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Uebcrsicht  der  für  den  siebentcu  uud  achten  Band 
dieser  Geschichte  benützten  morgeniändischen 

Quellen.  i 

MIgwimne  Gsgehiehien, 

Die  unter  den  Quellen  dos  vorigen  Bandes  erwähnte  Ge- 
«^rhirhh^  RascHid's  läuft  vom  xweyteo  Bande,  d.  i.  v.  J. 
d.  IL  11 15  (tjoS)  4  von  der  Regierung  S.  Ahmed't  IIL  an* 
ScCuigen«  bis  zu  Ende  des  dritten  Bandes«  d.  i.  bis  ans 
Bode  des  Jahres  ii54  (1728)  fort.  Hieran  schliesst  sieb: 

1)  Tarichi  Tschelebifade  Efendi,  d.  i.  die  Geschichte 
Tscheiebifade's,  v.  J.  d.  H.  ii55  (1722)  bis  ii4i  (1728)» 
gedruckt  zuConstantinopel  i«  J,  d.  U.  ti55  (1740);  einFo- 
liobtnd  von  id8  Blättern. 

s)  Tanehi  Sam  äfe  Sehakir  ufß  Sndfhi,  d«  i,  die  Ge- 
scbichte  Sami's  ,  Schakir's  und  Ssubhi*s ,  gedruckt  zu  Con- 
stantinoppl  i.  J.  d.  H.  iicjÖ  (1783);  zwey  Foliobandc ,  de- 
ren erster  von  71  Blättern,  die  von  Ssubbi  herausgegebe- 
ne Geschichte  iS^omi*«  und  Schakir^s^  der  zweyte  von  238 
FoliobÜttern^die  von  Ssubhi  entbält.  Das  Werk  hegipnt 
von  der  Regierung  S.  Mabmnd's  v.  J.  d.  H.  si45  (1730)« 
Bod  endet  mit  dem  Jahre  ii56  (1743). 

5)  Tarichi  Iß ,  d.  i.  die  Ges(  liichte  dfes  Reichshisto- 
riographen  Ifi^  des  Fortsetzers  Ssubhi's,  gedruckt  zu  Con- 
stantinopel  i.  J.d.  H.  119g  (17B4);  ein  Folioband  von  288 
Blitiem ;  beginnt  mit  dem  Jahre  1167  (1744)«  und  schliesst 
mit  dem  Jahre  ii65  (1751). 

4)  Tarichi  ff^ajsif^  d.  i.  die  Geschichte  Wafsifs,  des 
Reichsliistoriographcn  ,  des  Forlsotzcrs  Ifi's  ,  gedruckt  zu 
Constaotinopel  i.  J.  d.  H.  1819  (i8o4)«  in  zwey  Fohobäa« 
den  t  der  erste  von  S87  >  der  zweyte  von  5i5  Folioseiten ; 
beginnt  mit  dem  Jahre  1 166  (1762) «  und  schliesst  mit  dem 
Jibre  1187(1773). 
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5)  Tariehi  Emveri,  d.  i.  die  Geschichte  £iiwcri*s ,  des 
ReichshistoriographeiifVoiii  Aasbruche  dei  rassischeolLrie- 
gas  2768  bis  zum  Frieden  von  Kmnsrdsche;  ein  Folioband 

von  161  BlätttTn ,  in  meiner  Sammlung. 

6)  Taricki  Ibrahim  Melck  Fjenät  ^  J.  1.  die  Geschichte 
Ibrahim  Meiek  Etendi's  aus  Temeswar,  v.  J.  d.  H.  1094 
(i6ö5)  bis  11D7  (1744)  t  ein  Quartband  vun  5u6  Blättern  t 
in  meiner  Sammlung»  • 

Special^  GeichichUfu 

7)  Ahi4^aU  ghaj'eufat  ätr  Dljari  Bosna  ,  d.  i.  die  Ge- 
schidile  der  in  Bosnien  erluchtenen  iSiege  ,  vun  Ibrahnii, 
dem  Üirector  der  ersten  Buchdruckerey  zu  Gonslanlino^el» 
gedruckt  i.  J.  d.  H.  ii54  (1741);  «in  Quartband  von  tia 
Blättern;  ins  Deutsche  übersetzt  von  Dubski« 

8)  Tewarichi  Banaluka,  d.  i.  die  Geschichte  Banyala- 
ka's,  ia  dciDbLlben  büsnisclien  Foldzuge,  von  einem  im- 
genaniUen  ViTfasser;  41  Quartblätter,  in  meiner  Sanünlung. 

<))  Tanahi  iiajjah,  d,  i.  die  Geschichte  des  Reisenden, 
die  Uebersctzun^  des  Chronieon  peregrinanlii  von  Cru* 
siusf  enthält  die  Geschichte  des  Krieges  der  Perser  und 
Afghanen*  Diess  ist  das  dritte  zu  Gonstantinopel  gedruckte 
)$ttcb  t.  J.  d.  H.  1142  (1729);  97  Quartblätter. 

10)  Tahkiki  Tewfik,  d.  i.  die  Bewährung  der  Leitung^ 
die  Gcscliicbte  der  Friedensverhandlungen  mit  Nadir  Ku- 
lichau«  vom  Grosswefir  Ragbibpascha;  in  meiner  Samm- 
lung und  in  der  des  Herrn  Grafen  von  Rzewuski« 

1 1)  San  /lamajua «  d.  i.  die  kaiserliche  Hochzeil «  d.  1. 
Ißeschreibung  der  Feyerlichkeiten  der  VermäKlungder  Töcli- 
ler  Alimed's  III.  i.  J.  d.  H,  iioli  (i725j;  24  QuarlbläUer; 
iu  meiner  Sammlung. 

12)  Mukalemali  Mißrl  we  Sckami ,  d.  i.  die  Gesprä- 
che des  Aegypters  (eines  Muslims)  und  des  Syrers  (eines 
Christen)  Über  die  Begebenheiten  der  Zeit;  eine  politische 
Flugschrift  des  franz.  Bothscbafters  Fenriul ;  65  Quartblli- 
ter;  in  meiner  Sammlung. 

13)  Medschnm  (da  wekaii  Mijsr,  d.  i.  Sainiiiluiii;  über 
die  Begebcahiüicn  Acgypteus >  arabisch ,  über  die  Begeben» 
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heiten  Kairo*s  v.  J.  d.  U.  Jioo  (16^8}  bis  int  Jahr  iiöo 
(1737)  9  in  meiner  Samrolang* 

s4)  EisaUi  Durri  ^fenäi,  d.  i.  die  Gesanduch^ftsbe- 
•direibung  Dflrri  Efendi*s «  des  osmaniselien  Bothscbefters 

in  Persien,  i.  J.  d.  H.  11 55  (1720};  ins  Französische  über- 
seUt  von  Pctis  du  ia  Croix ;  gedruckt  zu  Paris  1810. 

lö)  Teääiraii  pß9endide  •  d.  i«  die  wohlgf^falligen  An- 
Mbliget  ^on  Nuuman  Efendi«  Legerrichter  Mengligirai's  « 
dann  Abgrilnsanga-Qommissllrt  xerflint  in  drey  Theile9  de- 
reo  erster  die  Geschichte  seines  Aufenthaltes  in  der  Rrim , 
der  zweyte  die  österreichische  Abgränziini»  von  17/10,  d»-»r 
dritte  die  Begebenheilen  seiner  Reise  in  Begleitung  dos  an 
Nadirschab  bestimmten  Gesandten  bis  Hamadan ,  enthält; 
ein  Qnartband  von  161  Blättern ;  in  meiner  Sammlung. 

x6}  Tariehi  JÜipascha,  d.  i.  die  Geschichle  Alipascha*s, 
des  Sohnes  des  Arztes,  welcher  dreymahlGrosswefir  gewe- 
sen, von  Siaji,  dessen  Sohne;  ein  Quarlband  von  167  blät- 
tern; in  meiner  Sammlung. 

17)  Bericht  über  den  Entsatz  von  Bagdad  durch  To- 
pal  Osmanpascha  i,  J.  1795«  scheint  aus  dem  Franaosi- 
scben  des  Dr.  Jean  Nicodeme  übersetxt  zu  seyn ;  ein  Quart- 
liaod  von  28  Blättern ,  in  meiner  Sammlung. 

18)  Tariehi  Silistraj  d.  i.  die  G t  srli icliteSilistra's  wäh- 
rend desselben  Krieges*  von  MaJwiuä  Öabil,  ein  Quart  band 
von  28  Blättern 9  in  meiner  Sammlung;  ein  zweytes  schö- 
nes Eiemplar  von  76  Blättern. 

19}  Chuiqftatul-^aehbar,  d.  i.  der  Ausbund  der  Nach- 
richten, von  Resmi  Ahmed  E^endi »  ins  Deutsche  übersetzt 
\cm  Hrn.  v.  Diez,  unter  dem  Titel:  If^e^entliche  Reirach- 
tungea  i^on  liesmi  Ahmed  Efenäi,  Berlin,  i8i5;  ein  Quart- 
band  von  4ö  Blättern;  in  meiner  Sammlung. 

20)  Tedbiri  dseheäids  d,i*  neuer  Ratfaschlag^  von  Dscha- 
nikpascha,  enthält  Vorschläge  von  Verbesserungen  der 
bestehenden  Einrichtungen  v.  J.  d.  H.  1190  (1776);.  ein 
Octavband  von  71  Blättern  ,  in  meiner  Sammlung,  und  auf 
der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin  unter  den  v.  Diez'schen 
Handschriften  9  in  Octav  Nro.  XIII.,  unter  dem  Titel: 
Tirtibi  äseheäiä,  d.  i.  die  neue  Anordnung ,  von  Dschanik- 
pischa. 
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BiograpkUchß  fVerke. 

2i)  Sein  Uschakifade ,  d.  i.  die  FortseUimg  UscbaLi- 
Dide'ft>  de»  Biographen  der  Gesetegeiehrteo «  von  der  Re- 
gierung S.  Murad*s  IV.  angefangen  y  bis  au  EUide  der  Re- 
gierung S.  Ahmed's  III.,  von  Sckeichi  und  dessen  Sohne* 

Dieses  grosse  Werk  in  zwey  p^rossen  Fnii<j bänden  (der  er- 
ste von  569«  der  zweite  von  5ööFoliublattcrn)  unifas&i  nicht 
nur  die  fünf  Regierangen:  Sultan  Murad's  lY.«  S.  Ibra- 
him'tt  S«  Mohammeds  IV.«  S.  Suleiman's  IL  und  S.  Ah« 
med*t  11.9  durch  welche  C7««Aa^t  den  Attaji  furtgesietat  hat, 
sondern  auch  die  S.  Mustaia's  Ii.  und  S.  Ahmed*s  III.  bis 
zum  J.  d.  H.  A143  (1730)9  in  allem  nicht  minder  als  2ooo 
Biographien. 

aa)  T^eteiul-Schuaraß  d.  t  Yeraeicbniss  der  Dich-^ 
tert  von^^oiim;  enthält  die  Lebensbeschreibungen  von  4io 
Dichtern ;  ein  schön  geschriebener  Foitoband  von  ib%  Blät<» 

tern  ;  in  meiner  Saminlung. 

26)  Sein  Hadikalul»  fVuJera,  d.  i.  Forlsetzung  des 
Gartens  der  Wefire,  d.  i.  der  Lebensbeschreibungen  Os- 
manfade  Efendi's «  von  Sehehrijade  Mohammed  Said  ^fen^- 
di,  78  Blatter  in  gr.  8. «  in  meiner  Sammlung ;  enthält  die  - 
Biographien  von  zwey  und  dre}'ssig  Grosswellren «  bis  ina 
Jahr  117Ü  (1756). 

a4)  «y«'*  suli  Hadikaii  fVvJera,  d.  i.  Forlsetzung  der 
Biographien  der  Grosswefire ,  von  Dschawid  £fendi ,  ent- 
bult  die  Biographien  von  fUnf  und  xwanaig  Grosswefiren « 
von  Raghib  bis  Ju$^fSia $^in  Octavband  von  46  Blättern, 
in  meiner  Sammlung« 

Satnmlungen  von.  Urkunden  und  Siaalsschrifien. 

25)  Telichffsati  Raghibpascha ,  d.  i.  die  Vorlräj^e  Ra- 
gliihpascha's  mit  seinem  Diwan  ,  in  einem  Bande,  in  mei- 
ner ^aniniluog>  und  in  der  des  Uro.  Grafen  von  Riewuski. 
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Ein  und  sechzigstes  Buch. 


IXe  ütmanisehe  Gesehichie  wird  mensühlifiher.  Husein  Köpri- 

Rcmif  Maurocoj'dalo.  Feifiillah^  der  Mufti.  Daltabanund 
der  Kißaraga  Ncßr,  Der  Sultan  zieht  zu  Adt  ianopel  aus  und 
zuConstantinopcl  ein,  TTirkischcr  Bolhschafter  zu  IJ^ien,  Poh- 
UKher  GetaniUer  und  kaiserlicher  Bolhschafter,  Des  letzten 
Feniehlung,  Pohlische,  venezianische  und  russische  Both^ 
ulkafl.  Venesianiseher  und  russischer  Friede.  Ferriol  und  Sut- 
ten. Ragiisa*s  und  GurieVs  Gr  sandte.  Vcrkelir  mit  Persien 
und  Marokko.  Feld  zu  g  wider  Ba.^<^ra.  Die  Pilgerkarawane. 
Die  Surre  und  der  Scher{f  con  Mekka,  Jrgrpten  und  die 
Haubslaalen  beruhigt.  Die  Jirim  und  Dewletgirai,  Köprili^s 
Einrichtungen.  Des  Mvfti  Hirlenbritf.  Köprili's  Entlassung 
md  Tod.  Gelehrte  und  Dichter  seiner  Zeit»  DaUaban  Gross- 
weßr.  Kleiderordnung ;  finanzielle  Massregeln.  Hasan  der 
Flärhiii^c  ^  ogelfrej'.  Armenier  verfolgt.  Fesiungsbau.  Unru- 
hen, der  Krim.  Dalfaban  hingerichtet,  Feldzug  wider  Geor- 
ffsn  und  Gränzberichtigungen,  Bami's  f't »Wallung,  Branco- 
pan  als  Fursi  der  IVdlachey  bestätiget,  Staatsbeamte  geprü- 
gdt,  Samen  von  Unzi{fliedenheit  und  Aufruhr,  dessen  Beginn, 

Fortschritte  und  Ende  mit  der  Entthronung  S.  Mustafa* s. 


Endlich  kann  der  Schreiber  und  Leser  osmanischer  Di«  otma- 
Geschichte  Frey  er  aiifathmen  von  dem  erstickenden  Uro- ,cTiwÄ«  wird 
dem  der  Blutqual.  Zwar  umfasst  dieser  Zeitraum  noch 
zwey  Thronrnnwalzungen  durch  Aufruhr,  aber  kei- 
ne von  beiden  mit  Snltansmorde  gebrand markt)  und 
noch  mehrere  blutige  Kriege  ^nd  Hinrichtungen,  aber 
dennoch  lichtet  «ich  all mShtich  die  Nacht  derBarbarey, 
und  es  ziehen  durch  dieselbe  keine  <jrauelerscheinun- 
gen  mehr,  wie  die  Tyranney  Mnrad's  IV.,  die  Sol- 
datenanarchie während  der  Minderjährigkeit  Moham- 
med*a  IV.  und  die  Mordpolitik  des  alten  Köprili.  Die 
starre  Etsrinde  des  Tfirkenthumes  thauet  wenigstens 
VII.  1 
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von  anasen  anf,  in  dem  wannen  Verkehre  europäischer 
Politik  und  Cnltnr,  es  weht  ein  sanfterer  Hauch  mensch- 
licher Milde  und  feiner  Gesittung,  und  mit  der  Epoche  ' 

der  Druckerey  ist  auch  ini  ostnanischen  Reiche,  wie 
dritthalb  Jahrhunderte  irüher  im  übrigen  Europa,  ein 
neues  Leben  erwacht.  Wahrend  die  Grundpfeiler  des 
Gebäudes  osmanischen  Staatsrechtes»  die  militärischen 
Einrichtungen  Urchan*s  und  Mnrad*s  I. ,  die  Kanunna* 
nieMohamnied*s  II.,  Suleiman  des  Gesetzgebers ,  Ah-> 
med's  I.  und  Mohammed  s  IV.  noch  aufrecht  stelun  , 
wird  von  nun  an  denselben  doch  manches  neue  Aus* 
aenwerk  angebaat«  und  die  osmanischen  Geschichten 
enthalten  einige  Kunde  innerer  Yeränderongen  und 
Einrichtungen ,  wovon  in  den  fVfiheren  anch  nicht  die 
geringste  Spur.  Wiewohl  die  Erfahrung  von  der  St'alig- 
he'it  östlicher  Sntzu n^r  und  Sitte  im  Gesrensatte  westli- 
cher seit  Jahrhunderten  besprochen  worden,  so  ist  diess 
doch  nur  scheinbare  und  keine  wirkliche  Uiiveränder-  ^ 
lichkeit «  weil  nichts  in  der  Natur  und  Geschichte  un^ 
Wandelbsr.  Die  Fixsterne  stehen  für*s  Menschenauge 
durch  Jahrhunderte  unverrückt,  wilhrend  sie  auf  der 
Bahn  rles  Weltsystems  zur  \  ollendung  der  grossen  Pe- 
riode fortschreiten,  öo  beisteht  ein  Fortschreiten  der  Sit- 
tigung  und  Bildung  im  Morgenlande ,  und  eine  'Rück* 
Wirkung  des  Westens  auf  den  Osten.  Selbst  den  Chi- 
nesen nimmt  die  europäische  Cnltnr,  trotz  der  grossen 
Mauer,  durch  den  Meerhaiidel  im  Rücken,  und  die  Ju- 
den verschmelzen  allgemach  mit  christlichen  Gemeinen. 
Widerstrebender  Regierungen  und  Völker  harrt  das 
Loos  der  Mauren  in  Spanien  und  der  Kinder  Israers* 
£s  ist  ein  grosser  Unterschied  zwischen  dem  Moslim 
als  Beherrscher  und  als  Unterthan  von  Christen.  Daa 
russische  Reich  zählt  futiiiiialb  Millionen  moslimischer 
Unlerthanen ,  und  das  brittische  in  Indien  deren  dop- 
pelt so  viel ,  die  Reiche  Astrachan's  und  der  Krim  sind 
dem  russischen «  die  Baber's  und  Tipu  Saib*s  dem  brit* 
tischen  einverleibt  worden  ^  und  im  Kreroel  ruhen  die 
Herrschersymbole  der  Tatarchane  von  Astrachan  und 
der  Krim  iriedlich  nebeneinander ,  wie  im  Hause  der 
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ofttmdtschen  Getellscliafl  za  Londoa  die  Kronen  Tipn 
Salb*s  und  Ce11on*s  als  ausgediente.  Die  höchste  Un* 

dnIdsaiiiKeit  des  Islams  lie^t  vor  Augen  in  dem  Gesetze 
(ieaselbeti  und  in  den  Ke^ieruiigen  der  deiiseibeii  be- 
kennenden Dynastien;  die  Geschichte  der  ihnen  unter* 
worfenen  Christen  bat  nichts  zu  erzählen  t  als  den  Ge- 
waltsbrancb  der  Tyranney  und  die  Entwürdigung  der 
Sctaverey.  Man  hat  sieb  in  jün^^ster  Zeit  viele  vergeb- 
liche Miiiic  i'f  iijeben  eine  Geschichte  des  i^riechischeii 
Volkes  unler  der  osmanischen  Herrscliaft  /.u^ainrnen/u- 
stoppeln;  die  Ereignisse  desselben  sind  eben  so  uudenk- 
wärdigt  als  die  der  Armenier,  sey  es  unter  osmanischerf 
sey  es  unter  persischer  Herrschafft  Was  aber  vom  Mos- 
lim  als  Herrscher  über  Christen  gilt,  leidet  auf  ihn,  als 
Unterthan  von  christlichen  Fürsten ,  keine  politische 
Anwendung.  Als  die  Krim  dem  russischen  Reiche  ein- 
verleibt ward,  war  allen  Mohammedanern,  die  davon 
ziehen  wollten ,  die  Auswanderung  gestattet.  Viernau« 
den  ist*8  in  den  Sinn  gekommenf  die  Einwohner  dersel- 
ben mit  Gewalt  zu  vertreiben ;  eine  solche  Absicht  wä- 
re christlicher  Duldsamkeit  eben  so  unwürdig ,  als  eu- 
ropaischer Politik.  Ein  Anderes  isl's ,  die  Cbristuu  aus' 
dem  eisernen  Joche  niuslnnisoher  Herrschaft  zu  be- 
freyen,  und  ein  Anderes,  hundertjährige  Landsassen  aus 
gesetzlichem  Besitze  von  Hans  und  Hof  zu  vertreiben* 
Dem  moslimischen  Herrscher  bleibt  im  überwältigen- 
den Verlaufe  der  Zeit  doch  zuletzt  keine  Wahl  übrig , 
als  entweder  seiner  Herrschalt  über  den  christlichen 
Vnlerdian  zn  entsaeen,  oder  dieselbe  vernunftgemass 
ZU  mildern.  Dass  die  osmanischcn  Suitaue  diese  Noth- 
vendigKeit  schon  zu  Ende  des  siebzehnten  Jahrhun* 
derts  gefiibltf  ist  bey  der  ersten  Erscheinung  dejs  N{fay 
nd  dschedid,  d.  i.  der  neuen  Ordnung,  als  dasselbe  als 
eine  neue*  für  christliche  Untertbanen  wohlth'atige  Ein- 
richtung zuerst  insLeb(  11  trat,  zu  Ende  des  vorigen  Zeit- 
raumes bemerket  worden.  Weit  anschaulicher  tritt  in 
dem  vorliegenden  die  Einwirkung  europäischer  Poli- 
tik vorzüglich  durch  das  Mittel  derDiplomatik  hervor. 
Gesandtsehaflen  sind  wohl  auch  früher  gewechselt  wor- 

»* 
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den ,  und  seit  dem  Beginne  des  siebzehnten  Jahrhun- 
derts residirten  die  Bothschafter  der  Seemachtet  me 
schon  früher  die  Venedig's  und  Frankreich's  an  der 
Pforte.  Oesterreich ische  undpohlischeBothscbafter  ka« 
men  und  gingen,  aber  die  yon  Zeit  zu  Zeit  in  die  Chri* 
stenheit  gesandten  tfirkischen  erschienen  in  den  euro- 
.  päischeii  Hauptstädten  nur  wie  seltsame  Vögel  fremder 
Zonen,  die  aus  ihrem  \  ugelbauer  nichts  von  dem,  was 
sie  umgah,  gelernt.  Erst  mit  deml^eginne  des  achtzehn« 
ten  Jahrhunderts  brachten  türkische  Gesandte  einen  An* 
itrich  europäischer  Bildung  nach  Hause,  erst  durch  die 
Bevollmächtigten  des  Carlowiczer  Friedens,  welche  mit 
demselben  die  Begr.iii/ajng  des  osmanischen  Reiches  als 
eines  erobernden  uiiterz,eichneten,  ging  ein  neuer  Geist 
europäischer  Diplomatik  in  die  Türken  über ,  und  von 
nun  an  stand  die  osmaniscbe  Politik  mit  der  europäi- 
schen im  innigsten  Verkehre. 
ffusetm  JTo«  Ehe  Wir  yon  dem  russischen  Frieden ,  welcher  im 
undhlaurv'  nächsten  Jalire  auf  den  derül)rigen  drey  Machte  zu  Car- 
cordMo.  I()\vic7.  geschlnssenen  folgte,  ehe  wir  von  den  l^nlli- 
schaften,  welche  diesen  Frieden  besiegelten,  \ind  von. 
der  langentbehrten  Ruhe,  die  er  dem  Reiche  gewährte« 
sprechen,  umfasse  ein  Umblick  die  damahlige  Verthei* 
lung  der  Regierungsmacht  ttnter  ihre  verschiedenen 
Theilhaber,  und  der  Erzählung  der  Regebenheiten  ge- 
•  he  die  Kenntniss  der  Manner,  welche  dieselben  herhey- 
geiülirt  oder  zugelassen,  voraus.  An  der  Spitze  der  Ge- 
schäfte stand  als  Grosswefir  der  vierte  Köprili,  Amnd- 
schafade  Husein ,  der  NefFe  des  alten  Röprili,  der  Vetter 
Ahmed*s  (des  zweyten)  und  des  Tugendhaften  (des  drit- 
ten Köprili).  Unter  der Grosswelirschaft  seines  Oheims 
und  seiner  V  etlern  zu  den  Geschäften  gross  gezogen  , 
war  er  mit  Kara  Mustafa  vor  den  Wallen  Wien's,  dann 
als  Festungsbefehlshaber  zu  Schehrfor ,  Amasia,  an  den 
Dardanellen  und  dann  zu  Belgrad  gestanden,  wo  er 
dem  regierenden  Sultan  das  Heer  nach  Wardein  zu  ffih* 
ren  vorschlug,  und  den  Zug  nach  Temeswar  missrteth  \ 
Das  Verdeibeu  vuu  Zenta  beleuciUete  die  Zweckmas- 

•)  OfminTftde  Efmdi'*  fiiosniphi«n  d«r  GroMwefire.  ^)  RtMbtd  1.  Bl.  sfi^. 
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sigkeit  seines  Rathes,  und  als  er  an  des  gefallenen  Gross- 
Trefirs  Elnms  Stelle  getreten,  halle  er  dem  Reiclie  den 
so  nüihigeu  Frieden  gegeben,  dessen  Erhaltung  sein  er- 
stes Aagenmerk,  hin  frefi^ebtger,  grossmflthiger  Herr, 
Freond  der  Wissenaohaften  und  Dichter «  denen  er  für 
eine  Kasside  hnnderl  und  zweyhnndert  DuKaten  schenk- 
te     l)eu  Sclieichen  Coustantinopers  gab  er  j.ilirlich 
tiiiitiiuiitlert  Beutel,  und  unter  die  Armen  Hess  er  t.i^- 
iich  tnnsend  Aspern  verlheilen  K  Ihm  zunächst  an  Geist 
und  Macht  der  Reis  Efendi  Rami ,  der  Sohn  .eines  der 
Wasserbanübergeher  zn  Conatantinopel  ans  der  Vor- 
stadt Ejfib ,  der  eine  Zeit  lang  seines  Vaters  Brot  ver- 
folgend, dann  unter  die  Schreiber  aufgenommen  ward, 
als  solcher  dem  Dichterfürsten  Nabi  ergeben,  welcher 
der  Secret'ar  des  Grosswefirs  Kara  Mustafa«  Mit  dem- 
selben wetteiferte  er  in  Gedichten  nnd  fUbertraf  densel- 
ben bey  weitem  in  der  Knnst  schriftlicher  Aufsätze«  in- 
dem  die  Sammlung  seiner  Staatsschreiben  das  seitdem 
unübertroffene  Muster  reinen  und  zierlichen  GeschilPts- 
styles  ^  Als  Nabi  zum  Kiaja  betördert  worden,  trat  Ra- 
mi an  dessen  Stelle  als  Secretär  Kara  Mustafa's  ein; 
nachdem  Tode  desselben  war  er  Beglikdschi,  d.  i.  Unter- 
Staatssecretär,  StaatsreferendSr  des  Reis  Efendi ,  dann 
8elb:>t  ileis  Rfendi  geworden    ,  und  hatte  als  solciier, 
xur  Schliessung  des  Friedens  von  Carlowicz  bevoUoiai  h- 
tigt«  denselben  mit  dem  Plortendolmetsch  Maurocor- 
dato  unterzeichnet.  Dieser  der  Sohn  eines  Seidenhänd- 
lers von  Chios  nnd  Loxandrä^s  ^  der  Tochtar  des  reichen 
Ochsenlieferanten  Skarlatos,  hatte  den  Nahmen  des 
Grossvaters  als  den  seinigen  angenommen,  so  dass  er 
in  der  osnianischen  Geschichte  und  in  dem  Diplome 
Kaiser  Leopold*s  als  Sohn  des  SkarIato*s  erscheint.  Sei- 
ne Studien  hatte  er  zu  Padua  als  Doctor  der  Philoso* 
pbie  nnd  Arzneyhnnde  vollendet ,  nnd  zu  Constantino* 
pel  als  Professor  an  der  Patriarclialkirche  und  als  ans- 

^>  aascliid  l.  Bl.  365  Z.  3.  h  Ocschichte  auf  der  Beriiuet  Bibliothek 
umter  den  v  Diez'sclien  Handschriften  ISro.  LXXV.  Bl.  17G.  0  Auf  der 
kat«erl.  Ilofbibl  "  ,  mi  l  r-ine  davon  verschiedene  tneini;;»'  S  u-im- 
Jtto^  unter  deo  i^ueiltu  dieses  Bsudes.  ^)  Osmanfade't  BiogrB^Li«a  der 
Crawirafir«. 
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übender  Arzt  belbätigt ;  als  solcher  gewann  erdesGross- 
Mrefirs  Ahmed  Köprili  Vertrauen ,  wie  vor  ihm  Pana- 
jotti,  und  folgte  demselben  nach  als  Pforleadolmetsch, 
als  welcher  er  mit  Kara  Mustafa  im  Lager  vor  Wien. 
Nach  dein  Sturze  Kara  Mostafa*s  von  dessen  Nachfol* 
ger,  dem  Grosswefir  Kara  Ibrahim,  verfolgt ,  h^tle  er 
den  Kopf  nur  mit  Verlust  seines  ganzen  Vermoojens  ge- 
rettet, und  an  seine  Stelle  war  der  Renegate  Seieraga 
als  Pfortendolmetsch  getreten  *•  Bald  wieder  in  seine 
Stelle  eingesetzt,  ging  er  nach  der  Thronbesteigung 
Suleiman's  II.  mit  SulfikarEfendi  als  Bevollmächtigter 
nach  Wien,  von  wo« er  nach  fast  dreyjähriger  Gewahr 
unverichteter  Dinge  zurückgekommen.  Glucklicher  hat- 
te er  zehn  Jahre  hernach  den  Frieden  von  Carlowicz 
ZU  Stande  gebracht,  die  Seele  aller  Verhandlungen  des- 
selben und  der  ganzen,  auswärtigen  Politik  der  Pforte, 
von  derselben  mit  dem  neuen  Ehrentitel  eines  geheimen 
Rathei  und  des  Erlauchtesten  ausgezeichnet  ^,  vomJlCat* 
ser  Leopold  in  den  Reichs^rafenstand  erhoben.  Sein 
mächtiger  EinfUi^s  wuKte  ,  w  ie  der  seines  VorFahrs,  des 
grossen  Panajotti,  wohlthätig  iür  seine  Glaubensgenos- 
sen und  für  den  Verkehr  mit  christlichen  Mächten^; 
dreien  Köprili  ergeben ,  hatte  er  an  den  weisen  und 
wohlthätigen  Massregeln  derselben  Antheil ,  besonders 
nnter  dem  letzten ,  mit  welchem  und  mit  Ramt  er  das 
Kleeblatt  friedliebender  gemässigter  Politik,  aber  kein 
ausschliesslich  herrschendes   Trinmvirat,   indem  alle 
drey  sich  beugen  massten,  vor  der  übergewahigen  Herr- 
schaft des  ehrgeizigsten  imd  reichsverderblichsten  aller 
Mufti ,  des  Mufti  Feifttllab. 
Feifuiiah,  der       Feifnllah,  der  Sohn  MohÄmmed*s ,  eines  Seids ,  d.  i. 

^'*^P'*^*^"^^'^**'"'"^^'^ö^'^i  ^^^^  Lilcrum,  wclchci  stiueii 
'"7'^**^'"/- Stammbaum  bis  zum  S^nd  Schemseddin  Tebrifi,  dein 

und  der  nu' 

iarogm  JHe/ir.  Freuud  und  Lehrer  Mewiaua  Dscheialeddin*s,  des  gröss- 
ten  mystischen  Dichters,  hinaufleitete,  war  mit  dem  be- 
rüchtigten Scheich  Wani,  dem  strengorthodoxen  Hof- 

")  Cantcmir  II.  Bd.  L.  IV.  Note  m%  und  Carra  Hittoir»  d«  k  Mol<la> 

vie  el  ile  la  Vnlacliir,  a  Jauy  1777  p.  120,  wo  Sffermga  in  J^'eragm  ntnUkm» 

nelt  ist.  ^)  'h^  a/soi^'Tirwy  und  i»kiay,nfQxgiXQ%. 
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pradiger  Mobamtned^s  IV. ,  schon  vordrey  und  dreyssig 
Jahreil  von  Erferum  nach  Constaii tiiiupei ,  und  als  Ei- 
dam \\  ani's  bald  zu  solchem  Ansehen  gekommen,  dass 
er  mit  demselben  den  Zutritt  zam5aUan,  un(l  dann  die 
Lehrertf  eile  bey  den  Prinzen  Mustafa  and  Ahmed  er- 
hielt» Ein  nicht  oberflächlicher  Gesetzgelehrter ,  Ver- 
fmer  mehrerer  Commentare  und  Abhandlungen  °,  aber 
noch  weit  herrschsüchtiger  und  ehr^ei/in^er  aL->  ge- 
lehrt, hatte  er  sich  schon  unter  der  lUgieriiug  Sultan 
Ahmed's  II.  zum  ersten  Mahle,  und  unter  Sultan  Mu- 
stafa IL  znm  zweyten  Mahle  zur  höchsten  Würde  des 
Gesetzes  emporgeschwnngetti  aber  erst  seit  dieses  Sul- 
tans Regierung  hatte  die  seinige  begonnen.  Er  benfitz- 
te seinen  Etnflnss  auf  den  Sultan  seinen  Zögling  zur  Er- 
hebung seiner  Familie  mit  Hintansetzung  aller  Rück- 
sichten für  die  würdigsten  Ulema  und  aller  Formen  der 
hergebrachten  Einrichtung.  Nicht  damit  zufrieden,  den 
ältesten  seiner  Söhne  als  Nakibui^-tfchi^^  d.  i.  Vorste- 
her der  Emire  Prophetenverwandten,  eingesetzt  zu  ha- 
ben ,  begehrte  und  erhielt  er  ßir  denselben  nicht  nur 
deuTitel  und  l\ang  eines  Mufti,  wovon  schon  vurmahls 
der  chr^Pizii^e  und  eitle  Karatschelel)i  Ahdulal'if  das 
eiuiige  seitdem  unnachgeahmte  Beyspiel  gegeben  ^, 
sondern  auch  die  Anwartschaft  auf  die  höchste  Würde 
des  Gesetzes  yarmög  sultanischen  Diploms  ^*  Ein  ande» 
rsr  seiner  Söhne ,  Ahmed,  erhielt  als  Richter  Ton  Bru- 
sa  den  Rang  eines  Oberstlandrichters  vonAnatoli  *^»und 
ein  dritter,  Mustafa  %  die  Stelle  als  wirklicher  Ohersl- 
landrichter  \on  Anatoli.  Ein  vierter,  Ibrahim  Elendi , 
wurde  als  Lehrer  des  Kronprinzen  Mahmud  ^;  Ibrahim's 
Obeim,  Ahmed,  als  Richter  von  Mekha  und  wieder 
sin  anderer  Verwandter ,  Esseid  Mohammeddede ,  als 
Oberstlandrtchter  Rnmilt's  angestellt  \  Abdnllahbeg, 
einer  der  beyden  SöhtK-  dr.s  di  uten  Kttprili,  erhielt  oh- 
ne vorhergehende  Dienste  oder  andere  Verdienste  den 

*)  Br  liilit«rliMS  Bandglossen  znr  KQnnt -Exegese  ßcidhawt*«  ,  snm 

Commentare  Arv  Do^tn«?n  Nesefi's  mul  eine  arahiscne  Ahhandlun;;  ,  unter 
d*üi  liiel:  iiaiiuüiul  muluk ,  d.  i.  Uath  für  Ronij;e    Seme  Biographie  in 
aencn  Scheiclii  <  Jie  i.l.jS''^.   *•)  S  V.  Band  S.  5o3.   •)  Raicbid  1.  Bl,  u. 
Dei  ielbe  Bl.  26V  *)  Der»elbe  Bl.  a^'j.  '1  f>eitelbe  51.  a6l.  •)  ScUci- 

üiugra^ihien  die  i3i8^«.      RatcUid  1.  bl.  201. 
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Wefirscharakter ,  nicht  sowohl  9  weil  er  der  Sohn  vom 
Vetter  des  Grosswelirs,  sondern  weil  er  der  Schwie- 
gersohn des  allmächtigen  Mnfti  \  Unter  den  Paschen 

Statthaltern  war  sein  vorzüglichster  Schützling  Musta- 
fa, beygeiiannt  Daltaban,  d.  i.  von  der  engen  FusssoU- 
le  ^  (ein  Beynahme  starker  Fussgeher ,  als  oh  sie  sich 
die  Sohlen  weggingen) ,  erst  ein  gemeiner  Janitschare 
ans  dem  Dorfe  Petritschik  bey  Monastir  %  des  Lesens  und 
Schreibens  unkundig,  dann  unter  dem  Grosswefir  Ka- 
ra  Ibialuiii  eruier  Zeltaur^chiager ,  Ueherbringer  der 
Vorträge,  dann  Katnnierer,  Aga  der  Dscliebedsclii  und 
dann  der  Janitscharen;  als  Befehlshaber  vonBabataghi 
lyiit  zwey  Rossschweifen ,  war  er  in  die  Moldau  einge- 
fallen,  und  ^or  Soroka*s  Mauern  erschienen,  und  hat- 
te mit  der  Belagerung  dieser  Stadt  eben  sowohl,  ah  mit 
dem  Versuche,  die  Pulilen  zum  Frieden  zu  bereden^ 
gescheitert  Hierauf  Statthalter  von  Anatoli  mit  diey 
Rossschweifen  wurde  er  bey  seiner  Rückkehr  ob  gros- 
ser Bedrttckungen  und  Grausamkeiten  belangt,  und  wür- 
de vom  Grossweßr  £lmas  Mohammedpascha  die  ver-» 
diente  Todesstrafe  empfangen  haben,  wenn  ihn  nicht 
scliuu  damahU  der  Mufti  Feifuiiah  in  Schutz  genom- 
men, die  Todesstrafe  in  einen  Verbannungsbeiehl  au 
die  bosnische  Gränze  verwandelt  hätte  ^  Diese  Verban- 
nung rettete  ihn  von  Zen|a*t  mörderischer  Schlacht,  und 
ward  ihm  neues  Erfolges  Quell,  indem, er  als  Serasker 
in  Bosnien  in  Einem  Feld/.uge  vier  und  zwanzig  feste 
Schlosser  diessseils  und  jenseits  der  Sava  zurückerober- 
te. So  ward  er,  da  Ismailpascha ,  der  Statthalter  von 
Bagdad ,  den  aufruhrerischen  Arabern  von  Bassra  und 
Kawarna  nicht  gewachsen,  zum  Statthalter  von  Bagdad 
ernannt  ^.  Es  beugten  sich  zwar  die  Araber,  wie  nach- 
her er//äliU  werden  v^id,  seinem  Joche,  aber  vor  sei- 
ner Tyramiey  und  (jrausamkeit  schauderte  die  Mensch- 
heit auf«  Au  der  Zerstörung  des  französischen  Consu- 

^)  r.asc!ii<l  T.  RI.  7f)o.  Nicht  satis  chaussurc,  wio  Cantcmir  II.  L.  IV. 
»•  9^  «agt.  <=J  (iesciiichto  der  Berliner  Bibl.  OL  ao3.  ^)  Cantcmir  11.  L.  IV. 
n.  3o  tt.  3r.  *}  Otmanrade  Efeadi  nennl  d«»  Or.i  IhtUchlai ;  CaiilQiiitr  |  der 
den  V«  rlj.tmiui.-s!»fr.  lil  ^elcsell  b«ben  Will,  L.  IV.  n.  ßikkt,  d.  »  Bi- 
hAC2.  *J  Kaichid  i.  ßi.  a5o. 
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lats  und  der  französischen  Kirche  zu  Bagdad  legte  er 
selbst  Hand  aOf  mit  einem  Haaenstots  gegen  die  Maner* 
d«i  Signal  der  Zerstörung  gebend     dem  schwangeren 
Weibe  eines  arabischen  Scheichs «  welches  das  Geld 

ihres  Mannes  bekennen  sollte,  Hess  er  durch  Schlangen 
den  l]aiu  ii  auibeisseu,  dass  das  Kind  eher  getödtet  als 
geboren,  die  Mutter  dann  in  den  Tiger  geworfen  ward^. 
Der  Kiaja  des  Grossweitrs  (Minister  des  Inneren),  war 
dennahlen  Hasan,  bIs  der ßuchiige  Hasan  übelber&chtigt, 
all  nachmahliger  Kaimakam  grossen  Unheils  Quell  \ 
Hit  der  Stelle  desKaimaKams  war  auch  ein  Hasan,  bey- 
genannt  der  Eidam,  bekleidet,  welchem  die  Hand  der 
Snhaninu  Chadidscha,  der  verlobten  Braut  des  Gross- 
vefirs  Kara  Mustafa,  und  spater  die  Grosswefirschaft 
geworden  ^,  Der Tschanschbaschi  Mustafaaga®  war  der 
£idain  des  hingerichteten  Grosswefirs  Kara  Mustafapa- 
icbs;  des  Grosswefirs  Kara  MustaPa*s  Sohn,  AHbeg,  hob 
lieh  mittelst  des  jet/.i^cn  (irosswclirs  (junst  tiir  seine 
Verwandte  (Kara  Mustafa's  erste  Gemalilinn  war  die  » 
Schw  ester  des  zweyten  und  dritten  Köprili  gewesen 
darch  den  Welirscharakter  als  Statthalter  von  Kandien 
lud  die  Hand  der  Prinzessinn  Rakija^  Tochter  des  re- 
gierenden Sultans  ^.  Ihre  Schwestern ,  die  fünf-  imd ,  * 
sechsjährige  Sultaninn  Aische  und  Emine  wurden  den 
Statthaltern  von  Damaskus  und  Erreriim,  Hasan  und 
Naomanpascha,  verlobt  »,  und  denseibeUf  von  den  durch 
ihre  Tante  Ummi  erledigten  Krongütern  sechzigtau- 
send  Piaster  jährlicher  Einkünfte  von  den  Steuern  der 
tnrknianischen  Stämme  Torghnd  nnd  Uschak  angewie^ 
sen;weil  aber  Hasanpascha  bald  hernach  in  Ungnade 
fiel,  wurde  mit  der  erledigten  Hand  der  Sultaninn  der 
Silihdar,  nachmahliger  Günstling  und  Grossweiir,  Ali-  ' 
pascha  von  Tschorli ,  begnadigt.  Kapudanpascha«  war 
noch  Hnseinpascha  Mezzomorto ,  der  Sieger  über  ve- 
nezianische Flotten,  der  Eroberer  von  Ghioa  S  undKlf- 
laraga  war  jetzt  Neßr,  Linkhand  beygenanntt  weil  er 

■)  Piol  T.ur  is  ('trohiJ'ine  Toy«ce).  Pari«  1781  p.  34o.  ^)  Eben  t^n  S.  3^3. 
Geschichte  der  Berlioer  BibL  Bl.  a56.      Ebon  da  Bl.  3ii.      iUschid  i. 
Bl  ^  fy  Dandbo  BL  ai6t.  OMchichto  der  Berlinw  Bibl.  nennt  sie  Seineb. 
t6o.  I)  ftMebld  h  BL  aSi.  <»>  U,  CtMÜfa't  üntg.  chroaoL  Tafeln  S.  a3a. 
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mit  der  linken  Hand  schrieb  und  focht,  so  wie  er  sich 
von  der  rechten  Seite  des  Pferdes  in  deoiSatteUchwang, 
ein  ritterlicher  nnd  ^[eistreicher  Bunuche,  dem  Verse 
und  Poetie  eben  so  leicht  vom  Mande  flössen ,  als  das 
,     Gold  ans  der  Hand    Diess  waren  die  leitenden  Män- 
ner der  Regierung  Sultan  Miistafa's. 
Ausiug  des         Sechs  Monathe  waren  seit  dem  Schlüsse  des  Car- 
!jjS^o]pe7  lowiczer  rriedens  verflossen,  und  die  Zeit  herange- 
"""Vfiw-f  rückt,  wo  nach  den  Artikeln  der  verschiedenen  Trac- 
täte  xar  Auswechslung  der  Bestätigungen  dtif  Bothichaf- 
ter  des  Kaisers,  Pohlen^s«  Venedig*s  und  derRnsslandV 
zum  endliclu  n  Abschlüsse  einlreften  mussten.  Uni  dui- 
selben  nicht  zu  Adrianopel,  sondern  in  der  Hauptstadt 
des  Reiches  im  vollsten  Staate  zu  empfangen,  wurde 
beliebt,  dasa  der  Sultan  nach  Constanlinopel  zufück- 
kehre.  £nde  Augustes  hatte  der  feyerliche  Auszug  nach 
hergebrachtem  Brauche  der  Ordnung  und  Kleidung 
'   Statt.  Vor  Sonnenaufgang  versaninicllen  sich  die  We- 
iire  und  Emire ,  die  Säulen  des  Diwans  und  die  Kanz- 
leyvörsteher  der  Kammer,  d.  i.  die  Qhodsohagan,  an  der 
Pforte  des  Serai,  wo  der  Sultan  in.  zottigem  Oberklet- 
de  ^  gekleidet ,  mit  Säbel  und  Köcher,  und  dem  tägU* 
chen  Kopfbunde  angethan,  das  Pferd  bestieg.  Der  Muf- 
ti, die  beyden  Oberstlandrichter,  der  Vorsteher  der 
Propheteuverwandten ,  die  grossen  Ulema  erschienen 
in  grossem  wulstförmigem  Kopfbunde  %  und  in  vierStrm- 
ligen  Pelzen  \  Der  Grosswedr  auf  mit  Diwansreitzeug 
geziemirtem  Pferde  in  Staatspelz,  der  über  rothes  Tuch 
ausgeschlagen,  mit  dem  Kullaii'i»  d.  i.  iml  dein  pyrami- 
denfV)!  iiiigeii  grossen  Turban,  durch  welchen  ein  brei- 
ter goldener  Streif  in  der  Linie  der  Sonnenbahn  läuft , 
in  Pluderhosen  von  Sammt,  mit  Bogen  und  Köcher  nach 
Art  der'Tscherkessen  angethan«  Der  Defter dar,  der  Reis 
Efendi  undDeflerEmini(lntendent  der  Kammer)  in  zo- 
belausgeschlagenem  weitem  Oberkleide  %  mit  rundge- 
wundenem Turban  nach  der  Form  Sultan  Seiim*s  ^  mit 
Bogen  und  Köcher  auf  tscherkessischa  Manier;  die  bey* 

^)  Raicbid  1.  Bl.  264;  und  UesiniS  ßiuuraphieo  dei-  Kiiliu-iigM  die 
XXXlllt*.  ^)Mlk  ktfkg,  ')Ur/,  ^)Muwühkuäi.  ^)  FcrraOtvIu.  0  ScUmi, 
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den  Oherslstallmeister,  die  Aga  der  Sfpahi  und  Sllih- 
dare,  die  Kämmerer  ia^  aussen  und  innen  mit  Pelzwerk 
ganz  ausgeschlagenen,  Halbpelzen  die  Chodscbagan 
mit  waUenförmigen  hohen  Staatatnrbanen  ^  und  weiten 
bberKleidern  ans  Zobel ;  die  kaiserlichen  Handpferde 
mitDiwansreitzeng  und  edelsteinbesetzten  Schilden  ge- 
schmückt. In  dreyzehii  Tagen  kam  der  SuUan  jagend 
und  zu  Pferd,  der  Grosswelir  und  Mufti  zu  Wagen  nach 
Siliwri  (Seiymhria)  ,  in  dessen  Nahe  ein  Meierhof  des 
GrossweHrs.  Hier  bewirthete  ^r  den  Snltan«  und  am 
folgenden  Tage  die  Walide,  Zwey  Tage  hernach  hatte  io.;Sept.  1699.^ 
der  feierliche  Einzug  zn  Constantinopel,  von  Dandpa- 

scba  aus  ,  Statt ,  welchen  ein  Augeu2.euge  ,  der  als  sol« 
eher  nieisleäis  verlässliche  LaMotraye,  zwar  in  iüiil'inicl 
achtzig  Artikeln,  aber  wie  er  selbst  gesteht,  doch  nicht 
vollständig  beschrieben  ^  Achtzehn  Geschwader  Sipahi. 
nnd  fünfzehn  Kammern  der  Janitscharen  erOlTnelen  den 
Zog,  mit  den  kaiserlichen  Rossschweifen  nnd  dem  kai* 
aerlichen  Schatze  in  scharlachüberzogenen  Truhen  ^ 
vom  Finanzaiinister  (Defterdai*)  und  dem  Scliatzmei- 
ster  des  Sultans  (Cbafinedar)  begleitet,  von  sechshun- 
dert  Zeugschmieden  9  eben  so  vielen  Kanonieren«  vier- 
handert  Minierem  nnd  fünfhundert  Glirtenwachen  ge» 
deckt  Ihnen  folgten  dl»  untersten  Bediensteten  des  Sa- 
rai, die  Köche,  Zuckerbäcker,  Holzhauer,  Wassertrl- 
^er,  I  huriiütiier  ,  liadew'ärter,  Bartscherer  nnd  Nagel-  v 
Schneider,  die  Lehrer,  Imame,  Aerzte  der  Pagenkam- 
mern,  dreyhundert  sechzig  Tschausche  mit  ihrem  Ober- 
hanpte,  dem  Reichsmarscballt  zwaytansend  Inhaber 
Meiner  Lehen  (Timar)  nnd  grosser  (Siamet),  der  Mi- 
nister des 'Inneren  und  der  StaatssecretSlr  f&r  den  Nah- 
niensiug  des  Sultans,  der  Janitscharenaga  und  Oberst- 
hofmeister  des  Serai  ^ «  der  Kichter  der  Hauptstadt  und 

■ 

*)  Serösere  knplu  nimten.  ^)  Mudsehewwefe.  Bnscbid  f.  und  Getch. 
der  Beiliner  Bibl.  Je  ne  donne  qu'une  liste  peu  circonttanci^e  des  per- 
MiAM  qui  eontposoient  cette  cavalcade.  Voyage  du  Sr.  de  U  Motrave  ,41«' 
Bay«  1737,  zwey  Foliobande.  J.  p.  253.  Die  Bevclii-eibung  der  Kfeidunff , 
i>o«oQ  U  Motrave  natürlich  nicbtf  versUod  «  in  der  Gesrb.  auf  der  Berli- 
ner Bibl.  XIII.  Bl.  iSa  u.  i53,  mit  der  einleitenden  Bemerkang,  da»»*  da 
^  oft  Ton  Aufzügen  di«  Rede ,  diettmabl  die  Art  und  W«it*  d«r  RIetdani; 
frVJjrl  werde.  Bäsch  Kapit  Aga,  von  la  Rlülrnye  durch  Mlssvri^'  1  nd- 
■u**  als  SutinUadani  des  poHi»rt  übniet«!;  die  Kapu  jlgf^tr  sind  dio 
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der  Reis  Efendi,  vier  Wefire  der  Kuppel,  vier  Verwal- 
ter kaUerlicher  Moscheen «  die  sechs  Kossschweite  des 
Grosswefirs,  seine  Heermusik  und  Leibwachen«  nahm« 
lieb  die  Herzhaften  (Günalla),  die  ToUkühnen  (Deli)« 
seine  Läufer  (Schatir)«  Lakayen  (Tschokadar).  Der 
Grosswefir  selbst  und  der  Mufti  anf  arabischen ,  reich* 
geziemirten  Pferden,  der  Steigbüo^el  und  dcv  /.aum 
von  Silber,  der  Sattel  mit  Edelsteinen  eingelegt,  auf . 
der  rechten  Seite  des  Pferdes  hing  der  Säbel  in  juwe- 
lenbesetzter Scheide,  Keule  und  Streithammer  ans  Sil- 
ber reich  vergoldet;  die  Tnrbansbewahrer  trugen  dia 
Staatitnrbane  nach  i  dieselben  in  ihrer  Linken  von  bla* 

nierHlurchw  irkteni  Dütitituch  heLlecltt  haltend.  Der  Wc- 
fir  Kaiiiiakani ,  die  beyden  Oberstlandrichter,  die  Beg- 
lerbege«  die  Fahne  des  Propheten  nnd  der  Koran  in 
'  goldenem  Bebältnisse  auf  stattlichem  Kamehle«  die  Leib- 
wachen des  SultanSf  d.  i.  die  LanzentrSger  und  Bogen^ 
schützen ,  zwischen  deren  Reigern  die  Diamanten  sei- 
nes Turbans  wie  Soiiiienslrahleii  aus  lichteui  Gewölke 
durchblitzten;  liinter  ihm  die  vier  ersten  Pagen  der  in- 
'  neröten  Kammer,  nähmlich  der  Träger  des  Säbels,  der 
Kanne,  des  Turbans  und  des  Kaflans.  Der  Kiflaraga 
von  den  schwarzen  und  weissen  Verschnittenen ,  den 
Pagen  der  inneren  und  äusseren  Kammern  begleitet« 
vierzig  Handpferde,  denen  die  kaiserliche  Jagcrcy,  die 
Falken-  und  Sperherj'ager,  die  Doggen-  und  Spürhund- 
wärter,  die  Stummen  und  Zwerge  uaciitrateu.  Sipahi, 
Dschebedschi,  Topdschi,  Jauitscharen,  wie  zu  Anfang 
des  Zuges,  welchen  die  Lakeyen  der  Paschen,  die  Zelt- 
aufsohUger  mit  dreyhnndert  Kamehlen  nnd  Dromeda- 
ren ,  und  endlich  ^ie  Wasserträger  mit  ihren  schlauche 
belasteten  Pferden  beschlossen. 

^Pohiücher  Der  Andrang  von  Bothschaftern ,  deren  Sendung 

d  Empfang  durch  den  Carlowiczer  Frieden  herbey- 

i!^'mii  geführt  worden,  beschäftigte  nun  die  Pforte  und  die 
Hauptstadt.  Noch  zu  Adrianopel  hatte  der  erste  poh- 

▼•rtcfimttenen,  welche  «Ire  Waclie  aii  den  Tliüren  des  llar«ms  bal)«il,  «ber 
ibr  Oljcriiannl  ist  <kr  Obersllinraieistpr,  (l<*r  eiüle  d«r  WtlMen  VcrtchllH* 
*         t«iito ,  wie  ilei'  iüllaraja  das  ÜAupt  der  achwarsen. 
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lische  Gesandte,  Stanislaas  Bzewnski,  Staroste  von 
Cbelm*,  die. Bestätigung  des  Carlo wiczer  Friedens  ge-  sukiäe  tu», 
bracht  und  empfangen «  Geschenke  in  Silbergefässen  ^^^^ 
dargebracht,  und  täglich  £wey  hundert  ^  Piaster  an  Liefe- 
mn£:'^seldern  erhalten.  Hierauf  hatte  die  vertragsniassi- 
ge  iUiiiiiung  der  in  di  r  Moldau  gelegenen  Oerter  Ce- 
cora,  Soroka und  Camieiitec's  Statt.  Siebenhundert  vier* 
and  sechsspännige  f  von  den  Woiwoden  der  Moldau 
vnd  Walachey  herbe^gescbaflfle  Wagen  führten  hundert 
acht  nnd  vierzig  eherne  nnd  hundert  zwey  und  zwan- 
ug eiserne  Kanonen,  sammt  drey  und  zwanzig  Born- 
benkesseln  und  allem  Zuhehür  von  Camieniec  an  das 
Ufer  des  Dniesters,  auf  Avelcliem  (lioselhen  sammt  der 
Besatzung  nach  Bender  und  Akkerman  geschafft  wur- 
den ^  Noch  unmittelbar  vor  dem  Aufbrache  von  Adriä- 
Bopel  war  der  Grossbothschafler  nach  Wien  ernannt 
worden ,  Ibrahtmpascha  ^  ein  gebomer  Genueser ,  wel- 
cher wahrend  Wien  s  Belagerung  in  Diensten  kara  Mu- 
8tafa*s,  dann  der  Schatzmeister  des  GrosswePirs  Kara 
Ibrahim  und  der  ülaja  des  Grossweiirs  Alipascha 
als  Befehlshaber  von  Camienieo  und  ^egroponte«  jenea 
wider  die  Pohlen«  dieses  wider  die  Venezianer  ver- 
tbeidigt  hatte ,  jüngst  Befehlshaber  der  Flotte  auf  dem 
schwarzen  Meere  wider  die  Russen,  und  jetzt  mit  dem 
Kange  eines  Pascha  von  zwey  Rossschweil'en,  Statthal- 
ter von  Rumili ,  zum  Grossbothschafler  nach  Wien  er- 
nannt Als  Geschenke  fUr  den  Kaiser  wurden  ihm  mit- 

H^fcbid  I.  S.  iüo  Z.  a     a.  tchrribt  ihn  Stanttlaui  Serttchki ^  etat 
Beiixt  fVew  verdruckt;  die Getcb. de» Ocfcerdurs  S.  i^L^otnnl  stinenlSnh- 
B^o  gar  nicht.  ^)  Gesch.  de«  D«fl«rfl«ri,  Aw  bievon  DMiier  unlerrichtet 
*eyo  niustf* ,  al«  Rj«chiri,  welcher  riui  ^to  Piasler  meldet,  yrot  ahor  wahr- 
•cbeinlicb  Dt-uckfebicr.       Baicbid  1.  ßl.  i5i »  und  Getcb.  dci  Del'terdarc 
Bl.  378  Im  «rtt««  bcisten  die  moldanitrh«n  Plitse  Tfchoitchcra ,  Sorika  , 
Dupenittche ,  im  rweyten  da«  lcl»le  IVrnilichr.    ''^  Ps<n  lud  I.  BI   a'^o  iJrf- 
tardar  Bl.  374.  Gcscb  auf  der  Bcrlmcr  Bibl.  ISro.  j^i  Bl.  iSa.  Grund-  und 
mutändUeker  Bericht         drnen  römisch  Kaisertichen  5fr>  «neA  Ottomo" 
nitchfn  Bothschnften  ,   wodm  rh   tirr  Fl  ieden  su  Car/owic:  hrsUtUifft  wor- 
d«<i.  Wien  ijea.  Folio  Dann  in  der  Münchner  Bihiioiiti'k :  \}  Jiune  jäusBitgsti» 
Me  dtr  Ptistnten  d«s  türkischen  Bothsehajteren  ,  dann  3)  aus/ührhthe  Be^ 
tihtcilung  des  lürkischrn  Groisliotfiscfiajlrr  j  ll  rtt/tiiit  Bnssa  T^tn  rtifis  3«^  Jnri- 
ntr  1700;  3)  Jielation  von  demfewgen,  was  bei  der  beiden  kaiierlichen  und 
^rkistlun  Grossgesnndtschmften  aeH  4*  Dee.  1700  («oil  h«ftton  7.  Dec.  iG(>9) 
Salankament   t^ru  hi  lifm-rt    yfuiweihsluufj  pitsu'rt,   ]  .  fUfution  ton  <ii'nt~ 
Ifnige»,  wms  vor  der  Abreise  L  £xc.  des  H.  G.  üeUmgen  su  Konstanimo'» 
f*l  jmsirt  i  5)  Jernwt  Btlmthn  ¥um  d^mjenigeH «  W««  vom  tl.  hl$  9ß»  Mm 
^müiiiihyfl  bdi  dtr  kmit,  GrougMumäUeh^ft  pasHrU 
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gegeben  ein  Zelt,  dessen  Stangen  mit  vergoldeten  Knäu- 
fen, dessen  innerer  Ueberzng  vielfarbiger  blunienge* 
Stichler  Atlas ;  ein  Eeigerbusch »  mit  zwey  und  fünfzig 
Diamanten  besetzt;  ein  mit  fünfhundert  ein  nnd  drey* 

fsig  Diamanten,  mit  dreyhundert  acht  und  dreyssigRn- 
biiien  besetztes  Reitzeug,  mit  Gold  und  Sclimclz.  ge- 
schmückt; eine  doppelte  goldene  Kette,  welche  vom 
Sattel  an  das  Gebiss  reicht,  mit  den  vergoldeten  Knö- 
pfen; ein  goldener  Gurt  nnd  goldene  Halfter  *;  ein  Paar 
goldene  Steigbügel,  mit  hundert  acht  nnd  zwanzig  Dia- 
manten nnd  zweyhnndert  vier  Rnbinen  eingelegt ;  eine 
gold-  und  perlengeslickie  Schabrahe,  deren  C  ^  11 3  s  t  e  n 
Perlen;  eine  Streitkolbe,  an  welcher  siebzehn  Kubinen 
nnd  fünf  und  zwanzig  Smaragden  fnokelten,  und  deren  • 
Kopf  Gold,  sammt  einem  mit  Smaragden  und  Perlea 
auf  rothem  Brocat  gesticktem  Bande ;  ein  roihsammt* 
ner  perlenbesetzter  Sattel  mit  rothsammtner  goldge- 
stickter Satteldecke  und  schal laciiner  Oberdecke;  ein 
anderes  Reitzeug  mit  La/.urschmeb.,  luaidert  /  wülf  Sma- 
ragden, dreyhundert  achtzig  Rubinen  verherrlicht,  dess- 
gleichen  die  dazu  gehörige  Slirnbinde  ^,  das  Mund« 
Stück  ^  nnd  die  Kette      silberne  vergoldete  Steigbü- 
gel   vergoldeter  Sattelgnrt^;  eine  getriebene  Kenle 
eine  schwere Schabrake  ans  rothem  Tuche  mit  hundert 
sechs  und  zwanzig  silbernen  Rosen,  besetzt  mit  Koral- 
lenquasten ;  goldgestickte  Satteldecke  und  goldgestick- 
te Oberdecke  aus  Scharlach;  eine  Ambrakerze  vondrey- 
hnndert  drey  Miskalen  ( nenn  und  achtzig  Loth )  Ge- 
wicht; zwanzig  M oschnsblasen ;  dreyssig  Bezoare 
zwey  Stücke  gestreiften  Goldzeuges  ^  auf  rothem  Kot- 
tuu  aufgezogen;  sechs  Stücke  schweren  konstautiunpo- 
litauischen  Goidstoffes;  zwey  und  zwanzig  konstauti- 

■)  Grnnd-  und  unnlündlicher  ßei  icUl  S.  64-  ^)  ^hnlik.  «)  Emelik.  ^)Ji'' 
ian  ,  d.  i.  die  S<  btonf;c.  ')  Ssom-diJ'ßin.  ^  S$om '^topknr  S)  Kakma  totuif. 
")  In  der  umständlichen  Beselirf ihnn;:  stehft»  nur  lo  Stürk  Bi^am  und  i5 
Bexoatit.  ')  KHabudan  Sireng.  Oekcli.  der  Berliner  Bibl.  Nro.  7^  Bl.  i5a 
Z.  9.  Beyd«  di««e  Worter  finden  iich  bey  den  Griechen*  dee  erste  bey  den 
Byxanlinrrn  ,  das  zweyte  bey  den  U  lIiMim  Kdahudnn  ist  il.is  IT /.'^"CTCiT 
der  Byzantiner.   S.   Ducangf  mediae  et   itiinn^t;  Giaor,  ,  Streng   ist  das 

2apd77Tis  ji.tiSqv  to  ^cotjua  l,«.y  Pullux  L.  VII.  c.  Xlll.  p.  61,  alt  pur- 
pnrgeetreifle  Kleider.  In  der  umständlichen  Be«cforeiknnf;  ersclirmen  dip» 
M  wntj  Sireng  ü§  mSW^  Stück  rotktr  Mu  mU  GoUt/adtm  ß^sückL* 
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nopolitanische  mit  Blufiien  durchwirkte  reiche  Stoffe; 
zehn  Stück  Wollzeug  Rir  Turbane;  hundert  zwanzig 
von  dem  feinsten  Mneseiin  derKaiserturbanei  zwanzig 
mit  dnrchflochtenem  Goldstreife ;  vier  grosse  persische 
Teppiche  ;  Hinfzehn  gestickte  turkmanisclie  zur  Ver- 
richtung des  (ieijelhes ;  fünfzehn  Pferde ;  eine  silberne 
Kette,  das  Pferd  anzubinden ;  ein  silbernes  Trankge- 
ichirr;  zehn  persische  goldgestickte  Pferdkotzen ;  zwey 
Leoparden  an  silbernen  Ketten.  Die  feyerliche  Answechs^  7.  D««. 
lang  des  tfirhischen  Bothschatters  mit  dem  kaiserli- 
chen hatte  zu  Slankamen  Statt ,  wo  vor  acht  Jahren  in 
der  berühmten  Schlacht  so  viele  Leben  ausgewechselt 
worden  waren.  Die  türkische  Bothschaft  bestand  aus 
nicht  weniger  als  siebenhundert  Personen  und  neun* 
hundert  Pferden«  Kamehlen  und  Manlthieren)  für  wel- 
che der  Bothschaft  täglich  NataralUefemngen«  hundert 
sechzig  Gulden  werth ,  und  überdiess  tSglich  hundert 
f&nfzig  Thaler  in  barem  Gelde  verabreicht  worden 
Am  letzten  Jänner  zog  der  Bothschafter  feyerlich  zu31.Ji1u1.1700. 
Wien  ein,  vom  Hofoiarschall  und  vom  Hofdolmetsche 
eingeführt.  Den  Zug  eröffneten  vier  Wagen  mit  den  Ge- 
sehenken «  die  Leibwachen«  die  bosnischen  Tollkfibneii 
(Deli)  und  die  albanesischen  Beherzten  (GönfiUü) ,  die 
grosse  rothe  Falnie  mit  den  zw  ey  Iiossscluveifen ,  die 
acht  Leibpfercle  des  Bothschafters,  jedcb  mit  drey  Sclia- 
hracKen,  eine  aus  Goldstoff,  eine  aus  Silberstoff  und 
eise  dritte  aus  Tiegerfeil«  auf  der  rechten  Seite  des  Sat- 
tels hing  ein  grosses  silbernes  Schild  und  Streitkolbe  ^ 
Bogen  und  Köcher  voll  Pfeile ;  der  Bothschafter  lag  in 
einem  türkischen  mit  rothem  Tuche  überzogenen  Wa- 
gen vüü  sechs  Schinmieln  gezogen,  deren  IVlaiinen  und 
Schweife  nach  türkischem  Geschmacke  durch  Henna 
roth  gefärbt ;  vor  dem  Wagen  sechs  seiner  Lakayen 
mit  kurzen  Hellebarden,  zur  Seite  vier  Jajabaschi,  d.  i* 
Jsnitscharenhauptlente«  nnd  vier  Trabanten  mit  Schil- 
den und  Pfeilen;  h  inter  dem  Wagen  wnrde  sein  Feldset-' 

•)  Duhefari  ,  in  «I-t  nmflanc]li(-li(?D  BesrVj rr n n  -  in  dae  zarchi  Wtt^ 
Uümmelt.  ^)  (Jscliiik  seäschade,  Usctiuk  i«l  «in  (urkiiiaoisciier  Stamm  aoi 
ijetcbDahmigen  ScIltoMe  hi  Rlcin  -  Asien ,  nicht  fern«  voai  Smyi-na.  Spo* 
*>^Uoi  des  SpMiriuig«-C«nwÜMin  Jobmu  v.  HflreiUM.  In  der  St*  IL 
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•el  TOn  rothem  Sammt  mit  Gold  gestickt,  sein  Tarban 
mit  grünem  Tnche  fiberdeolit,  getragen;  der  Schwert- 
träger und  der  Siegelbewahrer ,  der  Schatzmeister  und 

der  erste  Kammerdiener,  und  andere  Hausofficiere  mit 
dem  ZugehÖr  ihrer  Aetuter,  als:  der  Kanneiiträger  mit 
Giesskanne  and  Becken,  der  KafTehkoch  mit  der  Kaf- 
t   fehkaiine,  der  Oberbarbier  mit  Spiegel. und  Messer, 
der  WSschbewahrer  mit  Handtnch  u.  s.  w. ;  die  Sänfle 
des  Bothschafters,  von  zwey  Pferden  getra^jcn,  sechzig 
Janitscharen  mit  lanjren,  schweren,  zur  Erde  gesenk- 
ten Flinten,  als  die  Wache  der  Geschenke«  der  Kiaja 
oder  Hofmeister,  nnd  der  Oberstkämmerer  des  Both- 
acbaffters  mit  silbernem  Stabe,  d^r  Biwan-Efendi  und 
•Imam ,  d.  i.  der  Bothschaftssecreter  und  Botbscbafls- 
caplnn  ,  drcy  Fahnen  und  die  türkisclie  Mnsik  ,  in  de- 
ren gellendes  Schalmeyen-,  Zimbel-,  Trompeten-  und 
Paukengetön  die  grosse  tatarische  Heertrommel  mit 
dumpfem  Schlag  einschoU         '  ' 
XaittrBehär^       Vier  Mouathe  vor  dem  feyerltchen  Einznge  dea 
iiacA6^»i^l«^  türkischen  Grossbothschafters  zu  Wien,  hatte  dort  der 
ti^p^    feyerliche  Aufzug  des  kaiserlichen  Grossbolhschafiers, 
a6. Sept.  1699.       ersten  Bevollmächtigten  zu  Carlowicz,  des  Reichs- 
hofkriegspr'asidenten  Grafen  von  Oettingen,  Statt  ge« 
funden ,  dessen  Gefolge  weniger  zahlreich ,  als  das  dea 
tfirkischen  Bothschafters ,  aber  strahlender  durch  gVin- 
zende  Nahmen.  Nach  den  Knrieren,  Ilandplerden,  Pa- 
gen,  Trompetern ,  Musikanten ,  ritt  der  Leibarzt  des 
Bothschalters  zwischen  einem  Apotheker  und  Wund- 
arzte, die  beyden  Beichtväter  Benedictinerf  der  Both- 

schaflsmarscball,  zwölf  Edellente,  je  drey  und  dreyt 
mit  der  Standsrte  des  Oettingischen  Wappens,  nnter 
•  diesen  Edelleuten  der  Ino^enieur- Hauptmann  Jacob 
von  Rauschdorf  und  Wilhelm  Ernest  Schmid  aus  An- 
halt- Zerbst,  dem  wir  nach  zwanzig  Jahren  wieder  ala 
Renegaten  begegnen  werden «  der  Bothschafltssecretär 
Macari  und  der  Secretär  der  orientalischen  Sprachen  , 

')  Griind- und  umsländliclier  Bericht  S.  5»,  und  Rpln/.innp  distlnta  e 
Veridica  della  solenne  intiati  io  Vicnna  della  crBmle  amWasoiat«  oUoniana 
leguita  addi  3i  ^ennaro  1700  (foslio  straofdhuno  3Feb.)*  'O  Dliriwa.  A«gt- 
hors  '7^1  ^*  ^  Edelleiite. 
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Ltckovitz,  nnd  zwisohen  beyden  Simpert«  der  Prälat  der 
Botbschifl«  der  Abt  Ton  Neresheim,  welcher  die  gan- 
ze BothschaFt  beschrieben    ,  wie  der  Jesuite  Ta ferner 
die  des  letzten  Grossbothschaf ters  an  der  Pforte,  des 
Grafen  Leslie;  fünfzehn  Grafen  Bolhschafts-Cavaiieret 
je  drey  nnddrey,  zwischen  den  Grafen  CoIIoniz  und 
Brenner  der  Sohn  des  Bothscbafkers,  die  Leibstandarte 
ans  Silberstoff  prägend ,  auf  deren  einer  Seite  das  Bild 
anserer  lieben  Frau  zu  Alt-Oettingen  ,  auf  der  anderen 
der  Do])[)f^lafller  mit  dem  ungarischen,  büinnischen  und 
österreiciiischen  W  apen  auf  das  reichste  gestickt ;  die 
Grafen  Dietrichstein«  von  der  Lippe  ^  Swirby,  Sprin« 
zenstein^  L.  Sinzendorfi  Thun,  Sanr,  Koefstein«  I<iostiZf 
die  beyden  Grafeo  Adolph  und  Carl  Stnzendorf ,  nnd 
zwischen  beyden  Adolph  Angnst,  der  Herzog  von  Hol* 
stein,  alle  mit  sammteneu  scharlachrothen  /.cihclver- 
Lramten  Hauben,  in  vielfai l  ii^en  samnitenen  Obcrklei- 
dern  mit  Unterkleidern  aus  Silber  und  Goldstück.  Der 
Bothschafter  das  Haupt  mit  hochrothsanimtenem  zo- 
belansgeschlagenem  ungarischem  Kaipak  bedeckt,  mit 
schwarzem  diamantbesetztem  Beiger,  ans  der  kaiserli* 
eben  Schatzkammer  entlehnt,  das  weite  Oberkleid  ans 
GoUistoil  iniu  ri  und  auch  von  aussen  auf  dem  Rücken 
mit  Zobel  ausgeschlagen  nach  Art  der  Staatspelze  des 
Sultans  und  der  Gross  wefire,  mit  türkischem  juwelenbe« 
setztemS'abel,  von  vier  und  zwanzig  Lakayen  umgeben, 
mit  türkischen  Hacken  in  der  Hand.  Aussei'halb  der  vier 
nnd  zwanzig  Lakayen  gingen  vier  nnd  zwanzig  Traban- 
ten, denen  zwey  taltteiie  Fahnen  vorgetragen  wurden, 
die  eine  weiss  und  roth  mit  unserer  lieben  Frauen  Jüld 
vooAlt-Oettingen^die  andere  gelb  und  schwarz:  niildup« 
pekem  Adlers  ihre  Qberrucke  scharlachroth  mit  vier- 
zehn silbernen  Spangen ,  die  Unterröcke  poraeranzen- 
fsrbener  Seidenzeng  mit  blanen  Binden,  den  Hellebar- 
den das  Oettingische  Wapen  eingeschmolzen.  Des  Bulh* 

*XDiariatn  oder  «ustührÜche  curioie  HpissIipk  In  eiliun:;  von  Wien  mkldi 
KooiUntinujtcl,  und  von  tla  wieilci- runick  in  Teufsi-hland.  Au^&burf;  1701, 
l>«chrieUen  vüo  Simpcil,  des  löM.  (»(»Uofhtui  Pveifsheim  Oid.  S.  Bened, 
Abkien,  als  I.  C.  des  H.  GroMbotlHchiiftcr«  Praelato  domeatico  ,  unU  eano 
Bal»ti«B  da»  Bolh$clMiU'-S«Gr«iir*  Macari  auf  der  kauerl.  Ho0*ibl. 
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schaflters  Leibwagen  mit  karmesinrothem  Sammle  ge« 
füttert  und  sechs  dänischen  Pferden  bespannt,  zmtf 
andere  sechsspännige  Wagen,  und  endlich  der  Wagen« 
meister  zu  Pferde«  Nach  feyerlicher  Abschiedsandienz 

trat  der  liothscbafter  seine  lu  ise  in  zwey  und  vierzig 
SchilTen  auf  der  Donau  an,  wurde  zu  SlanKamen  n)i t  der 
türkischen  ausgewechselt,  und  hielt  in  selber  Ordnung 

Frbr.  1700.  den  feyerlichen  Einzug  zu  Constantinopei.  Für  seinen 
Unterhalt  wurden  ihin  tSglich  vierzig  Hühner,  drey  von 
Calikot,  zehn  Gänse ,  dreyssig  Tauben ,  hundert  fünf- 
zig Okka  des  feinsten  Mehles ,  zehn  Okka  Früchte, 
dreyssig  OKka  Zugemüse,  drey  Ochsen,  ein  Kalh,  zehn 
Hammel,  fünfzig  Kilo  Gerste,  zehn  Zentner  Stroh,  drey 
Wagen  Heu,  dreyssig  Lasten  Holz,  hundert  zehn  Ok- 
ka Kohlen,  ein  OkKa  Gewürz, und  noch  überdiess  in 
barem  Gelde  täglich  hundert  fünfzig  Piaster,  die  da- 
niahls  den  Reichsthalern  gleich  verabfolgt.  Noch  vor 
dem  Eintritte  des  1  ahienmondes     wurde  dem  Bolh- 

ivhr.  ?-nn.  schafter  die  Audienz,  beyni  Grosswefir,  und  drey  Tage 
'^.Vl'"'^''"  hernach  die  l)eym  Sultan  gewährt}  die  letzte  am  Di- 

L  Febr.  1700.  ^aus-  uud  Zahlungstagc  der  Truppen,  denen  über  tau« 
'  send  fünfhundert  Beutel ,  d.  i.  siebenmahlhnndert  fUnf- 
zigtausend  Beichsthaler  ausgezahlt  wurden  Als  Ge* 
schenke  des  Kaisers  Lrachic  er  dar:  silbeiiie  Tischplat- 
ten ,  Kaminröste,  Kühlkessel,  Leuchter,  GiesshecKcii, 
Kannen,  Kailehächaien,  Scherbetschüsseln,  vergolde» 
te  Flaschen  mit  Ketten,  Rauchfässer,  Blumenkrüge, 
Wandleuchter  mit  Spiegeln,  Uhren,  einen  Kohlenherd 
aus  getriebenem  Silber  und  einen  kfinstlichen  Spring- 
brunn, über  hundert  Mark  schwer;  für  die  Sultaniiin 
Chasseki  einen  ganz  von  Gold  getriebenen  Deckelkorb, 
einen  anderen  mit  vergoldeten  iiaudhabeu,  einen  sil- 
bernen weissen  ohne  Deckel,  eine  Uhr  mit  Spiegeln, 
und  eine  andere  mit  Spielwerk,  ein  mit  Steinen  besetz- 

• 

*)  Rasrliid  I.  BI.  2?;?..  To  RascliiJ  sti  f,r  durcli  Druckfebler  der  20, 
•UU  26.  ächaaban,  in  der  Getcb.  auf  iler  üerliuer  Bibl.  Bl.  i5i  der  27.9 
womach  der  17.  Febni*r  Ein  Tag  so  ipät.  ^)  Ge*cb.  auf  iw  Beniner  Bibl. 
ßl.  i55  ricbtrgt-r,  als  der  giüiid-  und  aiisrubrbche  Betulil,  wricber  S. 
60,000  Tbaler  in  aoSo  Beuteln  «ngibt,  doppelt  in  ig,  denn  aoSo  Beuteln» 
der  Beutel  sa  5oo  Piiiicr»  iMclun  i^oaSjOoo  Piaelrnry  und  60^009  TImüm 
nur  iwÜtalaL 
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tei  Jmrelenk'jUtcfaen ;  für  die  Saltaninn  Walide  einen 
KafTehtisch,  yergoldete  BlnmenKrfige  mit  Laub  und 
Schmelz,  zwef  Wandleuchte r,  vier  ans  Silber  gefloch« 

tene  Korbe,  eine  Scheibeniihr  aus  Fadensilber  mit  Stei- 
nen besetzt,  eine  künstliche  Uhr  mit  Sj)iel\verk,  seclis 
kleine^  May  Krüge  von  getriebener  Arbeit  mit  rothen 
Steinen  nnd  ein  Juwelenk'ästcben.  Für  den  Groaswe- 
fir  nnd  die  eechs  anderen«  für  denMnfti  nnd  Reis  Efen- 
di  hatte  er  ebenfalls  silberne  nnd  vergoldete  Giesslian- 
nen  und  Becken,  Kübikessel  uiid  Deckelkörbe,  Uauch- 
geiasse  und  Rosenwasserbehäilnisse ,  Sack  -  und  Stock- 
uhren,  Teller  und  Tassen,  Leuchter  und  Spiegel,  Schreib- 
tisch nnd  Schreibzeug  gebracht  Die  für  den  Sultan 
beitimmten  GescbenKe  wogen  allein  zwey  tausend  Ok- 
ka,  d.i.  fünf  nnd  vierzig  Centner  Silbers**;  sämmtlicher  is.  Oci.  !;( 
Geschenke  Werth  drey  und  neun/ig  tausend  siebenhun- 
dert sieben  und  füntiig  Gulden^,  ts  wurden  von  Seite 
des  kaiserlichen  Hofes  anch  der  türkischen  Bothschal't 
vor  ihrem  Abschiede  reiche  Geschenke  an  silbernen  ' 
GieMkannen  nnd  Becken «  Kaffeh  -  nnd  Theekannen « 
Schalen  und  Körben ,  Bechern  nnd  Leuchtern,  und  eng-  • 
lischem  feinem  Tuche  verehrt  ^, 

Die  dem  Grafen  Oettingen  ertheilten  Verhaltnngs-  Cm/  Oenin- 
befehle  trugen  ihm  die  Uebergabe  der  Beglaubignngs-  Vmg  ^aT/L^ 
schreiben  nnd  Geschenke  in  feyerlicher  Audienz  nach 
hergebrachtem  Ceremoniel,  die  Auslösung  der  Gefan- 
genen (wozu  insbesonders  Graf  Adolph  von  Sinzendorf 
als  Kebengesandter  bevollmächtiget  war),  die  Betrei- 

')  ni<«  ausfuhrliclie  Liste  im  qriind-  und  nmsiiinillii'hen  Betichl  S. 
—  tj.  '  )  (".es.  Ii.  auf  flcr  Hpi  linnr  WM.  XI  II.  BI.  i  'ifi.  Ausfiilirliche  Spr- 
citic«lion  in  der  Sl  R.  '')  Der  gnind-  und  umständliche  Berirlif  »\h\  S.  119 
die  Litte  mit  der  Benennune  der  vorziigliobslen  Aemter  der  Kotli«rh»fty 
Bihmlich  für  den  Ktnjnbrf;  (Ohcriiliofmei«ler),  Diwan- Efendi  (Fiotlisrhaft«;- 
fcrrciar) ,  Knp>tltchil(rr  Kinjati  (Obertikämmerer) ,  A/iri  yfchnr  (Obeisi- 
tfaUmeuler),  IVekdi  Chardsch  (Kticitmiineifter) «  Duphnndst  hi  (KAlkenmei- 
tter),  Tsekaufrhbasctii  ,  Silihdar  (Scliwerttrager^  ,  Chnpnedar  ( Si  lin tznici- 
•Ur),  T$ckokaäar  (Kammerdieuer)  |  ^nnchtar  agasi  (bchliisüciverwabrer)  y 
A^3//an(£frAi(Raft*nT«rwBhr«r),  Ttehamnschirdtchi  (Wätchhcwahreri,  Puch' 
ftrjfcfti  (Tisi  litiiclil)f\valir»*r) ,  Kahwfdichi  ( K-ifTiliko«  Ii ) ,  Künrdsi  fii  fCnn- 
frclLewahrer) ,  A<<a/>t/jcAi  (Bibliothekar),  Sofradschi  (Tnfoldcf  k«!i ) ,  Jl/nk- 
^  (6icnkmiaettb«IC«r)t  MehterhasehUCaprllmwtw)  ,  lisch  flichter  (Kani- 
m'rtapet'crpr),  JMatarndsrhi  (Trailer  der  ledernen  VVnsterllnsrlie),  Schaiir- 
küscht  (OberUkeyJt  Tschadir  Mehterbaschi  (überstKeltauiscblager) ,  5>r- 
^•dteMmteki  f  ObatilMttelluieehl),  j4$ckd$ekiha$chi  (Ohersikoch),  Ttchatch-' 
■r^/r&ajcAi  (Oher«tti-uclis%ssK  Sni  hnnl*n»tlu  (Ob«i«tkaiBebllr«b«ff) ,  CAor- 
■Mwrfrtaicfci  (Ober»lmaule«elueiber>. 
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bang  der  nöthigen  Uefehle  iiir  die  Abgranzong,  die  Si- 
cherheit des  Handels  und  der  Personen,  den  Schutz 
der  Kirchen  nnd  Geistlichen ,  und  Hospodare  der  Mol- 
dan  und  Walachei  ^  die  Entfernung  TOhOirs  von  der 

Gränze  und  von  Constanlinopel  auf*.  Graf  Sinzendorf, 
der  jN ebengesandte,  betrieb  nicht  lange  die  Beireyung 
aS.  May  1700.  der  Gefangenen,  indem  er  nach  ein  Paar  Monathen  starb  ; 

sein  Leichnam  wnrde  mit  den  Gefangenen ,  die  er  be^ 
freyt ,  nach  Wien  gesandt  K  Za  dem  Feste,  weichet  der 
Grosswefir  in  seinem  l^andhause  am  asiatischen  Ufer 
des  Ijüsporos,  nicht  ferne  von  tiem  Schlosse  Anatoli's^ 
gab,  wurde  er,  wie  vormabis  der  ÜothschaiterGraf  Letilie, 
durch  drey  grosse  Galeeren  abgehohlt ,  deren  grösste 
mit  drey  Fahnen  geschmückt,  ein  mit  Musik  angefüll- 
tes Schiff  nach  sicfi  taute;  die  zwey  und  fünfzig  Ruder 
der  Galeere  w  urden  durch  dreyhundert CiiristeiiscUven 
gehoben  ^  Die  Musik  spielte  in  einem  fort,  ward  al)er 
durch  das  gellende  Kettengerassel  der  dreyhundert  Sclar 
Ten  bey  jedem  Ruderschube  übertönt.  Zur  £rlustigiing 
wurde  den  Bothschafiern,  denn  ausser  dem  kaiserlichen 
waren  die  der  vermittelnden  Müchte,  England^s  und  Hol« 
]aiid's,  eingeladen,  das  Scliauspjel  von  Scheibenwerfern, 
liingern,  Fechtern,  Tänzern,  Taschenspielern  und  ei- 
ner persischen  Sangerinn-Kunstspringerinn  fregeben^; 
die  Tafel  war  eben  so  mannigfaltig  als  kurz«  Zahlreicl&a 
Schüsseln  von  gekrülltem  und  vielfarbigem  Reis  %  Ton 
kleingeschnittenem,  inWeinblatteroder Kürbiss  gefÜUf* 
tem  Fleische  *,  von  eingemachten  Tauben  und  gebrate- 
nen Hühnern,  von  Saft-  und  Kraftbrühen,  von  Feld- und 
Waldbraten  von  Zuckernudeln  ^  und  Ruhebissen  ^, 
Ton  Pasteten*^imd  Ringelbäckerey  ^,  von  Mandelsulzen*^ 
und  Honigconfect  %  von  Eingesottenem  ^  Robben  '  nnd 
Sorbeten  gingen  in  einer  Viertelstunde  vorüber,  vou 
einer  Reihe  Diener  bey  einer  Thür  herein,  von  Hand  zu 
Uand  auf  den  Tisch  gesetzt,  und  nach  kurzer  Ersehet« 

loflniction  fiir  Graf  Oettingen  in  der  St.  R.,  auch  denen  für  Graf 
Wirmond!  und  Dlfeld,  den  Bothtcbafleni  i.  J.  1718  und  174°»  A'>s  brifl 
bcyliegend.  ^)  äimpert't  Diarium  S.  aaS.  «)  Eben  da  S.  195.  *^  tl»en  d« 
S.  litg-  *}  Pilaw  und  Serde.  ')  Doima.  «)  Orntan  keltmkL  ^)  KataiY.  i)  iT«- 
hat  frJ.-nmi.  ^)  Sink,  *>  7^r«A.  '^taUuU,  •)M»imi,  •yiUUckmL  P)itoa^. 
1;  Öüket  tieU 
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mmg  wieder  daroh  eine  aadere  Reihe  von  Dienern  zur 
eoderen  Thftr  hinene  geliandhebl ;  eine  Silte  >  welche 
nicht  fftr  die  Metsighett  der  Ttschgenosseti ,  wohl  aber 
fär  die  Gieriglteit  derer  beweiset^  denen  der  Abhob  zu- 
fallt. Nach  dem  Tode  des  Nebengesandten,  Grafen  Sin- 
zendorf, wnrde  zu  Wien  mit  dem  hiezu  besonders  be- 
voUmächtigten  tärkischen  Bothschafter  Ibrahim  eine 
besondere  Convention  in  vier  Artikeln  abgeschlossen » 
wodnrch  derXlL  Artikel  des  Carlowicser Friedens,  dera^^«!-  1700. 
dieLoskanfung  der  Gefangenen  betrifft^  In  weitere  Ana* 
le^ng  auf  alle  aus  den  kaiserlichen  Landen  wegge- 
schleppten Sclaven,  was  immer  für  eines  Volkes  oder 
Geschlechtes ,  und  anf  die  Kinder,  welche  Christinnen 
gebliebene  Sclavinuen  in  der  Sclaverey  geboren  ,  ans« 
gedehnt  ward  \  Der  kaiserliche  Bothschafter  zn  Gon* 
itantinopel  erwirkte  dreyFermane  zn  Gunsten  des  Han- 
dels, des  Schutzes  der  katholischen  Geistlichen  über-  Ä«W«^^««**> 
liaupt,  und  der  zu  Jerusalem  insbesonders.  Der  erste  Sept.  1700. 
ttüute  sich  nicht  auf  den  schon  im  Jahre  tausend 
sechshundert  siebzehn  dnrch  Herrn  von  Czernin  abge- 
schlossenen Handelsvertrag «  welcher  schon  zu  dieser 
Zeit  bejder  Seits  ganz  in  Vergessenheit  gekommen  zq 
•eyn  scheint^  wie  auch  noch  hundert  Jahre  später  des- 
senDaseyn  den  österreichischen  Diplomaten  unbekamiL 
war'',  sondern  auf  den  geschlossenen  Wiener  Fried' ti*'; 
die  beyden  znm  Schutze  der  katholischen  Geistlichen 
and  des  Klosters  in  Jerasalem  erwirkten ,  waren  auf 
tvrey  ihnltche  vom  letzten  Groasbothschäfter  an  der 
Pforte,  dem  Grafen Leslie  erhaltene,  gegründet;  dnrch 
den  ersten  ward  vorgesehen,  das»  die  katholischen  (Geist- 
lichen nicht  durch  die  griechischen  ,  servischen  und 
bulgarischen  Bischöfe  in  Ansübnng  ihres  Gottesdienstes 
gestört,  durch  Erpressungen  nicht  gequält  werden  sol- 
len«^; durch  den  dritten  ward  den  Katholiken  zn  Jeru- 

*)  InstramenUiin  »d  faciliUndam  CaptiToram  utriusque  Tmperii  elibera- 
tHtnt«  cum  magno  Poi  tae  Ouomanicae  legato  confeclum.  Yiennae  a6.  Julü 
A.  S.  «700  im  k.  k.  H.  Arth.  Der  Ferman  an  die  SlaUhalier  von  Boinien 
unH  Teoofswar  in  Rami'«  In«cha  Nro.  Von  mir  erst  i.  J.  1808  in  <\vr 

R.  »a(((efttnclen.  Tranalatio  cum  originali  collatae  copiae  diplomaUi 
»meatMuaii.  Im  k.  k.  II.  Arcb.  <*)  Translatio  cnm  oriRniftti  collatae  copiae 
aplonatb  EfKg lotoa  eoactraantis  A.  1700.  Im  k,  k  H.  Af«h. 
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.  salem  die  Kirche  S.  Johannes  gegen  Norden,  die  Be- 
gräbuissstätteii  aui  Sion,  dteKlöster  voalicihlehem  und 
Nazareth  mit  ihren  Gräbern  und  Gärten«  die  Stätten  in 
Ssafed,  Saida  nnd  Ramla ,  die  Capelle  der  heiligen  Jang* 
fraa,  nnd  die  am  heiligen  Grabe  bisher  beeeuenen  Stät* 
teti  bestätiget ;  die  Freyheit  gestatlet,  aufdem  Oehlberge 
und  in  den  Gebui isslatleu  S.  Johannes,  Joacli i nr>  nnd 
der  beiligen  Anna,  nnd  am  Palmsonntage  die  gewühnli- 
chen  Feyerlicbkeiten  zu  begehen,  die  Pilger  in  ihren 
Klöstern  zu  Jerasalem  9  DamasKns «  Bethlehem ,  Naza* 
reth,  Ssaida  zu  empfangen,  die  banfäl Ilgen  Stellen  wie- 
der herzustellen ,  die  zn  ihrem  Unterhalte  nöthigen  Le- 
bensmiltel  in  gutem  Zustande  zukaufen,  ohne  dass  man 
sie  verianllc  zu  kauten  zwingen  kuune;  dass  sie  end-  ' 
lieh  von  den  Armeniern  und  Griechen  nicht  belästiget 
a.  Oct.  1700.  werden  sollen  *•  Bey  seiner  Abschiedsandienz  empfahl 
der-Bothschafter  dem  Grosswefir  noch  insbesonders 
den  syrischen  'Patriarchen  von  Haleb ,  die  Katholiken 
auf  Chios,  die  Ragus'aer,  und  die  baldige  Beendigung 
desAhi^räu/.uugsgeschäfles  von  Novi  '\  Noch  einiiialil  iiat- 
te  ihn  der  GrossweHr  zu  £jub  bewirihet;  bey  der  Ab* 
schiedsaudienz  wurden  sechzig  des  Gefolges  mit  Eh- 
renkleidern bekleidet,  und  nach  altem  Kanun  auf  Em- 
pfehlnng  des  Bothschafters  vierzehn  Fonrieren ,  sechs 
Tschanseben,  vier  Silihdaren,  vier  Sipahi  eineSoldza- 
lage  von  zwey  Aspern  gewahrt  ^* 
PoMUthe  ,  Gleichzeitig  mit  dem  kaiserlichen  Buthscliafter  war 

vrn€ziaNt$cne  aucU  der  pohlischeGrosshotbschafler  augekomnien,  wel- 
jiothschofL  chem  sechs  Monathe  früher  der  obenerwähnte  Nuntinst 
ither  und  rui^  Stanislaus  Rzewnski,  vorausgegangen  war«  Baphael  de 
' '</<r^'^*^'  Winiawa  Leszczynski,  Kleinschatzmeister  der  Krone  , 
der  Vater  des  nachmahligen  Königs  Stanislaus,  kam  mit 
grosserem  Staate,  als  alle  Bothschafler ,  welche  bisher 
an  der  Piorte  erschienen  waren»  mit  vier-  bis  fünihun» 
dert  Personen  Gefolges«  Zur  Auszeichnung  wurde  er  ia 

M  Tiansljtio  eum  orisinali  colUtsc  coptat?  confinnati  diplomatis  pro 
Reli>4ioiia  lenac  Sauclae  RebiuLiichir  iiia  (5cpl.  i;oo).  Im  k.  k.  II.  Aich. 

Acten  io  iler  Sl.  R.  Die  Uecrcdentialieu  OeUin^en't  in  Rami  S.  \6\  u.  465. 
<*j  Dipse  M>nr|<  ,  fMt  r  neciinstisiinj;  laut  Kanuns  Undal  tlch  nirscodf  j  «Ift  in 
Jci  Ücaicu.  uui  dci  ÜcA'iiiier  BibL  ^iro.  76  Bi.  iSj. 
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den  Pallasl  Ibrahimpascha^s  am  Hippodrome  einquar- 
tirt*.  An  Geschenken  brachte  er  dem  Sultan  silberne 
Gefisfte,  Leuchter,  Uhren,  einen  Künstlichen  Spring- 
bninnen  und  Jagdhunde  an  silbernen  Ketten  dar  K 
Trotz  seines  zahlreicheren  Gefolges  ward  derselbe  in  ^ 
der  Audienz  minder  ehrenvoll  als  der  kaiserliche  Both-5*  »«X  «7«»* 
schafter  behandeil,  er  durfte  vom  Hundert  nur  Einen 
Kopf  mit  sich  vor  die  Augen  des  Sultans  bringen,  so 
dsts  nur  fünf  Edellente'',  und  auch  der  Bothschafter 
selbst  mit  blossem  Kaflan  bekleidet,  zur  Audienz  gin- 
gen, wShrend  von  des  haiserlichen  Bothschafllers  Gefol- 
ge alle  sechzehn  Grafen  in  des  Sultans  Gegenwart  zu- 
gelassen wurden;  Graf  Oettingeu  sass  wahrend  des  Di- 
wans auf  der  Diwansbank  selbst,  Lesic/.ynski  auf  einem 
mit  Seide  überzogenen  Stuhle  ohne  Lehne.  Selbst  bey 
dem  Mahle,  womit  nach  aufgehobenem  Diwan  die  Both- 
schafter bewirthet  werden ,  ehe  sie  mit  Pelz  oder  Kaf- 
lan bekleidet  zur  Audienz  gehen ,  hatte  die  in  der  Hof- 
küche für  die  verschiedenen  Bothschafter  eingeführte 
Kangordnung  der  Gerichte  Statt,  nach  welcher  der  kai- 
serliche Bothschafter  allein  mit  gesottenen  Fischen  aus- 
gezeichnet worden"^,  DasHanptgeschaft,  welches  der  poh- 
lische Bothschafter  betrieb ,  war  die  Ernennung  der 
Commission  zurBerichtigung  der  Grenzen,  wozu  pohli- 
scher Seits  der  ßüllisciial ter  se  Ibsi,  der  Palatin  "?onPo- 
doli  Mi,FranzdeSasD7.iedusycki,  der  Staruslc  von  Stszy- 
ca,Adam  vonTopor  Tarto,derTruchsess  von  Podolien, 
der  Geschiohtschreiber  des  Friedensschlusses  von  Car- 
lowicz,  Stephan  de  Junosza  HnmiecKi,  bevollmächtigt 
waren     Nachdem  diess  festgesetzt,  wurde  dem  Both- 
schafter von  der  Pforte  bedeutet,  er  möge  abreisen,  in- 
dem es  nicht  Sitte,  allen  Bothschaftern  Abschiedsaudienz 

•)  Ge«ch  .nf  Her  »«rl.  Bibl  Nro.  Bl.  i55,  mil  dem  p«lum  der  An- 
Itw»ft,inSiinpert'»  Di«r?tHn  p  2<)4  Jer  <  May.  ^)  Gründ-  und  umittiidlieher 
"prirljt,  wo  auch  S  u.  89  die  lifvlen  loteinisrhen  Anrcf!^n  ,  di<»  er  an 
denGroMwefir  und  SuUwi  hielt  «)  Necb  der  (ic«rh.  «iif  der  Beniner  »^iff'- 
Kr».  75  Bl.  t%5  }»»r  nur  drey.  «*)  Both«ch»ftibericht  m  der  St  R.  •)  Eio 
Pi»r  fllp^er  Nslimcn  scheinen  In  den  verslünimellen  versteckt  zu  «eyn,  wel- 
cbt  a«>  Eecreditiv  Leszczynski'«  (>"  K*ini'«  groM^m  Inscha  ^^o.  401)  neb«t 
Lntoyatki  Geundle  nmnt  Gt«fOeuin{{en'iBerichl€,  dMÜiarmm  Sim- 
peri'i  und  der  fniad*  und  vttiüttdlicbe  Btrioht  «prechett  mar  von  £inem 
SaüudMAer. 
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zn  gewäl)reii*Le6Zczyn8Ki  aber  antwortete  s^rvtise  gar 

wohl,  was  der  Gebrauch,  was  ihm,  was  seinem  Könige 
37.  Jul.  i;üo.  gebühre,  er  wolle  lieber  zu  Constaiitiuopel  verrecken", 
als  solche  Beschimpluug  einstecken  1  worauf  ihm  daim 
öffentliche  Audienz  gewährt  ward.  Der  dritte  Bothschaf- 
ter  der  drey  Mächte«  welche  den  Garlowiczer  Frieden  nn- 
terzeichnet,  n'ahmlich  der  Venediges,  LorenzoSoranzo^ 
wai'  scliQU  drey  IMunalhc  vüi'  dem  kaiserlichen  eingetrof- 
fen, und  demselben  waren  nach  alteui  Herkommen  auf  die 
^Nachricht,  dass  er  an  den  Dardanellen  angekommen t 
zwey  Galeeren,  ihn  nachConstantinopelzn  führen,  ent^ 
gegengesandt  worden ;  er  warde  zu  Galata  einqnartirt, 
erhielt  za  seinem  täglichen  Unterhalte  hundert  zwanzig 
21.  Dschem.-  Piaster  ^  ^  und  HaHte  Nüvenibeis  die  Audienz;.  Derselbe 
lijJTovIVlJjj.  nicht  bloss  die  Bestätigung  des  zu  Carlowici 

provisorisch  und  bedingungsweise  unterzeichneten frie* 
dens ,  sondern  eine  weit  ansführlicbere  Urkunde,  wor- 
in viele  andere  Artikel  früherer  Verträge  aufgenom- 
men, und  die  sechzehn  Artikel  des  iGarlowtczer  Ffie- 
dciib  auf  (irey  und  dreyssig  erweitert  wurden  ^.  Russ- 
laiid  hatte  zu  Carlowicz  noch  nicht  Frieden,  sondern 
nur  zweyjährigen  Waffenstillstand  geschlossen.  Um 
den  Frieden  selbst  abzuschliessen ,  war  jetzt  der  russi- 
sche Gesandte  Oukraintzow  mit  einem  anderen  russi- 
schen Bevollmächtigten  ^  erschienen ,  welche  zu  Con- 

*)  fP^oUe  Heber  su  Konstantinopel  crtpiren  ,  als  die$en  jifjpront  gedul- 
ifen.  Sitnpert't  Diarium  S.  -lü'i  Da«  Reer«dent(«t«  ftir  Soranso  in  KainiV 
grossem  Inscliu  i\ro  \-}vi.  Ge^rh.  niif  (I<.t  Br  il  ii  r  ßilil.  I\ro.  BT  t  ^5 
tiriil  KascIiiUI.  Bl.  2'>i  Sitlola,  von  den  t'ranzoseu  füatlres  Izelolet  geusunU 
Die  Uebersatziinj^  dea  GradilW*  Soranso'a  im  Int^ha  lA  6rand*t  aof  dar 
kiUfil.    Ilofhihl.  Nro.   4^-'*»   N«'0.  l4»  i'"    Iiis        Rami'*  IN  ro    (R'^  ein 

Schreiben  des  Grosswefirt  an  Soranibo  *  den  veueziaoiscben  K.auUeuten  gu- 
te BeliaiidlaDg  suticliernd.  Die  Repubük  acheint  dieto  erweiterte  Frie- 
(Irnüiu  kuD'ie  aU  grosses  Staat$;;clieimni.«!t  helrnchlet  /.u  haboii,  da  davon 
nirgends  iLuode  ausutreÜeu  i»t.  Uiescib«  beiludet  BicU  im  Ic.  k.  U.  Arch.  un- 
ter den  venes.  Acten  mit  fol|;endetn  Dalum  und  der  Ontertchrift  der  iiberae- 
tseaden  Dolmetsche:  Sctittu  nel  cainpo  dt  Datulpascia  nlli  primi  deltn  lurta 
SUUad*  iiia  cioe  \%{<^.)yiprU  1704.  TtadoUone  dcUi  ^ui  sollotcrilti  Urago- 
mami  pubiici:  Tomaso  Toftia  Dragomauo  granäe.  Gmeomo  Tarsia  Draiio- 
niano  diSttni/n,  yiloin  Fortis  Dragomauo  puhlico.  Tiac  Rnti  Dt  n£^,  puhlico. 
Gio^.  B.  l^avon  üraß,  pj^Uco,  ")  Die  Gescb.  auf  der  ßerltncr  Bihl.  IVro.  ;5 
Dl.  iS(>.  In  RecrediliT  In  Ramt'a  groteeni  Inscha  (dai  4^a**  Stück)  find  ge- 
nannt der  Uatli  y/milimitfch  T^),  fi^nulndruck  (?)  ,  Oukraintzow  und  der 
BevoUmacbtiglc  Jako  Daldfschere  (fj.  Wer  unter  dem  EuiUun  u,  a.  w.  ver- 
larvt  «er,  ist  achwer  su  sagen  y  ohne  Rnnde  ant  den  ra%ai«elien  Arcliieen. 
D<  r  ei  Jr  Bevollmnrhiigte  «ttf  dem  C«rlowicser  Frieden  Ptocopius  Bog" 
d<tnowitich  fVonUtin» 
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stanthiopelt  in  der  Nähe  des  Sandthores  f  so  lange  die 
Unierbandlangen  dauerten,  in  Gewehrsam  gehalten  wnr- 

deii.Sic  traten  mit  dem  Reis  Efendi Rami  unddemPfor- 
teiifjolinetsch  IMaurocordato  wöchentlich  zweymahl  im 
Serai  des  ehemahligen  Gros&wei'irs  Kara  Mustata  in  Un- 
terredung zasammen.  Die  Russen  begehrten,  dass  Gha(i> 
and  Schabin  -  Kerman  dem  Czaf  verbleibe «  frejen  Han- 
del, Los^cehnng  der  Gefangenen,  freye  Religionsübung 
und  die  Wallfahrt  nach  Jerusalem;  die  J  tirken  bestan- 
den ihrer  Seits  auf  der  iläutnung  der  genommenen  bef  e- 
stigten Oerter.  Nach  fünfmonathlichen  Unterhandlungen 
erhielten  die  russischen  Bevollmächtigten  durch  einen 
Karier  das  ZngeständnisSf  die  Festungen  zu  schleifen« 
Btcbts  desto  weniger  bestanden  die  türkischen  auf  der 
I'  i  i  nun»  und  Uebergabe,  und  nur  aui  die  vorn  Tatar- 
chaii  eingesandte  Nachricht,  dass  der  Czar  bey  Assow 
hnnderttansend  Mann  sammle  ,  wurde  der  Friede  in  i3.  Jm.  1700. 
vierzehn  ArtiKeln  auf  dreyssig  Jahre  unterzeichnet  *; 
deren  zweyter  die  Schleifung  von  Toghan  ^  Ghaßker- 
Rian,  Schahinkerman ,  Nussretkerman ;  der  fünfte  die 
Guaze  durch  eine  Verödung  von  zwölf  Stunden,  vtjn 
Or  bis  gegen  Assow ,  bestimmt ;  der  sechste :  in  dem  Di- 
^tricte  zwischen  Or  und  dem  Schlosse  Mejnsch  sowohl 
Istaren  als  Russen  die  Jagd«  den  Fischfang,  Bienen- 
zncht,  Ilohschlag  und  Salzbedarf  frey  gibt ;  der  siebente ! 
der  Festung  Assow  einen  Landstrich  von  zehn  Stunden 
in  der  Püchtnng  gegen  den  Kuban  zuspricht,  wo  No- 
gbaien  undTscherkessen  die  Kosaken  und  Russen  nicht 
belästigen  sollen;  der  achte  Artikel  setzte  sehr  «usfUhr» 
lieh  die  Ruhe  vor  den  Streifereyen  der  Tataren  der 
Krim;  der  neunte  die  Auslosung  der  Gefangenen;  der 
zehiiie  den  freyen  Handel;  der  zwölfte  die  freye  Wall- 
fahrt nach  Jerusalem ;  der  dreyzehnte  die  Freyheiteu 
der  Agenten  und  Dolmetsche«  und  der  vierzehnte  ei- 
se binnen  lechs  Monathen  zn  erscheinende  Grossboth- 
ichaflt  fest. 

Einer  der  merkwürdigsten  und  iu  den  Acten  eure-  Ftrriolmid 
päischer  Dipiomatik  an  der  Pforte  berüchtigtsten  Vor- 

*)  D«r  TraeUt  ia  fiatcbia  I.  Hl.  a53— aS5. 
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Talle  ereignete  sich  bey  der  Audicux,  welche  dem  neu 
angekommenen  französischen Bothschafter,Ferriol  Mar- 
quis d'Argeutal,  beytn  SuUaa  gewährt  werden  sollte.  Kr 
-war  Ende  des  vorigen  Jahres  aitgekommeiii  um  seideii 
Vorfahr  t  Herra  von  Chateaanenf    abzulösen,  welcher 
&  JiiiB.  1700.  ihn  in  feyerlioher  Andtens  dem  Grossweßr  vorstellte  \ 
Einige  Tage  hernach  verfögte  er  sich  in  vollem  Staate 
ins  Serai,  dem  Sultan  die  Diitgebrachten  Geschenke  zu 
überbringen,  welche  in  einem  herrlichea  Spiegel  von 
neunzig  Zoll  Länge  und  sechzig  Breite ,  einer  schönen 
Hünguhr  und  einem  anderen  Künstlichen  Uhrwerke« 
welches  auch  die  Bewegung  der  Gestirne  zeigte «  aua 
reichen  Stoffen  und  feinen  Tfichern  beständen.  Alles 
lief  auf  das  Beste  ab,  bis  zum  Augenblicke,  wo  dei  Bolli- 
fichafter  mit  goklgeblümtenKaftan  bekleidet, vor  demSul- 
tan  eingeführt  werden  sollte.  Da  bemerkte  derTschausch- 
baschii  dass  den  Kaftan  des  Bothachafters  der  nnter  dem- 
selben verborgen  gehaltene  Degen  aufspreizt.  Mauro- 
cordato  stellte  ihm  vor«  dass  diess  wider  die  hergebrach* 
te  Sitte,  welche  Niemanden,  scy  es,  w  er  es  sey,  mit  Waf- 
fen vor  dem  Sultan  zu  erscheinen  gestattet.  Ferriol  legt 
die  Hand  an  den  Degen,  betheuernd«  dass  ihm  derselbe 
nur  von  seinenl  König  genommen  werden  könne.  Der 
Grotswefir  Hess  ihm  bedeuten,  dasa  er  nickt  zur  Au- 
dienz gelassen  werden  könnet  wenn  er  nicht  den  Degen 
ablegte.  Ferriol  behauptete,  Herr  von  Chateauneuf  habe 
ihm  gesagt,  dass  er  mit  dem  Degen  eingeführt  worden; 
der  (jrossweHr  sagte,  dem  sey  nicht  so,  oder  der  De- 
gen müsse  so  Klein  gewesen  seyn ,  dass  Niemand  den- 
selben bemerkte.  DerJanitscharenaga  suchte  denBoth- 
schafler  eines  Besseren  zu  fiberreden.  ^Ihr  seyd  Untere 
„thanen  ,^  entgegnete  Herr  von  Ferriol ,  „aber  ich  bin 
„der  Stellvertreter  eines  giosäea  Küntgä/'  Die  Wedre 

*)  Dat  AblMrafangssohreiben  Chateaimeufs  durch  Feriiol  an  den  Gros«'» 
Wefir  vom  i8.  M«y  1699,  »ilir^r  ^t/t  im  ln»ulia  Le(»rand't  Nru  i3,  «uf  t?.»f 
11.  k.  Hufliibl.  Nro.  ^25,  unii  i.iiateauiieurs  »ultüni-iches  Rt><Te<liliv  lu  dciu 

SroMVii  Intcba  lUmi's  Nro.  4^3.  ^)  La  Motiaye  I.  [>.  268  die  BeKchrcibung 
es  Atif/.uff><; .  mit  dem  Uatum  36.  Dec.  (allen  Si  )  In  Ra«cbid  I  IM.  2S1 
iüt  das  Dalum  der  ix.  Redtcheb  1 1 1 1,  d.i.  der  3.  Junticr,  anger^^hen  ,  tinler 
der  (jeberacht'Hl  :  y^Jnkunfi  des  Jrantüiischen  Gesandten  itnd  sc^ne  C^oA^ 

^heit  im  Diwan  j*  §0  «aco  to  dt  Gctchicbu  des  Defurdan  ßL  F4m- 

tuk  IV.  p.  lü^ 
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der  Klippel,  die  Kadiaskere  erscliopfteii  ihre  Beredsam- 
keit, die  Kämmerer,  die  ihm  schon  unter  dea  Arm  ge» 
{rifTen  hatten,  ihn  üblicher  Weite  einzn^breoi  versuch- 
tea  ihm  den  Degen  heimlich  za  entwenden ;  da  etöset 
er  «e  mit  Knie  und  Ellenbogen  snriick«  macht  sich  los, 
nndschrtyi  gegen  Maurocordato  :  „Verletzt  man  hier  so 
„das  Völkerrecht!  sind  wir  Freunde  oder  Feinde!* 
,,Freunde!*'  antwortete  Maurocordato^  „aber  mit  Degen 
„geht  man  hier  nicht  ein/*  —  „So  werde  ich  denn  nicht 
ffbuieingehen  I**  schreit  der BotbtehaAer  erzürnt«  wirft 
leinen  Kaftan  weg«  scbreyt  Allen  denen  seines  Gefol- 
ges, die  damit  bekleidet  waren,  zu,  ein  Gleiches  m  ihnUf 
Und  Ivi'lirl  nach  Hause  zurück.  Arn  iulgendcii  Tage  wur- 
den die  Geschenke  zurückgesendet.  Sechs  Monatlie  lier- 
nach  fahr  Ferriol  auf  einer  Jacht,  wie  die  des  Sultans, 
mit  purpurnem  gefuttertem  Sonnenscbirme  bedeckt 
DerGrosswefir  liess  ihm  in  des  Sultans  Nahmen  bedeu* 
teo,  er  möge  sich  nicht  gelösten  lassen,  auf  solcher  Jacht 
20  fahren,  wenn  er  nicht  in  den  Grund  gcschosseu  wer- 
deu  wolle;  den  Uuderern,  welche  Türken,  l^ur(letl  jedem 
zweyhundert  Prügel  zugelheilt.  Der  französische  Hof  20.  JoL  170a 
Bihm  von  diesemSchimpf undUnglimpfkeine  Kenntniss, 
nad  in  der  Führung  der  Geschäfte  die  Pforte  eben  so  we* 
nig;  zehn  Jahre  lang  führte  Ferriol  dieselben,  ohne  je  Au- 
dienz erhalten  zuhaben.  DreyMonathe  nach  dem  imBos- 
porös erliueiieu  Schinijjfe  t  rhielt  er  ein  Chatt-scherif  für 
dicGeistlichen  undMissionarefdem  vomGrafenOettingen 
zo  gleicher  Zeit  erhaltenen  ganz  gleichlaulendK  Als  Fer- 
riol zehn  Jahre  hernach  wirklich  den  Verstand  verlor,  ant- 
wortete der  damahlige  Grosswefir  dem  Dolmetsch  Bm^ 
dem  Verwandten  Voltaira^s  S  der  ihm  diese  Naf^hricht 
trachte,  dass  der  Bothschafter  närrisch  geworden,  mit 
^ürkisciiem  Phlegma :  ffiv  war  es  schont  als  er  hieher 

*)  FIa«ttiB  IT.  p.  17a  und  Simpert's  Diaritim  S.  aS.).  Flaattti  entililt 
Wot,  H>>  AuMtaltung  der  Jarht,  Simprrt  abrr  auch  den  dazu  sich  zugezo- 
pencn  Schimpf.  Das  Cliati-schenf  in  La  Molraye  I.  p.  277,  Mrie  dm  de« 
^rifen  Oetiinr;en  vom  letzten  Tage  des  Rehiul -achir.  Im  grotten  Inscb« 
cstni'ä;  Nio.  'jfvS  ein  Schn  ilicn  dr«;  Crn^sTrr  rirs  ati  Fct  iiol,  dos«  «einem  Wun- 
^h«,  tiirht  durch  den  Knimakntn  Ostnaiipascha  die  GeschüAe  KU  veihan» 
"'n,  nicht  wllilahrt  ■wpidpii  könne,  undT  Nro.  4^^^  «ft  tiidercs,  den  Iren« 
zoHiciien  Kaiideuten  (;Ipi  1  r  Hr-Iixndluti^ ,  vritt  doB  TeDttiailMchea  ^  ftttti* 
«facmd.  «;  tlistoire  de  Charles  XII.  L.  V, 
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Jkam.**  Herr  von  Ferriol  war  der  letzte  französische 
Bothscbafler,  welcher  darch  Hitze  und  Uabetonnenheil 
das  von  den  Türken  wider  die  Franzosen  gefasste  Vor* 
nrtheil  bestätigte,  und  eben  desshalb  so  nn glimpflich  be- 
bandeltward,  als  seineVorrahren,  die  beydende  la  Haye, 
Vater  lind  Sohn,  die  Herren  von  Nointel  uadOuillera- 
gues,  bey  den  in  dem  vorigen  Bande  "  erzählten  Strei- 
tigkeiten mitKöprili  und  in  dem  Rangstreite  der  SofTa. 
Wacker  wie  sein  DegeUf  den  er  «ich  nicht  nehm^  las- 
sen wollte^  hatte' Herr  von  Ferriol,  ehe  er  Bothschafler« 
sieben  türkische  Feldziige  als  fraiizösisclier  Cümniis&ar 
bey  Tfiküli  im  Laster  des  Sultans  und  Grosswefirs  mit-  ( 
gemacht ,  nnd  dennoch  mit  den  Sitten  derselben  sich  ^ 
weniger  bekannt  gemacht,  als  mit  ihren  Trachten,  die 
er  durch  einen  Mahler  «bseichnen  Hess «  nnd  die  als 
Abbildung  des  ifkrktsekenHqfes  herausgegeben,  bis  zur  Er- 
sciieiniing  des  Prachtwerkes  d'Ohsson's  die  beste  QutiUe 
geblieben.  Besser  als  die  französischen  Bothschafter  ver> 
standen  sich  damahls  die  englischen  auf  die  Behandlung 
der  Minister  der  Pforte,  Als  dem  englischen  Bothachaf- 
ter  Paget,  dem  Vermittler  des  Garlowiczer  Friedens,  der 
Ritter  Sutton  nachfolgte ,  zeichnete  ihn  der  Sultan  da- 
durch aus,  dass  er,  wie  vormahls  Suleiman  II. ,  dem  Both- 
achafter  selbst  antwortete:  „Die  Engländer  sind  unsere 
„guten  und  alten  Freunde,  und  wir  werden  ihnen  bey 
^jeder  Gelegenheit  Beweise  geben,  dass  auch  wir  in  der- 
„selben  Stimmung«  Wir  werden  vorzfiglich  dem  König 
„unsere  Erkenntlichkeit  Pur  seine  freundschaftliche  Ver- 
„mittelung  und  das  Vertrauen^  das  wir  in  seine  Freund- 
„Schaft  setzen ,  zu  beweisen  suchen"  ^. 
und       Nach  dem  Ueberblicke  der  christlich  en  Bothscbafler 
samdte. '  Fer-  itud  VerhältuissjB  mit  den  enropätschen  Mächten  blei* 
/  r^r  n  /r  p«r-  ^^^^       noti\k  dlo  asiatischcu  nnd  moslimischen  za  er- 

Mn  unu  ftia- 

wMo*     wähnen  übrig,  und  auch  Ragusa,  welches,  wiewohl  christ- 
licher Religion  und  in  Europa  gelegen,  doch  durch  tiir- 

•)  S.  39,  40,  i-'-y,        a63.,  371.      Raschid  I.  lU.  961.  La  Motrajr«  L 

S.tHj'f.  In  der  äescrizione  campendiosa  histon'ni  di  jnanto  piu  curiojo  e  se- 
gutio  neW  anno  l7o4i  von  Bena^li»  (1705),  be:Untlel  sich  eine  Kupfcrufel,  wo 
ein«  AudieoB  dt  franz.  Boihschaders  vorgetteill  itt,  dtm  der  Süllen  müucl- 
liclt  ^n^'l  ,  er  wifril'-*  <^t  Ij  nicht  wider  den  K.ai«cr  audietzen  laftf-n  ,  was  ein 
bla^tcr  öpats  und  kciiio  VVahrlieit  litt,  da  Ferriol  nie  tur  Audicns  kam. 
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kische  Scbntzherrschaft  das  die  Ragusäer  aU  Zwitter 
brandmarkende  levantiniiohe  Sprichwort  verdiente  \ 
Von  dem  tcbon  aeit  mehreren  Jahren  anaständigen  jähr- 
lichen Tribate  Eagnsa^a  von  zwOlftanaend  fünfhnndert 
Ducaten  waren  schon  vor  aieben  Jahren  blost  fünf  und 
acbliig  Beutel,  und  seiltleni  wahrend  des  Krieges  nichts 
weiter  entrichtet  worden;  da  aber  nun  mit  dem  Frie- 
den von  Carlowicz  ^  die  M6glicbkeit|  den  Tribnl  wieder 
einzutreiben t  eingetreten  war«  wuride  den  von  Ragnaa 
angekommenen  Bothachafll^rn  der  Kammerer  M oefki  Jimint  170«. 
Mastafaats  CommiasSr  beygeordnet«  um  den  Tribnl  von 
Ragu&a  zu  erheben  Noch  schlimmer  erging  es  sj/aler 
den  Gesandten  GurielVs,  welche  im  asiatischen  Schlosse 
der  Dardanellen  eingesperrt  wurden,  weil  sie  statt  Tri* 
bat,  nnr  acht  Sdaven  nnd  vier  Sclavinnen  als  Geschen- 
ke gebracht  halten  \  Ana  Peralen  war  der  Geaandle  Mo- 
bammedpascha,  welcher  mil  der  Kunde  dea  Carlowiczer 
Friedens  gesandt  worden*,  mit  dem  Antwortschreiben 
des  Schachs  und  des  Chans  der  Chane  an  den  Suitan 
und  den  Grossweftr  zurückgekommen.  £r  war  an  den 
Urem  deaArpatscbai,  der  damchladie  G ranze  zwiaohen 
Penien  nnd  der  Türkey«  von  einem  Mihmandar  und 
iweyhnnderl  Reitern  emprangen,  Über  Eriwan,  Naeh- 
dicbiwan,  Tebrif,  SuUania^  Kum,  Kafohan  nach  laafa- 
kan  geleitet  worden;  hatte  dortM  ilirend  seines  Aulent- . 
kaltes  von  vier  Monatlien  dreymahl  den  Schah  gesehen^ 
und  war«  mit  Gold  und  Teppichen  beschenkt,  zurück- 
gekommen ^.  Vieileichl  balle  er  anch  geheime  Aufträge 
wegen  dea  vormahligen  Suilhallera  von  Bagdadtlamail- 
paseha  9  welcher  vormahla  Janilachtrenaga ,  Stailhaller 
in  Ramiii ,  dann  Kaimakam  an  der  Pforte,  Statthalter 
Aegypten  und  zu  Bagdad^  vom  Grosswefir  Husein 
Köprili  abgesetzt,  und  als  Statthalter  nachWan  ernanntf 
«einen  Kopf  nichl  aicher  gUnbie^  nnd  eines  Macbia  nach 

■)  Non  iiamo  Chrittiani ,  non  tiamo  Ebrfi  ,  ma  povgri  Hagusei.  ^)  Dm 
Scbrtiben.  watiurrL  der  Grosawcfir  die  RepuLlik  vom  Frieden  v'>i«tuiuli« 
IMif  as<l  «D  Betrrir  (ier  Alt^rinzunK  an  den  Stattlialter  von  Bosnien  wai» 
im  eroüien  Imch«  Run»  «  !Vtn.  'jfiH        huschtd  I.  ßl.  2f)3.  ^)  iJerwIIie 
M  Da«  Scbreiben  des  Gt  us<>v«clii »  an  den  Bulhschaller  iMubamtned- 

i  .<  in  Ratni's  Iluch«  Nro.  3i.  0  Gesch.  auf  der  Berliner  ftlbL  Mro.  7S 
^  lik  Der  VerÜMMr  war  titt  galar  Fmwd  4«»  aaUuebaAM«* 
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Persien  entflohen  wart  wo  er  im  folgenden  Jahre  starb  \ 
*  Nach  KaraMohaminedpasoha's  ZnrflckKanft  ans  Persien 
erschien  während  der  GrosswefirschaftHnsein  Köpriirs« 

und  unmittelbar  vor  derAbset/ung  von  selber,  derlTebcr- 
bringer  eines  Schreibens,  niclu  v orn  Schah,  scnuiern  \nm 
Chan  der  Chane,  Mirta  Mohammed Mumin  Chan,  mit 
GeschenKen  nnd  mit  dem  £rsachen,  dass  es  persischen 
Predigern  erlaubt  seyn  möge  |  an  den  Grabstätten  Ali*s 
nnd  Husein*s  zu  wohnen ,  nnd  die  Dome  derselben  anf 
persisclie  Kosten  ausz-ubessern ;  als  Geschenke  lür  den 
Grosswefir  brachte  er  in  der  beliebten  tatai  isclien  Neun- 
zahl neun  goldgestickte  Tischzeuge,  neun  Shawle,  neun 
Stücke  zottigen  Atlas  f  nenn  Stäche  Sammt,  neunStücKe 
aufgeworfenen  Rottnn  ^  nenn  Stücke  einfachen  Kottnn « 
nenn  Stücke  Atlas  von  Tebrtf,  nenn  Miskale  reiner  Berg- 
mnniie  ,  neun  Be/oare.  Der  Grosswefir  ent£je«:nete  die- 
selben mit  drey  rothgeslickten  Soi laül)et  z.ügen  aus  Tu- 
niSt  drey  ebenfalls  dort  gestickten  rothen  SofTaüberzä- 
gen  mitQnasten^  einem  grossen  znTnnis  gewirkten  ro* 
Iben  Pitgeriftantel » tier  zu  Chioe  verfertigten  Solfaüber- 
zügen  yon  weissem  Grnnde,  welchem  das  Sechseck  des 
Siegels  Saluinon's  mit  vieHarI>iger  seidener  Ramleinras- 
snng  eingewebt  v^ar,  mit  einem  grossen  Zelte  von  Mar- 
din,  dessen  Grund  roth  und  violet,  der  Rand  mit  viel- 
farbigen  Nischen  gewirkt  war«  mit  drey  Teppichen,  de- 
ren  Grnnd  blan«  der  Rand  grün  mit  Seide «  znKandilU 
gearbeitet,  mit  drey  vergoldeten  nnd  geschnitzten  ägyp- 
tischen Bögen,  nach  düui  (ieschmacKe  des  ägyptischen 
Joseph,  mit  einer  Stockuhr  aus  Ebenholz,  das  mit  Sil- 
ber beschlagen,  anf  den  vier  Seiten  mit  Glas  veraeben 
war  9  mit  einem  vergoldeten  Femrohre,  das  aohtmahl 
znm  Heransziehen  ,  mit  drey  Rennpferden  nnd  zwey 
edlen      So  wechselten  die  persischen  und  türkischen 
Grosswefire  die  glänzendsten  Muster  der  Natur-  und 
Kunsterzeugnisse  ihrer  Lander  durch  diese  Sendung 
aus.  Das  Schreiben  ward  frenndlich  nnd  mit  der  Ver- 

■)  Rn«c}ii<)  I.  Rl.  96S  u.  3f>9.  ^)  Der  Inlmlt  tle«  Sdireihcns  erhellet  blos« 
•V«  Her  ab«chlii;:i;:pn  Antwort  dei  Grottwefir«  an  den  (>h«n  der  CK«ne  in 
Bami'i  Inscha  Nro  33,  und  den  Kiajabeg  an  den  GesandttD  tdlbtt  I9ro.  34« 
*)  Getcb.  Auf  der  Berüner  Bibi  r^ro.  7$  bi,  iji  o.  174* 
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sichernng,  dass  persische  Pilger  an'den  Grabstätten 
der  beyden  Iiiianie,  wie  zu  Mekka  allen  Schutz  £ndea 
tollen  t  das»  jedoch  weder  von  ihrem  bleihenden  Aof- 
cnlhalte  dort,  noch  von  der  Auibesaernng  aaf  persi- 
lebe  Kosten  die  Rede  sejrn  könne,  beantwortet«  Jetzt ^ 
da  dtuJT  Ti  leJc  die  Ruhe  des  Inneren  verhiir^^e,  werde 
man  seihst  daran  denken.  Im  Geiste  der  letzten  Re- 
deasart  wurden  auch  zwey  Schreiben  des  Herrschers 
fon  Fes  und  Marokko,  Mulai  Ismairs,  beantwortetf 
welcher  in  Streitigkeiten  mit  Algier  lag.  ,,Nach  nun 
„hergestelltem  Frieden  sey  der  Flor  der  Lander  nnd  der 
„Unterthanen  Beruhigang  erster  Zweck"  Wohl  that 
die  Erhaltung  des  Friedens  von  aussen,  mit  Russland, 
Oesterreich,  Pohlen«  Venedig  und  Pejrsieu  uoth,  da  das 
Reich  durch  innere  Unruhen  zerrissen  ward,  an  der 
persischen  Gränze  zu  Bassra ,  in  Arabien,  Aegypten,  zu 
Tripolis  an  der  afrikanischen  Küste  und  in  der  Krim. 

Abwarts  yon  den  Ruinen  Babylon*s  und  den  nicht  Feidsug  wi- 

tief  ßMSFM» 

weh  davon  entfernten  Wallfahrteu  mühammciianischer 
rnid  hesüiiders  persischer  Pilger,  liegt  am  Ufer  des 
£apbrat*s  der  Ort  Rumabijc,  in  dessen  Nahe  vier  Stau-* 
den  östlich  ein  Canal  quer  über  die  zwischen  dem  £a- 
pbrat  nnd  dem  Tigris  gelegene  Landstrecke  nach  dem 
Jetsten  geht.  Dieser  Canal  heisst  der  Diab  K  Von  Ru* 
mahije  geht  der  Euphrat  durch  die  Districte  Chaled, 
Ki&che,  Semcwat,  Beni  Malek,  Haske,  Aardschije  nach 
Karoa,  wo  er  sich  mit  dem  Tigris  vereint,  und  unter 
dem  Nahmen  des  grossen  Schatt  nach  Bassra  strömt  ^. 
Seit  etwa  dreyssig  Jahren  waren  die  Dämme  der  Mün- 
dimg  dieses  Ganais  glnzlich  vernachlässiget  worden , 
so  dass  der  Enphrat  mit  Gewalt  in  den  Canal  ausbrach, 
und  das  ßinnenlaiid  überschwemm  und  ,  einen  ungeheu- 
ren Morast,  genannt  Hör  Selame,  bildete ,  von  wo  der 

*)  Da«  Schreiben  des  Suhani  im  fnich«  Le  Grand't  aaf  der  kaiierl. 
Hon>it)l.  ;^ro.  4>S ;  da«  «rate  vom  Srhewwal  iiia  (Mars  1701)  türkitcfa ; 
daao  eben  da  ISro.  8  ein  zweytes  nrahische«,  aber  im  drohenden  Tone  wi- 
^  Marokko  ,  zu  Gun*teD  der  Al(;ierer.  ^)  Auf  d'AnvUle'«  Karte  de«  £u- 
fbrat«  und  Tigri«  Zab ;  iclieint  derselbe  zu  «eyn,  welchen  M  Kinneir  und 
HttMl«  den  FIttM  von  iV/«  Mno«o ;  fehlt  auf  d«n  KarUn  La  Pie's,  welch» 
Ufr  Sherhaopt ,  ao  wt»  die  Rf.  K«iiii«ir'a,  Yialtt       wünacban  übrig  laatt» 

and  he(5fr  sn  h  mehr  on  irAnville  Uad  NMbobv  |«lultta  hsUt»  *)  GMClk 

dct  Ikfliaer  Bibi.  JKro.      fii.  i;o. 
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Fln88  dann  sich  wieder  nach  seinem  alten  Rinnsal  nach 
Semewat  wandte.  Aller  Handelsyerkehr  nnd  Landan- 

Lau  war  durch  dieses  Unheil  unterbrochen,  und  die 
Unterthanen  ,  ausser  Stande,  die  ihnen  vun  den  Statt- 
haltern abgetorderteu  Steuern  zu  zahlen,  üüchteteu 
aich  von  den  Dörfern  in  das  Geröhricht « nnd  die  In- 
aein dieses  grossen  Snmpfes.  Ein  gewisser  AbbasoghU 
hatte  sich  der  Pachten  von  Rnmahije,  Kische,  Haske  und 
Beni  Malek,  ja  sogar  derer  der  G^ah^>taUe  Ali  s  bemäch- 
tiget, ohne  dass  er  durch  die  einigemahl  wider  ihn  von 
Bagdad  aus  gesandten  Truppen  vertrieben  werden 
Konnte.  Um  Bassra  hatte  der  empörte  Häuptling  des 
Stammes  MnutefiK^  der  berüchtigte  Scheich  Maani  die 
Einkünfte  von  Aaradschije  nnd  Semewat  sich  sngeeig- 
net ;  ein  anderer  Relielle  Abbas  Annri,  verheerte  das 
Land  zwischen  dem  Euphrat  und  Tigris  um  Knd»,  Ssol- 
bona,  Sib,  Abade,  Baschije  und  Hnrijc,  und  der  Rau* 
ber  Selman  belagerte  Nedschef  \  Unter  diesen  Anfüh« 
rern  des  von  den  bisherigen  Statthaltern  Bagdad*s  frucht- 
los bekämpften  Aufruhres  waren  über  hunderttausend 
Araber  in  Waffen      und  zu  Durak,  Obüich  von  Bass- 
ra, standen  vierzigtausend  Perser,  auf  deren  Unter- 
stützung die  Rebellen ,  und  besonders  der  persische 
Chan  von  Bassra  zählten ;  denn  wiewohl  vormahls  der 
persische  Chan  Feredschullah,  um  dem  Scheich  Maani, 
mit  dem  er  sich  zertragen,  den  Besitz,  von  Bassra  zu. 
entreissen,  die  Schlüssel  der  Stadt  durch  den  vorletzten 
persischen  Bothschafter,  Abulmassum  Chan,  nach  Con- 
stantinopel  gesandt  hatte,  so  war  Bassra  doch  jetzt  in 
den  Händen  des  vom  Schah  an  Ferredschullah*s  SteUe 
als  Statthalter  Bassra's  ernannten  Daud  Chans.  tJm 
diesen  höchst  gefährlichen  AuFrulir  zu  stillen,  vereinte 
der  nene,  tyrannische,  aber  energische  Statthalter  von 
Bagdad,  Daltaban  Mustafa,  als  Seraskeh  unter  seinen 
Fahnen  die  Truppen  der  Statthalterschaft  von  Diabehr 
unter  den  kurdischen  Begen  von  Paln,  Egil,  Tscher* 
muk,  Dscheble,  Mehran,  Chafu,  Dacheßre,  Amadia 

*)  Getcbichte  auf  der  Berliner  BibL  fCro.  75  Bl  190.  ^>  Ruehia  I. 
Bl.  a57  Z.  1.  «)  Gbea  da  Z.  ^ 


Digitized  by  Google 


33 


die  Lehenttniippeii  des  Statthaltera  von  Mossnlf  Schehr- 
for^  SiwaSf  AmasU)  Meraasch^  BIredschik,  Karaman« 

die  JanitscYiaren  von  Bagdad  find  die  Lewende ,  nach- 
dem er  die  Meutercy  derselben  mit  Geld  gestillt,  und 
in  der  Gegend  von  öiwas  uud  Tokat  freywülige  Sipaiii 
nnd  Silihdare  geworben,  von  denen  jeder  ausser  dem 
tSglichen  Unterhalte  rieben  Aspern  der  Mann,  der  Of&* 
der  (Kiaja)  fönfzehn ,  die  Aga  zwanzig  Aspem  Zulage 
erhielten  \  Muhammedpascha  Aschdschifade ,  d.  i.  der 
Sohn  des  Koches,  welcher  in  den  letzten  Kriegen  als 
Capitäa  der  Donau  die  Flotte  derselben  befehliget  hat-, 
te,  bsnte  zu  BiredschiK  mit  dem  ans  den  Bergen  Ton 
Heraasch  zngefUlirteit  Banholze  sechzig  Tschaiken, 
welche  dem  ziim  Befehlshaber  Ton  Bassra  ernannten 
Alipascha,  dem  Bruder  des  Statthalters  von  Haleb,  un- 
tergeben waren.  Von  Bagdad  segelten  fünfzig  Fregat- 
ten, dreyssig  Flösse,  aul  denen  fünfzehn  grosse  Bela- 
gerangskanonen ,  scharfe  Metzen  ^ ,  dreyssig  Falkau«^ 
Ben,  vier  MOrser;  der  Beglerbeg  Ton  Siwas,  Mnstafa- 
pascha,  befehligte  den  Yortrab  des  Heeres,  welches 
vom  SerasKer  Daltabau  Mustafa  angeführt,  Ende  Jan-  * 
ners  von  Bagdad  aufbrach.  Ober  Runnahije  zu  Suweita  'Q*  Schaaban 
kam  es  zu  einer  Schlacht,  deren  Denkmahl  der  von 29.111111. 1701. 
tausend  Araberschädeln  gebildete  Högel  ^  Das  Gerücht, 
Welches  die  vieriigtausend  Mann  d^s  osmanischen  Hee- 
res den  Arabern  als  einmahlhundert  fünfzigtausend  zu- 
trug, rührte  ihre  Häuptlinge  und  besonders  den  Scheich 
Maani,  unter  dessen  Uuth  sich  auch  der  wieder  mit 
ihnen  ausgesöhnte  persische  Chan  Feredschullah  be« 
£uid  \  Sie  unterhandelten  dnrch  den  Rebellen  Ab- 
doich^schan,  den 'Scheich  des  arabischen  Stammes  Be- 
at Adam  ^  Zum  Beweise,  dass  es  aufrichtig  gemeint, 
übernahm  dieser,  dem  Haere  als  Wegweiser  zu  dienen 
durch  die  Sümpfe  und  Inseln  nach  Bassra,  und  der 

»)  RMchid  I.  BI.  a56  I.  Z.  ^)  Jlaljcmcf.  BascTiirl  T.  Bl.  2^7  und  Hesch. 

fierl.  Bibt.  Nr,  Bl,  167  nur  \  sclmife  INIrizen,  dafür  aher  y  Coule- 
4»o  Kanonen  zur  Jigd  von  Si  li  iirii  (Ko^uteh),  und  3?.o  für  Ho- 
f«?«chnu  (Salschma).  ßaschid  1.  Bl.  aüo  Otter  voyn;es  T.  II.  p.  :?o6. 
j><nclb«  ipricUi  S.  ai3  auch  tod  dem  obigen Moxasta  üaour.      Maschid  I. 
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Chan  Feredschullahsandte  die  durch  seinen  Neffen  auf- 
'  gefaugeiieu  Briefe  DaudChan's  vonBassra  ein     So  er- 

gab sich  Koraa«  sobald  das  osm .mische  Heer  vor  dem« 
17.  itamafiM  Selben  erschien  ^  wo  der  enm  Stauhalter  von  Bassra 
i5.Felir%7oi.  ernannte  Aiipascha  als  Befehlshaber  znrückblieb.  Der 
Chan  von  Bassra,  welcher  mit  den  persischen Trup])en 
zu  Kurtlelan,  gegenüber  von  Makam  Ali,  js^estanden  , 
zog  sich  auf  die  ^Nachricht  vom  Falle  Küi  na  s  znrück, 
der  Chan  von  Huweiie«  Feredschullah ,  kam  huldigend 
ins  türkische  Lager ,  und  sobald  das  Heer  in  der  Mabo 
von  Bassra  f  Kamen  der  Btchter«  der  Mufti  1  die  Seide  « 
die  Ulema  demselben  glfickwünschend  entgegen.  Ali- 
pascha wurde  vou  Daltaban  feyerlich  als  Statthalter 
Zo,  Jlama/anyoii  Bassra  installirt ,  und  der  Feldzug  von  Dtab,  wie 
io.Mini9oi.  derselbe  nach  dem  Cauale  heisst,  von  dessen  Ausbruche 
alles  Unheil  her  datirte^  war  glücklich  vollendet  K  Aus- 
aer  den  vielen  tausend  im  Hügel  von  Suweita  zusam* 
mengeschichteten  Araberköpfen,  kostete  dieser  Feld- 
zug noch  den  des  Pascha  von  Diarbekr,  Mohammed 
des  Schnurbartes,  welchen  Dahahan  bey  der  Pforte  ver- 
klagte, dass  er  die  Meuterey  der  Jauitscharen  begün- 
stiget. Der  vormahlige  Oberststallmeister,  der  kleine 
Hasan  f  brachte  seinen  abgeschnittenen  Kopf  an  die 
Pforte  «• 

Pttg€r^       Bis  zur  Zeit  der  Grosswefirschaft  des  dritten  Rö- 

J)^ie'surreundV^^^^  '^^'^^  jahrlu  li  dem  Emirul -  hadsch  (Führer  der 
tSn^liui  P'^t^ß^^^' iiacli  iMekka)  aus  dem  Schat/.e  von  Da- 
maskus die  Summe  vuu  drey  und  zwanzigtausend  neua 
und  zwanzig  Piastern  übergeben  worden,  um  dieselbe 
unter  die  Stämme  der  zwischen  Syrien  und  Arabien 
gelegenen  Wüste  ^  die  Beni  Maamur,  Wahidan,  Ssa« 
mar,  Ghafa  und  andere  zu  vertheilen.  Seit  ^^\an^ig 
Jahren  wurden  jahrlich  zwan/igtauseiid  siebenhundert 
vier  uiiddrey&sig  Piaster  unter  dieselben  vertheilt,  nnd 
jüngst  war  die  Summe 9  womit  jährlich  die  Sicher- 
heit der  Pilgerkarawane  von  den  arabischen  Stämmen 

•)  Rüschid  I.  Bl.  2.';8.  h  Derselbe  131.  i;o.      Derselbe  Bt,  iS8  u.  iSg, 
Dtfterdar  Bi.^gi  swey  Schreiben,  welche  el»eitf«ll«  die  Sicherheit  derSirw- 

een  iron  Hassrn   ! w  ti'  f?rn.   -in  den  Stattlialtrr  ßa-i(ia's,  fOD  S  Jlthm  Späte— 
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der  Wfiite  losgekauft  wnrdo,  auf  ainmahllraiidert  eilf* 
tinsend  Piattar  geatiegen.  Jüngat  hatte  der  Geiz  des  «ttt. 
Scberifes  von  M eKka  nicht  nur  einen  Theil  dieser  Snm*-  '^^^ 

we,  sondern  aucii  die  Zahl  der  Truppen,  welche  uio  « 
Karawane  begleiteten,  vermindert*.  Der  letz.te  Enii- 
rul-hadsch,  Ahmedpascha,  der  Sohn  Ssalihpascha's , 
velcher  vielleicbc«  um  hieröber  Yorstellangen  za  ma- 
cbeot  aber  ohne  Erlaabntsa  nach  Adrianopel  gehom* 
Ben,  war  wegen  dieser  EigenmSchtigKeit  sogleich  hin- 
gerichtet worden  '  .  Sein  Nachfolofer  war  der  ehenialils 
alt  Gesandter  nach  Persien  gesaudte  Mohamniedpa- 
tcha,  mit  dem  fieynahoien  Abu  kaakf  d.  i.  der  Valer 
des  Turbans.  Unter  seiner  Führnng  wurde  die  Kara- 
wane ton  den  obigen  nm  einen  Theil  ihres  jährlichen 
Geschenkes  verkürzten  Arabern  ausgeplündert,  und 
derselbe  desshalij  als  Sascha  gebrochen,  und  auf  sei- 
Beo  Meierhof  nach  Amasia  verwiesen      auch  der  vor- 
Torlet7.te  Emirul  -  hadsch ,  Hasanpascbai  welchem' ein 
Tbeil  der  Schuld  des  Karawanenraobes  beyg^ messen 
ward ,  busste  denselben  zuerst  mit  Yerbannangsbefehl, 
und  dann  mit  seinem  Kopfe  ^.  So  grössere  Sorge  wur-  3-  Beäteh^h 
de  nun  in  diesem     und  dem  folgenden  Jahre  auf  die  4  Dec.  1701. 
AUendung  der  Surre  f  das  ist  des  jährlich  vou  Cpu- 
ttantinopel  ans  bestimmten  Geschenkes  für  Mekka,  ver- 
wendet. Dieselbe  hat  jedes  Jahr  in  den  ersten  Tagen 
dei  Redscheb  mit  grosser  Feyerliohkeit  Statt ;  der  Kif- 
laraga  halt  Diwan,  iu  welchem  die  Verwalter  der  Kai- 
serlichen Moscheen,  die  Aufseher  der  frommen  Stil- 
tangen, die  Vorsteher  der  Rechniui^skanzley  und  der 
Pachtenkanzleyen  Mekka*s  und  Medina^s«  die  Kamme- 
rn, der  Nischandscht «  Defterdar«  Reis  Efendi  sich 
▼erismmeln^  die  Surre  auf  Maulthiere  auflscien,  und  • 
dasKamehl,  welches  mit  derselben  feyerlioh  auszieht, 
auf  das  schönste  ausschmücken;  der  Reis  Efendi  bringt 
^as  gewöhnliche  Begleitungsschreiben  der  Surre  an  den 
Scherif  von  Mekka  ins  Reine,  der  Defterdar  fertiget 
Register  der  Surre,  der  Nischandschi  versteht  die- 

Dendbe  Bl.  DeneiLe  Bl.  25^.     Eben  Ja. 

3* 


Digitized  by  Google 


selbe  mit  dem  Nahmenszuge  des  Sultans,  in  allem  ze- 
hen  Begister«  die  mit  der  Snrre  zugleich  in  die  Kisten 
gelegt  werden.  Der  Kiflaraga  übergibt  die  Snrre  dem 
Oberststallmeister,  dieser  dem  Führer  derselben.  Fünf- 

luiiitN  rt  Arme  werden  gespeiset,  und  unter  der  Vor- 
austretung  der  Hulzträger  des  Serai  zieht  das  heilige 
Kamehl  aus  dem  Serai.  Die  Surre  beträgt  über  fünf 
und  sechzigtansend  Ducaten  für  die  Armen  von  Melika 
und  Medina  K  Der  Kiflaraga  i  als  oberster  Anfseher  der 
Surre  und  frommen  Stiflnngen  Mekka*8  sammelte  ehe- 
mahls  dieselbe  von  dem  Ertrage  der  letzten,  und  das 
Geld  -ward  in  dem  Zimmer  des  Zimmeraufsehers  iu  ei- 
nem besonderen  Kasten ,  welcher  der  Kasten  der  bey- 
den  Heiligthünier  (Mekka*s  nnd  Medina*s)  heisst  ^ ,  auf- 
bewahrt. Während  des  letzten  kandischen  Feldzuges, 
wo  der  Hof  zu  Larissa,  ^v^rde  die  Surre  von  dem  Er- 
tragnisse Ironinier  Stiluini;en  von  Kairo  und  Dscliird- 
sche  nach  Constantinopel  geliefert,  nnd  grOsstentheils 
anf  den  ägyptischen  Schatz  angewiesen ,  wobey  es  denn 
anch  s])ater  yerblieb,  so  dass  die  in  dem  Kasten  der 
beyden  Heiligthümer  f^esammelte  Summe  nicht  über 
fünf  und  zwanzigtansend  Piasler  belrus:,  das  Uebrige 
vom  ägyptischen  Schatze  bestritten  wurde.  Jetzt  wurde 
die  iährliche  Geldsendung  noch  mit  einer  Summe  iron 
drey tausend  dreyhilndert  Piastern  vermehrt,  welche  Sias 
dem  ägyptischen  Schatze  angewiesen  wurden,  nm  die 
Kosten  der  vom  Sultan  lu  ii  an^];eordneten  beydenFest© 
der  Geburt  und  Sendung  des  Proplicten  zu  bestreiten  ^ 
wovon  jenes  am  zehnten  Rebiul-ewwel,  dieses  in  der 
Nacht  vom  siebzehnten  Rayiafan  alljährlich  mit  der 
Lesung  derUeberliefernng  Bnchara*s,  mit  Declamation 
<!er  ywey  berühmten  Lobgedichte  auf  den  Propheten, 
der  Borda  nnd  Henirije,  mit  Rauchwerk  nnd  Zucker- 
werk, mitKaffeh  undScherbet  gefeyert  ward  ^  Andere 

*)  In  R»mi*i  Intcha  (llnOiil)!.  Nro.Ä»3)  zw«y  Sclireilien  an  den  B*gl«t» 
hctn  von  DjtTna<ktis  ,  hU  Kmii  ul-li.uhcn  ,  wegen  der  Verpll«*;;uni;xkr»%tc»n 
der  Katamanr  vom  zJ.  i)><lifinaliul  -  pwwcI  ili^'j  litfgentlem 
Format  (Mrktuh)  cans  ollH-ic!,  das  zweyte  in  «lelirnder  Spalte  (Ao/me) 
h<illj  olllrirl.  I\ro.  4/  4^-  ^f^^entciii  dolaii.  Gr»rh.  der  Der!.  I^iM. 
JÜTO,  ^r»  Ul.  li^R.  ')  ei'Ktc  Schreiben  im  pressen  Inscha  Rami's  eDtbäit 
die  Weismtg  an  den  Sctieiif  von  Mekka,  über  die  Feyrr  dieser  bryilen 
FeUe  im  Haute  Cb«ditcli«'t »  die  Anordnnns  demUicn  in  fteeehid  1«  fii.  a5«^. 
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Aoftgabe  för  Ifeklia  erheischte  die  Erneaerang  des  Ue- 
faMtvget  der  Kaaba  and  die  neue  FassiiDg  dea  heiligen 
Steines,  welchem  dieFassstapPen  Abraham*«  eingedrScKt 

sind,  und  welcher,  wie  der  schw.ir/.c  Stciw  der  Kaal)a, 
ein  vorn  Ilinimel  gefallener  ^.  liie  alte  abgeniit/.te  Sil- 
bereiiitassung  mit  Erde  gefüllt ,  die  mit  dem  Wasser  des 
heiligiBii  Bf'annent ,  Semfem ,  geknetet  worden  ^  brach- 
te der  Commissar  Ibrahim  £fendi  znr  grossen  Frcfa- 
de  d^a  Snlfana  zarQcfc.  Des  Saltana  frommer  Sinn  be- 
schränkte sich  niclil  aui  das  Heiligthum  von  Mekka, 
derselbe  stütete  auch  in  der  Moschee  der  Ben  Omineja 
za  Damaskua  eine  groaae  Kampfer  Kerze  an  der  Grab- 
statte des  Hauptea  des  heiligen  Joannes  K  Zur  Füh- 
nmg  der  Karawane  war  neuerdings  de^Sandaohak  von 
Dsehidda,  Saleimanpascha ,  ernannt,  dann  aber  dem- 
selben bloss  die  Würde  als  Schl  ich  des  Ileiligliiunies 
von  Mekka  übertragen ,  und  Arslanpascba  ^  von  Tri- 
polis in  Syrien  2nm  Emirai -^hadsoh  bealimmt  wor- 
den Der  Seherif  von  Mekka ,  Saad «  welcher  mit  sei- 
aem  Bmder  Ahmed  schon  so  lange  die  Gesehlifte  ge- 
führt, verzichtete  nun  seilest  auf  seine  Stelle  zu  (iurt- 
sten  seines  Sohues  Said,  der  ihm  als  Seherif  nacldolg- 
ie^  Kurz  vor  seinem  Abtritte  hatte  er  noch  einem  Ge- 
sandten des  Imams  von  Jemen  an  «den  Sultan  seine  Be- 
glaabigungs schreiben  nnd  Geschenke  weggenommen « 
welcher  von  Adrianopel  mit  tausend  Piastern  Reisegeld 
nach  Mekka  zarückgesandt  ward,  Drey  andere  lie- 
nteMekka*8f  welche  sich  z,u  Kairo  befanden,  nälmi- 
Uch:  der  Seherif  Ahmed,  Sohn  Cbalirs,  der  Seherif 

^)  Gnch.  der  Beil.  Bibl.  Nro.  75  Bl  1S7.  Raschid  I.  Bl.  266.  Defierd« 
Bi-  ^01.  ')  Haschid  I.  Bl.  200    Wiewohl  tUsselbe  von  rlcn  l>y/.Hntiriisi:ht!ii 
Kaiifro  nach  CoDittanlinapel  iibcrtcagcn  worden,  und  ii»  Kioi^en  E\emj>U- 
rrn  nach  Europa  fekorniMii,  wi6  dar  Kanzler  des  Jooniiiter 'Ordans , 
^*"rtin  ,  selir  n.iiv  erziildt,   heliatiptct  <lio  (ii  alxf  t( ! '   noch  den  Ans  j>rn«'li , 
''»■-^  ei  noch  dorl.   *^  Schreibcit   de«  Gras^wcfirs  an  dieaeu  Arslaij  juiscli« , 
SMtllnItcr  TO«  Damaskut  und  Emii  ni  -  had«ch  in  Unmi*»  groaseni  \n- 
»cli«  i\ro.       ,  21I,  ?.r/|,  2i5.  «*)  Uascliid  I.  Bl.  aS«)  1.  Z  ,   unrl   in  Uaini's 
ioicba  iU%  vierte  äclireibcD.  Die  ersten  zwau^it;  IS'umin«-tn  dieses  Insclia 
•iad  alle  S'dircihen  des  GroMwefirs  an  den  Seherif  vun  Mekka  ,  Snad , 
M'l  >eitirn  Bruder  Ahnied,  über  die  Plünderung  di  r  K  ii.uvauc,  die  Rin- 
l^esl^iuin-  der  Surre,  die  Nachricht  der  glucklicliru  j^nkutift  u.  s.  vv. ,  und 
»B  •l'eii  Kiihr<«r  der  Surre;  Nro,  ai  «ber  vn,  dieyssig  Jahiu  iVüher  an  dtii 
^ul„  ,    1er  Surrr,  i.  J    io8l  (1G70)  «rilMttMS.  *>  Bllfcllili  1.  AI.  »68. 

Üerl  üdiL  Kry.  75  ÖL  ij». 


Digitized  by  Google 


* 

38 

Af)(1unah,  Sohn  Hascbim'Sf  und  der  Scherif  Jahja, 
Sohn  Berekiat*s  Warden  mittelat  Pfortenbefehl  nach 
Conatantinopel  gefordert«  wo  die  beyden  ersten  bald 
nach  ihrer  Ankunft  starben,  der  dritte «  wieder  nach 

Kairo  xurückxukehren ,  Erlaubiiiss  erhielt      So  waren 
jetzt  die  Geschäite  der  Piigerkarawane,  der  burre  und 
des  Heilig thumes  von  Mekka  in  Ordnung  gebracht. 
^dd^n'*b         ^  Aegypten  war  der  Sta|thalter  Hnseinpaacha 
durch  denKiaja  seines  Vorfahre  Ismail«  durch  Kara  Mo* 
bammedpascha,  ersetzt  worden.  Huseinpascha ,  im  be- 
ständigen Kampfe  mit  den  arabischen  Slainiiien  des 
oberen  Aegypten*s  ,  die  er  bis  iu  die  Oasis  verfolgte  ^, 
hatte  übel  gewirthschaftet.  Er  war  nicht  nur  von  den 
vierzigtansend  £rdeb  Getreide ,  welche  der  Statthalter 
Aegypten*8  jährlich  zum  Unterhalte  Mekka*s  abliefern 
musste,  vii-r  und  dr^jyssigtausend ,  soiicleru  auch  denn 
Schatze  neunlunulert  vier  und  vier/.ig  ägyptische  Ulu- 
tel ,  und  vom  ausständigen  Truppeusolde  zwöii'tauseud 
achthundert  nenn  nnd  siebzig  Aspern  schuldig  geblie- 
ben ^  Er  hatte  ausserdem  die  Ländereyen «  vpn  deren 
Erlragnisse  die  jährliche  Besoldung  der  Paschen  Statte 
jiaiiuj ,  mit  aclithalb  Beutel  de ^  i\luualhei»»  btsü  iUtjii  ward, 
auf  ganze  acht  Jahre  in  voraus  hinlaiigegeben  Der 
iiüue  Statthalter  erhielt  den  Befehl  %  diese  Rückstaude 
einzutreiben «  nnd  nm  das « von  seinem  Vorfahr  hintan- 
gegebene  Erträgniss  der  fiir  die  Besoldung  des  Statthal- 
ters bestimmten  Lindereyen  hereinzubringen,  wurde 
iliiu  mittelst  kaiserlichen  Handschreibens  die  Statthal- 
terschaft aiiF  volle  fünf  Jahre  verliehen.  Husein,  der 
vorige  Statthalteri  und  dessen  Kiaja  wurden  iu  die  bey- 
den  Gefängnisse  gesetzt«  welche  zn  Kairo  der  Anfent- 
balt  abgesetzter  Statthalter  nnd  ihrer  Handlanger,  das 
eine  das  Köschk  Jusuf  x  ^,  das  andere  das  Schweisskaus 
jenes  als  Erinnerung  au  den  Kerker  des  ägyptischeu 

Gfsch.  Apgvpton'«  vom  Sohne  JusuP»  Bl.  u.  i  j-.  Tlien  «Ia  BI. 
195.  Raicbiii  i.  'ül.  a5a.  Getch.  des  Sohnes  Jusufs  ISI.  107.  im  ln> 
ich«  R-iinTs  anf  rier  keifoH.  Hofbibl.  Nro.  ^2.1  tiod  mehrere  Schretbeti  des 
€ross>vi  l'u  «  an  In  ^cn  Slatthalter,  nahmlich  Nro.  10^,  2o5  u.  ?o'>  nlii-r  ei- 
nen vorn  Pascha  üschidde's  za  entrichtenden  Bückstaod,  und  an  den  leis« 
teti  IVro.  ao7  ;  vri^der  nach  Kairo  Nro.  io8  a.  anO  ;  über  die  Lieferungen  Nro. 
282,  aS'»  und  "lo'i  ,  ullc  V.  J.  iii^  (1702)  und  in  nieinem  prussrn  inscti« 
IMio.  löä.  0  &*ij4ii  Jmu/,  s)  j(rak  chatte,  Geich,  de*  Üobnet  Jiwul^c  Bi.  197. 
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Joseph,  dieses  als  das  Haus  der  Folter,  das  mit  dem 
Schweisse  Gold  aaspresste.  Kara  Mohammed ,  welcher 
vormahls  als  Kiaja  des  Statthalters  Ismail ,  von  detaeii 
Nachfolger  Hasein  auch  in*s  Haas  dea  Schweisaes  ge- 
wm  worden  war«  liest  zwar  aach  den  Kiaja  seines 
Vorfahrs  im  Hause  des  Schweisses  foltern  benahm 
lieh  aber  so  edler  siegen  Husein  selbst,  indem  er,  statt 
•ich  au  ihm  für  erlittene  üble  Behandlung  zu  rächen ^ 
dai  von  demselben  ausständige  Korn  ablieferte  i  und 
für  seine  Befreynng  thSltgst  wirkte  \  Kara  Mohammedf 
der  in  Aegypten  den  selteneh  guten  Nahmen  eines 
sanftmüthigeu  und  grossiniithigen  Statt iialters  hinter- 
liess  *^  ,  regelte  auch  den  verschlimmerten  Clus  der 
Müaze,  nach  welchen^i  der  leichte  oderLöwenpiaster  ^ 
statt  zu  vierzig  zn  sechzig,  der  schwere  oder  schwärze 
Piaster*  statt  zu  secbzig  zu  achtzig  Aspern,  der  leichte^ 
mit  dem  Nahmensznge  des  Sultans  versehene  Dnca* 
ten  '  statt  zu  hundert  zu  hundert  zwanzig,  der  schwe- 
re oder  Ketten- Ducaten  o  statt  zu  hundert  zehn  zu 
hundert  dreyssig  Aspern  ging.  Er  setzte  den  Lauf  des 
leichten  Piasters  auf  fUnf  und  fünfzig«  dea  schweren 
aaf  iiinf  und  sechzig,  des  leichten Dncaten auf  handert, 
des  schweren  auf  hundert  fnnfzeKn  Aspern  herunter. 
Nach  Aegypten  liani  jet/t  anch  der  von  Tripolis  ver-  ^'*»  "«3. 
triebene  Beg  (Jhalil,  welcher  mit  dem  Beg  von  Tunis,  ' 
Morad,  verbündet,  mit  ein  Paar  tausend  Mann  wider 
Algier  ausgezogen ,  von  den  Algierern  aber  zurückge- 
schlagen ,  dann  weder  zn  Tripolis«  noch  zu  Tunis  wie- 
der aufgenommen  worden  war.  Nach  seiner  Entfernung 
versübnle  die  PForte  die  drey  Rauhsiaatf^n  wieder  un- 
ter einander  K  la  Asien  war  ein  Aufrülircr  der  Kurden 
von  Schehrfor  noch  unter  der  Statthalterschaft  Hasan*s, 
des  Vorfahrs  Daltaban*s ,  mit  Beyhfilfe  derer  von  Diar- 
beXr  un4  Haleb  zu  Paaren  getrieben,  und  der  Auf- 
rührer Bebe  Suleiman  mit  siebzehn  kurdischen  Begen 
lüu^erichtet  worden  '.  Eben  so  leicht  ward  es  derPlorte 

■)  G-^  h  dei  Sohnes  Jutuft  Bl.  iq?.  ^)  Fmri  IihI  T.  ßl.  t-Sa.  «)  Gesch. 
dM  ÜohneiJusofa  BL  i6q.  Bsedi.  ittala.  0  Tiifthrati,  %\  Jaläü/,  ''jlU- 
KUdLBL  161.  DellcrSr  BL  3<^.  Ö  BMchid  1.  BL  aSa. 
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den  Gewaltthaten  ein  Ende  zu  maeben,  womit  zwey 
Häuptlinge,  Nalimens  Kjuhoghli,  dereine  zu  Aidin,  der 
andere  zu  Denüii,  Kieiu-Asien  beunruhigten.  Den  ersten 
liess  der  Steuereinnehmer  von  Aidin  bey  einem  Gaau 
mahle  verrätherisch  erdolchen      der  zweyte,  wider 
welchen  Klagen  in  Menge  eingelaufen  waren,  halte,  auf 
den  Schutz,  des  Vorstehers  der  Kmire,  seines  Gönners, 
pochend,  sich  nach  Constantinopel  hegeben,]  wo  er 
im  Diwai}  mit  seinen  Klägern  zu  erscheinen  unver- 
schämt genug.  Das  Geschrey  der  Bedrückten  bewog 
den,  hinter  dem  Tergtlterten  Fenster  anwesenden  Sul- 
tan ,  die  Hinrichtung  des  Ajau  vonDenisli  anzuordnen  ^» 
Zur  Ausrottung  turkmanischer  ^  und  anderer  Kauber 
in  Klein-Asien  genügten  die  an  die  Beglerliege  von  Si- 
was ,  Karaman  und  an  den  Sandschakbeg  von  llghun 
undAkserai  erlassenen  Fermane^«  Nicht  so  leicht  zu  15- 
sen  waren  die  verwickelten  Angelegenheiten  der  Krim. 
Die  Krimumd       Selimgirai ,  der  schon  zum  dritten  Mahle  auf  dem 
ihwhigiroL  Polster  der  Ghanscliaf  t  gesessen,  hatte  Allers  und  Schwa- 
che halber  selbst  die^ Enthebung  begehrt,  und  seinem 
Begehren  gemäss,  war  sein  ältester  Sohn,  der  Kalgba 
Dewletgirai,  zu  seinem  Nachfolger,  sein  anderer  Sohn« 
Schehbafgirai,  zumKalgha  ernannt  worden.  Mit  einem 
jährlichen  Iluhegehalte  von  achtmahlhunderttausend 
Aspern  zog  er  sich  auf  seinen  Meierhof,  in  der  Nähe 
3.  Ramafun  SiHwri  zurück ,  und  seines  Sohnes  lustaiiirung  hatte  ^ 
aS.  Miffftie^  >^3chdem  derselbe  im  Dorfe  Gülbaba  bewirthet  TVordeUf 
zu  Adrianopel  mit  der  gewöhnlichen  FeyerlichKcit  Statt 
gefunden  ^  Der  Riaja  (Minister  des  Innern)  begleitete 
ihn  mit  der  türkischen  Musik  eine  Stunde  weit.  Er  hatte 
ausser  dem  Rt  uder  Kal^^ha  Schehbaf  noch  drey  ande- 
re, Ghafigirai,  Seadetgirai  und  Kaplangirai.  Scheh- 
balgirai,  ein  tapferer,  geistreicher  Mann,  welcher  der 
Pforte  schon  mehrere  Dienste  geleistet,  erregte  durch" 

seilte  Eigenschaften  des  Bruders  Eifersucht,  der,  um 

« 

")  Raschid  I.  Bl.  a^f).  ^)  Derselbe  Bl.  s6a.      Fcrmanc  in  Rami's  Inscba 
,  (kai5erl.  Horbibl.  4^.1)  ISro.  220,  %%5  u.  23i.       in  Kami's  Intcba  (kaisrrl. 

Hofhibl.  433)  Nro.  i7r>  an  «ien  Smdfchtkbeg  von  Akterai,  Nro.  176011  den 
Bei;l''»l)c:;  von  Siwas ,  Nro.  t;;  nn  den  Rcfjlcrljef,'  von  Karaman,  und  !S*ro. 
170  an  den  SandtchakbeK  vuu  llubttn.  ^)  Kascüid  L  ßl.  «4«).  Dencidar  Ui. 
373.  OMch.  der  B^L  Bibl*  Nro.  75  BL  16», 
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seiner  los  zaseyn,  es  am  sichersten  und  kürzesten  fand, 
ihn  za  vergiften  *.  Der  Bruder  Ghafigirai  hiedurch  für 
leiae  eigene  Sicherheit  besorgt ,  hielt  sich  uicht  ruhig, 
sondern  Tersammelte  um  eich  die  Noghai  von  Anapa^ 
mit  denen  er  nach  Pohlen  tirelflef  und  sich  in  Bessar«* 
bien  niederliess,  das  ihm  gehorchte,  dann  dem  Bruder 
licü  (iehursam  aufsagte,  und  die  Chanschaft  für  sich, 
oder  wieder  für  den  Vater,  Selim,  turderte.  Die  Statt-  • 
kalter  von  Oczakow  und  KafFa  ,  Jusui  und  Murtefapa- 
lebt,  zogen  mit  dem  Chan  wider  Gha£i$  der  Chan  brach  4.  Schaaham 
von  Baghdscheserai  anf,  und  kgerte  zu  Kanlidschiki^ji^i^oi. 
lusser  Ferhkerman  ^  Als  die  Noghaien  durch  ihre  Kund- 
schafter erfuhren  ,  dass  er  aufAkkerman  zöge,  verstan- 
den sich  die  Mirlen,  bis  auf  eiu  Paar,  zu  gütlicher 
Unterhandlung.  Nach  einigen  Unterredungen  wurde 
eis  Vertrag  zu  Stande  gebracht,  vermöge  dessen,  den 
lieh  zum  Gehorsam  fügenden  Noghai,  Ihre  Wohnsitze 
in  Bessarabien  und  in  der  Moldan ,  im  sogenannten 
Horte  Chalilpascha's    ,  zugesichert,  die  Grundsteuer 
aufgehoben  und  nur  das  Achtel  des  Erträgnisses  als  Ze- 
hent,  und  die  Schafgebühr  in  Kraft  blieb.  Die  Stamme 
Onnit  und  Orak  erhielten  jeder  einen ,  von  dem  Ze« 
lienterträgnisse  mit  jährlichen  tausend  Piastern  besol- 
deten Richter ,  und  für  den  Zehent  des  laufenden  Jah- 
res wurde  die  Summe  von  achtmahihunderttausend  As- 
pern angenommen.  Indessen  lag  Kaplangirai  wider  die  Hama/an 
Tscherkessen  zu  Feld,  er  schlug  sich  mit  denselben  zu  Febr.  190t« 
Dtchindschik ,  dem  Hauptsitze  der  Noghai  des  Stam- 
mes Jedissan  ^  £e  beseelte  ihn  der  Geist  der  Rache,  SUk,  ma.« 
sie  für  das ,  was  sie  seinem  vergifteteu  Bruder,  Scheh- 
batgirai,  Uebies  gethan,  durch  Streif  und  Raub  zu  züch- 
tigen K  Indessen  wurden  darch  den  Chan  und  seinen 
Bruder  Kalgha  Seadetgirai  von  den,  in  Bessarabien 
ttigesiedelten  Noghai  achthundert  Familien  nach  der  Moharrem 
Krim  Terpflanit  .  Ghafigirai,  \i elcher  sich  nach  Adria*  jnnllu  1701. 

')  Katcbia  I.  Rl.  356.  DeHerdar  BI.  385.  SebeMejtr  BK  i8t.  >>)  Sebcs- 
«^•i-  BI.  ,83.        Fhen  dn.  d>  Chaliffrascha  Jordi.  •)  Sel.csscjar  Rl.  184. 
)  Rbcn  da  BI.  jJ56.  ^)  Üebcr  dio  Verpflanzun;;  der  INioj^hoi  auü  ßcssarabien 
der  Krim  im  eroisen  Inscha  iUnii'«  das  Sclirtil>eD  Nro.  91 — oS; 
«B»  itt  Lc  Grand'»  Inicb«  (fiMterl  Hofbibl.  IMro.  fy^  m  Abhaltuiig  der 
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nopel 'verfttgle  wnrde  nach  Gewahrsam  toii  achtzehn 
Tagen  nach  Rhodos  verwiesen  K  So  war  denn  die  Krim 
vor  der  Hand  bernhigt.  Zum  Nureddin  ernannte  der 

Chan  seiiieii  Vetter,  Inajet^irai ,  einen  Sühn  Selamet- 
girai's, die  Stelle  des  ßejijlci  J)ei<  von  Or  bekleidete  Meng- 
ligirai  ^.  Von  der  Pforte  wurde  regeimässig  das  Geld 
Iftr  Segbanet  nShmlich  vierzigtaasend  Piaster  für  den 
Chan,  und  viertausend  fünfhnndert  filir  den  Kalgha  ge- 
sendet \  Aber  nicht  lange,  so  vereinten  steh  Kaplangi- 
rai  und  Hadschi  Merdan  Ali,  der  Wefir  desCIians,  z,u 
neuen  Umtrieben  7.11  Kaffa.  Der  Kalgha,  Seadetgirai, 
erschien,  derselben  sich  zu  bemächtigen.  Da  iiessen 
sich  beyde  als  gemeine ^Janitscharen  zuKafTa  einschrei-* 
ben  I  und  die  Janitscharen  verweigerten  die  geforderte 
Herausgäbet  indem  sie  eine  Ehrensache  daraus  mach- 
ten, und  fest  bestanden  auf  der  arabischen  £hrenmaxi- 
me:  das  Sc/ut^ert!  nur  nicht  entehrt  !  den  Tod!  nicht  Schand 
und  Spott  ^\  Sie  entflohen  beyde  nach  Constantinopel, 
wo  Kaplangirai  in  dem  Schlosse  des  Gauels  einge* 
sperrt  ^  Merdan  Ali  nach  Lemnos  verwiesen  ward.  Im 
Schlosse  des  Bosporos  sass  auch  der  Schirinbeg  Ogti- 
nnr,  ein  launichter  Handhaber  der  Rechtsverwaltung 
Kncilicli  ^vu^de  auf  Vorstellung  des  Chans  au  die  IM'ur- 
te,  dass  die  zu  grosse  Nahe  seines  Vaters  zu  Siliwri  zu 
Reden  Aalass  gebe,  derselbe  nach  Seres  verwiesen  ^, 
Später  ward  ihm  erlaubt,  das  Dorf  Fundukli^  in  der 
Nähe  von  Janboli  zu  beziehen,  welches  sein  Vater  Be- 
hadirgirai  vormahls  bewohnt  hatte.  Selim  war  siebzig 
Jahre  alt,  und  sehr  mit  der  (jicia  behaftet;  da  iiim  die 
Luft  von  Fundukli  nicht  zusagte,  liess  er  sich  nach  detu 
Dorfe  Dschaghirghan,  in  den  Meierhof  des  verstorbe- 
nen Seadetgirai,  übertragen,  und  da  es  ihm  auch  dort 
nicht  behagtci  nach  dem  Garten  Ahmed*s,  des  Scheichs 

ffoghti  von  den  pohlrachen  GrSnxeo ,  und  wftcler  im  grotton  latdM  ff row 

So  —  70  Briefe  im  flen  Cban  v.  J.   iii3  Cfot). 

•)  Scbetseiar  bl.  iR8.  ^)  Rascliiil  i.  Bl.  a56.  Sebeitejar  Ol.  tSS  u. 
«)  Sebeitejar  Bl.  189.  ^)  Rasciiid  I.  Bl.  a6o  u.  261.  •)  En  -  nmr  we  la  wl  aar 
el  menijet  we  la  ed-äcnijrt.  Sebesicjar  Ht.  tSi)        Iti   Sr?iri<irjif  R!  \ty\ 
RapUngirai  nicht  nacb  Kbodos  ;  das  GegcntUeil  eibeliel  au«  lla»cUid  uud 
der  Gvschieht«  MoliammcdKirai's.  S)  Iq  SebeMcjar  BL  186  u.  187  «in  Pmt 
Ait«k<iol«o  davon.  ^)  BMobid  I.  BL  aSS.  S«bett»i«r  Bl.  iSS. 
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dor  Derwische  Bschelweli,  welcher  an  der  Brücke  Kar- 
ghaee,  nicht  ferne  Ton  Janboli«  mittelst  eines  grdssen 
Watierrades  ans  derTnndscha  drey  GUrten  bewässerte^ 

und  das  Schöpfrad  so  Künstlich  angelegt  hatte,  dass  es 
ansser  der  Gartenwässerung  auch  eiueMühic  üit4j,und 
mit  dem,  morgenländischen  Ohren  so  süss  tönenden | 
melancholischen  Gestöhne  des  Schüpfrades,  noch  daa 
frohe  Geklapper  der  Möhie  vereinte    Als  es  ihm  anoh 
hier  nicht  lange  gefiel,  begab  er  sichy  von  reinerer  Lnfl 
•0  eher  Genesung  hoffend,  nach  dem  bellen  Vogelquell 
Jtif  tüe  Alpe  ober  Islemije,  wohin  er  auf  einem,  mit  fünf- 
zig Üuiielu  bespannten  Wagen  gezogen  ward  ^.  Ilieher 
laadte  ihm  der  Grosswefir  Husein  Köprili  zweymahl  taa- 
•eodBucaten  znm  Geschenkct  nnd  der  Sultan  nebst  tan- 
leadDacaten  einen  Zobelpelz  ^ ;  der  Chan  dankte  für  so 
tiele  Huld,  erbath  sich  aber  als  grössere  Gnade  die  Los- 
Ussiino^  seines  Soliues,  Kaplan,  aus  dem  Sthlusbe  des 
Canais,  weil  ihn  sonst  Niemand  der  Seinigen  begraben 
würde.  Die  Bitte  wurde  gewährt.  Seiini  verlies»  nun 
die  Alpe,  nnd  stieg  nach  dem,  zn  Islemije  gehörigen 
Dorfe  Dschnbnkli  hemnter.  Als  er  am  folgenden  Mar- 
gen za  Islemije  eintraf,  ward  er  vom  Richter,  Scheich 
und  den  Ajan  ehrenvoll  empfangen,  er  besuchte  das 
Thal  der  Schüplrader ,  und  begab  sich  dann  wieder 
in  sechs  Stunden  nach  dem  Vogelquell  auf  den  Gipfel 
de*  Berges  zurfick«  wo  ihn  der  Verfasser  der  Geschich- 
te der  Krim  setner  Zeit,  der  Prinz  Mohammedgirai,  be* 
sachte,  nnd  mit  ihm  vier  Tage  verweilte  ^«  Von  hier  5.  itttoJ^ 
stieg  Selira  wieder  nieder,  und  Hess  sich  im  Dorfe  Ki- ^^^^^'Y^tia. 
fUdschikli,  das  zu  Sa<^lira  i^ehürig,  nieder,  von  wo  er 
wieder  nach  FuuduKii  zurückkehrte ,  ohne  dass  er  eini« 
ge  Erleichterung  seiner  Gicht  gefunden ,  von  derselben 
oder  Ton  natürlicher  Unrnhe  umhergetrieben. 

Die  IJnrnhen  in  Asien,  Afrika  nnd  Europa  waren  Koprii^t  Ein- 
förden  seines  Nahmens  würdigen  Köprili  nicht  Hin- E'^^//'^^';- 
dernissi  sondern  Sporn,  das  Uebel  des  Reichsverlaiies  Uirunbru^, 

*>  Gescb.  der  Rrtm  unter  Sullan  Ahmed  II.  Sultan  Muttafa  II.  VOa 
Mob*miDedj;irai  BL  in.  Geacfa.  d«r  KniD  dtl  PrioMB  HohtOimtd^trii 
U.  III.     Oi«»«llien.  ^}  Diecelban  BL  ita. 
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bis  au  seine  Quelle ,  die  ErschlalTang  aller  Ordanng 
und  Zacht,  zu  yerfolgen,  mi  in  ieineii  wetten  Massre- 
gela  die  Finanzen  und  frommaa  Stiftungen«  die  Flotte 
und  das  Heer,  Affoslimen  und  Christen  zu  begreifen. 

Seine  erste,  nach  «geschlossenem  Friedoii,  erlassene 
Verordnung  war  zu  Gunsten  der  letzten,  lliedurch  trat 
er  in  die  Fnisstapfen  seines  Vetters,  Köprili  des  Tn- 
gendhaftani  welcher  durch  einCf  zunächst  das  Wohl  der 
christlichen  Unterthanen  bezweckende  t  neue  Einrieb* 
tung  (Nirami  Dschedid)  zur  Reichsreform  den  ersten 
Aastoss  gegeben.  Sogleich  nach  Unterzeichnung  des 
Friedens  wurde  den  ohristlioheu  Uuterthanen  5ervien*s 
und  des  Banates  die  Kopfsteuer  Dir  das  laufende  Jahr 
crlaaeen  ^  in  £nropa  wurden  den  chriatliohen  Unter«» 
thanen  drey  tausend  fünf  und  achtzig  Bentel,  <!•  i* 
derthalb  Millionen  ausständiger  Kriegssteuer  ^,  in  Sy- 
rien die  Steuer  der  Wintergebühr  für  die  Herden  nach- 
gesehen ^.  Zu  Bagdad  wurden  die  verlalleuen  Pachten 
dnrch  danSeoretir  des  Schatzes  ^  Dürri  Efendi,  geord^ 
aet  ^,  das  Erzengnias  der  Minen  ym  MaadeUf  in  der 
Landschaft  Erfemm ,  wurde  htnfElro  ausschliesslich  fdr 
die  Münze  und  Stückgiesserey  in  Beschlag  genommen, 
und  der  Verkauf  desselben  an  Kaufleute  verbuthen  ^. 
Die  in  Verfall  gerathenen  Silberminen  vou  Sidri  Kaisi 
bey  Salontk  wurden  wieder  in  Tbätigheit  gesetzt ,  und 
well«  wegen  der  Lage  am  Meere t  Ueberfall Ton Koraa- 
ren zu  fürchten,  wurden  vierzig,  mit  t'aglichen  fünfzehn 
Aspern  besoldete,  Segbanc  zur  Huth  der  höliernen 
Palanka  bestellt  ^.  £s  wurde  strenge  Musterung  der  Ja« 
nitscharen  und  Tschausche  befohlen.  Aus  der  Liste  dor 
ersten  sollten  alle ,  die  nicht  wirklich  im  Besitze  von 
Soldrollen ,  und  die  nicht  wirhltche  Kriegsdienste  ge- 

•)  Raschid.  1.  Bl.  aSo  und  Deftcrdar  Iii.  373.  Der  Beft-hl  nach  Temes- 
*  Wftr  in  Rami's  Inschn  (kaiscrl.  llolLiljl.  Niü.  \■.\^.  ^)  llasclnd  I.  Bl.  a^B 

und  «Irr  !)r>fierUar  Bl.  37a ,  welcher  die  Rubriken  der  Lieftriin!»<?4eldcr 
nennt:  Smrssat,  BeJeli  heldar ,  ßedeli  Furun ,  Bedeli  OrJu ,  d.  u  Liefe- 
rungs'^eldef ,  Äblöiung«;'elder  för  Backüfcn  ,  Lat;er  etc.  Scbreiben  aa 
den  Stallliahcr  von  llaleb,  das  Kischtak  (\Vinter(;cbühr)  aufhebend  in  den 
Disti'iutcn  vun  Semaan  ,  Harim  ,  AJaarrel ,  «JVrmin  ,  Dschvhul ,  Adisir.  lla- 
mi's  In^cho  (kaisetl.  Hofliibl.  4^3)  Nro.  a5o.  Uascbid  I.  ßl.  2(>V  DeAer- 
dat  ßl  3  )7.  •)  RMcliid  L  Bl.  aßo.  DeOArdur.  0  lUachid  L  Bl.  a«i.  D^Oer- 
dai-  m. 
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tlmif  gestrichen  werden  ^  Für  die  Flotte  war  seit  ih« 
rer  letzten  fl5roilichen  Einrichtung  durch  Kiltdsch  Ali 
(Oohiali)  unter  Selitti  II.  nichts  geändert  worden ,  jetzt 

erhielt  dieselbe  neues  Kanunname,  wodurch  die  Rang- 
er !inni£]^  der  AdmiralschiFfe ,  der  Kapudana,  Patruna 
und  Aiaia,  und  die  Belörderung  ihrer  Capitane  nicht 
bloss  nach  dem  Alter  der  Dienstjahre  geregelt  ward  ^ ; 
aoeh  dieses  Kanunname  unter  der  Grossadmiralschaft 
Mezzomorto*s  schon  der  Vorläufer  des ,  hundert  Jahre 
hernach  unter  Sultan  SeUni  III.  und  der  Grossadmi- 
ralschaft  des  kleinen  Husein,  bis  in*8  Kleinste  treiQich 
ausgearbeiteten  Kanunname  der  Flotte  und  des  Arse- 
aals  ^  £inen  fiey trag  zur  Geschichte  des  alten  Volks- 
aberglaubens,  der  noch  heute  In  Griechenland,  so  wie 
is  Serrien  un^  Ungarn  fortlebt  von  Begrabenen, 
die  nach  unter  den  Lebenden  als  Schemen  herumge- 
heo,  geben  zwey  Verordnungen  des  GrosswefirSf  auf 
twey  Berichte  des  Richters  von  Adrianopel  erlassen* 
£•  sey  bey  den  Griechen  Gewohnheit ,  berichtete  der 
Richter,  in  ähnlichen  Füllen  Grabschau  vorzunehmen, 
ob  der  Todte  noch  die  Farben  des  Lebenden  habe ,  in 
diesem  Fall  ihm  einen  PFahl  durch  den  Nabel  zu  schla- 
gen, und  u  eiin  er  auch  dann  noch  die  Lebenden  beun- 
mhige,  ihm  den  Kopf  abzuschneiden ,  und  vor  die  Füs» 
sft  XU  legen*  Der  Grossweltr  ordnete  die  Grahschau  an, 
wiewohl  der  Fall  keinen  Griechen,  sondern  einen  Mos- 
lim  betraf  ^.  Die  zweyte  Verordnung  an  den  Poli/.ey- 
Commissar  eines  Viertels  ^  von  Adrianopel  befiehlt 
die  Grabschau  einer  als  Hexe  angegebenen  Mosliminn 
doich  vier  Matronen  f  und  befiehlt  im  Falle ,  dass  der 
KOiper  noch  nnverwesen  und  frisch ,  und  Spuren  von 
Hexerey  vorhanden,  den  Einwohnern  des  Viertels  nach 
der  hergebrachten  W^eise,  wie  solchem  Uebel  gesteuert  / 

*)  Der  Ferman  in  vo11«r  LiBf«  in  d«r  Gtach.  d«r  Berl.  BiM.  yro.  ;$ 
fil.  i(i3  —  166.  Das  «»finze Katiunname  nirpend*  als  ii;  der  Gesch.  tlor  Bprl. 
Bibl.  iNro.  Bl.  171^ — i83.  Dieses  muslcrhalt«  Gesetzbucli  des  osmani- 
•cben  Seewe«««»  füllt  in  der  trafflicban  Reichsg^ehicht«  Nuri's ,  welch«  in 

dem  ZeiJrauTTie  ron  fiinf  Jahren  ,  von  1109  (!7<>'j)  h»f  laiS  (171^8).  dienenen 
^Drichtaagen  Sultan  Selim's  enthaltt  zehn  ganxe  Folioblütler.       1q  Grie- 

cWnltttd  h^itflen  Mnm  Yampyreo  ßMvxcXaxerc ,  io  Unearn  Lidtrtt ,  und 
in  Servier)  fuJ^uMak.  •)  0«tcb.  der  IM.  Bibl.  Nr.  76  ffl.  16t.     Im  Vier- 
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werde,  abzuhelfen     Küpfilfs  Eifer  för Wiederheratel- 
lnng  der  Zucht  und  Ordnung  war«  wie  einerseits  durch 
den  Kapudanpatcha  Mezxomorlo « so  andereraeit«  durch 
den  Mafti  Feifallah«  und  seinen  Sohn«  den  Prinzen- 
lehrer ,  begünstigt.  Ans  des  Mufti  Feder  floss  der  an 
alle  Uichter  und  Mutti  des  lieiches  erlassene  Fcriiiaui 
wodurch  ihnen  auigebothen  ward,  darauf  zu  sehen; 
erstens:  dass  die  Imame  und  Ghatibe  (Vorbether  und 
^  £an2elredner)  in  den  dref  nOthigsten  Stücken t  n'ahm- 
lieh  in  den  Dogmen,  der  Lesung  des  Korans  und  den 
Streitfällen desGebethes,  wohlunterrichtet  seyen;  zwey- 
tens :  dass  die  holiereii  Pi oressoren  (Muderris),  diege- 
bornen  Erben  des  ProphetenthumSffleissig  über  die  Ge- 
aetz-  und  Ueberlieferungswissenschaften  lesen «  nnd 
nach  £bu  Daud*8  Ueberliefernngsworte  die  drey  ersten 
Erfordernisse  der  Wissenschaft  vereinen  sollen ,  nähm- 
lieh  :  den  Koran,  die  Sünna,  und  die  aus  beyden  erwach- 
sende gesetzliche  iMlit  ht    ;  drittens  r  dass  die  Pk  ediger 
auf  den  Kanzeln  keine  Mährchen  erzählen;  viertens:  an 
den  Elementarschulen  taugliche  Lehrer  angestellt  seyen  i 
fünften«:  allelüloslimenbethen,  fasten,  wallfahrten,  AU 
mosen  geben ,  ihre  Kinder  im  Koran  unterrichten,  Mo- 
scheen  und  Sclmleti  hauea  sullen.  Um, den  veüiachläs- 
sigten  Religionsunterriclit  wieder  zu  b^ileben,  wurden 
Scheiche  nach  Kumeiien  als  Missionäre  gesendet  Ibra- 
him ,  der  Sohn  des  Mufti ,  der  Lehrer  des  Prinzen  Mah- 
mud, war  bedacht,  den  Geist  der  Sünna  des  Propheten 
zu  erwecken,  indem  er  ans  eigenem  Antriebe  den  Prtn* 

9.*^.  Uta.  2en  im  Pfeilschiessen  übte  Der  erste  Unterricht  des- 
lOtMMy  1701. 

selben  im  Lesen  wurde  nach  altem  Branche  als  ein  Hoi- 
fest  glänzend  gefeyert,  der  Grosswefir«  der  Mufti,  der 
KiHaraga  wnrden  in  eigens  biezn  aufgeschlagenen  Zel- 
ten, von  den  weissenVerschnittenendesSeraimit  Kaf- 

'  ")  Im  Virrlol  Elhadsch  Snrraf.       El  ilrnn  sclesc'  njctxtn  muhkemtlun  , 

we  sunnetuii  K  ntiHetun ,  \ve  Jariäkalun  aacitletun  ,  we  mn  sewa  .fnlike  hU" 
fadhlmi.  [)i>>  WisMii«ebart  besteht  aus  drey  Dingen:  fetter  Korantver*, 
«nfrfrlitc  L'rlifi  lir-ferun^ ,  hillige  Pflichterfüllung,  nnri  was  «l.n  iil'.r  .  i*t 
UcIhmIIiu*.  (josoll.  der  Berl.  liibl.  l\ro.  7.5  BI.  176,  wo  dvr  ^aiiJie  Feru»a». 
^)  Uiisi  liid  1.  ni.  361.  Osf  h.  (los  Deflerdars  BI.  3j4-  Da«  Schroihen  an  den 
nach  Bosnien  hcstiiiimten  Missionär  in  Rjimi'i  Insciia  (kaitcri.  Hol hibl. 
IS>o.  ,  und  an  den  Pascha  desthalh  r<ro.  4^5.  ^)  üescb.  d.  Bcih 

BibU  ^ro.  75  BI.  188.  ^  ' 
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fehnnd  Zwieback  bedient,  die  Kämmerer,  die  Vorste- 
her der  Kanzleyen,  der  Defrerdar  und  Reis  Efendi, 
die  Generale  der  Sipahi  und  Süihdare  erschienen  ,  die 
Bottandschibaschi  und  Oberststallmeistert  unter  Vor-  ' 
tretnng  des  HofmarschalU  nnd  Oberstkämmerers  >  der 
Noftt  and  der  Grosswefir  gingen  dem  Prinzen  bis  an*s 
kaiserliche  Zell  entgegen;  der  Vorsteher  der  Kmire, 
derChodscha  des  Prinzen,  die  kaiserlichen  IIofcapTane 
riefen  dem  Prinzen  Willkommen  zu;  der  fünfjährige 
Prinz  auf  ein  Pferd  gesetzt«  wurde  unter  Geldauswer- 
fiingin  das  Zelt  des  Saltans  geführt;  die  ersten  Aem- 
ter  des  Serai,  der  SÜthdar  nnd  Tschokadar  und  Rtkab* 
dar  d.  i.  der  Schwert-,  Mantel-  und  Biigelh alter  des 
Sultans,  der  Chafinedar  (Schatzmeister)  und  Kapuaga 
(Obersthot'meister)  kamen  in  Herinelinpclzen  und  Se- 
limiuirbanen.  Zur  Rechten  de^  Prinzen  nahm  der  Gross- 
wefir, zur  Linken  der  Mufii  Platz,  die  Vorsteher  und 
die  Oberstlandrichter  sassen,  der  Befkerdar  nnd  Reis 
Efendi  standen.  Statt  des  Prinzenlebrers  verrichtete 
diessmahl  der  vormahli^e  Prinzenlehrer  des  Sultans, 
der  Mutti,  das  Amt,  indem  er  dem  Prinzen  die  ersten 
Worte  des  Unterrichtes  des  Islams  vorsprach:  Im  Nah" 
mea  Qoltes »  des  AUmiläen^  des  AUerbarmenden,  Herr!  er- 
ktehlere  et,  und  erschüfet*  es  nicht,  Herr,  end^  es  im  Guten  * ! 

Zu  den  Denkmahlen  vdn  Köpri1i*s  Grosswefirschafr  KSftHtfg  Emt- 
gehören  nicht  wuv  die  aur  seine  eigenen  Konten  aiil-  fo,i  Qeiehru 
geiührteii  (*ebauilf%  ,iU  :  zu  (^)nstanlinopel  die  von  ihm  ^^f*^S! 
am  Sattelmarkte  au  seinem  Grabmahle  gestiftete  Ueher-  i 
liefemngsschttle  und  Akademie,  die  Moscheen  zu  Gra- 
diska,  Lepanto,  Adrianppel  und  Constanttnopel ,  die 
hergestellten  Schulen ,  und  zu  Constantinopel  die  mit 
fünfzig  Beuteln  hergestellte  Wasserleitung  sammt  fünf 
Fontainen,  die  Springbrunnen  in  der  Akademie Taschlik 
zu  AdriauopcU  zehn  Fontainen  zu  Merfifun,  die  Auier- 
bauuug  der  Scblachterey  zu  Adrianopel  ausser  der  Stadt, 
und  andere,  nicht  minder  fromme  Stiftungen  ^,  son- 
dern auch  die  durch  ihn  unternommenen  öffentlichen 

»)  /'itnuUnh  '  f^rrahmnn  er^rahim  ,  reibt  jessir ,  we  la  tuassir  rebbe 
Umm  un  büthair.  Li«tcU.  d.  ßeil.  üihl.  ^'lu.;5  BL        ^)  Ebea  da 
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zweckmässigen  Banten.  So  wurde  unter  ihm  die  durch 
das  Wasser  beschädigte  BruoXe  des  SattelmarKtes  zn 
Adrianopel  mittelst  fünf  and  vierzig  Beuteln  wieder  her* 
gestellt  Gleiche  Summe  ward  auF  die  Wiederherstel- 
lung des  verfallenen  Canals,  welcher  das  Wasser  des 
Nils  nach  Alexandrien  leitet,  verwendet  **.  Die  neuen 
Kasernen  der  Janitscharen  waren  im  letzten  Brande 
Gonstantinopers  in  Flammen  aufgegangen  i  esmnssten 
die  Wohnungen  f&r  acht  nnd  siebzig  Gompagnien  auf- 
gebaut werden ,  deren  Kosten  auf  zweyhundert  zwölf 
Beutel  angeschlagen  wurden  ;  dazu  gaben  der  Gross- 
weilr  und  die  anderen  Minister  hundert  aus  ihren  ei- 
genen»  vierzig  die  Aga  und  die  Officiere  der  Janitscha- 
ren, zwey  and  siebzig  der  öffentliche  Schatz  ^.  Die 
Gränzfestungen  des  Reiches,  Belgrad,  Temeswar|nnd 
Nissa,  wurden  wieder  in  Vertheidigungsstand  gesetzt, 
bey  dem  Bau  des  letzten  aber  die  nni^eschlagene  Summe 
von  dreymahlhundert  sechzigtausend  vierhundert  fünf 
und  dreyssig  Piastern  von  dem  Baumeister  Renega- 
ten ,  der  auf  seine  Faust  Basteyen  und  Grüben  anlegte, 
'  um  ein  Beträchtliches  überschritten  ^.  Fünftausend  Pia- 
ster wurden  zür  Wiederherstulknig  des  zu  Oczakow 
durch  das  im  Blitz  aufgeflogene  Pulvermagazin  angc- 
richtetei^  Schadens  angewiesen  Schade,  dass  Köpri* 
Ii  nicht  unumschränkte  freye  Hand  in  seiner  Verwal- 
tung behielt,  dass  er  schon  im  fÜnflen  Jal^re  derselben 
entlassen  ward ,  und  bald  hernach  starb.  Die  Hemmhet- 
ten  seiner  unumschräiiklen  Machlvolikoiiuneiilieit  w  a- 
ren der  Mufti  und  Kiflaraga.  Als  der  Kapudanpascha 
Mezzomorto  starb ,  bemühte  sich  der  Kiaja  des  Gross- 
wefirs ,  ohne  dessen  Wissen  nnd  Willen  nm  die  We- 
ßrswürde,  nnd  wnrde  in  seinem  Begehren  vom  Mufti 
und  Kapudanpascha  unterstützt  Küprili  hiemit  unzn- 
zufrieden ,  machte  einen  seiner  alten  dienten,  Hasaii- 
aga,  zum  Minister  des  Inneren.  Bald  darauf  erhielt  der 

■)  Gmcb.  d.  Berl.  Bilil.  Nro.75  Bl.  176  mit  dem  gereimten  CbroDOgramm. 
Deflerdar  Bl.  3g2.  Ha^i  liul.  Ha^chirl  I.  Bl.  a.'Jg.  Ge<cli.  des  DefJenljirs 
bi.  3Qa.  «)  KAichid  1.  Bl.  a5o.  Getch.  des  Dcfterdart  ßl.  3;).  <<)  Raschid  I. 
Bl.  aöi.  Geteh.  det  Deflerdar«  Bl.  395.  ')  lUicItiil  1.  Bl.  2(>3.  <")  Raschid  I. 
Bl.  269  t.  Z.  stellt  durch  Fehlen  eine»  Punctes  Jewtinden  (seinem  Sold)  statt 
kuww§Un(Un  («einer  Geirdl).  AtASMiaorto  »uH»  «nl  im  folgettd«n  Jahr«. 
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Grosswefir  den  Befehl,  eleu  Kiaja  abzusetzen.  Um  die« 
ten  Unglimpf  ZQ  beschönigen«  ward  der  Kiaja  als  Statt» 
hilter  von  Schehrfor  entfernt  S  Der  Kaimakam  za  Con« 
•tantinopel  wurde  ^  weil  ein  Schiff  nicht  gut  vom  Sta- 
pel geUafen  ,  abgesetzt,  und  als  Befehlshaber  nach  Ca- 
nea'geschickt'^%  der  Tschauschhasciii  Mustafaaga,  eben- 
falls ein  Schützling  des  Grosswelirs,  abgesetzt  ^;  aber  ' 
tiefer,  als  alles  dieses,  griff  in  das  Herz  Köprili's  die 
Hinrichtan(f;seine8  <Melfen  9  des  Oberststallmeisf ers  Ki» 
blelifade  Alibeg..  Nicht  weilt  wteCantemtr  fabelt  der 
Neffe  suf  des  Oheims  Geheiss  dem  Snltan  den  wahren 
Zustand  der  russischen  Granze  verheimlicht  haben  buU, 
^\as.die  osmanischen  Geschichtschreiber  als  Staatsver- 
brechen auzuführeu  nicht  ermangelt  haben  würden « 
soBdem  ans  feinem  ganz  anderen,  von  dem  Beichsge- 
tehichtschreiber  nach  den  ticherelen  Erzählungen  an- 
gegebenen höchst  zart,  aber  doch  klar  berührten «  und 
sonst  nirgends  in  •  osmanischen  Gescliichten  \orkom- 
meiuleii  Majeslätsverhrechen  entwiiluen  kaiserlichen 
Harems,  aut  des  Kii'laraga  Angabe;  y,weil,^  sind  Ra- 
schid*s  Worte,  ,,er  einer  der  Herrinnen,  deren  Leib  im 
«Schatzgemache  der  Kenschheit  aufbewahrt,  heimlich 
nsnhingltch*'  * ;  also  nicht  erst  die  That,  nicht  das  Stell 
dich  ein,  sondern  die  blosse  Anhänglichkeit,  das  heim- 
liche Gefühl  für  eine  SulUahui  oder  Sclavinu  des  kai- 
serlichen Harems  erscheint  hier  Majestatsverbrechen , 
das  dem  Hehler  so  unglücklicher  Liebe  den  Martyrtod 
verbürgt.  Solcher  Rammer  nnd  eine  unheilbare  Krank* 
heit,  an  welcher  er  schon  techa  Wochen  darniederlag, 
betrogen  den  Grosswefir  um  seine  Entlassung  zu  bit*  ts.  Kehiul^ 
ten  ^,  welche  ihm  sarnrut  voller  Freyheit  seines  Vcrim >- 5" g'jpj '^,'^2, 
gens  und  AuleiilliaUes  gewährt  ward      Er  sandte  sei- 
ne sechzig  besten  Pferde  sammt  allen  seinen  Juwelen 

•)  Rafthid  I.  Bl.  a6i.  1)  Dertelbc  Bl.  a6a.  «)  Dewrlhe  ßl.  a63.  ^)  Cm«» 
t«mir  L.  IV.  p.  9^,  96,  97,  <4.  Die  Getch.  d.  Batl.  Bibl.  Nro.  ^5  B).  ai>^ 
»ctjrp'ihi  den  Tod  KüprilÜü  !  ciniT  Art  von  avti nlopsclien  Tafeln  zu.  di« 
nnt  »ich  ^ebta<;ht,  utni  wui.ii  des  6uUan<|  des  Oroitwerirs  und  Mutti 
Ai's<>uun|;  voraa«^e«a{:t  ^evrpspii ,  und  wovon  der  Sutten  Kunde  erhAllen 
b*be.  •)  Katclnd  l.  Bl  2»>i.  ^)  Also  krinp  AlMPtzunj»  und  VerLnnnunf;  ,  \vi« 
Caoteiatr  L.  IV.  S.  98  erMblt.  t)  Katcbid  i.  Bl.  Delttrdar  Bl.  und 
«•Nh.  d.  BttL  BibL  Nfo.     BL  17$. 
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dem  Sultan  zum  Geschenke  begab  sich  nach  dem, 
zn  Adrianopel  anf  der  Anhöhe  vonBatsobnkdepe  (Halb- 
hügel)  gebauten  Pallastet  und  ein  Paar  Tage  darauf  nacli 
aeinem ,  in  der  NSbe  von  Siliwri  gelegenen  Meierbofe, 

wo  er  nach  drey  Wochen  in  der  Herbst-  Tag-  und 
ag,  Itthml-'  Nachtgleiche  verschied.  Ein  IVeyniUthiger ,  grossniüthi- 

M^^Vifoz.  ger  ^  staauKluger  und  wissenschaftliebeuder  Grosswe* 
firi  der  nach  seinem  Oheim «  dem  grausamen  Mo- 
hammed 9  nach  seinen  Veltem,  dem  poliiisoben  Ah- 
med nnd  dem  tugendhaften  Hnatafa^  der  vierte  KO* 
prili ,  den  Beynahmen  des  Weisen  verdient;  zur  Ret- 

17. /i/ö /larrew  tun g  dcs  Rctches  demselben  nur  als  ilulliiungslicht  ge- 

i3,  Jai^iToa.  zeigt ,  ohne  gewährte  Dauer.  Drey  Monathe  vor  sei- 
nem Tode  hatte  er  noch  dem  Naima  Efendi,  ^reicher 
einige  Hefte  seiner  vom  tausendsten  Jahre  der  Hidschret 
begonnenen  Geschichte  an  die  Pforte  eingesandt,  ei- 
nen Beutel  Geldes  sammt  dem  Diplom  als  Reichsge* 
schichlschreiber  und  eiimr  Anweisung  von  tii^ilichen 
hundert  7.wnn7ig  Aspern  (einem Ducr<t cn)  Geh.nltes  voa 
der  Mauth  zu  beziehen,  zugesendet  Im  selben  Jab- 
re  starben  der«  als  Verfasser  einer  Weltgeschichte  und 
mehrerer  anderer  Werke  ansgezeicbnete  Astronom 
Scheich  Ahmed  dede ;  dann  Rodosifade  Efendi,  der  Ue- 

'  bersetzer  der  Biographien  Ibn  ChaIIikan*s,  des  Fünfers 

]Nisami  und  der  Naturgeschichte  Kafwini's  insTürkische, 
und  Verfasser  eines  Commentars  über  vierKassiden  dea 
persischen  Dichters  Urfi^;  endlich  die  bey den  Dichter 
Katib  *  und  £mri  ^,  dieser  Verfasser  dea  Schatzes  der 
BriefschreibeKunst  ^.  Das  Jahr  vorher  war  der  mysti- 
sche Scheich  Naftni  Mohammed  gestorben,  welcher 
iiaä  eröle  JLiucb  des  Mesuewi  in  a  Türkische  überseiztCy 

■)  Ol»  lüi  6tm  piiu  de  60  btaux  chei-aux  et  pour  plm*  de  100  hours*M 
pierrerier  Paol  Luca«  premier  yoy»f:e  p.  394«  ^)  Baichidl  T.  Bl.  260. 
')  Seine  Weikr  i)  ««ine  Forl'>i'liunp  der  JUiul;;losiCM  Soa(le«]iIIi(f..de*«  xun« 
to«itib«ui ;  a>  eiue  araLttcUe  UeberseUuag  des  ComcnenUra  der  pertiacbM 
Abhandlung  Onam'a  über  4i*  Allpgorie ,  mit  dam  Tit«l;  GkojHut'h*f«tm  , 
d  i.  Zweik  (Ipi  Fikliiriin:: ;  3)  ein  ürn!)istlirr  Commenlar  zur  Etlulv  AtUia* 
di'a;  4)  die  VVeUgetcUicht«  *  welrhe  M.  U'Oüs&od  baupUacblicli  Lenü&»t 
hat  (I.  p.  65);  icelirere  Abhandlungen  öbsr  5)  Geouvtrie,  6)  A«fr«noo 
m\e  y  ArzncyktiniU* ,  S'  "Mn^k,  <»;  (irjiclilc  ,  unirr  ch  m  Dich  t  (  i  n  )  1 1  tu  m, 
jia$chik ,  d.i.  der  Verlieble;  in  dcp  Bioj:rapblcn  der  Grscucelebrt«« 
Scbeichi'a  die  l367<^  ^)  Eben  dt  di«  i33i**.  «)  S«Uke  Biogiauht«  m  SMfrä 
die  343K  0  la  SMfop  die  t^^  B.  i)  Kemfid-imelm,  ^ 
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und  über  die  tteben  heiligen  Worte  der  Derwische  dae 
Werh«  betitelt :  der  Pn^fsiein  der  Ordensregel  *  verfasste^ 
auch  sieben  Gelehrte,  welche  die  Biographien  der  dich- 
ter alt  solche  auiTülu  cn  ,  (Ini-iiiiler  der  Multi  Dehbagh- 
fade  Mc^iamtned  ^.  Nocii  gi  us^iere  x^iederlage  vou  Dich- 
tern (wenn  sie  diesen  Ehreunahmen  verdienen)  hatte 
der  Grosswefir  Uusein  Köprili  im  Jahre  des  von  ihm 
gtichlossenen  Carlowiczer  Friedens  erlebt  t  indem  die 
Biographien.*und  Anthologien  in  jenem  Jahre  nicht  we- 
niger gestorbene  Dichter  ausweisen,  als  ein  Dutzend 

Das  kaiserliche  Siegel  erhielt  aut  des  Mufti  Fei-  Daiiahan 
fullah  Wort  Mustafa  Daltabanpascha,  der  Hiigelan^  ^'^^''^''ß''' 
ichichter  von  AraberkOpfen ,  der  rohe«  des  Lesens  and 
Schreibens  nnknndige  Serbe      welchem  der  an  ihn 
Tom  GrossweHr  Husein  Köprili  geschriebene  Brief, 
Toll  ^uten  Kalbes,  wenig  genützt  ^.  Kr  trat  unmittelbar 
(Ueüeise  nach  der  Residenz  an.  Schon  aui  sechsten  Ta- 
{e^  nach  Köprili's  Entlassung  war  er  In  der  Nähe  von 
Skatart  in:dem  Garten  des  Vorgebtrgest  welcher  der  des 
Leuehtikurmes  heisst,  angelangt,,  wo  hin  ihm  der  Manth» 
ner  und  derKiaja  seines  Vorfahrs  mit  reichen  Geschen- 
Kea  entgegen  kamen ,  und  der  Kainiakarn  Cuu^tantino-  ^ 
pelft,  Jusufpascha,  bewirthete.  Am  iulgeuden  Mor- 
geiisetste  er«  ohne  Constantinopel  zu  berühren,  nach 
dem  Garten  von  Floria  bey  S.  Stephano  an*s  euro«^ 
päisehe  Ufer  über,  nnd  setzte  von  dort  seine  Reise  nach  i».  Fthiui- 
Adrianopel  fort.  Der  Defterdar,  der  Reis  Efendi,  der ai. .4qii.'i'joa. 
Tschauschbaschi, kamen  ihm  bis  iialssa  bewilikommend 
entgegen,  und  in  ihrem  Geleite  befand  sich  der  unge- 
aannte  und  unbekannte  Verfasser  der  vortrefflichen 

•)  Maiaret-tarikat.  In  SclieicUi  cUe  B.  ^)  In  Silieichi  Nro.  i3ia, 

dann  Uifki  Nro.  1*48,  Rif«  IVro.  1379,  Welibi  ^ro,  i3;»2,  B»hri  INro.  1J76 
undDsf  hu.Ji  Nro.  1^0*^.  i)  Emini  ,  in  S»afH)i  i\io.  i3  ;  a)  Ilifn  1  eben  da 
^ro.  loÖ;  3)  liaiich ,  eben  da  J^ro.  1111  4)  iMulli  ELusniüfadv) 

>ro.  3o5,  and  in  Scheiclii  Nro.  uyS;  5)  Felhi ,  in  Ss:>r»ii  ISro.  3o8;  6) 
F^ssih.  pben  Ja  I\ro  .Iii;  7)  Knschif,  rbcn  da  Nro  3'<2;  8)  Maanewi , 
ebeo  da  i\ro.  378;  Q)  Nnsiuhi  ,  eben  d«  i\io.4»7;  loj  liejini ,  in  dei'Biogr. 
der  Dichter  von  Sanm  Nro.  110;  \\)Xchrrf,  el>en  da  Nro  160;  la)  iiijki, 
th«n  da  Nro.  laa.  «*)  Ocncli.  d.  R'  il.  RiUf.  und  !Vlobamined{;irai*«.  *)  Der 
Brief  ^ani  in  d«rr  Ge&ch.  d.  Berl.  Bibl.  Nro.  7r>  ßl.  2o5.  'j  Also  ist  kein  w<ib- 
tf%  Wort  «n  CanUmir*«  Vcnieheran^  (L.  IV.  p.  «jtj) ,  da<»s  die  tirotswefir- 
*  lj.irt  Tage  niclit  l)eüctzt  gewesen  wnt'.  Uasi  liid  I.  Hl.  J  und  die  (iencU. 
d.  bttl  ÜihL  Piro,  j5  ßl.  tSJ  gaU«a  mit  ^aui  Luc»«  f.  3c^:)  eiustJuaiii^  di« 

IM«  g«a  u. 
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Geschichte  der  Berliner  Bibliothek ^  welcher  die  Ge* 
schichte  seiner  Zeit  als  Augenzenge  schrieb  \  Sie  tra- 
fen ihn  unweit  Kulleliköi  und  übernachteten  am  drit* 

3.  Dschem.'  fen  Tage  hernach  im  Dorfe  Iskenderije,  eine  Stuude 

ewwel  1114,  .   1   .  1  t'   j       1«    1        t     •        1  a  • 

a$.Sept.  170a. ausser  Adrianopel,  wo  aui  der  linken  Seite  der  Fontai- 
ne des  Bogenschützen  die  Zelte  für*s  Nachtlag^  aufge- 
schlagen waren     wo  ihn  der  Reis  £fendi  bewirthete. 
Hier  kamen  die  drey  ersten  Aga  des  Heeres,  die  derJa- 
nitscharen  ,  Sipah!  nnd  Silihdare,  ein  Sohn  des  Mnfli, 
der  kaiserliche  Imatn  und  der  Kaimakam  Adrianopel's, 
der  Welir,   Schwager  des  Sultans,  FTasan  entgegen. 
Eine  halbe  Stunde  ausser  Iskenderije  wurden  seine  (^au- 
fer  in  Sammt ,  seine  Bedienten  in  feines  Tuch  gekleidet^ 
nnjd  die  Tschansche  kamen  den  2og  zu  ordnen.  Nach 
einer  halben  Stande  erschien  der  Oberstkämmerer  und 
an  dem  zum  Kssen  bestimmten  Orte  die  Wefire,  die 
Oberstlandrichter,  die  Herren  des  Diwans.  Der  Kaima- 
kam ritt  mit  ihm  Pferd  au  Pferd.  Als  der  Zug  an  das 
Zelt  des  Mufti  gekommen ,  gins^en  ihm  der  Mufti  und 
Vorsteher  der  £mire  bis  an*s  £nde  des  Zeltteppicha 
entgegen  f  der  GrossweHr  stieg  aber  nicht  beym  Auf- 
und  Absitzstein,  sondern  im  Freyen  ab,  küsste  die  Hand 
des  Mufti,  und  schlug  in  die  des  Nakib  ein.  Nach  dem 
Frühmahle,  und  der  gewöhnlichen  Bekleidung  mit  Eh- 
renpehen  ritten  der  Grosswefir  und  Mufti,  der  Nakib 
mit  dem  Kaimakam  und  Nischandschi  Pferd  an  Pferd  ^ 
die  Herren  des  Diwans  nicht  in  Staatsturbanen,  wieWohl 
dieselben  im  Geremoniel  vorgeschrieben  ^  Vor  der 
Stallt  Stauden  die  Janitscharen  mit  ihren  Officieren  in 
ihren  Ceremonieiihauben  zum  (irusse  bereit.  Im  Kösch- 
ke  der  Aufz.üge  empfing  er  das  üeichssiegei  aus  der 
Dschem.'  Hand  des  Sultans  ^ ;  der  Grosswefir  und  Mufti«  mit£h» 

IIS  ^« 

;r6e|it/i;o3.renpehen  bekleidet,  kehrteu  zurflck,  der  erste  verfiSgto 
•ich  gerade  in  den  Diwan,  wo  ihm  die  Officiere  deaGe* 

*)  B«<ehi<l  I.  Rl.  26'|  unrl  die  Getch.  d.  Berl  Ribl.  ^ro.  7$  Bl.  i83. 
Rftsrlii.l  1  Bl.  26^.  c)  DerVeiliivser  der  Gesch.  d.  Beil.  Bibt.  Nro.  7? 
184  »"Rtt  »\v«'ym*hl  litite  er  »icb  Uevm  feyerlicben  Eirumi^e  von  Grov^v. 
lir«n  lieliindi'n  ,  und  heydrirmlil  sey  tiiener  Funct  des  Coieniüi  if  l>  ul>ei{;an» 
^•n  Wurden  lli<T  sind  der  Verlas^pr  der  Gescii.  d.  lin  1  f>il  i  iinil  l\a- 
»chid  um  Knien  Ta^  aus  einandei'i  indem  jener  den  5.,  K«kcLid  dcu  ^.  «n» 
••tstt  jcMr  gUttfawiirdigtr)  «eil  er  dibey  gewewa« 
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iieralstahs  der  Truppen  gliicku  üiischcnd  dieFIand  küss- 
teil;  dem  Mufti  und  Nakib  wnrden  ßiuide!  von  Shaw- 
ienin  kostbaren  Stoffen  verehrt,  derKaimakam  undNi- 
•chandschi  wurden  mit  Zobelpelzen  über  Goldstofl  aut* 
g«ichlageii  f  der  OberstUndriohter  mit  iSiber  Tach  ans- 
geschUgenen,  der  Defterdar,  Tschaaschbaschi  ^  Reis 
Efendi  mit  glänzenden  Kaftanen  bekleidet.  Aacli  die- 
sem damahls  noch  so  wichtigen  Ceremoniel  "war  die 
erste  Massregel  £ink6rkerung  des  Kiaja,  Schatimei- 
tters  und  Schwagers  des  letzten  Grosswefirs,  um  ihnen 
Geld  anszoprassen    Auf  des  Mafti  fimpfablang  wurde 
bis  tat  Anhanft  des  Kiaja  des  Grosswefirs,  welcher  mit 
dem  schweren  Gep'acke  noch  zurück ,  der  Vorsteher 
der  Fleischer,  der  schwarze  Mahmud,  zu  dessen  Stell- 
vertreter, und  Pirifade,  der  Imam  des  Mufti,  zu  dem 
des  Gross  weit  rs  ernannt  K  Von  Seite  des  Sultans  und 
der  Soltaninnen  Chadisohe  und  der  Walide  warde  dem 
Grotsweftr  goldausgeschlagener  Zobelpelz,  jnwelenba* 
letzter  Dolch,  mit  Diwansreif  zeug  geziemirtes  Pferd  ge- 
»aadt,  wofür  er  dem  Ueberbringer ,  dem  Silihdar  Ali 
▼on  Tschorli ,  tausend  Ducaten  ,  den  ihn  begleitenden 
zwey  Pageu  der  innersten  Kammer  jedem  einen  Beu* 
td Geldes  nndein  ausgestattetes  Pferd  verehrte  Auch 
bcUeidete  der  Grosswefir  mit  Zobelpelze  den  Lehrer 
des  Sultans ,  den  Sohn  des  allmächtigen  Mufti ,  der  ihm 
zur  Grosswefirswürde  (j  lück  zu  wünschen  gekommen*^, 
nnd  den  I.eibbnrbier ,  welcher  die  Frendenkunde  ge- 
bracht, dass  dem  Prinzen  Mahmud  zum  ersten  Maiile 
der  Kopf  geschoren  worden  sey  ®.  Dem  Grosswefir  ward 
die  Ehre,  in  seinem  Paüaste  den  Sultan  zu  bewirthen, 
wobey  er  ihm  jnwelenbesetzte  Dolche,  Gurt,  herrlichen 
Pelz  und  Gaul  mit  vielen  Bflndeln  kostbarer  Stoffe  und 
fünf  Beutel  neuer  Münze  darbrachte,  und  wieder  als 
Oegenerkenntlichkeit  Zobelpelz  erhielt  ^.  Dieses  Fest 
ftoU  dem  Grossweiir  zwanzigtauseud  Ducaten  gekostet 

■1  Buchid  I.  Bl.  a6f!  und  Cetchiclite  Jer  Brrlinrr  RIMiutliplt  Nro.  , 
V.  i8$,  h  Eb«i  da.  «)  Eatcbid  1.  BK  aßS  und  von  der  Walide  Bl.  a63.  lU- 
«cd««!  I.  Bl  365.  •)  Dcmibtt  Bl.  tßS  und  Getdi.  d.  B«rl.  Btbl.  Jif,  45  Bl. 
D  r  SsnndokdMdiias«  erlufit  meh  Zob«1p«l»  und  a5oPuitt«r.  >)  lU- 
1  BL  »68. 


haben  Solche  Gegenbesch enXung  hatte  auch  Statt i 
als  der  Grossweßr  den  Kaiserlichen  Marstall  betachte « 
wo  ihm  derOberststallmeister  geschmücKtee  Pferd«  der 
Grosswelir  ihm  dessgleichen  sammt  zehn  Kaftaneh  fBr 

die  Bereiter  niid  fünfinnidert  Piaster  für  die  Reil). necU- 
i.  Schewwal  te  schickte     So  wurde  auch  der  Vorsteber  der  geiock- 
1 8. Fe'ibr.'tjoa. ten Baitadschi ,  d.  i.  der  weissen  Verschnittenen,  wel- 
cher der  erste  dem  Grossvetir  die  Frendenknnde  der 
Gebnrt  des  Prinzen  Ahmed  Überbrachte  i  mit  hundert 
Ducaten,  mit  reichen  Stoffen  und  feinem  Tuche,  dana 
der  Aga  V^ertraute,  w  elcher  Hie  kaiserlichen  Meldes- 
schreihea  der  Gehurt  überbrachte,  und  welchen  die 
*  Tschansche  mit  Glückszaruf  begriissten ,  mit  achthun- 
t3.  Sekevißwaidert  Ducateu ,  Pferd  und  Pelz  beschenkte  Zwölf  Tage 
9.  Uira  1709. darnach,  als  der  Sultan  bey  sich  Halwet«  d.  i.  Gesell- 
schaft mit  Zuckervvcrk,  feyerte,  sandte  ihm  der  Gross- 
wefir  abermahls  gesatteltes  Pferd  ,  i^^efüllten  Beutel  mid 
Bündel  mit  einemFrühiingsvnr  n  age,  worin  er  ihm  her- 
kömmlich zum  Annahen  des  Frühlings  und  der  schönen 
Jahreszeit-  Glück  wünschte  ^  %  deren  Wiederkehr/ dem 
Sultan  so  angenehmer  seyn  musste ,  als  er  wie  sein  Va- 
ter, weiland  S.  Mohammed,  ein  grosser  Liehhaber  |der 
Jagd,  zwischen  Adrianopel  und  Constaniinopel  das  Feld 
bürscbtef  zu  welchem  Zwecke  der  Grosswelir  Sorge 
trug  I   dass  zu  Tscborli ,  Burgaa  und  Karischd&raa 
überall  für  zwey  bis  drey  Wochen  Lebensmittel  in 
Vorrath 

Kieidcrord^  Die  erstr^  Massregel  des  rohen  Serben  ^  war  ein 
»iwÄ  A/^r»reI  ^'^  Christen  und  Juden,  und  dann 

ß'^^ffVV^  die  Weiber  der  Moslimen  traf.  £s  wurde  jenen  verho- 
rn«^r//rrr.^r-then,  gclbe  Pantoffel 9  Kaipak  von  rothem  Tuch,  oder 
menien^iT/oi-  ^^^y^  Tatarcnart  ausgeschlagene  zu  trafen,  und;ibnen  für 
Bedeckung  der  Füsse  und  des  Kopfes  keine  andere  Farbo 
als  die  schwarze  gesiaUet     Der  Dras^nin.ni  des  Verra- 
tbers,  welcher  Garabussaden  Türkeu  iiberiiefert ,  seit- 

■)  Paal  Lucas  p.  416.  ^)  lUtchid  1.  Bl.  a6S.      Geich,  ü.  Beil.  ßibl. 
^'ro.  7.';  BL  siS  I.  Z.  onJ  loS.  *)  In  der  0«9eh.  d.  B«rl.  BiU.  Nro.  75  Bl. 

17  der  VorlrsR  in  v<  II-  1  T,  iii:^e  «")  Rusclilil  I.  B!  zflb",  aOS  u  1  '  '  Ssirb~ 
oi^atü  Geich,  lict-  Krim  des  P.  Mohunmed  Bi.  ii5*  %}  G««cU.  d.  B&rl. 
mbl.  Nro.  75  Bl.  187.  , 
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dem  eine  Pension  genoss,  wurde,  weil  er  gelbe  Pantof- 
fel true:,  da  t  Li  r  iiiit  Stockschlä^en  auf  die  Sohlen  gezüch- 
tigt". Den  Weibern,  welche  la  der  jüngsten  Zeit  statt 
-  weite  Mantelkleider  en^e  trugen ^  welcho  den  Wuchs 
«mritsen,  and  sieb  oiit  dünnem  Musslinverscbleyerten, 
wodurch  das  Gesicht  zn  sehen ,  wrden  weile  Mantel- 
kleider nnd  mit  schwarzer  Stirnbinde  das  Gesicht  dicht 

zu  verschleyoru  gei^othen iJafür  wurde  den  Wefireu,  6.  Not.  1703. 
welche  bisher  im  feyerlicheu  Aufzuge  des  Diwans  die- 
teiben  hohen  walzenförmigen  Koplbünde  getragen  hat- 
ten, wie  die  anderen  Herren  des  Diwans,  erlaubt,  bin- 
fiiro  anch  das  Kalewi,  d.  i  den  pyramidenfttrmigen  Tnr-, 
hm  mit  dnrcblaafendem  Goldstreif,  zn  tragen ,  welcher 
bisher  ansschliesslich  dem  Grosswefir  eigen  gewesen  ^; 
so  erschienen  dann  nebbt  dem  (^rosswefir  ,  der  Kalma- 
kam  und  ^itscbaudschipascha  in  Zobelpeizen  über  Atlas 
ausgeschlagen  f  darunter  mit  Kaftanen  von  Atlas  aus 
Kikde,  nnd  statt  der  Walze  (Mndschewwefe)  mit  der 
Pyramide  (Kallawi)  auf  dem  Kopfe  im  Diwan.  I>(atzli^ 
ebere  Maasregeln  als  diese  der  Kleiderordnnng  waren 
(las  Verboth  der  Waffenausfuhr,   die  Musterung  der 
Tschausche  und  Wakfe,  die  Regelung  der  IVlauth'',  und 
genaue  Auszahlung  der  Besoldungen  f.  Einige  Tschai* 
hea,  weiche  dem  Verbothe  zuwider  Kugeln  nnd  Bom* 
ben  in^s  schwarze  lleer  geladen  hatten «  wurden  con- 
fiscirt ,  der  Befehlshaber  des  Schlosses  vom  Ganale  am 
Ichwarzen  Meere  abgesetzt,  und  zu  besserer  Vollstre- 
kong  des  Gehotlies  wurden  den  Schlössern  am  Bospo-  "  . 

TOS  sechs  und  zwanzig  Karthauneu  und  zwanzig  Fal- 
haanen  zugemittelt  ^-  Die  Zahl  der  besoldeten  Tscbau* 
sehe  der  Pforte  war  bis  auf  tausend  herangewachsen , 
wovon  aber  nur  fünfzig  im  wirhlichen  Dienste  an  der 
Pforte  verwendet  wurden«  £s  wurde  dem  Tschanach- 

^)  P«al  Lucas.  Paris  1731  p.  4io.  ^)  Gesch.  des  DefterdMrt  Bl.  4o3.  Ge- 
•chtchte  d.  Bert.  Bibl.  Nro«  7S  Bi-  191,  nud  Faal  Lucas  p.  ^i^.  Lt  sixittM 
en  puilioit  une  ordonnance  par  la  quelle  on  de/endoit  aux  Jemme*  turqu9$ 
de  porter  des  tarpouchet  (lange  roihe  syrische  Haube) ,  du:  leur  ordonnoit 

iMllr«  MM  hatuieau  noir  sur  te  Jront ,  que  leur  guimpe  desctndit  *ur  le  • 
,Hdtn»  porter  que  des  vettet  fort  larf>es  m€mo  ajin  que  Uur  derriir0 
tic  parut  poiut.  <=;  Ra»clii(l  I.  ßl   afiS.  Gesch.  des  DeAei  dars  BI.  4«  H        f""  ' 
«cUtcbte  d.  Berl.  Bibl.  Nro.  7S  Bi  187.  ')  Raichid  1.  Bl.  aÖ?.  DetteTdar  Bl. 
4^  GtMh.  d.  BerL  BibL  flro.  jS  Bl.  194. 
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baschi  aufgetragen,  alle  übrigen  vorzurufen,  und  die 
entweder  nicht  eingetragenen,  oder  nicht  Dienst  thuen- 
den  au«zainnstern  %  Die  Aufsicht  der  zur  Moschee  S. 
Suleimau*s  von  demselben  gestifteten  Religtonsguter 
unterliegt  dem  Grosswefir.  Dieser  erstattete  Vortrag  an 
dt^n  Sultan,  dabs,  da  dieselben  in  jüngster  Zeit  durch 
schlechte  VerwaUung  herabgekommen,  die  Aus  Laben 
derselben  mit  den  alten  in  der  Buchhalterey  Mekka's 
und  Medina*8  aufbewahrten  Registern  verglichen ,  daas 
die  neu  aufgebrachten  Gehalte  für  fünfzig  Köpfe  mit 
sechs  und  dreyssig  A^pern,  denselben!  zwar ,  so  lange 
sie  leben,  belassen,  bey  Erletligung  aber  eingezogen!, 
mit  zwey  Drittein  dem  VYakf  zufallen,  bey  ausseror- 
dentlichen Bauschäden  nichts  ohne  Zuziehung  des  Un- 
tersuchers d«r  Wakfetdes  Bau-  und  Wasseraufseheri 
verausgabt  werden  solle  K  Dem  Kiaja  dels  letzten  Grese- 
wefirs  ,  flasan,  dem  Statthalter  von  iSchchrlor,  sandte 
Daltaban  durch  den  Kämmerer  Bairamae:a  den  'J'odes- 
befehl  zu;  Hasan,  welchem  der  Kämmerer,  schon  oft 
,  zu  solchen  Verrichtungen  gebraucht^  verdächtig  ^,  lies« 
ihn  mit  der  für  ihn  selbst  bestimmten  Schnur  erwur^ 
gen,  sandte  den  Kopf  desselben  na^h;  Adrianopel  ,^ und 
entfloh,  sich  dort  am  sichersten  wähnend,  wo  er  am 
wenigsten  gesucht  werden  würde,  nach  Constantiuo- 
pel,  wo  er  sich  in  seinem  eigenen«  dort  bey  setner  Ab- 
reise nach  Schehrfor  zurückgelassenen  Harem  verbor- 
gen hielt    Hasan  ward  vogelfrey  erklärt ,  und  behielt 
von  nun  an  den  Beynahmen  Firari,  d.  i.  der  Flüchti- 
ge. Gleichzeitig  verfolgte  der  Patriarch  der  Armenier, 
AviettiSf  seine  katholischen  Liandsleute,  von  denen  er 
mehrere  einkerkern  Hess.  Er  wurde  desshalb  von  Con* 
atantinopel  nach  Adrianopel  gefordert «  und  von- dem 
Grosswefir  zur  Rede  gestellt,  der  ihm  sagte:  „Hundt 
^weisst  du  nicht,  dass  dem  Sultan  allein  Gefängnisse 
„zustehen"       Der  Grosswelu  liess  den  Patriarchen 
selbst  einsperren  I  liess  ihn  aber  auf  des  Mufti  Wort 

')  Gmeti.  cl.  Bert.  Bibl.  ffro.  75  Bl.  192.  Ratchtd  I.  Bl.  267.  D«lt«rdar. 
Gesch.  <r  n.'il.  ßiJil.  Nro.  75  ßl.  7i6  der  ganze  Vortrag.      Ra*.  !iid  l. 
Bi.  aöj^  Üe4cb.  d.  Beri.  ßibl.  Nro.  75  Bl.  189.  Defterdai  ßl.  4«  7.  Vm-' 
lUndlich  ihIa  Motraye  1.  S.  3a2.  Faul  JUuca«  p.  ^i5,     Derielbe  p.  4>^ 
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los,  und  vier  der  reichsten  Katholiken  wurden  sogleicti  34.  Oot.  1703. 
au  die  Galeere  geschmiedet.  Diets  schien  die  zugleich 
eintretende  Mondesfinsterniss  geweittagt  zu  haben,  wol- 
cbe  die  Armenier  damthU  noch  für  Zanberey  hielten « 
Bsd  dieselbe  mit  Kessel*  nnd  PfknnenXlang  abzuwen- 
den bemüht  waren  wie  vormahls  die  römischen  Le- 
gionen mit  Trompeten  und  Hörnergetön  ^.  DieJesniten, 
«eiche  mit  £rlattbaiss  des  Patriarchen  Supi  in  den  Kir« 
disn  dieser  Arqienier  tttrkisoh  predigten «  reizten  yon 
uaeai  die  Nichtkatholischen  auf  ^  Ihre  Wertabieteni 
mit  dem  Metropoliten  Ephraim  an  der  Spitze ,  verffttg^ 
tett  sich  nach  Adrianopel,  um  über  die  Katlioliken  und 
den  Patriarchen  Klage  zu  iiiiuen.  „Was  sind  Kaiholi- 
nken/"*  f  ragte  der  Kiaja  (Minister  des  Inneren),  vor  w  eU 
chsni  die  lUiger  erschienen ,  i»sind  es  nicht  Unglanbi- 
ngs?*  und  als  Ephraim  bejahend  antwortetet  entgeg- 
sete  der  Kiaja ;  t^Sey  ein  Schwein  weiss  oder  schwarz, 
»isla  immer  ein  Schwein,  die  hohe  Plurte  kümmert 
»sich  nicht  um  den  Unterschied  zwischen  einem  Arme- 
«Hier,  Katholiken  nnd  Nichtkatholiken^  ^.  Trotz  dieser 
türtischen  Toleranzerklärnng  erhielt  Ephraim  die  Ab-- 
utznng  des  Patriarchen  Sapi ,  dessen  Nachfolger  Avi- 
<iick,  wiewohl  von  den  Jesuiten  mit  Geld  bestochen, 
üi  1  ihnen  den  Schutz  der  Katholiken  verheissend,  sei- 
ne Amt&lührung  mit  dem  Banullache  nnd  mit  Verfolgung 
aller  Katholiken  begann.  Das  Collegium  der  Jesuiten 
zaErferam,  wo  sie  schon  dreihundert  junge  Armenier 
bekehrt  hatten ,  wurde  gesperrt «  die  Jesuiten  zerstreu- 
ten sich  von  dort  hernach  nach  Persien  und  Constanti- 
I  'i)el.  Ausser  den  Jesuiten  schadete  damahls  den  Ka- 
tholiken in  der  öffentlichen  Meinung  noch  dasBeyspiel 
10  vieler  Franzosen  Renegaten ,  welche  sich  als  Mosli- 
nen  beschneiden  Hessen,  nnd  von  denen  besonders  ein 
Ähb^  vor  dem  Grosswefir,  Gott  verlästernd,  die  Hostie 
nut  rüä«.en  trat.  Der  Grosswefir  weder  Spult,  noch  Ver- 
achtung kund  gel)end,  helahi  bloss  kaltblütig,  dass 
man  ihn  beschneide  ®. 

^  *)  Ptnl  Lncat  p.  4i3.      Taoic.  «im.  T.  aS.  «)  Dm  voll  dm  Jctnitf»  Bey 

<)iHer  G«legcnheil  zu  Gunsten  der  kattiulischen  Aimenicr  bfknnnt  };pmoch- 
^  Mcaoir«  (ibt  UMoUaye  l.p.  «99.     Demlbe  p.  3o4*  *)         ^  p.^7> 
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Feitungshau.        DoF  Mofti  Feifollah,  welcher  den  voa  ihm  an's  Rn- 
Krh^.Daul'^^^^  des  Reiches  gebrachten  Daliabau  doch  nicht  so  ge- 
**nrA!T"  schmeidig  fand,  als  er  gewünscht,  verstärkte  sich  wi- 
uSchaabam  ci««*  denselben  durch  die  Erhebung  de«  ReisEfendi  Ra- 
«.I>i;^i7«a.«n»  »«»^  eia«  Weftrs    An  seine  Stelle  trat  Abdi, 

der  Sohn  eines  Schdicha  der  Ghalweti  die  Kaima- 
kamatelle  wnrde  dem  Köprili  Abdullahpascha,  dem 
Sohne  des  tugendhaften,  bey  SlAnKameu  geiailenen 
Grossweliis;  das  Ariu  des  iSischaudschL  dem  gelehrten 
persischen  Stylisten  Ebubekr  von  Schirwan;  die  von 
demselben  bisher  bekleidete  Stelle  des  Rnfnamedsi^lii 
dem  ehemabligen  Defterdar  Mnhsinfade  Mohammed 
Terliefaen;  der  gelehrte  Oberstland  rieht  ur  Ewiia  Mo- 
^  hammed  (nicht  mit  dem  äherea  und  dem  Schüler  des- 

selben, dem  beriilimteii  Keisenden,  zvL  verwechseln)  seg- 
nete das  Zeilliche  %  so  auph  eine  gelehrte  und  from-  • 
mel  rau,  die  Gemahlinn  des  ao  berühmten  Hof^redi- 
gers  Wani,  und  die  Schwiegermutter  des  Mofti  Feiful* 
Iah.  Sie  war  in  dem  Koran  und  in  der  üeberlieferung 
ao  gelehrt,  dass  sfe  ihrem  Gemahl  und  Schwiegersohn 
in  theologischen  Streitigkeiten  Stand  hielt,  sa  fromm, 
dass  sie  fünfmahl  des  Nachts  zum  Gebethe  ^aufstand ^ 
und  in  fönf  Tagen  einmahl  den  Koran  las.  Sie  hieas 
Ummetul-dschebbar^d.  i.  die  Matter  des  AUzwingen- 
den  (Gottes),  und  starb  mnf  und  achtzigjährig.  Der 
Mnfti,  der  Gross weftr,  der  Nakib,  die  Oberstlandrich- 
ter, die  grossen  ülema  wohnten  ihrem  Begräbnisse  zu 
Adrianopel  bey,  wo  sie  in  dem  Vorhofe  der  Moschee 
vonTaschlik  bestattet  ward^.  Auch  atarb  durch  natür- 
liehen  Tod ,  dem  ihn  erwartenden  gewaltsamen  zuvor- 
eilend, der  Scheich  Maanewi,  Sohn  des  unter  Ahmed  1. 
berühmten  Karabasch  Ali;  er  hatte  sein  Weib  ersto- 
chen, ward  eingezogen  und  starb  im  GePängniss  \  Un- 
ter diesen  Begebenheiten  zogen  weit  merkwürdigere  ^ 
nakmlicli  die  der  l^ruu ,  des  Grosswefirs  höchste  Auf- 

;,K  .^"r.lh        b'  Eftnd!  ^ro.  I.VII.  ')  li.s'h.d   I.  BL 
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merksaiiikeit  und  zum  Theil  seine  Absetzung  nach  sich, 
DaUahan  wollte  ernstlich  Krieg,  und  wiewohl  er  dem 
ro&fiischea  Bothachafter ,  der  gleich  nach  seiner  Emen- 
itiiiig  angekommea,  die  freuadscbaftlicbsten  Versiehe- 
rangen  gegeben    to  war  er  doch  auf  yerlbeidignngt- 
aosulten  wider  Rnssland  bedacht.  In  der.  Meerenge  von  ' 
Kertsch  iiess  er  an  der  Spitze  des  Vorgebirges  derStrü- 
niiing  f  Akiiulibnruni)  ein  Schluss  bauen,  den  Caual 
russischen  Schiffen  zu  sperren,  mit  Schiessscharten 
nicht  höher  als  die  Wasserfläche.  ZumBehofedes  Baues 
warde  das  £isen  Ton  Samakowt  die  Maurer  und  ^im- 
merlente  ans  der  Moldan  und  Walachey «  das  Bauholz 
«iu  Tscherkessien  und  Sinope,  die  übrigen  Erforder* 
nisse  aus  Constmitinopel  herbeygeschallt  ^.  Der  Chan 
.  der  Krim,  Dewletgirai ,  welcher  nur  Slreif  wider  Kuss- 
land  and  Pohlen  Aaun,  halte  einige  Mahle  schon  JMach«- 
richten  Yon  Kriegsrüstnngen  Rassland*s  eingesandt  f 
welche  nngegr&ndet  befanden  wurden;  jetzt  erschien 
das  erste  Mahl  der  Kalgha  Seadetgirai  mit  einem  flie- 
genden Heere  in  Dessarabien ,  und  schrieb  an  Jusufpa- 
«cha,  den  Statthalter  von  Oczakow,  Kunde,  dass  die 
Rassen  Festungen  bauten     und  Flotte  rüsteten.  Der 
russische  Bothschafter  zu  Adrianopel  hierüber  befragt, 
antwortete,  dass  das  SchlosSf  welches  sie,  nm  die  Ko- 
saken von  Potkal  im  Zaume  zu  halten,  bantea,über  vier» 
zigStnnden  vonPerekop  entfernt  sey,  dass  sie  nur  vom 
Kriege  her  noch  zwo  II  Kriegsschiffe  im  Meere  von  Assow 
hätten,  die  sie  den  Türken  zu  verkaufen  bereit  seyen. 
Diess  gab  Anlass  zur  Absetzung  des  Chans ,  an  dessen 
Stelle  wurde  sein  Vater,  der  alte,  gichtbrüchige  Selim 9 
welchem  Daltaban  die  erste  Stufe  seines  Glückes,  die 
Stelle  des  Aga  der  Janitscharen  dankte     wieder,  nnd 

zwar  zum  vierten  IMahle  als  Chan  e!ns^esct/.t.  In;  Wa-  Sehumhmm 

1114. 

geu  nach  Adrianopei  gebracht,  wurde  er  mit  der  Kap a- a6. Deo.  170a. 
Ditscha  (dem  Pelze),  dem  Sorgutsch  (Keiger) ,  Kaipak, 

■>  ItMcliid  T.  m.  dSS.  Dwftvrdar  Bl.  4o3.  Oe«ch.  d.  Bert.  BiM.  ^)  Bs- 

»efilfJ  1  BI.  a66  DeflnKtarBl  ]u2.  In  Rami-f  Intcba  (ktiserl.  Ilon  il)!,  Nro. 
iii)  ß«fehiscbreibeo,  diesen  Bau  betrefiend»  firo.  &53«  172*  »27,  3oo ,  3oi » 
3n,  3o3,  3fM| ,  SSa,  6«tcli.  d.  B«rl.  BiU.  Nro.  7S  M.  324.  0  Di« 

lä^entiaflf  I  ATi^iiljen  de;  Cli m-i  in  der  Go<:clliclll«  Moh«DaMdsÜr*i'«  BL  ll4> 
*)  Gesch.  de»  Prinsen  Mubammed  ii3. 
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Köcher  tmcl  Bogen  and  jnwelenbetetzten  $Sl>el,nnd  ei- 
nem Geschenke  von  /.\^  eytansend  Ducaten  als  Chan  in- 
italHrt;  sein  jüngerer  Sohn,  Kaplangirai,  zum  Nureddin, 
sein  älterer,  Ghafigirai,  zum  Kalgba  ernannt Der  abge- 
setzte Chan  Dewlet  gehorchte  dem  Befehle;  der  Pforte 
nicht«  und  sandte  seinen  BmderSeadet  wider  Akkennan 
und  Ismailf  welches  Jnsnfpascha  wider  ihn  nnd  die  No- 
ghaien,  die  er  aufgelärmt,  verlheidigte  ^.  Diesem  zuHülfe 
wurden  von  der  Pforte  zehn  Regimenter)  Janitscharen, 
fünfzehnhundertLewende  abgesaudttjenseits  des  Üalkan« 
xn  Silistria,  Ntcopolis«  allgemeiner  Heerbann  kund  ge- 
machtf  derBeglerbeg  vonRnmfli  mit  den  Truppen  von 
ValonaiDelvinOvAchrida«  Ubessan,  Janina«  Skutaril  nnd 
dem  Pasoha  Ton  Salonik,  dem  za  Oczakow  zn  helfen , 
aufgebothen.  Zugleich  gingen  anDewletgiraijdie  nacii- 
drücklichsten  Schreiben,  ihn  zur  Unterwerfung  zu  brin- 
gen ^  Zu  Constantinopel  ward  vor  einer  Streiferey  der 
Moghaien«  nnd  noch  mehr  vor  mssischem  oderüsterrei-> 
chischem  Kriege  gezittert«  denn  es  verbrettete  sich  daa 
Ger&cht ,  dass  diese  grossen  Tmppenavfgebothe  nicht 
wider  die  Noghaien  und  die  Krim,  sondern  wider  Russ- 
land und  Oesterreich  gerichtet  «eyen.  So  war's  auch. 
JDaitaban  sagte :  Wir  sind  mit  den  Tataren  zufrieden  « 
mid  seinen  Innigsten  erzihlte  er«  es  habe  ihm  getr&n- 
met«  er  werde  Ofen  erobern«  sein  Gefolge  sagte«  nn- 
ser  Pascha  zieht  in  den  Krieg  und  bringt  Sieg  Seinen 
Krieges-  und  Siegesplänen  stand  der  Mufti  entgegen, 
welcher  das  Fetwa  zu  geben  sich  weigerte    ,  und  Ra- 
mi«  der  Wefir,  welcher  mit  Maurocordato  den  Carlo- 
'  wiczer  Frieden  geschlossen.  £r  fand  es  am  sichersten , 
den  Mufti  bey  einem  Feste «  was  er  geben  wollte «  zu 
vergiften  C  Der  Anschlag  durch  den  Kiaja  Ibrahim  ver- 
rathen «  setzte  den  Mufti  anf  seine  Huth «  und  gab  ihm 

■)  Rasebiel  I.  Bl.  270.  Geich,  d.  Beil.  BiM.  Nro.  75  Bl  711.  Defirrdar 
Bl.  38r>.  Geachichle  clet-  Ki im.  Molinminedgini'«  BL  tt4-  bebcftocjar  Bt.  itf% 
n.  f.  ^)  Gesell.  MolMinmt>dgirai's  Bl.  117  uml  Getch.  d.  B*rl.  Bibl.  Nro.  75 
Bl.  ^^/^.  Die  ganze  Fo!-t-  I  rs-s  ScUreibena  im  Intcha  Rami's  (kaiserl. 
Hofbibl.  4a3)  i%ro.  57,  58,  f>9,  Oo ,  61 ,  62,  64,  65 ,  06,  147,  148,  149,  i^oj 
über  den  Zehenl  der  Noghai  an  den  Statlbalter  von  Orsakow  ^l^o.  656. 

C,t%ih.  d.  ßerl.  Bibl.  ^ro.  75  Bl.  n'^v  ^)  <:  iiiteinir  IV.  p.  io5.  H.  r- 
sclbep.  106  u.  107,  und  mit  demselben  einstiointig  die  Gescbicliie  desFrin^ 
MM»  ]|f(»luiiiim«dgirai  lU.  119. 


Digitized  by  Google 


Zeitt  sich  mit  Rami  und  Maarocordato  wider  ihren  ge- 
meinsciiafUichen  Feind  und  den  des  Friedens  zu  ver- 
bftoden,  und  ihn  dem  Sultan  alt  Giftmiaober  nnd  Kriega- 
bnnd  darzoatellen.  Er  hatte  den  Sultan  schon  früher  9 

sowohl  durch  seine  Heftigkeit  und  Rohheit,  als  durch 
den  Vorst  lilag  von  mehreren  seiner  Geschöpfe  zu  den 
wichtigsten  Aemtern>  denenaie  nicht  gewachsen,  abwen* 
dig  gemacht  %  doch  lieaaer  es  andereraeits  an£rniedri- 
gnng  gegen  den  Mufti  und  Eunuchen  nicht  ermangeln* 
Jetzt  aber  stellte  das  obgenannte  Kleeblat  dem  Sultan 
?or,  (lass  die  Ruhe  der  Krim  nicht  in  rge&lellt  werden 
könnie,  so  lange  Daltaban  Grosswelir,  was  um  so  schein- 
J>arer,  als  die  beyden  Rebelleui  Dewlet-  und  Seadetgi-> 
ntf  001  ihre  Anhänger  zu  täuacben «  das  Gerficht  aui- 
ftrenten^  der  Grosawefir  aey  heimlich  mit  ihnen  ver- 
standen K  So  ward  dann 'Daltaban  in*8  Serai  geladen,  B«m«/mm 
zn^leich  begab  sich  Rami,  laut  erhaltenen  heimlichen  2'i.jiaa.  1703, 
Bdehis,  an  die  Pforte  des  Grosswefirs,  wo  es  hiess,  der- 
selbe sey  in*s  Serai  berufen  worden,  und  wo  Rami  weil-  t 
te,  den  Bothen  aus  dem  Serai  erwartend,  Dieaer  kam 
mit  dem  f  dem  Daltaban  abgeforderten  Reichssiegel  für 
Bsmi.  Daltaban  ward  zwischen  den  heyden  Thoren  des 
Serai  im  Gemache  des  Henkers,  demselben  zur  Gewahr- 
laoi,  und  nach  drey  Tagen  zur  Hinrichtung  überlassen  ^. 

Ramif  die  Säule  des  Friedens,  hatte  bey  angetre-  Ff/</<M^ 
tener  Grosswerirachaft  die  Hände  vollauf  za  thun  in  KndGlSmZ' 
Wiederherstellung  der  inneren  und  Erhaltung  der  Äus-  f^rich^^sun^ 
Seren  Ruhe.  Der  Aufruhr  der  Noghaien  sank  schon  durch 
seine  Ernennung  in  A«?che  zusammen,  das  alles  vergrOs- 
ternde  Gerücht  lieaa  ihn  selbt  mit  zehntausend  Jani* 
ticbaren  und  fünftausend  Frey  willigen  ausziehen.  Der 
Torige  Chan  und  Kalgha  Devrlet  und  Seadet  entflohen 
nach  dem  Kuban  und  zu  den  Tscherkessen  ^.  Jusufpa- 
•cha  von  Octakow  warf  sich  mit  seinen  Truppen  auf 
die  f^ogbaien ,  und  schaltete  unter  ihnen  drey  Monathe 

')  Dte  Bf'v^pir!»*  ntbtnftntlicb  in  Ritcfaid  I.  BI.  271.  ^)  Dcrielbe  Bl.  a?». 
'j  Eben  dt,  Oitnaiilade's  Gp*rh.  der  Grosswefire.  ^;  Gesch.  d.  Barl.  Bibi. 
^'ro.  75  Bl.  at5.  G^^ch  dos  Prinzen  Mobainmedcirai  Bl.  118.  Ali  dieier  sei- 
Be  Geschichte  Acbhtb,  btünoii  uoh  0«wl«t  im  dtrlUrwarta*  Baicbid  L  AI* 
l;x  J>ebeMcj«r.  j 


Digitized  by  Google 


62 


hindiiroh  alt  Wütherioh,  tfe  mn  seohthnnSert  Bentel 

strafend,  jedem  Hanse  die  Lieferung  von  2ebn  Kilo  Wei* 
zen ,  zehn  Kilo  Gersten  und  eines  Ochsens  auferlegend. 
Eine  Commission  trat  zusammen,  aus  dem  Richter, 
Molla  und  Mufti  von  ßabataghi,  den  Aichtern  vonKi« 
Ii  I  Ismail  nnd  AKkerman ,  um  die  von  den  Tataren  in 
der  Gegend  yon  Tomorova ,  Ismail  nnd  Rtli  geraubten 
Güter  ihren  Eigenthümern  wieder  zurück  zu  stellen 
Nach  beruhigten  Tataren  waren  die  empörten  Bewoh- 
ner Mingrelieu*8  und  GurierSf  welche  schon  seit  Jah- 
ren die  schuldigen  Stenern  Terweigerteni  und  dieAba* 
fen,  welche  Kanflente  ausraubten  nnd  in  die  Sclaveref 
schleppten ,  zu  züchtigen.  Wie  vor  sieben  und  fünfzig 
Jahren  sieben  Paschen  einen  Fcldzug  nach  Mingrelien 
unternommen  hatten      so  zog  jetzt  der  StattJialter  von 
Erferum,  Köse  Chalilpascha,  an  der  Spitze  einer  ansehn- 
lichen Zahl  von  Paschen  nnd  Begen  aus,  um  die  RebeU 
len  zugleich  von  drey  Seiten,  von  Trapezunt,  von  Tschil* 
dir  undErfemm  aus  wirksam  anzugreifend  Mit  den  vier 
Mächten  des  Carlowiczer  Friedens ,  mit  Oeslerreich, 
Venedig,  Pohlen  und  Kussland,  waren  noch  die  Gran- 
zen  zu  berichtigen;  die  wichtigsten  und  mühevollsten 
waren  die  mit  Oesterreich «  über  weiche  zwar  schon 
drey  Monathe  nach  Unterzeichnung  des  Friedens  ein 
besonderes  PrSlltminarinstmment  der  iGrrlnzscheidung 
aufgesetzt     und  im  Jahre  darauf  das  allgemeine  Ab- 

*)  Ratcliid  I.  Bl.  373.  Ein«  Folge  tob  Sehrcibmi  dei  6ronv«nr«  an 

dpn  Chnn  Selim  und  den  Pascha    vun   Or/.nkow   die   ßetchwicbti^ung  der 
UniulieD  der  Krim  im  Intcha  (kaiserl.  Hutbihl.  ^23)  IS'ra.  3,  4>  tSi  ^^9 
9«,  a6,  57.  ^)  y.  Band  S.  39^.      Butcbid  I.  Bl.  973  ond  d««  Gctcb.  d. 
Reil.  ßibi.  Rl.  219  vrrvolltlündi'^en  sich  ge^^otisriti»  in  di  r  Aufzählung  der 
KU  ilieiicm  Zuge  befeliligten  Truppen,  deren  Aufgebotüsui  ter  hier  alt  |(eo- 
prapbisch  marliwfirdig  folgen  :  1.  Unter  dem  Seratker*  der  von  Gommi  «nd 
Jiatum  her  onj^iifr,  tinnden  der  ßfglerbeg  von  Truhr/nn  ,  d<  r  Sandschok- 
beg  von  hai ahtstanchtrki ,  der  Beg  von  Gonia,  5  Rcciinenler  JaniUcba* 
ren ,  900  Dtchebedccbi ,  100  Renoniere ,  So  Toperabadfcht ,  9  Oaleeren  ,  Ifi 
C.i  liolen.   II.  Voll  Seite  Tschildir'i ,  der  ßegleibpg  von  Ttchildir  u\tl  dvn 
Janittcbaren  von  jichiicha  (Acbalxik),  3oo  Gönülli,  die  Schlösser  jtjaj'ur 
und  Cknrtwb ,  die  Betatsune  von  Araenudsek  ,  den  Sandi cba1tb«|»en  von 
S(  hitichad  ,  Olli,  L<vane  ,  Hirtekrek,  yirdehnn  ,  Petek  ,  MarhJs(  hil,  Post- 
cku,  Sujia,  Auhtere,  AUunkalaa,  jächkeUk  (Achalkalak),  Äeskim,  üad- 
sekrek;  der  Beclerbe^  von  Kar/s,  mit  den  Plintenschutsen  von  Kitr/k^ 
Kctichwan  f  Mefrird  ,   Knghjeman  ,  die  Sandscbakbf  f:c  von  Sarsihad  una 
Aule.  III.   Von  Seite  £rieruiu'a»  ausser  dem  Kiaja  des  Staiibaliers ,  die 
Sandicbakbege  yon  Putin,  Ckmmit,  M«dM^k»rd,  Mtlajlnrä,  Aoj'dschan, 
Tekman ,  Schetw  e ,  hoi ,  Keiß^  Mmmnwm  ,  B^hhä,  jü^tekkträ.  ^}  >'•■ 
a3.  April  tiiai,  la  der      £.  ^ 
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gräunngsinttnimenl  *t  dann  die  einzelnen  AbgrSn« 
nngfinstnunente»  du  der  tyrniMchen  GrSnze  ^9  da« 
zwischen  Bosnien  und  Kroatien  ® ,  das  iwischen  Sieben*> 
bürden  nnd  dem  Banste^,  und  nach  diesen  f&nPAb- 

gräiuungsvorträgen  wurde  erst  jetzt  die  Abgranzunsr 
dorch  die  Unterzeichnung  eines  Vertrages,  welcher  die 
Grinze  von  Novi  bestimmte,  vollendet  Die  Seele 
dieser  langwierigen  nnd  verwickelten  AbgrlUiznngsar« 
beltsn  war  der  Grttnder  des  wissenschaftlichen  Instl-^ 
tots  von  Bologna ,  Marsigli  ^.  Um  diess  Geschäft  mit 
ihm  in's  Reine  zu  bringen,  war  der  nach  Wien  gesand- 
te Grossbolhschafter  Ibrahim  bey  seiner  üückkehr  zum 
Statthalter  von  Temeswar  ernannt«  nnd  zn  dieser  Vor- 
ksadlang  bevollmächtigt  worden  S.  Nach  Abgang  des 
Grsfen  Oettingen  war  der  Bothschafts  -  Secretär  Tal- 
man  als  Resident  zurückgebliehen  ^.  Er  erhielt  von  der 
Pforte  die  Entfernung  Tüköli's  von  der  Gr'anze  und  Con- 
stantinopel  nach  Nicomedien  ' ,  wo  er  in  einem  Meier- 
te ausser  der  Stadt,  welcher  der  Blnmenplatz  hiess« 
wohnte  K  Die  venezianische  Abgränznng  war  zugleich 
Bit  der  kaiserlichen  an  der  dreyfachen  GrUnze  berich* 
tigt  worden^;  die  pohlische  i\bgränzung  kam  erst  in 
diesem  Jahre  zu  Stande,  nachdem  König  August,  wel- 
chen die  osmanischen  Geschichtschreiber  nicht  andere 
ab  den  Hnfeisonbraoher  nennen «  von  der  Pforte «  an 

')  Vom  5.  Mir»  1701 ,  in  Her  St.  R.  *>)  Vom  la,  M«y  1699.  in  der  St 
Z-  *)  Vom  a5.  Jaliui  1700  ,  \n  Aem  gründ-  und  iimttSndliclien  Bericht  der 
CroitLothtcbaft  S.  qJi  und  Publication  det  getroffenen  Vergleiche««  die 
CrtttMcbeidung  diettteits  der  Donau  betreU'end  ,  geschehen  unweit  firod| 
iftLaf>er,  18.  Aug.  1700.  Münchner  ßibl.  ^)  Vom  a.  Oec.  1700,  in  d«r  Si. 

•)  Instrumento  limdaneo  delln  et-aeiUUione  del  teriitorio  di  Novi  9  ctt^ 
di  etso  imieme  cot  cnslello  dal  nome  alla  Porta  Ottoman*  la  Agokto 
»J«>3  (io»  Fa«cikel  ^  der  St.  R  tradvtto  da  Ahite  Wolde  Cet.  Interpreter. 
*\  In  Ramt't  Inscb«  (kaiierl.  Hofliibl.  ^23)  Nro.  4$  dat  Schreiben  R«mi'»  h\% 
yraatwofir  an  den  eni^lifc  hen  Buthachafler  Sutten  ,  nm  ihm  su  danktn » 
Mü  durch  »eine  Vermitteiung  die  Abgränzung  von  Novi  glücklieb  b««nd«i 
«•rdcn,  Nro.  89  an  den  Statthalter  von  Belgrad»  WM«n  Einrcixuiif  der 
Ttebardaken  am  EinHuise  der  Drina  in  die  Sava  ,  i.  J.  l^oo  ,  dann  in  dem 
|ro»»en  (meinigen)  Iiucha  Rami'a  Nio.  ii>!>,  »  >i)7  Schreiben  an  den 
^Ultb^lter  von  Belf'rad ,  Ibrahimpasc.ha  ;  Nro.  l()8  u.  i<)<)  «n  den  Statthal- 
ter von  Trmesvrar,  flfiiM  lIjpn  vref^en  der  VolU-ntltin;;  der Gränibericlitigu»- 
fCQ  an  den  von  Wien  ^ui  uckkeht  enden  ll>railiiui|)ati.-liu  ^veiiend  «  und  sich 
nber  Mar«igh'i  Grubheit  und  Rauheit  (Chuschunet  u  runnetj  beklagend. 
•)  Rifcbid  I.  Bl.  2r)2.  Litterae  Sup.  Ve^iri  Muhanmiedbassa  (Uair.i)  »8. 
Febr.  i;o3  atJ  Eugenium.  ')  Raachid  I.  Bl.  a'io.  Delterdar  Ul.  B^a.  ^)  L« 
Motraye  1.  S.  298.  In  Rami't  grossem  Inscha  Schraibm  dti  Groscwelir« 
•a  den  Statthalter  von  Bosnien ,  in  B«mflf  d«r  ?taeuuii«chta  Abgri&ftUOg 
^ro.  i52y  i53y  i64y  ati,  %i<i,  a4«« 
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welche  er  den  Viceachatzmeister  der  Krone,  Raphael 
de  Wieniawa  Lesczynski ,  den  Vater  des  Königs  dieses 
Iiiahmens,  gesandt,  als  König  von  Pohlen  anerkannt  wor- 
den ^  Seine  Wahl  zum  König  ?on  4^ohlen  hatte  er 
durch  den  Castellan  von  Halicz«  Peter  de  Wieniawa 
Bronicz,  gekündet  ^.  Wie  die  Unterzeichnung  des  rus- 
sischen Friedens  um  ein  Jahr  spater  als  die  mit  den 
übrigen  Mächten  Statt  hatte  9  so  wurde  auch  die  russi- 
sche Abgränznng  erst  um  zwey  Jahre  später  als  die  Öster- 
reichische nnd  pohlische  durch  zwey  Conventionen  in*a 
Occobwr  1704.  Reine  gebrachte  Nach  der  ersten  wurde  derFlastSuU-* 
9M.  Oot.  1705.  va,  nach  derzweyten  ein  Jahr  später  abgeschlossenen  die 
Gränz.e  längs  desDnieper^  bestimmt;  die  Abgi äii/.uiigs- 
Commissäfe  waren  Oukraiutzow  und  IVIohammed  Efen- 
di.  Die  Yerhaltungsbefehle  in  Betrefl*  derselben  veran« 
lassten  den  lebhaftesten  Schreibenwechsel  des  Grosswe* 
firs  mit  dem  Chan«  dem  Statthalter  von  Oczahow,  dem 
AbgrSnznngs  -  CommissSr  ^. 
BamPt  Ver-        Rami ,  m  ie  der  voi  leU.te  Grosswefir  Köprili,  von 
wuUnng.  Nüth\v<  tulii;kcit  neuer  Massregeln  überzeugt,  und 

von  Jugend  aul  in  den  Fächern  der  inneren  Verwaltung 
verwendet,  schenkte  derselben  die  grösste  AuToierksam- 
keit,  £r  erleichterte  die  Lasten  der  Gränzfeslungen  im 
Osten  nnd  Westen  des  Reiches «  indem  er  dem  Statt-- 
halter  von  Bagdad  "  dreyhundert  fünfzig  Beutel  zur  Un- 
terhaUung  der  Landwehren  (Lewend)  wider  die  rebel- 
lischen Araber  sandte  ^;  zu  Widin  und  Teme^war  tlie 
bisher  dem  jeweiligen  Grosswefir  gehörigen  Krongüt er 
in  erbliche  Familieuguter  für  Unterthanen  (Odschaklik) 

•)  Raschid  I.  Bl.  255.  Gesch.  de,  Deflertlars.  Da«  poliliache  Ab];rän- 
2un»s« Diplom  vom  Frcylienn  v.  Thusul  am  !\.  Oriober  i-jS  eingesandt. 
^)  Im  f;rott«n  Insrha  Rami*«  Nro.  478  ciat  Recreditiv  an  den  König  August, 
darin  hcistt  der  Ueberbringer  seines  Schreibens  >  der  Truchsess  ▼on  Ha» 
licz,  Samuel  Gortki ,  d.  i.  Gorecki.  «)  Vom  ai.  Oclober  lyoS  ein  Befehl« 
tchreibfn  v.J.  1739  nurgeluhrt,  und  in  Martens.  ^)  In  RamTs  Insch«  (kai* 
•erl.  Hofhibl.  423)  Nro.  4^3,  46a,  4(>7 ,  468,  470,  47«»  47>»  BefebU- 
baber  von  Adtchu  Nro.  ÖS,  an  den  Stallhalter  von  OcKakow  !Nro.  !*g/(i^ 
•n  den  Chan  Nro.  579,  58o ,  5q8  ,  666,  671,  67.5,  in  dem  meinigta  ^irO• 
110,  i()3,  395  (Klage  vvider  die  Kosaken  von  Polkai),  an  den  SUUh*lt«r 
^on  Oozakow  Nro.  »07,  208,  209,  210,  »17,  234,  »25,  2^1  u.  z^t.  ')  Srliret- 
ken  des  Grosswefir«  Rami  an  den' Statthalter  von  Bagdad,  über  VerwaU 
tnng^grgeuftände  im  Inscha  Raroi's  (kaisert.  Hofbibl.  423}  Nro.  23,  24,  a5, 
55,  69,  70.  162;  daiselbc  an  den  Staltbalter  von  Aegypten  ,  wegtaYwpvo* 
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Terwandelte,  wodurch  einerseits  die  richtigere  ßezab- 
lang  des  auf  die  Steoerii  derselben  angewiesenen  Trup- 
pCBsoldet,  andererseiu  die  Bevölkerung  des  dnrch  die 
letzten  Kriege  entvölkerten  Temeswarer- Banats  erhal- 
ten ward,  indem  sich  in  diesem  Jahre  allein  ach  Hau- 
send  Unterilianen  dort  ansiedelten  So  wurde  auch  der  ^" 
Sold  von  sechzehntanaend  Mann  bosnischer  Truppen, 
welcher  vier  Millionen  Aspern  (drey  nnd  drejrssigtan- 
lend  dreyhnndert  drey  und  dreysstg  Piaster)  ^  betrag « 
nOdtchakKk  verwandelt,  d.  i.  statt  der  Zahlung  aus 
d«im  Schatte  den  i  i  upjioa  /.iir  Einhebung  überlassen  % 
der  Sold  der  Kesat/.iins:  von  Belgrad  und  der  umherlie- 
genden Palanken,  zusammen  über  zehntausend  Mann, 
mit  dem  jährlichen  Betrage  von  zweymahlhundert  drey 
«nd  seckzigtansend  Piastern,  auf  die  Pachten  benach-* 
btrter  Städte  angewiesen  ^.  Zur  Begnlirung  der  Aus- 
gaben und  I^llll^ün^le  des  Aiscuals  wurden  der  Kapii- 
danpascha  und  Intendent  des  Arsenals  nach  Adrianopel 
Berafen«  nnd  viele  Sportein,  welche  bisher  in  den  Sack 
der  Angestellten  gefallen,  dem  kaiserlichen  Schatze  zn- 
geschlagen  * ;  die  übertriebenen  Preise  der  Pelzbänd- 
ler,  welche  in  der  jüngsten  Zeit  einen  Zobelpclz  zu 
füi.l/'  iiiilinnderl  Piastet  n ,  das  Hermeliiitell,  das  sie  um 
iwan/ig  Piaster  gekauft,  auf  fünfzig  und  hundert  hin- 
auftrieben, wurden  nach  einer  dem  Preise  aller  einzel-  " 
BeaPelzwerke  bestimmten  Satzung  geregelt  Für  die 
Poltzey  Adrian  opeVs  ward  dnrch  ein  Hurenedict  und 
durch  Verbesserung  der  Wasserleitungen  guaorgt.  Eine 


*)  Gf<ch.   .].   Bril  F.il.l.  Xro.         151.  2?.i.   ^)   Dieselbe  Nro.  7';  Bl. 
•BtdrückUch»  den  Piaster  zu  180  As^cin  gfr«ciui<it.      Dieselbe  eben 
4«.  ^iballicb : 

tOe  Heu  liosnivchen  PachUn      •       •       •       *    i!>,^66,6r)3  Piteler. 
^  drr  Maath  Reguse's     .       .       ,       •       •      1^1 5.750  ^ 
,    .   Mauth  von  Ssaxyn ,  Stawal  Pätaweirui     3,5aft,848  « 
^    ^    KopUlPtier  Bosnien'«     .        *       *       •     la,<>«)'i<94^  » 
n    I,  Kegle  der  PecUteu  Uakub's  •      .      •     ij,. o  ^ 


^)  Gevch.  AfT  Berliner  Bibl  ^^l■o.  ;S  Bl.  27'S.  Die  bes»l/,nu'^  v«in  Ucl^rati 
Stiio  Mafiri  ,  UL;tirlier  Sold  66,);.^  Aspein,un<l  in  den  Palankf-n  5o^iManil, 
U^l  6i,^S(i  A'.jiTn  (die  auf  Piasl  r  rerhirittrn  It -  'i' n  Surnnien  «ind 
»eil),  »njievviiii'u  ,  als  Od»chaklik  aul  die  Maulii  und  kojj|'»i<>il''r  voa 
t*!:rif|,  tuf  die  Pacht  dor  Sei  1.1  f«! euer  yon  Poritscha  ,  Kim  h,  Srh,  hfl<'i, 
Sfmtndra  ,  auf  die  Zigeuner  -  K-Opfstcuer  von  Hnhava  iiixl  !\'irfypolis.  1««- 
»ctidLBL  147.  Ein  ScUrcibeu,  \fdlcUe»  die  Siationcn  der  FloKeii  bcsliiAiint, 
h  Rini*i  iMdu  (kiiteri  MofbiU.  433)  Ktro.  164. 
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Verordnung  des  OrossweHrs  trnsf  dem  Janit^charen- 
aga  und  Bostandschibascbi  auf,  alle  Weiber  schändli- 
chen Lebenswandels  aufzuzeichnen,  nnd  auf  dem  Schab 
nach  Rod9sto  nnd  Malghara  za  senden     So  wurden 
auch  alte  ägyptischen  Soldaten  nach  Adrianopel  irer- 
hannt  ^.  Sultan  Suleimaii  hatte  nach  Adrianopel  das 
asser  von  Ssaruchanli ,  das  in  der  Entfernung  voa 
fünt  Stunden  von  der  Stadt  quiütt  mitteUt  Bügen  dabin 
geleitet,  eine  Masse  von  sechs  und  dreyssig  Pippeo* 
Seitdem  war  theils  durch  Verfall  der  Wasserlei tnng, 
theils  durch  die  Habsucht  der  Wasserfibergeher «  wel- 
che das  Wasser  nach  Belieben  Grossen  und  Müchtic^en, 
von  denen  sie  bestochen  wurden  ,  zutheilten  ,  der  J\Ian- 
gel  an  Wasser  in  der  Stadt  fiihlbar;  demselben  abzu- 
helfen ,  begab  sich  der  Gros^weßr  vom  Defterdar  und 
Bostandschi  begleitet,  selbst  an  den  Ursprung,  Hess 
durch  KunstTerstandige  die  Kosten  der  Wiederherstel« 
long  überschlagen,  und  wiesdarsuf  achttsusend  Piaster 
an.  Auch  der  Quell  Jundscha,  der  in  der  iSähe  des  Se- 
rai  von  ChilrliK  quillt,  wurde  nach  der  Stadt  c^eleitetS 
^  Aami  nahm  sich  mit  so  mehr  Liebe  und  Sacbkenntniss 
nn,  als  erselbst  der  Sohn  eines  Wasserwägers  iPOB£)nb 
In  Constantinopel ,  in  seiner  Jugend  in  diesem  Gesohlf- 
te  verwendet  worden  war  ^,  Gleiche  Sorge  trug  er  för 
die  Wiederherstellung  der  Moschee  zu  Janboli,  welche 
seit  Jahren  in  Veilall  gekommen  war,  so  dasä  Christen 
und  Juden  Häuser  angebaut  hatten,  und  auf  der  Stelle 
der  Nische  des  Hochaltar»  Baume  ansgewachsen  waren. 
Sie  wurde  innwärts  von  den  Bäumen,  auswärts  von  den 
angebauten  Hänsern  gereinigt,  und  unter  dem  Nahmen 
der  Moschee  S.  Mnstafa's  dem  Gottesdienste  des  Islams 
Miedergegeben  ^  Um  die  in  den  vorigen  Jahren  so  oft 
gefährdete  Sicherheit  der  PilgerUarawanen  zu  verbür- 
gen ,  wurde  ausser  der  richtigen  Ueberliefernng  der 
Surre  an  die  Araber  der  Wüste,  nicht  nur  die  Wfirde 
des  Fürsten  der  Wallfahrt  (Emirol-hadsch)  dem  Statt- 

*)  Dt#  Vtrorthrang  in  der  GmcIi.  d.  Bert.  BiM.  Tito.  BI.  a»^.  ^ )  Ra- 
^r\ru\  I  Bl.  2-5  0  FI>en.]a.  <M  Otmanfaflc  Erendi*«  BiogtttpUeB  derOmi- 
weßre.  •)  Gesch.  d.  ßtri.  Bibl  Nro.  ^5  Bi.  u;. 
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iiilter  von  Adana,  Mohammadpaaohi,  dem  Sohne  Bei- 
nm*$f  einem  rüstigen,  unverdroasenen  Manne  verlie- 
beii,  sondern  anch  Kawassogli  Hasanpascha  mit  den 

Sandschaken  von  Ghafa  und  Nablus ,  mit  der  Manu- 
scliafl  der  Saiuischake  vdh  rrijiolis,  Ssaida,  lieirut  und 
Jerusalem  zum  Dsoherdedschi,  d.  i.  Entgegengeher  ''^  er- 
nannt Dnrch  diese  weisen  Maatregeln  blieb  die  Pilger« 
Karawane  von  den  Arabern  nnangetastet.  Der  Emirol- 
badicb  hielt  sich  nicht  wie  tonst  nach  vollbrachter  Wall- 
fahrt zu  Mekka  auf,  sondern  zog  unmittelbar  fort,  ent- 
schlossen, die  Araber,  wenn  sie  sich  zeigten,  mit  seinen 
Trappen,  die  neunzig  Fahnen  stark,  anzugreifen;  mit 
dreyssig  Fahnen  mnttte  ihm  überdiest  der  Dtcherde- 
dschi  entgegenkommen.  Die  Araber  der  Stämme  Saahra 
and  Anfa  hatten  lieh  zwar  techstansend  Mann  stark 
z^usammeiigcrotlet ,  und  zeigten  sich  auf  der  Station 
Ma  iii,  aber  während  sie  vom  Dscherdedschi  Kawass- 
ogU  and  von  dem  mit  ihm  lechtenden  Scheiche  der  Ara- 
ber von  Damaskus,  Koleib,  angegriffen  wurden,  zog  die 
Karawane  nnbeschüdigt  vorbey  Die  tnrkmanischen 
Stämme ,  welche  die  Gegend  von  Afir  und  Masstss  für 
Karawaueu  durch  Räuberey  unsicher  geaiaclit,  wurden 
durch  den  Statthalter  von  Adana  zu  Paaren  getrieben  ^  , 
andere  tnrkmanische  Stämme  durch  den  Statthalter 
vouSiwat  nach  Anatoli  verpflanzt  f»  Kami*s  allen  I^ene- 
magen,  wenn  dieselben  Verbesternng  bezweckten,  gün* 
stige  Gesinnung  beth'atigte  sich  anch  in  dem  Befehle  an 
dit  Juduu  -  Tnclifabrikanten  zu  Saluuik  und  au  die  Grie- 
chen -  Seidenf'abrikanten  zu  liiusa,  in  ihren  Fabriken 
kooftig  auch  jene  Arten  von  Tüchern  und  Stoffen  zu  er- 
zengen,  wekhe  bisher  aus  Europa  eingeführt  worden  % 

•)  R^fchid  I.  Bl.  »76.  Geicb.  d.  Bert  BIW.  Nro.  7!»  Bl.  a3f.  Dseherde- 
Afhi  iiie.ffii  Kttrschufischi  v<h  !  '/  S.  i.  Oescli.  d.  liorl.  fühl.  Nro.  75  Rl. 
aia  i;*Ll  «len  Herictit  einrs  l  ^Uu-n  (duriei s  Grosswelir«) ,  welcher  den 
Schrieb  Koleib  zu  Mefrih  nulsuclito,  von  duit  auf  cinemOromedare  inTiw 
T«j;en  nach  Temct  /mn  Dsclici  (]oil<;ifii  kam;  in^s  darauf  iin'li  Anfn,  ant 
i<)l;:«nd«n  Tii^e  iiarii  K>'iati  ,  und  Kunde  einlief,  da%s  die  Ai  ixM  sicti  auf 
1%  Standen  cntle;:enpn  Haid«;  voll  Tabut  versnmmeltt  die  eicb  dann 
tn  Main  zei^t^n  Iji  Uascliid  )  H'  '^-'>  lt»'t«st  der  Ort,  wo  dio  S(|ihi!ht  " 
T'iiiljel,  AJagkara.  Kami's  ln«clia  ( iserl.  Hoflidil.  4'^)  Nio.  217.  Ehen 
(ia  Nro  4><)t  WO  di«  zum  Stamne  Memlu  gchoi  igen  Zuniin:  Scher kii ,  Pia» 
i/' ,  //  i/*7?  rund  Thoti^iidlrr  ^jrnannt  situl.  *  f'  i'^  liid  I.  Bl.  275,  und  nach 
U  MoUaye  L  p.  2^2»  aui'  Ein^ebuug  eiues  Livuiueters:  C«  rentgai  eloU 

5» 
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und  in  dom  Versnclie  zu  Constantinopel  Kaffe)i  zu 
bauen  mittelst  Samens,  von  welchem  ihm  derBeglerbeg 

von  Dschidde  glauben  gemacht,  dass  er  nnr  dann  znm 

Anbaue  geeignet  sey ,  wemi  fi<  ühelben  Schwalben  ver- 
schlungen und  wieder  gespien  hatten 
Brancovan         Rami*s  Vorsorge  iür  die  Huth  des  Landes  nnd  die 
M^a^rAr^^^- Füllung  des  Schatzes  erstreckte  sich  über  alle  Länder 
Siuaubeamie  des  Reiches,  in  alleZweigeder  Verwaltung.   ach  Jaffa, 
geprägeU,  nvelches  als  der  Hafen  von  Ghafa,  Ramla  und  Nablus 
vorzüglichen  Schutzes  ao^vohl  wider  frankische  Korsa- 
ren, als  syrische  Araber  bedurlte,  wurden  hundert  Manu 
Besatzung  mit  sechs  Otüciereii  und  zwey  l'schauschen, 
einemFestnngsverwalter  ^  und  Befehlshabers  zehn  gros- 
se Kanonen  f  dref  Siebenpfünder«  zwey  Zwölfpfünder^ 
zweytauseod  Kugeln,  ^weyhnnderf  Zentner  Pulver  ge- 
sandt. Aus  derWalachey  wurde  Fürst  Brancovan  Can- 
lacuzen  Bessaraba     dessen  Rp^ieninpspreschichte  sein 
Grosskanzler,  Badul  Gretschan,  als  unbedingter  Lobred- 
ner beschrieben     nach  Constantinopel  einberufen.  £r 
sass  nun  bereits  im  fünfzehnten  Jahre  auf  dem  Fürsten» 
stuhle»  hatte  sich  w&hrend  zwölf  Kriegsjahre  mit  gros« 
aer  Politik  gegen  Töhöli,  den  Chan,  den  Sultan,  den  Czar 
unii  den  Kaiser  auf  seinem  Posten  behauptet,  so  dass 
ihn  der  letzte  /im»  Fürsten  des  iieib'gen  römischen  Bei- 
ches  erhoben  \  Sultan  Mustafa  ihn  dennoch  wieder  von 
Nenem  als  Woiwode  der  Walachey  bestätigte  und 
nach  dem  Carlo wiczer  Frieden  ihm  sogar  die  Herrschaft 
auf  lebensränglich  Zugesichert  hatte  \  Durch  seinen 
Einfluss  war  ihm  gelungen,  eine  Verschwörung,  wel- 
che utizüii  iedene  Bojaren  widei  lim  an  der  Pforte  ange- 
zettelt, zu  zernichten,  und  sogar  seinen  Feind,  Antiooti 
Cantemir,  Sohn  Constantin^s  und  Bruder  Demeter's«  des 
Geschichtsohreibers,  den  Woiwoden  der  Moldau «  zu 

Uf$  grand  faiseur  de  projttt  et  un  de  cfux  tjut  mireut  dant  ta  Stute  en  tele 
^  mu  G.  y.  liamip.  dericer  det  manif/aetures  de  drapt. 

»)  Dn<!  SrhifünMi  Tiiitni's  an  tlen  Replerbei:  von  Dscliidde  übrr  ilTi»<:i-n 
GegpnKlan<l  im  hinlia  (kui&cri.   HofliibJ.  IVro,  2i3.  ^)  Kala»  kt.jftin\ 

«)  Difdar.  R»s.  In.l  I.  BLs^S.  d)  C«nlpmir  |V.  1,J,.  umttimilltch  über  dm  l  r_ 
»prtinf;  <lio«.fr  .N.ilunrn,  Bl<**r  inil  fcindlic-her  Gesinnung  <lie  Familie 

Brancovan  uihI  (^aira,  p.  i36.  ')  Encrl's  Gescliichte  der  \\alaiLey  ä.  33d 

und  ctUKoL  LXJUL<)Ebeii  dt  S.%,i)Ebm  d«  «.  349.>'>Ebra  dt  S.  5S3. 
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itfinoif  und  die  Woiwodenschaft  seinem  Schwieger* 
ioiine  Daka  mzowenden  Aber  er  hatte  einen  nnver- 
tObnlichen  Feind  in  Alexander  Maurocordato,  dem  PPor- 

lendolmetsche ,  welcher  sich  jetyj  mit  dem  (Irosswalir 
Rami  vereinte,  um  den  llrancovan  zu  stUrzen  ^,  Der  Apül  ijo3. 
zweyte  ObergtstaHmeister,  Selimaga,  erschien  zu  Ba* 
ksrest  mit  einem  Vorfordern ngsbefehle  natsh  Adriano- 
pel  ^,  Der  Fürst  fieberte  ans  Fnrcht  oder  wirklich ;  das 
Fieber  nnd  Rothlanf  waren  Ursache  oder  Vorwand  ver- 
Späteier  Reise,  durch  deren  Verzögerung  er  durch  die 
II  1  h  (,üustantiiiopel  zur  Kntschuldigung  gcsaiidleii  Bo- 
jareu  die  Krlaubniss,  zu  Hause  zu  bleiben,  zu  erhalten 
hoffte.  Sein  Leibarzt  Pilarino  ^  mässigte  die  Dringlich- 
keit des  Oberststallmeisters  durch  die  Verstcherang, 
dau^wenn  der  Fttrst  lebendig  zn  Adrianopel  ankommen 
lolle,  er  dnrchaiis  so  langsam  reisen  müsse.  Trotz,  der 
VerweiuluiLL:  der  mächtigen  Freunde  Brancovnri's  an 
der  Plurte,  uaimilich  des  Mufti  Feifuliah,  des  Siiihclars 
AU  VonTschorli,  und  Hasan*s,  des  Schwagers  des  Gross« 
wetirs  %  wurde  der  Reisebefehl  nicht  zurflckgenommen« 
ud  nachdem  er  über  einen  Monath  iron  Bukarest  nach 
Adrianopel  unterwegs  gewesen ,  langte  er  zu  Arnaud- 
Ijßi  *^  bey  Cnnslantinopel  an.  Seinen  Feind  Maurocur- 
(U(ü  empüng  er  mit  dem  Geschenke  eines  Kostbaren 
ZobelpeizeSf  eines  geschmückten  Reitpferdes  und  tau- 
send Ducaten.  Mit  demselben  ward  die  £rhühung  des  .  ^ 
|ihrlichen  Tributes «  welcher  bisher  nur  zwey hundert 
siebzig  Beutel  betrug,  aufs  Doppelte  unterhandelt.  Bran- 
covan  wollte  sich  mit  Mühe  nur  auf  hundert  oder  hun- 
dert zwanzig  Üeutel  mehr  verstehen;  da  er  aber  sah, 

")  Fngcl'*  Gp^cliichte  der  Walachcy  S.  353.  ^)  Cantemir,  cid  CLiaro, 
nnd  nacli  «ieouelben  Eng«l  S.  35$.  <=}  D«l  Chiaro  8.  i56,  udü  mit  ilrms*l- 
«»  gaiui  eimt'tmmie  di«  Geach.  d.  B»»r!.  Bibl.  Nro.  7?  Bt.  aaÄ,  beyde  Au- 

Itnscogen.  Zur  l«p<>rhichle  dt-r  Aetzif  xu  Constaniinopel  zu  (]iuiiolili;:;er  , 
iMt  enlhalt  die  üeacb.  d.  Berl.  Bibl.  ISro.  75  Bl.  aai  eine  »eltaame  Aaek<^' 
«rat«  voo  tinen  fränltiich««  Arsttf^  welcher  vom  Prelomedieut  Nnh  ver* 
wieien  ward,  weil  ein  seiiii:.'pt  Patient  an  einer  Pille  yon  Gm  IvPii-Fxti  ai  tf  ?) 
ceitorben.  Sonst,  sagt  der  Verfasser»  pllegt  man  7—11  JDracbmen  üui;- 
ken«aft  nii  Mevdelohl,  ein«  Dracbnie  Ananetkeme  (^ghadsek'  kaHni)  mit 
3  .  Dr.  Zniitiit  zu  vciuptzen,  und  so  ein/.ir^elji'n  ;  allein  <lic  f  1  iTiVikclien 
Atfrrt«  coDceatrirlen  mitteUt  chemiscber  Yorricblung  diete»  Guikvuvrattcr 
Ma  10  Dreehneii  «of  eio«  «iaziee,  in  Einer  Pille  eingegebene.  •)  Dtl  Chi«* 
n  p.  i5»  ß)  Centeimr  «ad,  Gtenb.  d.  Bcri.  Bibl.  Piro.  7$  BL  aaS. 
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dass  durch  Bestechung  weiter  nichts  zu  gewinnen ,  er* 
legte  er  die  fünfhandert  Beute),  doch  nicht  unter  dem 
Nehmen  der  Kopfsteuer  i  wie  dieselben  gefordert  wor- 
den, sondern  unter  dem  des  moldauischen  Schätzest 

nach  der  Analogie  des  ägyptischen  Tributes,  welcher 
24.  Juo.  1703.  (Ilm-  aji:)- ptische  Schatz  heisst  *.  Der  (irosswefir  durch 
die  Güuiier  Brancovan*s  umgestimmt,  empüag  ihn  gna- 
dig. Am  nächsten Dinstag  ^,*aU  Diwanstag,  ward  ihm 
'  kaiserliche  Audienz  gewährt,  nach  dem  für  die  Fürsten 
der  Moldan  und  Walachey  hergebrachten  Ceremomel« 
nach  welchem  dieselben  vom  Secret'är  und  Intendenten 
der  Tschansche  eingeführt,  nüt  Keinem  Mahlu  wie  die 
Ciesandten  bewirthet,  sondern  nach  dem  Diwan  uud 
Mahle  des  Grosswefirs  von  dem  Schatzmeister  mitKaf-- 
tan  und  Kuka  bekleidet  werden«  Die  Kuka  ist  die  Fe- 
derhanbe  der  Janitsch arenobersten ,  nur  mit  dem  Ua- 
terschiede ,  dass  dieselbe  nicht  ans  schwarzen ,  sondern 
weissen  Reigern  besteht.  Die  Investirungs-Commissare 
sind  der  Muhlir,  d.  i.  der  Aga  Vorlader,  und  der  Se- 
lamaga ,  d.  i.  der  Aga  des  Grusses,  welchen  dalür  be- 
stimmte Taxen  entrichtet  werden  Brancovan  erhielt 
das  Bestätignngsdiplom  als  lebenslänglicber  Fürst  der 
Walachey  Rami,  für  das  Wohl  der  Finanzen  besorgt, 
war  desshalb  kein  Blntegel,  im  Gegentheile  gab  er  die 
von  Dallahan  eiu:iezui'cucn  Ilauser  und  Meierhöfe  Kii- 
prili's  der  Familie  wieder  zurück  ;  wahrend  seiner  Gross- 
weFirschait  wurde  au  die  Veriassenschaften  reicher 
Staatsbeamten  nur  in  dem  Falle,  dass  sie  demFiskns 
schuldig,  Hand  angelegt,  sonst  gingen  sie  nnangetaatet 
in  die  der  Erben  ^  Wenn  er  sich  hiednrch  viele  Private 
zu  Freunden  machte ,  so  zog  er  sich  doch  die  Feind- 
schaft der  hohen  Staatsbeamten ,  die  er  nicht  nur  um 
ihre  Sporlelu  verkürzte,  sondern  auch  oft  wider  alles 
Herkommen  mit  Schlägen  misshandeln  Uess,t>hne  flück- 

• 

")  Ü«*l)f.r  fliese  Ijüclist  wlchlit^en  Angaben  k«in  Wort,  weder  in  Canle- 
mir ,  Ducli  in  tlul  Clüuru  ,  suiuleiti  nur  in  der  Gesch.  J.  Berl.  Bilil.  Nro. 
75  Bi.  228.  Gesch.  d.  Berl.  Bibl.  IVro.  76  Bl.  aa«)  und  Engel,  «her  um  ich* 
tig  am  i5.  Juniu«  allen  Style« ,  deun  der  i5.  .Tantum  ».  St  war  kein  Diut- 
tag,  londern  Montag,  weif  der  Sountagsbuch»taUe  G.  Gesch.  d.  Beri. 
Bibl.  Nro  -Tt  BI.  aag  •!)  Encel's  Gösch.  S.  36o.  Nach  d«!  Gfaiaro»  CtttUm 
GrtUehan,     GmcU.  d.  Beri  fiibt.  Nro.  76  Bl.  asi. 
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sieht  auf  ihren  Aaog.  So  liess  er  dein  Ii  eher  dar  der 
Gallionen  eiaigo  hundert  StocKstreiche  >  ja  sogar  dem 
Itttendenteii  der  Gerste «  welcher  schon  zweymahl  Ma- 
ttermeister*^  SecretSr  der  Janitsoharen  gewesen «  weil 

ersieh,  was  er  den  Zünften  der  Handwerker  schuldig, 
zu  zahlen  weigerte,  ein  Dutzend  Stockstreiche  ziunes- 
seil ,  bis  auf  Vorstellung  des  Muhfiraga  derselbe  deps 
Stocke  entzogen,  dem  Janitsohareniga  in  Gewahr  ge- 
geben ward  *•  Hiednrch  hatte  sich  Rami  eile  Truppen, 
besonders  aber  die  Janitscharen  zu  Feinden  gemacht. 
Zum  Aga  derselben  bestellte  er  seiueu  bisherigen  Ki.ija 
(Minister  deslnuern),  welcher  schon  unter  KüpriU  ivia- 
ja,  als  Kami  noch  Reis,  und  also  im  Range  ober  dem- 
selben ,  jelat  die  nngltmpfliche  Behandlung  seines  vor- 
nshligen  Dntergebenen  schwer  verdaute,  und  jetzt  auf 
des  Mufti  Verwendung ,  bey  dem  er  sich  darüber  be- 
klag;!, auf  diüse  Weise  versetzt,  der  bisherige  Janitscha- 
reuaga  mit  drey  Rossschweifen  zum  Statthalter  von  Ca- 
Qeahefördert  wardK  Der  bisherige  Aga  der  Sipahi  ward 
Minister  des  Inneren,  und  an  seine  Stelle  kam  der  ehe- 
msblige  General  der  Z engschmiede  ^ 

Ausserdem,  dass  sich  Rami  die  Genuilher  der  Ja-  Samen  von 
liitM  baren  durch  Missli.indlung  ihres  ehemahüircn  Mu- h«u'unT!i!ff' 
stermeisters  entfremdet  hatte,  lag  die  Unzufriedenheit 
derselben  mit  seiner  Grossweftrschaft  noch  tiefer  dar- 
ia,  dass  er  selbst  nicht  vom  Wehrstande,  nur  durch 
die  Hinrichtung  des  zwar  tyrannischen,  aber  tapferen 
Daitabau,  und  durcli  den  Scluitz.  des  uh  seines  Ehrgei- 
zes und  seiner  Herrschsucht  verhassten  Mufti  Feiful- 
Isb  zur  ersten  Würde  des  Reiches  gelangt  war.  Nie 
,  iprsng  der  Unterschied  eines  Grosswefirs  ans  den  Her- 
ren des  Säbels,  d.  i.  den  Kriegsbediensteten,  und  eines 
ans  den  Herren  der  Feder,  d.  i.  der  Kanzleybeamteten, 
•0  sehr  ins  Auge,  als  bey  dem  Wechsel  Daltaban's  und 
Rami's;  jener  ein  des  Lesensund  Schreibens  unkundi- 
ger Dräuger,  aber  ein  wackerer  Haudegen,  dieser  ein 

*)  Sefar«iben  Bami't  an  Ttchnlik,  xar  Aafrecltthaltunfc  ^«r  SSucht,  im 
liuciia  Rami's.  Batcbid  I.  Bl.  274  f^iht  die  gkiizc  Vorrückuii:;  dos  Stabes 
^  Janiticbareo :  i)  der  ^ga  Ali;  a)  der  Kulkiaja;  3)  der  üagardicht ;  4) 
dar  Siamssundfcki i  5)  der  lauhßraga  (der  Grotspiofow). DeflerdarBl.  375. 
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treflÜcher  Stylist  und  Unterhändlertaber  kein  Krieger. 
Die  Gesciiiclite  Kennt  mehrere  grosse  Staatsmänner« 
die  zugleich  grosse  Feld  Herrn «  aber  nur  ausnahmswei- 
se Krieger,  welche  eben  so  gut  geschrieben «  als  ge- 
schlagen, oder  SchriFtsteller ,  welche  eben  so  gut  das 
Schwert  als  die  Feder  "eliaiuihaht.  Rami  war  ein  treff- 
lieber  Stylist,  wie  diess  die  beydeu  Saniniluugcn  sei- 
ner Staatsschriften,  nicht  weniger  als  vierzehn  hundert 
an  der  Zahl,  ausweisen,  wahre  Muster  eines  einfachen^ 
klaren,  edien  Geschaftsstyles ,  aber  er  war  kein  Soldat, 
inul  hatte  sicli  die  Soldaten  iiocli  iiijerdiess  durch  den 
Antln  il  an  Daltaban's  Ilini ichtung,  durch  Misshandlung 
des  Mustermeisters,  und  auch  die  Ulema  durch  seine 
Gefälligkeit  gegen  den  ihnen  verhassten  MulU  Feiful* 
Iah  zu  Feinden  gemacht,  so  dass  er  weder  dem  Wehr* 
Stande,  noch  dem  Lehrstande  genehm.  Der  herrschsüch« 
tige ,  ehrgeizige  Mufti  hatte  alle  seine  Sühne  und  V' er- 
wandten mit  liinlansctzung  der  vorgeschneijcncn  Stu- 
PcnFülge  der  Ulema  zu  den  ersten  Würden  des  Gesetzea 
befördert ;  vier  seiner  Söhne  und  sein  Neffe  Mohammed  - 
dede,  alle  junge  Leute,  hatten  den  Kang  als  obarsto 
Landrichter  von  Rnmili  *.  Scheich  Mohammed  £fendi, 
i'incr  der  Söhne,  war  Prinzenlehrer ,  und  der  älteste 
iiatte  sogar  diL-  Anwartschaft  auf  die  Muftistelle;  die 
verdientesten  M«  Ii  mussten  sichre  gefallen  lassen«  za 
untergeordneten  Kichterstellen  herabgesetzt  zu  werdeoi 
während  die  höchsten  und  einträglichsten  Aemter  des 
Gesetzes  der  Vortheil  der  Familie  des  Mufti,  und  die 
üeute  seiner  Schützlinge  geword^'n  waren  Selbst  in 
der  sclineilcn Beförderung  des  jungen  Röprili  Abdullah 
zum  Niscbandschi  und  dann  zum  Wefir,  sah  man  nicht 
die  in  der  Familie  Köprili  schon  erblich  gewordene 

*)  Haichid  I.  ßi.  263,  37^  ^7^'  Ibriihini,  Ahmed,  MutUfa,  Malmiud. 
")  lUtchid  II.  Bl.  4.  Ravchtd  t«gt  in  den  Mond  der  Benacbtheiliglea  den 

persischen  Vfi  s  : 

O  wthe  mir f  datt  ich  nach  hundert  Bitten ,  Klagen, 
Vom  Lei9nt^u0U  den  Krug  udU  Blut  ä»¥on  getragen  ! 

und  wied'T  : 

H'er  kann  vor  verbrannten  Berten  sicher  si^n  ? 

Wer  vor  angefachtem  Feuer  sicher  seyn  ? 
frendet  itaun  mif  nnini  dcti  aiahisclien  Vers  an: 

Träger  des  Bogen* »  durch  Litt  du  vermagst  ihn  nimmtr  lu  sftuHnmmM 
O,  iferäerh^  ihn  nicht,  gib  ihn  dem  Träger  turück. 
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\\  clirschafl ,  sondet  ii  nur  di(i  Eidamschaft  des  Mufti  *. 
Des  Mufti  uuertragliche  Herrscbsuclit  begann  jet^t 
•eU»st  den  Gross wefir  niederzoschweren.  Die  Familie 
ud  Anhänger  Feiraliah*s  entblödeten  sich  nlcbt^  za  sa- 
gen, der  Grosswefir  sey  ihres  Patrones  Client,  nnd  Ra- 
mi,  der  wohl  wusste,  dass  sein  Vorfalir  ein  Opfer  der 
Herrschsucht  Feifullali's  gefallen,  saun  nun  liL  uniich  dar- 
aaf,  denselben,  wenn  möglich,  zu  entfernen.  Zu  diesem 
Samen  öffeatlicher  Unzufricdenlieit  kam  noch  bey  d^n 
Bewohnern  der  Hauptstadt  desSnltans  wahrscheinlicher 
btschlusst  zu  Adrianopel  zu  verbleiben,  wo  er  bloss 
mit  dem  Wilde  die  Zelt  tOdtete,iind  die  Kosten  derEiup 
richtuü^  von  J^aHastrii  lur  beiuc  drev  verlobten  Töch- 
ter  zur  Voli/,iehun^^  der  liochz.eit  mit  ihren  Verlobten, 
nähmlich  mit  dem  Wefir  ^uunian  Köprili,  dem  iiru- 
der  Abdnllah*s ,  mit  dem  Wefir  Ali,  dem  Sohne  des 
Grosswefirs  Kara  Mustafa,  und  mit  Alt  von  Tschorii, 
dfiD  Waffenträger-  GOnstling  K  In  der  Stadt  wurden 
für  sie  J^allaste,  an  der  Tundscha  Landhäuser  gebaut 
Bud  eingerichtet,  zur  Erriclituni;  ihrer  llarenie,  und  zur 
Feyer  des  Harems  wurden  die  Paschen  von  Bosnien, 
Errerum  nnd  Achiska,  taugliche  Sclavinnen  einzusen- 
den durch  Kämmerer  anfgebothen  ®.  „Sonst  sey  es  ge- 
ffWGbnlich  gewesen,  Knaben  zu  lieferf^,**  sagten  die 
Schreiben  des  Grosswefirs,  „diessmahl  bedürfe  man  nur 
flSclavinnen"  ^.  Alles  diess  M'aren  sicherereA  orbothen  ei- 
nes hevorstclicndeu  Unfalls,  als  das  Erdbeben,  welches 
in  der  Gerichtsbarkeit  von  Denifli  Häuser  und  Mo- 
scheen verschlang  ^ ,  und  welches  dann  hintenher  für 
tm  Wahrzeichen  galt,  wie  das  voriges  Jahr  zu  Con- 
stsDiinopel  Statt  gefundene  Feuer  ^  und  fürchterliche 
Ujigewitter  ^  iür  ein  Wahrzeicheu  der  spater  eriulgleu 

•)  R««c!,ui  II.  ni.  4.  I.  ö).  176  u.  II.  ni  3.  0  Grsch.  fipp 

Äerl.  liibl.  >io.  Iii.  23j.  ^)  Das  Sehreiben  im  Iiiicha  Kami  «  (kai&.  llul- 
tüil.  '^2.i)  l\io  33j.  Die  verlangten  Eigenschaften  der  Scl«vinnen  $ind  ini 
i>cLreiLen  an  drt»  lipi^lerbep  der  Hei ze^jovina  ,  fli  onlinncn  oHer  L'ii^ntin- 
nrn  .  tiiutenajibul  -  endanif  von  veriialtnisstnässißcm  Ivui  pcr,  niewjun  kaäd, 
^  I  ^'j|iU-««vaclisen,  gUUchlii ,  ansebnhch,  Aruwwc/Zü  >  stark  *)  Raschid  I. 
Bl  j;4.  «;  Derteihe  DI.  260  am  .1  R.  iUrlieb  iii3,  d.  i.  !\  Pf»  17"!  Aiu  h 
«Ui  J»hr  vorbtr  groM«»  Ftuer.  La  Motrayc  I.  j>.  ^y.  ^>  lUiciuJ  1.  El.  aöi 
^  «a.  Mobarrva  1114,  iS.  Jtuii«t  170a,  ittoh  1.  J,  1701  im  sG»  AagiuL  La 
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Entlassung  des  Grosswefirs  Köprili  gegolten.  Das  wahr- 
sobeiiilichste  Anzeichen  aber  nächster  Unruhe  war  das 
ärgerliche  Benehmen,  womit  ein  Paar  hundert  Dache* 
bedtchi  den  ansständigen  Sold  yon  sehn  Quartalen  be- 
gehrten. Sie  wejgerten  sich,  eher  nach  Georgien  zu  zie- 
hen, ^vohin  sie  bestimmt  waren,  bis  sie  nicht  ihren  aus- 
ständigen Sold  erhalten  hatten.  Es  war  schon  seit  eini- 
ger Zeit  zur  Gewohnheit  geworden,  das«  den  siebeu 
pdfichaK  (Herdachaflen)«  d.  u  den  Körpern  der  be- 
Aafang«  j'fo/:  soldeten  Trappen  der  Janitecharen,  Sipahif  Silihda- 
luute" Juaiiu  i"^^ «  Topdschi ,  Toparabadschi ,  Dschebedtchi  nndBo- 
*7**^      gtandschi  nie  ilir  Sohi  voUstaudig,  süiidern  nur  als  Dar- 
angeld des  ansst'andigeri  ausbezahlt  ward  ®,  Der  A^a 
und  Kiaja  der  Dschebedschi  hielten  ea  für*a  Beste«  dea 
aasständigen  Sold  herbeyzaschaffent  und  diese  Paar 
bnndert  unrdhigen  K5pfW  aaf  diese  Art  einzoschilTeii« 
Auf  den  hierüber  vom  Kaimaham  Constantinopers,  Ja* 
eiirpascha ,  nach  Adrianopel  erstatteten  Vortrag,  ur- 
de  mit  Missbilligung  der  in  diesem  Vorfalle  vom  Kai- 
niakam  und  Dscbebedschibaschi  geäasserten  Nachgie- 
bigheit an  die  Stelle  des  ersten  der  junge  Ktf prili  Ab- 
dullah     an  die  Stelle  des  zweyten  Ibrahim aga,  ein 
Client  des  Grossweftrs,  ernannt,  seine  Ernennung  aber 
nicht  kund  gemacht,  sondern  derselbe  vielmehr  uiitei 
dem  Scheine  der  Verweisung  aus  der  Hauptstadt  nach 
Constantinopel  gesandt  ^,  wo  er  in  die  Stelle  des  Ge- 
nerals der  Dschebedschi  eintrat  ^. 
^eg  noQe  Dsohebedschibasehi  war  beylänfig  einen 

jtujruhret.  *  o 

9.  MimU  Monath  *  zu  Constantinopel  gewesen ,  als  die  Dsche- 

e\vwel  1 1 15.  / 

•>  Ra^eMa  I.  Bl.  279.  ^)  Oeteh.  d.  Berl.  BtbL  Nro.  7$  Bt.  sSS.  •)  B*- 

tchid  I.  Bl.  276.  Dtiific-Ibe  11.  IH.  ?>  sc  lu-inl  liier  aiiAudcnileii  ,  da*«  sfiue 
fieoJuns  dem  GroMwolir  scUickItcba  Oaleucnbeil  gegeben »  seiaea  UroU 
MB  JISttAi  aaisnlttteo ,  und  fuhrt  folgend«  R.trntprticlie  «a ,  «Ii : 

Die  Braut  der  Herrn  haft  nl  nur  jeneift  zu^'fsngl  , 
Der  auf  des  Sdiwertes  Lippen  Kuss  tu  drücken  Wa/gi, 

£s  scka«id€t  ab  das  Loot  den  fVeUheitstwirn  v 
Wm  ktutn  «ntgegen  tkum  ein  MckUckt  Gehirn  f 

Wenn  niederstiirtl  dmt  Loos  auf  seinen  Raub, 

Sind  die  yerniinJC gen  aiie  blind  und  taub. 
So  bey  Livias  V.  3;  :  /fc/eo  obcaecal  animos  Joriuna  nhi  vim  luam  ingrm» 
tntem  reßinei  aon  vult.  «)  Raschid  II.  ßl.  5  mit  r«UcUein  Datum ,  DiBtUg 
den  5.  UebmT-ewwel  (19.  Julius  1703,  Sonntagstiuchitabe  G)  ^  war  ein  Doo- 
nerslag.  In  der  Geacb.  des  De/lerdars  ist  das  Datum  ebetkialls  falsch.*  DtU' 

Uag  dta  a.»  in  der  Gvscb.  der  Bert  BibL  Mro.  7$  BUaS^  ricbtig,  der  3.; 
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bedschi  zum  zweyteii  Mahle  tomnltiiirteiii  dienmahl 
mit  längerem,  znletzt  thronamwälzendem  Erfolge.  Der 

Kaimakam  beeilte  sich,  iluien  den  ausständigen  Sold  der 
zehn  Quartale  ,  und  ausserdem  noch  ein  Geschenk  von 
zwanzig  Beuteln  zu  versprechen  ".Da  mischten  sich 
«Hier  sie  JantUcharen,  dem  langverhahenen  Grolle  über 
ihres  Secretärs  SloetermeUters  Beschimpfung  dnrch 
Stockschläge,  und  über  die  angestellte  scharfe  Mn* 
sternncj,  wodurch  su  viulu  vüu  den  Kolleu  gcslrichea 
worden  waren  freyen  Lauf  lassend.  Sie  riethen,  den 
Sold  nicht  zu  nehmen,  sondern  ^ich  mit  den  Janitsch^- 
ren,  die  mil  ihnen  £in  Herzi  Ein  Sinn,  auf  demFieisch- 
platte  bey  den  Fletschkesseln  unter  aufgepflanzter  Fah« 
ne  zu  vereinen.  So  zogen  sie  denn  dahin  unter  demGe- 
icbrey:  GoU  ist  eross  ,  und  unter  Vorlesung  der  Suren   4-  ÄtWW- 

1  1  .  w  ewwel  im5. 

des  Sieges  und  der  Eroberung     Etwa  dreyssig  Emire  iS.  JoL  1703. 
rotteten  sich  mit  den  dreyhundert  Dschebedschi  und 
einigen  Hundert  zusammengelaufenen  Gesindels  unter 
ein^r  Fahne  zusammen ,  die  Bnden  der  Stadt  wurden 

geschlossen,  der  Kaimakam  und  der  Se^banbaschi,  Ha- 

ftchimrade  Murtefaaga,  beitetiien  als  letzte  Massrcgel 

die  Versammlung  derUlema,  die  Aufpflanzung  dt^r  hci-> 

Ilgen  Fahne.  Der  Atchter  von  Gonstantinopeli  Seid  Mah- 

aiud,  des  Mufti  Eidam,  wie  der  Kaimakam,  hatte  sich 

mit  diesem  seit  Kurzem  zertragen ,  und  fugte  sich  jetzt 

dem  Begehren  des  Zusammenrufens  der  l  Irma  nicht 

Am  loigenden  Tage  begab  sich  der  Segbaubaschi  mit  ^^'i^^l^^ 

den  treuen  Offloieren  und  Janitscharen  nach  dem  Se- 1^'  J*^* 

t 

«De  Daten  richtij?  mit  den  VVochenta<E;en  übereinclimmtiuli  im  8eli«iehiAide 

II  Bl.  t63,  und  in  d'M   G»  «:<  fiit  hte  dieses  Aufruhret  vom  ^n^en•nn^en  Ver- 

la»»cr  auf  der  Berl    HiM.  »mtrr   den  v.  Diez'^chen  Handscbvilien   PViO.  5, 

Mkttr  dem  Titel  :  Edrenc  jyakaati,  d  i.  Vorfall  von  Adrianopel.  Weniger«»  * 

•ktr  ebenftlii  richtige  Daten  ^;il>i  die  nuf  Refehl  Sultan  Ahmed'«  IM  i;''- 

lebriebene  Getcbi^hte  dieses  Aufi  uhi  ps  von  Mohammed  Scheflk.  Psaima  s 

Eriihlang  (12  unpaginirte  PoliobläUer),  rieni  II.  Bande  seiner  Gefchichta 

•n^-ljänqt^  umfa:!«!,  so  wie  die  Si  helik's,   «luch  die  unmiltelliar  "uf  die 

Tbruabetteigong  folgenden  Begebenheiten  ;  auch  die  Geichtchte  IMohitm- 

medgirai's  scbliestt  mit  der  Ersüblun;;  diese«  Aufruhres,  und  die  trcfl'liche 

Geii  lii,  lile  d.  Berl.  Bib|.  Nro.  75  pr/-ahlt  driispllicn  sehr  ou>;fiihrli(  }i.  !Vsch 

^ett-n  acht  gleichstiniaiceD  otmaniscben  (Quellen  erhellet^  dats  la  Motraye's 

Scriebl«  eowohl ,  ab  die  <:»iileinir*e  *  höcbtt  oberHIcfaheh  und  einteitig , 

dieser  ohne,  der  erste  mil  faiNchen  Daten. 

•)  Raschid  lU  Bl.  5.  ^)  Gesch.  d.  Berl.  Bibl.  Nro,  75  Bl.  »38  unter  den 
Uraacben  dea  Aafralires  aufgezählt.  Geadi.  d.  ML  BibL  Nvo*  5  Bl  3» 
die  9ot*iiia448**  Sare.     EMchid  U.  Bl.  5. 
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rai,nin  es  zu  besetzen,  aber  derPräfect  desselben,  Jad- 
kar,  türchtciidf  die  Janitscharen  mochten  das  Serai 
plündern«  liess  sie  nicht  ein  \  Sobald  daa  Gesindel  am 
Fieischplatze  von  dem  Znge  des  Segbanbaschi  nach  dem 
Serai  Wind  erhalten ,  zog  es  nach  der  Pforte  des  Aga 
der  Jaiutscharen,  stürmte  dieselbe,  erhrach  die  Ker- 
ker, und  gesellte  sich  alle  Verhre(  her  als  Helfer  des 
Aufruhres  zu.  Von  da  zogen  sie  nach  dem  Pallaste  des 
Kaimakams;  eine  Stimme  rief  ihnen  daraus  ZQf  der  Kai* 
roakam  sey  seit  gestern  im  Serai,  sie  möchten  sich  nichts 
Sch'ändlichen  vermessen.  Der  Wortwechsel  ging  in 
Th'atlichkeit  über  ,  uiigliicklicher  Am  eise  streckte  eine 
aus  dem  Hause  gefeuerte  fcLugei  einen  Dschebedsclii 
darnieder  ^.  Jetzt  war  das  Feuer  vollends  auf.  Das  Haus 
des  Kaimak^ms' wurde  gestürmt«  geplündert ,  die  kost- 
barsten Pelze  stückweise  zerrissen.  Die  aus  dem  Ker- 
ker losgelassenen  Verbrecher  sättigten  ihre  lang  zn- 
rückgehaltene  Raublust.  Der  Segbanbaschi,  welcher 
vom  Serai  nach  der  Pforte  flüchtete,  fiel  zu  seinem  Un- 
glücke den  Aufrührern  in  die  Hände,  die  ihn  vom  Pfer- 
de rissen  und  in  Empfang  nahmen ;  ein  Haufe  von  Bu- 
ben hatte  den  Bichter  von  Constantinopel«  den  Eidam 
des  verhassten  Mufti ,  den  die  Aufruhrer  nicht  anders , 
als  den  Ketzer  und  Perser  schalten,  aiifijebracht.  Bey- 
de  durchwachten  die  Nacht,  von  den  KebeUen  in  Ge- 
6.Pelml'   wahr  gehalten.  Am  lola:enden  Moreen,  es  war  Frey- 
iTjal.  V703.  ^Agf  forderten  die  Aufrührer  den  Segbanbaschi  auf,  die 
Fahne  des  Oberbefehles    (denn  gestern  halten  sie  ihn 
als  Aga  ausgerufen)  aufzustecken.  Als  er  sich  dessen 
weigerte,  schrie  ein  Janiischarer  „Der  Ungläubige  hat 
^die  Fahne  in  seinem  Busen  versteckt!^*  und  hieb  ihn 

zusammen     Die  Fahne  ward  aufgesteckt»  und  Ansra- 

» 

>}  Raschid  II.  Bl.  5.  I  )  Ebm  dt,  und  G««cli.  d.  ^erl.  Bibl.  Nro.  V. 
Bl.  6.  Von  diesem  Gelbdteten  weiss  ia  Molray«  nicht«,  welcher  bey  Gele« 
getihcit  des  Mordes  des  SegbanhascUi  iuig  »a^t :  //  est  ä  remarauer  que 
c'est  le  seul  homme  outre  Iv  AtuJti  qui/ut  tue  äans  celte  scdtliom»  I.  p.  aa5* 

Petit  eienjuit  que  ceux  qut  ont  ie  Cunimandement  des  Jnntisaires  por- 
tent.  Oll  Joiit  porlei  Sans  baton  tuus  ieur  robe  loulee  cvunne  une  servtette, 
et  qui  iert  a  les  rallier  en  cas  de  betoin,  La  Motraye  1.  )i  Sz'i.  Die  bcy- 
tlfii  Gesch.  d.  Beil.  ßihl.  IN'io.  V.  Bl.  7  und  Nio  ßl.  2^0  bemerken, 
dttkft  der  ehrgeizige   VVuasch  iia-iciiiaiiade's  ,  nu  ht  z,u  stcrbcD»  ohne  Aga 

(«wecen  su  teyn,  «nf  dieae  Art  erfOill  worden  ley: 
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f«r  ichrien :  ^Jeder  JaniUdiaref  der  sich  nicht  zur  Fah- 
„BeTertaniinelt,  sey  ohne  Hf  anocBkraft  von  seinem  Wei» 
„be  geschieden** ' !  Einer  stieg  anf  einen  der  Blume  des 

ileiui|>Ut/.es ,  und  rief  als  Volksredner :  „Gruss  euch, 
„Tersammelte  Brüder!  Gott  helfe  uns  Allen.  Heil  euclit 
»Amen!  Brüder  und  Freunde,  Volk  Mohammed'si  wen 
«wollt  ihr  znm  Mufli  ?  wen  wollt  ihr  zum  Aga  ?  wen 
^wollt  ihr  znm  Richter  Constantinopers  ?^  —  „  Wir  woU 
„itJi,"  schrie  die  vielzüiii;ii;e  ßestie,  „den  Paschmak- 
^dschifade  zum  Mufti,  den  Tschalik  Ahmed  zum  Aga, 
„denSsaanoUahEfendi  zum  Richter  Constantinopers**  ^« 
ladmen  hatten  sie  den  bisherigen  Richter^  den  £idam 
dei  H nfti ,  in  die  Mittelmoschee  der  Janitschareh ,  den 
wahren  Brennpunct  alles  Janitscharen- Aufruhres,  f;e- 
schleppt,  lind  ihn  gezwunsren,  Riiiladuni^eii  an  alle  IJle- 
ma  zu  schreiben,  dass  sie  in  der  Mittelmoschee  erschein 
ten  soUen  ^.  Ein  Seid -Küster  entrollte  eine  Fahne  als 
Anführer  der  £mire«»Aufrahrer,  nnd  sogleich  gesellten 
lieb  denselben  ein  Paar  tausend  syrische  Stallknechte 
itid  Zeltaufschlager,  schnell  grünen  Bund  uniw  infleiid, 
als  seibstgeschailene  Emire  zu  ^.  Es  wurde  au&geruten, 
()ass  alle  Buden  des  Marktes  geschlossen  seyn  sollen,' 
bis  anf  die  der  Bacher^  Fleischer  nnd  Greisler.  Die  Vor- 
•teher  der  Befestan,  des  Sattelm arht es,  nnd  alle  Vorste^ 
Herder  Zünfte,  wurden  \orgeladen,  die  Topdschi ,  die 
Topar.ihadschi,  die  Lastträger  nnd  Schifflouto  kamen  in 
Haufen,  die  Studenten  der  verschiedenen  Wakie  geselU 
ten  ihre  Kessel  denen  der  Aufruhrer  auf  dem  Fleisch» 
marKte  bey«  Die  Bostandschi,  welche  die  von  £}nb 
heünlich  nach  dem  Serai  gebrachte  Fahne  gesucht,  er* 
ichienen  nun  vor  dem  Serai ,  mit  Gewalt  den  Einti  iil 
fordernd.  Der  Präfect  hatte  nicht  den  Mutli ,  denselben   7,  iiebiul-^ 
ihnen,  wie  den  Janitscharen ,  zu  verwehren.  Die  heili- 1*703. 
ge  Fahne  ward  zn  der  des  Aufruhres  entwürdiget,  nnd 
ttnter  derselben  zogen  die  Bostandschi  anf  den  Fleisch- 
platz und  in  die  Mittelmoschee.  Dort  hatte  sich  ein  ge- 

•)  Kari$t  botchanmitch  oUun ,  c.  a.  d.  qu'U  soit  separe  de  iofemmt  et 
wmmM»  ^kmkHw  at^c  mmeunf,  ^)  GMeh.  d.  Bcrl.  ßilil.  ISro.  T.  BL  7  U. 
4  LZ.  V  GMch.  d.  M.  BibL  Nr«.  7$  BL  a4o.  <*)  £beo  d«. 
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ivUser  Karakasch,  der  sich,  ob  eines  verlorenen  LehenSf 
über  den  Mufti  zu  beklagen  hattei  aU  Redner  und  Hinpt« 
JtJI/^i  n5  ^^"^      Aufrühret  eingefnnden,  und  eine  Bittschrift  zu 
^sa.  Jul.       Stande  gebracht,  welche  die  Absetzung  des  Mnfli  und 

seiner  Söhne  Obei  .^Üandrichtur,  und  die  Gegenwart  des 
Sultans  zu  Constantiiiupel  begehrte",  widrigen  Falls 
sie  selbst  nach  Adrianopel  kommen  würden;  fünf  Ule- 
Dia     je  zwey  Abgeordnete  von  jeder  Truppe  ^  der  sie- 
ben Herde«  und  zwey  von  jeder  Znnfl,  gingen  damit 
als  Gesandte  der  Rebellen  nach  Adrianopel. 
Mastrfgein         Am  Selben  Tage,  wo  die  Gesandten  von  Constan- 
/5?/''Tf- *'"®P®^  abgingen,  hatte  zu  Adrianopel  die  erste  Ver- 
iilientMCw  Pallaste  des  Miilii  Statt,  bey  welcher  der 

stantinovel.  Groaswefir  und  alle  dort  befindlichen  Generale  des  Sta- 
8  rehn,!^         ^     Janitscharen  erschienen«  und  in  welcher  be- 
ia.  Jnl*  1703.  schlössen  ward ,  den  ersten  Generallieutenant  (Kulkia- 
ja)  unmittelbar  mit  dreyssig  Beuteln  nach  der  Haupt- 
stadt z,u  senden,  um  den  Schreyern  damit  das  Maul  zu 

äJ^^t^^il  ^^^P'^^'^  folgenden  Tage  fand  die  Berathung  im 

a3.  JmI.  1703.  Pailaste  dea  Grosswjfira  Statt,  bey  welcher  alle  gros* 
aen  Ulema  zugegen.  £s  ward  über  die  Massregeln  be- 
rathschlagt,  welche  zu  ergreifen,  wenn  die  Sendung 
des  (»enerallieutenants  fruchtlos  al)!iere.  P^s  kam  zu 
nichts,  weil  ein  dummer  Oihcier  der  D&chebedschi  die 
Versammlung  mit  dem  Begehren  TOn Blutrache  ob  des 
Mordes  des  Segbanbaschi  beschUfiiget  liatte,  hiezu,  sag- 
te er,  im  Nahmen  der  Janitscharen  bevollmächtigt.  Die 
Blutrache  ward  versprochen,  aber  bis  zui  KückKehr 
cirs  (lenerallieutenants  verlaset.  Der  Mufti  ging  ins  Se- 
rai ,  um  dem  Sultan  Bericht  zu  erstatten,  mit  dem  er 
in.nebhi!-  siQii  ^„i  folfiendeu  Tage  heimlich  berieth*',  der 

«4.      1703.  Grosswefir  aber  benützte  diese  Gelegenheit,  um  denSi* 
lihdar  Günstling ,  Alipascba  Tschorli,  auf  dessen  nich- 

•)  I^asclufl,  G*»«ch.  d.  Berl.  Bibl.  Nro.  ,  die  Mohammed  Schefik'« 
g«ben  nur  den  Gri«!  des  Inhalle«,  die  Getcb.  d.  Berl.  Bibl.  Nro.  V.  Bl.  10 
u.  II  die  rolle  ßitiM  Iii  ifi  sfihst.  ^)  Der  chetnatiticf'  P/irlitn  vi n  Kniro,  ffa~ 
tan ,  der  vorige- Richter  von  tMiilippopuli«,  Schaaban ,  der  Fredierr  der 
S«litniiet  isa,  der  der  Prini^ninoKche«|  Omer,  der  Scheich  yfhthtlUA, 
•)  I)  Jattitscheri ;  2)  Sipahi ;  3)  Siiihdar ;  &)  Dschebedn  hi ,  5)  Topdu  hi  ^) 
Toparabaäschi;  7)  Bostandscki  ^)  Katchid  II.  Bl.  q.  !\acli  dem  pemuchco 
Spruch« ;  Stop/  d§m  EunA  mil  Brot  tUn  Mund,  ^)  RMchid  U.  Bl.  9. 
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sieUmgebniig  er  schon  lange  eifersuchtig  gewesen,  mil 
der  firaenniing  zum  Wefir  zur  Ansh&lfe  in  dieser  be- 
gebenheitschwangeren Zeil  zu  entfernen.  Auf  die  Nach* 

rieht,  dass  die  Rebellen  -  Gesandten  unterweges  ,  hatte 
eine  drilte  BeratliunsT  im  Pallaste  des  G rosi^werirs  Statt, 
deren  KesuUat  die  Absendung  des  Bostaiidschihascbi 
Ton  Adrianopel  mit  hundert  Mann  i  am  die  Gesandten 
safzafsDgen  und  einzusperren.  £r  traf  sie  zu  Hafssa, 
terbrannte  die  mit  dreyhunderl  Siegeln  der  Anfrflhrer 
Terseheue  Bittschrift,  und  führte  sie  als  Gefangene  nach 
der  Palanke  Ei^ridere  ab      Der  A^a  der  Tui  Kmaiien , 
Mustafa,  warb  als  Befehlshaber   Frey  willige^  der  Grosse 
Wefir,  der  Kaimakam,  der  Silihdar  pflanzten  Fahnen 
saf,  unter  denen  sich  Pagen  und  Lewende  versammele 
ten,  Alles  diess  im  Sinne  des  Mufti  wider  den  des  Gross* 
wefirs ,  der  sicli  deniselhcn  noch  nicht  zu  widerspre* 
chen  getraute.  Jlncllich  stürzte  denselben  die  Walide, 
iadem  sie  durch  ihre  Kundschafter  von  dem  Wachsthu« 
ne  des  Aufruhres  unterrichtet ,  ihrem  Sohne  die  Noth* 
wendigkeit«  den  Mufti  und  seine  Familie  zu  opfern  ^ 
Tontellte.  Soc^leich  erging  das  Chatt-scherifi  und  dem- 
selben zu  Folge  der  Befehl  des  Grossuefirs  au  den 
Tichauschbaschi ,  den  Mufti  und  seine  vier  Söhne  (den 
Nakib,  Chodscha,  und  die  beyden  Oberstlandrichter} 
nach  Erfernm  abzuführen  °.  Der  Sultan  stellte  den  Gross- 
wefir  über  die  Verbrennung  der  Bittschrift  und  die  Ein- 
sperrung der  Abgeordneten  znr  Rede.  Er  entschnldig- 
tesich  mit  der  Alleinherrschaii  des  abgesetzten  Mufti '4 
die  Abgeordneten  wurden  von  Egridere  nach  Adriano* 
pel  berufen  pnd  wohl  gehalten.  Die  Häuser  des  Mufti 
and  seiner  vier  Söhne  waren  noch  in  derselben  Nacht 
ihrer  Abf&hrung ,  jedes  von  einer  Kammer  Janitscha- '  <4>  f^ebiui- 
ren  besetzt  worden ,  um  die  Plünderung  derselben  zu  28.  Jui.  i;ai. 
verhindern''.  Der  Grosswefir  schrieb  sogleich  au  Pasch*  * 
makdschilade  nach  Coustantiuopel       demselben  die 

■)  lUtchicllf.  Bl.  It.  Di«  6«tch.  ä.  Bert.  Blltl.  Nro.  7S  Bl.  2^3  u.  244 

«■fl,  nach  Hctn  Dniff-  Imirler.    '* )  Srr  tsrhr^rhmc    Cpst-Ji.  J.  Berl.  Bibl.  ISro. 
2|S  Ei.  a44'      t^c^  üefelil  gans  iu  der  Getcb.  d.  ßerl.  ßibl.  ^ro.  75  Bl. 
•)  S««ebul  II.  Bi.  ti.  Holiftmmed  Scbefik  Bl.  So.  *)  GmcIi.  d.  B«rl.  Bibl. 
^^o.  ;5  61  2^5.  ^)  Dis  SchrailwB  dti  Giomrelitt  ims  ia  d«v  G«acb*  d. 
Sed.  Bibl.  Piro.  75  Bl.  34S. 
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Absetzung  des  vorigen  Mufti  und  seiner  vier  SÖh« 
Q^,  und  das  kaiserliche  Handschreibeii  seiner  £rnen- 
nung  ankündend,  womit  am  folgenden  Morgen  der 

Oberststallmeister  abgehen  werde.  Unterdessen  hatte 
sicli  zu  Constantinopel  der  Aufruhr  (hirt  h  eine  Menge 
nns  Asien  zusammengelaufenen  Gesindels,  und  durch 
Männer,  die  denselben  zu  leiten' und  zu  begründen  ver« 
atanden,  machtig  verstärkt.  Da  der  Fleischplatz  für  die 
zuströmende  Menge  zu  enge ,  verpflanzten  sie  ihr  La- 
ger nach  der  Wiese  des  neuen  Gartens  *.  Nebst  Tscha- 
likaga,  dem  von  den  nel)ellen  anerkannten  Aga,  hatte 
sich  eifigemeiner  Janitschare  aus  Klein-Tscheknriet>che, 
Nahmens  Toridschanli  Ahmed  y  an  die  Spitze  der  Meu- 
terer gestellt  ^ ;  dessgleichen  Suteimanaga ,  ein  durch 
Zurücksetzung  gekränkter  OfBcier  der  Janitscharen  \ 
£ndlich  trat  Ahmedaga ,  der  Eidatn  Ilnsein  Köprili's, 
der,  als  Nischandschi  abgesetzt,  bis  jetzt  in  ZurücKge- 
zogenheh  gelebt,  als  Kaimakam  auf an  die  Steile  Ab- 
dullah K5priU*s «  welcher  gleich  nach  Stürmung  seines 
Hauses  entflohen  war.  Diess  waren  vor  der  Hand  die 
Tier  Pfeiler  des  Aufruhres     Die  Polizey  ward  strenge 
gehandbabt,  gegen  zehntausend  Rebellen  waren  ruli 
versammelt,  ohne  dass  gestohlen,  gerauft,  geschändet 
ward;  kein  Magazin  geplündert,  keine  Knaben  ange- 
tastet ,  kein  Betrunkener  zu  sehen  K  Der  von  den  Be- 
bellen zum  Mufti  ernannte  AU  Paschmakdschifade  stell- 
te sich  krank,  oder  war  es  wirklich",  nnd  unfähig,  sei- 
nem Amte  beyzustehen  ,  wozu  der  Imain  Mohammed 
Efendi  von  ßrusa,  ein  Spiessgeselle  Tschalik  Ahmed's, 
ernannt  ward  ^.  Der  Bittschriftmeister  des  Grosswefirs, 
welcher  mif  dem  Schreiben ,  nnd  der  Oberststallmei; 
ster  des  Sultans,  welcher  mit  demChatt-scherif  derMaf- 
ti-l^rneiuiung  nach  Constantinopel  l^ainen,  wären  bald 
beyde  von  den  Rebellen  niedergemacht  worden,  weil 

•)  Il«*cUi<l  II,  Bl,  9.  Der*cll»c  Bl.  10.  Moharametl  Srlipri,k  Bl.  31 
Rutoliid  II.  Bl.  19.  Gweh.  d,  Berl.  Bibl.  Nro.  7!?  Bl  »56  •)  Moliammed 
Schcfik  Rl.  '\\  u  l'i  ncntil  A]o  heyilen  ersten,  iWc  Im  \  l»  n  Flüfiel  Ai^  Vo- 
gels ,  aU  der  driUe  hinzu  kam,  die  divy  Füsse  des  Dicvtussc«,  und  «lie 
Ti>r  die  yncv  Süalen  d«*  Z»U«a  flv*  Aurruhre«.  0  Gesch.  d.  6*rl.  Rüd  Nro* 
75  ßl.  2^2.  8)  Dicsrtiic  l^!  sagt,  er  Jub«  einen  epopleklUchen  Ziifell  gc> 
habt.  ^)  lUscbid  11.  Bl.  ö. 
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sie  dieselben  Anfangs  tur  Kuadschaf'ter  und  Betrüger 
hielten.  AU  sie  sich  aber  von  der  Wahrheit  überzeugt, 
worden  sogleich  die  Häuser  des  Mufti  und  seiner  Söh- 
ne versieo^elt ,  ihre  Habe  confisoirt  *;  dann  schrieben 
sie  an  den  (jrü^jhwefir,  in  lielrefl"  des  neuen  Mudi  Mo-  i8.  Itebiul- 
hammed  und  der  Ü^iustellung  der  Truppenwerbung  zu  T!au^.  V;oi 
Coottsritinopel,  von  der  sie  gehört  ^.  Des  Sultans  Hand- 
fcbreiben  f  bestätigte  die  von  den  Rebellen  ernannten 
obersten  Würden  des  Gesetzes ,  missbilligte  die  Ein- 
sperrung der  Gesandten,  die  nun  frey  gegeben  waren, 
und  verliiess  nächste  Ankunft  zu  Coustautinopel.  Aber 
der  Aufruhr  erhielt  ganz  neuen  Umschwung  durch  die 
Erscheinung  Hasanaga*s  des  Flüchtlings,  der  ehenaahla 
als  Statthalter  von  Schehrfor  den  Kopf  des  den  seini- 
gen zn  hohlen  gekommenfen  K'ämtnerers  eingesandt, 
und  sich  bis  jetzt  zu  Coiistantinojjel  verborgen  gehal- 
tenDie  Rebellen,  iüniiig-  bis  sechzigtansend  Mann 
lUrk,  schlagen  nnn  auf  der  Wiese  bey  Daudpascha 
förmliches  Lager  auf«  und  bestimmten  den  Marsch  nach 
Adrisnopel  auf  nächsten  Sonnabend.  Ein  neues  Hand-  a3.  itMif' 
Si  lirt'ilien ,  wi^Iciies  die  Verzügernng  dcc  J»eise  i'.'i'  li  J "^[1'.,, '/-'„j^ 
Luustantinopel  entbchuldigte  %  erbitterte  die  eniülher 
nur  um  so  mehr.  Sie  schrien :  ,^Weun  der  Sultan  todt 
„Ware,  könne  sein  Leichnam  in  zwej  Tagen  von  Adria* 
ttUopel  nach  Constantinopel ,  warnm  kann  er  lebendig 
vier  Tagen  nicht  Kommen  ?"  Sie  begehrten  Plünde- 
rung Aclrianopel's,  und  dann  Fetwa,  dass  ifir  Beneli- 
ineu  rechtmässig.  Die  Ulema,  welche  vergebens  durcli 
AaEschnb^inige  Tage  Ruhe  herzustellen,  und  das  Aeus* 
serste  zu  hindern  bemüht  gewesen,  wurden  jetzt  un- 
ter dem  Schatten  der  über  ihre  Köpfe  geschwungenen' 
Schwerter  gezwungen,  die  drey  folgenden ,  vüin  Muf- 
ti und  dein  Oberstlandrichter  unterschriebenen  Fetwa 
ausmtellen  ^.  |,Wenn  der  Padi&chah,  bestimmt  das  Volk 

•)  G'?sch.  3.  Rerl.  Btbl.  Nro.  V.  Bl.  17  nnd  Nro.  75  Bl.  ^')iya<i  Srhrf\- 
t»»n  in  der  Gtsch.  d.  Beil.  Bibl.  INio.  75  Rl.  a49i  und  die  Anlwm  i  r.anu's 
BI.  2S0,  «)  Da»   Handschreiben  gan«  *»e};elien  \on  Mohammed  %S.  lif  lik  Bl. 

.1)  Basclu.l  11  Bl  12.  *)  'r$rhtrpudschi  tschairi.  Gesch.  d.  B^rl.  Bil)l, 
^to.  Y.  Bl.  at.  0  Das  UandschreiUcu  tu  der  Gefcli.  d.  Beil.  Bibl.  ISro.  V* 
BL  «3. 1)  GMcb.  d.  B«ti  Bibl.  firo.     01.  a5. 
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^Mohamtned's  zu  regieren,  unter  dem  Vor^vande  der 
^Jagd  die  Hauptstadt  verlasst,  die  Unterthanen  mit 
„schreyeiiden  Annagen  erdrückt,  den  Schatx  vei  schwen- 
„det,ist  diess  ^e%e%zmtmg  imnlmmf**  Enischeiäungt 
•Kein.  „Wenn  Moslimen  wider  de»  Imam»  Gransamkeit 
„aufstehen,  sind  sie   Rebellen?«  Entscheidung:  f^em. 
^Wenn  Moslimen  wider  des  Imams  Grausamkeit  aus- 
^ziehen,  ist's  erforderlich ,  dass  andere  Menschen  dem 
^Imam  helFen."  Enischeldungs  Nein  ' 
mnr,ch  der        ISachdem  der  Anfrahr  «nn  bereits  öber  drey  Wo- 
5/?/r'rÄchen  in  der  Hauptstadt  gegühren,  brach  das  Rebellen- 
uaja  abge-  ^leet  in  bester  Ordnung  von  Dandpasc  ]in  nach  Adi  ia- 
9ß.^B!liui.  nopel  auf.  Vor  demselben  zog  nicht  nur  die  heilige  Fah- 
ITuK  V  03  n«  Mohammed*»,  sondern  auch  die  Reliquien  des  Pro^ 
'     pheienmantels  in  einem  grün  bedeckten  Wagen  iroraat, 
dif  Schulknaben  betheten  lant  den  Koran  ^  Frühe  und 
Abends  wurde  die  Sure  (Ves  Sieges  gebethet,  und  mit 
dem  Kriegsgeschrey  Allah  beschlossen ^  Das  geresrelte 
Heer  der  Rebellen  bestand  ana  tauaend  Jan it scharen, 
vierhundert  Sipahi  und  Silihdaren ,  tausend  Mann  an- 
derer Rotten ,  viertausend  Dschebedschi  (welche  der 
Kern  des  Aufruhrs),  netmlninderl  Kanonieren,  dreyhnn- 
dertSluckluhrleuleii  und  neunhundert  an^jehtichen  Emi- 
ren, welche  ^on  der  Mauth  zu  Conslantinopel  mit  täg- 
lichen zehn  Aspern  besoldet  wurden     An  Geschütze 
führten  sie  zwanzig  Feldschlangen,  zehn  Falkaunen, 
dreyssig  Feldstücke,  vier  Bombenkesseln,  vierhundert 
Handgranaten,  vierliundert  Stnckgranaten ,  vierzehii- 
hundert  Fässer  Pulver,  sechzigtausend  Hauen  und  Ha- 
cken, und  zwölftansend  Schanfeln  mit  sich  ^  Zu  Adria- 
nopel wurden  indes»  anf  die  Nachricht,  das»  de»  Sultans 
Chatt-scherif  unberücksichtigt  geblieben,  die  emsteaten 
Massrcgeln  zu  üUenem  Kriege  getroffen.  Der  Statthal- 
ter von  Rumiii  mit  allen  seinen  Truppen,  Chodawer- 
dipascha  mit  zehntausend  Albanesen,  alle  Segbanen 
der  Umgegend  wurden  nach  der  Ebene  von  Adrtaao- 

Die  drwy  Fetw»  m  der  Gcicli.  d.  Roil  1.11.  Nio  75  Bl.  a?»6  ^)  Rj- 
cVid  II.  Bl.  lÄ.  n  Gesch.  d.  Bor!  B.I.).  ]\io.  26  hl  »56.  «»)  RMclud  11.  BL 
iX  *)  Q«tcb.  d*  B«rL  BibL  Uro,  Y.  Bl.  37..  . 
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pel  entljothen,  aus  Asien  die  Sleuereimiehuier  von  Ai- 
din  mit  zehtUausend  Fiiutenschützen ,  und  der  StatU 
lialter  von  Anatoli,  Nttumanpascba  \  Nach  doii  Häfen 
▼09  Nicomedien,  Modania«  Michalidsch  worden  Befeb- 
)e  gesendet«  Keine  Truppen  nach  Conatantinopel  pas- 
siren  zu  lassen.  An  die  Spitze  des  Heeres  wurde  der 
alte  Masaii ,  das  Haupt  der  Jürüken  Rumili's  ,  gestellt. 
Yen  den  Tataren  i  welche  durch  wiederhohlte  Schrei* 
bea  anfgebolhen  worden «  war  noch  Niemand  erschie- 
DenK  AU  diess  zn  Constantinopel  ruchbar,  sandten  die 
UtijLlku  Frey willi<2;e  in  die  genannten  asiatischen  Ha- 
fen, die  Ueberfuhr  Irey  7.n  erhalten;  diese  ranhleii  und 
plünderten  in  der  Gegend  von  ßrusa,  und  füiirten  aus 
dem  FlecKen  Kastel  die  beyden  Söhne  Wani*s,  Schwä« 
ger  des  abgesetzten  verhassten  Mufti  Feifullah ,  gefan* 
gen  nach  Constantinopel  Zu  Adrianopel  hatten  sich 
die  Jinuken,  d.  i.  das  Auli^eholh  Rumili's^  welche  Ew- 
ladiFatihan,  d.  i.  die  Kinder  der  Eroberer,  iieissen,  und 
Chodawerdipascha  mit  seinen  Albanesen  versammelt« 
dazu  die  anderen  Paschen  und  da^  allgemeine  Aufge* 
both  insgesammt  gegen  achtzigtansend  Mann ,  vor  de- 
nfn  das  Rebellenheer  auch  nicht  einen  Augenblick  Stich 
gehalten  hätte,  wäre  es  dem  (jrosswefir  ernst  imtKrie» 
gewesen«  und  hätte  er  an  die  Spitze  einen  jüngeren, 
rüstigeren  Anführer«  als  den  alten  Hasan  gestellt Der 
Grosswefir  rief  siir  in  feyerlicher  Rede  zur  Vertheidi« 
gung  des  Thrones  anf«  ein  kaiserliches  Handschrei» 
Len  ljuloijle  insh^^sünders  die  Jan ilschareii  iiiit;r  6U  oll 
dem  Keiche  in  der  grössten  Gefahr  geleisteten  Dien- 
ste ^  Der  Grosswefir  liess  das  ganze  Heer  aui  den  Ko- 
ran den  feyerlichsten  Schwur  leisten  :3^m£roi  und  Sah 
md  Säbel !  den  Geber  der  bejrden  ereten  durch  den  leltien 
XU  pertheidigen  ^.  Indessen  lautete  der  dem  Hasanpascha 
gegebene  Befehl  dahin«  nicht  anzugreifen,  sondern,  wenn 

■)  RatcliM  II.  B1.  %$.  ^)  Di«  mnf  d^eMt  Aofgeboth  «icfi  liesivhenden 

Schreilieo  in  Rami'«  In«clia  (kaiArrl.  Honilhl.  4^3)  Nio.  ,  f>6i  »  5^3,  563, 
55^;  dat  leiste  an  den  in  Be<«arabi«n  hefindliclien  SUmm  IXompetoghli  und 
itn  Suttiialter  von  Anatoli  Nro.  i55.  «)  Ratrhid  II.  Bl.  i3.  Gotcli  der 
B«rl.  Bibl.  Nro.  7f>  BL  aSS  u.  z'ig.  RnKchid  II.  ßl.  i4  da«  Chatt  -•cficrif. 
0  Raschid  I.  Bi.  i3  u.  i4  Getcb.  d.  Berl.  ßiM.  !Vro.  7S  Bl.  a58,  und  U  Mo- 
trayc^I.  p.  3a8.  Gesch.  Mobamnied  ScheÜk's  BJ. 
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die  Rebellea  anmarschirten,  sich  gegen  Adrianopel  zu« 
rückzozteben  y  indem  Rami  dieselben  bloss  durch  die 
Uebermecht  einzuschüchtern  und  zuni  Gehörtem  zu- 
rückzuführen hoffle  *  f  was  durch  die  nach  Constanti- 

nopc'l  ^^esandten  Handschreiben  der  Stylistik  des  Gross« 
»7.  Behiui-  welirs  nicht  gelungen  war     Das  Eehellenheer  zu  Sili- 

ewwel  iii5.        .  i        tu         ,     <.    i  ., 

to.A«ig.  1703.  wri  angelangt,  hatte  den  Meierhot  des  ihnen  verhass* 
ten  Vorstehers  der  Fleischerzunfl  geplündert  und  zer- 
stört, so  dass  die  Gitter  der  Fenster  um  zwey  Para  das 
Okka  irerkaufl  wurden  \  Zu  Siüwri  versammelten  sich 

die  Ulema  im  Zelte  des  JanitscharenagaTschalik,  wel- 
cher schon  seit  einii^er  Zeit  die  Tliroii Veränderung 
nicht  zu  Gunsten  Ahtned's,  des  Sohnes  Mohammed  s, 
sondern  zugunsten  Ibrahim^s,  des  Sohnes  Ahmed*«  II*, 
einzuleiten  vorgeschlagen  hatte.  Sie  stellten  ihm  vor» 
dass  diese  wider  das  Gesetz  osmanischer  Erbfolge,  wel- 
ches den  Thron  dem  Sltesten  Prinzen  von  Geblüt  zu- 
spi  ii  iit,  und  Tschalikaga  miisste  sich  den  Vorstellungen 
fugen.  So  wurde  dann  vuu  diesem  Tage  an  das  Gcbeth 
von  den  Kanzeln  nicht  mehr  auf  den  Nahmen  Mosta- 
fa*s,  sondern  Ahmed*s  verrichtet  Als  die  Rebellen  nach 
Tschorli  gekommen,  kamen  ihnen  die  Gesandten  des 
Sultans  mit  vermittelnden  Worten  entgegen.  Es  waren 
dio  ersten  Pasclieu  des  Heeres,  Ilasanpascha,  Chodawer- 
dipascha,  Suieiniaupascha,  und  von  den  Ulema  der  Pre- 
diger der  alten  Moschee  Adrianopers «  der  junge  fette 
Ali  und  einige  andere.  Die  beyden  letzten  begaben  sich 
Ins  Zelt  Ahmedpascha*s ,  des  Heerführers  der  Rebellen, 
der  nun  den  Titel  Kaimakam  mit  dem  des  Grosswefirt 
vertausclu  liatte*^.  Sie  erschöpften  alle  Gründe  des  Rechts 
und  der  Pflicht ,  aber  veri^ebens ;  die  Rebellenhaupter 
zeigten  ihnen  sieben  If'etwa «  weiche  den  Aufruhr  und 

')  Gcfcb.  «1.  Bffrl.  Bilif.  JVio.  7')  Bl.  aSp.  Der  Vfrfas^or  ^ai;t  ,iuf  dem 
vorbergebenden BUtte,  diss  et  ön«?ts  aut ßantipascba« Munde  den  Ausdruck 
•eih«r  friedlichen  Geainnuopen  »ehort ,  und  tetst  dann  faioftn  t  ^  ffhmiri 
muhr^mferi  dacht  istinma  nfiilitcr  ,  d.  i.  L'iul  Andi-if ,  die  nicht  xu  den  ins 
Gebeininit»  EingeweiUtcn  gebürten,  baben  et  aucb  gebürl.  Aas  diesrr  S(el« 
le  scheint  es,  des«  der  Vet-lM«er  cum  Hanse  Remi's  eeborle.  ^)  Des  Hnntl- 
sclireüirn  nn  die  KebrIIen  i»  ilrr  Ii.  ^Molian  ire  cl  Si  li»  lik'*  BI  la,  das  an 
HAsanpa^cba  Bl.  5jt  ""^  JaniUcbarea  Bl.  58»  cleicblautrndes  an  dte 
Sipthi  mtd  Silibdare  Bl.  59.  G«teh.  d.  Barl  BiU.  IVro.  Bl.  37.  ^)  K«. 
•obid  II.  BL  i5.  *)  EImb  da. 


Digitized  by  Google 


85 

a 

die  Thr^nverinderang  gut  himen.  Die  beyden  Abge- 
ordneten erbathen  sieh  die  Fetwa«  tim  sie  ihrem  Feld* 

berrn,  dem  alten  Hasan,  zu  zeigen,  welcher,  durch  sei- 
ne BeTelile  Seehunden  ,  slalt  anzuojreiren  an  den  Gross- 
\ve(ir  Bericht  erstattete,  welcher«  zwey  Tage  spater  von 
Adrtanopel  aasge^ogen,  bisHafsaa  gekommeii  war«  wo- 
hin Hasan  selbst  znrUohhehrte.  Der  Grosswelir  miss* 
billigte  den  Rficksehritt  Hatan^s ,  berteth  sich  mit  sei-  ^Jt^hiui^ 
»cn  Generalen  über  die  INothwendigkeit  des  Angriffes,  ly.  Aug.  i;o3. 
und  sandte  Eilbothen  an  den  Siillm  nach  Adrinnopel, 
dassihm  nichts  übrig  bieihc.  als  sich  seihst  ins  Lager  zu 
begeben.  Die  beyden  Söhne  Wani*s,  welche  bisher  von 
den  Aebellen  gefangen  mitgeschleppt  worden «  worden 
hier  Tom  Gesindel  ans  Brusa  ermordet  *•  Der  Snltan  ^chir^'^li 
bitte  sich  von  Adrianopel  ins  Lager  von  Hafssa  bege-«o.  Aug.  i;u3. 
bell, die  beyden  Lager  staiuleti  jftzt  kaum  einen  Marsch 
auseinander,  und  hatten  sclion  durch  mehrere  Tage  in 
beimlichem  Verkehr  gestauden.  Gegen  Abend  befahl  der 
Grotswefir  das  Lager  zu  Terschanzen.  Als  der  Jani* 
tscharenaga  den  Befehl  an  die  Truppe  ertheilte«  wtder- 
iprschen  Einige,  es  sey  zu  spät«  man  müsse  den  Morgen 
erwarten.  Wahrend  des  Wortwechsels  i^ingen  von  al- 
len Seiten  im  Lager  Racketen  und  Flinten  los;  diess 
«ar  das  mit  den  Aufrührern  verabredete  Zeichen.  Die 
mit  so  vielen  Geschenken  überhäuften  Janitscharen  gin-> 
fea  alle  zu  den  Anfrührern  über,  der  Grosswelir  ent- 
floh, der  Sultan  eilte  nach  Adrianopel  zurück  ^.  Tags 
darauf ,  Dinstass ,  es  waren  geradi'  iihif  Wochen  seit    8.  lleWiil- 

1  *    *•     i  «cA/r  I  n5. 

des  an  einem  Dinstage  ausgebroulienen  Aufruhres  v er- 21.  Aug.  1703. 
floisen,  lagerten  die  Rehellen  am  Ufer  der  Tuudscha 
vor  Adrianopel  Der  Sultan  hatte  sich  zu  seinem  Bru- 
der mit  den  Worten  begeben:  „Bruder,  die  Truppen 
«wollen  dich  zumPadischah«« und  S.Ahmed  sogleich 
den  Grossvvefir,  den  Mufti,  den  Oberstlandrichter,  den 
Janitschareuaga  der  Rebellen  in  ihren  Stellen  bestätigt, 
l^ie  Walide, hatte  schon ,  sobald  sie  die  Kunde,  dass 

•)R«ichi(l  II.  BI.  16.  ')  CfHch.  d.  Beil.  Bihl.  Nro.  V.  Bl.  3^  u.  , 
•»J^«.  75  Bl.         *>  Schcichi  ÜL  io3.      UescL  J.  ticrl.  Bibl.  Nio.  ;3 
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TbronTer'änderoiig^  im  Werke  sey  $  rieh  wider  Sultan 

«chy^ii^s  ^^^^^^'^  Sultan  Ahmed  auagesprochen  So  bestieg 
•xAug.  170a. dieser,  der  dritte  seines  Nahmens ,  durch  sechs  und 

dreyssigtagigen  Aufruhr  den  Thron,  und  die  D^chcbu- 
dschi,  welclie  schon  vor  siebzig  Jahren'^ aus  schlimmen 
Ehrgeiz  des  Aufruhres,  um  nicht  schlechter  zu  seyn,  als 
die  Janitscharen  und  Sipahi  ^  ihren  Aga  erschlagen  hat- 
ten, sahen  ihr  diessmahligea  Beginnen  darch  den£rfolg 
einer  Thronnmwäizuug  gekrünt  ^ 

•)  Gesch.  (?.  Bifcl.  Nro.  V.  m   5.1,  »»)  S.  V  T.nn,!  S.  i^i.  n  Der 

Tag  der  Tlironbcsieieung  ut  in  der  Ge«ch.  d.  B«rl.  Bibl.  ^l-o.  V.  Bl.  41 
gans  irrig  der  la. ,  ia5cli«fchi  «bermid  in  Hlofaiinimed  Scbelik'»  Getcbicta- 
le  einstimmig  dtr  9.  aogegtlitA.  In  Ratcbtd  IL  BL  17  iil  d«r  10.  dtr  T«s 
4^1'  ^uldigaiif. 
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Thronbetleigitng  SuUati  Ahmed^s  III,  Hinriektung  des  Muftu 
SäbelumgüHung^  Hiartehiung  PonKsbeüehhäuptlingen,  Ahse" 
itung  desGrossuf^rs.  Ernennung  Ha$an\  Sultan  Must(tfa*9!l, 

Tod.  Aufsicht! (*keit  gegen  Russland,  ff^cchsel  der  Kundma- 
chungs-  und  GluckwüasdiungS'ichreibcn.  Veränderungen  der 
Afimler  und  des  Grossweßrs.  Hasan's  und  seines  Naci\folger9 
Vetwalimg ;  de*  UUien  Siurz  darch  Bänke,  FerwaUung  uon 
KaUUiikqf,  und  Bänke  BdUadschTs^  SeUmgiraVs  und  des ßlehr 
tigen  Hasan  Tod,  An  Baitadsehrt  Stelle  AU  oon  TsehorU. 
Unruhen  zu  Bassra.  Des  Sultans  Zcid'crlreih.  Gefahr  neuen 
Aufruhres.  Gesandlschaf  tcn ,  persische  ,  ufbe^isdie ,  venezia- 
nische ,    kaiserliche ,   liakoczys.  Fer/iäUniss  mit  Russland, 
Pohlen,  Frankreich,  Armenier- Verfolgung,  Apedick  und  Ca- 
nddas.  Des  Mufti  Macht  beschränkt  und  wiedergegeben.  Der 
Chan  der  Krim,  Ghaßgirai,  Tscherkessenkrieg,  Ali^s  von 
Tschorli  Einrichtungen ,  Bauten.  Verlobung  i>on  Sultaninnen, 
Naturerei^nts^e.  Syrien ,  Aeg^vptcn.  B.amipascha's  und  Nuh 
^eadis  Tod,  Lan^ng  auf  Majorca.  Die  Srhiufsscl  OrarCs^ 
Ein  angeblicher  osmanischer  Prim,  Carl's  XU,  Erscheinen  , 
Gesandtschaft,  Zurückreise^  Absetzung  des  Grossweßrs,  Nau* 
man,  der  Ut^ie  Köpräi,  Grossw^r,  Kriegserklärung  wider 
Bnssland.  Ferriol  ab.  Diplomatische  Verhältnisse  mit  euro^ 
päischea  Mächten,  Kalailikof  Jusvfpascha,  derSilihdar  ; 

Kaimakam, 


Ahmed  III.  befttiefr  den  Thron  in  voller  männlicher  Thronhestei- 

Kraf't,  im  dreyssi^sten  Jahre  seines  Alters,  und  em-  mrd's  Hin- 
pfin^  die  Hitldiwung  nach  altem  osmanischeii  T^rauche,  '^'^  Mußi. 
mit  dem  von  rückwärts  bis  auf  den  halben  hucken  mit  iQ-ßtbiul' 
Zobel  ansgeschlagenen  Pelze  Kapanidscha,  mit  dreya3.Aa8.170i. 
Beigem  auf  dem  mnd .gewundenen  Bunde  Jusufi*.  Am 
folgenden  Tage,  als  er  zum  ersten  Mahle  in  die  Mo- 
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Schee  ritt,  das  Freytag^gebeth  ^  zu  verrichten,  schrie 
ihm  dasUngethümdes  kaum  besänftigten  Aufruhres  zu: 
^Wir  sind  mit  dem  Padiscbah  zufrieden  ^  aber  wollen 
„die  VerrSther  nicht.*'  —  „Meine  Diener,**  antwortete  . 
derSullau,  „^v'as  euch  ^eiiciiiii,  ist  mir  genehm;  alU 
^voH  euch  angestellten  Uerehlshaber  sind  von  Uns  be- 
^stätigt.*^  —  n^uu,  SO  liefere  uus  den  Mufti  aus,""  heisch- 
ten  die  Aufrübrer  weiters «  „den  Mufti ,  den  Kifiarags, 
^den  Chafinedar,  in  allem  sechzig,  deren  Liste  in  nn- 
^sern  Händen.  Der  Mufti  sterbe  jetzt,  damit  hernach 
„Kein  Zwei'el  enlsleiic,  ob  nicht  ein  anderer  statt  sel- 
tner gelckltet  worden"  *\  Die  Degeiiren  der  AulVüUrer 
wurden  zugesagt,  noch  am  stilbeu  Tage  die  kaiserlichen 
Rossschweife  nach  Constantinopel  ausgestecKt ;  der  Kif- 
laraga«  sein  Schreiber  und  der  Riaja  der  Baitadschi 
zwischen  den  beydeu  Thoren  des  Serai,  im  Gemache 
des  Henkers,  zur  Anwartschaft  auf  denselben  in  Ge- 
wahrsam dem  Hostandschibaschi  übergeben  ^,  vier  Eu- 
nuchen t  Vertraute  des  letzten  Sultans,  aus  dem  Serai 
gestossen;  die  Stellen  des  Imams,  des  Sultans  «^des  er* 
sten  und  zweyten  Stallmeisters  mit  Schützlingen  der 
Rebiellen  besetzt,  der  ausstlindige  Sold  der  Dschebedschi 
mit  zwejr hundert  fiinfiig  Beuteln,  und  das  Thronhestei- 
gungsgeschenk  an  die  Truj)pen  mit  dreytausend  sechs- 
hundert achtzig  Beuteln  bezahlt  Der  Sultan  zog  aus 
dem  Serai ,  und  lagerte  am  Ufer  der  Tundscha  auf  der 
Paschawiese  in  der  Nähe  von  Kutschukdepe  (KleinhU- 
gel) ,  wo  der  Pallast  des  letzten  Küprilt  Grosswefirs. 
Hier  gewährte  er  dem  Mufti  Mohammed  Gehör,  wel- 
cher an!  seines  Vorfahrs  Hinrichtung  drang,  nm  seiner 
Stelle,  die  er  nur  dem  Aufrühre  dankte,  so  sicherer  zu 
soyn  ^  FeifuUah,  welcher  mit  seinen  vier  Söhnen  von 
Tschanschen  begleiteti  anf  dem  Wege  von  Varna  war, 
um  dort  nach  Erferum  eingeschifft  zu  werden «  wurde 
von  Parawadi  über  Islamiie  und  Sagra  ^  nach  Adriano- 

^)  Hier  uind  in  Her  GetcK.  d.  Berl.  B«^.  Wro.  V.  Bl.  4»  «>^ey  f«'««*»« 
Daten,  das  det  Tfuoiihestcipiiig  la.  «latt  lo.,  und  dann  der  Fir-yt-iij  d«ri3. 
statt  I!.,  d«»f  i3.  H«jbiul-nohir  ,  d.  i.  2<j.  August,  war  ein  Sonntaf^  (Sonn- 
lagtl.uclistabe  G).  '  )  G^'^cli.  d.  ßerl.  Hibl.  Nro.  V.  Bl.  42.  «=)  Rwclild  II.  Bl« 
^tt.      DertdbeBU  19.  *j£b«a  da.  ^;  Gesell,  des  PciDsen  aiohainn«d  Bi.  lai* 
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pel  zurückgehl  acht,  und   in  den  Kerker  geworfen 
Urey  Tage  lang  wurde  er  den  drey  Häuptern  der  in 
Aufrahr  aafgestandenen  Soldatenbestie,  dem  Janitscha- 
nn  Toridschanlif  dem  Sipabi  Karaliasch,  dem  Dtche* 
bedscbt  Kutacbnk  AH  zur  Folter,  and  nacbdem  sein 
Nachfolger  es  gewagt,  der  erste  und  einzige  Mufti,  das 
Fetwa  /.UP  Ilinriciitung  seines  Voi  lalirs  zu  ertheilen, 
zur  Hinrichtung  überlassen.  In  seinem  grossen  Staats- 
turbanc     rücklings  auf  ein  Lastpferd  gesetzt,  mit  dem 
Schweif  in  der  Hand ,  führten  sie  ibn  durch  die  Stadt , 
einen  Jnden  iwingend,  den  Zügel  zu  halten«  Auf  dem 
TrOdelniarbte  sehlugen  sie  ihm  den  Kopf  ab,  nnd  zwan- 
gen zwey  armenische  Geistliche,  die  so  eben  mit  ihren 
Rauchtässern  von  einem  Leichenbegängnisse  kamen, 
mit  denselben  r'/inchernd  und  Hymnen  aingend  hinter 
dem  an  einem  Stricke  durch  das  Lager  geschleppten 
Leichnam  herzugehen.  Sie  fluchten  ihm,  dase  er  das  Fet- 
wa gegeben ,  wodurch  Camieniec  mit  so  vielen  Mo* 
icheen  den  Ungläubigen  aLgeli  eten  w  urde  ^;  sie  ver- 
stümmelten den  Leichnam  und  den  Kopf  abscheulich, 
indem  ihm  einer  die  Nase,  ein  anderer  die  Ohren,  ein 
dritter  die  Lippen  durchlöcherte  ^;  zweymahl  warfen 
sie  den  Körper  und  den  Kopf  in  dieTundscha  zwey- 
nihl  zogen  sie  denselben  heraus,  bis  sie  denselben 
zum  dritten  Mahle  den  Finthen  überliessen,  so  dass  der 
Tcrstiimrneite  Kopf  in  der  Maridscha  (dem  Hehrus) 
nndauideraeiben  lortschwamm,  wie  vormahls  das  Haupt 
des  von  den  tbracischen  Mainaden  verstümmelten  Or- 
pheus. Diese  war  bis  damahls  (nnd  bis  heute)  der  dritte 
hingerichtete  Mufti  des  osmanischen  Reiches.  Seit  dem 
Bestefieii  (Je5scl])en  bis  hit  her  siuti  eben  so  viele  Mufti 
aU  griechische  Patriarchen  hingerichtet  worden ,  und 

*)  FtifalUh  hat!«  4  Sobne,  und  nidit  3o  oder  40  >  >vomit  ilin  la  Mo- 
tive I  p.  32:j  gar  zu  freyfiebig  hcichcnkt.  ^)  La  Moliaye  I.  p.  333,  vrel- 
cber  die  Umttiiodr;  der  lliiirichtaog  ühereinttimmend  uiil  ilau  oiiuan.  Gc- 
»rLirlitschreil>ern  ersibJt«  llllt  in  aeti  ülieraut  frosBen  Irrtbum ,  dats  der 
Sullan  den  INIufti  zum  Pascha  von  Sofia  dei>radii-t  ImLe.  Die  Gr  -«  '1  d. 
Brrl.  BiU.  ISro.  V.  bi.  ^2  ^iht  Arn  Umstand  des  grossen  Muiti - 1  urhans 
(iiaamt).  ^)  Gefich.  d««  Prinzen  Mohammed  Bl.  lai.  ^)  Der  Prins  Moliam- 
ated  (BI.    u     •  dpssen  Gescliirlitp   mit  fler  ninrichtung  si  htiesst  .  cr7;ihlt  , 

di«  Strale  des  Himmels  diese  drey  Bösewichte  sehr  bald  ereilt  .indem 
Uinily  der  andere  aussiitois,  d«r  dritt«  acbnell  gestorben.  BMcbid 
Ii  AI.  1^  GMck.  d.  BerL  fiibl.  ]?ro.  Y.  Bl.  4»  «ad  »ro.  75  &l  aCS. 
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jene  nicht  mir  mit  grösserem  Unglimpf  und  Schimpf, 
indem  das  Köpfen  in  der  Türkey  für  Schimpflichere 
Todetart  gilt«  alt  da«  Erwürgen  *,  sondern  auch  mit 
weit  grösserer  Verletzang  aller  menschlichen  und  gött- 
lichen Gesetze  nach  den  Begriffen  des  fslamitisehea 
Rechts,  welches  den  Uni^ I.iubigen  so  weit  uater  den 
Moslim  ,  die  ülema  als  ujiverlettbar  in  ihrem  Lehen, 
80  weit  über  die  andern  Moslimen,  und  die  höchste 
Würde  des  Gesetzes  so  weit  über  die  andern  Ulema 
stellt.  Ans  diesem  Gesichtsfmncte  ist  die  Hinrichtang 
eines  Patriarchen  weit  natürlicher  als  die  des  Mnfli«  nnd 
wenn  diess  am  grünen  ilulze  geschieht)  was  erst  am 
dürren  ^ ! 

Dfr  Sultan        Am  d^ritten  Tage  nach  der  Ankunft  des  Sultans  za 
umgürut,'^^  on  Daudpascha  hatte  der  feyerliche  Einzug  zur  Sabelum* 
gürtnng  in  der  Moschee  £jub  Statt.  Der  Einsog  war 
4-  Dschenw-  jiicht  minder  prSchtifP,  als  der  vor  drey  Jahren  seinst 
x5. Sepi.  1703.  al)gesetzten  Bruders,  der  jetzt  in  vergittertem,  von  weis- 
sen Verschnittenen  umgebenem  Wagen  den  Zug  eröff- 
nete^; demselben  folgten  seine  Mutter,  Schwester, 
Tochter«  nnd  dreyssig  Wagen  seines  Harems,  das  ihm 
seit  seiner  Absetzung  zu  schauen  nicht  erlaubt,  von 
schwarzen  Eunuchen  umringt.  Die  Frauen  wurden  ins 
alteSerai  abgeführt,  Sultan  Mustafa  mit  seinen  vier  Süh- 
nen in  den  Prinzenkäfig  des  neuen  Serai  ^.  Nachdem 
nach  altem  osmanischen  Brauche  der  Säbel  durch  den 
Siiihdar,  Kakib,  und  Janitscharenaga  dem  Sultan  um- 
gürtet worden  %  wiederhallten  von  Kanonen  des  Serai 

Ceti  UsuppUcM  ordinaire<n  Turquie  et  le  plus  infamarU  de  repandre  U 
iung  du  criminei  dniu  It  mim«  Heu  ou  le  crime  «  4ti  eommit.  La  Motiaytl. 

p.  331.  ^'1  [)t PS n  Spruch  verlrill  hier  di"  Stelle  von  «inem  D  it/rn.I  aral)i«.c  her» 
persiücher  uoti  lüi'kitcher  Sprüche  und  Vei->e|  womit  di«  i;eicl)%;;^Ncliioh'> 
te  Ratchid't  die  «nl«»  bcyden  Blttlcr  d«r  Ref^ivriing  Akmed'*  fiiilt ,  aUf. 
B.  aialjisch  :  y4tlel>u  el  cttdir  ti-i.t  hnsarn  t  -  widschttht,  (\.  i  Sui  til  ila-^  Gute 
bej^  tciiunea  Gesiclilern  ;  j>er»i«ch :  Hui  ulam  numajed  dtli  hmfir  da^e'i  , 
d.  %.  Ein  Moslim  «on  Geeicht,  im  Hersen  ein  Giaiir;  türkisch:  Her  Jeman 
detti  dile  äameni  f w  s^  tt  ^nmrf.  !.  i.  F.s  kann  tiM-tit  jcilTÄpit  die  Hand 
.    den  Saum  ergreiien  di-r  üde^f  nlieil.  «)  i^a  Moiinyti  I.  p  Itflatinn  von 

dem  prachtifien  Zn^  des  tiirk  Grostherru  S.  ^hmet  f  h  JConttantinop^'l  1703» 
gedruckt  auf  I  r  kön,  tlofbibl.  zu  München;  (l<Mt  yut^h:  H^ahrh<»fle>  ße- 
ricki  von  der  /uugtten  tatarischen  Zusnmaienrollung  ,  wie  auch  dt-r  den  in. 
Jänner  lyoJ  er/otgte»  Siroitgutirung  des  Grosswpjirs  Dallaban  und  lUbi  t- 
lion  von  [\000  Jnnitsrharen  am  21.  Sept.  I7(i3-  Kben  da-  '')  Raschid  11.  HI. 
ao.  *)  Ünd  nicht,  wie  ps  in  la  Motrayc  heisst :  L*Adgi  Bectasie  (Hadtcbi 
Beiftaich)  ^u<  en  fait  l'o^ice  (!)  «tt  dit  oit  «n  deseettdamt  ttEkib.  !•  p>  334. 
AmliftlMB  Irrthiua  baotn  juiigtt  Andr^^ti  und  Mme/arUut€  wioderboJitL 
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ond  «Her  SchifTe  im  Hafen  die  sieben  HSgel  der  Stadt. 

Es  erging  das  Geboth,  dass  Niemand  in  der  Stadt  Waf- 
fen ir^i^e,  die  Truppen  wurden  liiit  Zulagen  an  Sold 
zufrieden  gestellt,  die  Aga  der  Serdengetschdi  erhieltea 
vierzig,  die  Fähnriche  zwanzig,  die  tausend  Emire  von 
der  Mauth  zehn  Aspern  Zulage.  £s  worden  zwanzigtau- 
send  Janitscharen ,  viertausend  dreyhundert  Dsche- 
bedschi  und  tausend  IDpfUc  lii  mit  einer  läßlichen  Zu- 
lage von  drey  Aspern  eingeschrieben".  Aber  eine  Men- 
ge der  vormabis  aus  den  [:\ollen  gestricheneu  Janitscha. 
reo  (derxiamahlige  Aga  TscbaliK  war  selbst  ein  solcher) 
itrOmten  jetzt  nachConstantinopel,  dieWiedereinschrei- 
bnng  begehrend.  Durch  ein  scharfes  Handschreiben  an 
den  Aga,  und  weil  die  in  den  Casernen  u  ohneiiden  Ja- 
iiitscharea  mit  den  hergelauteuen  nicht  gemeine  Sache 
machten ,  wurde  dieser  neue  Zunder  des  Aufruhrs  nn« 
terdracKt  ^,eben  so  der  Aufstand  der  Garten  wachen  des 
Seraif  der  Bostandschi,  welchen  beym  Aufbruche  von 
Adrianopel  die  Auszahlung  des  ausständigen  Soldes  von 
acht  Quartalen  versprochen  worden  war,  und  welche 
jetzt  nicht  nur  denselben,  sondern  auch  Throubestei- 
giugsgeld,  das  sie  sonst  nie  erhalten  hatten,  tnmnltna* 
nscfa  forderten.  Der  Sultan  begab  sich  in  dem  inner- 
sten Serai  nach  dem  sogenannten  SofTa  (einer  Estrade 
von  Marmor),  wo  er  vom  GrossweHr,  vom  Mufti,  vom 
iaaitscbarenaga  und  Scheichen  umgeben,  seinen  Un- 
willen über  die  PAichtvergessenheit  der  Bostandschi, 
welche  sonst  die  trenesten  Wachen  des  Serai,  laut  aus- 
sprach ^  die  Attsstossung  der  Undankbaren  und  ihreiv 
Ersatz  durch  Knabenlese  von  Cliristenknaben  befahl  f. 
Nach  der  Auszahlung  der  dreyhundert  zwanzig  Beutel 
des  ausständigen  Soldes  der  acht  Quartale  wurden  sie- 
i)enbandert  drey  und  siebzig  Schuldige  ans  dem  Serai 
gsstossen,  und  ein  Gommi^slir  zur  Anshebnng  von  tan- 
send  Christenknaben  ernannt,  der  späteste  seitdem  nichf 
wieder  erneuerte  Versuch,  die  schon  seit  einem  halben 
Jahrhunderte  unterbliebene  Knabenlese  wieder  in  Gang 

■)  G«Mh.  d«r  BerL  Bibi.  Kto.  j5  Bl.  370.  Eben  da  Bl  371.  Rmchid 
iL  BL  ai. 


ZU  bringen     Tschalik ,  welclier  mit  ein  Paar  tausend 
Janitschareii  die  Auszahlung  des  Soldes  der  Bostan- 
'  dschi  und  ihre  Ausstossung  bewirkt«  und  sich  dadurch 
für  tminer  in  des  Sultans  Gunst  hoch  gestellt  glaubte , 
nahm  sich*s  jetzt  heraus «  dem  Sultan  ein  Gastmahl  zu 
geben,  eine  Auszeichnung,  die  in  der  Regel  nur  den, 
Dtchem.'  Grosswefiren  ge\^  ähret  ward.  Bey  dieser  Gelegenheit 
aTwor/iioi.  vermass  er  sich,  den  Sultan  um  die  Stelle  des  Grosswe- 
Ars  anzureden,  und  hielt  sich  durch  die  abgedrungene 
freundliche  Antwort  schon  seiner  Sache  gewiss «  wäh« 
rend  gerade  dieses  Fest  Beschleunigung  seines  Sturzes 
durch  Mangel  an  Aufmerksamkeit  gegen  den  neuen  Kif- 
laraga  Ahdurrahman.  Dieser  zur  Zeit  des  Xnlruhres  Aga 
des  alten  Serai  zu  Constantinopel,  hatte  Anfangs  iür  Sul- 
tan Ibrahim  Anhänger  gesammelt.  Als  ihm  aber  die 
*       Häupter  des  Aufruhres  auch  die  Stelle  des  iüfiaraga 
versprachen,  w:enn  Sultan  Ahmed  auf  den  Thron  käme, 
hatte  er  sich  fSr  diesen  erklärt,*  und  war  gleich  nach 

der  Tluunhcslciguiig  an  tlie  Stelle  des  abgesetzten,  ge- 
fänglich eingezogenen  und  aller  heiiiei  (iüter  beraub- 
ten und  verwiesenen  KUlaraga  Neltr  ernannt  worden 
Es  war  Hofbrauch ,  dass  bey  allen  dem  Sultan  gegebe« 
neu  Festen  der  Kiflaraga  dem  Gross welir  vorging,  daas 
dieser  ihn  nicht  anders  als  mein  Herr  Sohn  ^  mündlich 
oder  schriftlich  betitelte,  und  ihm,  wenn  er  auf  Be- 
.  such  kam ,  jedesmahl  bis  an  die  Stiege  entgegenging, 
die  Wefirc  küssten  dem  Killaraga  die  Hand;  statt  diess 
zu  thun,  blieb  Tschalik,  der  eben  von  der  Begleitung  des 
Sultans  ausruhend ,  ohne  Turban  in  blossem  Schweiaa- 
hänbchen  auf  dem  Soffa  sass ,  ohne  aufzustehen ,  ohne 
den  Turban  aufzusetzen  (beydes  gleich  respectwidrig), 
sitzen,  und  sagte  bloss:  „Beliebt's, Aga,"  ilun  den  Platz 
auf  dem  Sut'fa  gegenüber  weisend.  Man  bringt  Wasser, 
Tschalik  trinkt,  und  als  der  Kiflaraga  auch  zu  trinken 
begehrt,  erhält  er  das  Glas,  woraus  Tschalik  getrunken. 
Die  Eunuchen ,  Vertrauten  des  Sultans,  treten  ein  oh- 
ne dass  Tschalik  ihnen  die  geringste  Aufmerksamkeit 

•)  i^nschicl  II.  Bl.  S3.      DertAlbf  Bl.  iQ  u.  aa.  Gmcli.  d.  Berl.  BiU. 
Nro.  75  Bl.       «)  OgUüm  Miamim, 
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icheakt.  y,  Wir  find  JaniUcharen^  sagt  er,  ^u\u\  kenru'ti 
^eoere  Ettkeltd  ntchly  wissen  nicht,  ob  wir  euch  Sohu 
«oder  Vater  nennen  sollen.  Seyd  willkommen,  he,Kna- 
„be,  KafTeh    Die  Ennnchen  bessere  Lebensart  f^ewohnt 

und  übend,  danken  verbindlichst,  aber  empfinden  tief 
den  Mangel  an  liei  künimlicher  Achtung  nnd  Anfmerk- 
samkeit,  und  rächen  sich  dafür  in  dem  günstigen  Au- 
geahlicke,  wo  ihnen  der  Sultan  das  Ohr  gewährt  \  So 
ward  auch  durch  dieses  Fest  der  Fall  Tschaiik*s  beschlen- 
iigt ,  an  welchem  auch  der  Grosswefir  Ahmed  thätigst 
arbeitete,  in  ihm  mit  Hecht  deu  Nebenbuhler  um  sei* 
MO  eigenen  Plntz  fürchtend 

Der  Suliau  fühlte«  dass  er  sich  nur  auf  dem  Thro-  murichumg 

von  /{ebcU*u~ 

Be  halten  könne,  wenn  die  Häupter  des  Aufruhrs,  wel-  haupUmgen, 
die  denselben  tUglich  erneuern  Konnten,  ans  dem  We- dw'^Criuiwf 
ge  gerSnmt  wOrden,  Der  Anfang  geschah  mit  dem  Ja- 
atUcharenagaTschalik  auf  die  mit  (*em  Grosswefir  ver- 
abredete folgende  Weise.  Die  Wefire,  die  Ulema  be- 
gaben sich  ins  Serai  zu  einer  Lesung  der  UeberlieTe- 
niiig,ihre  Pferde  am  Gartenthore  lassend;  als  diesel- 
hen  hereingegangen ,  wurden  die  Pferde  auf  die  entge- 
gengesetzte Seite  des  Serai  an*s  grosse  Thor  geschafft, 
nachdem  die  Versammlung  im  Köschke  von  Eriwan 
Statt  gefunden,  wirft  der  KaFtandschi  dem  Tsclialik 
den  Raftan  um ,  und  der  Grossweiir  erklärt  ihm  zu- 
gleich,  dass  ihn  der  Sultan  zum  Statthalter  vonCypem 
ernannt  habe.  -«yWas  ist  mein  Verbrechen  f**  schreyt 
Tschalik  zornig  t  wirfl  den  Kaflan  von  sich «  nnd  lauft 
zum  Gartenthore,  in  der  Hoffnung ,  dort  sein  Pferd  zu 
besteigen.  Als  er  es  nicht  findet,  sieht  er  ein,  dass  seiu 
unglückliches  Haupt  aU  Kugel  zu  rollen  bestimmt  sey 
kehrt  zum  Kanonenthor  zurück ,  und  besteigt  dort  die 
förihn  bereitete  Galeere.  Der  ihn  begleitende  Kämme- 
rer war  zugleich  Träger  des  auf  des  Sultans  Hand  schrei* 
ben  und  des  Mnfli  Fetwa  gegrfindeten  Todesbefehla 
des  Suiiaua     Aul  aeiuc  lliuricbtung  füllte  die  der  Ae- 

•)  Ge««b.  d.  Bett.  Bibl.  Nro.  75  Bl.  271^.  ^)  lUtchid  II.  Bl.  a).  «)  Stri 
/ddkHm^dari  topjolm«  gideäsche  gin  fehm  edup.  Ratchid  II.  BU  a4* 
fiinc4ifaog«fc«l«U  ia  Bphaawd  Sebafik't  GMchichte  JH.  77. 
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bellenl.äupler,  des  Jaiiilbcliaren  Toritlschanli  des  Si- 
pahi  KaraUasch  '%  die  Absetzung  und  YerweisTins:  der 
ersten  und  Iet£ten  Otiiciere  des  Generalstabes  der  Ja- 
'  nitscharen^  näUmlich  des  Kulkiaja  (enten  GeneraU 
Ueatenant)  und  des  Miihliraga  (GeneralproFoss)  die 
Bedschth  des  Tsctiaoschbaschi  ^  und  des  Bostandschibaschi  ^ 

1  I  I  Sa 

Kov.  1703.  Den  Silihdar  Ipsciiir,  welcher  beyni  Austritte  Alfs  TOll 
Tscliotli  an  dessen  Stelle  getreten,  hatte  der  Snltan 
schon  fl  üher  entfernt  \  die  vier  Söhne  des  bingerichie- 
ten  Mufti,  sein  Kiaja  und  Vortrag meister  waren  nach 
Famagasta     sein  £idani  Mahmud,  der  zur  Zeil  des 
Aufruhrs  Richter  von  Constantinopel ,  den  Rebellen 
mit  Mühe  entflohen,  nach  Brusa  verwiesen  K  Dafür 
wurden  aber  zwey  andere  vom  vorij^en  MuFti  verwie- 
sene überstlandrichter  Kumili  s,  uähmlich:  Mirfa  Mu- 
stafa ^  und  Abafade  £feudi  \  der  erste  von  Sinope,  der 
zweyte  von  Cypern,  aus  dem  £lende  znrQckberufen. 
Der  Vorsteber  der  Fleischhauer,  ein  ungemein  reicher, 
gegen  die  Armen  wohhhätiger  Mann,  ein  Schützling 
des  letzten  Mufti ,  hatte  seinen  Kopf  mit  dreyhunderl 
Beuteln  von  den  Liebeiien  losgekauft,  und  erhielt  die 
Bestätigung  in  seinem  Amte  \  und  dem  vorigen  Def- 
terdar  Muhsinfade  Mohammed  £fendt  (dessen  Nachfol« 
ger  Hadschi  Mohammed  der  Geschichtschreiber) ,  weU 
eher,  während  er  Intcndent  der  kaiserlichen  Küche,  nie 
Hechiiung  gelegt,  wurden  achthundert  siebzig  Beutel 
an  Ausständen  abgefordert  DasThroubesteigungsge- 
'        schenk  wurde  wie  gewöhnlich  aus  den  mdnathlicbeu 
£inkanften  bestritten,  welche  die  Besitzer  aller  Pach-. 
ten,  Wakfe  und  Besoldungen  bey  Erneuerung  ihrer 
Berate  zu  diesem  Behufe  zurücklassen  mnssten  Dia 
i  bronbesleigungszulagen  der  Truppen  waren  vormabls 

•)  GMch.  itcf  l^rinscn  Mobuminrd  BI.  ia3.  Gesch.  d.  Bert.  Bihl.  Nro 
Bl.  »71;  der  Rint'iclitungihefehl  in  der  Gesell.  Molinmmed  Sch^fik's  Bl'  7^ 
>»)  Ge<rli.  d.  Herl  Bibl.  ^ro.  7?»  BI.  aj^  ;  der  Hini  iclitunR^hefehl  in  Mo- 
hammed Scli«>liK  ßl  81.  «)  Rflsrhid  II.  BI.  34.  **)  Derselbe  ßi.  aa.  *) 
felbe  BI.  i4  0  Derselbe  BI.  20  eibl  liier  die  stufenweise  Beförderung  dtr 
ersten  Aemler  «ler  innersten  Po^renkanmicr,  n^linilich  :  i>  »SV//A#/ar  (Schwerl- 
Irager) ;  %)  TjscAoAarf/ir  (ManteUackträper)  ;  3)  llikiahdar  (Stci k''"'?*"^»'" 
ter);  /|)  DiUhend  G/>i//(imi  (Tiirban<iltalt(?r )  ;  5)  Jer/rajcA  fBarbifr) ;  <>) /V#C*- 

f'.irn^aii  (Titchtnclihewalirer).  8)  Ra<irbid  II.  BI.  3.3.  ^)  Derselbe  BI.  A 
;  Derieibe  Bl.  -j'k  ^  Derselbe  Bl.  »8.  ')  Gesch.  d.  Berl.  Bibl,  Nro.  ^SBLtjCi 
lUtcktd  XI.  Bl.  »5.  ->  G««fa.     Bwl.  BibL  Mro.  75  Bi.  »76. 

Digitized  by  Google 


95 


durch  eine  Vermehrung  von  zehn  Aspern  aufden  Schein 
der KopfftteueTt unter  demTitel  i  Neug^uaäen  %  bestritten 
worden.  Da  aber  der  GroMwefir  Köprili  Mostefa  die 
Erhebnnc^  der  Kopfatetier  zn  Gunsten  der  nicht  mosli* 
mischen  Uulerthauen  auf  den  geset/.liclien  VnsB  zurück- 
geführt, so  wurden  jetzt  zur  ÜecKung  des  Schatzes  die 
Bfliilier  lebenslänglicher  Pachten  (Malikiane)  in  An- 
sprach genommen «  welche  vom  Tausend  zweyhnndert 
funFzig  Piaster  entrichten  mnssten  In  den  Schatz  floss 
jetzt  um  so  wejiiger,  als  durcli  des  (»rossu  efirs  Ahmed 
Hahsucht  die  liesteciiung  aufs  höchste  gestieejen  war» 
I)ie>er,  ein  gehorner  Russe,  noch  unter  Sultan  Moham* 
med  aas  dem  Serat  als  Statthalter  ?on  Bassra  ange- 
itelll ,  hernach  Statthalter  von  Mossol «  Siatda «  Beirut« 
beym  Antritte  der  Regierung  Snltan  Suleiman's  abge- 
setzt, und  lange  ohne  Amt,  wurde  unter  dt^r  (irosswe-^ 
firschait  des  letzten  Küprili,  dessen  Schwester  er  zur 
f  raa  hatte «  auf  deren  dringendes  Bitten  wieder  ange- 
stellt; wiewohl  ihm  Köprili  nichts  weniger  als  persön- 
lich gut  war.  Wann  hey  der  Aufwartung  der  Weflre 
auch  er  an  der  Pforte  erschien,  sah  KOprili  zum  l'eu- 
sfer  hinau.*» ,  und  sagte,  da  kommt  der  Verwalter,  denn 
er  kannte  sehr  wohl  seinen  geldmaohenden  Sinn.  Die- 
sen trieb  er  als  Gross weßr«  wozu  ihn  die  Aufruhrer 
genaeht,  «uFs  höchste  durch  Aemterverkauf  und  Be- 
stechung. Zorn  Kiaja ,  Minister  des  Innern,  nahm  er 
einen  Esel  der  weder  lesen,  noch  schreiben  konnte, 
einige  Sandschake  verlieh  er  ohne  Unterschrift  münd- 
lich, andere  drey-  bis  viermahl,  kannte  kein  anderes 
Wort,  als:  Ist  Geld  da?  Dem  Emirolhadsch ,  nachdem 
er  ihm  bef  m  Auszüge  von  Gonstantinopel  die  gewOhnt 
lieben  Lieferungsgelder  und  Geschenke  gegeben,  sand- 
te er  Commissare  nach,  ihm  dieselben  wieder  abzuneh- 
men. Seinen  Beynabmen,/Co^^'no,$  ^,  d.  i.  der  Bienenkorbi 
mochte  er  entweder  seinem  Talente  ans  allen  Blumen 
Uonig,  d,  i,  Gold,  zu  sangen,  oder  auch  seinem  unter-» 

•)  fVevtiaße.  Geieti.  ^.^«^1.  BiU.  Nro.  78  BI.  »2<>.  ^)  Kb«  d»  Bl.  »77. 
*)  Eschrk  Hanf.  Gesch.  d.  fitiL  BiU.  Kvow  Bi  M,  ^)  OwmtalkA»'»  Bio- 
griftuen  <i«r  CiroMmciÄre. 
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setzten ,  vierschrötigen  Wüchse  danken.  Alles  dieses 
WQSftte  der  Sultan,  der  schon  einigeoiahl  das  Siegel  sei- 
nem Schwager  Hasan  angetragen »  ohne  dass  dieser  es 
annehmen  Mrollte,  nnd  der  noch  überdiess  sehr  wobl 

einsah,  dass  der  durch  den  Aufruhr  geschaUcne  (^ross- 
wedr  denselben  als  Mittel ,  sich  za  erhalten«  heimlich 
zu  nähren  bereit  war.  Mit  Bittschriften  um  seine  Ab- 
y,ji§d$ehtb  Setzung  bestfirmt 9  vollzog  dieselbe  der  Sultan*.  Der 
i6.iSoT.'  i7o3.  ^iHhdar  kam,  ihm  das  Siegel  abzufordern,  worüber  er 
so  verwirrt,  dass  er  gar  nicht  im  Stande  den  Knoten 
der  Schnur,  wuraii  es  gebunden,  auf/ulosen,  dieselbe 
sammt  dem  Beutel  übergab  ^.  Ks  wurde  ihm  augcdeu* 
tat,  sich  in  sein  Haus  an  der  Suleimanije  zu  verfugen. 
Auf  dem  Wega  dahin  begegnete  er  seinem  Nachfol- 
ger, dem  Schwager  des  Sultans ;  ,,Bmder  Pascha,^  re- 
dete ilui  dieser  an,  „wenn  du  dir  iiiclit  eiulallen  lasst , 
„deine  Schätze  verbergen  zu  wollen,  so  hast  du  nichts 
„zu  fürchten,*'  ihm  dadurch  auF  feine  Art  zu  verstehen 
gebend ,  dass  ihn  widrigenfalls  die  Folter  erwarte.  Der 
vorige  Grosswefir  flüsterte  dem  neuen  eine  Zeitlang 
heimlich  in  die  Ohren,  küsste  ihm  die  Hand,  und  ver- 
Füote  sich  in  sein  Haus,  von  wo  er  aber  nach  ausge- 
schwitzten Schätzen  nach  Lepauto  verwiesen  ward 
Basan  Grotte       Hasaupascha,  der  Schwager  des  Sultans,  ein  Grie- 
^^/''^ //'("'"che  AUS  der  Morea,  War  derselbe i  der  unter  Sultan 
Tod.      Mohammed*s  Regierung  als  Befehlshaber  von  Chtos 
wegen  Eroberung  der  Insel  durch  die  Venezianer  eine 
Zeillang  zwischen  den  beyden  Thoren  des  Serai  ein- 
gesperrt, hernach  aus  Rücksicht  für  die  Prinzessinn, 
seine  Gemahlinn,  wieder  als  Statthalter  von  Assowi 
später  als  Kaimakam  zu  Adrianopel  und  Gollstantino- 
pel  angestellt  gewesen  ^.  Sein  erster  Gang  als  Gross- 
weHr  war  zum  IMufti,  sich  mit  demselben  über  die  Mit- 
tel zur  Erhaltung  oder  vielmehr  Wiederherstellung  der 
Ruhe  zu  besprechen.  Der  Mufti  wollte  dem  Grosswefir 

«)  r.rscli.  d.  Berl.  BiM.  Nru.  7';  Hl.  :<S'i,  \\n<\  füiscliid  Tl.  V>\.       u.  a6. 
llascltid  II.  Bi.  a(>  lellectiit  hierüticr,  dass  er,  dem  «o  lang?  dio  Bin- 
don?  und  LötQne  der  Reiclisct'itrhafte  anvertraut  viWf  ietsi  nicht  ein- 
inolii  ninen  Schnurknoten  aiifi^ul  s  ti  v<  raochitt.     »Mchid  II.  Bl.a6.  ')Oi- 
maaAide*«  BiogupUien  der  OroMwellre. 


.  kj  1^  jd  by  Google 


97 


das  Compliment  machen,  dass  ihn  die  öffentliche  Mei- 
mmg  auf  seinen  Platz  gernfen,  aber  ein  Glückspilz  des 
Anfrahres,  und  seitdem*  an  die  Sprache  desselben 
gewohnt,  sa^te  er  ihm:  „Mein  Sahn,  da  bist  durch 
„die  Volksvei  sariitjilüiig  •  Grosswefir  geworden."  Der 
Grosswefir  sah  wohl,  dass  der  Muiti  die  staatsgefähr- 
liehen  Wege  und  Mittel^  wodurch  derselbe  sich  zur  böch- 
ttea  Würde  emporgeschwungen  i  noch  nicht  aus  dem 
Gesichte  verloren ;  doch  antwortete  er  )et£t  mit  ver* 
stellter  FreondschafI ,  und  um  denselben  Aber  die  nn-  . 
mittelbaren  Folircu  der  ihm  entfallenen  uiibe^oiiiienen 
Rede  7U  beriihioeii,  schlug  er  ihm  vor,  ihn  zum  Sultan 
za  hegleiten.  ^  Wir  sind  nicht  berufen,**  sagte  der  Mufti, 
—  „Es braucht  Keine  £inladung,"  antwortete  der  Gross* 
vefir,  biednrcb  dem  Mufti  das  Mass  seiner  Machtvoll- 
kommenheit und  seines  Ansehens  beym  Sultan  gebend, 
wie  dieser  ihm  so  eben  das  seiner  Popularität  und  Ab- 
ijÜngigkeit  \  on  den  Aiilrührcrn  gegeben.  Noch  am  1  age 
seiner  Ernennung  wohnte  er  Vormittags  an  der  Pforte 
der  Aaszahlang  des  Trappensoldes  bey^  empfing  Nach- 
mittags die  Glückwünsche  der  Ulema  und  der  Generale 
der  stehen  Waffen,  bestätigte  ein  i  g  e  der  htiofasten  Staat»- 
imter  ^  nnd  Statthalterschaften  und  veränderte  andere. 
I)en  bisherisren  Kaini.i  Kam  liasanpascha,  den  Flüchtling, 
Jti/Je  er  sogleicii  iieruiiter  an  die  Steile  des Dutlerdars 
(des  Geschichtschreibers  Uadscbi  Mohammed),  welcher 
«oll  damit  tröstete ,  dass  diess  nur  eine  augei^blickli- 
che  A^assregel  ^,  wie  denn  auch  wirklich  bald  hernach 
der  flSchtige  Hasan  als  Statthalter  entfernt,  nnd  Ha- 
dschi  Mohammed  zum  di  iUeii  Mahle  als  U  tlierdar  ein- 
gesetzt ward  ^.  Für  alle  dies**  Ernennungen  nahm  er 
Kein  Geld,  sondern  gab  die  Ansteüungsdiplome  der 
Herren  des  Diwans  iE  ihre  Hände,  die  der  Statthalter' 
iadie  ihrer  Agenten,  ohne  einen  Asper  zu  nehmen.  Dem 
Nnomanpascha ,  welcher  einige  Schwierigkeit  machte,- 
Osch  Canea  zu  gehen,  wurde  die  Wahl  nach  Amasia' 

»)  Thchrnaai  mnmrt.  Rnscilid  II.  Bl.  26.        Di«  Ltsto  in  der  Gesch. 
Bil.L  IVro.  75  Rl.  2^", ,  ud«J  Rasd.id  II.  P.i,  Gesch  det  Deftw- 

U.  i4'f.      Raschid  U.      Tschatdak  ist  Aidi^i«  S.  1.  b.  Ö.  358. 
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oder  nach  einer  derluseio  des  Archipels  zugehen  frey- 
geitellt«  Der  alte  Hasan,  das  Haupt  der  JürüKen  (her* 
omziehendeii  Stämme)  RnmiU*««  wurde  zum  Schutze  .der 
Pilgerkarawane  als  Ffihrer  derselben  bestimmt  *.  Ein 

Versuch  der  Sertlengetschdi, d.  i.  der  Freywilligen,  die 
erste  Kammer  der  Janitscharen  wieder  in  Aufruhr  zu 
*  ingen,  wurde  durch  zwey  scharfe  Uaii< Ischreiben  des 
Sultans  an  die  Janitscharen  nnd  an  die  Sipahi,  und 
durch  scharfe  Handhabung  der  Polizey^  welche  die 
Stadt  heimlich  Ton  den  Häuptlingen  des  Anfruhra  rei- 
nigte, unterdrückt Der  Aga  der  Sipahi,  Ssalih,  ein 
sehr  reicher  Mann,  welcher  mit  der  Hand  der  Witwe 
Huseins,  des  Sohnes  Maan*s,  d.  i.  des  Druienlürsten 
Facbreddin ,  die  grossen  Beichthümer  desselben  er« 
halten,  und  wahrend  dea  Aufruhrs  seine  Stelle  mit  drey- 
fsig  Beuteln  gekauft,  ging  jetzt  derselben  nnd  dea  La* 
bens  verlustig*^.  Gleiches  Loos  hatten  die  beydenDsche- 
bedschi  Kutschuk  AH  und  Karabadschak ,  zwey  gemei- 
ne Hebel  des  Aufruhres     Hamewi  AliEfendi,  der  Vor- 
steher der  Kanzley  der  Taxen  ^,  der  sich  llir  einen 
Astronomen  ausgab,  eigentlich  aber  iron  der  Astrono- 
mie nichts  verstand,  sondern  w'as  ihm  sein  nächtlicher 
Gennss  von  Opium  eingab,  unbesonnen  in  den  Tag  hin- 
einredete, und  den  seine  Brüder  Opinmesser  scherz- 
weise bald  als  Astronomen,  bald  als  (ieisierbesch wö- 
rer  (Dschindschi)  anredeten,  wurde  verbannt  ^;  hinge- 
gen der  vorige  Silihdar,Ali  vonTschorli,  welcher  eben 
als  Statthalter  nach  Haleb  hätte  entfernt  werden  soUen, 
zu  Constantinopel  als  VVefir  der  Kuppel  zurückbebal- 
ten  ,  auf  Fürbille  der  Mutter  S.  Mustafa  s  und  der  Sul- 
taninn,  seiner  Frau      In  noch  schönerem  Lichte  er- 
scheint des  Griechen  Gross wefirs  Beiragen  gegen  den 
vorigen  Kaimakam  Abdullah,  der  jetzt  aus  seiner  Ver^ 
borgenheit  hervorgezogen ,  als.  Befehlshaber  nach  Ca» 

*)  Gescb.  d.  Berl.  Bibl.  Nro.  75  Bl.  186.  ^)  Raschid  II.  BI.  a;  ,  uod 
Gesch.  d.  Birrl.  Bthl  Nro.  ;5  Bt.  »88.  «)  R*schid  IT.  BL  10  n.  38,  Gescl«.  d. 
Berl.  1  \io  ;'')  H!  ;.S8,  mu!  0»»<rli.  IM  Ml,;in.me.l  Schclik's,  vo  d'-r  llin- 
richlnn;:sbclelil  Bi.  82.  Gesch.  Mob.  Scbciik's  Bl.  83,  mit  deci  Uinricki' 
tune «befehle.  •)  MtwkujaldtehL  6«teh.  d.  Berl.  BibL  Piro.  9$  BL  «87. 
0  £!>•&  d«.  •>  Bbca  da  BU  86»  nad  lUtdiid  II.  BL  97. 
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nea  gesendet  und  £jej?pn  den  varigen  (irosswefir  Ra- 
mipascha,  welcher  über  die  Sicherheit  seines  Kopi'es 
beruhigt,  mit  ZarQckgabe  seiner  liegenden  Güter  and 
der  Statthalterschaft  von  Cf  pem  begnadigt  ward  \  SuU 
tioMastafa,  dessen  Schwäche  den  Aufrahr  und  alle 
daraus  entstandenen  Uebel  liei  beygcfilhrt ,  starb  am 
kuienTage  dieses  Jahres  und  ward  in  der  Moschee  2a,  Schaaban 
der  Waiide  an  seines  Vaters  Seite  begraben;  ein  ver- 3,,  jj^^^,^^ 
itäodiger,  gebildeter,  milder  und  gütiger  Fürst,  der 
teue  Vergnügen  weder  In  Blutyergiessen ,  noch  Ver- 
gantangen,  sondern  bloss  im  Jagen  und  Dschiridspielen 
fand,  der  eine  schon*'  Hand,  und  mit  derselben  oft  sehr 
lange  Handschreiben  schrieb^;  ein  Gönner  der  Gelehr- 
ten and  Dichter,  von  denen  die  Biographien  unter  sei*  - 
■er  Kegiernng  eine  Centnrie  aaf^ählen,  die  aber  höch«  ' 
tteas  den  Nahmen  von  Reimschmieden  verdienen.  Wie 
im  Jahre  des  unterzeichneten  Carlowiczer  Friedens 
ein  Duticnd  derselben  zu  Grabe  ging,  so  ging  auch  im 
vurigeu  Jahre  ein  halbes  Dutzend  '  von  Dichtern,  in 
diesem  aber  ein  ganzes  Dutzend  ^derselben  zu  Grabe, 
80  dass  dieses  Jahr  ein  Jahr  der  Niederlage  osmani* 
•chen  Thrones  und  türkischer  Poesie.  Mit  Mustafa'sTode 
verlassen  uns  leider  auch  die  beyden  besten  gleichzei- 
tjgeu  Geschichtset) reiber  seiner  Hegierung,  Mohauimed 

\  Gt«cb.  d.  Berl.  NrOw  75  Bl.  389.      Rasebiii  II.  Bl.  38,  unrl  Geich. 

"1  Bcil  Bibl.  Nro.  75  Bl.  991  u  np..  Dt-r  Verl'asaer  *pricht  dein  Grostwefir 
Haitn  hier  da*  grö&tte  Lob  der  Humanilal  nu« :  ^4fcrin  utli  ntijet  we  hakt-' 
Imt  ut  MdtciüUc  oiur.  Uravo  nunianiUI»  die  m  '  uur  su  bewälirl  !  und 
sc!)lif's\t  flirin  mit  der  Hetlcxion  :  VVonn  man  bedenkt,  <I.tss  <1i«»  I^»«r(l«'ri  (iie- 
•rr  Weit  gto^»er»  aU  ilue  Freuüan «  so  werden  Veruuitltieo  mit  einander 
m  Frettndachaft  und  Liebe  verk«>hren,  und  iliie  Getoliifle  Gott  dem  Heirn 
uLcrff  ji;*'!..  '  ('.«^srh  d  b''il.  Bibl.  firo.  y5  Bl,  392  am  33.  Scliaal>an  ;  in  • 
hticbid  durch  Di  uckieiiler  30.,  in  den  rbronuluc.  Tafeln  ganz  lalscb  Ue- 
Uttl-achir.  4)  Uer  Yerfawr  d«r  Octcb.  d  Berl.  Bibl.  Nre.  jS  Bl.  393  lobt 
Bifbrere  d?rsc?ll»en,  die  er  Rrscben.  ')  lmJabreiii4  (i^oj)  »tiu  ti»  n  :  i)der 
i>ciK4cb  Xakschi  Ibrahim,  in  iicheicbi  N'ro  1370:  3)  der  ücbenh  iVa/mi, 
ha  telben  Nro.  i9(>3;  3)  Mamnewi  Scheich  Mmrjak  ^  im  aelben  Nro.  137a: 
'4'  EntroUah  Den  N  tssuh,  a!s  Dichter  Emri,  im  *t  Iben  ,  Nm.  i3Vj  in  Ssalaji 
iVro,  li;  5^  Achehrt,  in  Jjihcicbi  fSro.  »J8j  ,  6;  iiakijaäe  Itmml  tjtndt  ^ 
aU  DicRter  Aem/i ,  Nro.  «3^4^  7)  S^^nrti  i¥edsekib,  im  selben  Nro.  i3^o, 
^>  Im  Jahre  Iii'»  (  1 70.1 )  sr.ii  i.rn  ([ii'  Diotilfr  :  i)  Ditrci,  in  Ssafaji  ISro.  St); 
»iliHschdt,  im  selben  i\ro.  10^;  3)  in»  spibt-n.Xro.  tio:  4j  liitch$*ät, 

in  selben  Nro.  isft;  5)  Seki,  im  telben  Nro.  137;  6)  Schtthr ,  im  selben 
^i'i  7)  Saiif  ,  im  setbeii  >ro  2!^- ,  in  vSt  lieiobi  iNro.  I7rt2;  8)  ylbdul 

ttagi,  10  Ssarajt  JNro.  262;  9)  Jb^ennii ,  im  selben  I\ro.  ii5;  io>  Lutß  ,  im 
ftlben  Nro.  3$i ,  in  Scbeiehi  Nro.  17(1^  ;  11)  AlunM,  in  8s«r«ji  Nro.  375, 
in  Scbeicbi  Nro.  1766;  t?»  A'/"/i  ,  in  üsBf.iji  f\io.  '^i?.  ,  titid  die  Diiditcrinn 
UmmetuUah  Ssidki  in  SnUeicUi  f\ro.  i^Si;  dfeser  hat  anob  nocltAWf/^  ISro. 
t;73,  Utmdi,  Mr«.  1735,  Nautb ,  Nro.        nnd  Lutji  Nro.  176^ 

7* 
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der  Befterdar  und  der  ungeuannti  Yerlttser  der  Ge* 
schichte  der  Bertiner  Bibliothek. 
jiufächtigken       In  die  Grosswefirschaft  Hasanpaicht*!  fiel  der  Em* 

ia«5'7>^r/!jw  pfang  der  Glückw  üiischuiigsschreiben  europäischer ond 

^7' *'^'**^"7  asiatischer  Machte  als  Anlu  orl  auf  die ,  wodurch  die 
Giückwüii-  Thronbesteigung  kund  gegeben  worden  *•  Das  nach  Ve> 

'  "nedig  überbrachte  Mustafaaga  \  das  anKaiser  Leopold 

ein  besonderer  Internuntius  Ibrahim  mit  dem  Bange 
einen  Mirialem,  d.  i.  Fahnenffirsten,  TrSgers  der  heiligen 
Fahne,  bekleitlet und  Tal  in  an  üljerrt  iclitc  a]s  Minister- 
Resident  das  Glückwünschungsschreil)en  des  Kaisers  ^. 

a8.  May  170^.  Ibrahim  kam  über  Siavonien  und  Gratz  nach  WieUt 
9.  Jul.  i;o4.  überreichte  in  seiner  Andiene  eine  Beschverde- 
Schrift  über  fünf  und  dreyssig  von  den  Haiduken  zwi« 
sehen  dem  Einflüsse  der  Unna  und  Bossut  aufgebaute 
Tschartaken  ^,  Niclits  störte  sonst  das  friedliche  Ver- 
bältniss  zwischen  Oesterreich  und  der  Pforte«  TököH 
irar  nach  Nicotnedien  verwiesen ,  und  Bakoczy^s  Auf- 
tritt in  Ungarn  als  Heerführer  der  Missvergnügten  flöss- 
te  für  den  Augenblick  vielmehr  Misstrauen  als  Ziitranen 
ein,  sü  dass  mittelst  Handschreiben  fiinflinndert  Jani- 
tscharen  nach  Belgrad  und  Temeswar  befehligt  wurden, 
die  Gränze  vor  jedem  Unfug  zu  decken  ^  Alipaschat 
der  Statthalter  von  Belgrad,  wurde  von  drey  Ross- 
achweifen auf  zwey  herunter  gesetzt,  weil  er  die  bey- 
den  ß eiche  in  Krieg  tia  verwickeln  gesucht  Eben  der 
ungarischen  Thiruhen  willen  war  die  Pforte  jelit  weit 
weniger  aufrichtig  gegen  Oesterreich  als  Russland  ,  in- 
dem von  jener  Seite  weniger  Gefahr  drohte,  als  von  dio* 
ser,  da  Czar  Peter  die  Flotte  im  schwarzen  Meere  ^ei^ 

')  Das  Circulnre  im  Inneren  im  «^lossen  Iru  lia  Bairi's  fwirw  ohl  nicht 
mehr  von  seiner  Feder)  ^tro.  469?  d»an  einei  an  den  SUlthalicr  Lepao« 
lo'tt  aut  der  Feder  fiebi*e,  des  Dieh4«it,  im  Tnsclia  deetelben  Nro.  17; 

Ciifulaic  an  die  au^wäili^Mi  Matlilr  »-lirn  da  Nro.  al'i  nfriilit  T«l- 
inan  «  «u«  ContlMatinopel ,  in  der  81.  U.  Im  gro>»en  Inscba  ßaini't  ISro. 
4;o*  das  Ortginalcredit  Ibrabim'sjm  H.  A.  tnil  dem  de«  Grouwelir«  anPrtn- 
mm»  EuRFn  Nro.  47«.  ^)  la-edenti«lei  pro  Intrrnutitio  Tvlinan  9  Aiu'.  i7'»4 
ad  S.  Ahmet  III.  itretulatoriae,  dann  :  KctponAoriae  per  Ibrabimaft«  3o.  Aug, 
1704,  »U  Recredentialft  Tom  3o.'  Au?.  1704.  Acten  in  d^rSl.  K.  an  den 
SlattlMitcr  von  Bri^rad,  in  Barnim  inscLa  (kaiserl.  HuDiibl.  4>-^)  N>(^-  3^o , 
36t,  3Öa  u.  363.  0  Batcbid  II.  ßl.  3i,  unter  dem  Titel:  Eracbeinung  d«a 
Sohnes  Rakoczy'a.  s)  Talman^a  Bericht  ^om  a.  Dcc.  170S.  Wcisunsen  an  dm 
*^  PasLba  von  Temeawar,  dcnlUkPcsv  btlr«0Mid.  BmmI  (k«ü*  HoHubL  IV.  4aJ) 
^ro.  643«  044  u.  . 
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grötserte.  Dothaib  worde  der  tcf^ii  unter  der  vorigen 
RegieroDg  angeordnete  Bau  eines  Sohlosses  zuTeiu* 
ink  %  am  Meeretnrer  dee  Dorfes  Kifiltascb«  um  dort  die 

DarchFahrt  zwischen  Keresch  und  Taman  zu  sperren  , 
auf  das  eitrigste  betrieben  ^.  Da  das  Schlüss  selbst  vur 
Jahr  and  «Tag  noch  nicht  vollendet  werden  konnte«  so 
tdns  nan  vor  der  Hand,  die  nengebante  Schanze  mit  ^  •^<^^, 

^  »  o  10.  April  1 704. 

dem  nOthigen  Geschfitze  zn  versehen,  der  Kapudanpa- 
acha  Wefir  Osmanpascha  mit  der  Flotte  ins  schwar- 
ze Meer  unter  Segel  ^.  Bittschriltf  u  aus  der  Krim  und 
Bericble  des  Chans  meldeten,  dass  der  Czar  nicht  nur 
Asaow  befestige,  sondern  auch  zu  Taighan  (Taganroc) 
neues  Schloss  bane«  dass  er  das  am  Ufer  des  Dniepers  er- 
baute Kamanika  neuerdings  ausbessere«  und  im  Hafen 
▼on  Waskor  SchifPe  bane     nm  den  Bau  der  Schanze 
vor  dem  neuen  Schlosse  (,J ikal aa )  z,u  hindern  Der 
Statthalter  von  Kaffa  ,  INItirti  lapascl^a  ^ ,  und  der  von 
Oczakow  «  Jusufpascha«  wurden  angewiesen,  den  Bau 
wie  bisher  nach  Kräften  zu  unterstützen,  nnd  ihre  Manfi« 
achaft  bereit  zalialten^;  zugleich  erhielt  der  letzte  aber 
den  fiefebl«  die  in  den  letzten  StreiPzugen  von  den  Ta« 
taren  in  die  Sclaverey  geschleppten  Gefangenen  Ipszn- 
geben,  und  alle  Streifereyen  einzustellen    ,  um  den 
Bedingnissen  des  Friedens  genug  zu  thun     Dem  russi- 
schen Gesandten,  welcher  während  des  thronnmwäl- 
zenden  Aufrühret  zu  Adrianopel  angekommen «  hatte 
auch  der Grosswefir  Ahmed  zuerkennen  gegeben«  dass 
die  Pforte  kein  Vertrauen  in  Russland^s  Frenndschafts* 

*)  Ccherdtn  Bta  von  Rere«rh  Rrnni  (4al)  Xro   l';',  3?>7  n.  3';S.  Ra- 
scliid  Ii.  ßl.  »5.  «)  Der«elbe  Bl.  3i.  •*)  Derselbe  Bl.  Ja.  •  )  Sclireiben  »n  «len  , 
Ch«n.  die  Sendung  Novali  Mustafn'ii  betreiFend.  llami'«  Inncha  (k»i«.  Hof-^ 
liild.)  Nro.  675,  über  'Ii«*  F'ulilfti  wi-ler  Rustland   zu  lei%leinl<;  UnlfV»  Nro.' 
675,        6-8  u.  680  »>  Raicliid  II,  Hl.  3i.  «)  DeMclbc  Bl.  33.  »•)  Srluciben 
Het  GroicweTir«  an  den  (]\i»n   im  ln«cba  RamiS  (kais.  Ilofbihl.  'j»3)  .'Nro. 
35g,  «lann  tili-r    d'-o  Streifpreyen    Nro.   fnn,  (W^  ,  fii^i  ,  G\-,  621  ,         ,  , 
63),  6y^  .  tiTi,         u.  6|2.   ')  Ra«cbi«l  II,  bl.  5^.  ächr(!il>'-n  »n  deit  Ctian  , 
in  Reiri-Il'  ^('%  Fe»innß<baue«  und  ruMiacber  Grins|;e«cbHr> '  .  nn  In&rba  Ra- 
mi'-i    kii»  llofl)!!)!.  ^2Jj  Nro.  4*^7 »  ^^7   ^•"»f»*''  '»'''»  nhet  die  ru«n'ncb« 

ALj;r »ii/.iiri^  mil  dciu  von  ^>eite  Ruodand'«  al«  Abgrai)%unss  >  CommUifar  er« 
nannten  i|i>tman  der  KosakMIt  Berahasch  ,  Nro  4^8  vom  a8.  S%af er  eben- 
falls über  die  (Iriinze  licy  A^^ow  nnd  laa;;s  tlci  Mojcst  Ii,  Xi  n  j'hj  rin  Pri- 
«atgetrbaft  xwcver  ru'«siftclicr  Koufieute,  Aleco  und  ATiilr(.'a,  lläiuk'ls^eselU 
scfaa/ter  de«  fran/  Kaufmann»  Btva  ,  I\ro.  470  den  turkt«rlieu  Abqranzungfl- 
Commit^iJr  !Vov.->li  Muataft  antjflifnd,  Nro.  'jji  an  flrn  Stattliahft  von  Orr.a- 
kow  ,  Ju«ulpa«cba  ,  Nro.         uu  ibrahiina^a,  elienialU  -£ur  Abgraazuug  be* 

Uküjfif  nr«.       «a  d«i  Sutlh«lltr  von  Sdtchn. 
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versichei  un^eu  beize, und  sich  über  den  Bau  der  Schlös- 
ser beschwert  *.  Von  Seite  Venedig's  kam  au  des  Bailo 
Ascanio  Giustiniani  '^Stelle  derCavalier  Mocenigo  mit 
Glückwünschen  ^.Die  venezianische  Abgranzung  ward 
Ende  dieses  Jahres  glücklich  beendet  Die  durch  einen 
Gesandten  Genoa^s  dargebrachten  Wünsche  wurden 
dui  cli  Schreiben  des  Gross wefirs  erwiedert«  Von  Seite 
des  Fürsten  der  Ufbegen  ,  hsseul  Mohaninietl  JJciiatiir 
Chaus,  kam  der  Gesandte  Kutschuk  Alibeg  ^,  und  emer 
von  Seite  des  Chans  der  Kalmnken  Ajuka  ^  zur  Thron« 
besteignng;  zu  huldigen.  Dieser  zeigte  an  ^  dass  er  den 
Gesandteu  der  wider  den  Chan  empörten  Tscherkessen 
der  Kahartai  nicht  angenomhnen  habe  K  An  den  Herr- 
scher der  Kümükeu,  den  Schemclial  in  Daghii>Uu,  lt- 
gingeii  Schreiben,  wie  schon  vormalils  bey  der  Thron- 
besteigung Mastafa*s  11.  ^  Ii eni  Schah  und  dem  Chan 
der  Chane  Persiens ^  war  dieselbe,  so  wie  dem  Herr- 
scher von  Fes  und  Marokkot  Mulai  Scherif  Ismail und 
dem  Herrscher  Indien's  ^  durch  besondere  Sendungen, 
den  j)aien  der  drey  Raubstaaten  und  dem  Scherif  von 
M«jkka  durcli  die  gewöhnlichen  Rundschreiben  gekün- 
det, mit  den  K (fingen  vou  Frankreich,  England  und  Puii- 
len  die  Kundmachungs-  und  Glückwünschungsschrei- 
ben  durch  ihrö  an  der  Pforte  residireuden  Minister  ge- 
wechselt worden. 
reränderun.       Nachdem  die  Rädelsführer  des  Aufruhres  unter  den 

gen  der  ^em- 

tfruNddes  Truppeu  bereits  unter  dem  vorigen  Grusswel'ir  aus  dem 
Gnuswe/irt» 

*)  Raschid  II.  Bl.  as.  Dm  Schreiben  Je*  nri-isswerirs  an  den  Czacv 
vom  i3.  Ssalcr  III.'),  «Hfl  Rami's  Intcba  (kaig.  Huftulil.  433)IVro.  ^jO.  *>)  La 
Motraye  L  p.  3p.  Das  KeuteJiliv  GiuttiD«ani's  im  grossen  losch«  Ha- 
nii'ü  JSi'o.  4Sa  t  dann  das  wegen  vencxtanisciier  Abgranzung  (kais.  Hulljibl. 
423j  Ni'o.  6i^H.  <')  lalrouiento  Imperiale  dt  eonlini  lallo  tra  la  Ser.  Republ. 
et  la  feliue  Putta  ddu.  Custantinopolt  l.  Chaaban  iii5  nietä  di  U«c.  1703 
tradotlu  da  G.  P.  Navon.  Zwölf  vuilc  Boi^en  in  den  venes.  Acten.  ')  Das 
*  Jlecredentiale  im  grosken  Inscba  Hami'a  IV lu.  483,  der  Gesandte  heisst  dar» 

in  Stf!no  Gengio  (Cenci?).  0  Kascbid  11.  Bl.  a^-  Da«  Recredcntiale  im  gros- 
sen lij«oha  Rami'a  Nru.  1 14 ,  und  ein  zweylcs  IVru.  1  iti  >  an  den  uli>egi-> 
schsn  Geaandtcn  IVro.  lai  und  laa  ;  die  Audiens  am  i3.  ^uv.  1703.  Tat- 
man*«  Bericht.  Em  dtchaKataiscbet  Schreiben  des  Chan«  an  den  Grottweßr 
in  Rami  (kais.  Hofbibl.)  das  letzte  Nro.£ßtf  und  ein  anderes  im  sclbea 
Inscba  an  den  Kuiroakam^  we^^en  £mpfan|;es  des  ufbegischen  Gesandlea 
.  Nro.  340,  u.  3iß.  Bj  Ra«cbid  II.  Bi.  36.  In  Rami's  grossem  Inscba  Nro. 
Schreiben  des  GronKwefirs  an  Ajuka  Chan,  den  Herrscher  der  Kalma'»« 
ken,  auch  Mro.  4;[9«  ^)  Rami's  loscba  ISro  473  u.  479'  t)*>  damahls  «r- 
lasiene  Sehreiben  in  Bami's  f|rossem  Inscba  JVro.  110  u.  lao.  ^)  OasSchr«i* 
ben  an  den  Chan  der  Cliaiie  in  Rami's  grossem  luscllft  NfO*  4''*>  SchiVWWttl 

^)  £J)ea  da  IS  ah,  iiJ.      £boa  *U  X^ro.  117. 
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Wege  geräumt  worden t  war  der  jetzige  bedaciit,  auch 
die  Stützen  derselben  unter  den  Ulema  zn  brechen.  Der 

erste  der  Mufti  ^  dessen  revohitiüiiairer  Glückwii nsoli 
lur  erlangten  Grosswefirschaft  durch  'Volksversamiii- 
long,  auch  dem  Sultan  zu  Obren  gekommen,  in  demsel- 
ben den  Entschlnsi  zar  Absetzung  gereiit.  £intge  Tage 
nach  einer  TomMnfli  angestellten  öfFentHcben  Prüfang 
der  Mttderris  ^  zu  welcher  aber  die  verdientesten ,  nnd 
i^cii  acht  bis  zehn  Jahren  ohne  Beltinlerung  gehliche- 
iien,  wie  z.  B.  der  ReicUsgesrhichtschreibcr  Raschid,  i^ar 
uicht  zugelassen,  sondern  nur  £iadringliche  von  Ge« 
wiiriKraaiern «  Beisverk'anfern  u.  d«  gl.  befördert  wnr-  . 
dea*,an  einem  Sonnabende ,  wo  gewöKnlicb  im  Se-i9-  ^ama/ai» 
rai  Versammlung  des  Unterrichtes*,  d.  i.  Lesung  von  a&JKna.  1704. 
Kiji ansexegese  oder  Ueherlieferuug  Slatl  hatte,  ge- 
N^dfiigte  der  Mufti  im  ünterrichtssaale  eben  nun  Stil- 
tau  gerufen  zu  werden,  als  ihm  der  Siiihdar  statt  der 
Eialadung  zur  Aadienz  das  Handschreiben  mit  dem  Ver- 
bannnQgsbefebie  nach  Brnsa  überbrachte.  Ohne  nach 
Hanse  gehen  zo  dfirPenv  wurde  er  vom  Serai  weg  in  die 
an  dem  Damme  desselben  bereit  gehaltene  Galeere  ein- 
"^eschifft  **.  Zugleich  wurden  Ahmed  Efendi,  welcher  „den 
„Polster  der  Richterwürde  Constantinopel's  beschwer- 
„te"  '  ,  und  der  Küster  Emini ,  welcher  seit  dem  Auf- 
fahre den  Vorsteher  der  £mire  gespielt « aufgehoben  ^ 
nnd  nach  Famagnsta  eingeachiffi.  Die  Stelle  des  Mnhi 
erhielt  Paschmahdschifade  Alf ,  und  dieselbe  Galeere , 
welche  den  ahi;  esetzten  nach  IJrusa  gebracht ,  iuhrte 
den  von  ihm  (iort  in  Verbannung  gehaltenen  verdien- 
ten Oberstlandrichter  Jahja  Efendi  nach  Constantino- 
pel  zurück  ^.  Der  flüchtige  Hasan ,  nachdem  er  einige 
ViTochen  den  Posten  des  ersten  Defterdars  gefiillt,  wur- 
de zum  Begterbeg  Rumili*s  ernannt,  nnd  an  seine  Stel- 
le trat  nun  zum  dritten  Mahle  der  verdiente  Hadschi 
Mohaiümed,  der  Geschichtschreiber    Der  flüchti f^e  Hu- 
seia  wurde  zum  Statthalter  von  Damaskus,  zum  Emi- 
rol-hadsoh  aber  Gnrd  Beirampascha  von  Aakka  er- 

.      Ratcbifl  II.  Bl.  29.  >')  Derselbe  Bl.  3o.      htanhol  kqfui  maneäine 
OtUt  wvmu  RMcliiii  IL  B).  3».     El>cu  d«.  •>  EbtD  d«. 


Digitized  by  Google 


.  i04 

nahnt  ^  Da  die  Araber  abermahl  Miene  machten,  die 
Karag  ane  zu  plündern^  'Wurden  derSandschak  von  Tri* 
pulia  mit  siebeuhanderl,  der  vou  Ssaida  nnd  fieinit  mit 
fünfhandert,  der  von  Adscbelun  nnd  Jernsalenn  mit  ih- 
ren Hanstrnppen  der  Karawane  bis  nach  Bir  Ghanem 
in  die  Wüste  entgegen  zu  gehen  befehligt  Der  Sche- 
rif  von  Mekka,  Said  ^,  und  der  Stalthaiter  von  Dschid 
da  als  Scheich  des  Heiligthums  wurden,  das  Ihrige 
znm  Schutze  der  Karawane  beyzutragen «  augewiesen. 
Ismail ,  der  Kiaja  des  Pascha  von  Dschidda,  Baltadschl 
Suleiman,  kam  nach  Gonstantinopel,  i)nd  schon  früher 
iii  der  Gunst  des  (ifosswefirs,  erhielt  er  jetzt  (im  ch  gros- 
se Geldsummen  für  seinen  iluirn  die  Statthalterschaft 
"jimi  i'o^  Aegypten,  für  sich  selbst  die  von  Dschiuda  *^  Der 
tto«  g^||^|.|£  Mekka  Said  ward  als  solcher  bestätigt  ^ 
In  der  Moldau  hingegen  halte  neue  Einsetzung  der 
Woiwoden  mit  der  merkwürdigen  Neuerung  Statt,  dass 
eleu  Ijüjaren,  \velclie  schon  \  oi  und  wählend  des  Auf- 
rulires  über  iiues  Fürsten  Duka  Erpressungen  geklngt, 
erlaubt  wurde,  einen  aus  ihrem  Mittel  zum  Hospodar 
ZU  ivählen  K  Sie  wählten  den  Michael  Rakoviza,  den  * 
£idam  Constantin  Canteniir*s ;  doch  erhielt  er  die  In- 
vestitur nicht  wie  gewöhnlich  im  Diwan ,  sondern  weil 
a-!.  Dtehtm.-  dieser  seit  dem  Aufrühre  noch  nicht  im  ordentlichen 
i  ücL  'i;o3.  Gaii^,e,  im  Lferköschke  desSeratvor  der  Audienz  beym 
SuUau.DeuGross\veiir,  Schwager  des  Sultans,  kümmerte 
weniger,  ob  in  der  A(oldi|tt  ein  selbstgewählter  oder  ein 

")  Rascliirl  II  ni  33.  ^)  Derselbe  Bl.  3i.  Hnr  zu  diesem  KnJe  an  H^n 
Sandscbak  von  Aiiscbelun  erlatteoe  Befehl  in  Itamt's  Insctt«  (kai>.  liuibibl. 
433>i  vom  a6.  Silkide  tii5  Nro.  619  u.  63»,  an  den  Sandtcliak  von  Acgyp- 

tPTi  ,  wpt^pn  Vpi  i pchniing  der  rum  Scliut/.f  der  Karawane  ?erwpndelen 
Licterun;;<»^elder  (/'iri/iy>;.  ^)  Im  Insclia  iUiin's  (koi«.  lloHiibi.  x^s^ey 
Schreiben  an  den  Scliui  if  Said  >ro.  676,  58i  u.  58at  die  j;ft\v6linlicbc  Ab- 
•eodun^  der  Surre  belreliVti  1 ,  dann  iSro.  öio  u.  611  Tum  Scheww.tl  iii5 
•n  den  Soberif  Said  und  seinen  Vater  Saad,  we^on  Ceberlas«ung  der  üebulir. 
Salei,  Jfmanije  und  fljitsrije,  an  den  Statthaller  vun  Dscbidda.  Haschicl 
II.  ni  31  ")  Im  hucba  Raini'i  (kais.  Ilülhilil.  4a3)  belindet  sieb  ISro.  43a 
CHI  Scitieilicn  des  Grosswefirs  an  den  Cbun  der  Krim,  vom  i4-  Ssal'er  Iii5, 
worin  er  ihm  Kunde  f{ibt ,  dass  der  Scliei  if  Saad  seine  Stelle  seinem  Soh* 
ne  iibei  !:issr>ri  IiüI>p  Solrhe  ^esclikrtskütidende  ScbrL'iben  sind  aiu  li  dir»  fol- 
l^endeiv  ,  i\io.  4  V{ ,  u.  438,  an  ilen  Chan  der  Krim.  lUis.  lii  J  11.  Iii. 
32  eintliramig  nul  Gi  ftsilinn  ;  bey  Kn^el  Gesch.  der  Mol'i.iu  S.  i-S.).  Im  In- 
scha  lUtiii'*  (kais.  Hofoil)!  4a3)  Nro.  ^4*  ^ '  In  l  ^n  ,  Ootsvtefir«  vom 
ib.  Ssitier  iti.'>,  we;;en  MiubringUQS  des  Pusleluik  Piiitnjotti  Huilidsch  von 
Jessy  nach  Coo»taotino)tet ,  und  fVro.  4^1  TOm  1.  Stifer  desselben  Jahre« 
•n  deo  Woiwoden  der  Moldau«  Goiuta&tiii,  wegen  Scbanwbetten  bey  l»Bi*ti, 
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vnfgedmngener  Bojar  den  FQrAenstnhl  nnd  die  Unter« 

liiatieu  diijtke,  als  wer  um  den  Iltiirn  im  Besitze  des 
Vertrauens  des  Sultans  die  IMachtvollkomiijeiilieit  des 
Grosswelirs  geiaiirdeti  konnte;  desshalh  ruhte  er  nichts 
bii  er  den  Silihdar  Ibrahimbeg,  einen  schlichten«  nnd 
dea  guten  Rath  setner  Freunde  wenig  beachtenden  n- ^«'^m^- 
Hann  *^  aus  seiner  Stelle  gehoben,  und  dieselbe  dem  ^  ' 
Tschokadar  Abala  Suleiman  zugewandt  halte'*.  Nicht  so 
frelüng's  ihm,  die  Stelle  des  Killaraga,  wie  er  gewünscht, 
dem  Schatzmeister  Muhammedaga  zuzuwenden«  indem 
ersi'ch  nicht  mit  Unrecht  gefürchtet,  dass«  wenn  die* 
selbe  der  erste  £anuche  der  Walide «  der  lange  Sulei- 
man, erhielte,  es  bald  um  seine MachtTollKommenheit 
als  Gross weHr  geschehen  seyu  würde.  Er  iheilte  seinen 
Plan  flem  Schatzmeister  durch  den  vertrauten  Zwerg 
HamTaaga  mit,  aber  der  Schatzmeister  minder  ehrgei- 
zig als  furchtsam ,  theilte  den  Plan  dem  langen  Sulei* 
man,  dieser  der  Walide,  die  Walide  dem  Sultan  mit  % 
nnd  der  Sultan  ernannte  den  langen  Suleiman  znmKif- 
laraga;  dieser,  Kaum  im  Besitze  seiner  Stelle,  gebrauch* 
te  seineu  Einfluss  durch  die  Walide  zum  Sturze  des 
Grusswefirs,  der  eben  so  heimlich  vorl)ereitet  ward, 
als  die  Wahl  des  Nachfolgers  überraschte,  Kalaili  Ah- 
medpascba  von  Kandien,  ein  vormahliger  Holzträger 
fies  Serai«  wurde  durch  die  Ränke  des  Kiflaraga  und  dea 
Gehülfen  des  Korbegdschi,  d.  i.  des  Nussbaumw'achters, 
miltelsi  Handschreibens, dessenUeberbringer  ein  gemei- 
ner Bostandschi  (einst  künftig  selbst  drey  Wochen  lang  a8.  Osch^m,^-,, 
Grosswefir)  von  Kandien  einberufen;  er  kam  zu  Con- ag. s«pt.  1704. 
stantinopel  an  einem  Tage  dea  Diwans  an,  nnd  ward 
bis  zur  Beendigung  desselben  im  Serai  im  Zimmer  der 
Soffawäcfater  zurückbehalten.  Sobald  der  Grosswefir 
unterwegs  nach  dem  Uferpallaste  seiner  Gemahlinn, 
der  Sultaninn  Chadidsche,  ward  ihm  der  Oberslkamme- 
rer,  daa  Siegel  abzufordern  9  gesandt  9  und  der  Sultan 

Anteil  id   TT    BI    3:'  t)rin::t  Arn  ]i<  isiscL  cn  \ri^  ,in  : 

l}en  Feinden  Jallt  nach  ff  unsch  der  Mann^ 
Dtr  Frmimdesrmik  nicht  AAvt  «n. 
h  nie  SteHp  des  TscTiokrtilru  rrliidt  i\rr  RikitbdWi  «nd  lÜM«  der  KailliH 

kocb ,  lUr  fraake  Uunan.     Kaacbid  II*  BL  33^ 


Digitized  by  Google 


io6 

*  ■ 

begab  sich  ins  Kötchk  von  Bagdad  zor  Verleihung  des 
Siegels.  Im  Serai  hatte  man  eben  so  wenig ,  als  ih  der 
Stadt  die  geringste  Ahnung  dieser  Veränderung.  Als  der 

Sultan  im  Küsciik,  und  es  hiess,  der  Grus^wefir  kom- 
me,  glaubten  alle,  es  ?A;ime  der  Schwager  Hasan;  da 
erschien  zum  allgemeinen  Erstaunen  aus  dem  Zimmer 
der  Knssbaumwächter  Kalaiii  Ahmedpascha* 
Baiun*t  und       Hasan  der  abgesetzte  Grosswefir  Schwager,  wurde 
*^g*r»^V9^  mit  seiner  Gemahlinn  Ghadidsche  nach  Nicomedien  ge> 
wa?/«/i^;  ''"wiesen,  und  demselben  dreyssi«:  Beutel  an  iährlichem  Un- 

Icliten  Muri  '  J       r>  3 

durch  Aafl/ctf.  terhalte  gelassen,  auch  alle  Krougüter,  welche  die  Sul- 
taninn, seine  Frau«  besass,  bestätigt Das  grösste  Ver- 
dienst seiner  Grosswefirscbaft  ist  die  Anordnung  nütz- 
licher Bauten  an  tien  GrÜnzen  des  Reiches  und  in  der 
Haoptstadt»  Nachdem  die  georgischen  Rebellen,  wel- 
che in  Mingrelien,  Guriel  und  Imiielte  die  Steuer  ver- 
weigert, zu  Paaren  sretrieben  wurden,  Avurden  zu  Da- 
tum und  Bagdadschik  Schlosser«  um  dieselben  im  Zaum 

1«.  ^/M.  Ulf.  zu  halten,  angelegt     und  an  der  syrischen  Gran? e, 

ij.Ajpni  1704.  ^^  Passe  des  Amannst  an  dem  gefährlichen  Orte  Kuh- 
beagadsch  (Kuppelbaum)  ein  Schloss  zur  Sicherheit  der 
Karawanen  gebaut  ^  In  dem  Serai  zu  Constantinopcl 
wurde  in  dem  Gebiethe  der  Walide  der  Grund  zu  ei- 
nem neuen  Kösciik  gelegt  ^ ,  und  im  Arsenal  ein  neues 
grosses  Magazin  ^  eine  Kaserne  für  die  Matrosen, 
Bad,  Moschee,  Bachöfen  und  einige  Budeu  gebaut. 
Die  Kosten  der  Moschee  des  Bades  und  ZugehOrs  trug 
der  Grosswefir  allein,  die  des  ersten  schössen  die  Wo- 
fire,  jeder  nut  drey  Beuteln,  die  Statthalter  der  Pro- 
vinzen, jeder  mit  /wey  Beutein  zusammen  Um  den 
Unterschied  der  coiistantinopolitanischeo  Münze  von 
gutem  Gepräge  mit  der  von  schlechtem  Gepräge«  wel- 
che in  Aegypten  und  Rnmili  geprägt  ward ,  aus7.nglei* 
^^^f^cheti^  war  ein  Befehl  ergangen,  vermög  dessen  für  eil It- 

39. May  1704  halb  Drachmen  ägyptischer  schlechter  Münze  zehn  gu- 
ter, und  in  Rumiii  für  huudert  zehn  Drachmen  schlech- 

•)  GMeh.  d.  B«r1.  Bibl.  Nro.  78  B1.  3m.  >»)  Raiehid  ff.  Bl  3«.  «)  Der- 

Hellte  RI  33.  Sf!ljrftil»f tj  m  die  ßeoreitcbe pMii2P«.sirjn  M;^!!!,!,  ir»  Rnmi  C4*3) 
^ro.  5o4  u.  5q5.  <f)  Auoiüd  U.  BI  Ii.  •)  D«rteUi«  bi,^^  0  üesck  B«vt. 
BibL  Nro.  75  Bl  3oo. 
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ter  Miioze  hundert  Drachmen  guter  gegeben  werdea 
sollen  \  Aatser  der  Sorge  dir  die  Üettten  and  die  Mün* 
ze  hatte  den  vorigen  Grouwefir  auch  die  für  die  or« 
deutliche  Feyer  der  beyden  Bairamsfeftte  und  der  Ge- 
burt lies  l*r()[)lietea  beschäfligl.  Zu  den  letzten  wurden 
dieUIema  tiui  ch  besondere  Rillele  des  (irosswelirs  ein- 
geladen Noch  sechs  Tage  vor  seiner  Absetzung  hat-  aa.  Dsckem.- 
teer  ilHentliche  Stadlfeyer  und  Licbtflath  auge«teUt,ia.Scpi.  1704. 
um  die  Geburt  der  Prtnzeuin  Fatimat  der  erttgebor« 
nen  Tochter  des  Sultans^  zu  feyem.  Die  vielen  Schwei 
Stern,  welche  ihr  in  den  nächsten  fünfzehn  Jahren  folg*- 
ten,  lassen  vermuthen,  dass  ihr  in  den  verflossenen  fünf- 
zehn Jahren  (der  Sultan  zählte  dreyssig) «  wohl  eben 
so  viele  Geschwister  vorhergegangen  seyn  mOohtea^ 
wenn  den  im  Käfige  zur  Thronfolge  aufbewahrten 
Prinzen  andere  Weiber  als  unfrnohtbare  gestattet  wä- 
ren. Wiewohl  von  der  Geburt  einer  Prinzessinn  sonst 
nicht  besondere  feyerliche  Kunde  genommen  wird ,  äo 
wurde  diessrnalil  doch  die  der  Erstgebornen  doppelt 
glänzend  gefeycrt,  sowohl  durch  den  Aufzug  der  Zünf- 
te ^ «  als  durch  eUi  Feuerwerk  zur  See  mittelst  fiulhen« 
der  Schlösser  und  Stflckwäire «  welche  ein  alter  fran* 
zöeischer  Renegate  von  Marseille  ,  Alipascha,  angab 
Die  flankischen  Gesandten  theilten  die  Freude  ihrer- 
seits durch  feurige  Garben  von  j^aketen  und  Spring- 
brunnen feurigen  Weines  ^  Der  neue  GrossweÖr  Ka- 
lailt  Abmed  war  weit  entfernt  vom  löblichen  Streben 
seines  Yorfahrs,  staatsnfitzliche  Einrichtungen  zu  be- 
Olrdem.  Er  dankte  seine  Erhebung  bloss  den  Ränken 
des  Serai,  und  war  auf  nichts  als  Kleiderpracht  be- 
dacht. Sohn  eines  Zinngiessers  ^  aus  dem  Dorfe  Molo 
bey  Kaissarije      und  daher  Kalaili,  d.  L  Yerzinner 

*>  Ba»eliid  tl.  Bl.  33.  In  Aegypten  wurde  derAchlecble  Fv«>u  joDrach- 
nen,  B«  Conttantlnopel  bq  Sotat^^eprägt.  ^)  Oi«  Formal  dieiar  Einladangt- 

biJleten  in  flerGe^ch  r!.  Beil.  Ril.l.  Nro.  75  Bl.  ago,  Fest  in  I\B*.  hut  II. 
BL  98  u.  3i.  Der  Be/ehl  «ur  Beleuqkiung  der  Sudt  in  der  Ge»cb.  d. 
B«rl.  Bit-I.  Nro  75  Bl.  3o5,  dw  znm  AufzuRe  dar  Zttfifta  Bl.  3o6.  '>)LaMo- 
tr»\e  l.  S.  3t)8 ,  aher  mil  falfrhem  Datum  ,  veri  le  milien  de  JntUet ,  so  wie 
•Ol  der  folgenden  Seite  das  Datum  dar  Abaetzong  dea  GroMwefirt,  au  com- 
m*m€»memttU  Swpt. .  atatt:  ä  Im  fim.  •)  La  Motraye.  >^  LaHotraye  I.  p.  369. 
f)  GmcH  Rerl  Rrli!  JSio.  Bl.  Bo; ,  dann  lirheyden  Foitsri/un^^en 
riet-  Biographien  der  Wefire  0»muÜAdc%  nijimiiicli  dit  Düaweriade  Umer'« 
Kn».  3,  umi  di«  Said*!  Itn»«  i« 
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beygenannt,  war  er  durch  seinen  Oheim,  einen  der 
HoizCrüger  (Baludtobi)  des  Serat ,  in  dasselbe  als  sol* 
cber  anfgenommeiif  dann  darch  Jusaf  den  Kiflaraga 
Mohammed^s  IV.  zam  Vorsteher  der  KafTehköebe,  nnd 

dann  zum  Vorsteher  tler  Wasserti  li^er  ernannt  worden. 
Ais  sein  Gönner  der  kiflaraga  abgesetzt  nach  Aegypten 
verwiesen  worden,  begleitete  ihn  KalaiH  Ahmed  dahin« 
und  erhielt  durch  dessen  Credil  das  Sandsehak  von 
Dsehidda  nnd  die  Stelle  des  Soheiebal-ilareai ;  von  da  • 
nach  sieben  Jahren  als  Statthalter  von  Wan,  dann  zum 
Kapiiclaupascha  undKaimakam  an  der  Pforte  hefnrdei  t, 
hierauf  nach  Lemnos  verwiesen,  dann  wieder  als  Statt- 
halter von  Siwas,  Trapeznnt  nnd  Cypem  angestellt, 
Tjam  weiten  Mahle  Kaimakam,  nnd  dann  wieder  Statt« 
kalter  von  Disrbekr ,  Bagdad  nnd  Adana.  Znm  Entsä- 
tze von  Assow  l)el'chligt,  war  er  (iavon  gelau^reii,  und 
hatte  eine  Zeillang  versleckt  gelebt,  bis  er  wieder  durch 
4ie  Walide  die  Erlaubniss  za  Brusa  zu  weilen^  und 
dann  durch  sie  die  Statthalterschaft  von  Kandien  erhielt, 
von  wo  er  heimlich  dnrcb  die  £inllfisternng  des  Nnss- 
banmwSchters  zur  hOoksten  W(irde  des  Reiches  beru- 
fen ward,  und  zur  selben  aus  dem  Gemache  der  Sof- 
fawächter,  seiner  Güouer,  ganiL  uuveruiuthet  hervor- 
trat;  desshalb  erhielt  er  zu  dem Bey nahmen  Kalaili  noch 
den  Zusatz  des  IC<s/*  (Nnssbanm) ,  als  Kalailikof«,  d,  i* 
Verzinnernnss  K  Dieser  Spitznahme  kam  durch  seine 
lächerliche  Eitelkeit  noch  mehr  in  Umlauf.  Nicht  zu- 
frieden mit  den  Goldstreifeu  im  Wefirsbunde  Kallawi, 
durehwand  er  denselben  mit  vier  Goldstreifeu  von  al- 
len Seiten,  kam  einmahl  mit  einem  goldstreifdurchwnn- 
denen ,  einmahl  mit  einem  silberstreifdnrckwnndeadn 
Bunde  in  den  Diwan,  legte  goldenes 'Unterkleid  an  ^, 
nnd  steckte  einen  ganz  mit  Juwelen  besetzten  Reiger 
aiii       erlaubte  nur  in  zwölf  Oefen  der  Stadl  ieines 
Brot  zu  backen ,  und  verboth  einige  Arten  von  Gebä** 

■)  Paul  Lnrtf  teennr!  voy.  T^ouen  1719,  ttrfranzoit  diesen  Nuhmen  in 
Calaitltrt ,  den  Baltadiclu  s  In  Abastagi ,  den  Cbadidache't  in  Quaätfie. 
*)  ä0/ ,  ist  eine  gröbere  Form  sUU  D$€k€Wif,  flau.  •)  CanlemirlV.,  und 
ft#>hr  niM'tnntiUoli  iui<l  äbtMuittimDifnd  mit  d«Q  Miaaii.  QmU««.  ^)  Süd*« 
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cken  ganz  tind  gar     setzte  fttr  den  Verktnf  der  Pen* 

tolTeln,' Socken,  Turbane  ,  ftir  die  Miethe  der  Nachen 
bestimmten  Preis  fest,  und  küiDmerle  sich  nicht  viel 
um  die  kaiserlichen  Handschreiben,  deren  Sinn  nicht 
indem  tetnigen  erlatsen  ward  ^.  Seine Verschwendang 
itdrzte  ihn  in  Schuldenlast  ^  Solcher  Yerwaltnng  war 
Dicht  viel  längere  Dauer.,  als  die  sie  wirklich  hatte, 
uälimlich  von  drey  Monathen,  zu  prophezeyen.  Das 
l(^  icliiigste  ,  was  wahrend  derseihen  geschah  «sind  fol- 
gende Anordnungen  und  Begebenheiten. 

Dem  Kiaja  des  vorigen  Grosswelirs,  Ismailaga  t 
wurden  dreihundert  Bentel,  dem  BaschbakikuH  (erstem  ''Z.Tnani^ 
fiikal)  hundert  Beutel  abgefordert ,  der  erste  kam  mit 
bündert  zwanti«^,  der  letzte  mit  achtzig  davon''.  Der  rei- 
che Vorsteher  der  Fleischer,  dessen  Säckel  schon  ein- 
msbl  um  dreyhnndert  Beutel  verringert  worden,  wur- 
de jetzt  zur  Zahlung  von  vierzehn  hundert  Beuteln  als 
Rest  schnldiger  angeblicher  Rechnungen  verurtheilt 
Zwey  Verlraule  S.  Miisiafa's ,  welche  sich  freye  lledeii 
erlaubten,  wurderi  liingerichtet      Der  ChasseKi,  d.i. 
der  Vorsteher  der  gefreyten  Bostaudschi,  wurde  zum 
fiostandschibaschi  ernannt«  d er  Kofbegdschi  wardChas- 
leki,  und  nach  dem  Herkommen  wurde  der  vorige  Aga 
mit  zweybundert  Aspern,  der  Odabaschi  mit  sechzig 
täsHcher  Einkünfte  zur  Ruhe  gesetzt      Der  Siliiiclar 
Ibrahim,  welchen  der  vorige  Grosswefir  aus  dem  Se- 
rai  entfernt,  wurde  wieder  zu  Gnaden  aufgenommen 
der  Statthalter  von  Schehrfor,  Ser  frühere  Silihdar,  AH- 
psseha  von  Tschorli ,  der  Statthalter  von  Tripolis  in 
Syrien ,  und  Ismail ,  der  R.ia{a  des  letzten  Grosswefirs, 
als  Statthaher  von  Cypern  eingekleidet«  Rami,  der  vo- 

')  Siomun  und  TtchakU  piäasi.  Getch.  d.  Berl.  Bibl  Nro.  jSBI.  3S6  U. 
3o;.  h  Bioüniphien  Moh»inm»d  SaiH'».  ^)  Die  Ge«cl}  tl  ßetI  ßibl.  Nio.yS 
Bl.  3«4  'v/  fliit  f'int'  Anekflole  von  Hasin  Arm  Ti i o<<i \'. -  fi i  ,  wrlclicr  ,  »-lie  «t 
Groifw^fir  warti ,  dem  GroKwefir  Ahmed  Kuwanut  V  or»teliun^  widei-  die 
GetcbenkerprvMun^en  maclite,  dann  über  lelb«!  d^rttin  ▼erfiel,  und  be» 
r^cKiift  t\if  Atr-L^  i!  i  n  der  f  i ,  hciJ-  e  fle*  ni"upn  Orosswrfu«  rrn  Gf^chenken 
iiit  die  Hotbule  uttd  i*'e«lkos(en  w<>tiig»ten<i  auf  3oo  Beutel  G<*scb.  d. 
Berl  Ribl.  Nro.  Bl  3oa.  •)  Die««lbe  Bt.  3o6.  <)  DivMlb«  Bl.  3oa.  B)  F.bea 
(U  >>)  Rasrfr  1  II  ni  ri.  r.r^ch   <!.  h.mI.  BibL  Nr«.  7S  BL  3os.  JUtshid 

vtsdct  den  bekannten  lürkitcbeo  Vfi»  an  : 

Wemm  mbgeleiUt  mmtk  durch Jitmde  MM, 
K*kri  im  ttm  BeU  gMrüek  dtr  Strom  dar  MuUU 
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*    m  ni-i  — 

rige  Grosswefir,  war  von  Cypern  nach  Aegypten  be- 
8.  Dtchem  -  fördert  worden,  weil  die  Einwohner  den  dahin  ernann- 
i*^09%.^t'y%.       Sandfchak  yon  Dichidda,  Suleimanpascha,  durch- 
aos  nicht  annehmen  gewollt  \  Rami  erhielt  den  Befehl, 
dem  zw  Beruhigung  Mekka*a  mit  tausend  Mann  er- 
nannten Aufbeg  hülfreiche  Hand  zu  leisten ,  denn  euf 
di»3  lU  schwerde  des  Scherifs  Said  war  ein  Fetwa  ergan- 
gen,  weiches  in  dera  J?'alle,  dass  gütlicher  Vergleich 
mit  den  Widersachern,  über  \velche  sich  der  Scherif 
l)eklagte,  unmöglich ,  auch  der  Gebranch  der  Waffen 
wider  dieselben,  selbst  in  dem  sonst  schon  von  Moham- 
med  her  wider  Waffengebrauch  eingefriedigten  Heilig- 
thume  Mekka*8  erlaubt  se^n  solle.  Es  ergingen  an  alle 
Statthalter  sogenannte  Gerechtigkeitsbeleliie  vermög 
welchen  den  Statthaltern  die  Schonung  der  Untertha- 
nen  eingeschärft  ward ;  ein  Chatt-scfaerif  steuerte  dem 
Ifuxns  der  Tücher  mit  Goldstreife,  und  dem  der  Zü- 
gel ans  gesponnenem  Golde,  indem  der  Gebrauch  der- 
selben nur  auf  die  höchsten  Würden  beschrankt  ward, 
zum  Vergnügen  der  Milteilosen ,  w  elche  gern  mit  ein- 
fachem Tuche  und  Zügeln  aus  einfachen  Bändern  vor- 
lieb nahmen    £inige  Vorfälle  ^nr  See  beschäftigten 
die  öffentliche  Aufmerksamkeit.  Zuerst  der  Brand  ei- 
nes französischen  Schiffes,  welches  mitten  im  Hafen 
x5.  Dtehem.m  von  Constaniuiopel  in  Flammen  aufging    ;  die  Vollen- 
i5.  üct.  1704.  dnng  eines  kaiserlichen,  das  vom  Stapel  gelassen  ward  % 
dann  der  grosse  Verlust,  welchen  die  aus  dem  schwar- 
zen Meere  beym  Schlossban  in  der  Meerenge  Tamans 
zurückkehrende  Flotte  auf  der  Höhe  des  Hafens  von 
Koken  erlitt.  £s  waren  die  Stürme  der  herbstlichen 
*  Tag7  und  ^achtgleiche ,  welche  die  türkischen  Seefah- 
rer das  Kastanienunheil  ^  nennen,  weil  der  Slurni  111 
die  Zeit  lallt,  wo  die  Kastanien  reifen,  und  wovon  nur 
neun  Galeeren  und  das  Admiralschiff  gerettet  zu  Con- 
stantinopel  einliefen    Bald  darauf  gab  Stoff  zn  Gere- 

•)  Raschid  II.  Bl.  36.  Ewnmiri  adaUt.  H»*chiil  11.  Bl.  36.  •)  Geich, 
a.  Brrl.  Bibl.  Nro.  7S  Bl.  Sop.  <•)  Riichtd  II.  Bl.  •)Ehen  d«  Bl.  37.  ^)  Kt- 
staue  knran  (nnfnr  nlnnnn  forlunn.  ?>,T*.t  lii(l  II.  Rl.  3ft.  'n  ll  nni'^  In«cha 
«  ,  Scbroibuit  des  Üi-oss\?criri  an  den  Scherif  Ssid,  über  das  im  •i-Abischen 
MecrbQMn  gapioiiderte  rasUtebe  Sdbiff  <Im  Gapitin  Colcvoft  Hsmi  (433) 
Mro.  60s. 
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de  etil  mgeheiiererStOr*  von  dreybandert  Centnern  im 
Gewichte ,  welchen  das  Meer  an  die  Küste  des  Pontoa 

ausgeworfen.  Der  Grosswelir  war  eben  im  Uferköschk 
heyni  Sultan  in  Aufwartung,  am  Tage,  wo  dieser  un- 
geheuere Fisch  aui  des  Sultans  Befehl  gewogen  ward. 
£rbefaad  eich  im  Fremdensaal    wo  er  gewühulich  sei- 
le geheimsten  Unterredungen  mit  dem  Sultan  rechts 
oad  links  erzählte.  Als  die  Rede  auf  den  Fisch  Kam , 
windheutelte  der  (1  rosswefir :  f,Als  icii  noch  Kapudan- 
^pascha,  ward  ein  Fisch  gelangen,  der  von  hier  bis 
uSaeh  £job^  (eine  Miglie)  «^reichte."  Niemand  getraute 
•ich  9  ein  Wort  an  entgegnen»  «Der  Padischahi"  fuhr 
der  Grossweßr  fort,  ,,hat  sich  nicht  wenig  über  die 
„Menge  meiner  Lente  gewundert**  (es  waren  eben  an 
selhtDi  Teige  die(^alcereu  mit  seineni  (vepacke  und  Ge- 
folge von  Kandia  angekommen). ,»Was  ist  das!**  antwor- 
tete ich;  y^es  war  eine  Zeit,  wo  ich  eine  Welt  vonLen*. 
„ten  um  mich  hatte  ;^  wieder  allgemeines  Stiilsehwei* 
gen.  Als  Beweis  des  Gesagten  führte  er' an  ,  dass  er  in 
der  Heimath  Vettern  habe,  deren  einer  das  Jahr  tau- 
send ßeulel  Almosen  gebe.  Da  bemerkte  der  Sililular 
Saleiman,  welcher  gegenwärtig,  boshaft,  dass  nach 
dem  gesetzm'assigen  Massstabe  des  Almosens ,  welches 
der  vierzigste  Theil  des  Yermügens ,  diese  Vettern  je- 
der yierzigtaosend  Beutel  reich  seyen.  Der  Silihdar  war 
früher  des  Grosswefirs  Freund  gewesen,  aber  durch 
den  grossen  Ränkeschmied  Baitadschi  Mohammed»  weU 
cheu  der  Grosswefir,  fiir  seinen  innigsten  Freund  hal- 
tend, zum  Kapndanpascha  gemacht,  durch  das  ausge- 
sirsttte  Gerücht  abwendig  gemacht  worden,  dass  Kalai- 
fikof  damit  umgehe,  den  vorigen  Kiflaraga  Jusuf  aus 
Aegypten  zurückzurufen.  Mühamnied  war  des  Gross- 
vefirs  Kamerad  gewesen,  als  Baitadschi  im  Serai,  je- 
ner eben  so  listig  und  ränkevoll,  als  dieser  dnmm  und 
ichlicht.  Als  Oberststallmeister  hatte  denselben  der  vo- 
rjge  Grosswefir  Schwager  schon  von  Hof  entfernen  wol» 
lea  %  aiier  au  diesem  Plaue  halte  äciue  Gross weHrschaft 

•)  Murine  (Muläna).  Rtfcbrd  II.  Bl.  39.  ^)  HtmtmßroM.  Raichtd  II. 
iL  37.  «>  0«»dii«  BL  36. 
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gescheitert«  so  ^ wie  jetzt  die  des  Kalailikof  durch  die 
Ränke  des  vem  Oberststall meister  zum  Kapndanpascha 

bePörderten  Scheinfrenndes  zn  Grunde  ging.  Der  Maiipt- 
hebel,  dessen  sich  dieser  zu  seinem  Verderhen  Ijedien- 
te«  war  der  Oberätstaümei«ter  Osniau,  welcher  anfangs 
vom  Grosswefir  als  Kiaja  angestellt«  hernach  mit  der 
Oberststallmeisterstelle  abgespeist  worden.  Diesem  ver- 
sprach Mohammed  das  Minisferinm  des  Innern  >  wenn 
er  ihm  Ijehülflicli  seyn  wolle.  iNachdem  er  ihm  den  Kif- 
laraga  abgewendet ,  hetzte  er  den  Grüsswefir  nnd  den 
Mufti,  dessen  dienten,  gegeneinander,  so  dass  Kalaiti- 
kof«  in  die  gelegte  Falle  gebend«  den  Mufti  beym  Sultan 
als  Unruhstifter  angab.  Der  Sultan  fragte«  wer  diess  be- 
weise. Kalailikof  antwortete,  mit  dem  allgemeinen 
Gerede  ;  diess  klang  so  missPalliger  ins  Ohr  de^  Sn  Itans, 
als  Kalailikoi  so  dumm  gewesen,  sich  gegen  den  5ul 
tan  daraus,  dass  er  einigen  Antheil  am  Aufrühre  ge- 
nommen« ein  Verdienst  als  Mitwirker  zur  Thronbestei- 
gung machen  zu  wollend  Der  Sultan  fragte  den  Kiflar- 
aga,  was  an  dem  Gerede.  Dieser,  froh  die  (jckgeiiliLit  des 
Wortes  geFundeii  711  haben,  erklärte  alles  für  Verleum- 
dung des  Grossweiirs;  zugleich  verständigte  er  den 
Mufti  von  der  Anklage  des  Grosswelirs ;  diesen  lernte 
sein  falscher  Freund«  der  Kapudanpascha«  an«  dem 
Sultan ,  wenn  er  noch  einmahl  frage ,  zn  sagen ,  dass 
er's  von  dem  Stabe  der  Janitscharen  gehört.  \^'ie  ge- 
rathen,  so  gethan.  Nun  fragte  der  Sultan  den  Kapudan- 
pascha,  der  mit  den  Janitscharen  in  vielfacher  Verbin- 
dung; dieser  erbath  sich  Zeit  bis  morgen «  nm  der  Sa- 
che auf  den  Grund  zu  kommen.  Er  verfögte  sich  zum 
ersten  Generallientenant  Tortumli,  entde(;kte  ihm  im 
grössten  Gelieimnisse ,  dass  der  (iross\\  erir  die  Jani- 
tscharen angeschwärzt,  dass  der  Sultan  ihm  Kapudan- 
pascha  die  Gross wefirsstelle  bestimmt,  und  dasa  er  in 
diesem  Falle  .ihn  Generallientenant  zum  Aga  zu  ma- 
chen verspreche,  wenn  er,  von  dem  Sultan  gefragt, 
aussagen  wolle,  der  Gio^swelir  habe  den  gau/.eu  Ciu- 
neralstab  zur  Stiitiuig  vou  liuraUe  aufgeredet«  nur  ihn 

•)  fiMehid  II,  Bl.  38. 
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nicht  gewinnen  können.  Der  Vertrag  war  geschlossen« 

folgenden  Tage  berichtete  der  Kapud^^np^sch«  dem  , 
Snltan,  er  sey  auf  der  Spur  von  Umtrieben,  doch  habe 

der  Generallienteriaut  ihm  nur  Wink  gestehen,  und, 

nicht  Alles  bekennen  wollen,  was  er,  nur  vom  Padi- 

tcbah  selbst  gefragt ,  thun  würde.  Der  Generallieute- 

aaat  vor  den  Sultan  gefordert «  sprach,  was  ihm  der 

Kspndanpascha  eingelernt;  als  die  Unterredung  znEn* 

de,  wurde  das  Siegel  dem  dummen  Baitadschi  Kalai- 

liKof abgeiürderi,  und  dem  listigen  Mohammed  yer-'^*  ^^^J"'"» 

liehen  ^5-  Ree.  1704. 

Mohammed,  vorzugsweitio  unter  dem  Nahmen  Bai-  ^^^''^^'^''""^ 
tadschi,d.  i.  des  Holzhauers,  bekannt,  wiewohl  xach^'rai  si/rTr' 
seia  Vorfahr,  wie  er,  im  Serai  vom  Holzbeil  auf  diente  ^  T^disfiZt 
Mohammed  Baitadschi ,  der  durchtriebenste  Kabalen-  'V'" 
Schmied  und  der  durchilochlenste  Ränkeknauel ,  wel-  - 
chen  als  solclien  die  osmaiiische  (ireschichte  unter  den 
Grosswefiren  schildert,  verwendete  sogleich  die  liebel 
seines  Aufschwunges  zur  höchsten  Gewalt  als  Stützen 
derselben.. Der  erste  Generallieutenant  der  Janitscha- 
reo,  Tortnmli,  erhielt  die  Stelle  des  Aga  derselben,  der 
Oberststallmeister  Osman  die  versprochene  des  Mini* 
siers  des  imiern  ;  der  Silthdar  Ahal'a  Suleiniali  trat  mit 
drey  Ro.issch\veiren  aU  Statthalter  liaieb's  aus  dem  Se- 
ni;dec  fraiizüsi&che  Renegate  ^,Jouvtn  de  Ma£arques, 
aosHarseille,  jetzt  Abdurrahman,  ward  Kapudanpascha, 
der  bisherige  erste  Kammerdiener,  nachmahlige  Gross* 
wefir  Ali,  zum  Silihdar  befordert  %  und  Ali  von  Tschor- 

*;  Hm^hif!  :,'ilit  ein  Kpii^ramni  vr  n  "*>  Distichen  auf  Kalnitikor,  vom  Du  h- 
ter  >abi,  den  er  de»sbalb  «ralust  lieiuiuli  lur  d»%  Orakel  aliei-  Üiciiler^Ac- 
hanetetrh '  ickuara)  «rklärf.  '*)  Dies«  Intiieue  «ehr  •uvführlich  in  Rn^chid 
II.  P)l  "iS^  '^o.  ^)  Cantemir  fchlies«t  die  IVotf-n  rl^s  IV  Hurlirs  (II  I^tml) 
lull  vier  Btatlcrn^  über  B»llail<«clit'9  Abkunit  und  Auikutnnu  u  au  üerai , 
<ltrvb  <li«Guii«t  mner  Sctavinn,  welche  von  S.  Äbmed  noch  als  Kronpi  inken 
;riielil,  von  der  Walicle' drrn  Solme  d^s  lIofHrztea,  i\uh  Ffpiidl,  vcrmablt« 
Idn  diesem  uDan^^elastel  bernacb  dem  Baltadscbi  vermalilt  worden  *eyu  kuIL* 
iifet  di««et  aebmnt  nicht  minder  fabelhaft  «la  dt«  Liebe«se«chichien  Röf* 
priir»  in  dfr  fraii/nsi^  -licn  Gesi  liicht«'  desselben «  und  wfder  in  dt-n  <>s- 
nuaucbt-n  Ge<icbicliUu ,  noch  in  den  d)|>lnin4tuchen  Beticbleu  findet  steh 
kicfon  die  geringste  Spnr.  Talnian  «ßericbt  vom  aS.  Dec.  t7<*4>  »priclit  bloia 
^on  den,  d«Mi»  llfirn  wiihifud  seiner  Grfangenfcli^ ft  im  Kidi^  ^eleistrtprt 
lJ»*niten.  ^)  Talman's  bencbl  vom  aS.  Dec.  1704,  und  in  La  iMatiaye  I.  S. 

füg  de  bouchire  de  Marseille.  •)  D«fr  in  di  i  S<  Id-ichl  von  IVifrwar- 
«Ifin  :;»-I>lielieiie  Gross'.vi d  ,  der  Gönner  de«  üesidjiclitM-liroibers  l'aicliid, 
veicber  unier  ihm  tciu«  <ji«schichte  tctirieb,  und  auf  diese*seioe  Erueounng 
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It,  ebenfaHs  nachmahliger  Grostwetir,  worde  von  Tri- 
polis in  Syrien  nach  Constantinopel  alsWefir  der  Kop- 
pel berufen.  Der Tschauschhaschi,  Tihli  Ahmed,  verlor 
seine  Stelle,  weil  er  sich  mit  dem  Kiajabeg  Osman  so 
wenig  vertragen  konnte  ,  dass  es  im  Diwan  zwisi  hen 
denselben  nicht  nur  zn  Schimpf,  sondern  anch  zu  Schla- 
gen kam,  nnd  dass  sie  gegen  einander  die  Säbel  logen ; 
eines  Wortstreites  mit  dem  Kiajabeg  willen  wurde 
auch  der  Defterdar,  der  Geschichtschreiber  Hadschi 
Mohammed  Efendi,  al)i^eset7t  * ,  aber  schon  nach  ei- 
nem Monathe  zum  vierten  Mahle  als  Finanzminister 
^.  Sci-nahan  eingesetzt  ^.  In  der  Krim  war  Selimgirai,  nachdem  er 
l)ec.%7o4.  t.ntn  vierten  Mahle ,  in  Allem  vier  inid  zwanzig  Jahre 
lang  ^  Chan  gewesen  ,  gestorben ;  er  hatte  zehn  Töch- 
ter und  7.ehn  Sohne    hinterlasset!,  von  denen  ihm  ha- 
fii,Mrai  als  Chan  folgte,  Kaplan^irai  die  Stelle  des  Kal- 
gha  übernahm.  Der  Oberstkämmerer  zu  dieser  Sen- 
dung mit  dem  Range  eines  Beglerbegs  von  Bnmili  be- 
kleidet, überbrachte  ihm  die  Insignien  der  Herrschaft« 
nnd  installirte  ihn  auf  dem  Stuhle  der  Ghanschaft,  Wel- 
chen sein  Vater  so  weniii  i^efnilt.  Sein  Heldenmuth  vom 
Tage  der  Schlacht  von  Kossovo  ist  in  iler  ubmaTiischea 
Geschichte  der  schönste  1'itel  seines  kriegerischen  Ruh- 
mes    so  wie  seine  Gedichte  ihm  einen  Nahmen  unter 
den  Dichtern  gemacht  ^.  Bald  hernach  folgten  ihm  in*8 
Grab  zwey  andere  geschichtlich  merkwfirdige  M'inner, 
Ahmedpascha,  beygenannt  Kowanos,  d.  i.  der  Bienen- 
,  Isorb,  der  Russe,  \^  eichen  der  Aufruhr  au  die  Spitze 

der  Geschälte  gestellt,  und  welcher  seit  seiner  Abse- 
tzung Befehlshaber  von  Chics  und  Lepanto,  fünfzig  Jah- 
g.  Mohnrrem  Tt  alt.  Starb     uud  der  Oberstlandricbter  Rumili^a,  Jah* 
s.  mi^\jo5.  ja  Efendi^  der  Reis  der  Ulema ,  erst  Leibarzt,  wie  aein 

Lobverie  Airif  At)«1nt -Italti  EfenilP«  •nföhrt,  Wetclie  wn  nicbU  bester ,  tti 

ditt  ScIimäliViTfte  iN'ahi'«  RaUilikoT. 

•t  lla«cliul  II.  Bi.  4i.  1>)  Der^lb«  Bl.  43.  <)  Du«  erste  JÜihl  7  Jmhr%, 
<]at  zweytc  Mab!  (>  Jthtte ^  II  Monsiltef  dai  dnlt«  M»lil  6  Jalirip,  8  Mona» 

tlie,  du«  vierte  Malil  2  Jahre,  11  Monnthe.  Spf"  <i>riiir  P.!.  2o3  i)  7>rw- 
Utfij'rai  ;  2)  Seuileffiirm }  Schehliaft'trai  ;  '\)  (.haßntrai  ;  5)  Kaplnngirai i 
6)  Menefißirai ;  y)  Mokundgirai ;  8)  Ssa/agirui ;  ii)  Sialuhgirai  ;  in)  ^mdii* 
girai.  Sobessejar  BI.  2<'l.  «)  T.ast  hid  II*.  Bl.  '|  1 .  0  Chofi  ,  in  S^nfaji  IVto. 
161.  ^1  ßingrapbicn  der  GroMweiiie  von  Diiawertsaradd  Oner.  lUi%cbicL  Ii« 
Bl.  43  \.  Z, 
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Vater  Ssalibt  dann  dreymahl  wirklicher  Ober^tUud» 
richter  von  Ramiii «  ein  Mann  von  geradem  Sinne  und 
feiner  Art,  welchem  es  nnmöglichf  aich  politisch  zu  ver- 
stellen %  und  der  durch  seine  Freymülhifi^l^eit  unter 
Suleimau  II.  die  Kabale  des  Kiflaraga  vernichtete,  wel- 
che nach  Belgrad*a  Eroberung  des  Grosawefirs  Mustafa 
K0prili*8  Sturz  geplant.  An  der  Spitze  der  Uiema  hatte 
er  sich  damabla  ins  Sarai  begeben «  und  war«  ohne  sich 
voniKiflaraga  auiiiahen  zu  lassen,  bis  zum  Sultan  vor- 
fedrnngeii,  von  demselben  die  Hiuriclitnng  des  Kiflar- 
aga begehrend;  nur  durch  einen Fussi'all  war  dieser  mit 
dem  Leben  ans  clem  Serai  gekommen  K  Dem  neuen 
Chan  der  Krim  gingen  Befehle  zn ,  einverstandlich  mit 
dem  Statthalter  von  Oczahow,  sich  zu  Bender  «chlag- 
fertig  zu  halten,  in  dem  Falle,  dass  die  eingelangte 
I'iachricht,  dass  Kussland  Absichten  auf  Camieuiec  be- 
ge,sich  bestätigen  sollte.  Der  Kapudanpaacha  lief  mit 
neon  Galeeren  und  'zehn  Gallionen  ins  schwarze  Meer 
aas,  um  die  Festungswerke  des  neuen  Schlosses  an  der 
Heerenc^e  von  Taihan  zu  vollenden  ^.  Aus  Syrien  lief   *  Jjf^i" 
die  unangenehme  Nachricht  ein  ,  dass  der  Pascha  von  23.  Jul.  1705, 
liamasKus,  Husein  der  Flüchtling,  aus  altem  Grolle» 
den  er  wider  den  Scheich  des  Stammes  Koieib  noch 
Toa  seiner  Statthalterschaft  zu  Tripolis  her  hegte,  wi* 
der  denselben  ausgezogen,  ihn,  weil  der£miroUhadsch 
nicht  mit  ihm  gemeine  Sache  machen  wüHLü,  allein  an- 
gei^riFlen,  vor  der  Uebermacht  der  Araber  geflohen, 
und  auf  der  Flucht  den  Tod  gefunden ,  im  Leben  wie 
im  Tode  den  Beynahmen  des  Flüchtlings  bewährend  ^. 
Es  fehlte  fast  niemahls  an  Staatsbeamten ,  welche  den 
Nahmen  Firari  (Flüchtige)  trugen ;  so  entfloh  ein  Jahr 
öp  it'  1  der  Eniirol  -  liacfsch  selbst,  der  Sühn  Gurd  Bei-  ■ 
rarn's,  Mohammed  %  aus  Syrien  nach  der  Krim  ;  so  ent- 
floh Maabe  Mahmnd£fendi|  einTheilnehmer  einer  wi- 

■)  IVe/tul-emr  ne  ise  ondan  charldsch  kelam  tefewwuk  sewmedi^i 
Mcinr  herai  matslahat  ißtari  htuni  U^wedschuh  etmcßdi,  d.  i.  E,  kam  k«io 
Woit  aus  teiDem  Muncfe,  das  nicht  zum  Zvrecke  luhilc,  und  er  zeigte  (Jo- 
nen, dieernit  lit  mochte,  üeschattviiveeen  keine  eute  Manieren.  Raschid 
n.  Bl.  42.  *)  Eben  da.  ^)  Derselbe  Bl.  43.  Die  B  eni  Koieib  lieierteii  der 
rii^rkaravrane   Ii.   Ljstkameble ,  w«lciM  Mlf  t&rkitcb  i|!f «Ana^  »ufcrabiich 

mc  huMes.     HMciüd  IL  AL  So. 
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der  dent  GrosiweHr  Baltadscbl  eingereichten  Klage- 
schrift, deniTflchaii8ch,derihnin  die  Vetbainiuitg  nach 

Siiiope  führen  sollte  so  jetzt  der  Kopisleuereiiineh- 
nier  von  Saiunik  zu  Constaiitinopei  aus  dem  H.'^nse 
des  Tschausches,  Gl  eicher  ihn  dem  Arme  der  Gerech- 
tigkeit überliefern  aollte  K  Zwey  Jahre  hernach  ereilte 
auch  den  berühmtesten  dieser  Flüchtlinge,  nShmlicfa 
den  WeHr,  den  flüchtigen  Hasan ,  welcher  im  Anfroh* 
re  vors^eleuchtet,  sein  Leos,  indem  er,  weil  er  sich  als 
Statthalter  nach  Aegypten  zu  gehen  geweigert  ^  und 
nach  der  Stelle  des  Grosswefirs  getrachtet f  hingerich« 
tat  ward  ^ 

j4m  BaUa^  Bsltadschi  Mohammcd ,  tvelcher  die  Grosswefif*» 
diekrt  Stelle  gchali  IjIöss  seinen  BSnl^en  dankte,  verlor  dieselbe  gar 

^TichorU.  bald  aul  demselben  W  ege,  auf  dem  ,er  sie  erhalten,  in 
iuusra,  die  Fäden  seines  eigenen  Gewebes  verwickelt.  £r  hattet 
was  nicht  selten ,  grossen  Intrign engeist  ohne  vorzOg- 
liebes  Talent  zur  Führnng  der  Geschäfte;  ansserdetti 
dass  ilun  nichts  Grosses  von  Händen  ging ,  vernachlSs- 
fiii^le  er  noch  laufende  Geschäfte  geflissentlich,  nm  die 
Schuld  auf  die  nächsten  T^nigebungen  des  Sultans,  den 
Silihdar  AU  und  den  Cabinetssecret'ar  Ibrahim^  zu  schie- 
ben« Der  Sultan,  ihm  schon  desshalb  gram,  weil-  er  hin- 
terher erfahren ,  wie  er  ihn  dorch  den  bald  von  seiner 
Stelle  als  Janitsciiarenaga  ah^esel7ten  Tortnmli  ge- 
tauscht, wellte  ihn  nun  auf  die  Probe  stellen,  und  frag- 
te ihn,  was  denn  die  Ursache  der  Vernachlässigung  der 
Geschäfte«  ^Mit  solchen  Umgebnngen  sagte  Balte* 
dschi,  ^btn  ich  nicht  der  Mann  des  Geschäftes;  nm-gnt 
„zu  pflügen,  braucht's  ein  Paar  gute  Ochsen;**  diese 
Rede  galt  dem  Silihdar  und  Seci  riar;  allein  diese  hey- 
den  hatten  den  Mufti  und  Kiflaraga  für  sich,  weiche, 
von  Baltadschi*s  Unfäl^igkeit  immer  mehr  überzeugt, 
den  Sultan  aufklärten.  Baitadschi  legte  nun  neue  Falle 
an,  inderer  sich  selbst  fing.  Durch  einen  Lügenschmied 
Amber  Mahmud  (Anibra  Löblich)  licss  er  eine  nahmen- 
lose  Bittschrift  aufsetzen,  deren  Inhalt  Klage  wider 

•)  Batchid  II.  Bl.  5«.  >>)  Demlb«  Bl.  43.  <=)  Ovmlb«  Bl.  55.  GuitM 
AIpumI  III.  X 
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den  Cabtnetsteoret'dr  mit  dem  BeysaUe  t  dast ,  »o  laog 
dteier  am  Plaue«  Ruhe  unmöglich  aef  naoh  den  Be- 
nchnniigen  der  Rabala.  Darch  das  Versprechen  iron 

lehu  üeuteln  gewann  er  den  Stummen  ,Mü1i  ammed,  ei- 
nen der  Vertrauten  des  Sultans ^  weicher  die  Schrift, 
al^ia. seine  Wohnung  geworfen,  dem  Sultan  überge- 
bea,  nnd  einen  Baitadschi  zum  Cabinetsseoretär  vor- 
tchlagen  sollte.  Diess  geschah;  aber  der  Sultan,  weU 
eher  der  Sache  auf  don  Grund  sah,  stiess  den  Stum*  ^ 
men  aus  dem  Sarai ,  brachte  den  Baitadschi  zum  Ge- 
stiadnisse  ,  und  setzte  den  Grosswefir  ab.  In's  Köschk 
des  innersten  Gartens  geladen ,  musste  er  dort  das  ab,-  *9-  ^1^^^^''*"' 
^•forderte  Siegel  dem  KlHaraga  übergeben,  welches  3.  la^y  17«^ 
der  Stlihdar  Alt  von  Tsohorli' erhielt.  Die  Verbannung 
Bahadiclu  .s  nacli  (>iiios  w  urde  auf  des  (^^hi m^lssecre- 
lirs,  den  er  sturz.en  wollte,  Fürbitte,  in  die  Statthalter- 
schaft von  Erferum  verirandelt  ^  Der  neue  Grosswerir, 
tier  Sohn  eines  Bauers  oder  Barbiers  ans  Tsohorli  ^ , 
der  sich  vom  Pagen  zum  Tschokadar  nnd  Silthdar,  dann 
inm  Wefir  und  Kaimakam  geschwungen,  und,  von  Tri- 
polis zurückberufen,  wieder  die  Stelle  als  Sililwlar  ht^- 
Kleidet  hatte,  wurde  jetzt  unter  dem  gewoliniicheu  Ce- 
remoniel  mil  der  Kapanidscha,  d.  i.  mit  dem  Pelze  ans 
schwarzem  Zobel  mit  grossem  Kragen  nnd  Goldspan- 
gen %  bekleidet.  Die  erste  wichtige  Nachricht ,  welche  ' 
der  neue  Grosswefir  erhielt,  war  keine  günstige  von 
den  Unruhen  der  arabischen  Stamme  um  Bassra,  wel- 
che abermahls  den  Paschen  Statthaltern  den  Gehorsam 
snfgesagt«  Diess  waren  die  Araber  der  Wüste  des  Stam- 
mes Montefik,  welche  schon  vor  der  osmanischen  Er« 
oberong  dort  vier  Dörfer  besassen.  Suleiman  der  Ge- 
seliE^eber  beslatii^te  sie  in  dem  Besitie  dieser  Dörfer, 
und  bestellte  noch  überdiess  vierhundert  Heiter  ihres 
Stammes  znr  üuth  der  Felder  und  Dörfer  der  Gegend, 
deren  Einwohner  Ton  hundert  Palmenbäumen  zwey 
Abasi  (der  Abäst  zu  vierzig  Aspern),  fiir  jedes  Joch  Acker 

■)  Raschid  II.  Bl  47.  ^)  Fib  d'un  lahoureur  de  Chourlou.  Paul  Lucs« 
wcond  ^oy.  l.  p.  116  Cairtemir  Ahmet  III.  f.  Fils  d'un  barbier  de  Chiour- 
lübLA  llolr«y«  I.p.  37S.<)MoiMdieaa'01uf.  VII.  p.  i5^BM6hi<ilLai.49* 
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einen  Abasi  f  zusammen  {ährlioh  acht  mid  siebzig  bis 
achtzig Bentel  zollten;  das  Geld  empfingen  dieStattbal- 

ler  und  gaben  davon  den  Arabern  MontefiU,  welchen  die 
Hnth  der  Dörfer  und  Saaten  übertragen  war,  jährlich 
füniiiundert  Toman  (den  Toman  zu  sechzehn  Piastern 

,  gerechnet)  und  £hrenkleider  obendrein.  Ausser  dieser 
Abgabe  b^ahlten  die  Araber  MontefiJi  jährlich  drey» 
bis  vierhundert  Bentel  an  Pachtschilling  für  die  gepach*  . 
telen  Ländereyen  der  Inseln.  Während  des  letzten  Krie- 
Mo«.  ges  hatte  sich  der  Sintilialier  von  Bassra,  Ahmed,  die 
Pachten  angeeignet,  die  Unterthaiieu  gedrüc  la,his  dass 
die  Araber  wider  ihn  aufstanden,  und  ihn  und  seine 
Trappen  ihrer  Aache  opferten  Sein  Nachfolger  Beg- 
fade  Alipascha  und  Aschdschi  Mohammedpascha  braclH 
ten  die  Pachten  nicht  in  Ordnung « und  als  der  Mute* 
felim  (provisorischer  Verwalter)  des  neuen  Statthalters 
Chalilpasciia  I)is  zu  dessen  Ankunft  das  ^o^  dou  Ata- 
beru  begehrte  Aufsichtsgeld  ^  verweigerte,  war  der 
Kampf  abermahl  los.Ytfrmahl  schlug  sie  derKiaja  des 
Statthalters,  und  zwang  den  Anführer  der  Montefik,  den 
Scheich  Maghanist  um  Verzeihung  zu  bitten«  Mach  Be* 
rathnng  mit  den  Scheichen  der  Familie  Idris  und  Ra- 
se Iii  d  wui  (!('  aus  der  letzten  Scheich  Nassir  zum  Ober- 
haupte derMüiitefik  ernannt;  da  aber  derselbe  autEia- 
Streuung  des  Scheich  Maghants  von  denMontefik  nicht 
anerkannt  worden,  hatte  der  Kiaja  des  Statthalters  abor^ 
mahl  das  Feld  wider  die  Araber  der  Wüste  genommen» 
und  dieselben  zweymahl  geschlagen.  Mangel  an  Mund- 

•  vorrath  zerstreute  des  Kiaja  Heer,  von  welchem  die 
meisten  berittenen  Lewende  nach  Bagdad  zurückgin- 
gen, so  dass  ihm  nnr  ein  Paar  tausend  blieben.  Auf  die 
yorigen  errungenen  Vortheile  stolz  t  wagte  der  Kiaja 
diese  Paar  tausend  Mann  wider  die  überlegenen  Ära« 
ber,  und  ward  von  denselben  gänzlich  geschlagen«  Die  ^ 
Sieger  iielen  wie  ein  Zug  von  HeuschrecKeu  auf  Bassra 
und  die  Umgegend,  und  frassen  Sladt  und  Land  auf. 
Auf  diese  zu  Constautinopei  eingetroffene  JKachricbt 

•)  Kurban  oldL  Raschid  IL  Bl.  4;.      ßfatutenäo.  Eben  d«  BL  48.  Ao* 
iKr  beiMi  im  SrabiidMo  nn  A«&th«r»  «raUoh  UndtcbalUicli:  iVblmr. 
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wnrde  der  Sutlhaller  von  Bagdad  siiin  SerasKer  wider 
die  Araber  ernannt.  Aus  mehreren  gewecht elten  We* 

liren  *  seycn  die  schon  bekannten,  Tbrahimpaschd,  der 
Tormablige  letzte  Internuntius  zu  Wn  it,  als  Befehlsha- 
ber von  Negropoute,  und  Köpriliiade  ^uuraan«  der 
MchmahUge  Gros8welirf  als  Statthalter  von  Kandia 
fenannt 

Den  nnangenehmen  Eindrnclc,  welchen  solche Nach^  Dei  Sultans 

nci^t  dem  Sultan  machen  Konnte,  nnisste  die  oft  xv'ie- Gefahr  neuen 
derhühite  rreudenkunde  der  Prinzen  und  Prinzessin- ^^^'^^"J^/^ay-. 
nen,  von  welchen  ihm  in  den  ersten  drey  Jahren  sei-'''" /'r"'/^*'* 

*  11/  hellsehe  , 

ner  Regierang  ein  halbes  Dutzend  geboren  ward,  der  >  r»rsia/i/5cAff« 
IttUe  Selim  ans  einer  russischen  SclsTinn  und  der  SSS!oc^/9* 
Empfang  der  zu  seiner  Thronbesteic^ung  glückwün« 
ichenden  oder  andere  kiiudenden  BothschaFter  verwl- 
schea.  £r  wocbselte  seine  Paiiaste  je  nach  den  Jahres« 
isitea,bald  den  im  Arsenale,  bald  den  TonKaragadsch, 
der  erste-in  der  Mitte,  der  sweyte  zu  Ende  des  Hafens  ^« 
besuchte  den  Schatz  der  kaiserlichen  Retlgeschirre , 
wclclie  unter  dem  Siegel  des  Sultans,  nur  in  Bei^lt  ituut^ 
von  zehn  Personen,  n'ahmlich  drey  Vertrauten,  drey 
grossen  Hof-  und  Reicbs'ämtern,  die  ersten  der  Schwert- , 
Hantel-  nnd  Steigbtigelträger ,  die  zweylen  der  Grota-r 
welir,  Dafterdar  nnd  Oberststallmeiater  ^;  oder 'ver- 
weilte einige  Tage  in  Gesellschafl^des  Harems  nnd  der 
WaliJe  an  den  Wasserhecken  der  Wasserleitungen 
Constantinopei's  K  Während  ihn  dort  der  Kiaja  des 
Grosswefirs  im  KöscbK  der  Walide  bewirthete,  und  er  la  nebiui- 
sich  der  Last  des  Ortes  nnd  der  sohOnen  Gegend  über« 
liesSf  drohte  in  der  Hauptstadt  neuer  Aufruhr.  Jani- 
tschareu  und  Sipahi  missvergnügt,  dass  so  viele  ihrer 
Kameraden  als  Theilnehmer  des  Aufruhres  verschwun- 
den waren,  hatten  sich  in  der  Moschee  S«  Bajei'id  s  zu- 


Ra^chia  IT.  BI.  48.  ^)  I)  FaÜnin  Raschid  IT.  Bl.  36:  Mohammed, 
Bl.  ii;  3)  Isa,  Dl.  49  i  4)  Chadidsche,  bl.  5i  i  5)  liakife,  bl.  52;  (i)  Selim, 
Bl.  So.  Da«  Schreiben  6D«r  die  Gebart  rfet  letsteo  im  f; rossen  Imebii  Ra- 
ini's  \n  M  .  S  "NT  ilimud'*  Nro.  533,  <l."»nn  Nro.  536,  539,  5.4<j ,  5^8,  'f"), 
fOo,  56i  a.  56».  ')  <^u«rieut't  Bericht  S.  14.  ^)  ftaichid  iL  Dl.  Al^.  Diese 
Ucbeniedlungen  ein  stehender  Artikel  in  Kascbid.  *)  Raeehid  II..  Bl.  37. 
>)  Der^ell)e  Kl.  ^3 ,  und  T>a  ]Mutr»yeL  8,  BjS»  mit  lidtoh«m Datum  ll«f  Uo* 
ttath»  uod  Jeiiret:  JSitde  Majf  i7o4* 
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sammengerottetf  mid  drohten,  vom  Fleischmarkte  ans 
die  Miltelmofichee  zu  gewinnen.  Da  berief  der  Groas- 
wefir  aaf  das  scbleunigste  den  Kiaja  in  die' Stadt,  den 
Sultan  in*a  Serai.  Dieses  vertheidigten  die  Bostandschi, 

jene  xwanzii^tausend  ergtbciiü  Jaiiitsohareu.  Der  Kiaja 
und  Aga  /.erstreuten  die  Zusaminengerotteten ,  nur  ei- 
^  ne  kleine  Anzahl  KrgriMener  "  wurde  aul'  der  Stelle 
hingerichtet;  2wey  Wefire  der  KLnppel,  der  Nischaa- 
dscht  Hnseinpascha  und  der  vorige  Grosswelir,  der 
Schwager  Hasanpascha,  wurden  wegen  angeflogenen 
Verdachtes  heimlicher  Kunde  vom  Aufrühre,  jener  nach 
Kos,  dijßser  nach  l^emnos  verwiesen  K  Um  so  \\  ohlge- 
fälliger  empfing  der  Sultan  nun  auf  neubele&tigtem 
Throne  den  Glückwunsch  zum  bestiegenen  aus  dem 
Munde  und  ans  der  Hand  des  persis&ben  Bothschafters 
Mnrtefa  f^qlichan,  des  Befehlshabers  von  Nachdschi wan, 
welcher  im  Pallaste  Schahcboban  (Schah  der  Hübschen) 
einquartiert,  bey  der  nächsten  Soldausiahlung  mit  cieni 
gewöhnlichen  Ceremouiei  eiiipiaugeu  hernach  vom 
3o.  Bammfmn  Grosswefir  ^  in  dem  Landhause  Ajnudschafade  Husein 
' "  7      Kdprili*s  am  asiatischen  Schlosse  des  Bosporos  mit  Gast- 

i5.  Jaon.  ijoo.       ■  * 

mahl  und  Musik  bewirthet  ward,  nm  ihm  zu  beweisen, 
dass  die  Schönheit  des  Bösporos  die  der  beröhmlen 

'     Garten  Tscliarbagh  zu  IssFahan,  und  die  türkiachc  iMu- 
•  sik  die  perüische  bey  weitem  übertrete  ''.  Dem  persi- 

27  Ssaf.  itiB.^^'^^'^  Bothschafler  folgte  ein  ufbegischer  S  sineu  Mo- 
ä.  Jttu.  1706.  nath  später  der  neue  Bailo  Procuratore  Ruzzini ,  wel« 
eher  den  venezianischen  Frieden  erneuert,  nach  K  Der 
8.  nehiul-  ragusäische,  mit  dem  drey jährigen  Tribute'^  von  zwOlf- 
aprjuii.  i'7<S.  ^^"5®*^^^  I^"^^^^'^ '  zugleich  mit  dem  üslcrrei- 

chischen  Internuntius  und  ausserordentlichen  Gesand- 

")  I.a  Motraye  sagt  5o,  RMcbid  i5.  ^)  Raaebid  II.  Bl.  43.  Dertelb« 

131.  Y\  ^wuy  5i)lel<.>  An%  Orocawerir«  an  den  Bothschafler  in  Uami's  groa- 
fiem  Inscha  >'ro.  36  u.  3;.  iUsuhid  bl.  4^,  aem  Al>*cbied  Bl.  4^.  0 
«cliid  II.  Bl.  49«  ^)  Eben  da.  In  Qaariant^s  Berichte  ist  der  la.  Oelober  als 
der  Audienzta^,  zugleich  mit  (l<-ni  ra^ufätsrhen  Gesandten  ,  angr^ebcu  ;  in 
llaHchid  der  Ö.  iludscbeb ,  ibwey  Toi^e  zu  spat.  iUtcbid  II.  Bl.  5u  ge- 
draekt  über  Quarient'a  Heise:  Relation  von  dem,  den  17.  May  1706  auaser 
SlankcnxMii  I  r  .  fiehenen  £m]>fang  des  llrn.  Hufkricj^smilis  und  L-vtroordi— 
Dairen  Ge^andleo,  Edlen  von  Quariout  Rall,  aut'  der  Munchuer  Biblio- 
thek: er  halte  auch  ein  Credeoliale  lur  Haarocordalo :  Liileiae  {iduciariae 
Josephi  1.  ad  Maurncor  l  jtum  pro  Internuntio  extraurdinario  Quarient  a5. 
Febr.  1706.  ät.  R.  Uas  link.  Credentiale  im  II.  Arcb.  und  in  dem  gtosaeu 
IttMha  ilani't  Kru.  47t>'  Suhreilien       GroMwefirc»  ebeniaUt  im  Q.  Areb. 


Digitized  by  Google 


121  • 

teiii  dt m  Herrn  Quarient  von  Mallf  welcher  die  Thron- 
besteignng  Joseph^s  L  zu  künden  kanii  nnd  die  Auf-  4*  ^'^'cM 
rechüiihung  des  Friedens  bekrS&ftigte.  Die  Trompeten  t%.  Oqi.  ijoß, 
waren  ihrii  bey  seinein  Einzüge  unter  dem  \  urwaiide 
dcrTrauer  für  die  beyden  jüiigüt  gestorbenen  Pruiieu  * 
untersagt  worden  ^.  £r  brachte  eine  Graniicommission 
wStandef  nm  die  direy  streitigen  Pnnete  eines  im  Hafen 
fonDarazzo  «w  ci^ genommenen  SchifFeSt  des  an  den  tilr- 
kiscben  Kaufieuten  zu  Kecskemet  begangenen  Raubes^ 
und  der  längs  der  Grauze  erl)auten  Tschardaken  aiis- 
xngieichen,  welche  zwischen  dem  Freyherrii  von  Ne- 
hembond  dem  Pascha  von  Beigrad  erst  drey  Jahre  her- 
Bich  durch  eine  förmliche  Urkunde  ansgegUchen  wur- 
den ^Quarient^s  diplomatische  Thätigkett  war  vorzüg- 
lich ^'e^en  die  imermiidliche  l'  emui'ä  gerichtet ,  wel- 
cher die  Piürte  zu  Gunsten  liakocz.y's  bearbeitete,  und 
den  ungarischen  Uebellenan  der  Pforte  allen  möglichen 
Vorschub  gab.  Um  die  Minister  der  Pforte  nnd  den  Sul-> 
tsn  in  seinem  Sinne  zu  bekehren «  hatte  Ferriol  drey 
politische  Denkschriften  in  Gesprächform  verfasst,  ins 
iürkiäiche  übersetit,  durch  den  Mufti  und  Killaragadem 
Snltan  zngemittelt.  Diese  politischen  Gespräche  zwi* 
sehen  einem  Perser  AU  und  einem  Türken  Musa  tadel- 
ten die  anthätige  Poliiik  des  Grosswefirs  ^  i  der  alle 
Laster,  keine  Tugend  habe,  nnd  waren  auch  wider  Hol- 
laad  uiul  ßngland  geiiclitet.  Qnarient's  Kunduchalter 
im  Hause  l^rrioTs  waren  ein  Miuorit  und  ein  Jesuit, 
in  dem  Harem  des  Ministers  des  Innern  eine  deutsche 
Aenegatinn,  Fatima  ^  Ferriol  unterstützte  ans  allen  sei- 
■en  Kräften  die  Rakoczyschen  Abgeordneten,  Papay  nnd 
Horvath,  welche  vier  Monathe  vor  Quarient  mit  den 

■)  Isa  ,  gest.  nm  m.  Ssufci-  iii8  (a^-  May  i7o6),  und  AH,  gest. 'im  3. 
P»chem»liul-achir  (i».  Sept.  1706).  Raschid  Ii.  BL  49-  **)  Quarienl's  Bericht 
io  der  St.  R.  Das  Insittuinent  vom  i3.  Moharrpm  iiai  (aS.  März  I7U9)« 
QuaricQl's  Bericht.  Die  türkische  L°€.-beriet£uiiu  desselben  Hegt  dem  Be- 
richte Quarient'i  \om  a^.  October  1706  b«y,  nad  isl  noch  heute  zu  Con« 
■lantinopt'I  zu  findon.  *)  Die  F.rJahrnUs  leuget »  äass  die  türk.  JUinistri , 
vatt  sie  ^ememigück  untereinander  verborgen  hatten,  oft  in  ihrem  Harem 
oder  Gynecatit  ihrtn  Frmuen  erzähiten  ,  also  ist  eine  gewieie  teutscke  Tür- 
Mifj  ,  Fatma  genannt  ,  welche  bei  denen  Frauen  i^f^  (Wo$s\x-cßrt ,  semes 
Chj  u/a,  und  verschiedenen  anderen  vornehntbtn  Tnrkhen  den  Zutritt  ge/un' 
den,  w«lcA#r  9to»atUek  Thßler  gw9kU  vtrdem,  TtlmaB'a  Btrichk  you 
Apiü  1707. 

■ 

* 


Digitized  by  Google 


protestantischen  Zeloten  Scolonlai'  angekommen in 
der  sohmaUigftten  Vorstadt  Constantinopers ,  in  BaU* 
ta«  wo  der  Aatgnss  alles  Scheakenunfl'atbs  und  Zusam* 
menfluss  alle«  Lotterlebena «  und  wo  vormabU  die  sie» 
.  benbürgisohen  Gesandten  ihr  Absteigquartier  hatten« 
einc{na[liit  worden  .Das  Haus  hiess  Magyor  Serai.  Sie 
ersclut  uen  bey  der  Audienz  nicht  in  nias^yarischer,  son- 
dern in  türkischer  Kleidung  ^.  Sie  hatten  lürdenGross- 
weßr  ein  Geschenk  von  zehntausend  Ducaten  undzwef 
Klumpen  nngeschärflen  Goldes«  dem  Kiaja  dreytausend 
Dttcaten «  dem  KiHaraga  der  Walide  gediegenes  Gold 
mitgebracht,  und  eine  Denkschrift  nicht  nur  wider  den 
Kaiser,  sondern  auch  wider  den  Fürsten  derWalachey 
und  denCzar  gerichtet,  den  sie  anklagten«  dass  erPoh- 
A  JqI.  1706.  len  und  Schweden  unterjochen  wolle.  Der  damahlige 
Beis«  der  gelehrte  Perser  £bubekr  £fendi«  welcher  die 
Belageru n g  v on  Wien  mitgemacht«  und  die  ungarischen 
Bebellen  kennen  gelernt«  war  denselben  nicht  so  gün- 
stig, als  sein  Nachfolger,  der  unruhige  Kopf  Abdnlke- 
rim.  Dieser  begünstigte  die  Sendung  des  Renegaten  Ah- 
med (desModenesers  Galoppo),  welcher  des  Deutschen9 
Ungarischen  und  Türkischen  kundig,  als  Ingenieur  den 
Bau  Yon  Jenikalaa  in  dem  Ganale  von  Taman  gelei- 
tet hatte  *«  und  die  des  französischen  Unterhlndlers 
Desalleurs,  welcher  mit  den  französischen  Hnlfsgeldorn 
an  I\aKoc7>y  gesandt  ward,  um  an  dessen  Seite  als  fran- 
zösischer Commiss'är  zu  dienen,  wie  vormahls  bey  Tö*> 
küli  Ferriol    D^s  folgende  Jahr  kamen  abermahi  Un- 
garn mit  Schreiben  Rakoc2y*s « welche  dem  Grosawefir 
fünf  und  vierzig  Pfund  Goldes,  dem  Kiaja  zehn«  dem 
Mulü  lausend  Diicateii,  und  eben  sü  viele  dem  Mauro- 
cordato  brachten,  um  zu  künden,  dass  der  Rehellea- 
Landtag  zu  Onod^das  Zwischeureich  erklärt,  den  Ge- 
horsam aufgesagt,  dass  der  König  Ton  Schweden  sich 
der  Protestanten  angenommen,  dass  Rakoozy  sumFiiiv 
aten  Siebenbiirgen^a  erkläret  worden  ^. 

")  T.n  IMotraye  I.  p.  379.  *»)  Derselbe  p.  3jB  un<l  Talman'i  Bericht.  < )  La 
Ufotroye  I.  p,  378.  Taltntn's  Bericht.  ^)  Talnan's  Bericht.  *)  DeMclben  U««  ^ 
rieht  vom  Ml  Febr.  1707.  0  La  Motraye  1.  p.  ij5.     Talman't  BericUt.  JLa 
Molrtj«  I.  p»  383. 
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Hit  Rnitland  war,  trots^  der  besläadigen  Aafsich-  FtrhäUmst 

tigkeit  gegenseitigen  Schlösserbaoes  i  endlich  doch  die  ^^XSin^'^' 

Grinzberiohtiguiig  zu  Stande  gekommen      nachdem  ^"'tSruL 

Sich  die  Abffränzun^s  -  (Junimissäi  e  laiiff  cestrilleii,  in  /"'^""^  /'?;^ 
,      .         .    .  ,  iiick  und  Co- 

den] die  russischen  den  ersten  Gränzpt'ahi  an  den  Bog.,  miUat. 

die  türkischen  an  den  Dnieper  setzen  wollten  K  Eine  '7**^* 
Gaieerenflotte  lief  regelmässig  alle  Jahre  im  Frühlinge 
ins  schwarze  Meer  aus,  um  den  Bau  von  Gränzschlös- 
lem  gegen  Kussland  zu  überwachen  Von  Seile  Poh- 
lens kam  der  Gesandte  Gurski,  ohne  etwas  zu  unter- 
baodeln,  sondern  bloss«  um  die  freundschaitiicheu  Yer- 
bältBisse  mit  der  Republik  und  König  August  zn  be- 
ititigen  \  Der  französische  Bothschafter  unterslötzte 
aseh  Ladwig*s  XIV.  Politik  zu  gleicher  Zeit  die  Pro- 
tcstaalcH  als  Rebeilen  in  Ungarn,  und  die  JesuilL'u  als 
Verfechter  der  Katholiken  in  der  Türke^r*  Uurch  die 
Jesuiten  verleibet«  liess  er  den  Patriarchen  Avedickf 
welcher  unter  dem  Versprechen  i  den  Katholiken  gfln<* 
lüg  zu  seyn,  von  den  Jesuiten  selbst  zum  Patriarchen 
befördert,  hernach  aber  der  Katholiken  ärgster  Feind, 
dieselbtii  auf  alle  Weise  verfolgte,  zu  Chios  aufheben, 
und  aul  einem  französischen KriegsschilTe  nach  Frank- 
reich entführen,  Ton  wo  er,  in  geheimer  Gewahr  gehal- 
ten, nia  mehr  erschien.  Diese  EntfQhrung  war,  so  lan* 
%t  der  Grosswefir  am  Ruder  ^  der  bestSndige  Zankapfel 
zwisclicn  ihm  und  Ferriol,  indem  jener  den  Patriarchen 
immer  zuriickbegehrte,  dieser  die  Entführung  Täugnete. 
Dieselbe  war  der  nächste  Anlass  neuer  Verfolgung  der 
katholischen  Armenier  und  verschärfter  Massregeln  wi- 
der die  Jesuiten ;  diese,  welche  vormahls  die  Druckerey 
im  griechischen  Patriarchat  verfolgt,  wurden  nun  selbst 
verfolgt  wegen  der  von  ihnen  zu  Constanlinopftl  ange-  ► 
legten  armenischen,  weiche  unter  Ferriors  Schutz  Flug« 
Schriften  wider  den  Patriarchen  und  die  nicht  katholi- 
icfaen  Armenier  in  Umlauf  setzte.  Der  Grosswefir  Hess 
das  Haus  der  Jesuiten  bewachen,  und  alle  Armenier,  die 

•)  Die  Co  nvcnlion  im  Belgrailer  Friedpn  v.  J.  17!^!),  angcnihrt  Marttng 
Guide  diphm.  ^)  Talmin'a  Bericht  v.  J.  1704.  Detielbcn  Bericbi  nennt 
diete  Schlösser  JRriTca  Osti ,  Kersch  nnd  ^dseku  (Sept.  1707).  Tel- 
M'e  fi««icbi  f.  J.  1707.  Oonki'«  abtdutdUftadiwift  am  5»  8«pt.  1797* 
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ans-  und  eiugingeiif  in  Empfang  nehmen  ^.  Sechzig  wor- 
den IheiU  ins  Baguo  geworfen ,  tbeiU  «nf  die  Galeere 
gesendet  ^,  Die  beyden  armenischen  Patriarchen  von 
Constanlinopel  und  Jernsalem,  welche  den  Jesuiten  er- 
laubt, in  armenisclien  Kirchen  zu  predigen,  wurden  auf 
Auz-eii^o  der  nicht  Katholischen  armenischen  Priester 
von  dem  iiause  des  Patriarchen  zu  Baiata  weg  ins  Ba- 
gno  geführt.  Der  Grosswefir  bedrohte  den  Oberen  der 
Jesuiten  mit  gleichem  Loose  ^  wenn  der  entführte  Pa* 
triarch  Avedick  nicht  erscheinet  Ein Chatt-scherif  ver- 
both  den  Jesuiten  alle  Proselitenmacherey ,  und  befahl 
die  EiJikerherung  aller  Armenier  katholischen  Uilus 
Der  Patriarch  der  katholischen  Armeitier,  Sari,  und 
sechs  andere,  welchefals  Katholiken  angeklagt,  in  dem 
Kerker  schmachteten,  wurden  vom  Grosswefir  zum  To- 
de Ternrtheilt.  Sechs  derseiln»n  retteten  ihren  Kopf  durch 
das  Bekenntniss  des  Islams;  nur  der  Vertabict  Comidas 
bekannte  sich  Frey  vor  dem  Grosswefir  als  Kaihoiik  taid 
zum  Martyriutle  bereit.  Vom  Patriarchen  Ther  Joannes 
in  des  GrossweHrs  Gregenwart  als  Katholik  angeklagt, 
wurde  er  von  diesem  zur  Aede  geatellti  ob  er  nicht  wit^ 
se  f  dass  er  durch  Ungehorsam  wider  des  Sultans  Ge- 
both  als  Rebelle  das  Leben  verwirkt.  Comidas  entgeg* 
iiete,  dass  er,  weil  er  einen  llitus  dem  andern  vorofezo- 
gen,  nicht  Kebelle,  und  fragte  küliu,  ob  denn  der  Gross- 
wefir«  weicliem  die  Macht  über  Leben  und  Tod  gege- 
ben, auch  zu  beartheilen  im  Stande  ae^r,  welcher  der 
beyden  Ritus  der  bessere,  der  orthodoxe  oder  schisma- 
lische; „Ich  halte  sie  beyde  för  schlecht,^  antwortete 
der  Grosswefir,  ,,und  verdamme  dich  als  Rebellen  zum 
^Tode,  übrigens  komme  dein  Blut  über  deine  Ankläger, 
lyWenn  sie  Lügen  vorgebracht/'  — „So  sey  es,'*  rief  der 
armenische  Patriarch,  ^dein  Blut  komme  über  die  Ja- 
.suiten ,  die  dich  und  so  viele  andere  unserer  Kirche 
^verfahrt^  *•  Der  Grosswefir  befahl  ihm  und  zwey  an- 
deren, die,  durch  solches  Beyspiel  ermuthigt,  zum  Mar* 

*)  hm  Motraye  1-  S.  371.  '>)  Talmiia't  Beriebt  vom  a.  öept.  1706.  ^}  l*m 
Motrsye  I.  8.  a8t.  ^  tm  Motraye  das  Chili-schwif  io  «ollor  Atttdftintiog 
&  aSi  u.  31b.  •)  La  Holvayt  L  8.  400. 
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tyrtode  bereit  waren,  den  Kopf  abzuschneiden« Sie  wnr» 
den  hinter  den  Paliast  des  Gross wefire  getührt;  dort 
ermahnte  Comidas  seine  beyden  Gefährten,  mnthig;  den 

Tod  Her  Märtyrer  zu  sterhen,  kniete  nieder,  ijt  tlit  to 
korz,  und  hielt  dem  Henker  den  Kopt  hin«  der,  aut  ei- 
nen Streich  vom  Rumpfe  getrennt,  ihm  zwischen  die Not.  17417. 
FOise«  der  Rumpf  auf  den  fianch  gelegt  ward.  Nach 
drey  Tagen  bath  die  sechzehnjährige  Tochter  des  Mar- 
tyrsnm  den  Leichnam,  welcher  ihr  überlassen* im  arme- 
nischen  Kirchhofe  bey  ßalikli,  wo  ehemahls  der  berühm- 
te QuelienpalUst  der  byzantinischen  Kaiser ,  bestattet 
ward,  und  wo  seitdem  ein  von  katholischen  Armeniern 
viel  besachter  Wallfahrtsort  So  war  die  erste  Verfolgung 
der  katholischen  Armenier  in  der  Türkesr  1  die  Unter* 
drucknng  der  ersten  armenischen  Presse,  die  Entfüh- 
rung des  nicht  katholischen  I^atnn rchen,  der  Abiall  der 
katholischen  Armenier  2:um  Islam,  und  das  Martyrthum 
der  Standhaften  herbeygeHihrt  worden  durch  die  Jesui* 
te&.DerVertabict  Comidas  und  der  Patriarch  Aved ick, 
beyde  Märtyrer  Eiferer  für  ihren  Ritus  t  jener  durch*B 
Sehwert,  dieser  durch  lebenslänglichen  Kerker,  sehr 
wahrscheinlich  die  heruhnUe  Masque  de  fer  ^. 

Der  Grosswelir,  höchst  eifersiichti^  ant*  volle  durch 

Macht  l»e- 

Keinen  fremden  Einfluss  contrpllirte  Herrscberniacht,icAra»iA-f  und 
entfernte  den  Wefir  der  Kuppel «  den  vorigen  ¥^^i^vl' thtrck^n 
danpascha  Weli,  als  Statthalter  nach  Bosnien,  bloss  Gl"„j^S,'rai. 
Weil  er  in  ihm  die  Möglichkeit  eines  Nebenbuhlers  ^'«^erL^ 

*)  ICt  La  Motraye  eans  &bet«iii«tiiinii»tidl  Talnati's  Bvrirlito  in  drr 

81.  R.  In  Rimi's  Inscha  (kaicerl.  flofltib].  Niu.  {23  sim!  zwcy  fiioisw  fii  s- 
•dirtibaa,  welche  »war  nicht  «lie«e  VerfolftunK,  aber  den  dauiahi«  dun  U 
«imiisebe  Rau^etil«  an^ereKien  öttcrreicbiicn  •peraiaHien  llamlel  betref« 
Cm,  Welch f-n  die  Pforie  verhindern  wollte;  <la*  eme,  IVio.  .jii^  vom  Siafer 
niS,  Oefehl,  &wev  perauche  KauHeule  %u  Belcrad  anzuhalten  ,  denn  JSro. 
^7  «Q  den  Slattbefter  von  tta^dad,  die  dort  beHncIlichen  enneiti«cbefi  Keof- 
kot«  ii;kIi  Conslantinnpel  sti  trlii(  k''fi  ,  t  l^  I  '  S  i  lic  n  ii  Ofsto  h 
i»«  Beine  ijebrachl  aey  ^iechdem  Taulcs  die  ün«;iiilUeU  des,  durclKden 
laaeiten  Griffel  verfalaebten  Tegetinehei  Jonke*«  bewieaen  (  t'homme  au 

BM/fur  ilr  JtT  pnr  Mr.  te  Chei-.  Tnnlet.  Paii«  l8a5  ,  i«t  tlir  "^Tfinun^,  data 
Matque  dt  ftr  ein  aerdhiiticber  Miniatei  gewesen,  nicht  hallhar,  und  io 
«er  Tbat  die,  dea«  ee  der  Patrierrh  A^^edick  p^eweteo«  di«  wehrteheinlicb^ 
»te  Zu  wuriJ  III  i^T,  dass  Taulrt  die  Siellc  dos  faul  TyiM  as  .so^^  (ilil  (lroi^i^n1e 
^y*g«  i.  p.  ,  al»  den  auafüiirlichen  Bencht  La  Mutiaye't  (1.  6. 
«en  flo  weni^ ,  alt  die  i;eoane  Epoche  der  Enlfübrung  Kekannl.  Taimen 
li^ticljlpt  dieselbe  im  Sepl  1706'  cm,  un<l  schon  I^a  UotreVC  aopt  :  Les  au- 
'fes  preitneUnt  (fu'on  i'a*'oU  tn/erme  äant  Us  prUont  <le  fiti^umlion  cl  de- 
d»m§  ki  ßagmoM  U  MfieilU»  Uid  avch  «meliodliditr  S.  38i. 
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ahnte  *;  anch  ruhte  er  nicht«  bis  er  den  Mufti  Ali  Pasch- 
roakdschifade «  mit  welchem  der  Saltan  sehr^zufriedeot 
^  bef  diesem  mit  der  Vorstellnng  verschwärzt,  dass  er 

es  gewesen ,  welchen  die  Rebellen  zuerst  zum  Mufti 
fi^emaclit,  und  welclier  dem  Aufruhr  den  ersten  Anstoss 
aj.  «y^^^^'"'«^ gegeben.  Er  wurde  abgesetzt,  und  an  seine  Stelle  Ssa- 
I.  F«br.  1707.  dik  Mohammed  ,  der  die  Stelle  vor  Ausbruch  des  Auf- 
rnhres  bekleidet  hatte,  ernannt.  Biesen  beschränkte  des 
Grossweßrs  Elfersucht  dnrch  eine  ganz  unerhörte  An- 
ordnung, dass  nähmlich  die  Beförderung  der  Stellen 
der  Richter  und  Muderris  nicht  wie  bisher  von  ilirn  al- 
lein abhängen,  sondern  im  Kinvernehtnen  mit  den  bey- 
den  Oberstlandrichtera  vorgenommen  werden  solle  ^. 
Dnrcb  diese  Einmischung  entstand  grosse  Unordnung 
und  Verwirrung,  weil  nun  drey  Mafli  statt  eines.  Die- 
se  Anordnung  hstte  bereits  sechs  Monathe  gewährt,  da 
kam  eines  Tages  der  Grosswelir  auf  Besuch  /.um  Muiu, 
und  während  desselben  erscheint  der  Vorsteher  der  I»al- 
tadschi  mit  einem  Handschreiben  des  Sultans ,  das  er 
dem  Mufti  überreicht.  „Das  Handschreiben  wird  für 
i^Seine  Excellenz  den  GrossweHr  seyn,**  sagte  der  Muf* 
ti; der Grosswelir sagte  lächelnd; „Es  ist  fÜrEnerHoch- 
„würden."  Es  enthielt  die  Wit  derhcrslcllun^  der  vo- 
rigen Machti'ülle  des  Mufti  mit  Ausschluss  du  Obersl- 
landrichter,  womit  der  Grosswefir  den  Mufti  auf  diese 
feine  Art  überrascht  hatte.  Nachdem  der  GrossweHr  fort, 
kamen  die  Oberstlandrichter«  weil  an  diesem  Tage  Ver- 
leihung der  Richterstellen  in  Europa  und  Asien  Statt 
haben  sollte.  „Lasst  uns  nun  die  Kette  der  beyden  Ar- 
„me"(Asien's  und  Europa*s)  ^anziehen,  brinsrt  die  Li- 
nsten    sagten  die  Oberstlandrichter,  in  der  Meinung^ 
wie  bisher  die  Beförderung  der  Kette  vorzunehmen. 
»Bringt  den  Herren  Scherbet,**  sagte  der  Mnfli, 
dies«  Art  ihnen  an  verstehen  gebend,  dass  der  Be* 
17,  5bA«wwal such  und  ihr  bisheriger  Einfluss  zu  Ende  sey  ^  Vier 
aa.jiao.1j07.  Monathe  hcrnacli  wurde  der  Mufti  abgesetzt,  aber  bloss 
wegen  Schwäche  seines  hohen  Alters,  welches  ihm  bey 
dem  Leichenbegängnisse  der  ein)ähngen  Tochter  des 

•)  RMchia  II.  BL  5i  «.5s.  ^)  Dtn«ll»*ai.  5a.  •)  Dtnaibt  Bl.  55. 
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Sultans  f  Ghadidsehe ,  nicht  mehr  erlaubt  hatte«  die  Ar« 
ae  snm  Leichen ^ebethe  empor  za  heben     seine  Stel- 
le erhielt  Abafadts  d.  i.  Sohn  der  Hebamme,  Ahdullah  j 
den  Richter  von  Constantiuopel,  welclie  Stelle  der  Imain  ' 
des  Sultans  wider  allen  Gebrauch  mit  der  seinigen  zu- 
gleich verwaltete  « nnd  dadurch  weder  der  einen^  noch 
der  anderen  gehörig  oblag,  setzte  der  Sultan  selbst  ab, 
weil  er  es  nnanständis^  geFnnden,  dass  sein  Imam,  als 
er  in  seiner  Gegenwart  zu  Ejnb  das  Freytags^ebeth 
Vorbethen  solltet  mit  einem  Dutzend  Gerichtsdiener 
nnd  Trabanten  angezogen  kam,  und  verlieh  seine  Stel- 
le dem  verdienten  Vorsteher  der  £mire,  dem  Seid  Mo- 
hammed SsahhafTadct  d.  i.  dem  Sohne  des  BnchhÜnd- 
Icrs,  welcliLM  ,  ohne  mit  dem  Uanj^e  eines  Richters  von 
Constantinupel  bekleitU*t,  dadurch,  dass  ihm  dtT  llüf- 
Kaplsn  als  wirklicher  Kichler  der  Hauptstadt  vorgezo-  , 
gen  worden,  sich  bisher  gekränkt  gefühlt  '\  Nicht  min« 
der  wichtige  Verändemng ,  als  die  des  Mufti ,  war  die 
des  Chans  der  Krim,  Ghadgirai.  Dieser  hatte  dem  An- 
führer des  tscherkessischen  Stammes  der  Haiduketi 
welcher  seinen  Bruder  gemordet,  Freystatle  gegeben, 
und  den  Streifereyen  der  Noghaien  von  Anapa  jenseits 
des  Rnban  nicht ,  wie  er  befehligt  worden,  Einhalt  ge- 
thsn  ^.  Um  den  hierfiber  von  Seite  Rnssland*s  erhöbe-  Möharrem 
Ben  Klagen  Genüge  zu  leisten,  und  mit  Rückblick  auf  Apiii  1707. 
Ghafigirai's  frühere  Widersetzliciikeit  wider  seinen  al- 
teren Bruder,  den  Chan  Üewletgirai  %  wurde  jetzt  Kap- 
lan ^irai  zum  Chan  ernannt,  nnd  demselben  mit  den  ge- 
wöhnlichen Insignien  der  Ghanschafl  fünflansend  Du- 
etten dnroh  den  Oberststallmeister,  den  Renegaten  Os- 
ttianaga  *,  übersendet.  Die  Stelle  des  Kalgha  erhiellMen- 
gliChan,  die  des  Nureddin  der  jüngere  Bruder  Mak- 
Hüd     der  abgesetzte  Chan  starb  bald  hernach  zuKa- 

*)  Raschid  II.  Bl.  $7.  ^)  Eben  da.  <=)  Hier  sind  die  llaiduken,  die  mao 
■dMr  vor  von  Smm  ar*l>iteli«n  Haidud  (Slrauenrilttbei')  abgeleitet»  als 

Ucberke»5i»cli<T  St.imm  zu  Eliren  p«*br»chl.  Selirsspju  Bl  ao8.  ift  i  T. 
*■-  ^')^)  äebeueiar  Bl.  aou.  *)  Maschid  II.  Bl.  52.  Ein  Öclireiben  des  Gtu«»- 
»♦Hr«  an  dea  Cnan  dei  Krim  wider  Defrlet^irai,  im  Inscba  RamI'«  (kaiaerL 
HofLibl.  4?^)  IVio  '>\iJL  n.  ^gl  ,  nn  T)e\vlcti:ii  ai  Nro  606  u  (io;  Scheiot 
«la  Franaose  Eeweiei»  zu  leyn  ,  weil  KascUid  den  Kapudanpascba  Abdur- 
[^bnatt  TM  MarMiJl*  aacb  «rie  dimeii,  bloM  Frwk  nemil.  IJ  SebeNtjir 
«L  aio. 
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'    rinabad    an  der  Pest und  an  MaKssudgirars  Stelle, 
der  ebenfalls  bald  hernach  starb ,  trat  Ssahibgirai  sU 
,  Nnreddin  ®.  Kaplangirai  kriegte  %vider  den  am  Kauka« 

8US  ZU  Pischtaw  (Fünfbergen)  angesiedelten  tscherKes- 
sischen  Stauun  Kaharta,  dessen  liege  l)isher  von  den 
Chanen  der  Krim  angestellt,  denselben  untcrthänig, 
und  wenn  von  Zeit  zu  Zeit  rebellisch»  dafür  durch  die 
Ablieferung  von  tscherkessischen  Sclaven  und  Sclavin* 
nen  unter  dem  Nehmen  von  Aiblik  ( Schandzins  )  be- 
straft wurden     Seit  einiger  Zeit  von  den  Tataren  der 
Krim  so  sehr  gedrückt,  hatten  sie  ihren  Hort  von  Pisch- 
taw verlassen,  und  sich  in  unzugänglichem  Gebirge  von 
Balchandschan  angesiedelt«  Wiederbohllte  Sendungen 
an  dieselben,  um  sie  znrRfickkebr  in  ihren  Hort  zu  be*> 
"wegen^und  selbst  die  Erscheinung  des  Kalgha  Men- 
^ligirai  mit  gewaffneter Macht  war  fruchtlos  geblieiitu, 
und  der  Chan  zog  nun  selbst  mit  grosser  Heeresmacht 
wider  dieselben  aus ;  sechstausend  iNogbaien  aus  Bess- 
arabien,  fünfzehnhundert  Segbane  des  Chans ,  der  dem 
Chan  zu  helfen  befehligte  Beglerbeg  von  Kaffa,  Mui^ 
tefa  mit  seinen  Haastrnppeu,  dreytausend Sipahi  %  i  iid- 
tausend  Tscherkessen  vun  KemürkÖji,  und  andere  uo- 
ghaische  Stamme ;  Iscbtuakoghli,  Juwarlak^Katai,  Kip- 
dscbak  und  Jedisan,  welche  zusammen  unter  deti>Ti* 
tel  Jf^man  Ssadak  e|n  Heet*  von  zwanzigtausend  Mann« 
Im  Passe  von  Balchandschan  grilT  der  (>l)an  nach  eini- 
gen fruchtlosen  Vorschlagen  die  Tscherkessen  an,  ward 
aber  von  denselben  so  gänzlich  aufs  Haupt  geschlagen, 
dass  er  die  Blüthe  seines  Adels,  darunter  den  Scherin- 
beg,  die  Bege  der  Stämtte  Dscharik ,  Jnruldsche  und 
Manssnr,  drey  und  zwanzig  Ulema  ^  und  den  grOssten 
Theil  des  Heeres  verlor.  Ob  dieser  Niederlasfe  ^ .  und 
weil  er  aclittausend  von  dem  Aufrühre  des  Kosaken  lg- 
»7.  namafan  naz  wider  Czar  Peter  flüchtigen  Kosaken  von  Kerman 
aa.  Deef*!?!»?.  zu  Chandepa  in  der  Nähe  von  Temeruk  Wohnsitze  an- 

•>  Niehl  wie  es  in  der  TTistoire  du  l^oyaump  de  la  Clieriiono«e  tnurique 
p.  39.^  Iiei^sl:  Au  palais  de  GenghitStrai  (?)  eioiene  itun  dettre  de  feaua» 
teur  de  ConstnniiHttpie.  *)  Seke<itei«r  Bl.  am.  <■)  Eben  dt  Bl.  an.  Baschid 
11.  Bl.  61.  •)  ^lai  Srhnhi  w  r  funebrgteri.  Bau  l.id  H.  ßl.  61.  t)  Scbeateitr 

Bl.ai3.  8;  ßMchid  H.  Bl.  61  uoU  ßebestejw  Bl,  ai3. 
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gewiesen*«  wurde  er  abgesetzt«  nnd  an  seine  Stelle 
deren  Adrianopel  in  Gewahr  gehaltene  Dewletgirai  wie- 
der als  Chan  eingesetzt. 

Ali  vonTschorli  war  ein  junger  hettigcrMann,  von   j^id  v^n 
craigen  dre^^ssig  Jahren ,  dessen  durchgreifende  Ener-  ^^ichtMgfn' 
gte  förchteo  Hess«  dass  er  in  die  Fnssstapfen  Kara  Mu-  '^'l^'^^^';-^  l'j^' 
itafa*s  treten  mö|re  \  Er  traF  einige  Finanzeinrichtnn*  J^aainaen.' 

1  r  %    ^    t  riaUtrereig» 

gen,  welche  für  seine  Tliatigkeit  und  Ordnungsliebe  niu$, 
zcogen  ;  die  Rechnungen  der  ^ofküche  unterwarf  er 
seiner  eigenen  Durchsicht  und  Fertigung  ^  Bisher  war 
för  die  sogenannten  Defteriü,  d»  i.  für  die  von  den  Kriegs- 
diensten Befreyten  und  mit  Lehen  bedachten  dienten 
desChans  der  Krim  und  derWefire,  gar  keine  Zahl  fest- 
gesetzt. Um  die  dem  Schatte  und  Kriegsdienste  so  schäd- 
liche Unzahl  derselben  zu  beschränken,  wurden  in  Zu- 
Ximiidem  Chane  der  Krim  zwanzig  besoldete  Mntefer- 
tiks,  zwanzig  besoldete  Tsohansche,  zwanzig  Sipahi« 
twsnzig  Silihdare  i,  dreyssig  Belehnte  (Besitzer  vonTi- 
mar  und  Siamet),  den  Wefirendie  Hälfte  dieser  Zahl  ge-  i 
stallet  ^.  Auf  die  Klagen  der  Moldauer  über  Bedrückun 
gea  ihres  Fürsten ,  Antioch  Cantenur,  wurde  derselbe  :2i  nnh  hrb 
abgesetzt,  nndseinVorfahr,  Michael Rakoviza,zum  zwe^^^^o.  Octl'  1707. 
teil  Mahle  Hospodar  \  Ali  Hess  SchifTe  bauen  Kano- 

*i       iljid  II.  Bl  fI3.  Voti  f1ip«rni  «jnnxen,  liijelHt  nierkwi'u  «li^rn  Fi ';!- 
xug«  kein  Wort,  wrJcr  in  Siettrseniewic» ,  nocb  in  den  ancl*'tcn  bekaiin- 
ta  Gftsehtehleii.  Ratehid  ^\hX.  to^tiv  naher«  Aatkunfl  über  diesen  Kosa- 
k?njijfruhr  und  Acn  von  Astiix  lian,        ii  ^finKvo  «ridprs  in  riKsisctifn  (Ir- 
tfbichiea  anzutreäen }  er  erzähit,  wie  die  Uojaren  Sie/an  und  Sudtch  (i) 
Komdet  wordan«  am  die  ^on  A«tracban  nach  den  3a  Orten  am  Don  und 
Ba«ok ,   welche   den   IValimcn   Ket  mau  Tüliren,   ccflüchletcn   L'ntci  tlianrn 
ueh  ÄUracbaa  surück  &tt  führen i  vvie  sieb  die  Einwohner  der  32  Kerma- 
»t  mit  den  Beftblahaber  de«  Seblottet  ^iogh•k  atn  Bofok,  dem  Woiwo- 
dea  Her  Kmakon,   Bulawin  ,  in   Kinvrrnclinncn   setzten,  uii<!  diese  niit  il;- 
iKra  die  Rojtren  schlugen  und  das  Heer  verstreuten  ^  wie  io^ooo  Kosaken 
kfv  Bofok ,  die  es  mit  Bntawin  bietlen  ,  über  die  Einwohner  von  fterman 
■  '  he  si(  h  von  dem  Ein vl-i «tandnisse  losgesngt)  hei  lielcTi,  lüplim  e  die- 
•«r  Kermaoe  in  Besils  niühmen  ,  und  nscb  fscnerkekkerman  marscbirtrn, 
dstselbe  eroberten«  nnd  dann  sich  wider  Ataow  rösteten ;  wie  steh  dteEin- 
■wolirw  r  Tsi  lipi  kcükf-i  riian'«   mit   den    Kosaki  n   z,uin  Verderben  Bulawin'« 
^erviaodan ,  und  er  verrstlien  ,  sich  zuletxt  seihst  eutleiht  habe.  Von  den 
37  Kermanen  sind  schon  früher  einige  erwähnt  worden.  In  Rami'a  Vossem 
Inich«  Nro.  395  nennt  der  Ahgränsungshefehl,  Inut  des  II.  Artikel«  d^s  rin- 
Mscbeo  Tractstes ,  die  ScU\ö*icr  Tighan,  Ghaßkerman  und  Schnhinkerman, 
)  Talmanli  nnd  Qaarient's  Bericht.  Aus  den  Bioßrsphien  Dilawentcnfsde 
Omer's  erhellet,  dass  er  i.  J.  Iia3  (171 0,  als  er  stsib,  4°  J»bre  «Ii  g^" 
«•«cn.  Voltsice  bst  also  Unrecht,  in  seiner  Geschichte  CnrI'i  Xil.  L.  V. 
^demselben  r.u  ssgen  :  Ce  vicujc  minittre.  *)  Raschid  II.  Bl.  5o  mit  Ssab, 
d.i.  Ps[  ,jifir,  nnJ  pendsche ,  d.  i.  ISalimfn'^/.n^'  oder 

•cbid  IL  Bl.      •)  BcrMlbe  Bl.  56.  0  D«raelhe  BL  So. 
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neii  *  und  Anker  giessen  $  bisher  waren  die  leUteii  ans 
England  bezogen  "worden^  jetzt  wnrde  unter  Lettnng 

des  ßombaidiers  Ali  hinter  den  Werften  des  ArtenalSt 
Welche  auf  türkisch  die  Augen  ^  des  seilten  heissen,  weil 
es  mit  denselben  in  den  Halen  hinausschaut,  ein  Guss- 
bans  errichtet,  in  welobem  gar  bald  Anker  von  siebzig 
bis  achtzig  Zentnern  im  Gewichte  gegoaten  wurden.  Um 
die  Insel  Keikowa  t  welche  ein  Nett  der  Korsaren,  Tor 
denselben  zu  sichern,  wurde  ein  Scliloss  darauf  erbaut, 
und  drey  Gallionen  die  liuth  der  dortigen  Gewässer 
übertragen  S  Znr  Bewachung  des  Ganais  von  Kersch 
und  des  dort  neu  erbauten  Schlosses  (Jenikalaa)  wur- 
den fünf  Grallionen,  vier  Fregatten ,  die  Sandsehake  i^oii 
^Goniaund  Trapeznnt  mit  dreytausend  Janit8charen,nnd 
wieder  dreytausend  zur  Besat/img  von  Bender  abge- 
ordnet^. Vor  demBaguo  baute  der  Grosswefir  eine  Mo- 
schee, deren  erstes  Freytagsgebeth  der  Sultan  mit  sei- 

7.  ijebiul^  ner  Gegenwart  beehrte  * ;  eine  andere  in  der  Nihe  des 

8.  '^JuL*iVo7«  ^'iwgeT^kores,  mit  dazu  gehörigem  Speisehans,  Kloster, 

Ucberlicforungsschule  und  Dililiotliek  ^ ;   der  Grund- 
stein der  von  der  Walide  zuSkutari  zu  erbauenden  Mo- 
schee wurde  in  G&genwart  aller  Ulema  in  der  vom  Hof- 
i^.  neäscheb  astronome  als  günstigsten  bestimmten  Stunde  gelegt 
40.  Oct.  1708.  Die  Wasserleitung  des  Dorfes  Chalkali,  welche  das  Was^ 
ser  nach  dem  Sarai  fBhrt,  und  seit  einiger  Zeit  in' Ver- 
fall gel^üiunicn  war,  ^vn^de  vom  Grosswefir  mit  den 
Bau-  und  Wasserübergehern  besichtiget,  und  der  An- 
.  achlag  der  Wiederherstellung  auf  fünfzig  Beutel  bemes* 
aen  $  da?on  steuerten  der  Grosswefir  und  die  Minister 
fünf  und  dreyssig,  das  Uebrige  der  Fiscns  bey  ^.  Dar 
Pallast  des  vorigen  Grosswefirs  Biiklü  Mustafa  wurde 
für  die  Tochter  des  Sultans,  Fatima  \  der  von  Sirek  für 

* 

^)  I\ascliiil  IT.  BI.  n.l.  Ein  früherer  Pefchl  an  die  nnssliaucer ,  Bom 
Gaite  der  130,  nach  den  neuen  Scblücsetn  beitiaainUo  Kanonen,  in  lla- 
Bit*t  Inteb«  (423)  Nro.  ^\  \  \  eben  da  Nro. Sq?!  Scbrtibeti  det  Groitw«firt  M 
den  Kaim*k*m ,  über  da«  Knlihcr  der  ali/>u*tie>rci ndcn  Flinten,  vum  Mobar- 
rein  iii5  (May  1703).  ^)  Tirjana  eößcri.  Uatchid  II.  Bl.  6x  ')  Derselb« 
Bl.  49.  **)  Oertelbe  Bl.  68.  •)  Derfelbe  Bl.  54.  Gefeblt,  der  8.  «tau  der 
Bebiui  -  acbiT,  der  8.  war  Sonnabend.  Hascbid  II.  Bl.  64  >  und  Omer  s 
Biogiapbien.  X)  Ratcbid  II.  Bl.  60,  mit  der  falscben  Ani^aho  Mittwo*  h 
den  a3.  tledacbeb:  dieser  vrar  der  8.  Oclober  Moatasa«  mu^»  «i>o  iL^.  iicu- 
Ma  ^  lUi^d  II.  BL  60.  >>  D«n«Uie  BL  fii. 
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S^Httlttfa*»  II.  Tochter,  Snltaninn  Attche  %  der  dei 

Vorstehers  der  Fleischer  inner  des  (xarteuthores  i  iii  cli<j 
Tochter  des  Sultans,  Chadidsthc hergestellt.  Die  bey- 
den Tochter  MttSlaPa's,  Emine  undAiscbe,  wurden,  \eno 
mit  dem  Grosaweßr,  diese  mit  Nonman  Köprilifadei  dem 
zweyten  Sohne  des  tugendhaften  Küprili,  verlobt,  und 
das  Hocfazeiufest  mit  grosser  Pracht,  begangen.  Dz%t^Moh»r€m 
Heirathsgut  der  Priiuessinn  war  zwanzigtausend  Du* 9.  Apnl  1708* 
caten,  also  nur  dasFänftei  der  vorigen  Suitaninncn  mit- 
^egebenea  Summe,  und  gar  das  Zehntel  des  Heiratbs«> 
ptei  der  unter  Mohammed  IV.  dem  Grossweßr  MeleK  ^ 
Ahmed  vermäibltenToohter  Murad^s  IV.  Das Verlobungs- 
gescheak,  welches  der  Grosswefir  der  SulUiiiau  biacii- 
te,  nnd  welches  zur  örPentlichen  Schau  getragen  ward, 
bestand  in  einem  Koptreile, einem  Halsbande,  Armbande, 
Kioge,  einem  Gürtel,  Ohr- und  Knüchelreife  in  Diaman- 
ten (die  aieben  Ringe,'welche  der  Morgenrinder  als  die 
liebenrache  Sphire  des  Weibes  anerkennt),  einem  mit 
Edelsteinen  besetzten  Spiegel^  mit  Diamanten  duicli- 
wirklen  Schleyer,  Pantolfeln  und  Socken  mit  Perlen  ge- 
•tickt,  Steizenscbuhen  für^s  Bad  aus  Gold  mit  Juwelen 
besetzt,  zweitausend  Ducaten  und  vierzig  Tassen  Zu* 
ckerwerk      Nachdem  die  zwey  Sultaninnen -Nichten 
?erm'ahlt,war  der  Sultan  anch  auf  die  Verm'ahlung  seiner 
vierjährigen  Tochter  Faliiiia  bedacht.  Vergebens  suchte 
der  Grosswefir  zu  hintertreiben,  dass  ihre  Hand  der  Si- 
likdarpascba,  der  erklärte  Günstling  des  Sultans,  erhal- 
te^; er  erhielt  dieselbe  mit  einer  Mitgift  von  vierzig-  ' 
tauend  Docaten     und  überdiess  wurde  seinen  Kron- 
gütem  noch  die  Insel  Cyperii  zugeschlagen  K  Das  Fest  6.  ttelinf' 
w^r  so  gidiizeuder,  je  grösserer  Liebhaber  der  Suitau  i^.  ^y^lj^, 

•)  Baicliid  II.  BI.  5<).  ^)  Dertelbe  Bl.  6.1  und  6^.  T)«T?elbe  Iii.  58. 
")  Derselbe  Bl.  63  sehr  ausführlich  über  <iin  veiluiene  iVluhe.  *)  Raschid 
n.  Bi  67.  ^)  Oerselbe  BL  68.  Dn  der  Silihilai-  im  Jahre  aeinet  Tod*««  1716, 
4i  Jahre  alt  war  (Biographien  Di(.T.vn  a;,'afade  Oin«?i's),  so  '5  »r  »t  jrt/.l  3.'». 
Voltaire  macht  den  Giostwefir  zu  eiruMu  Greise  ,  und  dipscii  uut  eben  so 
wenig  Grund,  zu  ciufm  Kinde.  Ce  vieujc  ministrc  (KW  von  Tacborli)  fut 
i»  ¥tetime  du  capriie  d'un  enfant  (Ali  de»  Silihdar).  Beyde  waren  von 
^em  iiiler,  in  der  Milte  der  Dreyatii;.  Kin  Auftzuf;  der  ßciehrcibung  der 
Hochzeit,  weichein  Raschid  drev  I'ulioblitlar  Alll»  Itl  ller  Wieoer  Zeil' 
Nteft  fon  jAhre  i8s3  J*vo,  4a  &  341. 
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von  Festen.  So  hatte  er  jfingst  wieder  ffir  die  Gebnrt- 
'^^^^  '^•'dei  Prinzen  Murad,  welchen  ihm  eine  Croatinn  gebe- 
•  i&  Jiaii.1708.  ren,  dreyt;i«ige  Beleuchtung  angeordnet,  hingegen  kei- 
ne Festlichkeit  Tür  die  Geburt  zweyer  Priiizessiniien- 
^'[^fj*^' Zwillinge ,  welche  ihm  drey  Tage  hernach  eine  russi- 
18. JiuiQ.  1708.^^)10  Solavinn  geboren     Ausser  den  gewöhnlichen  fey- 
.   erltchen  Anfzlfgen  der  beyden  Bairame^  des  Festes  der 
Geburt ,  des  Kleides  des  Propheten  nnd  des  Auszuges 
der  Pilgerkarawane,  hatte  unter  Ahmed  III.  lum  ersten 
Mahle  im  Sarai  das  Fr  ühlingsfest  der  Tiilpenerleuch- 
tung  Statt,  wo  die  Tulpenbeete  des  sogenannten  Buchs- 
haumgartens  ^  im  Sera?  mit  Lampen  erleuchtet  wurden» 
80  dass  der  Talpen  Farbenpracht  mit  der  farbiger  Glä- 
ser Termischt  sich  gegenseitig  hob  und  überstrahlte. 
Unter  solchen  Festen  vergass  Ahmed  der  Sorgen  der 
Uegierung  und  tlieilw  eiser  öfTentliclier  rngliidssfälle, 
als  Feuer,  Ungewitter,  Erdbeben,  Ueberschwemmun- 
gen  und  die  Pest.  So  war  zu  Constantinopel  der  MarXt 
der  Waarenwäger     die  Vorstadt  £jnb  längs  des  Ha- 
fens    dann  abermahls  ein  grosser  Theil  der  Stadt  bey 
Chodschapascha  abgehrannt  ^  Zu  Kalltpolis  war  die 
Pulverstampfe  mit  sechshundert  A 1  1h  itrrn    und  gleich 
darauf  die  von  (.onstantinopel ,  aber  nur  mit  acht  Ar- 
beitern     zu  Lemnos  durch  den  Blitz  das  ganze  Pol- 
vermagazin  mit  grosser  Beschädigung  des  Sthlosses  auf« 
geflogen  \  Ein  Wolkenbrnch  schwellte  das  Fliisscben 
von  Kiagadchane  (den  Cydaris)  so  sehr,  dass  es  ein 
reissender  Strom,  das  schöne  Thal  der  süssen  Wasser 
überschwemmte,  die  zu  Kiagadchane  aufgepflanzten  Ka- 
nonen fortwälzte,  und  die  Munitionswagen  davontrug*; 
'  die  merkwürdigste  Naturerscheinung  aber  war  daa  Auf* 
tauchen  einer  neuen  Insel  bey  Santorin  ^  d.  i,  der  In* 
sei,  welche  die  griechischen  Nahmen  der  Schönsten 
der  Fiiedlicheii  ^  und  der  Däuiuneninsel  führt.  Dritt- 

*)  Rmcbid  II.  Bl.  üj,  ^)  TschimschHik.  Baschid  II.  Bl.  5a  nnd  65. 
«)  WefntdsehiUr  iuki.  Batcbid  II.BI.53.  **)  Derselbe  Bl.  5y.  "}  Am  24.  He- 
.U.  lieh  1121)  (\).  O.  t.  1708).  Raicbid  II.  Bl.  dt)  <")  D«rselLc  Bl.  ^.  P)  Der- 
selbe Bl.  56.  >')  Am  i5.  Scbewwal  1120  (28.  Dec.  1708).  Raschid  II.  Bl.  63. 
■)  Am  6.  0<cbeinftßBl-«wwttI  iiai  (id.  Juüut  1709).  Batchid  II.  Bl.  6S. 

lieUünt.  *>  S.  Efpnm. 
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hiibMonathe  iMg  wnohs  sie,  and  als  ihr  Wachstbam 

vuUendet  war,  bebte  zu  CoustantinQpel  die  Erde 

Syrien,  Aegypten  und  der  fernste  Piinct  der  afri-  Syrien, 
kanischen  Küste  bis  Oran  beschäftigten  den  Gross wefir,  nlfnÜ^ascha't 
den  Sultan  and  das  Volk.  In  Syrien  führte  die  Pilgerkara- 
vaue  ^assabpasoha»  bekannt  durch  seine  Wirkifamkeiti  ^'^^""4/"-^ 
Tspferkett  and  Festigkeit  ^.  Nachdem  er  anf  der  Sta-  xw«  ^thtänti 
lion,  die  beym  Brunnen  der  Walide  heisst,  viertau-  angebufher 
send  Araber  unter  Koleih,  welchem  der  flüchtige  Hu-  ^""'jnJjjj*"* 
buupascba  der  leUte  Einirul-hadsch  geblutet,  angegrif- 
fen und  geschlagen  f  lud  er  den  Koleib  zu  friedfertiger 
Unterredong  in  ein  zwischen  beyden  Lagern  errichte* 
tM  Schattenzelt  VerrStherischer  Ueberfaü  gesellte  den 
Seheich  den  Schatten  bey  °.  In  Aegypten  war  Haiuipa- 
8cha*8,  des  vorigen  Grosswefirs,  Verv\  aitung  iiiciit  glück- 
licher, als  seine  Grosswefirschatt.  iiungersnotii  drückte 
das  Land.,  Rami  veranstaltete  (iffentliche  Gebethe  an 
den  wirkaamsten  Wallfahrtsorten  Kairo*«,  am  Truppen- 
berge  ^  and  an  der  Moschee  Amra*s  Ben  Aass.  Der  be«  ms, 
rflbmte  Stein ,  welchem  die  Fussstapfen  des  Propheten 
eingedrückt  sind ,  und  nach  welchem  die  IMubchee  aiu 
U/er  des  Nils  die  bey  den  Fussstapten  des  Frophetea 
heisst ,  ward  von  den  Scheichen  und£miren  in  feyerli- 
ehern  Bittgange  heramgetragdn  i  bis  der  Nil  sechzehn 
Ellen  erreicht  hatte,  and  der  Damm  darchstocheu  ward, 
worauf  nichts  desto  weniger  Alles  im  Preise  liinaufging*. 
Unter  llacia's  wSutthalterschait  wurde  der  Scherif  Said, 
nachdeoi  sein  Vater  Saad  erschlagen  worden,  abgesetzt, 
and  an  seine  Stelle  Abdalkerim  als.  Scherif  eingesetzt 
Ihm  folgte  Alipascha  von  Smyrna,  beygenaont  Gümrük- 
dschi,  d.  L  der  Maathner,  welcher  durch  den  Grosswe- 
lir  Baitadschi  von  Temeswar  nach  Constantinopel  ana- 
ler die  Kappel  berufen ,  sein  Glück  durch  Undankbar- 

*)  Den  Conral«  Goildilli  von  Faros  Biief  in  Wagnei'^s  Orteüus  red.  p. 
>Ä>,  An>ii  i'-o's9y  siir  i'ii|>|<>iiition  tic%  isle«  (lainieiict  I.  p.  i^'j.  La  Molraye  1. 
P- 388.  lu  iUüciiiü  IL  LI.  53  am  i.  lliilnul  -  i'Wiwel  1119  (a,  J«iniu8  17«»-). 
^  SsalaLet,  dtdielaiivt ,  sdaddct.  lUircbui  11.01.  (iS  *)  Flien  «In.  Ihchc- 
HtU-  dschujusch.  f'.'r'ich.  des  Solines  Jiisuf»  ül,  moii  Dei  lü  Jel»  WeiUeu 
1*0  Paia,  Lm^cn  uuo  l*. ,  Ger«lc  100  F.,  Uei»  .^oo  i'  ,  der  lialman  Scliaf* 
H«i»ch  3  P. ,  lliiidlletsch  aP. ,  der  Zentaur  Schmalz  Coo  P  ,  Leiuohl  3oo  V.  , 
em  Huhn  8  P. ,  tlrey  Kypr  t  P  ,  rWr  ßatmta  (Ja«cUiU  SP.  üo»cb,  du* 
Sobnu  Ju«uf'&  Ui.  ^<ii.  'J  LLeu  da  l-i.  <:<>o,  ^ 
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lieil  verscherzte ,  indem  er  mn  die  GrofswefirtBtelle 

*      selbst  gebuhlt  '.  Aegypleii'ä  Slatlhalterscliail,  die  so  olt 
diu  Wiege  zukünftiger  oder  der  Sarg  gewesener  (iross- 
wefire,  war  keine«  von  beyden  für  Rami,  welcber  ua- 
ter  Tschorlüis  Grosaweßraohaftnach  Rhodos  verwteseDf 
um  ihm  Geld  auszupressen  gransam  gefoltert ^  unter 
den  Foltern  oder  ans  Folge  derselben  den  Geist  aufgab  \ 
ohne  Hinterlassnng  anderen  Denkiiiahles  als  seines  In- 
&cha,  welches  ein  Muster  von  Staatsschrihen,  und  der 
Lobgedichte ,  welche  die  um  seinen  Gnadentisch  ver- 
sammelten Schongeister  1  wie  Mabi  und  Sami,  auf  ihn 
Kadfcheh  Verfertiget  haben  ^.  Gleichzeitig  mit  ihm  starb  der  all« 
vj[.j/i^'',yt,~  gemein  hochgeachtete  Leil>ai/,l,  NuhECendi,  ein  italie- 
nischer Renegat^  welcher  sich  solche  Kenntniss  orien- 
talischer Literatur  erworben  i  dass  er  als  Uebersetzer 
der  Geschichte,  der  Religionen  Schehristani*s  einen  I^ah- 
men  unter  den  osmanischen  Gelehrten  hinterlassen  hat  ^. 
Die  osmanische  Flotte  frischte  unter  Ali*s  von  Tschor- 
Ii  (irosswefirschaft  im  niitiallandiscli cn  Meere  und  an 
den  Küsten  Italien  s  die  seit  langeui  ermattete  Furcht 
vor  osmanischen  Raubschitfen  wieder  auf.  Der  CapitÜn 
JBlhadsch  Mohammed  landete  auf  ^egroponte«  stürmte 
dort  ein  Kloster  und  ein  Sohloss«  zerstörte  dieselben« 
und  schleppte  dreyhundert  Gefangene  weg.  Nachdem 
er  vor  M  alia  im  Angesichte  der  Insel  einen  l'ag  lang  vor 
Anker  gelegen «  nahm  er  bey  Faros  zwey  maltesische 
Schirre  weg ,  und  führte  sie  nach  Constautinopel  Ge- 
gen Ende  dieses  Jahres  lagerte  sich  die  Flotte  Algier*s 
belagernd  vor  Oran ,  das  sowohl  durch  seinen  Hafen« 
als  seine  teste  Lage  den  IvaaLsUaten  schon  lange  ins 
Auge  stach.  Zu  Ende  des  iolgenden  Jahres  brachten  die 
liei'eblshaber  der  drey  AdmiralschiHe  Algier's  (der  iwa- 
Srhcwwat  pudana«  Patrona«  Riala)«  alle  drey  Renegaten «  die  (elz- 
Dec?i;o7.  ten  bcydou  HoUänderi  die  Schlüssel  Oranna  huldigend 

Ratebid  II.  Bl.  49.  Go«ch.  Jatof«  BL  101.  ^  Talnan's  Bericht  vo« 

M«r/,  1708.  ^)  Ilaschid  II.  fil.  '17  a.  r>S  eine  kurzft  Biographie,  dann  in  Ot- 
mariindc's  Biogra|tbieu  die  aeiiii^e  die  leiste.  Rairliid  II.  Bl.  50  sa^l 
bloss,  da««  er  ein  Franke  gewesen  sey;  die  dipluroatisclicn  Berichte,  dmm 

er  ein  Italicner;  Cantemir  .Ahmet  III.  N.  c.  in  i\rv  laii- lli.jficn  Gc\ihiehte 
|ialtad«chrs  niactil  ihn  zu  einem  Griechen  aus  Kreta.  '  }  iUiciiidll.  hL  Sh^ 

tiD4  üie  Wegnabin«  einet  Gontren  von  Lifome  HU  fiS. 
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dem  Sultan  dir      welcher  80  eben  von  den  Blattern 

aufgestanden.  Um  ihn  von  denselben  zu  heilen ,  waren 
in  des  Groubwefirs  inid  MuFti  Gegenwart  ausser  dem 
Nofarzte  Mohammed  Ei'cndi  (dem^achiolgcr  NuhEten* 
dis)  noch  die  Aerzte  Saleiman  und  Omer  £fendi  i  der 
Tormahlige  Leibarzt  nnd  jetzige  Astronom  Mohammed 
Efendi,  nnd  der  Hollinder  Gowin,  als  Renegate  eben- 
falls Mohammed  Efendi  genannt,  zur  ar^tliclu  ii  Ratlis- 
versaminlung  berufen  Avorden  K  AU  der  Donner  von 
Oran*s  Belagerung  bis  nach  Marokko  wiederhallte,  Fand 
et  der  dortige  sogenannte  Kaiser ,  welchen  die  Osma« 
nen  aber  nicht  anders,  als  den  Herrscher  vouFes^  Bfu- 
lai  Ismail,  nennen,  für  staatsklug,  seine  £rgebenheit  der 
Pforte  durch  eine  Gesandtschaft  zu  })ezeigen,  welche 
einen  angeblichen  Sohu  Mohaminud'b  IV. ,  dessen  Mut*^ 
ter  während  ihrer  Schwangerschaft  nach  Marokko  ver«* 
schlagen  worden  seyn  sollte'^«  als  einen  osmanischen  . 
Frinzen  mit  vieler  Ehrfurcht  nach  der  Pforte  geleiten 
SüUle.  Als  (lerscibe  /ai  Cliios  augckonujien ,  wurde  der 
Gesandte  aus  Rücksicht  i'iir  das  Gesandtschaftsrecht , 
welches  den  Grandsatz  ausspricht:  Des  Gesandten  harn 
käa  Verderben,  zurückgesendet,  der  angebliche  Prini 
aber  zu  Chies  In  Gewahr  gehalten.  Mulai  Ismail  hie- 
dnrch  beleidiget,  schrieb  noch  einmahl  In  noch  minder 
genehmen  Tone,  die  Rechtmässigkeit  des  Prinzen  durch 
gerichtliche  Urkunden  behauptcudf  und  der  Pforte  die 
Uurechtmässigkeit  ihres  Verfahrens  vorwerfend.  Diese 
beschleunigte  die  Hinrichtung  des  angeblicheif  Prinzen» 
Dem  Herrscher  von  Fes  wurde  geantwortet:  „dass  der 
„hohe  osmanische  Stamm  solchen  Zumutliungen  unza* 
i,gänglich,  indem  die  Söhne  des  Sultans  niclit  wie  aude- 
„re  Prinzen  in  der  Welt  herumliefen^  (wogegen  sie  die 
Gitter  des  Käfigs  schützten),  „und-dass  diess  üble  Ein» 
ubildnng  und  leeres  Geschwätz.^  Der  Kopf  wurde  vor 

')  RmcIjiJ  H.  Dl.  5g  giht  die  Nahmen  der  Bollwerke:  «lic  rothc  Jf^as- 
itrk^Ujr^  Muchacho  0)t  CaUei  novo,  Castel  Roison  »  den  Verlust  der  Al- 
giinr  aiitf  8000  ,  den  der  Spinier  auf  iS«ooo ,  di«  Gefangenen  «uf  ^000, 
ttad  aoo  motlitniscde  Rcne;,'attti  ati.  I^a  Motrave  I  p  '\<i%.  ^)  K««cliiJ  II. 
BL  59.  L«  Motr^e  1.  n.  40t.  c)  Raschid  II.  Bl.  64  J.a  Motraye  1.  p.  l^oz 
Mgt,  «■  aogeblichmr  Mm  %MmMü*t  II.  ^)  BSUchiie  fewal  jokdär»  Bl.  €4 
tvtyt«  8.  Z.  iS. 
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dat  Thor  des  Serai  ferollif  und  dar  demaelben  anga- 
heftata  Befund  ^  sagta  dai  Majastättvarbrachan  angab- 
licher Verwandtschaft  mit  dem  Sultan  ans :  „als  ob  sei- 

„iie  Mutter  eine  von  Mohaniincd  IV,  schwans:»"re  Scla- 
^viiin,  auf  der  WalÜahrUreise  nach  Mekka  auigebracbt 
„worden  say.^ 

Carfs  \u,  folgaudan  Jahre  erschien  im  oamaniachan  Aai* 

ErichtüuH,  che*  nach  der  Schlacht  vonPaltawa  Carl  XIIm  wie  eine 

Bombe,  die  nach  langem  fearigem  Schweife  in  Kriegs« 
hrand  zerplat/.te;  aber  der  Grosswenr  Ali  von  Tschorli 
hatte  diese  Erscheinung  selbst  vorbereitet,  und  die  osma- 
ntsche Reichsgeschichte  eraählet  deren  Anlasse  welcher 
den  europäischen  bisher  nicht  ganz  bekannt  geworden. 
Auf  die  umständlichen  Berichte  ^  welche  der  Befehlsha- 
ber vüii  Üabataghi^  Siatihaltci  vou  Oczakow,  der  Wefir 
JusuPpascha,  über  die  Gegebenheiten  des  Krieges  zwi- 
schen Peter «  welchen  die  osmanischen  Geschichtschrei- 
bar den  wwwn  Sckaurbari  ^  j  und  Carl  Xil. «  den  sie  den 
^tMA^of}/*^  nennen,  über  diai^robaraiig  YonThorn  and 
panzig,  von  Lemberg  und  Warschao,  fiber  die  Schlacht 
von  Fraueiistadt ,  über  den  Frieden  voa  Altranstädt, 
und  den  Küuig  Stanislaus  Leszynski  als  König  von  Poh- 
len erstattet  hatte,  erhielt  Jusufpascha  die  Weisung, 
von  seiner  Seite  ans  an  Carl  einen  Gesandten  zu 
schicken.  D er  Statthalter  von  Oczakow  wählte  hiaaa  ei- 
*  nen  geradsinnigen  rechtlichen  ^  Mann,  Mohammed  Efen- 
di  von  Jerküi,  welcher,  weil  der  Weg  durch  Pohlen 
nicht  sicher,  längs  der  ungarischen  und  deutschen  Gran« 
za,  mit  Verheimlichang  seinea  Charakters  und  Aufiragea« 
nach  Thom  kam,  und  dort  Jusufpascha*a  den  König  zu 
näherer  Freundschaft  mit  der  hohen  Pforte  einladen* 
des  Schreibeu  übergalj.  Der  König  fragte,  was  denn  die 
Ursache  solcher  Freundschaftsbezeigung  des  Pascha , 
da  er  bisher  mit  der  hohen  Pforte  in  l^einem  besonderen 

Jafie.  Mit|;«tb«tlt  in  Tilin«n*«  Bericht«  toib  Min  f 708.      M  Bäk. 

')  nemnrbasch  Jlusrhitl.  In  l\us(lii(I  HI.  70  Z.  f»  jencf,  welclies  Franzo- 
sen alt  droUurier  überseUl  haben,  ist  der  JXabmc  des  Cbalifeu,  wciclier 
tllgemdn  irrig  Harun  Ratehid ,  statt  Beschid,  tutgesprochaa  mr<l>  di«* 
»rs  ilor  fleitrdicbtscbreibcr ,  und  einer  der  berfi1uiites(«ii  R«it  SlSmdli  si| 
l^ndtt  des  AcbLsehsteii  JdukiuiderU. 
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Verhältnisse.  uMein  Pascha  ttgte  dar  Abgesandte  i 
„hat  von  deiner  Tapferkeit  gehflrt «  nnd  zu  dir  heim- 
liche Anhänglichkeit  gefasst.** —  n^^^      einen  Nah- 

„men  habe  ich  clciin  an  der  luilien  Pforte?"  fragte  Carl 
weiter.  „Du  hast  dort  gar  keinen,'*  erwicderl©  der  Ab- 
gesandte, „weil  dort  kein  deiinger  Gesandter  residirtt 
,iwie  von  Seite  der  übrigen  fränkischen  Könige  ^  nnr 
„durch  einen  Gesandten  nnd  durch 'den  Verkehr  von 
„Kaufleuten,  würde  dein  Nähme  genannt,  deine  La- 
nge belvaufit.**  *,  Der  ivoiiig  fragte,  ob  der  Pasrfia  von 
Uczakow  die  Macht  habe,  freundschaftiichen  Verkehr 
n  vermitteln ,  und  die  Sicherheit  schwedischer  Kanf- 
fahrer  wider  die  Aanhstaaten'ZU  erwirken.  Der  Abge* 
laadte  erwiederte  ,  sein  Herr  sey  m'jlchtig  genug  znr 
Vermittlung;  der  Freundschaft,  und  sobald  ein  Gesand- 
ter an  der  Piurte,  werde  sich  die  verlangte  Sicherheit 
Yor  algierischcn  Schiffen  leicht  geben«  uNuu  so  stellt 
«dss  eben  von  den  Algierern  weggenommene  schwedi» 
«sehe  Schiff  zarück,*  Der  Efendi  verbflrgte  es.  „Wflrdo 
»mir  die  Pforte  wohl  Hülfe  gegen  Russland  leisten?^ 
fragte  der  König.  „Die  zu  grosse  Entfernung^  macht 
^es  nicht  möglich ,  mit  einem  Ueere  beizustehen.''  — 
«Wohlan,*'  sagte  der  König«  ,,aach  diess  wird  möglich 
«sejn,  ioh  gehe  nnn  gerade  gegen  GamienieCf  von  wo 
«ans  der  Pforte  mir  mit  einem  Heere  beyznstehen  mOg- 
MÜch.**  Der  Abgesandte  verspracii  hiez.u  das  Beste  zu 
thun ;  Carl  sandte  ihn  mit  schriftlichem  Uegehren  eines 
Vertrages  zurück,  vermög  dessen  hinfüro  schwedische 
Gesandte  an  der  Pforte  wie  andere  gehalten,  die  Kauf- 
Isote  beyderaeits  nach  erlegter  Mauth  Handel  treiben, 
die  von  den  Algierern  weggenommenen  Schiffe  freyge- 
gch(jii,  Lesczynski  als  König  von  Pohlen  anerkannt, 
uud  ein  osmanisches  Heer  gestellt  werden  solle ,  um 
die  Hussen  aus  Pohlen  zn  vertreiben  ;  sowohl  Carl  als 
Stanislaus  würden  Gesandte  an  die  Pforte  senden*  Der 
Statthalter  von  Oczakow  berichtete  den  Erfolg  der  Sen- 
dung ein,  uud  erhielt  vom  Gruääwelii  die  Antwort  auf 

')  ^kW0iün  me/kut,  tchmnän  nutMur» 
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die  vier  begehrten  Puncte ,  Hass  es  mit  der  Freiindschart 
und  deui  Haudelsverkehre  keiiieu  Anstand  h.ihe,  dass 
aber  die  Pforte  die  Sioherheit  schwedischer  Schiffe  vor 
den  Algierern  nicht  vetbilrgenf  auch,  ohne  den  Frieden 
mit  Eassland'  zu  brechen,  kein  Heer  senden  könne.  AI* 
les,  was  die  Pforte  zu  tiiun  vermöge,  sey,  dafür  zu  sorgen, 
das»  der  Friede  mit  Russland  nicht  ohne  ihre  Zustim- 
mung abgeschlossen  werde ;  wenn  dem  iLünige  daran  ge- 
legen,  das  gnieEinTemehmen  zu  fördern,  möge  er  ehe- 
atens  einen  Gesandten  an  die  Pforte  senden.  Der  Statt- 
balter  Ton  Oczakow  schrieb  in  diesem  Sinne  *an  den 
König,  nnd  es  wurden  zwischen  ihnen  mehrmahl  Briefe 
gewechselt  *.  Der  Grosswefir,  welcher  den  Krieg  iiut 
Russland  ohne  des  Sultans  Zustimmung  wünschtei  nähr- 
te indess  durch  den  Statthalter  von  Babataghi  im  Könige 
die  Hoffnung,  dass  ihm  der  Chan  der  Krim  mit  einem 
Heere  zn  Hftlfe  Kommen  werde ;  er  soll  ^  in  diesem  Sin- 
ne heimlich  an  den  Chan  geschrieben,  den  König  davon 
verstandiget,  und  als  es  der  Sultan  erfuhr,  vun  demsel- 
ben iuerüber  scharf  getadelt ,  sogleich  dem  Chan  auf 
das  nachdrücklichste  befohlen  haben,  in  nichts  den  mit 
Russland  bestehenden  Frieden  zu  yerletzen.  Der  König 
yon  diesem  Verbothe  nicht  unterrichtet,  und  laut  des 
ihm  irom  Grossweftr  gegebenen  Tersprechens  auf  die 
Hülfe  des  Chans  der  Krim  sicher  zahlend,  wagte  mit  ei- 
nem Heere  von  achtzehntaasend  Schweden,  bey  welchem 
eine  fast  gleiche  Zahl  zaporogischer  Kosaken ,  welche 
die  Türken  die  Ton  Potkal  und  Berabasch  nennen,  wi- 
der die  ihm  weit  überlegene  russische  Bf  acht  die  berfihm* 
9»  J«L  170^  te  Schlacht  von  Pnltawa  S  aus  welcher  er,  am  Fnsse  ver- 
wundet, entüoh,  mit  ihm  die  Grafen  Piper  und  Ponia- 
tüwJu  ,  der  Kanzler  Müllern,  die  Secrel'äre  Neuge- 
bauer undKUnkowstrümf  Horodenski,  i:ietman  derKo-* 
saken  am  Don,  und  Mazeppa,  Hetman  der  KcMaken 

•)  Pn«;  Iii  1  II  BI  7t  1.  Z.  Eine  f?ip<;or  Sendungen  T>ey  Voltaire  irrif; 
aU  eiuc  suitanisi'tie  angegeben  ;  es  war  bis  dorlhin  auch  von  ^-ir  keinem 
Schreil>enwech«rl  mit  den  GroMwefir,  viel  vreni;;cr  mit  dem  Sultan,  die 
Bede.  ^)  ^"J*  "wakifarti  esrar  tlf,fuhlvri  üfrr  ,  fl  i.  'Narh  i!rr  rcberein- 
stitnmuii);  eiuigcr  m  den  Stanis^i'heimnissen  hiUiiiencr.  Uaschid  il.BI.  7t. 

flacb  La  Motraye,  Voltaire ,  Gordon  niid  LefMque  aln  8«>  nach  Ewb« 
«m  to.  Julias  I  nacli  aDdcni  Quelkn  mm  9. 
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fütkal  und  Berabascli,  d.  i.  die  Bewohner  der  Inael 
PotXuI  '  und  der  freyen  itreifendcu  Köpfe 

Carl  XII.  war  40 f  feiner  Flucht  nach  dem  ScbloMe  ^^^""^^'^^  ^y• 
(l«rKo•«k6ilPerewoloUcbna,'aIn  Ufer  des  Dniepers,  ^e-  te  n  nach  Con- 
lenment  wo  er  «ch  zwey  Tage  lang  mit  verfolgenden 
Rusien  und  Kalmiiken  herunischhii^.  Der  ofTenste  Weg 
wäre  von  hier  nacii  der  Krim  gewesen,  aber  sich  vom 
Chan  betrogen  wähnend      20g  Carl  vor,  sich  nach 
Oeiakow  zu  wenden,  dessen  fiefehlshaber  der  vorige  *• 
General  der  Zeogschmiede«  Abdorrahmanpascha.  Da  die 
Bniten  schon  fröher  ihm  alle  Schiffe  und  PUtten*^  ver- 
brannt, wurden  so  gut  als  möglich  Flüsse  ansScluU  und 
Wagenhülzern  gezimmert ,  auf  denen  der  König  nicht 
ohne  Verlust  von  vieler  Mannschaft,  die  im  Flusse  er« 
trank  I  übersetzte.  Als  er  an  die  sogenannte  Rassenfurth  % 
anderthalb  Standen  oberlialb  des  £infln8ses  des  Bog  in 
denDniepcr,  gekommen,  und  eben  noch  fünfliundert 
Schweden  und  drey-  bis  viertausend  Kosaken  Polkal 
nud Üerabasch t  die  ihn  begleitet,  übersetzen  sollten^ 
«isehieneo  Abcndji  russische  Truppen  $  mit  welchen  die- 
tsMacht  nnd  am  folgenden  Tage  bis  Mittag  heftiges  Ge- 
fecht; von  denen,  die  im  Gefechte  ^nicht  umkamen ,  er- 
tranken viele  im  ÜL-herselzen  des  Flusses.  Der  König 
aufder anderen  Seile  des  Üniepers  im  ilorie  Canlemir's% 
velcber  anderthalb  Stunden  ober  Oczakow,  angelangt, 
trennte  sich  hier  von  den  beyden  Hetaialien,  welche 
mit  twOlflaiisend  Kosaken  in  dem  zur  Krim  gehörigen 
Bniderwalde  »  sich  niederliessen.  Der  König  verweilte 
im  Horte  Canternir's  und  wollte  eben  nach  Bender  auf- 
brechen,  als  ihm  der  Oberstkäm:nerer  des  Statthalters 
TOQ  BabatagKif  Jnsnf,  Geschenke  brachie,  und  zu- 
gleich alles  Nothwendige  und  taglichen  Unterhalt^ 
reiebte.  Der  Statthalter  von  Oczakow,  Abdorrahman- 
pas(  .i.i  ,  welcher  dein  Könige  auf  cicssni  Iiu;,'ehren  die 
Uülhigeii  Schilfe  zur  Ueberfahrt  über  den  Bog  verwei- 

*)  Die  Int«!  Pbtkul  t  Mn  F.inlIu<cM- d«r  Flutte  BusowUk  und  Podpat-  « 
kern  in  flrn  hnicper.       Slavicch  Ptre ,  ruttisrli      c ,  j^ohlisdi  /yize  ,  liir- 
Kucb  bcre  f  dcuucb /rcr»  dacU  der  Veriudcrung  der  Zeit  und  d«&  Odci. 

Rttrbtfl  tf  Bl.  79.  PM  ^k*ik,  *)  Bus  getuhitli  R»»Glitd  11.  Bl.  7a 
Z.  9.  ^tContrniir  jurtü.  t)  Kmrdaiekwmßi^^)Ji%*daAd  II.  BLja,  Nach  Toi- 
teut  Soo  Piutcr  tägUcb. 
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gert,  dieselben  nicht  anders,  als  liin  schweres  Geld  Re- 
bell wollte,  und  darch  sein  Zögern  die  Ursache,  dass 
httnderl  Schweden  Angesichts  dee  Königs  (am  an- 
deren Ufer)  in  die  Hände  der  Russen  fielen,  und  der 
nocb  obendrein  viele  schwedische  Knaben  auFge fangen, 
wurde  hierüber  vom  W^efir  Jusufpagciia  nach  Bender 
zur  Kechenscliaft  vorgefordert,  zur  Zurückstellinig  der 
gefangeneu  Schweden  angehalten,  abgesetzt  und  ein- 
>gesperrt,  aber  als  der  König  selbst  für  ihn  bath ,  wie- 
der auf  freyen  Fuss  gestellt  *.  Schon  vor  seiner  Abrei- 
se von  Oczakow  hatte  der  König  aii  den  Snltan  ttn4 
Grosswedr,  an  den  letileii  auch  der  Kanzler  Müllem 
geschrieben,  um  Scliutz-  und  I  rulzbüiidniss  wider Buss- 
laud  zu  verlangen.  Der  Ueberbringer  dieses  Schreibens 
war  der  Secretär  Nengebauer  ^  ans  Danzig,  mit  zehn 
Bedienten.  Er  ward  von  zwölf  Tschansoben  eingehoblt, 
7.  Sept.  1709.  erhielt  Audienz  beym  Grosswefir,  aber  nicht  beym  Snl* 
tan,  weil  er  ohne  diplomatischen  Charakter^.  Als  der 
König  sich  schon  ausser  Bender  ein  Haus  gebaut  hatte, 
erschien  ein  Aga  mit  der  Antwort  des  Grossweftis  au 
den  König    und  an  den  Kanzler  Mällem  mit  reichge- 
ziemirtem  Pferde  ond  juw:elenbesetzteni  Dolche ,  doch 
brachte  er  kein  Schreiben- des  Sultans*.  Der  König  hat*- 
te  ein  Paar  Wochen  vorher,  trotz  der  Gegenvorstellun- 
gen Jusufpascha*8 ,  tausend  Schweden  ^  in  die  Moldau 
liegen  die  pohlische  Granze  auf  Beobachtung  gesandt; 
die  Russen  davon  verständigett  überfielen  dieselben  bey 
(^zernowicz^  und  machten  sie  grössten  Tbeils  gefnngen, 

^)  Rfschitl  II.  Bl.  72.      Dcrseiiie  ßl. 7a  gibt  den  AuHm iichbU^  dc5  h.u- 
nigt  von  Ocsakow  ««eh  Bender  am  9.  Dtebem«rtul <•  «cbir  iisi  (so.  Auf;u»t 

1709)  »  oui-Ii  wiffrr^pticht  iich  La  Moli.i\  ;  ,  nulcm  er  da«;  Si  liveibcn 
vwm  3.  datirt,  den  ücbcrbriogcr  «m  a.  abreismi  lastl.  Talmau  a  Bericht* 
8t.  R.  ^)  La  Motrayc  (I.  App.  p  9«>  Üeponst  du  FUir  an  ftoi  de  Sit^dt 
re^ue  h  Tuender  ttr  i<)  <{\'foHt  (Zo  Augusl);  ^>»l^  !i  T)».  Nf  öL^'lsüucr  prst  am 
a8.  August  zo  CunNiantmoj^cl  ankam,  konnti-  die  Antwurt  uumui^iicU  Kwev 
Tage  hernach  zu  Bender  eingetroffen  aeyn.  *')  La  Mutraye  L  p.  4i7f 
das  gebrachte  Schreiben  im  Anhan;;e  S.  12.  Voltaire  (in  «einer  Getcbichle 
.  Peler'a  L,  Eingangs  de«  XIX.  Buchen)  b^z^rclfelt  di«  Ecblheit  des  von  La 
Motraye  gegebenen  Schreibens  CarPs  XII.  an  aen  Gronwefir  ,  er  hätte 
aber  tviit  noch  f  '  ^*-'' rem  rir  uuil«  die  Echtiicit  lürs-fr  Antwoi  t  heslreitfn  ken- 
nen y  welche  vdiu  ÜPtUdicb,  d.  i.  halben  September,  datirt  ist,  v^Hlireiul 
d«r  Ueberbrinsrr  dffi  Schreibens  £u  Constantinopel  am  a8.  Aag.  ankaoi.  Di« 
echten  Schr«"il»cii  liclirulen  sich  in  Rami's  grossen»  In»f  Ii ''in  meiner  Snmm- 
•  (ung)  Nro.       ^1  <^><  Nvorin  weder  von  ^^eugeb•uery  noch  Alullern,  wohl  aber 

vom  fiberichickteu  Plerdc  uud  Dolch«  da«  Rede.  0  ^  Hotwye  !•  S.  4>V 
fUSl  950 1  iiiAcbid  Ii.  Bi  7^  bis  auoo. 
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DieteVerletzang  otmanitchen  Gebiethet  warf  I>'eiier  in 

den  Diwan,  und  machte  die  Pforte  so  für  die  Sicherheit 
ihrer  (iriiii /♦■ii  .  als  die  des  Kttni^s  von  Schweden,  für 
den  sie  sich  mit  ihrer  Ehre  verpfändet  hielt ^  besorgt. 
Um  die  GrÜnxen  und  den  König  zu  schützen ,  worden 
Dsth  dreyFacher  grosser  Berathnng  des  GrosswefirSf 
Mufti  nnd  Reis  Efendi ,  die  Lehenstruppen  von  Rn- 
iiuli ,  der  Sandschake  von  Janina,  l  irliala,  Güsteiidil  27.  Jul.  1709. 
Ochri,  llbessan,  und  die  beyden  Wefiref  der  Statthal- 
ter von  Anatoli,  Abdipascha^  und  der  vorige  Statthal- 
ter Ramili*s ,  Ismailpascha ,  mit  ihren  Trnppeli  gegen 
Bender  entbothen  \  Der  König  hatte  dem  SecretSr  Nen-  4*  Sehaakmn 
gehauer  den        I  i  lierreichuiisj  küiiigliclicn  Schreibens     ocl  1709* 
an  den  Sultan^'  eriorderlicheii  Charakter  eiiu  s  (Gesand- 
ten verliehen  f  und  mit  demselben  hatte  der  schon  frü- 
her zum  zweyten  Mahle  angekommene  Poniatowski 
beym  Saltan Gehör  ^  Poniatowski,  ein  gewandter  Un- 
terhindler,  verschaffte  sich  dnrch  den  portugiesischen 
Juden,  d^n  Arzt  Fonseca,  und  durch  eine  Jüdinn  auch 
Eingang  bis  zum  Ohr  der  Walide,  welche ,  ivie  alle 
Frauen«  den  Tapferen  günstig«  sich  für  den  Helden  dea 
Nordens  erklärte,  ihn  ihren  Löwen  nannte,  und  ihren 
Sohn  fragte,  wann  er  ihrem  Löwen  helfen  wolle,  den 
Crar  aufzufressen      Poniatowski  ging  mit  einem  Ge- 
schenke  von  tausend  Ditrateri.  und  mit  dorn  Versprechen 
inruck,  dass  dem  Könige  sicheres  Geleit  durch  Pohlen 
werden  solle  \  Als  drey  Monathe  bemach  ein  Aga  die 
Antwort  des  Sultans  anf  des  Königs  Schreiben  brachte, 
am  sich  zu  erkundigen ,  wie  stark  der  König  das  Geleit 
^viinschte,  und  dieser  antwortete,  dass  es  nicht  we- 
niger als  dreyssigtausend  Sipahi  und  zwanzigtausend 
Janitscharen  seyn  dürften  ^,  fand  der  Diwan  die  Zahl 
21a  bedenklich,  weil  dadurch  der  Friedensbruch  mit  Poh- 
len und  Russland  unvermeidlich«  Der  König,  unzufrie* 
den  mit  dem  Zögern  der  Pforte,  sandte,  statt  Neuge* 

•)  Baschid  If.  Bl.  Talroan't  Bericht.  >>)  Er  war  am  t.  Joniiu  mit 
tvölf  Personen  angekommen.  T«lman*8  Bericht.  Hier  sind  la  Moiray«  f, 
S.  ^1-  und  Ba«cliiil  riiir  nm  F.infn  Tup  au«  cinnnder,  indem  jener  die  An* 
MS  am  27.  Sent.  allen  Slvle« ,  d.  i.  8.  October ,  angibt.  TolUir«  hitt. 
4e  CWIm  XIL  L.  Y.  «>  U  Motfcya  L  &  408.  0  Ehm  da. 
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bauer,  den  Obersten  Funk  als  Gesandten  an  die  PFortCt 
und  Poniatowski  ging  zum  sweylen  Mahle  nach  Con- 
stantinopel«  um  die  Beschwerden  des  Königs  nnd  eine 
RIageBchrift  wider  den  Grostwefir  zu  überreichen.  Po- 

3.  Febr.  1710  iiiatovvsKi  voll/.og  seinen  Auilrag      als  der  Grosäherr 
aus  einer  Aluschee  ging. 
Tractnt  mit         Durch  die  Nachricht  der  Verletzung  osmanischen 
muett"carfu  GebiethcB  durch  den  rnssischen  Ein  feil  in  die  Moldau 
jiiu  kifehran'       z^f^T  ZU  Constantlnopel  des  rnssischen  Bothschaf* 
gedeutet,  /'^'-ters  Tolstoi  Laee  eine  sehr  hachelife  £:e worden.  Er  hat- 
abgcitt^t.    te  kurz,  nach  Neugebauer  s  Aiiknnl  t  seine  erste  Audienz.  * 
3.  SepL  1709.  geJiabt,  und  dabey  Geschenke  im  Werth«  von  fünf 
und  zwanzigtausend  Thalern  dargebracht.  Durch  die- 
selben begünstigt ,  setzte  er  seine  Friedensernenernng 
beharrlich  fort,  nnd  brachte  nun  zwey  nene  Gegenstan-» 
de,  nlhmlich  das  Begehren,  dass  dem  Könige  yon  Schwe* 
den  nicht  längerer  Aufenthalt  im  osmanischen  Reiche 
gestattet,  und  dass  der  aus  russischen  Diensten  hüth- 
tige  Ikosakenhaupiniann  Mazeppa  ausgeliefert  werdeu 
möge,  zur  Sprache.  Der  Chodscha  des  Diwans,  Husein- 
paschafade  Elhadsch  Mohammed  f  wurde  beauftragt  i 
hierüber  mit  dem  Bothschafter  in  Berathang  znsam« 
men  zu  treten  ^;  auch  an  den  Befehlshaber  von  Baba- 
taghi ,  Jusufpasclia,  waren  russische  Abgeordnete  mit 
gleichem  Begehren  abgegangen,  und  Jusufpascha  hatte 
yom  Grosswedr  die  Weisung  erhalten,  den  Mazeppa 
zum  Tatarchan  zu  schicken^  nnd  sich  dann  zn  entschul- 
digen« dass  die  Tataren,  wie  bekannt,  Keinen«  der  steh 
unter  ihren  Schutz  begeben ,  auslieferten.  Jusnfpascha 
that  aber  nicht,  wie  ihm  beluhlen,  sondern  rief  die  rus- 
sischen Commissäre  vor,  warf  ihnen  tlie  Verlet/uno;  os- 
manischen Gebiethes  sechs  nnd  dreyssig Stunden  inner- 
halb  der  Gr'änze  vor,  erklärte  ihnen,  dass  der  Fall  der 
Flucht  dea  Schwedenkönigs  in  keinem  Tractate  vorge* 
sehen,  und  also  auch  seine  Aufnahme  nicht  tractaten- 
widrig  seyn  könne,  dass  sie  dcu  Mazeppa  uur  alöSciiwe- 

*)  La  Molraje  l.  S.  4»o.  ■>)  Talman'a  Bericht  meldet,  irte  Raschid  IL 
Bl.  7a  unter  Eitttm  dm  Aii<U«na  du  rigviiitebeo  Bothtebineff».  ')  Ra- 
•cbid  II.  Bl.  7». 
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den  vnd  nicht  als  Bossen  kannten ,  dass,  wenn  der  K5- 

nii;  und  der  Hetman  das  osmaiiische  Reich  verlassen 
haben  würden,  ihnen  dann,  was  sie  wollten,  zu  thun 
frey  stehen  würde  *.  Der  russische  Bothschafler  hat- 
te Anfangs  die  Verfolgung  Garrs  XII*  bis  an  den  Bog 
entschuldigt,  den  Einfall  bis  Czernowicz  gelaugnet,  als 
derselbe  aber,  mit  gerichtlichen  Urkunden  belegt,  nicht 
geläognet  Verden  konnte,  ^ab  er  die  Beo^ehren  der  Aus- 
lieferung Mazeppa's  sowohl,  als  die  Schlüssel  des  hei- 
ligen Grabes  von  Jerusalem ,  ivelche  Russland  von  den 
lateinischen  Geistlichen  fttr  die  griechischen  begehrtet 
anf,  und  die  Pforte,  welche  dieZnrfickstellnngAssow^s, 
die  Schleifung  der  neu  angelegten  Schlösser  gefordert  Sthev^'wal 
hatte     begnügte  sich  damit,  dass  der  Erneuerung  des  DeclVjoj^ 
lanter  Sultan  Mustafa  ii.  geschlosseneu  letzten  Friedens 
der  Artikel  beygesettt  ward,  dass  dem  Könige  yonSchwe- 
den,  auf  welchem  Wege  er  wolle,  in  sein  Land  znruck- 
tBkehren  gestattet  werde  ®«  Nach  dieser  Erneuerung 
des  rnssischen  Friedens,  dessen  Beobaclitung  dem  Chan 
eingeschärft  wurde  ^,  gab  sultanisches  Schreiben  dem 
Könige  yon  Schweden  die  Kunde  des  tractatenm'ässig 
Terkfirgten  Schutzes  seiner  Rückkehr,  nnd  die  Mach- 
rieht  war  mit  zehntausend  Dncaten  Reisegeld',  einem 
tollkommen  ausgestatictcii  Reilpferde,  zwanzig  Ilaiid- 
pferden ;  von  Seite  des  Grosswefirs  ebenfalls  von  ei- 
nem voiikommen  ausgestatteten  I\eitpferde  und  drey 
Handpferden  begleitet.  Der  'Ueberbringer  war  der 
Kimmerer  Mnsaaga,  Der  König  nahm  die  zehnten- 
•end  Dncaten  *,  wies  aber  das  Geschenk  des  WeRrs , 
dem  er  als  Erneuerer  des  russischen  Friedens  grollte , 
OiU  den  Worten  zurück:  ^ich  nehme  keine  Gescheu- 

•)  ßatcbid  II.  Bl.  75.  Derselbe  Bl.  76.  ^  Derielbe  Bl.  75.  noch  La 
Motraye  S.  itto  erfolgte  die  türkische  Ratification  Anfangt  des  Jahn»  t7io, 
ftoat«»t  «uppicnient  H.  p.  11.  «')  Tulmtn's  [W-richt  über  die  Coiifercns  vom 
iS.  October,  in  der  St.  l\.  In  La  Mutrayc  (I.  4^0  ^-  4^')  ^^itd  des  dop* 
pvItMl  GMcbf>nkes  drr  Pferde  von  Seile  de»  Sullati«  uml  Oiossweliri  ^io^ 
•6ii»w»i!:  niit  r>3*<  lii(l  (II.  7(5)  erwähnt,  nur  (inrict  sir!t  Iiey  La  Motrny*  nichts 

deii  io,ooo  Ducalfo.  ßey  der  z.weyleii  Üfuduiie  unter  .Nuumai»»  Giuss- 
«erirtcbaft  gibt  La  Motraye  (I.  4*2)  800  Beutel  an  ^  von  denen  Raschid 
wbweigt.  Es  ist  also  die  Fince,  wirklich  rv»ey  Geldsendungen  Slnlt  pe- 
Ubt,  od  er  ob  die  1000  üacaten  iUjkciud's  uicUt  die  800  Beutel  La  Molravc't 
Hnt«U«m  toUn. 
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y^Ko  von  meitien  Feinden^  \  Der  stolze  Grosswefir,  AU 
von  Tichorli,  hiedaroh  gar  sehr  nioht  nur  wider  den  Kö- 
nig, sondern  ench  wider  Jasnfp^scha  aurgebracht,  wel* 

clw'ui  er  tlitj  abschlägige  Antwort  des  Königs  zuschrieb, 
ergriH  die  Gelegenheit  eines  vom  Chan  lJi;wletgirai  ein- 
gesendeten Schrei hf>n8  König  Angust's  und  Senieawski*s, 
den  Chan  dem  Jusufpascba  im  schwedischen  Geschäfte 
beyziigesellen.  Die  beyden  Schreiben«  welche  der  Chan 
selbst  heimlich  veranlasst  haben  soll^«  suchten  dieVer^ 
niittlung  desselben  zwischen  August  und  (>ai  1  XI i.  an. 
Der  Grosswefir  bewog  also  den  Sultan ^  dem  Jusufpa- 
scha  nicht  nnr  den  Chan  der  Krim»  sondern  anch  den 
zweyten  Oberststallmeister  als  Pforten-Commissär  bey* 
zugesellen*  Als  sie  zn  Bender  vereint  waren ,  luden  sie 
den  König  in  das  Scrai  Jusufpascha's  ein;  auf  wieder- 
hohltc  Einladung  entschulfliojte  sich  der  K(>nisj  nur  mit 
verstellter  Krankheit,  endlich  veriügten  sich  alle  drey  ins 
Hans  des  Königs«  und  brachten  durch  kaiserliches  Hand- 
schreiben ihre  JBefngnisSf  die  Aussöhnung  August*s  und 
CarKs,  unter  der  Bedingniss,  dass  dieser  jenen  als  Runig 
von  iVililca  anerkenne,  zur  Sprache.  Der  König  sagte, 
diess  sey  gegebenem  Worte  und  schriftlichem  V  ertrage 
zuwider,  und  blieb  fest  dabey.  So  berichteten  sie  denn 
an  die  Pforte «  dass  es  nicht  möglich  sey ,  des  Königs 
auf  diese  Weise  los  zu  werden  ^  Die  Unzufriedenheit 
des  Sultans  mit  dem  Grosswefir,  dass  alle  von  ihm  zur 
Entfernung  des  Königs  von  Schweden  ergnfTencji  Mass- 
regeln fruchtlos      brachte  den  schon  lauge  durch  die 
Feindschaft  des  Silihdars  und  Kiflaraga  vorbereiteten 

*>  La  Motraye  p.  ^21 .  die  Zurückweitunf;  selbst  in  Basrhid  II.  Bi.  77. 
o)  Jusu/pachuden  bituh  BI.  977  bu  tcheichi  senden  biiürim  lieistt:  das  baat 
du  iiiii  pfflhuD.  El  uhdct  aUr~rawi  ^  Sit  fides  penrs  auctorem  ,  Ratchid 
II.  Bl  7J  vorvorlet»te  Zeile.  Von  dieser  sehr  niei-k\^ürdi{;en  Uiaerbaod« 
lun^  kein  Wort  io  la  Motraye  und  Voltaire.  ^)  Tschoriiii  Mi  PnschamSm 
Uli  tedhiti  sebehiile  ,  Jswedsch  Kirali  dewleti  aUjeniin  duscki  hamijetitte  bir. 
bti  ßiran  olub  rfjind*  kanßhi  iarafn   trschrbliiis  vlumii  ne  mußd  o/mtuii»^ 

{hinwm  tabi  kumaiün  ißttabi  küUt  If  'cfu  i  musthamn  neihc  inhtrafi  Jamiri 
umnjunteri  mertebri  mubalaghaja  wafsU  otmidtchidi ,  d.  i.  ^l)a  lUirch  de« 
nGroaaweCira Tscborlili  Alip«scii<i  schlec  hte  Anstalt  der  Sctmedenkönig  der 
^bohen  Pforte  als  schwere  Lasi  auf  die  Scbultern  liel ,  und  vat  nur  (ur 
„Mittel  erf^riflen  worden,  keines  nützte,  so  ward  das  kaisi  >!  iir  Gemöth 
)«(l.idurch  sehr  bpänj,^!!;,'^ ,  und  dadurch  drm  ohped,  rl.t,  n  Wefir  überaus 
^«ligewendcl.**  Diese  Stelle  zeigt,  dass  die  Absetzung  «ir»  Grosswefir«  weil 
davou,  durch  die  schwcdiscbe  Partey  bewirkt  worden  zu  seyoi  Im  tie* 
gvnUMil  aus  d«r  4eiB  König«  angunstigen  Geciannog  de«  SultUM  tBttpnag* 
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Sturz  des  Grosftwefirs  tur  Reifs.  Der  Silihdar  grollte 
ihm  besonders  wegen  der  Bemühungeu,  seine  Eidam- 
«ciiafl  zu  vereiteln;  er  und  derKiflara^a  verziehen  ihm 
nicht  die  Absetzung  des  vorigen  Mutti,  welchem  sie 
heyde  gewogen.  So  brachten  sie  es  denn  dabin ,  dass 
ohne  Wissen  des  Grosswefirs  der  M nfli  darch  ein  Hand« 
lebreiben  des  Sultans  von  seinem  Verbannnngsorte  Si- 
Dope  nach  Coiistantinopel  zui  ückberufeii  ward.  Der  ^ 
Statthaher  von  ^iegroponte,  Nuuman  Köprilipascha , 
^ar  schon  früher  mit  Wissen  des  Grosswefirs  einberu- 
fen worden«  nm  seine  Hochzeit  mit  der  Snltaninn  Ai- 
wfae,  Toohter  Snltan  Mustafa's,  zn  vollziehen,  so  auch 
der  Sohn  des  Grosswefirs  Kara  Mustafa  zur  Vollzie- 
hung seiner  Hochzeit  mit  Ssnüe ,  der  anderen  Tochter 
Sohan  Mustaia's    Als  Nuuman  zu  Constantinopel,  war  ' 
der  Nahnoe  Köprili  in  Aller  Mnnde  9  und  der  Silihdar 
Benutzte  diesen  Augenblick  nnd  die  Unzufriedenheit 
des  Sultans  mit  dem  Grosswefir,  an  dessen  Stelle  den  i5.  Jan.  1710. 
Köprili  als  den  Erben  eines  durch  grosse  Grosswefi- 
re  berühmt  gewordenen  Gahmens  vorzuschlagen.  So 
wurde  ihm  das  durch  den  Oberstkämmerer  dem  Alipa- 
<cha  von  Tschorli  abgeforderte  Siegel ,  dem  abgesetz- 
ten Grosawelir  die  Statthalterschaft  von  Kafffa,  mit  dem 
Befehle,  sich  schleunigst  dahin  zu  begeben,  verliehen  K 

Nuumau  Köprili's  Verwaltung  entsprach  den  F^r- JVuuman,  der 
Wartungen  nicht,  welche  demselben  von  Allen  Seiten  Groaw^/  • 
tU  Ketter  des  Beiches  Heil  zugerufen.  Vor  allen  jubel- 
tea  die  katholischen  Armenier  über  den  Sturz  Ali*s  von 
Tschorli,  als  den  ihres  Verfolgers,*  und  die  schwedisohe 
Partey  als  den  ihres  Feindes.  Christen  und  Moslimen, 
welche   sich  vom  Sohne  des  Vaters,  des  tugendhaf- 
ten Mustafa  Köprili,  die  Duldung  und  Tugenden  des  , 
Vaters  vjersprachen ,  täuschten  sich  nicht;  aber  eben 
die  gewissenhafte  Genau  i  ^  1^  t  i  t,  womit  er  von  allen  Gel-  ' 

■)  Raschid  II.  Bl.  -j^t  u.  77.  ^)  DerseH^r  P,l.  78  unH  Talman's  Bcri.lit, 
■J«o  nicht  nach  Milyieue  verwiesen,  wie  ia  Mulraye  I.  S.  ^a»  irri^  mel- 
^«t;  doch  hat  er  Recht  sa  bemerken,  dsM  die  Schwden,  di«  diese  Ver- 
änderung für  ihr  Werk  «uspphen  wollten,  von  den  Tüik'-n  7u  Lii^en  ßc- 
itrsft -wurden.  Daa  Datum  geben  Gordoit's  Gesrhitht«!  und  i  almnn'«  Be- 
richt übereinstimmend  am  i5.  Junius  an,  fol;:lich  nOM  m  Raschid  ßl.  78 
^  iS.  Attlnaloewwel »  der  iS.  Rebiol-  achir  heusen  ,  wet  der  16.  Juniue. 
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dem  Reohnang  forderte,  machte  ihm  den  gr5e8teiiTh«il 
der  Staatsdiener  zu  Feinden,  nnd  ein  fttr  den  hOchiten 
Mann  im  Staate  zu  kleinlicher  Thätigkeitsgeist  hemm- 

le  die  Schlichtung  der  grosstpn  Geschäfte  des  Reiches. 
Er  halte,  seitdem  er  unter  iiusein  Köprili's  (iross- 
%venrschaft  die  drey  Rossschweife  mit  der  Hand  der 
Tochter  S.  Mustafa'a  erhalten,  die  Statthalterschaften 
von  Negroponte,  Kandia«  Erfemm,  Bosnien  nnd  wie» 
der  Ganea  mit  dem  Rnfe  eines  gerechten  Statthalters 
bekleidet  aber  als  Grosswefir  wollte  er  wie  als  Statt- 
halter Alles  SL'll)st  thun,  alle  Bittschriften  selbst  anneh- 
men, alle  Prozesse  selbst  entscheiden;  so  geschah«, 
dass  er  nicht  im  Stande,  nnr  den  zehnten  Theil  der  ihm 
eingereichten  Bittschriften  zu  erledigen,  nnd  dass  alle 
RSder  der  Verwaltung  stockten ,  weil  die  Springfeder 
die  Ivolle  derselbeu  ühernehmen  wollte  ^.  T)a7n  l^am, 
dass  er  sich  mit  nnftichtii^en  ,  nnd  obendrein  geldgieri- 
gen ITreUiiden  und  Vertrauten  umgab,  dass  er  die  gröss- 
ten  Statthalterschaften  mit  solchen  Männern,  die  nnr  für 
'  kleine  gewachsen  waren,  besetzte,  so  dass  sich  im  Ein- 
zelnen die  Gebrechen  seiner  Verwaltung  im  Grossen 
wiedcrhohlteii.  Die  eiii/ifre  Massregel  äusserer  Poli- 
tik seiner  zwey niütiathlicheii  (»rosswefirschaft  war  eine 
"verkehrte.  Vichts  minder  als  Kriegerisch,  oder  den  Kö- 
nig von  Schweden  zu  unterstützen ,  sondern  vielmehr 
den  jungst  mit  Bussland  erneuerten  Frieden  zn  erhal- 
ten gesinnt,  hatte  er  dem  KAnige  von  Schweden  durch 
den  Chan,  Jusufpascha  und  den  Oberststallmeister  ein 
Schreiben  zugesandt,  im  selben  Sinne,  wie  (las  letzte 
seines  Vorfahrs,  ihn  zur  Heise  durch  Pohlen  (deren 
Sicherheit  im  russischen  Frieden  verbürgt  ward)  zube- 
wegen *';aber  in  der  phantastischen  Hoffnung,  die  Poh- 
len einzuschüchtern ,  und  durch  das  ausgestreute  Ge- 
rücht, dass  den  König  ein  grosses  Heer  begleiten  wer* 

•)  Bio«!raphi«n  der  GroMwefTr«' Ton  Diltwertgafad«  Omer  und  dio  von 

Sau\.  l)u  '.<  Il>cn  und  ll.iscliid  II.  Iii.  79.  ^)  Von  den  800  Beuteln  oder 
4oo,opu  Tltalein  (La  Aloiraye  1.  43a)  ke  nc  S^ibe  in  B«»clud.  Wenn  die«« 
Bweyt«  Senditnt*  «ehr,  to  tnuMte  aie,  ,«ie  die  tpitere  tbeilweiae Abz^hliiDg 
der  Srlmlilcn  ('jrl's  XII.  >  ■  11  Soili;  ScIjvM-tlrn's,  unter  die  Stn;ttsg('b«iinnit» 
•e  gehuil  haben,  weil  davga  ined«ir  ia  <lei'  Meidugotchicbte,  «och  m  Tti- 
BMii't  B«riohlMi  di«  R«df^ 
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dtf  dieselben  zur  Zoriiokziehang  des  ihrigen  zu  bewe«  ' 
gen,  ward  im  Diwan  beschlossen,  dieses  Gerßeht  ans- 

znstreaen.  Es  ward  neuerdings  nach  Pohlen  geschrie- 
b(rn,t^^s  sey  heschl(jssen, mit  einem  nicht  nmideren  Hee- 
re, als  Yormahls  Kara  Mustafa  nach  Wien  geführt,  dea 
KöDtg  Ton  Schweden  in  sein  Reich  zurück  zu  beglei- 
ten *.  Diese  h<^chgl  gefährliche  politische  Windfuchte* 
lef  brachte  den  Krieg,  welchen  dieselbe  vermeiden  soll* 
te  im  Gegentheile  herbey,  indem  die  Janitscharen  dar- 
nach schrien  ,  und  als  denselben  die  Stiinme  des  Hee-»»-  Otekem.- 
res  forderte,  war  auch  allgemein  fühlbar,  dass  Köpri-  7.  Aujj.  171«*. 
Ii  nicht  der  Mann,  denselben  zu  führen.  Der  Silihdar 
Gonstling  war  seit  kurzem  im  Besitze  aller  Macht  des 
Serst«  welche,  sonst  dem  Obersthofm eisler  desselben« 
dem]  Kapnaga  oder  Hanpte  der  weissen  Yerschnitte- 
iien, 'zustand.  Dieser,  eifersüchtig  auf  des  Sililulars  Nä- 
he um  den  Sultan  und  die  Gunst  des  Herrn,  hatte  bey  ei- 
ner Lustfahrt ,  wo  der  Silihdar  im  selben  Wagen  mit 
dem  Sultan  fahren  sollte«  ihm  verbothen,  den  Wagen  zu 
l>esteigen9  wenn  er  nicht  lebendig  geschunden  werden 
wolle.  Der  Sultan,  aufgebracht  über  solche  Unverschämt* 
iicit  des  Kapuaga ,  l'et  tii^;ie  sogli  icU  ein  Handschreiben 
ans,  welches  den  Kapuaga  abset/.te,  seiiiti  Siolle  aul- 
iiob,und  die  Verrichtungen  und  V  orrechte  derselben 
sn  die  des  Silihdara  knüpfte  ^.  Im  Besitze  dieser  neuen 
Aasdebnung  seiner  Macht  hätte  er  wohl  auch  die  Stelle 
des  Grosswefirs  leicht  für  sich  erhalten  können ;  aber  sey 
«8,  dass  er  für  jetzt  sich  der  Last  der  Grosswelirschatt 
noch  nicht  gewachsen  fühlte,  sey  es,  dass  er  lieber  den 
Studien 9  denen  er  ergeben,  als  (ien  Geschäften  oblie- 
gea  wollte,  sey  es,  dass  er  die  Folgen  desKrieges  fürch- 
tete, er  wandte  die  Gross weHrschafk  zum  zweyten  Mah- 
le dem  Baitadschi  zu,  dessen  yormahliger  Kiaja  und 
jetziger  MauthanPseher  Osmanaga  ihm  die  heiligsten 
Versicherungen  gab,  dass,  wenn  er  die  Grosswefir- 
tcaaft  dem  Baltadscbi  zuwenden  wollte,  er  in  denisel- 

*)  lUacKid  Tl.  Bl.  79.  Diete  wirklictivn  Beweg{;rüoJe  der  Entfernunj; 

?*iiaraan's,  "welche  die  Reichige^  Iii.  tjtc  enthält,  halle  keiner  der  hl^lirii- 
Seo  Geschieh Ucbreiber  C«ri'«XiI.  uQd  Velei'«  1.  gekauAl  oder  veruiuib«u 
h  HMimlieii  d'OhMOB  YIL  S.  Go. 
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ben  einen  blinden  Vollzieher  «einer  Winke  finden  sol* 
le^.  So  mnsste  die  strenge  Rechtlichkeit  tind  kleinliche 

ThiitigKeit  Köprili's  dem  niederlr'achtif;eu  Ehrgei/.e  und 
der  allaulrcgeiiden  ilaiikesucht  des  ]lolz.hauerfi  weichen, 
und  Köprili  gin^  ^viede^  als  Stattballer  nach  Negro- 
ponte  zurück«  Dieser  filnfte  und  letzte  KOprili  Gross- 
urefir  (slso  um  Einen  mehr  ans  derselben  Familie ,  als 
die  vier  Dschendereli  Grosswefire  beym  Beginne  des 
Reiches)  eben  so  .^ew issciiliaft,  fromm  und  Meinlic]i.  aU 
sein  Grossvator  Mohammed  gewissenlos  und  grausam 
in  der  Durchtührung  seiner  grossen  Pläne.  Mohammedi 
als  er,  ein  siebzigjähriger  Greis«  zur  Regiemng  Kam, 
ohne  Ahnenschmock  lAid  Thatenrnf ,  weit  über  Aller 
Krwartnn^,  Nuunian  ,  %vcit  unter  derselben ,  wiewohl 
von  dem  Kuhme  der  Ahnen  und  dem  guten  Rufe  seiner 
Tugenden  umlenchtets  jener t  "wenn  er  nie  die  Gross* 
vreflrschaft  angetreteut  dazu  nie  für  fähig  gehalten,  die» 
aer  für  immer  dazn  der  tüchtigste  geglaubt ,  wenn  er 
nie  regiert  hatte.  Nunman  Köprili's  Ruf  bewahrte  sich 
\*ie  der  seines  Vaters  durch  die  Tugenden  desselben, 
täuschte  aber  durch  die  Abwesenheit  der  grossen  poli- 
tischen Eigenschai^ten  seines  Grossvaters  Mohammed 
nnd  seines  Ohe  jms  Ahmed.  Was  diese  beiden  dnrcb  ihre 
Grossthaten  an  der  Menschheit  verbrochen,  haben  Mu- 
stafa und  sein  Sohn  NuuDi. in  durch  ihreTn^rnden  wie- 
der ansgesühnt,  so  dass  politische  Grösse  und  mensch- 
liche Tugend,  Kriegsruhm  und  Rechtlichkeit,  wenn 
nicht  in-Einem  vereint,  doch,  das  Erbtheil  der  gesamm» 
ten  Familie  Köprili,  der  erlauchtesten  des  osmaniachen 
Reiches. 

Jiritgitrkln-         Sobald  Baitadschi  von  Haleb  nach  Constaulin opel 
"^ru'.Tni.i   gelangt ,  wurden  fünftausend  auserlesene  Janitscharen 
fschlaban       Bcsatzung  von  Babataghi  befehligt,  und  der  Sultan 
i'iaa.     sah  sie  vor  dem  Thore  von  Adrianopel  vor  sich  abue- 
36.  Sept.  i7to«  y^^^  b  Der  Oberstkämmerer  Mohammed ,  welcher  sie« 

ben  bis  acht  Monathe  zu  Bender  als  Uebcrbringer  des 
letzten  Schreibens  geweilt,  kam  mit  einer  grossen  An- 
zahl von  Bittschrifiten  der  Gränzbewohner  zurück,  weU 

•}  Raicbia  IL  BL  80.  ^)  DtneUM  Bi.  81. 
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che  alle  Qberdie  Friedensverlatzangeti      Russen  klag- 

leu,  und  um  Krieff  schrien.  Ajuf  seine  Eiiiiiiiöterunij 
wurde  der  Chan  der  Krim,  welcher  ^an/,  im  Siimo 
CarCs  XII. ,  eben  so  kriegerisch,  nach  Constatitinopel 
eiflberafen*  Zar  Audienz  des  Sultans  feyerlioh  einge- 
führt, stellte  er  die  Notbwendigkeit  des  Krieges  wider 
Rassland  Tor,  das,  mit  allen  Rata  einverstanden,  sich  17-  Jf^mafim 

I  132« 

RumiU's  zu  bemachtigeti  drohe  *.  Er  wurde  mit  Zubel-^.  i\ov.  1710. 
pelz  über  rothen  Sammt  ausgescIUagen  ,  mit  Zobelkai- 
pak,  mit  7.\vey  juwelenbesetzten  Reigern,  gleichem  Sä- 
bel ,  Köcher  und  einem  mit  Diwansreitzeng  und  Soha- 
brske  ausgestatteten  Pferde  beschenkt«  Zehn  Tage  her- 
nach hatte  in  dem  Köschk  des  SofTa  in  Gegenwart  des 
Suhans  grosse  Rathsversammlung  der  Wefire,  Ulema, 
der  Generale  der  Truppen,  der  Choflschaijan  des  Di' iB.  Hamaf an 
Waas,  der  Aeltestea,  der  Secretäre  und  der  Soldaten- jifl^jJJ*.**!^,©, 
Kammern  Statt,  in  welchem  die  Bittschriften  der  Gr'än- 
ze  abgelesen  wurden,  deren  Inhalt  hernach  der  des  Ma- 
nifestes K  Die  Klagen  betrafen  den  Dan  der  Schlosser 
von  Kamienska  in  der  Entfernung  von  zwölf  Stunden 
voaOr,  von  Ssamardschik  am  Einflüsse  der  Ssamara 
in  den  Dniepr,  die  Anlegung  der  ^estung  zu  Tigban 
an  der  Furth,  die  Ueberschreitung  der  moldauischen 
Grittze  über  die  Flüsse  Tamadschik  und  Bog,  die  Be- 
tetinng  von  Stanileschti  gegenüber  von  Jassy,  die  Auf- 
hebung der  Schweden  am  Bog  und  zu  Czernowicz  in  16.  Moharrtm 
der  Moldau ,  und  den  jüngsten  Einfall  der  Kalmuken  jliJJiyio, 
bey  Tschektschekeii  ^  in  die  Krim,  die  Unterjochung 
der  Kosaken  Potkal  und  Berabasch,  die  Verlegung  rus- 
sischer Besatzung  nach  Camieniec,  Hierüber  entschied 
dar  Mufti  Pasch makdschifade,  welcher  gleich  nach  Ali*8 
von Tschorli Sturze  seine  vorige  Stelle  erhalten  hatte*!, 
dorch  Fetwa  ,  dass  der  Krieg  gesetzlich  notiiwendig, 
und  es  wurden  alsogleich  die  Üetehle  ausgefertigt^  dass 
dre}  ssigtausend  Janitscharen ,  zehntausend  Dschebe* 
dschi,  atebentausend  Kanoniere  eingeschrieben,  und 
ansser  der  aegelfertigen  kaiaerlichen  Flotte  noch  klei-  ' 

•)  Rarrlufl  Tf  Bl  9i.  fc)  Im  Wetenllicheii  in  La  Motraye  Tl.  S.  gleich- 
MBUiid  rntt  KaiukiU  LI.  bL  8a.     la  La  Motray«  Zeseakj.  ^}  Kaschid  ii.  Bl  79. 
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nje  SchlfTe,  wfeilche  da«  •eichte  Meer  von  Asaow  erfor- 
dert, alt  Galltotent  Fregatinen  nndVoliKen%  berbeyge- 
schafft  werden  sollen.  AoF  die  Vorstellung  des  Cham 

der  Krim,  sjegen  ucklien  der  seit  einem  Jahre  zum 
M^oiwoden  der  Moldau  ernannte  Nicolaus  Maurocor- 
dato  (der  Sohn  Alexander*s)  es  an  schuldiger  AnfmerK- 
aamkett  hatte  ermangeln  lassen ,  wurde  er  abgesetzt« 
und  das  Fürstenthnm  dem  Demeter  Cantemir  Terlie- 
6.  Sehiwwal  hcn     Der  Chan  der  Krim  kehrte  zurück,  und  der  rus- 
»8.  Wov!  i7io  sische  Gesandte  Tolstoi  ward  in  die  sieben  Thürme  ge- 
üvorien^'«  Zwey  Monathe  vorher  hatten  die  sieben  Thür- 
me  einen  anderen  sonderbaren  Staatsgefangenen  em- 
pfangen, näbmiich  eine  Mumie ,  was  der  Heichsge- 
achichtschreiber  mit  vollem  Rechte  unter  dem  Titel  ei- 
/  ner„sellsameu  Begebenheit"  aufführt.  Die  Janilscharen- 

^vache  ausser  dem  Thore  von  Adrianopel  hatte  iu  der 
^acht  einen  von  einigen  Franken  begleiteten  Wagen 
angehalten,  und  darin  eine  Mumte  gefunden,  l>ie  Fran* 
Ken  sagten  aus«  diese  Mumie  sende  der  Küntg  Ton  Frank* 
reich  dem  Könige  von  Schweden ,  und  auf  Befehl  des 
K.iunakanis  (vor  der  Ankunft  Kaltadsclu's  zu  Constau- 
tinopel)  wurde  die  Mumie  versiegelt  iu  die  sieben  Thür- 
me  hinterlegt  ^,  Waren  die  Begleiter  des  Wagens  Rus- 
sen gewesen«  hatte  derKaimakam  die  Mumie  vielleicht 
auch  als  Götzenbild  verbrennen  lassen «  wie  vor  zwey 
Jahren  der  Grosswefir  Ali  von  Tschorli  die  Heiligen- 
g.  Sepu  1708.  hilder,  welche  russische  Kaufleule  an  Gri»M  lieu  verkauft 
iiaUeu,  als  Idole  verbreuneu  und  die  KauÜeute  ein* 
sperren  liess«bis  dass  sie  auf  des  Gesandten  dringendes 
Begehren  wieder  losgegeben  wurden ;  weil  die  Beglel- 
.  ter  der  Mumie  aber  Franzosen ,  mochte  es  der  Kaima* 
kam  bloss  eine  neue  Narriirit  I  cri  iul  b  gehailen  ha- 
.  .  heil,  welchen  die  Türken  scliun  seit  seiner  Scene  bof 
der  Audienz  zehn  Jahre  lang  für  närrisch  achteten«  der 
aber  jetzt  wirklich  im  Dorfe  Belgrad  bey  Constantino- 
pel  wahnsinnig  ward  %  Carl  XIL «  dem  man  diess  und 

•)  KalUta,  FirkatA,  FeUk.  ßl.  82.       Raschid  II.  Dl.  83.  Engel'f  Ge- 
schichte der  Motdfttt  S.  agt.  «;Rasctiul  II  Bl.  83.  ^)  Ücrtelbc  Bl.  80.  *J  TbI- 
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ZDglsicb  mtthlto,  dass  ein«  dort  wohnende  Hollände- 
rinii  äUM  Begeisterong  für  den  Helden  dei  Nordens  als 
•cbwedisofaer  Offioier  verkleidet  gorn  die  Reise  nach 
Bender  gemaclit  hatte,  sagte:  „Diess  Belgrad  ist  ein 
^seltsamer  Ort,  der  Sultan  hatte  dort  bald  den  Thron 
„verloren**  (als  er  bey  den  Wasserleitungen ,  während 
die  Janitscharen  zn  Constantinopel  tamnltnirlen),  «Fer- 
„riol  hat  dort  den  Verstand  verlorent  und  die  hollSndi- 
M<che  Dame  sich  nicht  viel  Ehre  erworben^*.  Berühmter 
aU  dorch  dieses Woi  t  Cai  i's  X  II.  \\  ir  l  Belgrad  mhn  Jah- 
re später  durch  die  geistreichen  Briefe  Lady  Monta- 
nes, die  dort  im  Sommer  wohnte,  ein  angenehmer 
Sommeranfenthalt  irormabls  mehrerer  enropäischer  Ge- 
sandten ,  und  noch  hente  wohlhabender  Armenier  nnd 
Franken«  Sorgenfrer^,  Desalienrs  ,  der  bisherige  Abge-  » 
sandte  bey  Kakucz.)  ,  verwandte  sich  rim  einen  ZuÜuchls- 
ort  Tiir  denselben  im  usniaiiischen  Ruiche  Ferriol  hin- 
terhess  ausser  des  Aergers  der  Audienzscene  noch  den 
üblen  Ruf  der  heimlichen  Aufhebung  des  armenischen 
Patriarchen  Avedick.  Um  denselben  von  Frankreich  an 
▼erlangen,  war  Yoriges  Jahr  Omeraga  nach  Frankreich 
gesendet  worden,  aber  ohne  Erfolg  zuriicKi^cI.ehrt 

FerrioTs  Bemühungen,  die  l^lorte  w'idtn  den  K  ^i^er  ptplomaiUck^ 
ZQOi  Kriege  zu  hetzen,  und  z.ur  Unterstützung  Uako- ' 
cz7*s  za  bewegen,  waren  alle  fruchtlos  abgelaufen,  nnd  {^^f 'Vlfa^tfl 
noch  weniger  war  fetzt,  da  der  rnssische  Krieg  vor  ^^^^'[/^^/^^'^ 
Hand,  einige  Aussicht  für  solchen  Erfolg.  Als  im  vori-  uhtUr  Kai-^ 
gen  Jahre  die  Gesandten  Rakoc/y's,  Michael  Teleki, 
Csaki  und  Johann  I^op,  vom  Slallhalter  Teineswar's  , 
Hasanpascha,  stattlich  eingeleitet  worden  waren,  pro- 
testirte  der  kaiserliche  Besident,  Talman,  wider  deren 
Erscheinung,  nnd  sie  waren  gezwnngen,  ihre  Schreiben 
dorch  einen  französischen  Obristen  einzusenden,  unter 


La  Motraye  U  p.  la.  ^)  ConftUDtiaopoIis  und  dcrBosporo«  IL  S.  i5i 
^a56.  üefi^ham.  Taloian's  B«ricbt  J.  1708.  Der  Abgeordnete  Rako- 
c»y*»  un  l)ifSdlK>uis  lioissl  Tullahn.  Talman's  Bericht  vom  11.  May  i7o«>, 
<ie*n  Omeraga  aelbtt  den  GeceusUnd  aeiiiffr  Sendung  Ley  »einer  liuckkeür 
»ttTcrtraiit  hatte.  E»  tat  aonaerbart  dtia  Taul^s  von  dieser  Sendung  ebea 
»o  wt;nt_'  r'iv««  gewru-s^t  ,  al«  von  (Icii ,  dip  Aufljcliung  de»  Pati  ian  lu'n  \>c- 
trettendeo  ätelleo,  in  P.  Lucas  und  La  Motraye.  Talman  berichtet,  Ferrtol 
My  Sb«  «iotn,  foa  Mtntm  Unit  «rUaileucn  YerweM  wabntinnig  gewordeo. 
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dessen  Bedienten  zwey  verkleidete  Ungarn  S  Rakoczy 
erklärtet  er  habe  sein  Aattsserstes  gethan,  mid  begehr« 
te,  wie  Tökölit  zum  Künig  von  Oberangarn  erklirt  la 
werden,  widrigenfalls  er  bey  Pohlen  oder  Schweden 

Hülfe  suchen  müsse.  Damahls  stimmte  der  Grosswefir 
All  von  Tschorli  für  die  S.iche  der  Rebellen,  der  Mufti 
aber  dagegen  ^\  Jetzt  war  dem  Grosswelir  mehr  als  je 
an  dem  Frieden  mit  Oesterreich  gelegeni  er  sandte  da* 
her  einen  seiner  Aga»  Seifnllah  ^  mit  einem  Gefolge  toh 
zwanzig  Personen  und  einem  Schreiben  an  Engen  nach 
Wicu,  welches  die  Erhaltung  des  Friedens  voraussetz- 
te und  versicherte  und  unter  der  Hand  sollte  er,  da 
die  iialtte  der  Zeit  des  Cariüwiczer  ifriedeus  verfloi- 

i5.  April  1711. Bcni  Anwarf  zar  Erneuerung  desselben  thun.  £inenMo- 
nath  vor  dessen  Ankimft  zn- Wien «  hatte  £agen  durch 
ein  Schreiben  an  den  Grosswefir  die  Vermhtelung  des 
kaiserlichen  Hofes  zur  Abwendung  des  russischen  Krie- 
ges angebothen  uiidTalman  erhielt  die  Weisung,  bey 
der  Pforte  weder  fiir,  noch  gegen  den  König  von  Schwe- 
den zu  sprecheUf  sondern  einzustreuen«  dass  es  ein  ge- 
linderes Mittel ,  den  Künig  in  seine  Staaten  znrücXzu- 
bringen«  gSbe«  als  mittelst  eines  Heeres  durch  Pohlen, 
indem  ihm  der  Weg  durch  die  haiserlichen  Staaten  of- 

17.  Apriii7ii.  fen  stände  ^  Da  Kaiser  Joseph  an  den  Blattern  gestor- 
ben, erhielt  Talman  neue  Üeglaubignngsschrciben  als 
Residenti  um  die  Thronbesteigung  ^ ,  und  das  nächste 
Jahr  nm  die  Kaiserkrönojig  zn  melden  Auf  die  Bitte 
des  alten  Maurocordato  nnd  seines  Sohnes,  des  Pforten- 

Ttlroin's  Berirlit  vom  7.  Mtvi^og,  St.  R.  nennt  den  Obertten  ComU 
ilassagn»,  ^)  Talmaii  s  Uoricht  <)  Ra«cljid  II.  Bl.  83.  Da*  Scbre  ben  im  IL 
Arcli.  I  daf  Ceremontel  seines  Empfandet  bey  seiner  Audians  in  Wien  am 
Mara  1711  in  der  St.  R.  **)  Scureil>fii  vom  ifi.  April  1711,  in  der  St.  R. 
*^  Weuunj;  an  Talman,  St.  R.  0  NottUcatui  iae  mortis  Joaepbi  I.  et  Buccet> 
•tonn  Caroli  VI.  ddo.  30.  April  171 1  ,  in  der  St.  R.  T>laian  dankte  seine« 
'  Pitts  seiner  Frau,  \rolche  Ramtiif iflienerinn  der  verwitweten  K.ii'.Tinn, 
mit  der  er  £u  VV'keu  am  a.  Julius  1Ö98  in  der  Hulcajielle  vcimaiili  wurden, 
und  die  i.  J.  1708  zn  Conttantinopel ,  3o  Jabr«  alt,  ttarh.  Die  Creden* 
tinlien  in  der  St.  K.  ,  dit«  Recrr  l  -^tiftnli.-n  im  II.  Arch. ,  die  Audienr.  tti  Ra- 
schid il  Bl.  9t  u.  ^2  am  5.  llcbiul-ewwel  i  1 2  ( ( 1 3  April  tjil)  ;  danu  in  der 
St.  R. :  Plenipotentia  sea  raandatum  pro  Cnes  ad  Poriam  Ott.  IntcrooslM 
ill.  T  ttmnii  ad  extendendas  pacis  (^ai  Idn  ii  '-Ti>is  in  ITisp.mica  et  Ilala  r*glM 
conditiunes  3.  Nov.  171a.  Litterae  SuieimaDpaschae  ad  C.  Herberstein  COB» 
«Uii  aalico  bellici  praesidem.  Litterae  Imp.  Tnrearum  et  G.  Vesiri  Jutuf  ad 
Eleonnrnm  iMafjdalenam  Theresiam  Da«  erste  Beyspicl  eines  Schi  ribens 
des  SuUans  an  eine  Frau,  die  nicbt  Königinn  (wit  £U»«belh  ?ua  £ng« 
Iftnd)»  MDitani  litoit  BtgwtUia*  I«  H.  Arob* 
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düimeticb^s f  welchem,  nachdem  er  Fürst  der  Moldau 
geworden«  dessen  Bruder  Johann  als  Pfortendolmetsch 
folgle,  warde  des  alten  Manrocordato  zwölfjähriger  En- 
kel, Gregor  Gika,  zu  Wien  geboren,  von  Kaiser  Leo- 
pold aus  der  Tauiü  gehoben,  dessen  Vater  mit  Alexan- 
der Manrocordato's  Tuchter  vermählt  war,  als  jüngster 
Sprachknabe  iu  kaiserlichen  Dienst  genommen Trotz 
dieser  yortheilhaften  ,  die  Geschäfte  de«  kaiserlichen 
Ministers  begünstigenden  Yerhähnisse  lAit  der  Pforla 
und  ihren  Dolmetschen  fanden  diewermittelnden  Wor- 
te desselben  eben  sü  wciug  Eingang,  als  die  der  Büth- 
schalterHolland's  und  E'iglaad^s,  weiche  in  teyerliciien 
Audienzen  zu  diesem  Zwecke  erhaltene  Schreiben  der  sah.  ixss. 
Geaeralstaaten  ^  und  der  Küniginn  yon  England  über-  ^"^^ 
gaben.  £in  nfbegischer  Gesandter  hatte  gemeldet^  dass  ' 
der  Herrscher  Chnarefni's  nach  seines  Benders  Tode 
den  Thron  ausschliesslich  bcbitze      was  für  die  Pforte 
m  den  gegenwärtigen  Umständen  von  weit  minderem 
Interesse,  als  die  Gesandtschaft  des  Fürsten  derlialmu* 
ken,  AjukachaUi  welcher  darch  seinen  Gesandten,  Feh« 
liwaa  Kuli,  fQr  die  gute  Aufnahme  des  letzten,  Moham- 
med Ssalih,  dankend^  die  Pforte  um  UnterstiiUung  zur  5.  Febr.  1711. 
Betreyung  derUschtuken  und  KarakirghÜen  von  rassi- 
icher  Herrschaft  bath    Der  König  von  Schweden  sandn 
neuerdings  den  General  Mayersfeld,  nm  die  Pforte 
20  einem  Manifeste  wider  Angnst,  den  KOnig  von  Poh- 
len, /.LI  bewegen,  und  da  er  diess  durchaus  nicht  erhal- 
ten konnte,  so  eriiess  er  seihst  eines  von  Bender  aus  ^ 
Carfs  Xil*  erster  Freund  und  Anknüpfer  seines  Ver- 
hältnisses mit  der  Pforte,  Jnsnfpascha ,  der  nnn  bereits 
gegen  zwanzig  Jahre  als  Statthalter  von  Oczakow  und 
Befehlshaber  vonBabata<^hi ,  die  Granze  so  erfolgreich 
vertheidigt,  Bender  in  vüiikominenen  Vertheidigungs- 
ZQstand  hergestellt  hatte  ,  wurde  nun  nach  crkrärtem 
Kriege  aus  persönlicher  Feindschaft  desGhans  der  Krim, 
welcher  schon  seit  langem  eifersüchtig  auf  dessen  schwe> 

■)  Talman's  Bericht  vom  i?  Febr.  1708.  ^)  Die  Aadiens  det  holliodi- 
wlifB  Gessndtea  an  i.JMnncr  1711.  Taltnan't  Bericht  «)  Rascbi«!  IL  Bl  83. 
*}  Ocmli»«  ai.  79.  •>  Mach  XaioMiB't  Behoiite  vom  aS.  Jänner  1711. 
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dische  Geschäftsführung,  nicht  nur  abgesetzt,  sondern 
auch  mit  Einziehung  seiner  Güter  zu  Kilburnn  einge* 
Kerkert  Gerechter  war  die  Bestrafung  des  Beglerbegs 
yon  M^raasoh,  Ruschwanoghli  Ghalilpascha ,  welcher 
.  dem  Befehle,  in  den  nissischen  Krieg  zu  ziehen ,  Keine 
Folge  geleislut,  aut"  un/iigangliclie  (jcbirge  und  den 
Beystand  der  Kurden  seuies  Stammes  Ruschwan  zah- 
lend«  in  offenem  Aufrühre  aufgestanden.  Der  Statthal- 
ter von  Rakka,  der  Wefir  Jusafpascha  der  Krumme « 
cwww  ^fal'  b^^v^n^  ihn,  und  sandte  seinen  Kopf  an  die  Pforte  ein  K 
Juiiiu»  1711.  Anch  der  vorige  Grosswefir,  KalaiHkof,  der  Statthalter 
voiiCaiulia,  ward  endlich  durch  die  wiede  r  iiohUcn  Kla- 
gen der  christlichen  Unterthanen,  die  er  auf  alle  Weise 
bedrückte,  unterdrückt.  Seine  eitle  Liebe  zu  Pracht  und 
Luxus  beherrschte  ihn  so  unwiderstehlich ,  dass  er  die 
Kirchen  ihres  Silbers  beraubte«  und  ans  den  Lenchtem 
und  Rauchfässern  Zaum  und  Steigbügel  verfertigen 
Hess  ^  Er  -wurde  wieder  nach  Kos  verwiesen,  und  mit 
seiner  Stelle  der  Wefir  Jusuf,  Befehlshaber  von  Baba- 
taghi ,  begnadigt.  Wichtigere  Aenderung  war  an  der 
Pforte  die  der  Stelle  des  KaimakamSt  welche  der  Günst- 
ling Eidam  für  den  Fall  des  Auszugs  des  Grosswefirs 
auf  kurze  Zeit  übernommen  hatte ,  aber  bald  der  Ge^ 
Schafte  satt,  weil  er  Tag  und  ISacht  mit  Studieren  be- 
besch'aftigt  ^  ,  derselben  um  so  mehr  lus  zu  seyn  w  ünsch- 
te, als  der  Grosswefir  nicht  zugeben  wollte,  dass  an  det* 
Pforte  die  Minister  zurückblieben,  welche«  wie  her- 
kömmlich ^  mit  dem  Grosswefir  ausziehen,  und  nur 
ihre  Stellvertreter  zu  Constantinopel  zurficKlassen ;  dar- 
über wäre  es  zwischen  dem  Grosswefir  und  Günst- 
ling Eidam  bald  zu  ernstlichen  Handeln  gekommen  , 
und  derLidam  getraute  sich  nicht  um  seine  Entlassung 
au  bitten,  aus  Furcht,  den  Sultan  zu  erzürnen.  Er  wand- 
te sich  daher  an  den  Mufti;  dieser  versprach  ihm  seine 
beste  Verwendung  unter  der  Bedingniss,  dass  er  die 
Kaimakamstelle  seinem  Clienten,  dem  vormahligen  Ja- 

•)  Rasrhiff  II.  Rl.  81.  Derselbe  Bl.  86.  «)  Dersell)c  Bl.  85  ^  S.  hch  h 
rufilnu  tchmf  Ue  metchgiU.  ßa«cUid  II.  BI.H^  n'thl  eine  richt)|{ere  Lu»uoe 
dti  Uatlisels ,  wtram  er  di«  GroMwefirsttelle  nidil  liir  «ich  genottmüt  •» 
«Im  voa  VoIimt«  «|ig«g«b«a«f  dMt  tr  su  jiinf  (aüt  35  /tbrtii). 
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nitscharenaga,  Mohammed Tschelebi,  vcrschafi'eu  wolle. 
DiefiedingnidS  ward  eingegangen«  der  Mufti  erhielt  vom  [^  f'^-^  y^f- 
Sultan  die  Enthebung  des  £idanis  vpn  der  Kaimakam- 
Schaft ,  und  dieser  die  Ernennung  dea  dienten  des 


Mit  dem  ersten  Tage  des  eingehenden  Mondjahres  ^/«^«y^  "'^  » 
wurden  die  Rossschweife  desGrosswefirs  unter  den  ge*  Fruih. 
wohnlichen  FeyerlichKeiten  an  der  Pforte  ausgesteckt  1^1"^'^^'''^ 
Ulm  Zuge  ins  Feld Vierzehn  Tage  darnach  hatte  die  19. Febr.  171 1. 
Einweihung  der  neusebauten  Moschee  der  Walide  zu 
Skutaii  durch  das  erste  Freytagso^eheth  in  Gegenwart 6.  M«»»*  »7»»« 
des  GrossweTirsi  Mufti,  des  Eidams,  des  xHischaudschi« 
patcbay  der  beyden  Obers tlandrichter  und  des  Vorste- 
hers der  Emire  Statt,  und  Tags  darauf  begab  sich  die 
Wilide ,  Stiflerinn ,  selbst  dahin  zwischen  zwey  Win- 
dea  von  Vorhängen,  welche  vom  Lauduu^splal/.c  bis 
aa  liie  Moschee  gebogen  waren  ^.  Es  liatte  der  gewöhn,- 
iichf  Aufzug  der  Zünfte  von  Constautinupel  Statt,  und 
die  Janitscharen  bezogen  die  Zelte  zu  J^audpascha  ^«  ^-  ^j'^^''''«"» 
Zwey  Tage  hernach  zogen  die  drey  Körper  der  Zeug-  ii.BUrsi7ii. 
schmiede,  Kanoniere  und  Stuckfahrleute  mit  dreyhun- 
dert  KaiiuiiLn  und  /.wanzig  Mörsern  ins  Lager  ^.  I^Iq  ^^4.  Moharrem 
zur  Eroberung  von  Assow  bestimmte  Elotte  lief  nach  14.  Bliir»i7ii. 
dem  schwarzen  Meere  aus,  das  kaiserliche  Admiral- 
schiff  mit  drey  tausend  dreyhundert  Seesoldaten  besetztf 
zwey  nnd  zwanzig  Galeeren  der  Fürsten  des  Meeres  ^ 
sieben  und  zwanzig  Galliuneu,  aul  welchen  sechzehu- 
tausend  Seesoldaten  eingeschifft,  dreyssig  Galiioten  , 
jede  mit  zwey  hundert  zwanzig,  und  sechzig  Firkaten, 
jede  mit  achtzig  Soldaten  bemannt,  dann  hundert  zwan- 
zig kleinere  Fahrzeuge  für  Untiefen ,  nnd  hundert  Vo  • 
ÜK'  11  ,  jede  mit  sieben  Soldaleu,  in  Allem  dreyliuudert 
sechzig  Schiffe  mit  liinf  und  dreyssigtausend  Mann  an 
Bord,  unter  dem  Befehle  des  Kapudanpascha  Ibrahim  ^  ^^^^^i  JJJ^' 
Zugleich  erhielt  das  Lager  den  Befehl  von  Daudpascha 

■\  RascIiiJ  rcflpclirl  liier,  vrie  virle  Uinstnn<le  sich  erci;;ncn  rrnKsten, 
tim  rlen  nach  Brusa  Terwiesenen  Janitscharenaga  ,  an  den  IViemand  mehr 
^eJacbt,  vrifier  Aller  Vermulliung  und  «eine  ei-.nnf,  snm  RniD*ktio  SB 
marben.  **)  Raschid  II.  Bl.  83.  ')  Dei^blbe  Bl.  84.  Taimao'f  Relation  «od 
RaMhid  11.  Bl.  85.  •}  Derselbe  Bl.  S4.  0  KMcbiü  11.  Bl.  86. 
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anfzabrechen.  Am  ersten  Tage  marschirten  die  Jani 
Itcharen  f  Dschebedschif  Topdschi  und  Toparabadschi, 
am  zweyten  folgte  der  Gross wefir  SerasKer «  nachdem 
ihn  der  Sultan  mit  Besuche  und  mit  dem  Pelze  des  Ab* 

schiedes  beehrt  hatte*,  und  die  asiatischen  Trupp<  u 
hatteu  deu  Befehl  erhalten,  theils  von  Tbchardak  in 
Asien  nach  Kallipolis,  theils  von  Skutari  nach  Beschik- 
tasoh'  fiberzusetzen.  Die  Statthalter  selbst  mit  ihrem  Ge- 
folge, nSbmlich  d|e  von  Karaman,  Siwas,  Haleb,  Diar- 
behr,  Adana,  Kanghri,  Angora«  Akschehr,  Sidischehr, 
Tekke,  Eskischehr  und  Bofok,  zogen  voi  dein  ouUan 
I.  lUL^ach,  vorüber,  und  wurden  mit  Pelzen  bekleidet  Bald  dar- 
19.  Majf't7it.  wurde  ihm  Handschreiben  mit  Ehrensäbel  und  dem 
Wefirsdiplome  f&r  den  Janitscharenaga  Jasuf  nachge- 
sandt \  Bie  Ordnung  des  Marsches  war  folgende :  die 
Sipahi  und  Silihdare  bildeten  den  Vortrab ,  viertausend 
Kanoniere  mit  dem  Geschütze ,  sechslausend  Zeug- 
schmiede und  die  Stuckfuhrieute  mit  den  Wagen  für 
die  Kranken,  Verwundeten  und  anderen  Gebrauch  ;  dann 
^  folgte  der  Tross  der  Bäcker,  Wasserträger,  Marketän- 
der«  Seltaufschlager«  die  Janitscharen ,  die  neugewor- 
benen Segbanen,  der  Grosswefir  mit  seinen  Leibwa- 
chen und  der  Heeriiiusik,  die  Wefire  der  Kuppel,  und 
die  anderen  an  der  Spitze  ihrer  Truppen,  die  Statthal- 
ter mit  den  Lehenstruppeu  machten  den  Beschluss 
So.  war  das  Heer  von  Isakdschi  nach  der  £bene  von 
Kartal'  übergesetzt «  und  war  in  die  Moldan  bis  gegen 
Faltschi  gekommen ,  als  die  Nachricht  eintraf,  dass  der 
Czar  bey  Cecora  über  den  Pruth  gegangen,  in  der  Na- 
he von  Fallschi  sey,  und  ScheremetolT  den  Uebergang  zu 
verwehren  Miene  mache.  Zehntausend  Tataren  schw  ain- 
men  über  denFlnss,  vier  in  der  Nacht  geschlagene  Brü- 
cken führten  das  türkische  Heer  hinüberi  das  rnssische 
Heer  war  dem  feindlichen  nicht  gewachsen ,  weil  die 
Generale  Rhenne  und  Jonas  mit  eiaeai  guten  Theile 
desselben  in  der  Moldau  und  W  alachey  zerstreut.  Der 
Czar  halte  sich  zwischen  dem  Pruth  und  einem  Mora- 

'  •)  mdum  kürkL  EUb  da  ßl.  S5.  ^)  Ebtn  d«.  «)  Dertolbe  fil  86.  <>j  La 
Motnije  I.  p.  9.  ( 
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Ite  ?er8chanzt«  iiie  vormahls  Sobieakt  am  bnioater  bey 

Zorawiia  *.  Die  Schlacht ,  in  welcher  die  Russen  den  aS.  Jal  171 1. 

über  den  Fhiss  gesetz.lcu  Osrnanen  begegneten,  war 
verluren,  den  Rückzug  hatte  der  Chan  ahgeschuitten  ^; 
et  blieb  kein  Mittel  der  Rettung  wider  den  Hunger  oder 
wider  die  umzingelnde  überlegene  Heeresmacht  übrig; 
da  sammelte  Katharina^  Peter^l  und  Russland^s  guter  Ge- 
nius, das  zerstörte  Geniülli  des  (jcnialils  und  Schmuck 
nnd  Gold,  um  daraus  die  Brücke  zur  Rettung  zu  bauen. 
Scheremetoff  schrieb  an  den  Grossweflr  mit  Friedens* 
sntrsgeiil«  womit  der  Kanzler  SchafBrolf^  sich  ins  Lager 
detGrosswelirs  begab.  Osmanaga«  der  Kiafa  des  Gross- 
wefirs.derum  so  grösseren  Einfluss  auf  den  Grosswefir 
hatte,  als  er  das  Werkzeug  seiner  zweyten  Erhehiuisf, 
etnpiing  die  Geschenke,  kaum  ein  Paar  hunderttausend 
Rabela  im  Werthe ;  die  Summe  theilten  der  Grosswe* 
fir  und  Riaja  mit  einander.  Wohl  mochte  den  ersten 
sach  des  Riaja  vorwiegende  Stimme,  persönliche  Nei« 
eun^  zum  Frieden,  und  die  Aussiciit,  dem  Reiche  den  vor* 
tlieiUiai'testeu  zu  verschaffen,  zum  Zugeständnisse  des- 
selben bewogen  haben ,  wie  sehr  aich  auch  Poniatows* 
ki,  der  bey  der  Verhandlung  gegenwärtig,  im  Nahmen 
des  Königs  von  Schweden^  nnd  der  Tatarchan  im  Nah- 
Bien  der  Wohlfahrt  de»  Reiches  dagegen  erklärten 
Vergebens  begehrte  dieser  einen  jälirlichen  Tribut  von 
vierztgtausend  Ducaten,  vergeblich  der  GrosswcHr  die 
Aa^lieferung  Gantemir'St  dessen  verrätherischer  Abfall 
im  Augenblicke  des  Ueberganges  bey  Faltschi  kundge« 
Worden,  sogleich  die  Ernennung  seinem  Vorfahrs  Nico- 
las Maurocordato  veranlasst  hatte     Der  St aatss(?cre tar 
Omer' Efendi  brachte  die  vorläufige  Urkunde  mit  deuiü- 
thigendem  Eingange  zu  Papier:  Assow  soll  mit  allem 
ZabehOr  znrüokgestelll;  Ramienska,  Ssamara,  Tighan 

')  Die  Irefiltchen  Ori^inainacbrichten  und  Betrachtungen  über  den 
ScbaopUts  Am  Kn^get  •wifchvn  Raialand  and  der  Pforte.  Berlin  iSagw 
^  i3.  lUs,  II  Bl.  87.  La  Molraye  II  Gordon.  Voltaire  lust  de  Piet^ 
^  1  joarnai  de  Prarre.  Poniatowski'i  Bericht  in  ia  Motraye.  Kaachid  II. 
N.  I7  vacbt  ani  Scbaffiroff  Sehgremetoff*,  md  wendet  auf  aetiie  Stelloag , 
■it  '1er  Bills  Ii  lift  im  den  Frieden  in  Tiänden  ,  den  Vers  an: 

Üai  herz  haUst  du  in  Setaverex  >         tÖdl'  m  odtr  ^ib  esjr^. 
f)  Raacbid  IL  Bl.  87  Z.  la ,  einatimmig  mit  Voltaire  m  der  Getcbiclit« 
<Uti  XIL  •)  Retcbid  U.  BL  87.  0  Bey  Yolleire  AuMNtr. 
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geschleift  t  dae  Getohfltz  der  hohen  Pforte  fibergebea 
werden;  Rnssland  yerzichtet  enf  alle  Einmischnng 

in  die  Geschäfte  der  Kosaken  Potkal  uikI  liei  ibasch; 
ausser  den  Kauileuten  darf  von  Seite  Russlaiul's  keia 
Gesandter  za  Constantinopel  sich  aufhalten;  die  Ge- 
fangenen werden  der  hoben  Pforte  xnrückgesteüt;  der 
Küokkehr  des  Königs  von  Schweden,  welcher  sich  na- 
*  ter  die  Flügel  der  Gnade  der  hohen  Pforte  begeben, 

%  wird  kein  Hinderniss  in  We^  f^elegt,  und  wenn  der 

Czar  und  König  übereinkommen  können,  mögen  sie 
Frieden  machen;  die  Unterthanen  sind  gegehseitig 
nicht  za  belästigen;  diese  Urkunde  stellt  derGrosswe- 
fir  kraft  seiner  Machtvollkommenheit  aus«  in  der  Hoff* 
nung,  dass  die  Huld  des  i^lorreichsten,  grössten,  gnä- 
digsten Padischahs  unter  vorausgesetzter  Beobachtung 
der  obigen  Bedingnisse  über  vorausgegangenes  unver- 
schämtes Benehmen  ein  Auge  zudrücken  wolle  Nach 
'  Unterzeichnung  dieser  Urkunde  wird  dem  freyen  Ab- 
züge des  Czars  nichts  in  den  Weg  gelegt,  für  die  Voll- 
Ziehung  ilerselhou  giJ)t  er  als  Geissel  seinen  geheimen 
6.  TU  ehern  '  j^^jh  Kanzler  Freyherrn  Peter  Schafflroff,  und  Pe- 
Ba.Jul  1711«  tro^ich  Michael  Scheremetoff,  welche  nach  VoUzie^ 
hung  des  Traotates  unverzüglich  wieder  zurückgehen 
können  ^.  Diess  ist  der  fBr  Rnssland  nnvortheilhafteste 
und  unrühmlichste,  aber  liinsichtlich  dtr  l.ai;e,  in  wel- 
cher derselbe  zugestanden  ward,  für  die  Pforte  noch 
weit  unvortheilbaftere  und  unrül^mlicbere  Friede  vom 
Pruth. 

Kustackant  hertkeÜerinden  ighmaß  am.  Rascliui  Ii.  Bl.  87  a. 
Li  Moiraye  bat  die  Ifebertrtsung  dei  Traclates  bi«  auf  d^n  tiebenlen  Ar- 
tikel gans  getreu  i^eliefert,  und  Voltair«*  lial  sehr  Unrecht,  zu  '^afjfn:  Lc* 
articles  de  cette  paix  ne  J'ureut  point  rediges ,  comme  le  voy  ageur  ia  iVo- 
traye  le  rapport€.  Ueber  die««n  Fcldzug  b««teh«ii  nocb  die  »vrey  folgen* 
den,  wenijj  bekannten  Drucksrln  ificn  :  i)  Rrl.ilioti  von  Jcr  «c'hw»'(Ii->< 
und  tüikiichen  Victoria,  so  bei  Bu<iji»k  wider  die  Moscoviter  erfurhten 
worden,  A.  171 1.  Münchner  Bibliolbek 2)  Jo«ira«f  Stxaei  Sendtcbreiben» 
betreff'  II (t  die  beTOMt«b«ttd«  Raptor  der  Türken  nit  flUtkau*  <MiiiighB<ir 
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Drey  und  sechzigstes  Buch. 


Ob  des  Friedens  am  Frut/i  der  Grosswcftr  zwejrmahl  geipech* 
9dl.  Carts  XII.  Empfangnahme.  Der  Mußi  zu  eymahl  ge» 
wechsdi,  Russischer  Friede*  CarPsXIJ,  Abreise*  Empörung  in 
Kairo  durch  Kaiiasbeg*  Tod  Nassuhpaseha's ,  des  Mt^fti  EbC' 
fade,  des  PP^eßrs  Kalailikof,  und  zehn  gros$er  Gelehrten. 
Eroberung  pon  Korinlh,  Ae^  'ma  ,  Napoli  di  Romania ,  Co- 
ron,  Nauarin,  Moeton,  Sing  vergebens  belagert.  I  erj'ugungea 
w  Beir^  der  Ulema*  FerufaUungsmassregeln.  Ilinrichtun- 
ftH,  Ahndungen,  Feuer,  Beleuchtung*  Tod  der  ff^alide,  Kur- 
ien und  Araber  gezähmt  $  englischer  Dolmetsch  geprügelt , 
venezianischer  gehenkt.  Schreiben  nurh  und  ifon  Pf^ien,  Der 
deutsche  Krieg  drejymahl  öerathen,  Gesandter  der  pohlischea 
Conjoderation,  Brancowane  und  Cantacuzene  hingerichtet. 
Manch  nach  Belgrad*  Gtfecht  bey  Carlowice*  Schlacht  b^ 
htsnifantein,  Chalil  Grossweßr*  Der  Kiaja  hingerichtet*  Te^ 
meswars Fall.  Bukarest  und  Jassy  überfallen.  Begebenheiten 
^'on  Cor/u  und  Dalmaiien.  Absetzung  des  Kapudanpascha 
«nd  Taiarchans,  Kufische  Münzen*  Silber  aus  dem  Schatze*  • 
Sehlacht  itey  Belgrad  f  desselben  und  des  Grossttfefirs  Fall*  ' 
Ksiegsvorfalle  in  Bosnien,  Daimatien,  zur  See»  DerKapudau'^ 
paseha,  Mufti  und  Grossweßr  abgesettt*  Friedensanwurf  und 
Rakoczj,  Congress  und  Friede  pon  Fassaromez* 


Die  Nachricht  des  Friedens  am  Pruth  brachte  nicht  ob  des  Frie- 
wie  gewöhnlich  einer  der  äusseren  Hofwurden  ,  der  l'"*"^^"'* 


osswr- 


Oberstkimmerer  oder  OberstsiaUmeister ,  nach  ^onJ'j^^^j^^ 
Mantinopel,  sondern  der  Kiaja  des  Grosswefirs  selbst » 
Ofmanaga,  das  Werltzeug  des  Friedens,  der  znr  Be- 
lohnung der  guten  Nacliricht  drey  Uossschweife  zu  er- 
sten hüllte.  £s  war  unerhört ,  dass  der  Minister  des 

Inaem  jemahls  seinen  Posten  verlassent  und  wie  diess« 
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mahl  geschah  I  einen  Vertreter  gestellt  *.  £r  betrog  sich 
in  seiner  Erwartacg,  denn  wiewohl  anf  die  erste  Nach- 
rieht  die  Frende  der  Stadt  und  des  Sultans-  gross,  so 

wareii  die  Gegner  des  Grosswefirs  nur  zu  Ijald  beflis- 
sen ,  die  Umstände  und  Weise  des  geschlossenen  Frie- 
dens unter  das  Volk  und  zum  Ohr  des  Sultans  zu  brin- 
gen. Der  Tatarchan  und  der  König  Ton  Schweden  ver- 
grOsserten  in  ihren  Berichten  des  Grosswefirs  Schuld. 
Garl^  welcher  in  dem  Aagenbliche  Ins  türkische  Lager 
gekommen,  als  der  Czar  mit  fliegenden  Fahnen  und 
klingendem  Spiele  abzoo^,  hatte  den  Grosswefir  mit  den 
bittersten  Vorwürfen  überhäutt.  ^Konntest  du  nicht  den 
„Czar  gefangen  nach  Constantinopel  führen fragte 
der  König.  —  ,»Wert^  antwortete  der  Grosswefir  tro* 
cken,  „würde  in  seiner  Abwesenheit  sein  Reich  regie- 
„ret  haben?**  Carl  wirft  sich  auTs  Soffa,  streckt  seinen 
Fuss  gegen  des  GrossweÜrs  Kieid  ans,  veruicKelt  ge- 
flissentlich den  Sporn  darein,  zerreist  dasselbe  aus  Uo* 
muth     steht  auf^nnd  reitet  nach. Bender  davon.  Po- 
niatowski  blieb  noch  einige  Zeit^  sanftere  Mittel  der 
Ueberredung  Tersnchend.  Als  der  Mufti  das  Gebeth  aus- 
rief, stand  der  GrossweHr  auf,  und  ging,  ohne  ein  Wort 
zu  sagen,  die  gesetzm'assige  Waschung  zu  verrichten  ^ 
Der  Grosswefir  brach  nach  erhaltenem  Ehrenpelze 
Ehrensäbel  und  Bückkehrsbefehle  nach  der  Ebene  von 
Kartal ,  von  ^a  nach  Adrianopel  auf.  Seine  Ranke  nnd 
obendrein  sein  schonungsloses  Maul,  hatten  ihm  schon 
firÜher  der  Feinde  viele  zugezogen,  deren  mächtigste 
der  Mufti,  der  Kiflaraga  und  des  Sultans  Eidam,  Ali, 
welcher  sich  noch  unmittelbar  vor  Auszug  ins  Feld  mit 
ihm  überworfen,  weil^  als  . er  Kaimakamt  Baitadschi 
nicht  die  Pfurtenminister  zu  Constantinopel  znrücKlas* 
aen  wollte.  Bald  kam  durch  dieselben  derti  Snltan  zn 
Ohren,  dass  die  Schuld  des  in  solchen  Umständen  so 
unvorlheilhaflen  Friedens  die  Nachts  ins  Lager  ge- 
kommenen mit  Geld  beladenen  Wagen  ^  Mit  dieser 
Anklage  nicht  zufrieden ,  beschuldigten  sie  noch  Ober- 


•)BMehidILBI.  88.  »>)  Voltaire  bist,  de  Cb.rics  XII.  et  Pierre I. 
d«  TO  Enilt  dti  V.  Aafiket.  <>)  Budnd.  •)  B«Mhid  IL  U.  SS. 
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diest  sein  Verweilen  zu  Adrianopel  heimlicher  Ab- 
liebt» mit  deQJaniUcharen  Aufruhr  zu  brauen,  und  sich- 
ans  Farcbt  vor  des  Sultans  gerechtem  Grimm  nicht 

nach  Constantinopel  zu.  getrauen      So  erhielt  denn 
d  l  Oberstkammerer  Moliarnmedaga  den  Aufirag,  nach 
Adrianopel      geben  i  am  ersten  Tage  dem  Grosswefir 
Ebrenpelz  anzulegen)  ani  zweyten  ihm  das  Kelchssie- 
fei abzofordern ;  dieses  wurde  dem  bisherigen  Janitscha» 
reoags  Jasiif,  einem  Georgier,  welcher  vom  L5lTel  und 
Kessel  auf  als  Janitschare  gedient,  sich  durch  alle  Gra- 
de desStabes  bis  zu  dem  des  Aga  mit  drey  Kossäohwei-  * 
feil  emporgeschwungen,  verliehen  K  Baltadschi  zu-  9.  Schewvffol 
erst  nach  Lesbos,  dann  nach  Lemnos  verwiesen ,  starb  M.nov.  1711.  ^ 
flort  im  folgenden  Jahre  an  einer  unheilbaren  Krank- 
heit, und  ward  an  der  Statte  des  mystischen  Scheiehs 
nnd  Dichters  Missri ,  dessen  unter  der  Regierung  Mo- 
hammed*6'lV.Erw'ähnHri£(  geschehen,  bestattet.  Ott  hat- 
te dieser  gesagt«  der  Mehdi  habe  ^bm  oTfenbaret,  dass 
ihn  und  den  Holzhauer  ein  und  dasselbe  Grab  vereinen' 
werde  ^  Der  neue  Grosswefir  führte  das  Heer  nach  Con- 
Jtaiiiiiiüpel  zurück,  und  der  Sultan  übernahm  in  der 
Nahe  von  Tschekmedsche  die  heilige  Fahne  aus  seinen 
Händen     Hierauf  übergab  ein  Gesandter  der  Kosaken at.  JrAe%in«>n/ 
Potkal  und  Berabasch,  welche  durch  den  Frieden  un-  ^  ui^\jtu 
abhängig  erkl'iret  worden,  Huldigungsschreiben  seines 
Volkes  ®.  Der  Krieg  wider  Russland  wurde  neuerdings 
erklärt,  und  Tasrs  darauf  wurden  der   Minister  des 
Innern,  Osman,  welcher  das  Uauptwerkzeug  des  i:  rie- 
dens  am  Pmth ,  der  Cabinetssecretär ,  der  Reis  £fendi 
Omer,  welcher  den  Tractat  aufgesetzt,  und  der  Schrei- 
htr  der  Tschausche«  Abdulbaki,  welcher  auch  (vermnth* 
lieh  durch  Eingeleitung  Schercinctülfs  und  der  (ield- 
wagen)  daran  Theil  genommen,  zu  verdientem  Lohne 
dieses  Friedens  hingerichtet  ^.  In  der  Verlassenschalt  9.  .y/M.  i  ia3. 
Osman*s  fand  sich  der  Beweis  seiner  Schuld,  der  Ring""^  ^^'^ 
derCzarinn  und  zw ey tausend  Ducaten  von  sächsischem 

rwi^cliid  II.  Rt  Rp  u.  00.       Derselbe  Bl.  91.  Osmanfjid«''»  \uu\  Dila- 
vera^afade  t  Biographien  der  VVefir«.      O^manrade'«  bio^r.       lUschid  11. 
90.  •)  Derielbe  Bl.  90  neoni  iha  XoUk  (Mik,  0  lUscIud  II.  Bl.  <jo. 
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ttod  mtsitcbem  Gepräge    Dieter  Tbatbefünd  war  fnr 

den  Grösswefir  Jusuf  nicht  Abhält,  sondern  Reiz  znr  An- 
nahme rassischen  Goldes,  wodurch  derFrit^de  im  n'ach- 
t6.Apiil steil  Frühjahre  wieder  zu  Stande  kam  ^«  Kiow  und  die 
Ukraine  diesseits  des  Dniesters  wurden  dem  Czar  zuge- 
sprochen, weder  Assüw  noch  TscherKesk  sollen  wieder 
befestigt  werden,  die  Schleifnng  der  Festungen  KameHoi- 
Zatoii  und  Ust-Sarnara  und  der  ^'riede  wurde  nenerrl  in  f^s 
auf  fünf  und  zwanzig  Jalire  bestätigt.  Der  Chan  kehrte 
«ach  der  Krim  zurück«  weil  die  Zögerung  des  Czars  in 
£rfuUung  derBedtngmsse  des  Friedens  die  Ernenernng 
des  Krieges  befSrchten  liess^  Noch  vor  Ende  des  Jahres 
kamen  die  an  die  GrSnze  abgeschickten  CommissSre,  nnd 
ein  Mirfa  des  ('hons  mit  der  Nachricht,  das»  dem  Czar  mit 
dem  Frieden  keineswegs  Ernst,  und  in  einer  in  der  Ge- 
genwart des  Sultans  gehaltenen  Berathnng  wurde  die 
\x,Sche^x>^9k  Nothwendigkettv  den  Xrieg  zu  erneuern,  erkannt  ^.  Die- 
ti.Mof.  loia,  ses  Erkenntniss  zog  am  folgendenTage  die  Absetzung  des 
Grosswelirs  nach  sich,  welcher,  ausserdem  dats  er  ail 
dem  Frieden  vom  Pruth  einigen  Anlheil  ireiKunnien , 
denselben  vor  sieben  Monathen  erneuert  hatte,  und  die 
Kriegsrüstungen  höchst  lau  betriebe  Seine  Stelle  er» 
hielt  der  Abafe  Suleiman,  ein  freygelassener  Sclave  des 
"vorigen  Kiflaraga  Jusuf,  durch  dessen  Schntz^er  Silih- 
I  dar«  dann  Statthalter  von  Haleb ,  Negroponte ,  "VVefir 

der  Kuppel,  Nischandsclii,  Kainiakam  geworden  \  und 
welchen,  so  wie  dessen  bevde  ^  orfahrer  und  Nachfol- 
ger  immer  der  Günstling  Eidam  als  Grosswefire  vor- 
achob,  weil  er  sich  selbst  mit  der  Last  der  höchsten 
19.  ^cAewwoi  Würde  des  Reiches  nicht  befassen  wollte.  Sieben  Tage 
19.  Kov^  171a. hernach  ward  der  Bossschweif,  als  Zeichen  des  zu  er- 
neuernden Krieges,  an  der  Pforte  ausgesteckt  ^;  der 
ausserordentliche  rnssi^(  he  Bollischarier  Abraham  La- 
pouchin,  der  mit  reichen  Geschenken  gekommea  9  der 

*)  Vott«>rc  hist.  rIf»Charles  Xlf.  Vohniie  1sk8»t  auch  zugleicb  miiOtmaa 
den  vorigen  Gi  o)t«werir ,  Ali  vnn  Tschoili,  hinriclitcn ,  w.i<  nicht  wahrt 
der^clh«  war  Anfinu«:  (li'>^pf  Jalire«,  van  Keifa  nach  Milvlf^nr  ül>pi sotzt.  na- 
tflrli«*h^n  To'l«*«  j!r^l Ol  lj<?n.  O^manfucle'i  «nrl  Dilawcra|>aladt's  Ho;;! apliien 
der  Gl  os^ \vf'|1i  '  )  Srhopll  hi'^ifwi  f  .itu  ('i,-<W>  «Jpi  iraitr«  de  paix  XIV.  p. 
«)  RaM-liitl  Ii.  ni  <)i  Dor^rll.c  Bl  (){.  ')  Ders^P  ''  Bl  pi.  f)  OimaQf«de'S 
und  i)iUwerag«lade't  Biographien  der  Wellro.     iUschid  lt.  BL 
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Grtf  ToUtoif  die  beyden  Geissei  SebtfSrofr  und  Sche« 

rcmelülT  wurden  in  die  sieben Thürme  f^eworfeii  und 
einen  Monath  darnach  brach  der  Sultan  nach  Adria- 
nopel auf.  Za  BabaEski  weilte  den  Marsch  ein  fürchter- 
licher Starm  von  Regen  ond  Schnee  ^  der  angescbwal- 
leno  Fiats  von  Hafssa  riss  die  Brüche  wegi  and  yerzö- 
|erfe  nm  ein  Paar  Tage  den  Einzog  za  Adrianopel  ^. 

Schon  vor  einem  halheii  Jahre  hatte  der  Sultan  dem  C»f*XJt. 
Könige  von  Schweden  gescliriebeh  ,  und  dem  Oberst- m*.  Der  JUu^^ 
stsUmeister  Mohammedaga,  und  dem  Serasker  \on  Ben-  'gcx^c^tu-u.^ 
der  Ismailt  den  fiefehi  gegeben,  den  Künig  mit  Herbey-  ^^^i^*/ 
ichaffang  der  nOlbigen  Reisebedürfnisse  and  hinläng-  ^^^^^/^* 
liehen  Reisegeldes  dnrch  Pohlen  znrüch  zu  geleiten  ^. 
Der  König  sagte  den  Uel)(M  hringern ,  er  köuue  nicht 
reisen,  ohne  seine  Schulden  zu  zahlen,  die  er  zu  ma- 
chea genöthigt  gewesen,  seitdem  man  ihm  seinen  täg- 
lichen Unterhalt  von  fünfhundert  Piastern  abgescbnit* 
tsn,  and  forderte  tausend  Bentei.  Der  Sultan  achiohte 
statt  tausend  zwölfhnndert  mit  frenndlichem  Schrei- 
ben    Nachdem  Carl  die  zwoIFhundert  Beutel  auf  sein 
Versprechen  ,  sich  sogleich  auf  den  Weg  zn  hegeben, 
erhalten,  weigerte  er  sich  nichts  desto  weniger  abzurei- 
•in,  and  liess  durch>aeinen  Gesandten  Funk  zu  Adria- 
nopel  noch  andere  tausend  Beutel  begehren.  Als  Ant-^ 
wort  hierauf  warde  Fnnk  eingesperrt,  und  aof  den  Be- 
richt, welchen  der  Chan  der  Krim,  der  Serasker  von 
Bender  und  der  Oberststallmeister  Muliammed  durch 
den  Tscbauschbas  Chi  Ahmed  an  die  Pforte  erstatteten , 
hatte  in  des  Sultans  Gegenwart  Rathsversammlnng 
Statt  \  Nachdem  der  Grossweiir  Snleiman  und  der  Muf-  5.  Mtoharrem 
ü  £befade,  welcher  f  nachdem  Paschmakdschifade  za  t.  Ftbr  'i7i3. 
Anfang  yorigen  Jahres  gestorben  ,  zum  zweyten  Mahle 
iiJilder  höchsten  W  urde  des  Gesetzes  bekleidet  worden^) 

•)  In  Schorn  XIV.  p.  i«t  der  T«ig  tlpi-  Krieffterklii  rung  der  la.  No- 
Unb«i,  statt  de«  ii.,  «n^e^eben.  ^)  Hnschid  II.  Bl.  94.  Uas  allem  An- 
«dMine  nach  eclile  Scbrrihen  ;;ibt  Vollatrc  nur  mit  dein  doppelt  falschen 
Datum,  14.  rehyitl  -  euruh  (Ilelmil- rwwel)  111^  (••24)  ce  qiii  reviemt  ttit  n) 
vf'-rt/  1^13.  Ist  niciit  richtig,  t\cr  14.  Uebiul  -  ew\«^el  iia4  ist  der  ai.  A\nil 
^la.  ^)  Da«  bcbreibcn  in  Voltairo  vom  2.  Scbewwal  iii4  (iia'i),  d.  i.  a. 
l^o«cmi>er  1712.  *)  Ilatehid  II  Bl.  91.  Wenn  d.  i  Siillon  <iif  ImmIo  ^ehalUn 
iiätte,  wcicbe  Vollaii  e  ihn  hniten  latst ,  würde  die  Reicla^geict^icbto  wohl 
^  Wall  daTOQ  ciwaliUl  habcu.  ^)  UascUid  11.  ßL  91» 
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die  HaUstänigKeit  des  Königs »  weiohem  man  alle  Mit- 
tel zQr  Reise  gegeben ,  vorgetragen«  ertheilte  der  Muf- 
ti das  Fetwa,  vermög  dessen  der  KOnig,  wenn  er  sich 
ferner«  weigerii  sollte,  auf  was  immer  für  eine  Weise  * 

in  Em]  lang  genoiiüiien  niid  nach  Demiloka  abgeführt 
werdeil  hüllte.  Wie  Carl  Xll. ,  der  EiseiiUopf,  mit  drey- 
hundert  Schweden  sich  wider  sechstaasend  Türken«  und 
zwanzigtansend  Tatareti]  mit  Gewalt  vertheidigte ,  nnd 
nachdem  die  drejrhundert  Schweden  übermannt«  gefan- 
gen worden«  mit  drey  Generalen  im  verrammelten  Han- 
se  sich  mit  Kanonen  beschiessen  und  dasselbe  anzün- 
den liess,  wie  der  Koni«:  beyiii  letzten  Ausfalle  mit  den- 
selben Spornen,  mit  denen  er  dem  Grosswelir  das  Kleid 
is.F«br.  1713. zerrissen«  sich  verwickelnd  fiel,  von  ein  und  zwanzig 
Janitscharen  überfallen «  nnter  Allahgeschrey  gefangen 
gemacht«  nnd  nach  dem  Schlosse  Demürtasch«  d.  i.  Ei- 
senstein «  bey  Adrianopel «  nnd  von  da  nach  Demttoha 
abgeführt  ward,  ist  bekannt^  ;  auch  erzählt  Voltaire,  wie 
der  Marc[ins  de  Fierville,  welchen  Frankreich  hcrnnch 
an  Carl  Xil.  gesandt,  durch  den  1  ran/osen  \  ilk  luu^ue 
Mittel  gefanden«  dem  Sultan,  als  er  in  die  Moschee 
'  zog «  eine  mit  nachgemachter  Unterschrift  des  Königs 
im  Nahmen  desselben  anfgesetzte  Beschwerde  vrider 
die  von  Russland  bestochenen  Minister  zn  überreichen 
Ob  Villelongue  wirklieh  den  Snltah  eine  Viertelstun- 
de lang  gesprochen,  lasst  sich  bezweifeln;  aber  selbst 
durch  die  osmauisclie  Keichsgeschichte  ist's  ansfser  al- 
lem Zweifel  gesetzt,  dass  die  Behandlung  des  Königs 
von  Schweden  die  Ursache  der  Absetzung  f?ps  Statthal- 
ters von  Bender«  des  Tatarchans«  des  Mnlti  nnd  des 
Grosswefirs«  weil  sich  die  Öffentliche  Meijftung  wid^r 
die  ungUmpfliche  Behandlung  des  bisherigen  Gastes 
auss])rachj  denn  der  Prophet  hat  gesaj^t  :  Ehret  den  Gast, 
und  wenn  auch  ein  Ungläubiger  ^,  Der  Muhi^  welcher  beym 
Eintreffen  der  Nachricht  von  der  gewaltsamen  Empfang- 
nahme des  Königs  in  grosse  unziemliche  Freude  aus- 

•)  Bi  ef/in  hatin.  Botcliifl  IT.  Bl.  95.  »>)  Hist.  de  Chfrlet  XII.  f..  TU. 

^)  Fl)»Mi  «I«.  Sued  cal  duni,  r'csl  Ir  P.oi  de  Snrdr  fjiii  tr  Ir  dvr.ne  Soll  !i-  iv- 

••n :  Itwedivh  Airatdam,  vom  tchw ediscben  ILüDige.  *'}  £krcmu  tä-ähat/ea 
wt  lau  kaßnm. 
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brach«  and  sich  daraaP etwas  zu  Gate  that«  dass  diessf  <»5. 

4'  Buy  i7id» 

seines  Fetwas  Wirkung ,  wurde  zuerst  abgesetzt,  und 
an  seine  Stelle  der  Oberstlaudi  ichter  Iluruili's,  welcher 
bey  der  llerathuag  diese  gewaltsame  Massregei  misft« 
Iniligt  hatte )  eroannt  ^  Yierieha  Tage  hernach  wurde 
der  nach  Adrianopel  eingeladene  Tatarchan  Dewletgi- 
rai  abgesetzt  ^  nach  Ahodos  yerwiesen ,  nnd  der  dort 
bisher  in  Verbannnn^  gehaltene  Kaplangirai  zum /.wey- 
ten  Mahle  auf  den  Stulü  der  Chauschaft  geset/.t.  JJie 
Stelle  des  Kalgha  verlieh  er  seinem  Bruder  Mengli,  unda^Marsijii. 
diedesNarreddin  seinem  anderen  Bruder  Ssahibgirat  ^« 
Drey  Wochen  hernach  wurde  der  Grosswefir  Suleiman 
an  die  Stelle  des  KapuLlaii j)a>^ciia  Ihialuiii  Cliodsclia, 
und  dieser  au  die  seiaine  gesetzt  ^,  Ibrahim,  vou  Vurla  '^f*'«'; 
geburtig,  ein  wackerer  Matrose,  hatte  als  Ruderknecht 6.  April 
im  Serai  in  Sultan  Ahmed^s  Gunst  so  weit  Eingang  ge- 
fanden,  dass  er  ihn  hernach  nach  Kandia  geschickt « 
dettKalailikof  zurGrosswefirschafI  zu  berufen.  Seitdem 
halle  er  sicli  zuiu  Wa^judanpasclia  aufgeschwungen,  und 
iuite  jetzt  diu  öllentiiche  Meinung  lür  sich|  dass  er  die 
Sache  mit  dem  Schweden kttnige  beendigen  werde«  weil 
er  sich  so  oft  verlauten  Hess,  dass  es  ein  leichtes  sey« 
iba  fortzatanen.  Aber  sobald  der  Matrose  im  Besitze 
des  Sleuerrutlcrs  des  lleiches,  dachte  er  an  niulits  Min- 
deres, als  den  Guuslinig  Üidam  über  üord  zu  werfen 
Das  Leichteste  und  Sicherste  schien  ihm,  denselben  bey 
einem  demselben  zn  Ehren  veranstalteten  Feste  zu  er-* 
deichen.  Unglückitcher  Weise  zog  er  den  neuen  Chan 
der  Krim  und  den  Reis  Efendi  in  sein  Vertrauen,  wel- 
che den  Auscnlag  verriethen,  der  Eidani  stellte  sich 
KrauK,  und  der  Sultan  befahl  unter  eiueoi  die  Absetzung 
uad  Hinrichtung  des  Gross wefirs,  der  nicht  länger  als  i-  iteb.-Mk. 
dreymahl  sieben  Tagendes  Reich  nicht  nach  seinen »7. Apra*t;i3. 

»)  Raschid  II.  BI.  Schi  Sf  jnre  VA.  214.  0  r^a^chiil  IT.  ßl.  9:.  gibt 

J«Q  2.  hcbiiil»  ewwel  «11,  aber  die  Biographieo  OmetTailv's «  ÜiUwcragafa« 
4^«ao<l  die  chronolog.  Tateln  in  <Ier  Lisi«  der  Rapudanpaiicha ,  all«  dr«y  ^ 
il^n  10.  tlpbiul  -  ewwri.  )  Oiiii.uifn  Jc's  Bioi;  1  aplii«/  Ici  ( 1  u  cn  r  1:  spiniU 
«lies«  MeUpbtr  sa  einer  Uu};cn  Allegorie  voll  ScUiUtkuuKiwuiter  au»  ,  wie 
er,  w«iiB  «r  sum  R«i««v  kmm «  lehwer  dt«  Anker  lichlele,  an  teutend  Dio- 
~fn  'Ura  Mol»)  d  is  ScliiirNscil  zu  ziehcu  be^allu,  \ifle  .Vnkcrlauo  ( Pala- 
»erriM  u.  a.  w.  Im  Hsusarchive  findet  sich  eiu  Scbreibon  dieses 
**n  regt«rMd«Q  WeTir*  «ii  Eugen,  in  Betrefi*  der  von  RMidenUn  FUiech- 
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Wünschen  gesteuert  "."Nun  übernahm  das  Steuer,d3s  ihm 
bisher  zu  lästig  gedünkt ,  das  ihm  aber  nun  vielleicht 
zur  Selbsterbaltung  nöthig  schien,  der  Günstling  Eidam 
Kaimakam  Ali,  vom  Dorfe  Selof  am  See  von  Micäa  gebur> 
iig.  Seine  erste  Sorge  war  die  Wiederheratellnng  dei 
rnssischen  Friedens,  welcher  endlich  nach  einigen  Za- 
sammentretnngen  mit  den  russischen  Bevollmächtigten, 
34.  Jan.  i7t3.  unter  Vermittlung  des  englischen  lioilischaliei  s  Sut- 
lon  und  des  holländischen,  Collier,  auf  fünF und  zwan- 
zig Jahre,  nach  der  Grundlage  des  constantinopoUtani- 
sehen  Friedens  zu  Adrianopel  unterzeichnet  ward  ^ 
Von  den  eilf  Artikeln  waren  die  sechs  ersten  und  der 
eiifte  gleichlautend  den  sieben  des  Gonstantinopolitaner 
Friedens»  Durch  den  siebenten  ward  die  Grünze  zwi- 
schen der  Samara  und  dem  Orel  so  bestimmt,  dass, 
was  an  der  ersiüu  türkisch,  am  Orel  russisch.  Von 
den  Quellen  dieser  Flüsse  bis  nach  dem  Don  und  As- 
sovv  ist  die  G  ranze  die  vormahlige,  als  Assow  noch 
nicht  von  Russland  erobert  war.  Die  Kosaken  und  die 
Kalmuken  einer  Seits,  und  anderer  Seits  die  Tataren 
der  Krim  und  die  Moghaien  und  Tscherkessen,  die  der 
PForte'unterworfen,  sollen  sich  gegenseitig  nicht  beun- 
ruhigen ^.  Sogleich  wurden  lünt  Coiiuiübbäic  zur  lie- 
richligung  der  Granzen  ernannt  ^.  Sie  begannen  die 
Absteckung  derselben  am  Jb^iuÜusse  der  Samara  und 
des  Orei  ^  iu  den  Dnieper,  folgten  denselben  bis  zu  ih- 
Sepu  1714.  rem  Ursprünge  1  und  bezeichneten  von  dort  die  Linie 
durch  Gränzpfahle  bis  an  den  Don  ^.  Mach  Beendigung 
der8elben*im  folgenden  Jahre  wurden  die  Commissäro 
zu  höhurtju  Acuilcru  bctui  dcrt  ^.  Der  König  vuu  Schwe- 
den hatte  endlich  nach  eilfmouathlicher  Unterhand- 
lung selbst  seine  Uuckkeür  begehrt.  Mustafa,  der  iüaja 

mann»  demNaclifolj^er  Talmtn'«;,  noch  untfr  dem  Grosswefir Suleimanpaich* 
gemacbt«ii  Cinf^abe  wegea  tics  iiandcls  ,  uus  dem  Lager  voa  Ailruoupel. 

Onnanlade  bringt  den  oben  angerührten  arabischen  Spruch  bey: 
Tedschra  er  -  nah  Li  nia  la  tischt -hn  estefetlf  d.  i.  Die  Winde  blasen,  Wl« 
es  lucbt  wuuscbea  die  ÖcUiiic  iUscbid  11..  Bl.  9S.  Aoussel  6upp-  U.  Xoin« 
11.  p.  HO  u.  III,  und  in  Gurdon's  Ge%cbic'hle.  **)  Scboell  T.  XlV.  p.  397* 
lUscbid  11,  ßl.  96  mit  ihren  Nahmen  und  Aemtet  n.  ')  Ortl ,  in  Raschid 
in  Erfel  verstümmelt.  ^)  lUsciiid  Ii.  ßl  99.  8)  Derselbe  Bl.  loo.  Der  vor- 
mahh;;e  Sihhdar  Ibrahim  sum  ISiscbandscbi,  Sebß  Efendi  zum  Aga  der  Si» 
lihdarei  Kaclri  fifwdisum  Priculonteii  der  SUmmtr  ( HuhMtei  dtchtjiivj' 
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des  vormahligeu  Statthalters  von  Oczakow,  und  der 
Kümmerer  JusofpMcha    erachietieu  mit  sechshundert 
Tschaaschen  zu  ehrenvollem  Geleite  mit  gold verbräm* 
tem  Schaff enzelle »  jnwelenbeaeiztem  Säbel  und  acht 
arabischen  Hengsten,  deren  edle  Abkunft  ihr  Stamm-  ^ 
bäum  bezeugte;  sechzig  Wagen,  dreyhundert  Pferde 
hildeten  den  Zug,  mit  welchem  endlich  nach  lüühi  als, 
zweyj'ahriger  langniülhiger  (Gastfreundschaft  aus  dem 
Schlosse  von  Demürtasch  ^ ,  d.  i.  Eisenstein,  der  nor-  »•  Ocu  1714. 
^%zht  Demurbascks  d.  i«  Eisenkopf  aufbrach. 

Gleichzeitig  mit  dem  Feldzuge  an  dem  Prnth  ^^^^"^flJ^f^ 
te  in  Aegypten  eine  der  hartnäckigsten  und  langwierig-  Kait^htg.. 
iten  Empörungen  Statt,  deren  die  Geschichten  Aegyp-» 
ten's  erwähnen.  Die  Anstifter  derselben  waren  vier 
Hanptleute  welche  der  Slatllial  1  •  r  II a.^an  (S.  Ahmed's 
Schwager,  und  nach  dessen  Thronbesteigung  Gross- 
wefir)  der  Ruhe  willen  verbannt  hatte.  Diese  !>enütz<- 
teu  die  alte  Partefung  der  £in wohner  Kairo*s  in  die 
zw6f  Parteyen,  Kasimli  und  SuJlfikajii,  um  dem  Haupte 
jener  Partey ,  dem  Scheichol-beied  Ejnbbeg,  das  Haupt 
dieser  Partey,  den  Kailasbeg,  entgegen  /.ii  st(  llt  n.  Der 
Scheichol -beled  hatte  nicht  nur  den  Stauhalter  Cha- 
lil,  sondern  auch  den  mächtigen  und  reichen  Beg  von 
Dschirdsche,  Mohammed,  für  sich.  Die Sulfikarli  plün-^ 
derten  «eine  Gflter  in  Ober-Aegypten ,  sie  wollten  den 
Kaitasbeg  mit  Gewalt  zum  Scheichol -beled  einsetzen, 
und  gewannen  von  den  sieben  Körperschaften  der  Trup? 
pen  sechs  für  sich,  so  dass  es  nur  die  Janitscharen , 
und  vorzüglich  ihr  verhasster  Anführer,  Ahmed  der 
Franke,  mit  der  gesetLmassigen  Obrigkeit,  dem  Statt- 
balter  und  Stadtvogte,  hielten.  £s  kam  zwischen  den 
beyden  gewaffheten  Parteyen  zu  förmlicher  Schlacht,  7^^^^^' 

™<1  g«g«n  die  Kanonen  des  Schlosses  wurden  andere  ' 
anfder  hohen  Terasse  der  hohen  Moschee  S.  HasiM^*«' 

aufgepflanzt  ^  Aufbeg9  die  grüsste  Stütz,e  Kaitasbeg^s, 

*)  Rncliid  II.  Bf.  too.  ^)  Der  ireoes«  GMe1ilelitfc1ir«lbM>  F«rrm  v«r- 

wcili^butel  Demürtasch  \n  Demindcs!  und  liitt  Ootl  XII.  von  PulUW«  nach 
Amuw  reiten!!  ^}  Voltaire  Charles  Xll.  den  i.  October,  m  Unschid  II.  Bl. 
100  am  la.  Rattiifait  d.  i.  19.  Sept.  1714.  ^)  Kör  jibämUak ,  Bat  an 

Mi^i,  Smuh  Äutßm,  hmaU  fLkjm,  Ektcliid  IL  Bl.  9a.  •)  Eben  da  L  Z. 
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wurde  ersohossen.  Um  die»  Trappen  des  Gegners  zo 
gewinnen ,  gab'  Kaitssbeg  den  seinigen  des  Tags  einen 
Piaster  Sold;  so  verdfinnten  sich  die  Reihen  Ejnb*s, 

uiitl  als  fliescr  injiner  schw'äclier  ward,  schlug  öich  der 
Beg  Ibrahim,  welcher  sich  hi^hr  r  f  iii  i.eine  der  beyden 
Parteyen  erklärt  hatte,  so  lange  dieselben  mit  gleichen 
Kräften  stritten ,  zu  Kaitasbeg.  Das  Hans  £jabbeg*s  zu 
Kairo  ging  in  Flammen  anf,  Frank  Ahmed  wurde  er- 
schossen, die  Meuterer  setzten  an  seine  Stelle  den  Ter- 
bannten  Hauptmann  ,  den  Llmden  Abdullah ,  mit  Ge- 
walt ein,  den  Statthalter  Chalii  8etz.ten  sie  ab,  nnd  er- 
nannten zn  seinem  Stellvertreter  den  Beg  Kanssui.  Auf 
diese  Nachricht  ernannte  die  Pforte  an  dessen  Stelle 
den  vormahli^en  Kapudanpascha  Weli  aber  Kaitas* 
bog  und  sein  Heller,  Ibrahimbeg ,  behaupteten  sich  in 
der  genieuibchaftlichen  Verwaitung  der  Hauptsladt  als 
Scheichol-beledfOhae  dass  diePl'orte  es  zu  ändern  ver-* 
mochte.  I>er  Trnppenanfruhr  war  nun  gestillt,  aber  un- 
ter Weil  gohr  neuer  Tumult.  In  der  Moschee  S«  Moe- 
}ed*8  am  eisernen Thore,  im  Fastenmonde,  als  die  dort 
versammelte  Gemeine  der  IMoslimen  die  Abhandlung 
BirgelTs  las,  stieg  ein  Student  au^' die  Kautel,  und  pre- 
digte wider  die  Verehrung  der  Heiligen  als  Götzen- 
dienst. ,y  Wer,**  sagte  er ,  ^h^t  die  verborgene  Tafel  dea 
„Schicksals  gesehen  ?  selbst  unser  Prophet  nicht  i  aller 
yydieser  Kram  der  Heiligengräber  soll  zerstöret  werden, 
„wer  die  Särge  küsst,  ist  ein  Ungläubiger;  die  Klo^iter 
„der  Gülscheni,  Mewiewi,  Begtaschi  sind  zu  schiciieu, 
,,die  Derwische  sollen  studieren ,  statt  zu  walzen und 
dergleichen  kühne  Ketzereyen  mehr  \  Einige  Näcb* 
te  hindurch  predigte  er  so  unter  ungeheurem  Zulaufe 
des  Volkes.  Die  Strenggläubigen  aber  erwirkten  wider 
ihn  von  ein  Paar  Scheichen  eiu  Fetwa,  das  seine  Leh- 

")  In  Ratehid  II.  BI.91  steht  die  gnns«  B«|^«b«nheit  evtt  i.  J.  iit^«  ^ 

Hipselbe  noch  im  Tori:,'en  Jabre  Statt  butle,  wie  nicht  nur  «us  der  Ge- 
schichte Jusui  !»,  «.ondciri  aiH'h  aus  der  Li^te  der  «^yj>ti»cben  Statthalter 
in  den  chronolog.  Tal'eln  crlicllet,  indem  Chalil  schon  am  1.  Dtchemarml* 
iichir  iia.t  ab^eset£t  ward.  In  der  Gfsrhiclite  de«  Sohn'^';  Insurs  lullt  he- 
ge Aleuterey  nicht  weniger  als  10  Blaller,  und  noch  ausluUriicher  in  der 
G«ich.  dea  ungenannten  Verfasser«  der  Begebenheiten  Asgypten*^  tr»  J. 
1000—  it5o.  ^)  Geccb.  des  Söhnet  Jutoft  fil«  «39  n.  tljo, 
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re  und  ibn  selbst  aU  ungläubig  verdammte.  Der  Nene« 
rerlai  ihnen  das  Fetwa  selbst  vor^  und  glosstrie  dar- 
über. Nach  ein  Paar  Tagen  war  der  Prediger  verschwan- 
den; jet3^  lief  die  Menge  tumultuarisch  nach  dem  Ge- 
richtshofe des  HiclUers  von  Kairo,  verlangte  den  ver- 
schwundenen Prediger  I  und  Genugthuuug  wider  der 
Scbeiche  Verdammungsurlheile ,  die  sie  vor  Gericht 
gernfen  wissen  wollten  \  Der  Pascha  Statthalter  wandr 
te  lieh  an  die  beyden  Vögte  der  Hanptstadt ,  Kaitas* 
und  ibrahimbeg ,  sie  zur  Unterdrückung  dieser  neuen 
Meiilerey  auffordernd.  Die  Kriegertalirensten  der  Trup- 
pen erhielten  den  Befehl ,  für  Erhaltung  der  Ordnung 
zn  sorgen ;  so  wurden  die  Wege  des  Aufruhres  geeb- 
ael,  der  Student  heimlich  nach  Syrien  geschafft  Der 
dorch  die  Predigt  erschütterte  Volksglaube  an  die  Ver- 
ehrung der  Heiligen  und  ihrer  (xiiiJ  er  wurde  durch 
neue  kostbare  Ausstattung  des  Grabmahles  iiusein*s  mit 
Ebenholz  und  Perlenmutter«  mit  vier  silbernen,  reich 
vergoldeten  Leuchtern  wieder  aufgefrischte  Ausser  die- 
leqi  merkwürdigen  Vorfalle  f  welcher  die  Statthalter- 
schatt  \A  eli's  auszeichnet,  hat  dieselbe  noch  zwey  Chatt- 
scherile  aulzuweisen,  deren  eines  das  schon  in  dem 
letzten  deutschen  Kriege  gewöhnliche  Contingent  von 
dreytansend  Mann  für  den  russischen  Feldiug  forder- 
te ^,  das  andere  wieder  den  Lauf  der  Gold-  und  Silber- 
mönzc  regelte  Sobald  Ali  der  Eidam  Grosswcfir  ge- 
worden, war  er  aul  die  li^rsteilung  der  Ruhe  inAegyp- 
ten,  und  zu  diesem  Zwecke  vorzüglich  auf  die  Wahl 
eines  tüchtigen  Statthalters  und  Richters  bedacht  ^  um 
dorch  jenen  die  meuterischen  Truppen,  durch  diesen 
die  Kenerer  in  Glaubenssachen  in  Zaum  zn  halten.  Sei- 
ne Wnhl  fiüi  aui  AlHli[)asrl)a  und  aul' FeifuUah  Efendi , 
deu  Lidaia  des  vorigen  Muiti  i'eiiuUah,  nicht  des  hin-  8.  nnm^am 
gerichteten,  sondern  seines  Vorfahrs ,  des  Sohnes  des  17. Se^u  1714« 
Mafli  Ebusaid  ^«  Abdipascha  setzte  den  Chalilpascha , 
der  noch  zu  Kairo ,  in  das  Haus  des  Schweisses  ^ ,  um 

*)  Geich,  lies  S'olinffi  Jusufs  Bl.  240.  *»)  Dicsclho  Hl.  242.  Dlosfllie 
ni.  3^1',.  Di«$telbe  bl.  4^3.  Eben  d«  der  Dacetcn  (Jaldi/i  ii5  ,  cicr  mit 
JueUra  100«  d«r  Solote  fplastre  isaieUeJ  So,  der  LÖwenthaler  4"  P»r«. 
*i  ftiMshid  II.  Bl.  99.  ■)  Jttakchane,  Gatch.  dee  Sohne»  Jatof«  Bl.  aSa. 
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ihm  mit  dem  AngRtscIiweisse  des  Todes  Geld  7.11  erpres- 
sen, und  seinen  Kiaja  in  die  Gewahr  des  rothen  Hau- 
ses (Al-hamra),  sein  Vorfahr  Weli  wurde  in  dem  KütchX 
'  Juaufs  " «  welches  für  abgeaeUte  ägyptische  Sratthahef 
der  Kerker  des  ägyptischen  Joseph's«  In  Gewahr  gehal* 
ten,  und  dann  auf  Pfortenbefehl  nach  Constantinopel 
gesendet.  Ö^n  Kaitasbeg,  der  das  Aiiit  des  Detttt  iars 
an  sich  gerissen ,  setzte  er  ab«  liess  ihn  dann  tüdteu, 
nnd  beym Fenster  des Schlosse^herunter werfen^.  Dieas 
gab  neuen  Tumult  i  abermahl  verwandelten  die  Mea* 
terer,  die  seinen  Tod  rSchen  wollten,  die  Moschee  S. 
Hasau'b  am  Plat/.e  lioniaili  iii  W  aÜenplaU  und  Festung. 
Die  Afaben  empörten  aich.  Mohammed  und  Osmankia- 
ja  waren  an  der  Spitze  des  Aufruhres  ^.  Der  RebeUeU'^ 
.  häuptUng ,  der  blinde  Abdullah ,  tödtete  zwey  Officiere 
der  Janitscharen«  und  warf  sich  zum  Haupte  derselben 
auf  ^.  Die  Janitscharen  rechtfertigten  sich  über  den 
Mord  dieser  Olüciere,  an  dem  sie  Keinen  Theil  halten^; 
zwey  der  vorzüglichsten  Uebeilenhaupter,  JSedschdeU 
Hasan  und  Nassubkiajay  wurden  getödtet^;  endlich  liess 
der  Statthalter  die  Truppen  gegenseitige  Versühnung 
schwören,  beruhigte  die  Stadt ,  und  regelte  wieder  dio 
Münze  und  Satzung  o. 

Tod  IVasiuh-        In  Syrien  spielte  der  Fürst  der  PilgeiKarawaiie , 
'^-^Jj-' 'ier  Sohn  Osman's»  Nassuhpascha,  den  Herrn,  indem 

'^rMK^amko/^^  ****  Sandschake  ydu  Jerusalem ,  Dschidda ,  Aethio- 
'"^er^cl^  pien  Y  Adschelun ,  Pajast  Tripolis »  Ghafa,  Ssafed ,  Bai- 
bek,  Dschennin  und  andere  nach  Belieben  an  seine  Yer- 
Sekiutbun   wandle  und  Bekannte  verlieh.  L>a  er  eben  so  die  von 

I  I  >n. 

Aujj.  1716.  Damaskus,  Beirut  und  Ssaida  mit  Gewalt  in  verieihen 
drohtet  hatte  Jusufpascha  Topal«  d.  i.  der  Hinkende t 

»)  Gefell,  des  Söhnet  Jutuft  Bl.  »56  und  265.  *»)  Dieselbe  Bl.  »59  nnd 
Raschid  11.  Bl.  129.  «^)  Gesch  (ft  sSohnei  Jusufs  Bi.  a56.  Dieselbe  Bl.  a59. 
•)  Dieselbe  Bl.  aöo.  0  Dieselbe  bl  atiJ.  «)  Den  Kellenducaten  (JnldtJ)  wi 
107,  den  mit  dem  Tughra  zu  100,  den  Löwentbaler  .^1  u ,  den  Ri«l  (»oott 
Solota  oilfv  Kara^hruichi  au  60  Psr«  (Gesch.  Jusui  s  hl  -Sf  ) ,  den  P«r» 
S«  8  Kuitfei Pfennigen  (die«clbe  Bl.  Die  SaUung  :  Butler,  lu  Batmtn  xtl 

3o  P<irB;  llunitf,  10  BttUnan  xu  ao  P. ;  Kaifeh,  10  Bfttoian  su  3  P.;  Seife, 
der  Balmtin  5  P.  u.  «.  w  (Dieselbe  Bl  267  )  Dnnn  ^p:i<crfHI  f  tU*  Chall- 
•cherif,  vermöj;e  desifn  die  ägyptischen  Ducalen  tu  icjuein  l«ul<ic  von  a^ 
Karat  auigeprä^t  weitJen  musslcn,  und  aMben  Par*  «ut  einer  Üracho»« 
Silbers,  nurh  <ho  Gcsdiirlit»'  f\vn  CnRenanntcii  ;  in  der  des  Soliiu!«  Ju»uf<t 
füllt  die  öiatihailerjchait  Abdipaicha'i  allein  a3  Blatter,  von  a^t). 
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den  Auftrag,  ilin  mit  den  Truppen  von  RaKka  und  Ha- 
le!)  zu  züchtigen,  erhalten*.  Dieser Nassulipascha  hatte 
Irüiueilig  in  seinem  V'alerlande  Magnesia  (wo  er  auch 
später  Moschee  und  Medrese  gebaut),  als  Einnehmer 
der  Steuern  von  Aidin  viele  Gewaltstreiche  geübt,  und 
die  wider  ihn  geschickten  Bostandschi  vertrieben ;  spa-» 
1er  war  er  einmahl  unter  den  Fahnen  d^s  Sultans  in*a 
Feld  gezogen,  und  weil  man  eines  entschlossenen  Sä* 
hels  bedurfte,  zum  Kmirol  -  hadscli  ei  nainit  worden; 
aU  solcher  hatte  er  ^vi^klich,  wie  oJhmi  ei  /.ililt  worden, 
die  Araber  der  Wüste  geschlagen,  und  den  Scheich 
Koleib  getödtet,  war  aber  seitdem  so  übermächtig  und 
übermüthig  geworden,  dass  er  ausser  den  obigen  For- 
derangen, auch  den  Pascha  von  zwey  Rossschweifen  ^ 
welchen  die  Pforte  seinerstatt  znm  Steuereinnehmer  von 
Aidin  ernannt  hatte,  uuier  dem  Vorwande  abzuschlies- 
sender  Rechmmgen  \  orforderte ,  in  Ketten  hielt  und 
endlich  gar  tödtete     Der  hinkende  Jusut  bediente  sich 
gegen  ihn  vorzüglich  des  Pascha  von  Rakka,  des  Soh* 
aes  Aaschwau*St  welchem  nach  seines  Vaters,  des  Re^ 
bellen,  Hinrichtung  die  Statthalterschaft' verliehen  wor^ 
den  war.  Dieser  stiess  mit  f&nfzehntausend  Kurden  des 
Stammes  Ruschwan  zu  Jusuf,  welcher  die  Landwehren 
nnd  Kebellen  durch  drohende  und  verheissende  Brie- 
fe von  Nassuh  abwandte.  Sechs  Standen  von  Damas- 
kus am  Chan  Terchana  wollte  Nassnh  entfliehen,  und^ 
sich  zu  Jafa  einschiffen,  aber  vom  Pferde  stürzend  ward 
er  von  den  TurKmanen  ereilt ,  übermannt ,  und  sein  Moka^em 
Kopf  an  die  Pforte  gesandt.  Sein  Agent  an  der  Pforte,  jxoiMr  1714. 
der  erste  Gehülfe  der  Minenkanzley ,  wurde  nach  Fa* 
magubta  verhaunl,  dor t  hingerichtet^;  auch  seines Kia- 
ja  Kopf,  der  hernach  Beglerbeg  von  Helle  geworden  , 
wurde  später  früherer  Missethat  willen  an  die  Pforte 
gerollt  ^.  Ein  Paar  andere  Beispiele  wachsamer  Ge- 
recht igKeitspflege  vollzog  der  neue  Grosswefir  an  zwey 
der  ersten  Beamteten  des  Staates,  am  Tschauschbaschi 
und  am  Janitscharenaga,  jener  wurde,  weil  er  die  Erb- 

Tla.ch.d  II.  BL  97.  ^)  Oenelb«  OL  96.  •)  DmtUit  Bl.  106.  0«r- 

»ell»e  Bl.  ii5.  ^ 
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schalt  des  reichen  Kowanosfade  von  Tatarbarari,  dem 
Eidam  desselben,  der  sich  hernach  empörte,  zugespro» 

Siih.  ii^r..  chen  %  dieser  wegen  Bestecbtichkeit  abgesetzt  K  Zwejr 
'7'  '  Yorige  Mufti,  Ebefade  und  AtalUh  £fendlt  worden« 
weil  sie  in  ihrer  Gesellschaft  sieh  freye  Reden  gegen 
den  Grosswefir  erlaubten ,  nach  Trapezant  und  Sinope 
verhaiHit  Als  sie  in  den  halcyotiischea  Tagen  der  Win- 
tersonnenwende ins  schwarze  Meer  ses^elten  ,  überüel 

Silk,  1126.  sie  vor  Karassu  einer  der  in  diesem  ungastlichen  Mee- 
re  80  gefährlichen  Sturme,  nnd  das  Schiff,  worauf  sich 
der  Mufti  £befade,  d.  i.  der  Sohn  (1er  Hebamme,  be- 

Säh»  11*6.  fand  9  ward  verschlungen    Anf  dem  Wege  nach  Tra- 

Dec  1714.  p^^g^^  starb  auch  der  vorige  Grosswefir  Kalailikof, 
welcher  v 011  Kaudia  ob  der  Klagen  der  geplüailerten 
Kirche  al)geset/,t,  durch  der  Sultaninn,  seiner  Gemah- 
linn EinÜuss  jezt  die  Statthalterscliaft  von  Trapezuut 
erhalten  °.  Ein  grösserer  Verlust  als  seiner  für  den  Staat 

8.  SehtwwiU  war  für  die  Wisseuicbaft  der  des  Oberstlandrichlers 
a8.  Oct  1713.^^"  Romiii,  Aarif,  des  Gründers  einer  Medrese  za£jnbt 
welcher  über  Kandia*s  Eroberung  und  über  die  Feld* 
i  züge  des  Propheten  ein  treffliches  Buch  geschrieben, 
„dessen  Wörterflor,"  sagt  der  Reichsgeschichtschrei- 
ber, „farbiger  als  Seide',  nnd  dessen  Phrasendufl  wohl- 
^^rieohender  als  der  reinste  Ambra.*<.Aarif  ist  ander  Spi- 
tze einer  Decnrie  von  Schriftstellern «  welche  ans  den 
hundert  von  Gelehrten  und  Dichtern ,  deren  Tod  die 
Biographien  derselben  im  letzten  Jahrzehend  anfführent 
ihrer  Werke  willen  hier  genannt  zu  werden  verdienen. 
Die  anderen  zehn  sind:  IsUak  Chodscha,  der  Verlasser 
melirerer  aslronofnischer ,  philosophisclier  und  jnridi- 
scher  Werke,  Uebersetzer  des  äusserst  schät^bareUf 
rhetorischen  Samachschari ,  welches  den  Titel:  Pro- 
legomeM  der  Philologie     führt;  der  Dichterfürst  Nabi, 

•)  tlMschid  II.  Bt.  91.  '*)  Derselbe  Bl.  g;.  Derselbe  Bl.  too.  <h  Dertel« 
beBI.  101.  *)  Eben  da.  0  Deiselbe  Bl.  99  und  Seheichiraa«  di»  i^)*«  Bio- 
j{i-a|)liie.  Seme  Werke:  Mi-nnhilsrh  ul  -  wutsni  Ua  medariätchti  -  ujtuij,  d.  i. 
diiassen  der  Ankunit  sn  den  Graden  der  Principien  ,  türkitcli ;  dann  ciat 
MirAdichije ,  d.  i.  da«  Gedicht  Ton  der  Himmeirabrt  des  Propbeten.  ilf«. 
haddemrl  !  -  rtf  -f  Die  Uebers«tBttDg  lubrl  (leii  Tilel  :  yikssaol  rr  rh  J'i  ter- 
ihchuuiett  mukadiicmeti-tdeb.  Seine  endeten  Werke  sind;  1)  Jshnkije,  ein 
TracUt  über  den  Gebrauch  des  QiAdrMileii;  a)  ein  Tractat  über  dio  B*« 
«timnittBg  de»  Zeniibte;  3)  GIosmd  snm  Gomm«nUir«  Beidhawi'e^  4) 


Digitized  by  Google 


1 


173 

dessen  schon  oben  erwähnt  worden«  und  defsen  vor- 
zügliohtte  Werke  das  sogenannte  Ge»ehenk  tUr  Sprüch* 
Wörter  * ,  der  Schlüssel  der  Siebnsr  ^ ,  eine  Abbandlnng 
fiber  die  Pflichten  der  Wallfahrt  S  eine  BriePsammlung, 

eine  Sammlunsr  von  Gedichten  und  das  Buch  des  Sie- 
^es  von  Camieüiec  die  drey  Aerzte  Schif'aji,  Schaa- 
ban  und  Nuh  Eiendi:  der  erste  Uebersetzer  von  iVo- 
phetenlegenden ;  der  zweyte  Verfasser  eines  medici« 
niichen  geschätzten  Werkes«  dessen  Titel  dM  Heilende  % 
imd  einer  Abhandlung  fiber  dieFeyer  des  Geburiy^festes 
des  Propheten  ^;  der  dritte  der  abkürzende  Deberse- 
Izer  der  (ieschichte  der  Religionen  von  Schehristani ; 
Kara  Chalil  Efendi,  der  Verfasser  einer  grossen  Zahl 
von  Commentaren,  Glossen  und  Abhajidlungen  f^' ;  Wah- 
di  Ibrahim  ,  der  Abkiirzer  der  Lebensbeschreibungen 
Iba  ChaUikan*s«  in  türkischer  Uehersetznng  ^;  Aafim, 
der  Fortsetzer  des  romantischen  Gedichtes  Leila  und 
Medsehnun  von  KafTade;  Sehl,  der  ErlSuterer  des  ge- 
reimten persischen  Glossariums  Srhahidi's,  endlich  Sehl- 
Bilder  Lebensbeschreiber  der  Scheiche  unter  dem  Ti- 
tel: Denku^ürdtgkelten  der  Sclieiche  '.  Diess  sind  die  De- 
curionen  der  Gelehrten  -  Gentarie  t,  deren  Tod  in  das 
letzte  Jabrzehend  fallt. 

Die  friedrertige  Gesinnung,  welche  Ali  von  Nicäa  S  ri!fed7fcr. 
derCrosswefir,  beym  Antritte  seiner  Regierung  an  ^^^^^^'^filg^"^ 


4  « 


  »ur   Einlritnnc  fip«  TrPuhol  -  mantik  (T.nntrninR   der  I-opik); 

S)Raii4|>lmMn  sunt  Tawmtii  (Betdliawi't) ;  6)  zum  Schi/a  des  llichtert  Ajadh; 
7)  tiD  Btkülm  4  d.  i.  Stmmlnng  von  iricrsift  Ui>b«rli^rernBgrfi ;  8)  Commen« 
^'r  tum  Scham ni( ,  d.i.  lur  Pensonalbp^rliicilninj;  de*  Pin|)helen  von  Tnr- 
niedi;  9)  JVahdftname  ,  d  i.  diis  Buch  der  Einheit,  gereimte  Lepende  des 
Propheten;  10)  Standukatui  -  maarif ,  d.i.  die  Kitte  der  Rrnntniice,  ein 
^Vfik^uh^r  R:)|Imo1;  11)  rin  Inncli»  ;  1?)  eine  SfOuniaDg  Gadiebt«.  Scb«!^ 

ie  4^***  Biographie, 


cLi  i  Biographien  I\ro.  1492  nnd  Ssafuji  Pv'ro.  17 

^  Tohfetttl'emsal.  *•)  Miftnhi  heftesan  In  Ssafaji  d 
*)  TohfetnI'haremein,  d.  i.  «las  Opvi  liftik  der  beyden  Heili^thiimpr.  *h  &Aa« 
fknemei  Kamenidicha.  Schif*iije  Sutim.  IVio.  ibt).  ^)  Tedlnri  Mi'wlud.  Sei» 
ne  Biographi-  in  Scheirhi  Nio.  l425.  8)  1)  Zum  Tagi  hköprifadi«  ;  a)  ««m 
B-iabi  Miri'f  3)  zum  Trhpb  Nurl's  (Logik)  ;  l\)  z.viin  Burhan  Kirari'«  ;  5)  rur 
ftilotopbio  Lai'i'a  ,  6)  zum  Commentni-e  de»  /Jikmetot -  ain,  d.  i.  Philosophie 


^Weaeoa;^)  zum  yfhaid  Dschelaleddin'«  (Dogma) ;  B)  zum  Isbati  wadschih, 
N«lh««ndiger  Beweit;  q)  zum  Auszug  des  Midteka;  10)  Bum  TawoiA 
Wabani't ;  11)  eine  Abhandlung  zur  Exegese  des  Koransverses :  Im  seiner 
Band  ist  die  fferrschajl;  la)  eine  Abhandlung  zur  Auslegung  de«  Korans- 
^•nes:  In  deiner  Hand  itt  diu  Gute-  Seine  Biogr.  in  Scbeicbi  die  i54a^** 
*)  Unter  dem  Titel:  Ted$ekrid.  S«{n«  Bio«r.  in  Seheicbi  die  i588^«,  euch 
»erfatier  ein*»«  Commenlars  zum  hhat  Buidbawi's ,  und  mehrerer  andcrpr 


Olesten. 


B.  Te ßieretiä '  me*chaich.  Seine  Biogr.  in  Salim  die  oa'*,  und  in 
die  934*' ,  w  Scheichi  di«  1739'*.  ^)  Irrig  macbt  Ferrari  Notisi«  hi* 


Digitized  by  Google 


Tag  legte ,  und  die  sich  in  der  AbtcKUeesimg  des  rus- 
sischen Friedens  aussprach«  war  ein  Mittel  zu  so  siche- 
rer AnsPtthrnns^  kriegerischer  Absicht  auf  anderer  Seite, 
nähmltch  gegen  Venedig,  dessen  unthatige  Schwäche 
und  bewaffnete  Neutralität  in  den  europäischen  nim 
durch  den  lltrec)iter- Frieden  beygelegten  Kriegen  nur 
Lockspeise  zu  so  erfolgreicherem  Angriffe.  Den  Vor- 
wand zur  Kriegserkrärnni?  gaben  einzelne  Plackereyea 
von  Schiffen,  vorzüglich  aber  an  dem  Schiffe«  welches 
die  Erbschaft  des  vorigen  Grosswefirs  Hasanpascha  der 
Sultaninn  Ghadidsche,  seiner  Gemahlinn  * «  und  ihrem 
Harem  überbringen  sollte ,  und  ein  Aufstand  der  seit 
dem  letzten  Kriege  mit  Russland  aufgewiegelten  Be- 
wotuier  von  Montenegro  ^.  Sonderbar  genug  gab  den 
Anlass  des  Kretischen  Krieges  ebenfalls  der  Raub  eines 
dem  Harem  gehörigen  Schiffes«  und  Kaub  von  Frauen» 
gut  war  der  Zunder  zum  Brande«  in  welchem  nun  Mo* 
rea ,  wie  vor  tnalils  kantiien,  aufging.  Ernster  und  we- 
sentlicher war  der  Vorfall  auf  Montenegro  ,  zu  dessen 
Beruhigung  durch  gewaffnete  Hand  derWefir  von  Bos- 
nien« Nnnman«  der  letzte  Röprtlt  Grosswefir«  mit  den 
Paschen  von  Scutariund  Hersek  befehligt  worden  war. 
Naclidetn  die  Hebeilen  zuSwuiuik  aufs  Hanpt  geschla- 
li.Schewwai  gen  worden,  11  lichteten  sie  sich  in  Hohlen«  weiche  auf  ve- 
t3.  OciL'1714.  nezianischem  Gebiethe  in  der  Nähe  vpn  Cattaro.  Nach 
siebenstttndigem  Kampfe  wurden  sie  in  diesen  Höhlen 
theils  vernichtet,  theils  daraus  vertrieben;  aber  derV1»> 
dica  der  Montenegriner,  der  Anführer  derselben ,  wel- 
cher vor  drey  Jahren  fünf  und  dreyssigtausend  Duet- 
ten aus  Russland  gebracht  und  vertheilt  hatte «  flüchte- 
te sich  nach  Gattaro ,  wo  er  trotz  des  bisher  von  KO- 
prili  dem  General -Befehlshaber  abgelegten  Verspre- 
chens, keinem  Rebellen  Zufluchtsort  zu  gestatten,  auf- 
genommen, und  auf  das  Begehreu  der  Auslieferung 
nicht  herausgegeben  wnrde  ^  Nnuman  Köpriii  Hess 

storiche  della  Ic^-a  iia  l'imppralore  Carl  VI.  e  la  rcpublica  di  Venezi«  (173^) 
p.  24  «u«  (ium«f>lben  einen  Movtiiten,  und  ^ibt  ihm  den  Beynahmen  «Irr  Te»* 

welchen  wolil  nmuchei- OrosswrfiT .  :^l><'r  iiiclit  ilicscr,  Iriii:  nntl  verdiente. 

•)  Hascbid  11.  BL  100.  ^)  Derif«*ibe  Bl.  99  u.  luo ,  un«!  die  Krieg»erkU- 
ruligder  ejrtte  nnd  leUle  Artik«L  «)  Da«  Miinirett  ;;egcn  Venedig  oeant  die- 
•eo  Anfüht-er  Gikan,  0«rMll»e  befindet  sich  in  einer  memigeu  treflliebeo 
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dai  Bekenntniit  det  venezUnisohen  Dolmetschet  *  in 

gerichtliche  Urhtinde  anrnehmen ,  welche  zu  Constan- 

tiuope!  zur  Cruudlage  der  lieratliung  des  Krieges  dien- 
te. Dieser  ward  in  einem  Manifeste  von  vier/.elin  Arti- a.  Silk.  naö. 
kein  erklart      deren  erster  der  Kaub  des  dem  Harem ^  '''^* 
flasanpaacha*e gehörigen  Schiffes,  deren  letzter  der  Vor- 
fall von  Montenegroi  die  zwölf  anderen  einzelne  Schiff* 
plaKereyen  als  ein  regelmässiges  System  friedensbrft- 
cbi^en,  Feindlichen  Verfahlrens  gegen  die  Pforte  darge- 
stellt    Einen  Monath  darnach  wurden  clie  Uossschwei- 
fe  im  kaiserlichen  Serai ,  in  (^e^enwart  der  dazu  ver-  5.  Moharrem 
bammelten  Wefire  und  Emire,  Scheiche  und  Ulema , i,, 
ansgestecKt  'K  Zwey  Monathe  hernach  begaben  sich  die   i.  PehhU- 
Kosstchweife  von  der  Pforte  ins  Lager  zu  Dandpascha^^f^^^'^/^^ 
wohin  zaerst  die  Zflnfle«  hernach  die  Truppen  mit  dem 
in  solcher  Gelegenheit  gewöhnlichen  feyerlichen  Ge- 
prSnge  auszogen"^,  worauf  der  Sultan  selbst  mit  der  hei*   8.  Beliui- 
Ilgen  Fahne,  nachdem  die  Suren  des  Sieges  und  der  i^Juy'JJJi. 
Eroberung  gehethet  worden,  aus  dem  Serai  zog.  Vier- 
zehn Tage  darauf  übergab  der  Sultan  dem  Grusswefir 
SerasKer  die  heilige  Fahne«  ond  beyde  brachen  mit  dem 
Heere  anf  \  dessen  Marsch  so  eingerichtety  dass  der  Snl- 
tsnnnr  eineStation  hinter  demGrossweltrSeraskeir  lager- 
te ^.  Zn'Adrianopel  stieg  der  Snltan  zu  Bnmi  Pambukli  4.  nebiui- 
(Baum  wüllnasse),  reciiU  von  dti  Fontaine  cieiCugenschii-  g^i^rfi'JJJi, 
tzcn,  ah,  sah  von  hier  aus  am  folgenden  Tage  dieTnip- 
peu  vorüberziehen,  und  lagerte  dann  im  Felde  von  Ti- 
nmrtasch,  vonwo  an  dreyaufeinander  folgenden  Tagen 

Simmlun^  cliplornntUclier  Stant«5chrinen ,  welche  Ünler«chiede  von 

•odereo,  hier  •!«  das  veoeziaoiccbc  Iiuch*  bcMichoct  werden  •oll»  uoter 
<lio  Qvvllen  dimet  Bendei. 

•)  Giovnuni  iieiftt  er  im  Manifesle  in  ?>  im  !il  !  II.  Bl.  ioo.  Auch  dem 
Rencbte  Fleischmann'»  in  Uebertelsunt;  beyt>«geii<i :  M«nirestum  cuntr«  Ve<- 
Mm  per  Aiieiii  prioiit  to  dieboi  Silhid^ebe  ii<6  (Dec.  i^n))-  F''rrari 
tmcbweigl  allp«  aiete«,  io  wii?  olle  andeiTi  G»?si!liicfilschi-eiber  iler  Rejui- 
lilik,  bey  denen  in  dem  letalen  Jalii huft<levle  ilii-es  Da«evii<  in  dvin  ,  was 
die  Republik  an<eht,  |;ru<i«ten  TbetI«  nur  nesativc  Wiibrheit'zu  finden  ist. 
)  Ratchid  II.  Bl.  loa.  *)  Die  Zünh-  3.  n*'l»Mil  -  cwwcl  (9  !>lürs),  die 

J'oiUcbaren  ,  Dscbebedscbi  und  Tupdsrbi  am  5  iU-biul  •  ewwel  (ll-  M.ürx). 
Bttcbid  II.  Bl.  lo^.  0  Jen  primo  j^ptile  e  partita  ta  Corte  per  AdrinopoU 
frtctduta  di  il  Giomi  dal  ^^^a  dei  Gianitnri.  U  C<i/)il(iribastft  montui'a  In 
•••e  a  3  poiiH,  dopo  vetttto  ma  neW  iitenn  tfmpo  ttiinaciuta  dal  G.  S.  dei-' 
!■  tarfa  se  non  combattg,  Sta  foHo  alt»  hole  con  7  navi.  Le  altre  la  navi 
M^Me  due  palanäarie  tono  poste  'a  Besiktas.  Der  Sccreiär  Francescht 
•w  dcB  sieben  Tbuimca  ijiS.  Im  vcnez.  Arcbive.  S)  Rascbid  II.  ßl.  lu^. 
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df e  Janitscbaren «  Topdscbi  nnd  Toparabadschi  weiter 
ins  Feld  marachirten.  In  anderen  Feldzügen  war  et 

Brauch^  zu  Adriano ^lI  die  Zeit,  w  o  die  IMcrde  mit  dem 
TageChifr  (S.  (ieorgj,  des  Ilüthers  des  Lebenscjuelles, 
welcher  die  f'luren  begrünt  und  die  Bäume  belaubti 
anf  die  Wiesen  geführt  wurden,  abzuwarten,  diessmahl 
aber,  da  es  auf  schlennifi^e  Bela^eruug  der  Festungen 
Morea's  alii^ebcijen  ,  wurde  befohlen,  die  Wiesemveide 
i4  /?W«m/-        Salonik  zu  halten.  Als  der  Grosswelir  auszog,  be- 
i9.Aprii  i;i5.  gleitete  ihn  der  Sultan  bis  znr  Wiese  des  Dorfes  Emir- 
Ii,  dessen  Moschee  hey  dieser  Gelegenheit  erneuert 
ward     D^er  Serasker  gab  strengen  Befehl  aus,  dass 
an r  <ieiii  Marsche  die  Saaten  der  Un lerthaiien  vom  Hee- 
re verschont  werden  sollten    ,  und  da  die  Wiesen  um 
Salonik  zur  Weide  der  Pferde  nicht  genügten«  wurden 
den  Sipabi  und  Silihdaren  die  Wiesen  von  Seres  zu 
achttägiger  Fruhlingsweide  angewiesen  ®;  die  Flotte, 
welche   /.iii^leich  mit  dem  Aufbruche  des  Lagers  von 
Constantinopel  gesegelt  ^,  war  zugleich  mit  detnselbeu 
nach- Salonik  gekommen,  wo  der  Kapadanpascha  7wey 
ungeheure  Kanonen  von  dreycentigem  Kaliber  zu  Ti- 
ne*s  Eroberung  an  Bord  nahm.  Von  den  drey tausend 
I\Iann  des  ägyptischen  K ricE^scontingentes  wurden  sonst 
gewöhnlich  die  Fussganger  auf  der  Flotte  gelassen,  die 
Reiter  an*8Land  geschafft,  da  es  diessmahl  aber  andern 
Röthigen  gebrach,  die  ägyptische  Reiterey  beritten  za 
machen,  wurden  umgekehrt  fünfzelin hundert  FnssgSn- 
ger  aii\s  Land  gesetzt,  und  die  füulzchuhundert  Reiler 
auf  der  Flotte  eingetheilt     I>er  Sultan  stach  Fal ,  d.  i* 
er  bohlte  durch  Aufstechen  eines  heiligen  oder  classi« 
sehen  Bnches  die  Entscheidung  des  Looses  über  den 
Ausgang  des  Feldzuges  ein.  Er  nahm  den,  unter  dem 

'l  itL'l;  Der  Orient  der  prophetischen  L/r/i/«?/- ^,  berühnilell 
Auszug  der  üeberlieferungen,  stach  mit  der  Nadel  hin- 
ein, und  stach  höchst  glücklich  die  folgende  Ueberlie- 
ferung  anf:  Ihr  werdet  erobern  ein  Land,  worin  das  Ka- 

• 

•)  RMchia  II.  Bt.  io4  h  Dertetb«  BT.  io5.  <)  Dertelbe  Bl.  io&  ^}  Der- 
selbe Bl.  io4  u.  107.  «)  Derselbe  ßl.  108.  ^  .Vcscharikol '  ttnwor  en-Hld»' 
wij9t,  von  2»»if«iti»  g«»t.  i.  J.  950.  iUscbid  11.  BK  107. 
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Tüt  gang  und  gäbe  (Aegypten),  behandeh  die  Einwohner  des* 
selben  gut,  denn  sie  sind  euch  iinterthan  und  verwandt 

Am  ersten  May  zog  der  Sultan  iu  ieyerlichem  Auf-  Eroberung 
znge  durch  Lanssa,Ta^8  vorher  dieasseits  derStadt  auf 
der  Wiese  Kara  Chalira     am  folgenden  Morgen  jen-^*^ 
teils  101  Thale  des  Grabmahles  ^  lagernd.  Zn  Thebe  hielt  ae.  Miul- 
der  Serasker  Kries^srath,  welche  Festung  IVIurea*»  zu-  i^^Ma^'ljJs, 
erst la  belagern,  oder  ob  die  Halbinsel  aufeinmahl  mit 
den  Heere  zn  fiberschwemmen  aey.  Da  Keiner  eine  Met* 
aimg  hattet  oder  vortragen  wollte ,  bestimmte  der  Se« 
mker  den  Beglerbeg  von  Diarbehr,  Kara  Mastafa^  mit 
tierzigtausend  Mann  zur  Eroberung  des  Castells  von  Mo- 
reif  und  fragte  über  den  Erfolg  seiner  Massregeln  das 
Looi  uro  Rath,  indem  er  den  Diwan  des  Dolmetsches  . 
fiberirdischer  Geheimnisse«  des  mjrstischen  Hafif,  anP- 
leblog,  dessen  anfgestoehene  Verse  gunstig  Günsti* 
gere  Vorbedeutung  bevorstehender  Sie^e  war  die  Nach- 
richt von  Tine's  Eroberung,  welches  der  Proweditore 
Balbi  von  den  Griechen,  derefi  sich  zu  viele  in  der  Fe- 
ttong  befanden ,  fiberredet ,  ohne  Vertheidigung  fiber- 
gtb^  Von  dem  Geschfitze  wurden  fDnf  und  dreyssig 
Kanonen  auf  fünfzehn  Schiffe  der  Flotte  vertheilt,  von 
den  Bewohnern  zweyhnndert  katholische  Familien  nach 
der  Barbarey  verpflanzt  K  Die  Eroberung,  welche  so 
Tiele  berfihmte  Admirale«  wie  Kaplan,  Kösedsch  Ali  and 
Mnzomorto  versncht,nnd  selbst  Ah  med  Köprili  znver« 
suchen  nicht  gewagt,  war  da»  Werk  des  Kapufi.uipa- 
»  scha  Dscbanüm  .Chodscha,  welcher  ein  Türke  von  Cu- 
fon,  im  letzten  Kriege  znlmbros  gefangen,  sieben  Jah- 
relang als  Galeerensclave  angeschmiedet,  dann  für  hun- 
dert Dnoaten  losgekauft     jetzt  die  Flotte  zittern  mach« 
te,  aui  welcher  er  als  Sclave  gerudert.  Zu  Thebe  wur* 

•  » 

'l  Seteftfhune  erjen  ftt/Xer ßha  el  kirat,  feiitussu  bichliha  chairen J'eiH' 
"f  lekum  fimmetnn  \ve  t  ahmen.  •»)  Kara  Chalil  Isrhairi.  c)  Tiirbe  owW. 
ß^*clii/l  I)    Iii.  log.  <l)  Tc!  iisrhimani  tsrnri  f^hmh.  Hn-icliid  II.  ßl.  ||o.  Di0 
laigestochenen  Vcr«e  waten  (Hafif,  bcy  UotU  11.  Tlieil  S.  336): 
Utr  ffimmrl  Jäkrt  dts  Schah  P»radep/erde , 

Die  Fnj!;i'l  tfffrn  ffnttil  an  sfinrn  Pii^rt , 
(ia  lUsebifl  durcb  Druckfehler  Feltk  lUtt  M^irk,  und  Nam  fUtt  Dam.) 
Si^h  dh  Vermin ft ,  dit  das  ß'erbor^ene  Inanet , 
Tf^ir/t  Kütte  dir  vom  Himmelidachp  :u. 
&«sr>.;  1  II.  Bl.  110.  Farrati      4«.  <)  Jferrjuri.  AascUa.  8)  Ferrari  i».  a;. 
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den  die  sechs  Rotti  n  der  resjelmässigen  Reiterey  ge- 
mustert der  von  iVegropoiite  herbeyge*chalTle  Muni- 
tiontvorrath  vertbcilt,  der  Statthalter  von  Haleb  mit 
den  anatolischen  Lebenstmppeti  znr  Weiterschaffang 
des  Belagerangsgesohützes  zu  Lande  befehligt  \  Der 
Kämmerer  Topal  Osman,  jetzt  zum  Haupte  der  Marto- 
loseii  '  ernannt  ,  wurde  mit  lausend  hundert  Piastern 
belohnt,  weil  seine  Landwehren  aus  einem  Gtdechte 
mit  vierhundert  Veneziaoeru  bey  !NapoIi  di  Romania 
drey  Gefangene  eingebracht;  den  anatolischen  Lehens* 
truppen^  welche  bey  der  beständigen  Arbeit  des  Kano- 
nenziehens  in  der  grössten  Hitze  nach  Wasser  schmach- 
teten ^  ordnete  der  SerasKer  Wasserträger  zu ,  deren 
jeder  zwey  Ducaten  erhielt  So  wurden  die  Wege  der 
Stationen  von  Thehe  nach  Corinth  zu  Mafi  ,  Mcghara 
34.  Z><cAcm.  -  und  Mersinlik  gereinigt  und  erweitert®.  Am  zehnten 
99.  JttQ.' iVi5.«^iiniiis  betrat  der  SerasKer  auf  der  Landenge  4ron  Co- 
rinth das  Gebieth  von  Morea  f.  Der  von  Negrpponta 
herbeygeschaffte  Mnndvorrath  wurde  In  der^Bay  von 
Dschehrif  (Kenohräa)  gelandet; die  Belagerung  dauert« 
drey  Wochen.  Schon  war  der  Sturm  angeordnet^  zwan- 
zigtausend Janithciiai  <  n  auf  dem  linken  Flügel,  zwey- 
tausend  Sipahi  und  fünihundert  f'reywillige  Dschebe- 
dschi  auf  dem  rechten,  und  der  Anführer  der  MartoIiH 
sen,  der  krumme  Osman,  mit  zweytansend  Lewen<« 
den  (Landwehren)  sollte  denselben  vollführen «  als  da« 
Schlossstch  gegen  freyen  Abzug  der  Besitzung  ergab*, 
t.  ntdidk§h  znm  Schimpfe  Venedig*s  t.  Ein  ans  Zufall,  oder  wie  die 
3.  Türken  und  \  euezianer  sich  gegenseilig  J)escluildigt en, 

von  den  einen  ()der  den  anderen  s:eflissentlich  in  die  Luit 
gesprengter  Pulvervorrath  ward  Anlasa  zum  Bruche 
des  Vertrages,  allgemeiner  Plündemng  und  Niedcrme- 
tzelnng  der  Griechen  und  Venezianer  ohne  Unterscbiedf 
znm  grossen  Leidwesen  des  Seraskers  K  Selbst  der  Prov- 
veditore  Minoto  wurde  als  Sdave  weggerafft  «.nnd  erat 

Ra<i<])i(l  IT.  n  112.  1")  Dcfrsfüii  Bl.  111.  Mattoloslairhi  <')  Ra- 
fchid  II.  Bi.  iia.  «)  Deitdbe  bl.  ii3.  h  Derselbe  til.  iia.  B)  Dertelbr  UL  114. 
Das  Datum  gibt  aar  Batchtd,  nlrbt  Pmrari.  *■)  Raschid  II.  Bl.  114.  Fwrwt 
S;  4^.  Raschid  sagt,  dir  vrnr7UTii^  )icn  SoUtten  h&tttn  da»  Pulver  «»ge* 
•teokl,  lUkd  Fttrrvi»  die  JtaiUchareu. 
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darek  die  GemaUinn  des  hollSadtsohen  Contals  zu 
Smfrna ,  Frain  von  Hochepied ,  eine  Frau  yon  KiSnnli- 

chem  Geiste  und  hohem  Verstände,  losgekauft  Vuii 

Aegina  aus  sandtea  die  Griechea  ßittet  sie  von  derXy- 

noney  ^  der  •  Venezianer  zu  ^befreyeiit  und  als  hierauf 

mobdie^enezianische  Besatzung  um  freyen  Abzug  batli,  5.  R^dtcM 

worde  ihr  derselbe  gewährt,  und  der  Kapudanpascha  jla?'i7i5. 

sandte  die  Schlüssel  desSchlosses  eiiu. Das  Heer  theilte 

sich  ia  zwey  Theile  zur  lieiagerung  des  Schlosses  auf 

dem  Berge  Palamidi «  und  zu  der  der  Festung  selbst. 

Türk  Ahmedpascha  und  der  zweyte  Generallieutenant 

der  Janttscharen  waren  zum  Angriffe  von  Seite  des 

Thores,  derBeglerbeg  von  Rumiii,  Ssari  Ahmed,  sainnjt 

dem  Janitschareuaga  zum  Angriffe  auf  Palamidi  beleh- 

ligt  ^  Die  Belagerung  dauerte  nur  acht  Tage,  weil  deno.  Heihckth 

Grouwefir,  des  ordentlichen  Ganges  der  Laufgrabeu  jdi^t^is. 

•ifideV gleich  zu  stürmen  vorzog  \  Er  ermunterte  die 

Tapferen  durch  reiche  Geschenke.  Einer,  welcher  die 

Fahne  des  heiiigeu  Markus  vom  Bollwerke  gerissen « 

erhielt  ein  Ehrenzeichen  auf  dem  Turban  zu  tragen  y 

and  einen  Beutel  Geldes  ^;  ein  Sipahi,  welcher  einen  itchchtb 

Terwondeten  Venezianer,  der  eine  Fahne  geraubt,  ein- 14.  Jul/'i7i5. 

gehöhlt  und  aufs  Pferd  i^eiuMiinicn  ,  wurde  mit  einer 
Zulage  von  zehn  Aspern  täglich  und  zweyhundert  Pia- 
itern  belohnt.  Änderet  die  nächtlicher  Weile  feindliche 
Csnonen  mit  Stricken  aus  den  Verschanzungen  gezo- 
gen ,  erhielten  ebenfalls  einen  Beutel  Geldes.  So  frisch 
brannte  der  Mutli  in  Allen,  dass  sclion  am  auiitcn  Ta- 
ge der  Belagerung  auf  Palamidi  gestürmt  ward,  und  am 
lolgenden  auch  die  Festung  erlag,  weil  die  Stadt,  vom 
Berge  aas  bestrichen,  in  Staub  und  Asche  verwandelt 
werden  Konnte,  weil  die  Besatzung  nur  siebzehnhundert 
Mann  stal  l.,  weil  die  (jrieclien,  wiewohl  mit  einem  Duca- 
tendes  Tages  besoldet,  doch  nicht  fechten  wollten,  weil 
selbst  unter  der  Besatzung  ein  Verräther,  der  Oberste  Salt 

*)  Ferr«n  S.  4^.  ^)  Baseliid  IL  Bt  tiS«  «nd  damit  übereinttimmnid. 
Ftrrari  :  MoUi  (]>cci  di  quel  regno  si  reputarono  felici  cot  ritornare  nelle 
Imccia  dti  Turchi,  quanlunque  da  loro  oppresü,  non  sapendo  cht  «utro  ad- 
f^re  per  tsemm  frivoim  «t  nnn  tih»  I  tolaoti  si  Jossaro  eoneiiioii  fodio  cot 
fare  dcUe  Coric  ussioni  'sopra  <li  loro.  p.  43.  •)  Ratchul  II.  Bl,  llS*  F«- 

mi  i^.  4$.      ÜMchid  IL  Bi.  u(x 
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der  auf  die  (^riechen  srhos«,  und  dann  vom  Volke  zeT" 
rissen  ward     Die  Griechen,  welche  den  Türken  die 
Maaem  ersteigen  geholfen,  fielen  die  ersten,  das  Opfer 
ihrer  Yerratfaerey  ^ ;  der  £rzbt8Ghof  Carlini  mit  ande- 
ren Geistlichen  wurde  erwürgt,  die  Stadt  geplündert. 
So  reich  war  die  Beute,  dass  dieselbe  hnndert  nnd 
/.wanz.igtausend  Plunderern  genug  *^ ,  mehrere  zehn  bis 
zwnii/i^  Beutel  davon  trugen;  gross  war  die  Beute  an 
Kanonen  aus  ^rz  und  Eisen,  an  Pulver  und  Bley,  Ku- 
geln, Bomben  und  Granaten  ^. Der  Sultan«  welcher  die 
FrendenkundlB  der  firobemng  anf  der  Alpe  DespOtjaiU 
Ternahm,  kam  selbst  nach  Napolt,  die  Stadt  nnd  den 
Palamidi  zn  besehenen.  Ein  lobendet  Handschrelben 
begleitete  die  Ehrenkleider,  womit  die  Oiiicicre  niisge- 
zeichnet  wurden*^,  aus  den  Kirchen  und  Zellen  wur- 
den nun  wieder  Moscheen  und  Bethstellen  ^,  dem  Aga 
der  Sipahi ,  Osman ,  wnrde  die  Hntb  der  nenen  £ro* 
bemng  anvertraut 
Eroberung        Ende  Julina  erhielt  derKapndanpascha  Befehl^mil 
Afo.  der  Flotte  nach  Coron  zu  segeln^,  das  Belagerung»* 
*^gtbtns  Vela'  ^^^^^^^^^  ^'^^  MapoU  wufde  nach  Modon  eingeschifft 
gert  Emdw  AchtTa^e  hernach  brach  derGrosswefir  mit  deniHee* 
get.      re  dahin  auf.  Das  Gebirge  der  Maina  unterwarf  sich, 
a8.  Be^ji^htb  Chielafa  nnd  Sernata  ergaben  sich  gniwillig,  und  „um 
30.  JnL  171S.  ^deil  Nacken  der  £mpömng  ward  die  Kette  der£robe« 
^ntttg  gebunden^  ^  \  AU  daa  Lager  an  den  Mühlen  tob 
Begoghli ,  welche  im  Htttelpuncte  Ton  Coron ,  Modon 
nndNavarin,  vier  Stunden  von  jeder  dieser  drey  Städte 
entternt,  traf  die  Nachricht  ein,  dass  die  Feinde  Mo- 
don nndNavarin  zu  halten  nicht  gesonnen, all  ihre  Ha- 
i5.  Jttdscktb  be  nach  Modon  gerettet.  Zwey  Beglerbege  wurden  zur 
17.  j«l''i7i5.  Besitznahme  Nairarin'a  nnd  Coron*t  abgeordnet,  nnd 

')  Ferr«r5  S  1^)  Drisplbc  S.  St.  «■>  T^iKchiH  H  Hl.  117.  Er  s»|;t« 
vriewobl  die  Janitsrlmren  nur  4<)*<'"o  »eyn  aiillun ,  dickktnalil  so  viele  Frey» 
willige  und  Untprihanen,  um  »ich  von  den  Steuern  %n  befreyen,  au»  Kleu*— 
A*ien  «n«iiminen;;cl«ufen  waren,  (Ib«^  elercn  über  uo  "cn  1  ;>6  Kanonen, 
a«»  Mörser,  iB«)  C»r.  F.ineti ,  166^  Clr.  ßley,  84,6^7  Kuj^elu,  von  3  Plun.J 
'  btt  SO  94»  121*1  >5  Romken,  29^0  eiseine  Handgranaten,  aSio  Fla«rhrngra- 
naten,  90,o«0  Ctr.  Pulver.  Baschid  l(.  BI.  116.  ')  Derselbe  Bl.  119  da«  Hand- 
•cbreiben  in  voller  Länge,  f)  Derselbe  ßl.  132.  i)  Eben  da.  ^)  Derselbe  Bl. 
I  ig.  ')  Derselbe  Bl.  laa.  M  Ktrdtni  tuaviUri  /imäifkitt  ie»mr9  rmkt  «liiit* 


Digitized  by  Google 


I 


der  Serasker  wandte  sich  nach  Modan      wo  auch  cliu 
Flotte,  welche  gleichzeitig  mit  der  Belagerung  vouiSa- 
poli  einen  unglücKlichen  Versuch  auf  Prevesa  gemacht 
bitte,  vor  Anker  K  Als  die  türkische  Flotte  nahte,  zog 
lieh  die  Tenezianiiche  zurück     und  die  Belagerung 
begarui  mit  dem  grössten  Muthe  der  ßelagerer  und  tlur  i3.  Aug,  1715. 
grössleu  Entmuthignng  der  ßeiagerten,  weil  alleTrup* 
pea  meuterten;  im  Castellt  im  Mandrachio,  anf  dem 
Bollwerke  S.  Antonio,  am  Thore  S.  Marco,  war  die 
Empörung  los,  welche  die  tapferen  Generale  Pasta  und 
Jansich  nicht  zu  beschwören  vermociitea  ^,  Pasta  ua- 
terhandeite  um  gütige  Lebergabe,  und  der  Beglerbeg 
vonKainilt^  Ahmedpascha,  hatte  bereits  die  Waffen- 
nihe  zur  ITnterfaandlnng  zugesagt,  da  verwarf  alle  Un* 
terhandinng  der  Grosswefir,  damit  das  Heer  der  Beute 
nicht  verlustig  gehe      Die  Truppen,  entiiiulhigt  oder 
empört,  verliessen  die  Walle,  di'^  Türken  drangen  oh« 
ne  Starm  in  die  Stadt  ein ,  Pasta  £el  den  Lewenden  in 
die  HändA,  die  ihn  vor  den  Kapudanpascha  schleppten^ 
Dieser,  welchem,  als  er  an  die  Galeere  geschmiedet 
war,  Pasta  einige  kleine  Dienste  erwiesen,  zeigte  sich 
dankbar,  und  gab  Probe  vollen  Gefühls  grosser  Er- 
KeoDtlichkeit  für  kleine  Wohlthat.  £r  trat  nicht  nnr  als 
Schirmer  von  Pasta*s  Leben  gegen  den  Grosswefir  auf  ^, 
«ondem  empfing  auch  die  anderen  venezianischen  Offi* 
eiere,  welche  aut  die  Flotte  geschleppt  wurden»  mensch- 
lich und  grossmüthig,  jedem  Kleider,  zehn  Reichstba- 
1er,  dem  Pasta  noch  einen  Sclaven  gewährend,  ihn  zu 
Mienen  i^.  Siebenjährige  Sclaverey  auf  der  Galeere 
battedas  Gef&hl  der  Menschlichkeit ;  in  ihm  nicht  er- 
stickt, und  durch  das  schöne  Licht  seiner  Grussmuth 
ericheiut  in  so  stärkerem  Schlagschatten  die  unedle 
«  Celdspende  des  Grosswefirs ,  welcher  zu  Modon  dre'y«- 
^  Reichsthaler  für  den  lebendigen  Christen  both,  um 
dieselben  vor  seinem  Zelte  za  Hunderten  enthaupten 

*)  Rttchid  IT.  Bl.  laa.  ^)  Derselbe Bl.  118  am  iS.  Redtcheb  Dimteg,  »i 

iiririchiiR,  weil  der  i5.  Redscheb  (17,  Jutin«  em  MiUwocb,  indem  derSonn- 
i»S»bttchttaK«»  F,  und  dai  J.  d  II.  an  einem  MonUge  hegsnn)  ein  Mittwoch. 
0  R»«chid  Li.  hl.  124.  Ferrari  S.  59—61.  «)  Derselbe  S.  63  eintUmmig 
■it  fiitcbid  U.  BL  1J4.  0  Ferriri  &  65.  Dertelb« 
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jy.  Aug.  1715.  ZU  lassen  *.  Auf  die  Nachricht  von  Korinth*s  andNapo- 
«        li's  Fall  hatte  sich  auch  das  Schloss  von  Morea  dem 
t.  Schaaban  Beglerbeg  von  DiarbeKr«  Kara  Mustata,  weicher  mit 
9.  Aug?i7i5.  vienigtanseiid  Mann  vom  kaiserlichen  Lager  zur  Be- 
«     lagernng  abgesandt  worden  war ,  ergeben     und  aaf 
den  Fall  vonModon,  folgte  der  von  Malvasia,  Cerigo  % 
•  von  Suda  und  Spinalunga ^,  dem  einzigen  I^osteii  vene- 

zianischer Macht  auf  Kreta  ^.  Der  Sultan  halte  die 
Machricht  der  firoberung  von  Morea*8  Castell»  von  Na« 
varin  nndModon  zn  Seres  erhalten,  als  sohon  dleKoti' 
schweife  nach  Adrianopel  vorausgegangen  waren;  die- 
^  selben  w  unleii  z,ui  dckijcrulen  ,  um  durch  dreyla^if^es 

1127.  Freudeiiiest  die  Kroberuus  zu  ieyern  und  die  Giuck- 
S7.  Auf.  1715.  f 

wünsche  anzunehmen  \  Hierauf  warden  die  Aossschwei- 
fe  auf  der  Wiese  von  Tnbna  aufgesteckt ,  und  der  Sul« 
tan  ging  nach  Adrianopel  zurück  ^*  Der  Grosswefirtraf 

scinei  stits  diu  ncUhigen  Anstalluii  zur  Verwaltung  Mo- 
rea s.  Acht  Cuaimisöareu  wurde  die  Beschreibung  Mo- 
rea*S}  das  damahls  zwey tausend  Ortschaften  enthielt 
zwey  anderen  die  Beschreibung  der  zwey  und  sechzig 
,  Dörfer  der  Insel  Tine  aufgetragen  K  Die  Rollen  derSi* 

]3ahi  und  Silihdare  wurden  gemustert  K  Der  Grosswe- 
fir  hielt  strenge  Mannszucht.  Sipahi,  Lehensträger  von 
Mentesche  und  Chudawendkiar,  weiche  trotz  der  schärf- 
sten Befehle  die  Unterthanen  gepresst  hatten «  waren 
noch  vor  der  Belagerung  Modon's  hingerichtet  wor- 
den ' ;  jetit  wurde  die  Hinrichtung  von  Moslinien  Re» 
negaten,  d.  i.  von  Türken  ,  welche  w  ahrend  der  vene- 
zianischen Herrschait  das  Christenthum  angenommen t 
und  noch  den  weissen  Turban  zu  tragen  fortfnhrent  s« 
IHisitra  befohlen     Nachdem  in  dea  neu  erobertenFo- 

■)  Cht  m»rthbe  pagato  tmtf«  (Sbloä,  ttarker  PiMter,  cfafM 

lire  di yenetia),dt  <jucs(a  mamera  railnnati  molti  rcntinaji  JcHr'unti  nllct  s:ia 
t€nda,€bbe  iL piacere  Uranttco  ejicro  ät  ^-ederit  dtcapttare  ad  uno  ad  uno. 
Ferrari  S.  Sa.  ^)  Ratehid  II.  Bl.  la^.  Danalbe  Bl.  laS.  ßey  Gelegen. 
hc\l  d'icicr  Lri.ihl  iii^  m  ichl  Raschid  11.  Iii.  i3i  einen  lau-jen  Ausllug  tttf 
die  Kruberune  Üaodia'a«  und  briogl  eiuc  Bemerkung  bey»  meldte  der  Uofti 
EbtiMidr«dtt  m  aainam  Esaanplar«  dea  Fellike  Hadichi  ChaUa'a  dar  Erobe- 
rung Kaiuüa's  bcygeicbrieben :  ^da$«  es  eine  Scbande  gewesen»  nach  fuaf 
,,und  svranaigjäbrigem  Kriege  Suda  noch  in  den  Händpii  der  Venezianer  aa 
^lassen.««  *)  Raschid  11.  BL  i3i  und  Ferraris.  66. ')  Raschul  Ii.  Bi-  ia3.  S^Eba« 
da.  ^)  Deraelbe  61  126.  <;  D«rMlbe  BL  117*  ^)  OctmUm  Bi.liS.  h  Oeraalbt 
EL  ia3.     Dtnelb«  OL  laj.  . 
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siDiigea  BefehUbabar  emmnt  worden,  empfing  der 
Grosswefir  zu  NapoH  den  Silihdar  des  Sultans,  der  mit 
tlireasäbel,  Ebreupelzeii  und  belobendeia  Handschrei- 
ben kam,  lur  den  Gross weL'ir  und  alle  Oi'ficiere  des  Sta- 
bes *.  Hingegen  ging  dem  bosnischen  Statthalter ,  dem 
Welir  Mnstafapasoha«  verweisender  Ferman  zn,  indem 
Ton  Seite  Alb4nien*8  nnd  Dalniatien*s  den  osmanischen 
Waffen  nicht  gleicher  Erfoli^  ge  worden.  Der  Piüvvedi- 
tore  Angeio  £mo  hatte,  um  das  Gebieth  von  Sing  uad 
i^nin  zu  erweitern ,  sioh  der  Plätze  Zaznina ,  Pianno 
and  Stanizza  bem'achtigt.  Oer  Wellr  mit  den  Begier« 
begen  von  Perfertn,  Swornik,  Klis,  Hersek  mit  den  en* 
^etheilten  l'ruppen  des  Beglerbe^s  von  Meraasch  nnd 
filiittauseud  vom  Nureddinbel'ehiigteu  Tataren  durch- 
Areihe  das  Land  von  Cettina  aus  gegen  das  Meer,  die 
Dörfer  entvölkernd  ^  Alle  Einwohner  der  Insel  OttocK, 
dreyfanndert  sechzig  an  der  Zahl,  bluteten  unter  tQrki-  ^ 
«ehern  Säbel;  derWefir  unternahm  die Belagerune^ von 
Sing ,  der  ungarische  Franziskaner  Stephan  befeuerte 
den  Math  der  Belagerten  im  Geiste  des  grossen  Gapi« 
stran,  nnd  der  Serasker  mnsste  abziehen«  Hingegen  wa- 
ren die  Venezianer  bey  S.  Maura  abgezogen,  nachdem 
sie  die  Festungswerke  gesprengt  Zwey  Tage  hernach  ti.  Silk.  1127. 
brach  der  Grosswefir  mit  dem  Lager  von  Napoii  auf,  ' 
nnd  Verliese  Morea  nach  hundert  nnd  einem  Tage,  wäh- 
rend denen  er  die  ganze  Insel  erobert  ^  Jetzt  erlaubte 
erden  Feldflüchtigen ^  welche  während  des  Feldznges  - 
zuKallipülis  undSKutari  angehalten  worrleii  waren,  in 
ihre  Heimath  zurückzukehren'.  Die  Kin wohner  Morea's, 
die  sich  gefluchtet^  wurden  in  ihre  Wohnsitze  znräck- 
bemfen  8.  Da  der  Winter  schon  weil  vorgerfickt,  wur- 
de die  heilige  Fahne  nicht  mehr  wie  bisher  dem  Heere 
vorgetragen,  sondern,  um  dieselbe  dem  Unbill  der  Wit- 
tennig  nicht  Preis  zu  geben,  in  Bündeln  von  Atlas  und 
GotdstofT  eingewickelt  in  die  edle  Truhe  gelegt  nnd 
gefahren  K  Zu  Larissa  verweilte  der  Grosswefir  nurEi- 

*)  Rttehtdir.  Bl.  tiS  dat  Itandtchi^bvii  in  toller  Ling«.  ^)  D«n«lbe&l. 

»3«  n  Fniari  S.  73.  *»)  Raschia  II.  Bl.  i33.  Fen  ^ii  S.  79.  •)  Ruohid  Ii. 
^  t3o.     OerMUie  BL  i3i.  9)  Dertelb«  Bl.       ^)  £beo  da. 
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Ben  Tag  zar  Bezahlung  der  Trappen    hielt  tfoli  ^eder 

zu  Salonik,  noch  /.u  Seres  aul\  sondern  eilte  überDe- 
mitoka  und  Jundtschairi  nach  Adriaiopei,  wo  er  aU 
6ieger  und  Eroberer  Morea  s  eini^og  ^. 
rerf^i^jvn^en.      Der  Eroberer  der  Morea  war  Dicht  nur  Krieger  t 
*^'\rejhnd,^' sondern  auch  Staatamann^  nnd  aeine £inrichtangen be-> 
zeugen t  wie  aeine  Siege,  daaa  er  des  höchsten  Postens 
im  Reiche « in  dessen  Bereich  die  vollstreckende  Macht 
des  Krieges  und  Friedens  liegt ,  nicht  unwürdig.  Seit 
der  Mitte  der  Regierung  S.  MüiiaiuDied's  war  das  Pa- 
geustill  zu  (iaiata  ais  solches  aufgehuijen,  und  ^ie  Eiu- 
kürJ'te  desselben  zu  Muderrisstellen  verwendet  wurdeUi 
welche  den  Titel  Professoren  Ibraiiinipascha*8  der  er- 
sten und  zweyten  Glesse  führten.  Ali  hatte  .Kaum  die 
Grosswefirschafl  angetreten ,  als  er  dieses  Institut  auf 
seine  erste  Einrichtung  zurfickföhrte^  nnd  ausser  einem 
OberstUofiueistcr  desseibca,  Lehrer,  i^  edigtji  uiidMei- 
#8ter  anstellte  zum  Unterrichte  der  Pagen,  welche  ge- 
bildet, genährt,  hier  für  die  Dienste  des  Serai  uud 
3/oharrem  Staates  erzogen  wurden  ^;  er  liess  der  Ordnung  der 
aiiiner^'i7t5.  Kette  der  Beförderung  der  Ulema  freyen  Lauf  und 
als  der  Mufti  auf  dringendes  Bitten  des  Kaimakams  den 
eilfjährigen  Sohn  des  letzten  wider  alle  Ordnung  zu 
einer  inneren  Professorstelle  beförderte,  wurde  sie  dem* 
selben  weggenuuimen,  und  die  Unregelmässigkeit  dem 
Mufti  verwiesen       der  Kaininkam  seihst  baW  darauf 
abgesetzt,  als  Statthalter  nach  Kalla  gesandt  und  dort 
hingerichtet  ^«  Hiedurch  kam  die  gesetzmassige  Stufen- 
folge« durch  welche  Allen  der  Weg  za  den  höchsten 
Würden  des  Gesetzes  offen  steht,  wieder  in  erwünsch- 
te Ordnung,  und  sie  wünschten  nichts  weiter;  als  da- 
her der  Giüs&wefir  in  eijier  von  ihiü  gehaltciioii  Zuäaui- 
menkunft,  in  der  es  sich  um  die  Verleihung  der  hohen 
Staatsäinter,  Säulen  der  llegierung»  aU  Üeis  Kl'endi, 
Defterdar*  Nischaudschi,  handelte,  seinem  nächsten 
Vertrantetti  dem  Reiohsgeschichtschreiber  Baschidy  woU 

•)  Raacbid  IL  81.  134.  h  Dantlbe  BI.  i35  and  a«r  SM|fMbtricbt  dU«r 
Morea's  Prohomn^,  alt  Annaog  zu  Nabi's  Inacha  firo.  im.  RatcUd  II» 
Üi.  10a.  ^)  Ucneiha  bL  lij,  •)  Deraelba  bl  iJ;.  0 
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eher  mit  einer  Maderrisstelle  beMeidet  war  ,  die  Stelle 

des  Njschaiidschi  zuwenden  wulite  >  verbath  sich's  die* 
ier,die  Stul'enfolge  gewöhnlicher  Beförderung  derUlema 
vorziehend.  Die  gegenwärligen  Suatssecretäre  eohwie* 
gen  Toll  Eretaanen»  der  Gross wefir  schwieg  Anfangs  . 
saoh,  über  die  abschlägige  Antwort  böse,  bald  aber  mit 
seiner  gewohnten  Menschenfreundlichkeit  einlenkend, 
^agle  er,  um  den  Heichsgeschichtschreiber  zu  herula- 
gen:  „Ich  keaivc  das,  ilir  Dlema  seyd  auf  die  Stellen 
«euerer  Vorderinänuer  versessen,  wie  der  Aga  im  Öe* 
„rai;  jeder  Page  hat  die  Silihdarstelle  im  Auge«  und 
jiioüte  er  auch  vom  Tschokadar  als  Grosswefir  anstre- 
bten, wurde  er  doch  sein  iebenlang  bedauern,  nicht  Si- 
„lihdar  geworden  zu  seyn,  so  schwebt  aach  ench  von 
„dem  i  agc  an,  wo  ihr  als  Mudems  eiugetreten,  stets 
„eine  höhere  Stufe  vor,  um  die  ihr  euch  oft  liinl/.elia 
„Qud  zwanzig  Jahre  lang  vergebens  abmühet ;  meinetwe« 
9gen,dn  weisst,  was  du  au  thun**  *.  Er  trug  dem  Reichs* 
geschichtschr eiber  dessen  abschlägige  Antwort  so  wenig 
Bseb,  dass  dieser  im  Gegentheile  bald  bemach  durch  ein 
kaiserliches  Handschreiben  ausser  der  Ordnung ,  wie 
et  scheint,  zu  einer  höheren  Muderrisstelle  belürdert 
ward  Der Leüjar /t  (welcher  immer  einer  derUlema),  * 
Muhainiiied  von  Jeiiibagdsche,  welcher,  zu  sehr  auf  des 
Grosswefirs  Gunst  pochend,  sich  Reden  über  politische 
Gegenstände ,  die  nicht  in  seine  Sphäre  gehörten ,  er- 
laubte, wurde  abgesetzt,  und  seiner  Statt  Omer  £fendt 
TOn  Smyma  zum  Reis  der  Aerzte  ernannt  ^  Der  Mufti 
Mahmud  Efendi ,  welcher  die  Verbannung  seiner  bei- 
den VorFahrer,  deren  einer  auf  dem  Wege  iiacli  Sino- 
pe  ertrunken,  veranlasst,  wurde,  weil  die  öf fetilliclie 
Stimme  sich  wider  ihn  bey  der  Nachricht,  dass  einer 
der  bejrden  Verbannten  ertrunken,  zu  laut  ausaprach^, 
sbgesotzt,  und  seiner  Statt  Mirfa  Mustafa  Efendi  er- 
nannt,  der  schon  dreymahl  die  Stelle  des  obersten  Land- 
richters verwaltet  hatte.  Unter  diesem  wurde  durch  ein 

■)  Raichid  II.  Kl.  ^^.  ^)  Derselbe  Bl  139.      Derselbe  Iii.  loa.  Sana- 
ai  mms  tahkik  olunmaghtUchun ,  di  L  Um  die  Uainuogea  dw  Lt«(«  Bü  - 
^hiricbtigcn.  Ruchid  II.  Bl.  toi.  - 
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Chalt-tchcrif  dem  Unfuge  gesteuert,  welcher  mit  dem 
Verkaiire  und  der  Zahl  der  Mulafim&tellen ,  d.  i.  mit 
der  Anwartschaft  auf  KectorschaFtenf  eingerissen.  Der 
Verkauf  derselben  wnrde  verbothen^  nnd  die  Zahl  be- 
>  schränkt ,  so  dass  hinfäro  der  Mafiti  nur  sephzehn ,  der 
Oberstlandrichter  Ramili*s  acht «  der  Anatolfs  und  def 
Vorsteher  der  Emire  sechs,  die  Richter  von  Mekka  und 
Jcrusalüin  lÜnt,  derLeihar/.t  und  Ilof-Imani  vier,  zu  ver- 
geben hatten,  dass  jedem  Mudeins  bey  jedesmahliger 
Beförderung  von  einer  niederen  Stufe  bis  zu  einer  hö- 
heren d.  i.  bis  zum  Uebertritte  in  eine  der  höheren 
Richter*  oder  Mollastellen  nnter  dem  Titel  von  Wieder* 
hohler  ein  solcher  Mulafim  f  Anwartling)  gestattet  ssyn 
solle.  Der  Mofli  Mirfafade  Mustafa  verlor  bald  h'emseh 
seine  Stelle  aus  folgendem  Anlasse.  Dem  Sultan  war 
eine  gereimte  Klageschrift  aul  die  beyden  Oberstland- 
richter Damadfalc  und  Hamidlacie  in  die  Hände  gespielt 
worden,  welche  ihn  so  sehr  wider  dieselben  aulbrach' 
t«!  dass  er  sie  absetzte,  an  ihre  Stelle  die  beyden  nicht 
nur  in  den  Gesetzwissenschaften  gelehrten,  sondern 
auch  alt  SchrifUteller  geehrten  M&nner,'den  Utchakifa- 
de  Esseid  Abdallah,  Verfasser  der  Biographien  derUlema 
'  als  Fortsetzer  AttajTs,  und  den  Abdurrahim,  den  \  erlas - 

ser  der  grossen,  unlängst  zu  Constgntinopel  i^edruckteii 
ITetwasammlung,  zu  Obersllandriclitern  berief  ^.  Wie- 
wohl der  Sultan  die  beyden  Oberstlandrichter  abgesetzt, 
*  80  wurde  demKaimakam  von  Constantinopel  anfgetra« 
gen,  den  Urhebern  der  Satyre  nachzuspüren,  und  auf 
den  Beriebt,  dass  dieses  Umtriebe  einiger  ans  dem  Ge* 
folge  des  Mufti,  wurde  derselbe  abgesetzt,  seine  Stelle 
isuDsekem.-  dem  Oelehrten  Abdurrahirn  verliehen  *-\  Als  die  Vei  las- 
iS.  Jna.  i7»5.*^''  wurden  drey  nichler  genannt,  deren  zwey  sich  so- 
gleich unsichtbar  machten,  der  dritte,  Dschefbi  Ibra- 
him, vor  den  Sultan,  als  er  auf  der  Alpe  am  Rhodope 
wellte,  gebracht  ward.  Dieser  bekannte  sich  als  Verfos- 

*)  Raschid  II.  Bl.  »o6  Die  Stufen  werden  angegeben  von  den  unter- 
sten hinauf,  nähmlicli:  I)  MuisiM  Stahan,  d  i.  Adjunct  der  Achteraa 
der  >I  i>  lice  S.  Mohammed's;  2)  Ssahan  ^  d.  i.  Maderris  an  drr  >To<.'  l>ce 
S.  Mohaiiiined's  ;  3)  j4ltinUchli  ,  d.  i  Sech?;!f^«r ;  4)  UutStlei  Suicimtutjc  , 
d.  i.  Adjunct  an  der  Moschee  S  Suleiman  'ii  5)  Suiiimanje ,  d.  i.  Müder- 
tit  an  dtr  MotchaeS.  ^^nlmoian'».  '>)Riif«hid  11.  Bi  itt.     DeiMlbt  iU-itä. 
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ler  der  gereimten  Sslyre,  gab  aber  die  «wey  anderen 

als  Anstifter  anj  di(ist:,  auf^elundea  und  vorgclürdert , 
laugneten.  Da  lud  der  Kaimakam  des  kaiserlichen  Steig- 
bügdft  den  Mufti ^  die  OberstUndricbter  und  andere 
gegenwärtige  Ulema  zu  aichi  nm  za  berathen,  ob  nicht 
kraft  des  Spruches  .*  Die  Ehre  des  Gläubigen  isi  wie  eein 
BiiLt  \  liier  nach  dem  Wied^rvergeltungsreclUc  dabliiul 
der  Schuldigeil  zu  vergiessen,  und  in  diesem  Sinne  ein 
Fetwa  zu  erlaaaea  sey.  Schon  waren  mehrere  dieser  Au- 
«cht  beygetretent  aU  der  OberatUndricjiter  Ramili'a, 
Iimail,  ohne  Scheu  des  KelmaHams  und  Mufti  das  Wort 
nahm,  nud  erklärte,  dass  wider  die  Beyden,  welche  die 
Theihialirne  laugneten,  da  kein  Beweis  vorhanden,  ge- 
setzoiässig  nichts  zu  verfügen,  dass  aber  auch  für  das 
Todesartheil  des  sich  ais  Verfasser  bekennenden  Dschef- 
bikein  gesetzlicher  Grund  vorhanden  sey.  „Wenn  der 
„Padischah,"  sagte  er,  „ihn  aus  Machtvollkommenheit 
^h'atte  W  üllen  luin  ichten  lassen ,  würde  er  uns  um  nu- 
y,sere  Meinung  nicht  gefragt  haben,  warum  sollen  wir, 
j^a  er  uns  befragt,  was  wahr  und  reohtt  verhehlen ;  das 
»iitf  was  Ich  weiss ,  ihr  wisst  es  aber  besser.^  Auf  des 
wackeren  Oberstlandrichters  Wort  wurde  der  Vortrag 
an  den  Sultan  bloss  auf  Absciziung  und  Verbannung  der 
^ciiuldigen  erstattet  und  vollzogen  ^. 

Unter  der  Regierung  Mustafa's  II.  waren  die  jähr-  rervaKunrrs^ 
liehen  Aerarialpachtnngen  (MuKataat)  in  lebenell&ngli-  !Sr/»rXfi^ 
cbe  (Malikane)  verwandelt  worden,  und  daraus  gros-^*"*^^^^"** 
ser  Unfug  zum  Nachtheile  der  Finanzen  entstanden, 
indem  durchaus  Reiche  alle  diese  lebenslänglichen  Pach- 
tangen  an  sich  rissen,  dann  unter  der  Hand  wieder  ver* 
pachteten,  so  dass  der  Unterpäehter  ausser  der  dafür  ge- 
gebenen Summe  noch  seinen  Gewinn  auspressen  muss- 
te,  und  die  Unterthanen  auf  das  härteste  gedrückt  wur- 
den. Diese  lebenslänglichen  Pachtungen  wurden  nun 
alle  aufgehoben,  und  der  Staatsverwaltung  durch  Auf- 
seher übergeben  ^  Zu  Gunsten  der  drey  Classen  von 
Olwansbeamteteu  >  welche  Gedikli  heisseu,  weil  sie  an  . 

•)  Irdholmmmmm  ktdtmmiki,  ^)  Ruchid  U.  Bl.  iso;  •>  Dertell»«  BL 
MI  wd  t3B. 
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Besoldungsstatt  Lehen  besitzen,  nähmlich  der  Secret'are 
'  Moteferrika  und  Tschaasche,  warde  verordnet «  dass 
dieselben  nie  die  Person  des  Gross  welirs  verlassen  sol- 
len ;  dadurch  wurden  ihnen  die  sich  ergebenden  eintrl^* 
lichen'AuFträge  gesichert,  welche  seit  einiger  Zeit  ge- 
meine Lehenstr'ager  an  sich  gerissen,  indem  ihrem  Di- 
plome der  Beysat^:  beyo^erri»et  worden,  dass  sie  als  (»e- 
dikli  mir  mit  dem  (xross\\  ellr  ins  1\M  z,u  ziehen  hät- 
ten M>ie  seit  einiger  Zeit  in  Vert'aU  gekommenen  Po- 
sten wurden  geregelt«  nnd  die  Ajan  (Primaten)  für  die 
Pünctlichkeit  derselben  verantwortlich  gemacht  ^,  Die 
Register  der  Rechnnngskammer  Anatoirs,  welche  eben- 
falls seit  einiger  Zeit  in  Verwirrung  gerathen,  wurden 
durch  eine  iucdergeselz.te  Commissiuu  seclis  Monathe 
lang  auT  das  genaueste  untersucht  und  £^eregelt  dess- 
gieichen  die  Stellen  der  Sipahi  und  öilihdare  und  die 
Einkünfte  der  frommen  Stiftungen  \  £s  wurden  neue 
^Dncaten.  geprSgt,  von  besserem  Korn  nnd  Schrot  als 
selbst  die  venezianischen«  hundert  za  hundert  zehn  Dir- 
^4^J^f'TtH  *  Hand  mit  einer  Kette  umschlungen«  auf  der 
aj- April  1716.  einen  Seite  bloss  des  Sultans  Nahmenszug,  auf  der  an- 
deren die  Worte:  GepfH^f  zu  Coastantirirpel^^  imWerihe 
von  drey  Piastern.  Aus  deti  drey  Residenten  Constanti- 
nopei,  Adrianopel  und  lirusa,  wurden  alle  christlichen 
Unterthancn«  welche  seit  einiger  Zeit  mit  Verlassung 
ihrer  Wohnörter  zusammengeströmt«  wieder  dahin  zu- 
rackgeschaffi«  selbst  wenn  sie  schon  zehn  Jahre  anwe- 
send« damit  durch  ihre  Abwesenheit  von  ihren  ursprüng- 
lichen Wohnsitzen  der  Scliai/.  niclit  um  die  Steuern« 
deren  sie  in  den  Residenzen  ausser  der  Kopfsteuer  kei- 
ne entrichteten«  zu  kurz  käme  ».  Eine  der  merkwür- 
digsten und  menschenfreundlichsten  Einrichtungen  des 
Gross wefirs  ist  das  (wiewohl«  wie  die  Folge  gezeigt » 
*  sohlecht  beobachtete)  Verboth«  hinfftro  in  Aegypten 
die  Neger  nicht  mehr  zu  beachneiden;  delr  Befehl  na 

«)  Raschia  IL  DI  log  ^)  De.^el|M  BL  109.  «)  Dmlb«  Bl.  107.  DieM 

Rechnun;^skammer  zalilto  \]>->o  Personen  mit  17,508  A?pero  «n  Besolilunj», 
diMs  war  nur  fiir  iB;^  ,  mit  160. 5o3  Atpern  geregelt ,  mit  dvm  Üci«»l  der 
einzelnen  Kan^lcycu.  (ßl.  108.)  lUscbid  II.  Bl.  iCS.  *)  0«nelbs  Bl.  iiQ, 
>}  tlen«tbtt  Bl.  ija.  s>  OarMlb«  Bl.  loS. 
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den  Statthalter  nnd  die  Richter  Aegypten*«  lautetet  data 
lie  sieh  daroh  Verwehrong .  aolohen  Zwanges  nnd  Un* 
rechtet  Lohn  und  Verdienst  erwirken  würden ;  ans  einem 

fieyssize  des  Reichsgeschichtschretbers  aber  scheint  es 
fast,  dass  des  Grosswefirs  Hauptzweck*  nur  gewesen^ 
das  Serai  von  Negern  zu  reinigen  *.  Nicht  so  mensch- 
iich  war  die  Hinrichtung  von  drey  Juden«  welche  den 
Knaben  des  Kiajabeg,  unter  dem  Verwände,  ihm  Obst 
ZV  gehen f  in  ein  Haua  verlockt  hatten,  wider  die  aber 
kein  anderer  Beweis  als  die  Aussage  des  sechsjShrigen 
Kindes  ^;  nicht  so  duldsam  die  Zerstörung  des  reichen 
griechisc lieii  Klosters  von  Mauromolos  am  Kinsfan^e 
des  Bospnros,  au§  keinem  anderen  Grunde,  als  weil  die 
Mönche  die  hLirche  grösser  als  bisher  gebaut  °.  Den  • 
Bachbändlern  wurde  verbothen,  Bücher  ins  Ausland 
tn  verkaufen.  Um  die  Hauptstadt  nicht  der  Kleinodien 
der  Wissenschaft  zu  berauben      den  Kopfsteuerein« 
nebmem  streng  verbothen,  yon  den  Kaja,  wie  bisher,  un- 
ter dem  Titel  von  Schreiber-  und  Dienergebühren  einen 
Aspcr  mehr  als  die  gesetiindssi^je  Kopfsteuer  zu  for- 
dern   Die  Hinrichtungen  waren  sparsam  und  nicht  ohne 
iidrbare  Grunde.  So  fielen  die  Köpfe  des  Sandschaka 
von  Hamid,  weil  er  zu  langsam  mit  seinen  Truppen  Im 
Felde  erschienen  ^,  des  vormahligen  Aufsehers  des  Ar-  1 
senals,  weil  er  unterschlagene  und  erpresste  Gelder 
nicht  bekennen  wollte  6,  des  Befehlshabers  von  Napoli 
di  Uoiliania  ,  Osmaiiaga's  ,  des  Sohnes  SulfiKar's  (  des 
Gesandten  nach  Wien),  weil  er  als  Aga  der  Sipahi  die 
Mannschaft  mit  parteyischer  Bollenmusterung  ^  nnd 
iöngst  die  Schiffscapitäne  mit  ungebührlichen  Gebüh- 
ren geplagt;  er  war  ein  wissenschaftlich  gebildeter 
Hann  und  grosser  Blumenliebhaber,  nichta  desto  we- 
niger wurde  sein  Kopf  vor  das  Zelt  der  Gerechtigkeit 
gerollt  K  Auf  den  Bericht  dt;^  Statthalters  von  Bakka, 

«  * 

*>  n«<«liiil  fl.  Bl.  t38  und  in  der  Oetcfaiclile  Jutuft  Bl.  368.  Serai  sat' 
t^ififti  lawii 'chi  tinmimie  chawaschider  taehlije  itichun  ,  d.  i.  Um  d«i  Serai 
der  HrrrAcbaft  von  dem  G««indel,  weiches  7a wii«rAi( Eunuchen)  heiast,  su 
Ntfcn.  *\  RMchiil  II.  El.  t4o.  *)  Ehen  da  nnd  die  U«fc^rMtffanK  der  e«n- 
wn  Stelle  in  Conatanlinopoli«  und  Bosporoa  II.  S.  :(T5.  RTsrliifl  H, 
Sl  1S4.  «)  Ehen  d«.       Deraclbe  £1.  114.  S)  Derselbe  Bl.  136.  ^)  Derselbe 
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d«r  nnitr  dem  Nahmen  Ebubekr  Seijahi  d.  i.  dtr 
Reisende«  bekannte  persische  Scheich  aas  Aferbsi- 
dschan ,  durch  Kfinste  der  Zanberey  das  Volk  bedi5re 

und  Weiber  verführe,  wurde  dessen  Hinrichtung  be- 
fohlen ^,  Zauberischer  Künste  ward  auch  ein  anderer 
persischer  Abenteurer  beschuldigt,  welcher  aber  po- 
litisch gefährlicher  als  der  yorige.  Als  angeblicher  Sohn 
Schah  Snleiman^s  und  Brnder  des  regierenden  Schshs 
Hosein  war  er  nach  Constantinopel  gekommen,  und  mit 
einem  Monathsgehalte  von  zweyhondert  Piastern  erst 
nach  Mitylene  unddann  nach  Lemnos verwiesen  worden ; 
von  hier  war  er  nachBofok  entflohen,  wo  erUrknndea 
als  Schah  Abbas  III.  ausfertigte  ^  Er  nahm  es  sich  her- 
#  aus,  einen  Turkmanen  zum  Paiiclia  von  Tschorum  zu  er- 
nennen, und  hatte  ein  Paar  tausend  Landstreicherum 
sich  versammelt,  so  dass  das  ganze  Sandschak  Bofok 
in  Unmhe.  Das  Volk  glaubte«  er  könne  Wetter  machen« 
weil  es  oft  dort ,  wo  er  sich  befand «  schönes  Wetter 

war,  %vcmi  es  aiiders\\  u  regnete  und  schneyte.  Der  Staub, 
den  er  dem  Volke  in  die  Augen  gestreut,  verschxvaiul, 
sobald  er  selbst « hingerichtet «  dem  Staube  gleich  ge* 
macht  ward.  Die  ersten  Aemter  und  die  Statthalter  des 
Reiches  hielt  des  Grosswefirs  wachsames  Atige  durch 
Untersuchungen  und  verdiente  Ahiiduiit^cu  im  o;ehöri- 
^eu  Geleise.  So  wurde  der  Statthalter  von  Bassra,  Ha- 
san Jürük«  weicher  zur  Zeit  der  Thronumwälzung  mit 
den  Truppen  Sultan  Mustafa*s  yon  Adrianopel  ausge- 
zogen« weil  er  aus  Geiz  zu  wenig  Truppen  unterhieU« 
nm  die  Araber  in  Zaum  zu  halten,  und  sich  bis  zum 
Einsammler  der  Auflagen  Scheich  Maaui's  erniedrigte, 
seiner  Statthalterschaft  nnd  WeHrs würde  entsetzt  ^^und 
•zur  Bechenschaft  seiner  Verwaltung  gezogen  ^;  der  Ja- 
niUcharenaga  Gurd  Hasan  wegen  Feigheit  und  Unter- 

Yl.  Bande  S.  190  bey  der  Bescbreibon^  des  Lagert  Torgekommen.  Diese« 
j^lah  bat  la  Motraye  in  Ltiitk  Uekadiri ,  d.  i.  Storcbselt ,  terhörl :  pat^U^ 
ton  Je  la  cicoi;ne  etev^  sur  un  seui  mat  peiM  4m  nmffe  et  surmontd 
houie  petnte  de  mime  et  ptnt  haut  rfu'aucnn  autre  pavillon.  II.  S.  6, 

•)  Ra,chid  U  Bl.  12S  ^)  Dr  is.'ll)«  Ül.  10 1  Auf  *i-incm  Siegel  fUnd: 
J9igi*i  saltnnelra  fescht  waris  Scheh  Ssahibi  Kiran  Ablxis  Stäis  ,  H.  i.  De« 
Bin;:  der  f1  rr^<  l]nft  fut  geerbt  der  Srhab»  Herr  dtt  Ztil»  Abbfta  dtr  Df>^' 
tv.  ^>  lUAciiid  ii.  üi.        ^)  Dertelb«  Bi.  154. 
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tchlagniig  von  Nataral-Liererungen  (die  er  für  hnnder t- 
UOMod  Janitscharen  empfing «  und  kaom  daa  Zehntel 
Mitheilte)  abgesetzt  * ,  der  Kapodanpascha  «elbst  ver- 
fiel in  Untersuchung,  weil  er  einige  Taj»e  mit  der  Flot- 
te vor  Maivasia  verweilt,  oiine,  wie  ihm  beFohlen  wor- 
den, die  Einwohner  soi^lLich  ahziUiihren  ;  der  Reis  Efen- 
di,  welcher,  die  Sache  zu  untersuchen,  abgesendet  wor- 
den« berichtete  zwar,  dasi  der  Kapudanpatcha  tchuld- 
lof,weil  der  Reis  aber,  als  er  den  Kapndanpascha  anf 
•einem  Wege  begegnete,  demselben  weder  GrusSf  noch 
Rede  stand  ^ ,  und  mit  dem  Defterdar  der  Flotte  sich 
III  (jeschäftcii  besprach^  IjeKla^^te  sich  der  Kapudanpa- 
*  tcha  über  solche  VerletJinii^  der  ilnn  vom  Kcis  Efendl 
schuldigen  Ehrerbiethuug  und  Beeinträchtigung  seiner 
Machtvollkommenheit  als  Kapudan  das  BUeeres. 

Von  den  Fenersbrfinsten «  die  jOngst  zu  Gonstanti- 
lopel  Statt  gefunden**,  hatte  eine,  in  der  Nacht  den  Ted' der 'iK- 
Bairamsfestes  im  alten  Serai  im  Kaffehztmmer  entstan-  ^'railr 
den,  einen  grossen  Theil  desselben  während  eilf  Stun-  /„"jj"^'^ 
den  niedergebrannt,  eine  andere  den  unvergleichlichen  öo/mrricAA'e- 
Pallast  des  vorigen  Mufti  I>ehaji  verzehrt     Die    i  o s -  «^iJcA«r^c- 
len  za  Adrianopel    und  Constantinopel  ^  mit  Lichtiluth 
gefeyerten  Siegesfeste  wegen  Morea's  Eroberung  waren  ^J^^^l^^ 
ohne  Fenersbrunst  abgelaufen.  Die  Freude  des  Sultans  ^rief^  oera-^ 
lowohl  als  des  Volkes  über  des  Feldzugs  glücklichen,^  siih"  112-, 
iosgsng  ward  durch  den  Tod  der  Walide  getrübt,  der  7-  D«e.  i^iii 
Griechinn  aus  Uelimo,  der  Liebluigsgeiiiahliiui  Moharn-     F^br.  1710! 
med'sIV. ,  die  nach  seiner  Entthronung  unter  S.  Snlei-sj.  SUk.  ua;. 
man's  II.  und  Ahmed*s  II.,  der  Söhne Ibrabim's,  ßegie-^ 
rang  acht  Jahre  lang  ins  alte  Serai  verwiesen,  dann  nher 
utsr  ihren  beyden  Söhnen  Mustafa  II.  und  Ahmed  III. 
aoch  zwanzig  Jahre  lang  nicht  nur  die  höchsten  £hrer«- 
biethungen  als  Mutter  des  regierenden  Snltans,  sondern 
such  die  allgemeine  Hochachtung  und  Liebe  als  Er- 
banerinn  der  Moschee  zu  Skutari  und  Galata,  und  Stif- 
teiinn  eines  Speisehauses  für  Arme  genoss  ».  Während 

•)  Raielua  II.  Bl.  laS.  ^)  Sdam  u  keinme  iltefat  Umtjuh,  Rnchid  IL 
BL  ia6  Ferrari  Ende  des  ersten  ßuclies       Rascliid  II.  Bl.  112,  118  u.  i33. 
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« 

des  Feldr.oires  in  Morea  hatte  auch  Hatan  ^  der  Statt« 

halter  von  Morea,  einige  Siege  über  rebellische  Kiirdcn 
und  Araber  etrfochteii,  „welche,"  sagt  der  Reiciisge- 
•cbichttchreiber ,  ^.Zuwage  der  glänzenden  Eroberung 
„dieses  Jahres**  *•  Ifie  rebelliscbeii  Kurden  Ssatschli, 
d.  i.  die  Haarichten,  die  sich  am  Ber^e  Sindschar  (dem 
Masius)  7.11  Deir  Aassi  (Rehellenkloster)  verschanzt, 
wurden  vom  Statthalter  Bagdad'«  zu  Paaren  getrieben. 
Der  Kiaja  des  Pascha  verfolgte  die  Rebellen  nach  dem 
Schlosse  Ton  Chatnnije  ^  welches  mitten  im  See  dieses 
Nahmens ,  vier  Stunden  nördlich  von  Sindschar  \  Oer 
Kiaja  und  mehrere  andere  blieben  zwar,  aber  dieselben 
wurden  aus  ihrem  Zufluchtsorte«  dem  InselschTosse, 
welches  aas  einer  einzigen  breiten  Gasse  ^besteht ,  yer» 
trieben  und  vernichtet;  endlich  ergab  sich  aoch  Sin« 
dschar  selbst,  nnd  der  Tormahlige  Scheich  des  Stam- 
mes Tai  wurde  zum  lieg  von  Sindschar  ernannt  Itt 
der  Gegend  von  Bassra  hatten  sich  einige  rebellische 
Araber  des  Stammes  Lam  unter  den  Schutz  des  persi« 
sehen  Chans  ▼onHaweife  begeben;  der  Statthalter  von 
Bagdad ,  welcher  mit  seinem  Heere  bis  Dnrlak  vorge- 
rücl^t  war,  erhielt  dort  Nacluicht  von  den  Obrigkeiten 
von  Beide,  Dschewafer,  Mendledschin  und  dem  Scheich 
der  Ben!  Lam,  dass  dreyssigtaasend  Perser  bis  fünf  Tag* 
reisen  innerhalb  der  Gr&nzen  Torgedrnngeu  seyen.  Die 
Beni  Lam  sandten  jetz^  nach  Sitte  der  arabischen  St*am* 
me,  wenn  in  höchster  Nolh ,  schwarze  Fahnen  an  die 
Araber  von  Bassra  nnd  Bagdad ,  um  von  ihnen  Hülfe 
zu  begehren  ^  Mit  ihrer  Hülfe  schlugen  sie  die  unter 
persischer  Bothmlftssigheit  stehenden  ins  Land  gefalle* 
nen  Araber  znrfich «  und  der  Statthalter  von  Bagdad 

verständigte  sich  mit  dem  (Hiau  von  Ifnweife  /u  guter 
Freundschaft.  Endlich  hatte  in  dem  kurdischen  San- 
dschak  Harir  ein  Bösewicht  den  Beg  erschlagen  ,  nnd 

Z.  vihr  Aiter  zwisciien  So— (>o  angibt;  da  ihr  emter  Sohn,  MusUfa«  gcboo 
i«  J.  107^  gfbor«il  ward,  den  sia  doch  nicht  mit  acht  Jahren 

nn  hatiiMi  Tvoiinir. 

•)  B«*»  liia  11.  Bl.  121  Z.  i3  V.  n.  *>)  Der>elbe  BI.  i»o  Z.  10  t.  «.  NaA 
dieier  Angobe  itt  die  Lape  de«  Seen  auf  der  Karle  dea  «wrylen  Baitdf« 
SU  berichtigen.  Z7ivv4i«r/o/(  ist  die  breite  Stratwe  zu  Contlantinopel.  welch« 
Tooi  Garttotliort  OAch  dam  S«rai  führt.     Raachid  II.  Bl.  isi.  «)  £lMn  da. 


die  Karden  Sehran  theihea  «ich  in  zwey  Parteien  i  die 
«ioe  den  Mörder,  die  andere  den  Sohn  des  vorigen 

Be»  als  Statthalter  anerkennend.  Mit  Hülfe  des  Statt- 
halters von  Bagdad  ward  der  Sohn  in  seines  Vaters 
Stelle  eingesetzt,  und  als  solcher  von  der  Pforte  be- 
lütigt  *.  Wahrend  der  Begebcinfaeiten  der  zwey  Feld* 
lüge  nnd  der  im  Innern  erzlhlten  verlor  AU  die  äusse- 
re Politik 'nicht  aas  den  Augen;  aber  sein  Benehmen 
gegen  die  iremden  Mächte  und  ihre  Minister  war  nicht 
dsi  glimpflichste.  Auf  die  Beschwerde  des  englischen 
fiothschaflters ,  dass  der  englische  siebzigjährige  Dol- 
metsch zu  Smyrna  von  einem  Türken  geprügelt  wor- 
den, ant\^  ortete  er:  „Was  wollt  ihr,  dass  ich  ihun  soll, 
^wena  ein  Musulman  einen  Giaur  prügelt^^      it)kI  als 
mu  ihm  vorstellte ,  dass  solches  Benehmen  der  Manth- 
aer  den  Handel  stören  werde ,  antwortete  er,  dass  die 
Pforte  englischen  Handels  nicht  bedürfe,  dass,  wenn  die 
einen  Kaufleute  ^ringen,  andere  kommen  w  ürden  ^ ;  aber 
die  Englander  würdea  nicht  gehen.  Schlimmer  als  dem 
englischen  Dolmetsch  zn  Smyrna  ging  es  dem  venezia- 
niichen  ersten,  Johann  Navon,  zn  Gonstantinopel ;  weil 
er  in  einem  (aufgefangenen)  Briefe  Neaigkeiten ,  und 
\m  Geschäften  c^eschrieben  ,  wurde  er  aulgehenkt 
So  war  auch  bey  der  Uebergabe  Maivasiä*s  ein  von  dort 
gebürtiger  griechischer  Arzt  gehenkt  worden,  welcher 
von  Gonstantinopel  entflohen,  zu  Malvasta  mit  vene- 
zianischem Patente  als  ein  Befehlshaber  angestellt  wor- 
den war.  Nach  Gonstantinopel  gesandt,  wurde  er  vor 
dem  Fingerthore  mit  dem  venezianischen  Diplome  um 
den  Hals  gehenkt  ^Nach  Wien  ward  mit  Eröffnung  des 
▼enezialtischen  Krieges  der  Mnteferrika  Ibrahim  mit 
einem  Schreiben  des  Grosswefirs  an  Engen  abgesendet 
^^oiden,  in  der  HofFnuns^,  dass  der  kai^orliche  HoFanch 
ia  diesem  Kriege,  wie  in  dem  letzten  russischen,  keine 

')  Btt«cbid  II.  Bl.  laa.  ^)  Se  im  Musulmano  ha  hastonato  rm  Ciaitr  che 
t^9Ut€  che  io  vi/accia,  Dea  BailoMemiuo  Deriebt  in  den  veDeziaoischen  Ac- 
tco,  H.  Arch.  *)  ffoi  non  hahbiamo  bitogno  del  toro  eommereio  t  te  ^ueUi 
mcrcanti  t*and>'ranno  verrano  degli  allt  i  ,  ma  non  aiidei  anno  ,  <  cosi  Vha 
itctnziA.  8.  Lu^Uo  1714.  ^)  lUicUid  II.  ßl.  isS»  aad  Ferrui  S.  ^  IIa- 
Mbid  II.  BL  139, 
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Parley  ergreifen  werde  *.  Der  Mnteferrika  übergab  es 
in  feyerlicher  Audienz  dem  Prinzen,  welcher  mit  be- 
il. Vmf  1715.  decMeoi  Haupte  in  rothgoldgesticktemKleidet  auf  roth- 
sammlenetn  goldverbrämtem  Lehnsessel»  onter  rothsei* 
denem  goldbordirtem  Baldachin  sass^  ^  zn  seiner  Rech- 
ten die  Hofkriegsr'athe ,  zu  seiner  Linken  die  geheimen 
Referendare.  Nach  vier  Monathen  ging  der  Ueberbrin- 
ger  mit  einem  Schreiben  Eiigen's  zurück,  welches  schon 
früher  die  Vermittlung  OesterreicVs  mit  Venedig  an- 
getragen hatte  worauf  weiter  keine  Antwort  folg* 
i3.  April  171$.  Als  aber  im  folgenden  Jahre,  zwjblf  Tage  nach  dem 
neuen  zwischen  Oesterreich  nndlTened ig  geschlossenen 
Schutz-  und  Trutzbündnisse  wider  die  Türken ,  Engen 
in  einem  Schreiben  dem  (irosswefir  die  ^^  lederherstel- 
lung  des  Carlowiczer  Friedens  nnter  vorausgesof 7ter 
Bedingniss  der  Vergütung  des  bis  jetzt  der  Bepublik 
zugefugten  Schadens  ans  Herz  legte,  und  weil  alle  Vor- 
stellungen des  Residenten  Fleischmann  unbeachtet  ge* 
blieben,  seine  Abberufung  ankündigte  \  war  der  Kriegs- 
ISrm  auf.  In  einer  grossen ,  im  Pallaste  der  Walide  zu 
£jub  gehaltenen  Rathsversammlung,  welcher  die  ober- 
sten Würden  des  Gesetzes  uiul  die  Generale  der  Trup- 
pen beywohnten ,  darunter  auch  der  zweyte  General- 
lieutenant  der  Janitscharen,  der  Segbanbaschi  Hasan, 
der  Deutsche ,  wurde  das  vom  Grossweflr  eigenhändig 
aufgesetzte  Manifest  *  durch  den  Reis  abgelesen ,  wo- 
rin auseinandergesetzt^  dass  der  Carlowiczer  Friede 
den  Kaiser  zur  Hülfe  Venedig*s  nicht  verpflichte,  dass 
derselbe  fried^^iishnichig  und  iiim  daher  der  Krieg  zu 
erIJaren  sey.  J)er  MiiPti  entschied  ,  dass  dem  also.  Der 
Grossweiir  fragte  nun  die  Generale  um  ihre  Meinung, 
ob  er  nach  Korfu,  dessen  Belagerung  schon  firüher  he* 
.  schlössen  worden ,  oder '  an  die  deutsche  Grünze  zie- 
hen sollte.  Sie  äusserten  sich  einstimmig,  der  Groswe» 
JIr  müsse  alsSerasker  gegen  die  Deutschen  ziehen,  „in- 

•)  Dai  Schreiben  im  1c.  k.  H.  Arch. ,  und  Recr*denli»le  pro  Thrahim- 
patcha  t>.  Sept.  1715.  ^)  Acl*n  der  Si.  B.  «)  Schreiben  vom  8.  Man  i7»5. 

Das  Schreiben  dem  lürkbchpn  Manifeste  ganz  in  üebertetxanp  eiDßC- 
tchaltet,  mit  der  IJcbcrscLiilt :  L  <  Icrst  tzunp  der  stolzen  Zitschrijt  des  rr- 
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„dem  diese  Detitsclien  nicht  wie  andere  Un^raubige,  son- 
jidarn  ein  starker  Feind  seyeu^  „Kleinmüthige  Men- 
^8chen,"  sagte  der  Grosswcfir,  i^TergrÖssern  die  Macht 
„des  GUnbeusfeindes «  indem  sie  sagen «  diese  Denl- 
„ichen  sind  ein  grosser  Feind ,  und  entmnthigen  da* 
„durch  die  MosHmen ;  ist^s  nicht  geseum'assig,  hoch- 
„würdigster  Mufti,  solche  Venatlier  ari  Keich  und  (il  li- 
eben, welche  sich  bloss  hiedurch  den  Beschwerden  des 
„Krieges  entziehen  wollen,  zu  tödteu?  Wir  beginnen 
jidea Krieg  nicht  auf  einen  Briefe, wir  rüsten  uns,  nnd 
^ziehen  nach  Belgrad,  wenn  das  Lager  der  UngUnbigen 
„mit  Einem  Schritte  die  islamitischen  Gr'anzen  betritt« 
„treiben  wir^s  znrfich;  an  die  GrSnzbePehlshaber  sind 
„iudess  die  strengsten  Befehle  erlassen  worden,  den 
„Frieden  nicht  zn  brechen.**  Der  Grosswefir  fuhr  Fort, 
er  habe  den  Begierheg  von  Diarbekr,  Kara  Mustafa- 
pascha«  nach  Korfu  bestimmt,  und  fragte,  was  sie  da- 
von meinten.  Die  Generale,  welche  wohl  sahen,  dasa 
der  Grosswefir  schon  den  £ntschlnes  gefasst ,  den  Kara 
Mnstafa  nach  KorPn  zu  schichen ,  fanden  es  besser ,  %n 
schweigen ,  als  sich  dnrch  andere  Meinung  abermahls 
die  Beschuldigung,  dass  sie  Feinde  des  Glaubens  nnd 
des  Reiches,  zuzuz.iehen.  „Für  heute  ist's  genug,"  schloss 
der  Grosswefir,  „bedenkt  euch's  diese  Nacht>  und  mor* 
„gen  nm  Mittag  findet  ihr  euch  Alle,  so  Gott  will,  in 
„der  vor  S.  M.  dem  Padischab  za  Dandpascha  zu  faal- 
„tenden  Raths  Versammlung  ein**  \ 

Am  folgenden  Tage  yersammelten  sich  die  Ulema  ^^'^f'^'^j'*"*^ 
und  Generale  im  Zehe  des  Kaimakams.  IVlit  Soimenauf-  thung  de» 
gang  kam  der  Grosswefir,  gerade  im  kaiserlichen  Zel-  "•^•^ 
te  absteigend,  wohin  sich  dann  die  ganze  V  ersammiung 
begab.  Der  Grosswefir  eröffnete  dieselbe  mit  einer  Re* 
de,  in  welcher^  wie  im  Manifeste,  vom  venezianischen 
Friedensbmche  an  bis  auf  das  Schreiben  £ngen*s  AI* 
1er  hererzShlt  ward.  Der  Mufti  gab  das  mitgebrachte . 
Fetwa ,  der  Reis  Efendi  las  es.  „Nun,  ihr  Herren,  was  / 
»sagt  ihr  dazu?^  fragte  der  Mufti  die  Ulema.  Da  Keiner 

*}  Chmimi  ktmL  AMchid  IL  BU  14«.  ^)  Denelbe  Bl.  J47. 
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etwas  zu  sagen  wpsste ,  oder  sagen  wollte ,  herrschte 
allgemeines  Stillschweigen  fast  eine  Vierlelstande  lang* 
Der  Grosswelir  brach  es:  „Ihr  Herren«  warum  sprecht 
y,ihr  nicht?  diess  ist  eine  Rathsversanmlnng,  wo  jeder 
„das  Wort  Frey  hat»  Habt  ihr  einen  Zweifel  wider  die 
^Gcsetzriiassigkeit  des  Fetvva,so  Ijiiiii^t  dciiselljen  vor.** 
Endlicii  nalini  der  vorisr  ( )ljersi laiidi ichter  von  Ana- 
toli,  Mirfafade  Scheich  Moliammed,  das  Wort.  „Da  ein 
^mit  der  Post  gekommenes  Schreiben  des  deutschen 
leersten  Ministers  noch  keine  Verletzung  der  Granzen 
„beweiset«  womit  wird  denn  der  Friedensbruch  be* 
,,\vährt?.wSre  es  nicht  besser,  die  zu  erlassenden  Be^ 
^  „fehle  so  einzuricliten  ,  dass  man  von  Seite  der  hohen 
„Pforte  sich  hierüber  zuerst  C,  <  w  is&heit  verschaffen  \vol- 
„le."  Der  Grosswefir  entgegnete,  dass  der  Friedena- 
bruch im  Schreiben  seihst  liege,  welches  den  Friedens* 
bruch  der  Pforte  anschuldige.  —  „Wohlan     fahr  der 
Oberstlandrichter  fort,  „der  Feind  beschuldigt  uns  des 
„FriedensbrncheSfbekennt  sich  aber  selbst  dessen  nicht 
„schuldig.  Nichts  hindert  uns,  zu  rüsten,  während  wir 
„noch  einmalil  tragen;  hat  es  denn  etwas  auf  sicli,den- 
„selben  von  enerem  Vorhaben,  wider  ihn  zu  ziehen,  zu 
„verständigen?  Auf  dieses  Schreiben  allein  scheint  es 
„meiner  kurzen  Einsicht  nicht  schicklich ,  den  Krieg 
„za  beginnen,' sondern  nur  erforderlich,  die  islamill- 
„schen  Granzen  in  Vertheidigungszustand  zu  setzen.**  — 
„Bring  den  Friedensvertrag,^  rief  der  Grosswefir  dem 
Reis  Efendi  zn,  „und  lies  densellien  Sr.  Hochwürden 
„dem  Scheich  (!(s  Islams  vor."  Der  Keis  EtciKÜ  las, 
und  es  fand  sich  in  -den  zwanzig  Artikeln  desselben 
auch  kein  Wörtchen  von  Venedig,  Der  Sultan  sprach: 
iiSo  ist*s,  auch  zur  Zeit  des  russischen  Krieges  hat  man 
„nachgesehen  und  nichts  gefunden,^  —  „Seht  ihr,''  sag-* 
te  der  Grosswefir,  znm  Mirfa  Efendi  gewandt,  „wie  d(»r 
„Feind  lügt,  indem  er  nns  den  Friedensbruch  anschul- 
„digt."  — „Wohlan     entgegnete  IMirfafade,  „wir  wis- 
„sen,  dass  wir  den  Frieden  nicht  verletzt,  aber  ist  denn 
„derselbe  durch  die  falsche  Beschuldigung  von  Seite 
ipdea  Feindes  gebrochen     «—  ,»Nach  eueren  Reden 


i 
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üel  der  Grosswofir  heftig  ein,  „fiele  dem  Feinde  keine 
^Verrätherey  zur  Last,  bis  er  niclu  Belgrad  genommen, 
j|(Unn  ist's  aber  za  spät  zur  Vertheidigung.^  -—„Ich  aa- 
M^e  niohl,^  fahr  der  Oberatlandriohter  fort,  „dass  die- 
ser Beweis  seiner  Treulosigkeit  abzuwarten,  wohl  aber, 

„so  laiige  er  nicht  die  (irän7j:iL  überschritten,  dieses 
nSchreiben  uns  kein  Recht  gibt,  den  Krieg  zu  erlsUi- 
^ren.^  DerGrosswenr,  der  jetzt  in  der  Hand  des  Scheichs 
m  Aja  Sofia  ein  Bach  erblickte,  begehrte  es,  nm  za 
•ehen,  was  es  beweise«  Der  Scheich  stand  anf,  derSnl* 
tan  winkte  ihm,  nicder/.usit/.en  und  zu  lesen.  Erlas  aus 
dem  Werke  Serchesi's  ^  zwey  Puncte,  welche  die  Mei- 
nang  des  Oberstlandrichters  unterstützten.  Der  Gross- 
wefir  sagte:  „Wider  die  Wahrheit  dieser  Entscheidung 
^^en  ist  nichts  einzuwenden,  aber  sie  sind  auf  den  vor- 
„liegeiidcii  Fall  uicht  :aivv  emibar dami  aber  iialb  ein- 
lenkend:  „Wir  woUea  ja  nicht  ohne  Ursache  und  ohne 
«Verletzung  des  Friedens  von  Seite  des  Feiades  den 
»Krieg  beginnen,  sondern  nur  für  jeden  Fall  gerästet 
^gegen Belgrad  ziehen;  wir  haben  zugleich  denGrSnz- 
„befe'iilshabern  aufs  strengste  gehothen,  den  Feinden 
„lach  nicht  einmahl  durch  Streif  den  geringsten  Scha- 
„den  zuzufügen,  sondern  nur  auf  ihrer  Huth  zu  seyn. 
„Noch  gestern  Abends  ist  ein  Bericht  des  Pascha  Ton 
„Temeswar eingetroffen;  Komm,  Reis  Efendi,  lies  den* 
„selben."  Er  enthielt,  dass  man  die  auf  der  Sava  von 
Bosnien  kommenden  Rrückenscluiie  nicht  passiren  las- 
se. Nach  einigem  Hin-  und  Herreden  wandte  sicli  der 
Grosswefir  an  die  Wefire  und  Emire ,  die  Ajan  (Vor- 
nehmen des  Landes),  Chodschagan  (Herren  des  Diwans) 
und  die  Vorsteher  der  Herde,  d.  i.  der  Truppen,  um 
noch  einmahl  die  Frage  zu  erörtern,  aul  welche  Seite 

• 

des  auf  zweyen  zu  führenden  Krieges  er,  und  auf  wel- 
cher der  Beglerbeg  yon  Diarbekr  als  Serasker  auszie- 
hen solle.  Alles  entschied ,  wie  gestern,  einstimmig  für 

des  eil üÄswefirs  Auszug  gegen  Deutschland.  Der  Sultan 
sagte:  „So  Gott  will,  kommen  wir  in  Adtianopei  wie- 
„der  zusammeilf  berathen  den  deutschen  Krieg  noch 

■)  M9iua,  BwcUtd  IL  ai.  48. 
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f^eiDinahlt  und  bandeln  naeb  dem  Anasoblage^  \  Der 

Scheich  von  Aja  Sofia  hob  die  Hände  znm  Gebethe  anf, 
der  Sultan  staiul  aul  ,  die  \  ersammlung  ging  nus  ein- 
ander, der  (jios^wtnr  gai\/.  cMUilarii mt  von  Zoniglulh. 
JNach  einigen  Tagen  büsste  der  ObersUandrichter  die 
Freyheit  seines  Wortes  durch  Versetzung  nach  Para- 
wadi  als  Eiobter.  £s  vrufden  die  Ihitigtten  Kriegtan- 
stalten  getroffen;  ausser  der  im  Arsenale  liegenden 
\  Flotte  wurden  fünfzehn  Gallioten,  fünf  nnd  zwanzig 

lirkateu,  zehn  Krummschnablige  Bote,  acht  Voliken 
gebaut.  Der  am  eisernen  Thore  angestellte  Aga  des  Do- 
iiauwirbels,  Ibrahim,  mit  zwey  Kobsschweüeu  zum  Ka- 
pudau  der  Donau,  der  Mewkuiatdsohi  Ibrahim  nud  der 
Defterdar  von  Kissa  zu  Commissären  ernannt,  nm  Yon 
Constantinopel  bis  Belgrad  den  nOthigen  Mnndvorrath 
berbeyzuschafTen.  Der  Chan  der  Krim  ward  mit  Ueber« 
Sendung  der  gewöhnlichen  zehntausend  Piaster  als  Kö« 
chergeld,  und  vierz,igtausend  alö  Scizhanensold  einge- 
laden ^.  Der  Beglerbeg  von  Anatoli,  Tni  lv  Aliined,  wel- 
cher zu  Kallipolis  angekommen«  um  sich  gegen  Korfu 
zu  wenden«  erhielt  die  Bestimmung,  in  Eilmärschen 
nach  I)(issa  zu  ziehen«  Ahmedaga. von  Lippa  ging' Über 
Chocim  mit  einem  Einladungsschreiben  auRakoczy  ab» 
worin  ihm,  wie  vormahls  demTököli,  das  Ffirstenthum 
SieLcnljür^cn  und  der  Titel  als  König  von  Ungarn 
versprochen  ward  Der  Sultan  brach  nach  Adrianojiel 
auf  y  vom  Kaimakam,  Muiti,  den  beyden  Oberätlaud- 
richtern ,  dem  Vorsteher  der  Emire  und  von  allen  Her^ 
ren  des  Diwans  begleitet  Gleich  nach  der  Ankunfl  zu 
Adrianopel  zog  der  Beglerbeg  Ton  Anatoli  mit  aeinen 
Truppen  stattlich  auf,  voraus  die  Beherzten  und  TolU 
kühnen  (GönüUü  und  Deli),  dann  die  Jäger  und  Land« 
wehren  (Segbanen  und  Lewende) ,  fünfzig  Aga  seines 
Hofstaates,  neun  Haudpferde,  dann  hinter  ihm  über 
tausend  Flintenschützen  zu  Fuss  und  über  hundert 
Pagen  ^.  Hierauf  hatte  die  vom  Sultan  beym  Scblusse 
der  letzten  zweyten  Rathsversammlnng  angesagte  driu 

•>  RaichM  IT  ßl  i'^o  z.  10  V.  «.  1^  Dmitlb«  BL       <>  Dmlb«  fil. 
149.      Derselbe  bi.  i5o. 
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te  Statt.  Nach  Ablesung  des  Manifestes  und  l  etua  sag- 
te der  Grosswefir:  „Wir  sind  hier  nicht  versammelt, 
„um  über  die  Nothwendigkeit  des  schon  entschiedenen 
„Krieges  leere  Worte  zu  verlieren «  sondern  um  nnB 
„zur  Fahmng  desselben  anzafenem ,  nach  dem  Spra- 

„che:  Bekämpjc  die  Uftgläubit:e,i ,  und  ser  f;rob  mit  ihnen 
„Was  sagt  ihr  Herren  Gesetigelehrten Jtiuige  sag- 
ten^: Gott  gebe  euch  Leitung  und  Glück;  andere  Wie- 
len die  Antwort  ^  an  die  Generale ;  diese,  als  d^r  Gross- 
wefir sie  anblickte,  bethenerten  starkmüthig  und  lant- 
mäuli^,  dass  sie  des  Padischahs  Sclaveu  ,  dass  sie  be- 
reit,  Seele  und  Herz  im  Dienste  des  Glaubens  und  Rei- 
ches zn  opfern.  Der  Grossweßr  scbloss  mit  den  Wor- 
ten: j,Es  ist  kein  Zweifel,  dass  uns  Gott  Sieg  verlei- 
nhen  werde,  nach  dem  Spruche:  Sey-d  nicht  fröhlich 0 
„scyd  nicht  traurig,  so  sej'd  ihr  überlegen.^  (durch  Gleich- 
math)  t,  und  der  Scheich  des  kaiserlichen  Lagers  be- 
schloss  mit  Fortsetzung  des  angestochenen  Verses  die 
dritte  Berathnng  des  Krieges. 

Vor  dem  Aufbruche  nach  Belgrad  ward  dem  mit-  KritgtrUttun* 
geführten  kaiserlichen  Residenten  Fleischmann  ein  Aiit- 
worlschreiben  des  Grosswefirs ,  von  ihm  selbst  Äufge-^f^^^'/^^^Ii^- 
letzt, übergeben.  In  noch  weit  leidenschaftlicherem  To-  "'"^ 

•  •«  «»  «II-«  Cunlavtitetie 

ne,  als  das  Mantfest,  abgefasst,  steht  dasselbe  m  der  os-  hmgwickuu 
manischen  Reichsgeschichte  als  Denkmahl  ungeschlach- 
ten Styles  osmanischer  Diplomatik,  wovon  als  Proho 
hier  das  Hude  genügt:  „Ey!  wie  wird  man  hiulüro, 
iiWenn*s  znm  Frieden  kommt ,  euerem  Worte  Glanben 
«erwirken  können;  so  tadelnswerthe  Handinngen  las- 
»sen  sich  nicht  die  geringsten  Herzoge,  viel  weniger 
„christliche  Könige  zu  Schulden  kommen.  AAOhlan,  es 
«wird  mit  euch  der  Markt  des  Kamples  auigeschiageu. 

*)  Dtehakid  el  Kufar  we  aghladk  aleihäm.  ^)  Raschid  brinct  hier  d«a 
iürk.  Vert  an:  Bir  suale  komaf  ol  ghamj'ei  hajir  dsthewab ,  u.  i.  Zu  kei- 
ner Fra^e  Ia«st  sctila^fertige  Aatworl  jLommeDj;  $o  wie  obea  S.  14?  % 

t  u.  das  türkische  Dislicbon: 

6'uban  schiwesmden  chand§  Wt  g&ßar  heininde 
Uchtkar  waad  wiisalt  ikrar  ile  inktnr  bcinimlc. 
Zwischen  Lachen,  zwischen  Kedt-n,  wa«  die  Zutit^e  schmeichclu  ui»g  » 
Halh  bejahend,  halb  verneinend,  ioideri  er  das  VVort  feu  Tag. 
"Snrh  (Ipin  Spruche:  Chalnkallahu  lilhuttilii  ridsthtih  n  ruhcfin/^n  (i 

koucaiiit  we  tcridiu ,  (1.  i.  Gott  schuf  zum  Üaniptc  Mannet  ,  und  Mauccr 
buppennapf  und  Triet. 
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„So  Gott  will,  wird  diese  von  Fehl  und  Hochmiitli 
ffireye  Handlungswelse  der  hohen  Pforte  ihr  nur  ret« 

„ner  Nutzen  seyn.  Es  ist.  kein  Zweilel,  cla.ss  das  von 
„beyden  Seiten  zu  vergiessende  Blut  nicht  nur  über 
9,euch ,  sondern  über  euere  Kinder  und  Kindeskindsr 
fjbu  an  den  jüngsten  Tag  Fluch  und  Untergang  bringen 
^wird.  Das  Verderben  komme  über  eueren  Hals**  ^  In 
der  Nachschrift  am  Seitenrande  war  bedeutet,  dasS| 
weil  im  letzten  Kriege  der  Gesandte  SulüKar  iuKomom 
eingesperrt  worden,  auch  der  Gesandte  einige  Tage  zu 
Sc^ban:  Beigrad  aufgehalten  werden  aolle  K  Von  PhilippopoUs 
SS.  Jid.  17t«.  aus  ergingen  mit  S*ibel  und  Kaftan  gemessene  Befehle 
an  eleu  Kapudanpascha  und  Kara  Mustnfapascha ,  und 
au  den  Befehisbaber  vonBosuieu,  Jusutpascha  den  f. äu- 
gen, wovon  die  beyden  ersten  zur  Führung  des  Krie- 
ges auf  Korin»  dieser  in  Bosnien  bestimmt  waren  S  Der 
Tatarchan ,  der  nun  ins  Lager  gekommen ,  stellte  ein- 
ätiaimig  mit  dem  Berichte  des  Serdars  vuii  Isakdschi 
und  Chocim  vor,  dass  Pohlen,  von  Kussland  und  Sach- 
sen bedroht,  die  Gegenwart  des  grössten  Theiles  sei« 
ner  Macht  fordere ,  dasa  er  also  nur  zehntausend  Mann 
nach  Belgrad  senden  könne ,  mit  dreyssigtausend  an 
der  poliliöcheu  Graiize  bleiben  weide.  Um  auch  von 
,  '         dieser  Seite  die  Ueeresmacht  zu  verstärken,  wurden  zu 
Ibrail  dreytausend  sechshundert  Janitscharen  mit  ver- 
doppeltem Solde  eingeschrieben,  wovon  die  Haupt- 
lente  vierzig ,  die  Fahnenträger  zwanzig ,  die  Officiere 
der  zur  Ruhe  gesetzten  zehn,  die  rahiieiitrager  dersel- 
ben lünt  Asperu  Zulage  erhielten     dazu  die  ilalfto  des 
vierten  Begimentes,  vierhundert  Mann  mit  fünfhun- 
dert Zeugsehmieden,  dreihundert  Kanonieren  und  drey- 
fsig  Stuckfuhrleuten.  Aaredsch  Osmanpascha,  der  Inha- 
ber des  Sandschakes  von  Tirhala,  erhielt  deuBelehl,  die 

*)  Ratelifd  II.  Bl.  tSi.  Dai  Datam  i.  DtcbemtnnWwwet  itt  DrucKfeb- 

ler  ,  statt  Dsi-liomafi  ul  -  aehir  (23.  May);  (letin  das  Schicihen  Eu{;eii'»  w*r  ^ 
die  Anlwort  selbst  sagt,  zu  Constanlinonol  erst  am  32.  T«ee  nach  der 
T«ff-  und  Naoht|;leicbe  (am  22.  Apiil)  angekommen  ,  auch  ist  da»  OH^oal 
im\.  H.  Arch.  richtig  vom  1.  Usclicmariul- achir.  Der  Getchicbtschreiber 
hat  dasselbe  ;(hc,'oknr^t ,  unfl  rlic  Nachs'^hrin  n\i§f;f(ns<en.  ^)  Zuletst  ^und 
noch  bemerkt,  Uii»s  dh»  Schreiben  als  Dup^Ucai  ausgestellt  worden,  0W 
gleichlautend«!  m  d«a  lUodea  des  RMid«ol«B.  ^)  Aatchid  II«  Bl*  iSs. 
^)  £beD  d«. 
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Strassen  für  das  gegen  Korfu  bestimmte  Heer  vonTir- 
bala  bis  nach  Stajail«  und  Furindos  (Buointro)  zu  rei- 
nigen t  nnd  den  ntftbigen  Mundvorrath  herbeyzQ8chaf- 
fen.  Zur  ForlbjrtQgung  des  GeschüUes  worden  die  Ka- 
ja anagehoben ,  welche  von  den  eraten  Zeiten  des  os- 
manischen  Reiches  in  Europa  her,  unter  dem  Titel: 
Kinder  der  Eroberer,  die  Handlanger  des  Fuhrwesens 
des  Geschützes  *.  Nach  dem  eisernen  Thore  wurden 
dreytausend  Mann  gesendet,  nnd  dem  dortigen  Be- 
fehlshaber der  Befehl  ertheUt,  nene  Schanze  anznle- 
gen,  zu  welchem  Behnfe  ihm  dreytansend  Fnssgängert 
fönf  ZwOlfpfünder ,  fQnfhnndert  Kugeln,  zehn  Zent- 
nervet/eil,  lual  Zentner  Bley,  zwiiU  l^luiid  Liuiteii, 
vierzig  Zentner  Pulver /.ugebeiidet  wurden**.  Sechshun- 
dert Janitscharen  wurden  als  Besatzungs Vermehrung  in 
die  Festungen  der  russischen  Gränze«  Temerruki  Ra* 
bath,  Gr,  Temkalaa,  Taman,  ^ilbnrnn,  verlhetltt  nach 
Chocim  'Janitscharen «  nach  Temeswar  Bombardiere 
gesandt.  Andere  Befehle  beschlennigten  den  Marsch  der 
aufgebütheneii  Truppen   '.  Der  Chan  gin^  nach  der 
Krim  zurück  :  dafür  kam  ein  {lolilischer  (gesandter  der  , 
Coufüderation  von  Tarnigrod ,  eine  neue  i^rscheinung 
•  an  der  Pforte«  nnd  sowohl  desshalb,  als  der  sich  weg- 
werfenden nnd  erniedrigenden  PersOnltcbkeit  des -Ge- 
sandten willen  in  der  Reichsgeschichte  aufgezeichnet, 
welche  doch  die  letzten  bcyden  Gesandtschaften  des 
Starosten  von  Sred/.,  Franz.  Gulz,  und  des  i^alatins  von 
Mazovien,  Stanislaus  ChomstovN  ski,  mit  Stillschweigen  aa.  Aprii  1714. 
übergehtf  wiewohl  der  letzte  den  f  rieden  von  Carlo- 
wicz  erneuert  hatte.  Der  Abgesandte  der  Conföderation 
war  der  Oberst  Bominic  de  Jastrzsbiec  Bekterskit  Sta- 
roite  von  Dolhyce     welcher  im  Diwanszelte  empfan- 
gen, von  der  Pracht  nnd  Macht  osmanisohen  Hofes  nnd 
Heerrs  übt  rt  asi  ht ,  „Faxen  inachte,"  sind  Raschid*s 
Worte,  „wie  sie  Kein  Esel  macht"     Als  der  Grosswe- 
ßr  von  seinem  Zeito^  zwischen  deu  beyden  Reihen  der 

')  Raschi.l  II.  BI.  «53.  ^)  F.bm  I  c)  Difr<clb«  BI.  i'I)  'h  MittlipHtioR 
d«*  UetTD  Grafen  ötanialau^  R-<;ewu!»ki.  *)  Schiw€ha  mtkuneä  ki  char  ne- 
täml.  Bin  bekumt«r  pwtiicbwr  7m. 
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hohen  Staatsbeamten  würdevoll  einherschreitcnd ,  «ich 
ins  Diwanaselt  begab ,  nahm  er  seinen  KalpaK  in  die 
Hand)  nnd  machte  Bücklinge  ohne  Ende,  AU  der  Gross- 
wefir  sich  niederliesSf  nnd  alle  Tscbausche  des  Diwans 
die  übliche  Bewillkommformeh  Gottes  Hülfe  über  dich !  ' 
zusammen  schrien,  stand  der  Gesandte  bald  von  sei- 
nem Sessel  auf,  und  warf  sich  bald  zur  Erde  nieder 
^Nachdem  ihn  der  Grossweiir  getragt,  seit  wie  lange 
er  auf  der  Reise,  nnd  ob  er  den  Chan  der  Krim  begeg- 
net,  batb  der  Gesandte  nm  geheime  Audienz,  welche 
ihm  nnrin  Beyseyn  des  Kiajabeg  gewahrt  ward.  Er  be-- 
Schwerte  sich  im  Nahmen  derConföderation  wider  K!ö* 
nig  Augast,  welcher  sich  ganz  Pohlen  unterwerfen  wol- 
le ,  und  bath  um  Kaiserliclien  Vertrag.  Er  wurde  eine 
Stande  lang  angeiiört,  die  Ertheiluiig  des  Vertrages 
aber  von  dem  an  den  kaiserlichen  Steigbügel  zu  ertbei- 
lenden  Vortrage  abhängig  gemacht  t.  Der  Ganal  die- 
ser Mittheilnngen  war  der  Pfortendolmetsch ,  Johann 
ManrocordatOt  der  Sohn  Alexander*s.  Er  folgte  als  Pfor- 
tendolmetsch seinem  Bruder  Niclas,  als  dieser  an  Ra* 
170^      koviza's  Stelle   zuin   llospodar   der  Moldau  ernannt 
worden  war;  diucli  Caateuiir  vom  Fürstenstuhle  ver- 
drängt, nahm  er  denselben  nach  acht  Monathen  wieder 
ein  I*  nnd  war  zo  Beginn  des  Feldzuges  nach  der  Wala* 
cbey  versetzt  worden,  wo  Brancovan  durch  die  Canta- 
cuzene  ^ ,  und  die  Gantacnzene  durch  die  Maurocorda«* 
to  gestürzt  worden  waren  ^.  Brancovan  war  nach  sechs 
und  zwauzigjaiu  iger  glücklicher  Regierung  mit  seinen 
a&Aa^.  1714.  Söhnen  zu  Gonstantinopel  gefoltert,  und  dann  enihaup- 

I 

•)  Diea«r  Getaodte  war  ganz  das  GegeoUieil  vom  Starofte  Gotm,  wel- 

ehern  der  venezianische  Bailo  Memmo  in  ^(>iitpm  ßpiicbte  vom  ao.  Joliot 
1713  folgende«  •tbrenvolica  Zeugni««  eilbuiU;  I'u  poi  in  nome  degU  jimhm»* 
sadori  polachi  faita  al  Primo  y§Mir»  tiiutaHtm,  ek€,  poiekei»  cos«  convenut* 
-V,  trano  lud«  composte,  Josse  loro  permesso  poler si  federe  colli  ministri  degU 

aitri  prineipi  0  doppo  una  cosi  iunga  riserva  conversar  con  alcuno.  lUpOft 
U  Priino  f  'ezir  che  non  era  tempo,ma  insislendo  it  Gds,  ck'e  un  corai^iotis- 
ghno  Palacco  ,  egU  io  ricercd  di  toro  nomi  ^uaU  uätU  du$«  che  U  Päiatino 
fChomstou^skjrJ  rettotst  in  eata  «  ehe  se  it  GoU  t'olesse  vedersi  col  Btd' 
deute  Caesarea  gtietv  per mclta'a  per  un  jol  giorno,  nia  nun  con  Ii  uttrt.  n-.o- 
Strando  ancora  in  cio  l'aversione  4ua  per  UPtUalino,cht  in  jolamenle  uMr^ 
I0  nominare  ha  protgsUüo  pm  POiU  Ck9  si  »tnÜPtt  IttCI«  intümamemU  ctm^ 
mojso  I )  <:liiaro  uod  EflgaL  •)  Sngcl't  0«feh.  der  WftlftdMy  S.  Biy^vmd 
der  Moldau  S.        ,  « 
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tet  worden  *.  Zwey  Jahre  darnach  wurden  die  Ganta-  7.  ji».  171& 
eozene  zu  Coiistaiiünopei  erwürgt  K 

Als  das  Lager  zu  ^issa«  «tiesseh  zu  selbem  Ssari  Afor^cA  nacA 
Ahmed)  der  Beglerbeg  von  Ramiii«  und  Ahmed,  der  Vebergang 
Beglerbeg  von  Brfernm,  die  Sandschake  von  Kaissari-  **^a!^ Gefecht 
je,  Kodscha  Iii ,  der  Nnreddin  Selametgirai  mit  zehn- ^V^*^^**^* 
tausend  Tataren.  Zwey  Hinrichtuiigshet'ehle  trafen  den 
vorigen  Slatthaiter  Aegypten's ,  Weiipascha  ,  welcher 
Bich  Constanttnopel  gefordert,  nm  ihm  sohaidige  han- 
dert  Beutel  auszupressen,  statt  Goldes,,  das  er  nioht 
hatte,  den  Geist  aufgeben  musste    ^  und  den  langen 
JusuPf  den  Statthalter  von  ßosnien ,  oh  zu  harter  Er- 
pressung ^.  Der  französische  Dolmetsch  Pierre,  ein 
fielgereister  Mann,  welcher  zur  Zeit  der  Gegenwart 
CarFs  XII.  gute  Dienste  geleistet ,  seitdem  in  dem  der 
Pforte  geblieben,  für  heuer  die  Eröffnung  des  Feldzu- 
ges gegen  Deutschland  missrathen  hatte,  wurde  auf 
dem  Wege  zwischen  Jagodina  und  Batudschina  von 
einigen  Dschebedschi  überfallen  und  umgebracht,  nicht 
Strassenräuber,  sondern  Meuchler  vom  Kiajabeg  an- 
gestellt, weil  er  der  Brandstifter  des  erklärten  Krieges, 
den  Keis  Efendi,  welcher  die  Meinung  des  Dolmetsches 
forgetragen,  durch  dessen  Mord  einschüchtern  wollte®« 
Za  Belgrad  zog  der  Grossweßr  unter  dem  Kanonenr 
donner  der  Festung  und  der  Wachscban  aller  Truppen 
ein.  Im  Krie^^srathe  fragte  der  Grosswcfir,  üb  man  sich 
nach  Tcmeswar  oder  Peterwardein  wenden,  und  das 
letzte  belagern  solle  oder  nicht.  Der  Janitscharenaga 
Hmein  stimmte  fär  den  Marsch  nach  Belgrad,  der  Ta- 
tsrchan für  Streif  nach  Siebenbürgen.  Der  Beglerbeg 
von  Kumiii,  Ahmedpascha,  entgegnete,  dass  die  vielen 
im  Banate  zu  Temeswar  zu  übersetzenden  Wasser  und 
Sfimpfe  von  der  Miederlage  von  Zenta  her  wohl  noch 
im  Andenken,  dass,  wenn  die  Tataren  nach  Siebenbür- 

")  Klüvers  Gösch.  (Iffi-  Walnc-Iiey   S.  3-6.        In  Eni,'pl  S.  379 
iB«hr  aU  eiae  Verwirrung,  duna  er«tent  sagt  er  in  drey  Zeilen »  dasg  der 
GroMwelir  «ie  sn  Conttantinopel  hinricbteD,  ihre  Rupfe  nech  'Gonttenttno- 
pel  brioxea  mmwUnti  Befelil  von  Adrianopel  aus  ^e-<;beu 

worden,  der  Gios«vrefir  war  ahev  Anfauijü  Juniu«  itii4if  nr'hr  zu  Adriano» 
ptli«0Ddern  schon  aui  dem  Marsche.  ^)  UascLid  iL  üi.  i55.  ^)  Derseibo 
BL  i$6,     Eb«B  da. 
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gen  auf  Streif  gingen  ,  dieselben  beutebeladen,  gleich 
schwangeren  Weibern  ^  zu  Kriegsnnternehmnugea  uu* 
tangUch  seyn  würden,  nnd  stimmte  für  Peterwardein , 
wo  man  entweder  Schlacht  liefern»  oder  die  Belagerung 
vornehmen  hftnne  Der  GroMweiir  hielt  seine  ent- 
scheidende Meinung  zarfiok,  nm  das  Geheimniss  vor 
Kundijclialteni  zu  bewahren.  Eingebrachte  (ielangene 
sagten  ans,  das«  zu  Pcterw ardeiu  nur  fünlVelmhundert 
Mann  unter  PalHy,  dass  das  feindliche  Lager  unter,  Ka- 
gen  bey  Fatak.  Dreytausend  Arbeiter  von  tausend  Ja- 
nitscharen  nnd  siebzig  Tschaiken  nnterstfltzt,  hatten 
^  ^^'IS!'"^  Über  die  Sava  Brücke  geschlagen  ^,  Kurdpascha  von 
a5.  JoL  17161  Ilbessan  wnrde  zam  Anführer  der  Pl&nkler  bestimmt , 
die  Btgleihege  von  Aiialoli  und  Rumiii,  Türk  Ahmed 
und  Ssari  Ahmed,  d.  i.  der  Türke  und  der  Gelbe,  hat- 
ten die  Huth  des  rechten  und  linken  Flügels,  um  die 
in  Syrmien  auf  Fütterung  Ansziehenden  vordemlleber* 
falle  feindlicher  Hasaren  zu  schützen  ^DreyTage  lang 
zogen  die  Truppen  langsam  von  Belgrad  gegen  die  Brü- 
cke« nnd  der  Serasker,  der  es  in  seiner  Wahl  hattet 
einen  der  günstigsten  drey  Wochentage,  als  Sonnabend, 
Montag  oder  Donnerstag,  zum  Uebergange  zu  bestinn- 
9,  Schaaban  nien  ,  si  l/te  seinen  Uebergang  auf  Dinstag,  und  zwar 
a8.  Jiit.  i7i<>.  nicht  einmabl  in  der  Frühe,  sondern  Nachmittag  fest« 
was  Anlass  zu  vielem  Gerede  und  übler  Vorbedeutung 
gab ,  nach  aller  Berechnung  glücklicher  Wochentage 
und  Tageszeit  ^.  Der  Resident  Fleischmann«  welcher 
bisher  zu  Semendra  in  Verwahrung  gehalten  worden, 
%^  urde  mit  einein  Aurtürderungsschrciijen  nach  Belgrad 
entlassen,  Kurd  Mohanitnedpascha,  welcher  in  der^Sa- 
he  von  Carlowicz  auf  feindliche  Truppen  stiess  ^ bath 
um  die  Erlaubniss,  die  Feindseligkeiten  zu  beginnen  t 
nnd  erhielt  dieselbe.  So  wurde  denn  der  Friede  von 
Seite  der  Türken  durch  die  erste  Waffenthat  zu  Gar» 
lowicz  selbst  gebrochen,  wo  derselbe  vor  siebzehn  Jah- 
ren unterzeichnet  worden  war.  Die  ersten  Küpfe  traien 

")  Rascliid  II.  Rl  15;.  '»)  Hiu.  flu  Princp  Eug«  ne.  Amtterdam  17'jO  v. 
p.  3i.  '=)  Kusrhid  II.BI.  157  1.  Z.  "1;  Derselbe  bi.  i58.  N«cb  Aatcbid  3ooo 
Törken  «af  8000  FeiM«^  Meh  den  kau.  fiericlitea  gerade  dt«  umeekehrto 
Z«lal  der  Stärke.  ^ 
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vor  dem  Zelte  der  Gerechtigkeit  ein.  Auf  Anstiften  des 

Kiaja,  welcher  von  Natur  geizig,  und  welchem  die 
Grossmuth  des  Grosswefirs  voriges  Jahr  in  Morea  miss--  i  . 

fallen,  wurden  jetzt  denen ,  die  Gefangene  und  Köpfe 
einbrachten,  nnr  zwanzig  Piaster  fiir  den  lebenden  Kopf» 
zehn  fnr  den  abgeschlagenen  gereicht.  Da  murrten  die 
Truppen;  eiriiiTt*  verweigerten  sulelien  J^etlel  ;in/uneh- 
men,  andere  nahmen  das  Geld  und  schimpften,  und 
hieben  dann  den  Gefangenen  üie  Köpfe  ab.  Der  Kiaja 
in  Verlegenheit ,  bewog  den  Defterdar,  jetzt  auf  des 
Kisfs  Verantwortung  fünfzig  bis  sechzig  Piaster  zu  ge- 
ben. Als  diess  V. inid,  stieg  die  Forderung  der  Unzufrie- 
denen noch  höher;  der  Grosswedr  war  gezwungen,  sich 
selbst  anf  einen  Polstersttz  vor  dem  Zelle  der  Gerech* 
tigkeit  niederzulassen ,  und  die  GescbenKe  vor  seinen 
Augen  verth  eilen  zu  lassen  ;  dann  fragte  er  im  Kriegs- 
rathe,  ob  denn  nacli  dem,  durch  die  ErPahrnng  so  vie- 
ler Feldzüge  bewährten  Spruche:  „dass  die  ungliinbi- 
ngen  Deutschen  nnr  durch  den  Fussstaub  des  islamiti« 
fliehen  Heeres  besiegt  werden  Könnten**  *  t  nicht  das 
ganze  Heer  in  Schlacht  zu  führen  sey.  Der  Beglerbeg 
von  Aiiatuli .  Ahmed  der  Türke,  hiess  den  Vorschlag 
gat|  aber  der  liegierbeg  von  Rumiii,  Ahmed  der  Gel- 
be, warf  ein^  dass  man  das  Geschütz,  das  unterwegs« 
erwarten  müsse,  und  der  Grosawelir  stimmte  ihm  bey. 
Unterdessen  waren  beyderseitfg  die  Streifparteyen, 
Kardpascha  und  Palffy,  handgemein  s^eworden.  Sieben-  * 
hundert  Gefangene  wurden  eingebracht  ^,  darunter 
Graf  Breuner.  Am  folgenden  Tage  ward  der  Marsch 
gegen  daa  nur  zwey  Stunden  von  Garlowicz  entlegene  a.  Aug.  171& 
Peterwardein  fortgesetzt    wo  Engen  in  den  vormahls 
von  Sürmeli  Alipascha  hey  der  Belagerung  Peterwar-, 
dein  8  angelegten  Verschauzungeu  sich  befestigt  hatte. 

*)  Nrmlsche  Ktifirine  nslcri  Ulam  ajaehi  toß  He  warüna  intilam  n!i- 
»«r.  b)  iNacli  flen  kait.  Reiichteo  betrug  aer  Verlust  der  Kaiserlichen  nur 
4oo  Maon  ,  die  Starke  der  Kaiserlichen  war  3ooo,  der  Türken  7000;  n^ch 
niiehia  die  Osmanea  tSoo!  die  Deut<eh«n  8000I  Rfttchid  II  Bl.  169  Die 
SUfkf;  and  die  Rewp^^nnpcn  des  kais.  TTpfrt'i  um  umständlichiten  in  der 
OeicU.  der  Feldsüge  der  k.  k.  Armee,  unter  dem  Comuiando  des  Prinzen 
Eagen,  nach  OrigW  -  A«t«ii  bearbeilot  (in  d«r  Mut*  ailitir.  Zvitfcbrift 


Der  Grosswefir  liess  die  heilige  Fahne  vor  seinem  ZeU 
te  aufpflanzen»  Brey  Stunden  aats  das  Heer  zu  Pferde, 
eines  AngrifTes  von  Seite  des  Feindes  gewSrtigt  nod 

als  keiner  erfolgte ,  sass  man  ab ,  und  der  Grosswefir 
3.  Aug.  1716.  befahl.  so2:leicli  mit  Einbruch  der  Nacht  "  Lanffi^r'aben 
ivider  das  Lager  zu  eröffnen,  welches  am  Morgen  nor 
hundert  Schritte  von  dem  verschanzten  Lager  entfernt  K 
Der  Grosswefir  wartete  afoermahl  den  Angriff  der  Fein- 
de ab,  statt  denselben  mit  überlegener  Macht  anzngrei- 
fen  ,  und  da  keiner  erfolgte,  ging  wieder  Jedermann  in 
die  Zelte  zurück.  Die  Ursache  dieses  grossen  Fehlers 
war  abermahl  Ssart  Ahmed ,  der  Serasker  der  Laufgrä- 
ben  f  welcher  schon  im  Kriegsrathe  zu  Belgrad  den  an« 
glücklichen  Rath  den  Marsches  nach  Peterwardein  ge- 
geben ^. 

Schlackt  von        Am  folgenden  Tage  mit  Sonnenaufgang  rüsteten 
sich  beyde  Heere  zur  Schlacht,  welche  Eugen  beschlos- 
■^rarbfgrl^  scn ,  AH  Hicht  langer  vermeiden  konnte.  Von  Slanks- 
ben.  ^bjas-  nicn  und  Carlowicz, ienes  in  der  Geschichte  der  Schiach- 

iun:^'  des  oie-  ^  * 

gtit^richtes.  ten,  und  dieses  der  Friedensschlüsse  erlaucht,  ordnete 
5.  Aug.  i7i<>-  Eugen  hundert  sieben  und  achtzig  Reitergeschwader 
und  zwey  und  sechzig  Schlachthaufen  FussvolKes  zar 
Schlacht,  der  linke  Flügel  durch  einen  Morast,  der 
rechte  durch  steile  Anhöhen  gedecht.  Die  1  iirhen  an- 
derthrilbhunderttausend  Mann  stark.  vicr/JKlausend  Ja- 
nilscharen,  dreyssigtausend  Sipahi,die  Uebrigen,  Ta- 
taren, Walachen,  Amanten  und  Aegypter  stellten  der 
deutschen  Reiterey,  von  Palffy,  Mercy,  FalkensteiBf 
Martigni,  Patre  und  Xadasdy  befehligt,  auf  dem  rech- 
ten  Flügel  die  ihrige  entgegen.  Uni  sieben  Uhr  Mor- 
gens begann  die  Schiacht.  Schon  winkte  den  Deutschen 
der  Sieg,  als  die  Janitscharen' auf  dem  linken  Flügel 
das  deutsche  Fussvolk  zurückwarfen  ;WalUnstein,Lan- 
ko  und  Bonneval  versuchten  vergebens  die  Ordnung 
herzustellen,  die  beyden  ersten  iaiien ,  der  letzte  ver- 

*)  Hier  ist  vrieder  einer  der  Falle,  wo  das  Dalum  iler  cbrisüicken  jood 
omaniteheii  Berieht«  %n  wtderspret^beB  •cheinen  worden,  wenn  mtn  ntnit 
wässte  ,  das«  der  \\.  Scliaa1>an  (5.  Anhost)  schon  mit  Sonnenuntergons  des 
3.  August  Iteeiunt.  ^)  Uist.  militairc  Hn  Princr^  Eugene  de  $«TOit  * 
lUye  1729.  Fol.  p.  io3,  106.  <)  Buchid  IL  hi.  lOu  u.  t6^ 
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theiHigt  sich  mit  zwey hundert  Mann  ,  nnd  als  rUese  auf 
föaf  and  zwanzig  verdünnt,  schlagt  er  sich  mit  densel- 
ben durch.  Eugen  befehligt  die  Reiterey  vom  linkjan 
Flügel ,  und  den  Rflckhah  der  Nothhülfe  zur  Unterstfi- 
tzang  de«  weichenden  rechten  Flügels.  Prinz  Alexander 
▼Ott  Würtemberg  mit  Starhemberg ,  Wallis,  Thum  im 
Mitteipuiicte  des  Treffens  hält  wacker  ans;  die  türki- 
sche Reiterey  von  der  dentschen  verhindert,  den  Jani- 
tftciiarea  za  Hülfe  zu  kommen,  ergreift  die  üachf.  Der 
Grostwefir  war  die  ganze  Zeit  hindurch  nnbewegUch 
?or  seinem  Zelte  Yor  der  heiligen  Fahne  gestanden.  Als 
nach  dem  Falle  des  Befehlshabers  des  linken  Flfigelst 
des  Beglerbegs  Ton  Anatoli ,  Tdrk  Ahmed,  die  Sipahi 
und  Silihdare  aiifeinmahl  dicFluclit  ergriffen,  und  Nie- 
mand mehr  bey  ilim  als  ein  TTnnfe  f.ehensreiterey ,  als 
all  sein  Zureden,  und  auch  die  Säbelhiebe,  welchesei- 
ne  Leute  anstheilteni  nm  die  Flüchtigen  zum  Stehen  za 
bringen,  vergebens,  stürzt  er  selbst  an  der  Spitz»  seiner 
Aga  den  Feinden  entgegen,  nnd  von  einer  Kugel  an  die 
Stirne  getroffen,  vom  Pferde.  Seine  Lente  Inden  ihn  erst 
auf  ein  Pferd,  dann  auf  einen  Wagen,  und  führten  ihn 
nach  Carlowicz,  wo  er  den  Geist  auf*?ah,  zu  Carlowicz, 
wo  der  hier  geschlossene  Friede,  d<  n  er  mit  den  Ve- 
Bezianern  muthwillig  gebrochen,  jetzt  von  den  Deut- 
schen gerächt ,  nnd  das  Verderben ,  das  er  diesen  an 
den  Hals  gewQnscht,  über  seinen  eigenen  gekommen 
war.  Der  Defterdar  Mohammed,  der  Mewknfatdschi 
Ibrahim,  der  Reis  Efendi  Mustafa,  der  Reichsgeschicht- 
schreiber Rascliid  ,  welche  um  die  heilige  Fahne  stan- 
den, nahmen  dieselbe  in  iiire  Mlttr;,  urid  eilttMi  nur  von 
einigen  berittenen  Gedikli  und  dem  Aga  der  6ipahi 
begleitet,  Belgrad  zu.  Als  diese  Flucht  auf  dem  rechten 
Flügel,  wo  der  Beglerbeg  von  Rnmili,  Ssari  Ahmed, 
bsfehligte,  rnchbar ,  wandten  sich  anch  die  Janitscha* 
ren  nach  Belgrad.  Nach  fünf  Stunden,  nm  Mittag,  war 
die  Schlacht  entacliieden  ,  nur  mit  deu)  Verluste  von 
dreytausend  Mann  von  Seite  der  Deutschen,  und  des 

Hirt,  ailiuirs  da  Princt  Eugtee  p.  mS»  nad  HUl  da  Pkinee  Ea- 
g«a«  V.  p.  47« 
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doppelten  von  Seite  der  Türkeu;  hundert  vierzehn  Ka- 
nonen,  handert  fünfzig  Standarten,  fünf  Rosssohweife, 
drey  Paar  Pankeh  waren  die  Beute  und  Troph'ien.  Daa 

Zelt  des  Grosswefirs,  worin  wichtige  Briefschaften,  un- 
ter deiieii  das  l>egla«bigungsschreiben  des  ]Mjhlischen 
Hetmans  Lidovski  für  den  Abgesandten  der  Coniude- 
ration.  Die  Freude  des  Sieges  trübte  der  Anblick  des 
geschlachteten  Grafen  Yon  Breuner  \Am  folgenden  Ta- 
ge wurde  des  Grosswefirs  Leichnam  im  Vorhofb  der 
Moschee  S.  Suleinian's  zu  Belgrad  bestattet.  Zu  Belgrad 
sollte  er  ruhen ,  wo  auch  der  als  Grossbothschafter  des 
Friedens  nach  Wien  gesandte  ibrahimpascha«  dort  als 
Statthalter  gestorben,  ruhte,  bis  dessen  Grabstein  nach 
siebzig  Jahren  vom  leutcn  Eroberer  Belgrad's ,  Lon- 
don,alsTruphäenachWieii  geführt  ward ;  derselbe  steht  * 
^och  heute  im  Waldesschatten  von  Hadersdorf  ^  (wo 
das  Grab  London^s),  ein  durch  seine  türkische  Inschrift 
redendes  Benkmahl  von  seltsamen  Gr'aberverein.  So 
rulUen  also  damahls  der  Grossbot hschaFter  ,  welcher 
den  Frieden  von  Carlowicz  bestätiget ,  und  der  Gross- 
wefir,  welcher  denselben  gebrochen,  zu  Belgrad  neben 
einander;  der  letzte,  Morea*s  Eroberer,  ohne  Feldherm* 
talent,  ein  beredter  und  besonders  in  den  Schriften 
der  Erkenntniss  der  Ssofi  belescuer  ?ilaim      ohne  dar- 
aus sich  selbst  kennen  gelernt  zu  haben,  weil  sein  in- 
neres Auge  in  Hochmuth  erblindet  ^.  Seinen  Glauben 
an  Astrologie  bestärkte  der  Kiaja,  nm  seines  £inflnsses 
auf  ihn  so  sicherer  zu  seyn.  Voriges  Jahr  hatten  ihm 
die  Zeichen  des  Himmels  diu  Krobci  111141  von  Morea 
versprochen,  für  heuer  aber  mit  der  Eroberung  von 
Ofen  erbärmlich  getäuscht  \  Hierauf  vereinten  sich  die 

•)  Jlarharumenfe  tntcidaio  n  fresco  colle  calcne  al  cotlo.  FiTrsri  p.  n5> 
*»)  Dio  Incchftd  in  Text  und  (Jcb«>rtelznne  in  den  Fundgruben  de«  Oricnti 
\   S  <•)  Hns(  liiil  II    Iii.  161.  ^)  Ghoh'lei  ghuriiH  dichthtiijeti  ttcheuhmt 

bassirctmc  pcnlekcsclii  f^'haßt  t  olub  ,  d.  i.  Sein  übeiniHclitiger  HocliuiiiÜi 
hatte  ¥01  tk'in  \u^o  seiner  Wachsamkeit  den  Flor  der  Nachlästif'keit  Tor- 
ppTogcn,  Jvas«  ljul  II.  Bl.  löi  S  1  I  Z.  Ribl  tcine  kmzc  Bio-i Hpliie.  *")  Der- 
selbe ßl.  16a.  Linter  den  im  Zelte  dea  Groaswelirs  gefundenen  Scbrilten  be- 
fand ttch  auch  die  Auflegung  etnea  Tranmea  Ton  einem  Schiffe,  daa  fett 
Constantinopel  L;«  F*.f>lf;iBj  iriclitr.  in  vrlchem  der  Piopliet  mit  urn  rief 
ei-fttcn  Chaliten,  und  aua  welchem  Omar  ausstieg,  um  einen  Dom,  der  tor 
Bel^rdd,  anrstthebeo.  Des  Retultel  der  Anaiegang  :  der  Groaiwefir  vAr« 
t\ch  vom  Kri^qe  nicht  abhalten  lassen,  wat  ley  für  daa  Volk  zu.  iurch* 
leo  f  deaaea  Hort  der  Prophet  y  wa«  iiir  das  Schi£(  deeten  SleuemanB  Kee. 
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fitglerbege  von  Romiii  und  Erfernm,  die  Aga  der  Trap- 
pen, der  Defterdar  und  Reie  Efondi ,  die  Präsidenten 
der  Kanzleyen  Rnfnaiiie  und  Mewhnfat  unter  dem  fiber 
die  heilige  Fahne  aufgeschlagenen  Zelte  znrBerathung 

über  den  nach  Hof  zn  erstattenden  Bericht  *  und  die 
üebertragung  des  Oberbefehls.  Dieser  gebührte,  der  Re- 
^el  nach,  demBeglerbeg  von  Uumili,  welcher  sich  aber 
denselben  anzunehmen  weigerte ,  aua  Faroht  vor  dem 
Kiajat  einen  änsserst  bGiartigen,  'verhasaten«  lügen- 
haften R&nkeachmiede^.Da  nahm  Ibrahim«  der  Mewkn- 
fatdsohi,  daa  Wort«  stellte  vor,  dasa,  da  der  Ria  ja  kei« 
ne  Rossschweife  führe ,  sich  nicht  denken  lasse,  dass 
ihm  der  Sultan  den  Oberbefehl  verleihen  könne,  bere- 
dete die  Truppen,  Abgeordnete  an  ihn  zu  schicken,  um 
iha  zur  Annahme  zu  bewegen,  und  bewirkte  dieselbe. 
Der  Schreiber  des  Schatzes  setzte  den  Bericht  auf;  da 
darin  gesagt  ward^r^^M  cler  Hanptposten  der  feindli- 
chen Reiterey  gegen  die  heilige  Fahne  gerichtet ^  zu 
deren  Vertheid igung  Niemand  gegenwärtig  gewesen, 
fingen  die  Sipahi,und  Silihdare,  die  bestellten  Leibwa- 
chen der  heiligen  Fahne,  gewaltig  zu  schreyen  an,  und 
noch  stärker  die  Janitschareni  als  die  Schuld  auf  die- 
selben abgeleitet  werden  sollte;  nach  langem  Zanke 
ward  endlich  entsohieilen «  dass  jeder  seine  Schuldig- 
keit gethan,  dass  Niemand  am  Verluste  der  Schlacht 
Schuld  gewesen,  als  des  Grosswelirs  Eigensinn  und  ver^ 
Kehrter  Rathschlag,  und  zum  Ueberbringer  des  Berich* 

')  Haschid  U.  Bl.  ifis.  ^)  Wir  wollen  seine  Cliaraklen'atik  mit  Raschid*« 
Worten  hieher  «etxen  ,  um  eine  Probe  de«  cliarakterschildcrnden  Stylet 
dei  Reiciubistoriograplien  zu  geben  :  Utr  mrkkiar  wc  ehatldnr  we  silemfcia- 
ri  ru/kiar  we  aalemt  mekr  u  keidinden  bijur  we  hijel  u  scheitanijrtdelMiM 
a«  iuehelü  we  kijh  u  äurmghtU  Musseiiemei  ktJabiU  enhi  nifak  pi$cke  w« 
Wukr  tnäische  ibaduUahe  i$saii  tnnjarret  ettirmek  we  gendü  anasi  we  ba- 
hmii  Ue  iltijaminde  degildür  dedirmek  iltchun  walidtfii  dachi  fattl  u  me- 

fcnt^  ettnfgle  ijliekar  eder  kamnU-kamet  w»  ßinei  kiamet  we  nu/eritt^ 
we  ssaehirM'oim  kttmb  hukmhtdtek^  medsehmttat  teherr  tw  massdari 
Arer  iir  tckachsti  bed  gewhcr  oliib  ,  d.  i.  Li'-tij,'  und  driinsend,  und  die 
Atit  swaagend ,  and  durch  aoine  List  und  ücblaubeit  die  Welt  beengend. 
■B  List  und  Teafelty  mit  Satan  ffatchleffen  ans  einem  Ry«  an  Lug  uod 
Troi»  dpr  grosse  Ltign/r  Mosrilem!»  Zug  für  Zug;  Hrucliplry  lenkend, 
tileissnerey  denkend ,  setzte  er  seinen  Kubm  darein ,  nicbt  nur  dem  Die- 
Mr  Goltei  Scbaden  sntnfageii,  tondeni  aetne  et|;enen  Aellern  zn  schmi- 
neu  und  zu  verliuf'nen ,  um  nicht  saf;en  zu  machen,  das^  er  in  ihrer  Ab- 
banf;igkeit  sey  ;  von  kurzer  Statur,  eine  Lnruhe  der  Matur,  selber  Farbe^ 
Ueber  Augen^oaeh  dem  Ausspruche  derScJuift  «IB  Sammelpiats  dlaa  Bö- 
MD,  «iiM  Penott  ^ran  MUMliUm  WeMiu 
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l*  s  wurde  (1er  Mewkuratdscbi  llu  ahim  auscrsehen,  wcl- 
cher«  iin  Serai  erzogen ,  als  der  regierende  Sultan  noch 
Kronprinz,  schon  dessen  vorzüglicher  Gunst  sich  erfrea* 
te ,  als  Secretär  des  Sultans  sogar  Rossschweife  abge- 
lehnt hatte,  und  seitdem  in  Finanzämtern  Terwendet«  als 
Präsident  der  Rechenkammer ,  und  dann  der  des  Mew- 
kufat  mit  ins  Feld  gezogen  war  ".Am  vierten  Tage  nach 
der  Sclilaclit  ti  af  er  damit  zu  Constantinopel  ein  f. 
Chaiii  Gross-       Der  Sultan  war  so  froh,  seinen  allen  Jugeiidgerähr- 
Zfn  ki'^:.  t«n  in  Ibrabin.  .vieder  7.,.  sehen,  das«  durch  die  Fread» 
richtet.  Te-  {)])^  dessiBU  Aukuuft  der  Schmerz  über  die  Miederlase 
Bukarest  «ml  Sehr  gemildert  ward.  Das  Reichssiegel  wurde  dem  Statt« 
^^^jaUenV  hslter  von  Belgrad,  Chaltl,  zugesandt,  welcher,  ein  Al-> 
baneser  von  llbessan,  als  Bostandschi  ins  Serai  gekom- 
men, sich  zum  ChasscUi,  Odabaschi,  endlich  znm  I)i>- 
standschibaschi  hinauf-,  danu  als  Statthalter  von  Me- 
raasch  hinausgeschwnngen  hatte,  beym  Ausbruche  des 
.  Krieges  mit  Ausbesserung  iNissa*s  und  dann  mit  der 
HnthBelgrad*s  beauftragt  worden  war  ''•Kebst  dem  Ver* 
m5gen  des  letzten  Grossweflrs  ^  wurde  der  Kiafa  Ibra- 
3.  Rmmmfan  him  und  Secret'ar  des  verstorbenen  Grosswefirs ,  und 
at.  Aug.  «?»6.I^ali fade  ^  Efendi,  ein  seiniger  Vertrauter,  in  Empfang 
genommen,  der  letzte  oh  Verdacht  von  Wahrsagerey,  in- 
dem er  sich  vermuihlich  die  im  Zelte  des  Grosswefirsge* 
fiindene  Auslegung  des  Traumes  und  die  Prophezeyung 
derRairamsfeyer  zu  Ofen  erlaubt  hatte  ^  Die  Stelle  des 
Kaimakams  erhielt  Ibrahim  der  M ewkufatdschii  die  dea 
eingesperrten  Ibrahim  ein  dritter  Ibrahim,  und  die  des 
Reis  Efendi  Mustafa,  Suleiman ;  der  letzte,  bloss  um  dem 
Volks^j^erede       das  den  vorigen  als  Theilnehmer  an. 
Massregeln  des  Kiaja  bezeichnete,  ein  Ende  zu  macbenf 
wiewohl  der  Reichsgeschichtschreiber  9  welcher  allen 
Kriegsberathnngen  beygewohnt,  bezeugt»  dass  er  dem 
Kiafabeg  stets  andere  Meinung  entgegengesetzt.  Dia 
Stelle  des  Anführers  derPilger  ward  einem  vierten  Ibra- 
him, nähmlich  dem  Oberätstallaieidter,  verliehen  Es 

■  )  Raichid  II.  Bl.  tfi^  ^)  Oimanfiide  und  Dilnwf  i  rr^.nf-ir^r  Oiurr'« 

Biographien  der  Grotftvefire.  lUtcbid  II.  Bl.  i65.  ^\  Di<>  ßioj^taplne  sei- 
UM  Brndm  Laalifad«  Scheich  MohuDmed  hi  Schaiclii'*  Bioerapbitn  di« 
i485>».  •>  lUichid  iL  BJ.  iCß.  0  JT«  a  Jt«4  «>  ÜMehid  II.  BL  i65. 
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regierte  im  eigentlichsten  Sinne  der  Nähme  Xbrahinif  » 
aber  nicht  durch  die  drey  letzten >  sondern  den  erstell^ 
den  Kaimftkanif  den  vorigen  nnd  noch  dermahligeii 
Gfinttling ,  welcher  der  Sohn  eines  Stpahi  Woiwoden 
YOn  Ifdin  bey  Kaisssrije  alsBsItadsch!  Ins  Serai  geKoni- 
men,  das  Jicil  bald  mit  der  Feder  vertauscht  *,  unter 
der  vorigen  Grosswelire  Regierung  durch  Entfernung 
aus  dem  Serai  der  Eifersucht  derselben  auswich,  und  . 
später,  wie  andere  Baitadschi  seine  Vorfahren  selbst 
Grossweßre  der  nahmenswerthesten  einer«  Der  Todes- 
befehl, welcher  am  Tage  der  Schlacht  von  Peterwar* 
dein  wider  den  nach  Jernsalem  verwiesenen  Elhadsch 
Mohammedpascha  erlassen  worden  war,  wurde,  wie- 
wohl schon  abgegangen,  glüclilicher  Weise  zurüchge- 
hohlt.  Der  Grosswefir  hatte  durch  dessen,  am  Voraben- 
de seines  eigenen  Todes,  erstatteten  Todes  Vortrag,  al- 
ten Groll ;dnrch  die  Anklage,  dass  jener  (weil  er  für 
,  den  letzten  mssischen  Frieden  gesprochen)  mit  den  Un- 
gllnbigen  verstanden  sey,  befriedigt,  nnd  so  nngem 
der  Saltan  diesen  Vortrag  anch  fertigte,  so  konnte  er 
doch  nicht  anders,  weil  Vortrage  von  Grosswclireii  Se- 
raskern  im  Felde  erstattet,  nicht  zurückgewiesen  wer- 
den können  K  Verdientere  Fertigung  erhielt  der  zur 
Hinrichtung  des  vorigen  Kiaja,  des  arglistigen,  bos- 
baden  .Ibrahim  erstattete  Vortrag  ^  Der  Beglerbeg  von 
Bnmili,  S^arl  Ahmedpascha ,  nnd  der  Defterdar  El- 
hadsch Mohammed  erhielten  die  '  WefirswQrde ,  der 
letzte  nicht  ohne  des  Sultans  und  Kaimakams  Unwillen 
über  dessen  heisshungrigen  Ehrgeiz ,  welcher  nicht  zu- 
frieden, die  Bitte  durch  den  Mcwkufatdschi,  Ueberbrin- 
ger  des  Schlachtberichtes,  mündlich  zu  den  Obren  des 
Sultans  gebracht  zu  haben,  dieselbe  zu  gleicher  Zeit 
tohriftltch  dnrch  den  Serdar  Ssarl  Ahmed,  Stellvertre- 
ter des  Grosswefirs,  angebracht  hatte.  Diese  doppelte 
*  Bitte  schadete  ihm  sowohl  im  Geiste  des  Sultans  ala 
Ibrahim's,  welcher  die  Verleihung  schon  erwirkt  hat- 

*)  Hftscbid  II.  Bl.  i63  and  die  Biographien  der  Grosswefire.  ^)  Raschid 
n.  Bi  «)RMdiid  macht  biet  Boeh  «imnahlieiiifm  Unwillen  mdir  dtn- 
•eU»««  Loa  DL  167. 
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te«  als  der  Vortrag  ankam  Ssari  Ahmedpascha  genost 
nicht  lange  des  dritten  Rossschweifes,  denn  als  er  die 

Besatzung  von  Rt  lgrad  scharf  mustern  wollte,  umring- 
ten ihn  die,  schon  seit  der  Schlacht  von  Peterwardrin 
her  (deren  Verlust  grössten  Theils  ihm  zugeschrieben 
\rard)i  wider  ihn  erbossten  Soldaten  zu  fiatodscbinSf 
nnd  säbelten  ihn  in  Stücke.  Der  Torige  Befterdar,  Mn- 
Stafapascna  ,  trat  in  die  Besatzung  von  Belgrad*'.  Die 
eingelaufene  JNaciiricht,  dass  Temeswar,  das  letzte  Boll- 
Werk  des  Islams  in  Ungarn «  gefallen ,  wurde  über  vier- 

a5.  Aug.  1716.  zebn  Tage  verheimlicht  ^«  Am  zwanzigsten  Tage  naeh 
der  Schlacht  Ton  Peterwardein  stand  Engen  belagernd 
vor  dieser  daniahls.  noch  mehr  durch  ihre  nalürliche 
Lage  mitten  in  Morasten  der  Temes  und!'  Bega, 'als 
durch  ihre  Werke  festen  Hauptstadt  des  Banates.  Ts* 
meswar  bestand  damabls  aus  der  Stadt,  dem  Schlosse« 
der  Palanho.  Sechzehn  Regimenter  Reiterey,  vom  Gra- 
fen Painy ,  zehn  Jintaülon  Fussvolks,  vom  Prinzen  Ale- 
xander von  W  ürtemberg  befehligt,  waren  das  Belage- 
mngsheer«  welches  derBericht  des  osmanischen  Reichs* 
historiographen  auf  hundert  ftinfzigtausend  Mann  ^1  die 
vier  und  vierzig  Tage  der  Belagerung  auf  zwey  nnd 
siebzig  vermehrt,  das  zum  Kntsat/e  herbeygeeilte  Heer 
Kurdpascha*s  von  sieben  bis  acht  und  zwanzigtauseiid - 
auf  fünfzehntansend  vermindert.  Der  Versuch  Kurdpa* 
scha*s,  zwOlflansend  Mann  Janitscbaren ,  SIpaht  und 
Tataren  mit  Mundvorrath  in  die  Festung  zn  werfen, 
misslang.  Viertansend  blielien  nuf  dem  P!at7e.  Nach 
vierstündigem  Sturme  ward  die  Palanke  Uiit  dem  Vel^ 
Inste  von  vierhundert  Todten,  vierzehnhnndert  Ver- 
wundeten genommen.  Der  Prinz  Emanuel  von  Portn* 
gal  und  der  von  Bevern,  mit  dem  Prinzen  Alexander 

i3,  Od.  1716.  von  ürtemberg ,  die  (ienpralc  T.nnsrlet,  Wallis,  Lie- 
benstein ,  leiteten  den  Sturm  der  Palanke  und  die  Ar- 
beiten der  Belagerung  so  glücklich ,  dass  die  Festung 

•)  Raschid  II.  Bl.  166.  ^)  Derselbe  Bl.  169.  Hier  iiriederboblt  Ra»cbid 
clie  oben  berührten  Rtthsclilif^e  Abmifd'St  welebeni  der  Verlost  der  SebUckl 

7.nf;'Mliri#*lif n  %vard.  ^)  r>;i<;(liid  II.  RI.  168.  Ehen  <1*.  Hi-itoiie  ilu  Piin- 
cc  Euc^De  Y.  6a.  f.  Griiclini'ii  Gfirhichte  des  Tcmetvrarer  Bantte«  l.,  wo 
ftbcr  t3o  die  ^cbUcht  von  Peteiwardein  durcb  Druckfebler  mb  5.  Scpt 
<l«tt  Angnit 
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eapitnlirte.  Von  aobtieliBUasond  Mann  det  BeaaUung 

zogen  zwolftausend  *  aus,  tausend  Wagen,  statt  der 
i>egehrteu  siebentausend,  führten  ihr  Gepäck.  Eugeu 
machte  keine  Schwierigkeit,  dem  Abzngo  des  Gesin- 
dels ?on  Renegaten  und  Krncaen  ^  nichts  in  Weg  za 
legen ;  eben  so  geru  sagte  er  zu ,  dass  die  Armenier , 
Griechen ,  Rascier ,  Albaneser,  wolche  nicht  abziehen 
wollten,  ungehnidert  in  der  Stadt  verbleiben  könnten. 
Er  anterhielt  schon  seit  Beginn  dieses  Feldznges  Ein- 
verständnis« mit  den  Christen  in  ^«i'^cn  und  Albanten 
doreh  Zusichemiigen  von  Hülfe  zur  BePrejrnng  vom  Jo- 
lAeturKischer  Tyranney  t.  Hundert  und  zwanzig  Kano- 
nen i  die  nteisten  mit  Wapen  deutsch-rümi&cber  Kaiser, 
donoerten  die  Frindenknnde  der  Befreynng  Temea- 
war*s  ans  hundert  fflnf  und  sechzigjähriger  ScUverey* 
Nteh  Temeswar*s  Erobernng  war  der  Weg  nach  dera5.rtov.  1716. 
Walachey  Frey.  Zwöllhuiidert  Servier,  vom  Bayern  Det- 
tiu  befehligt,  iiilirteu  einen  gluoklicheii  Ueberfall  auf 
fiakarest  aus,  das  sie  plünderten,  und  den  Hospodar 
Micolaua  Maurocordato  nach  sich  führten  ^.  Diese  Weg* 
ffthrang  verbürgt^  der  Pforte  die  Treue  des  Hospodara^ 
der  nicht  wie  seine  Vorfahren  ,  die  heitnlicli  tiiit  den 
Deutschen  gehalten,  und  jüngst  durch  Unterhaltung  der 
Correspondenz  mit  Rakbczy  mittelst  des  Mönches  Isaiaa 
der  Pforte  gute  Dienste  geleistet  ^«  Zur  Anerkennung 
derselben  wurde  sein  Bruder,  der  bisherige  Pfortendol- 
metsch, Johann  Maurocordato ,  als  W  üi\s ode  derWa- 
lachey  iustalUrt  Die  Pfortendoimetschstelle  erhielt 
der  ihm  yon  weiblicher  Seite  verwandte  Gika*  Nicht  ^7- ;^<^^-  |>«2 

^  a.  Dec.  1710. 

so  erfolgreich  als  der  üeberfall  von  Bukarest  war  der 

zwey  Monathe  hernach  vom  Rittmeister  Ernau  versuch- 
te üeberftll  von  Jassy  ,  wo  dem  sich  in  dem  Schlosse 
Tichetazuje  vertheidigenden  Fürsten  ein  Paar  tausend »7*7« 
Tataren  wider  die  Paar  hundert  Husaren^ zu  Hülfe  ka- 

Hutoir«  de  U  gutrre  d'HoD<>ric.  Viemie  17S8.  ^)  C«tU  emmmilU  peut 
w  retirer  tmrtojit  au  eile  i'oudra,  Hist.  <1li  Piincc  nii{;I  nc  p.  8  '  j  En^cl's 
G«tcbichte  der  Walachey  Ii.  S.  7.  Chiaxo  S.  2a3,  der  ah  Au^uxeuge  da- 
iroa  tpricht »  und  deMen  ««Ur  brauchbare  Geschichte  hier  die  o«tU»  Qaelle. 
^  RMcbid  II.  Bl.  171.  Derselbe  BL  172.  0  Dm  neugriechbeho  EeiraMS 
bdast  wi«  dM  tOrktocbe  Katamm  Hntter. 
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meiit  wie  diess  der  jüngere  Göttin  Nidas  (derChawen- 
demir  der  Moldan ,  so  wie  sein  Oheim  Myron  derHir*. 

cha^\ciKl  dcrscibcu)  nnisl'andlich  erzahlt 
Begebenheit         Di©  Nachricht  von  der  rsiederlage  bey  Peterwar- 
'lnd%üm{!^  ^^^^  entmiuhigte  vollends  die  Belagerung  von  Korfa, 
uung^s&a       Scholenbnrg*8  Geist  und  Mutli  ein  Fels  im  Meere 
pudanpasekm  wideF  des  Kapndanpascha  und  dee  Serdara  Kara  Mo« 
ekani^ hiß-  stafapascha  vereinte,  aber  nicht  einträchtig  zusammen- 
**s*iib!f^au"'  '^^  i^'^^ende  Maciit      Mit  dreyssigtatfsend  Reitern  und 
dem  Maue.  drey tausend  Jb  ussgangeru  hatten  die  Türken  jüngst  auf 
der  zum  Gebiethe  yon  Butrinto  gehörigen  Halbinsel 
Xamilia  gelandet,  dann  vor  der  Festung  zwey  Anhöhen 
erstürmt ,  wider  welche  von  zwölf  Posten  der  Stadt 
hundert  Kanonenschlünde  Feuer  spien  .  Die  lielagerer 
gruben  sich  keineswegs  regelmässig  in  Aunaheruags« 
gräben  ein  ^|  und  schössen  Keinen  Wallbruch,  sondern 
achoasent  wie  zum  Zeitvertreib«  bloss  naoh  dem  hohen 
Thurme  St.  Spiridion*s,  der  jedoch  uiibesch'idigt  blieb, 
und  warfen  iiumben  in  die  Stadt,  wider  wulclie  sich 
die  Mäuoer  iu  der  alten  Stadt,  die  Weiber  unter  dea 
i8.Aag.  1717. Kasematten  sicher  stellten.  Nachdem  ein  AusFall  miss- 
lungen^  fiel  Schulenburg  zum  zweyten  Mahle  an  der 
Spitze  von  nur  achthundert  Mann  aus«  und  schlug  sie 

in  siebenstuiidigetn  Gelechle  /.urück.  l  ai^s  daiaut  zer- 
liss  ein  südlicher  Sturm  die  Flotte  und  das  Lager  der 
Belagerer,  und  zwey  Tage  darauf  schifften  sie  sich  in 
der  grössten  Verwirrung  ein  f  mit  Zurücklasaung  von 
drey  und  zwanzig  grossen  scharfen  Metzen ,  dreyssig 
Falkauneu,  sieben  Mürsera,  2.weyhundert  siebzig  Paar 
Bmieia  zur  Bespanuuug  der  Kanonen  wagen  t  hundert 


*)  Im  XI.  BaQile  der  notioM  «t  «siniiu  il«' BMUititeritt  d«  b  bibl.  da 

Boi  p  1'.]  —  3«^3  dir  q  cliallreiohcn  A  tt  <; ;r  1;  t*  derselben  von  Hrn.  f\üii>olhc- 
kar  tiM$9.  Chawettä«mir  ist  die  wabre  Au«»prache  \ob  Mtrchonä,  vi««  tcnuo 
Jourdoia  tu  d«»  12L  Btode  dvr  nMU»*  4»  matuucriU  b«in«rkl,  doch  nicbt 
den  ijwcytcn  lirtlium,  dasi  Clj^wendeniir  »ler  Sobn  Mirchaweiid  i,  l>'^ricb- 
tijjcl  htl-f  er  war  $uia  ISeÜ'e.  ilascluii  11.  üL  lO^*  Uic  beiden  Aobö- 
lieB  Abramo  und  S.  SalTttore;  dagegen  in  der  «llea  Stadl  17  KaoottM» 
auf  (Ich  vii-r  Posten:  Campaoa ,  Mczsa  Luna,  Gidatelia ,  Mariinengo  ;  iQ 
der  neuen  Stndt  von  S.  Giorj^to,  Seite  Vcneli,  Sei  Vencti ,  (jalosero  und 
Ponta  aS  Kanonen  und  drey  i-  unl/.cnlDer  (irabuclii  da  5oo);  auf  der  Stir»» 
•eit«  dvr  Stadt  di«  Posten:  2>ti*atiduo$o,  S.  Alanati,  Piaiafurma,  Kaimondot 
43  Kanonen ,  7  Mörser  (iMbttcbi).  Giammmi  ti  Ußorh  r^olatwmte  €9Ui 
approcL  Jbetraii  12;. 
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fünlzig  Kanonenpferden,  zweytausend  anderen,  und 
dem  ganzen  Vorralbe  von  Pulver  und  Bley  *.  Schuieu- 
barg  besetzte  hierauf  Butrinto  und  belestlgte  wieder 21.  Aug.  1717. 
das  geschleifte  S.  Maara«  la  Dalmatien  nnd  Albanien 
begnügten  steh  die  Tarhen  in  diesem  Feldzoge  wider 
V crlica ,  Prolüc  und  Duare  zu  slreilcu  ,  die  Uewuhiier 
von  Pastrovich  und  Montenegro  zu  bedrohen.  Der  Pa- 
scha von  Bosnien  lagerte  zu  Cuprez^  der  von  Albanien 
in  Cernizza,  £aimo  rannte  mit  den  zu  Cattaro  gesam- 
melten Truppen  von  Macarsca,  Primorize,  Virgoraz 
und  Opus,  durch  das  Gebielh  von  Zup{)a  und  ßudua 
bis  Antivari,  nahm  Ottovo,  Zarine  und  Popovo  weg  K 
Biegrösste  Schuld  von  Korfn's  aufgehobener  Belage- 
mg  wnrde  dem  Kapndanpascha  Dschanfim  Gbodscha 
beygemessen,  welchem  schon  im  vorigen  Feld  zu  ge  die 
Eütvvischung  der  venezianischen  Flotte  zu  Modon  au- 
geschuldiget worden,  der  sich  aber  damahls  durch  des 
ILiaja  Einftuss  gläcklich  aus  der  über  ihn  verhängten 
Üntersnchnng  beransgewicKelt«  Zn  Korfa  hatte  er  den 
Serdar  ans  Gehässigkeit  nicht  unterstützt,  das  nach  der 
Niederlage  von  Peterwardein  erlassene  Handschreiben, 
welches  ihm,  \venu  iu  drey  Tagen  nach  Ankunft  des- 
selben die  Festung  nicht  üele ,  aufzubrechen  erlaub- 
te, statt  wie  er  sollte,  geheim  zn  halten,  öfEentlich 
kund  gemacht,  dadurch  die  übereilte  BinschifFung  der 
Trappen,  die  sich  nicht  mehr  halten  Hessen,  veran- 
lasst und  einen  der  wackersten  Capit'ane  der  Flotte, 
Hasan  Gbodscha,  an  die  Segelstange  aufhängen  lassen. 
Alles  diess  bewirkte  seine  Absetzung  und  gefönglichen 
Yerbafl  in  den  sieben  ThÜrmen  An  seine  Stelle  war 
Ibrabimpascha,  welcher  schon  unter  Ali*s  vonTschorH 
Grosswefirschaft  di  oy  Jahre  Gi  Obsaduiiral ,  und  seit- 
dem Führer  der  Piigerkarawane  gewesen,  ernannt,  so 
dasi  er  nun  nicht  weiter  die  Schiffe  der  Wüste,  wie 
die  Araber  die  Kamehle  nennen,  soncfern  die  Karawa- 
nen des  Meeres,  näbmlich  die  Flotten,  anführte  ^  Wie 
der  Unfall  von  Korfu  dem  Kapudanpascha ,  wurde  der 

*)  Hascliia  II.  Bl.  iS$,  wihreod  davoo  iti  Ferrnri  kam  Wort.  ^)  F«rr«ri. 
()  JUtdüd  iL  IU,  176  tt.  177.  ^)  Danelbe  Bl.  178.  •)  Deridbe  fiL  177. 


Digiti/cü  by- 


216  . 

von  Peterwardein  zum  Theil  dem  Ausbleiben  des  Ta» 
tarchans  zugeschrieben,  und  auch  dieser  desshalb  ab* 
gesetzt.  £s  wurde  für  diensterspriesslich  gehalten«  den 
Chan  diessmahl  nicht  ans  den  Sühnen  Seliingtrai*8t  son- 
dern aii8  einer  anderen  Linie  zn  nehmeni  nnd  die  Wahl 

M.Moharr0m       ^nf  den  alten  Kara  Dewletgirai  *.  Da  diese  Wahl 

1119,  ^      ^  ^ 

i6.  Dfc.  1716.  aber  nicht  die  Zustimmung  der  Mil  len  und  Schirinbe- 
ge  erhielt,  kehrte  man  wieder  zur  Familie  Seliingirai's 
zurück,  und  der  Kalgha  Dewletgirai's ,  Seadetgirai« 
t^.  Moharrem  wurde  als  Chan  installirt  ^.  Kara  Dewletgirai  starb  bald 
9^  Decf  1716.  hernach  Mit  der  Rückkehr  des  nenen  Chans  nach  der 
Krim  ^  fiel  die  Ankunft  eines  indischen  Gesandten  zn- 
sammen  ^  Eine  französische  Gesandtschaft  nach  Per- 
sien hatte  der  Statthalter  von  Rakka  angehalten  ^,  und 
der  von  Bagdad  hatte  den  Fund  eines  Topfes  mit  kuli- 
schen  SilbennüniLen ,  im  Wei  the  von  siebenhundert 
fünfzig  Para,  einberichtet,  welcher  dem  Schatze  von 
Bagdad  eingeliefert  worden  ^.  Zwey  der  ansgezeichnet* 
sten  Ulenuif  die  Gebrüder  Kewakibifadet  welche  der 
vorige  Grossweltr «  einen  nach  Meraasch ,  den  andern 
nach  Malatia  yerwiesen  hatte,  wurden  zurückberufen  K 
Zwcy  andere,  der  eine  durch  seine  Gclelirsanikeit,  der 
änderte  durch  seine  Schönschreibkunst  aubgc/.eichneio 
Ulema  starben,  jener  der  Oberstlandrichter  Ssabbaf- 
fade,  d.  i.  der  Sohn  des  Buchhändlers  dieser  Dur- 
niischfadci  der  berühmteste  Taklikschreiber  seiner  Zeit| 
von  dessen  Hand  die  schönen  Inschriften  auf  den  zu 
seiner  Zeit  gebauten  Moscheen,  Ali*s  von  Tschorli,  der 
"VValide,  des  Kapudan  Ibrahimpascha,  des  Mufti  Fei- 
fullah,  des  Serai  von  Galata  und  den  FoiUainen  des 
letzten  Küprili  Grosswcfirs  im  Serai  von  Kutschukde- 
,  pe  zu  Adrianopel  K  Die  nun  als  Mond  von  vierzehn 
Jahren  voll  gewordene,  nnd  dem  vorigen  Gross wefar 
Ali  verlobte  Tochter  des  Sultans^  Fatima,  wurde  dem 
Günstling  Ibrahimpascha  als  Gemahlinn  zugeschlagen', 

")  Raschid  11.  Bl.  173.  *»)  Derselbe  ßl.  175.  Fehlt  lowohl  bey  Deguig- 

Tif:  ol-i  Siesttzencevrica.      Raschid  II.  Ol  178.  «*)  Derselbe  M  177.  ') 
itilie  Bl.  175.  f)  Derselbe  Bi.  löj.      Ücisclbc  Bl.  i58.       Üi-rselbe  Iii.  ifj. 
')  Derselbe  Bl.  178.  ^)  Derselbe  BL  180.  Kr  schrieb  mit  eicichcr  Fertigkeit 
VicheiU  und  iihubar,  d.  i.  groM«  ipnil  kUtn«  ScbriA.  ^>  llucbid  Ü.  Bi  i77* 
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sodass  derselbe  nun  Eidam  Kaimakam ;  der  andere  Ei- 
dam, der  Defterdar  Mohammedpascha,  wurde  v  weil  er 
dem  Geschäfte  nicht  gewachsen,  abgesetzt  *|  und  der 
vorige  Defterdar,  Mohammed  der  Gelbe«  welcher  so 
frosse  Gier  nach  dem  dritten  RoMSchweife  an  Tag  ge- 
legt,  weil  er  die  ihm  auferlegten  dreytausend  Maiiu  aus  * 
eigenem  Beutel  nicht  gehörig  gestellt  |  hingerichtet  K 
Der  Defterdar  £idam  ttarb  bald  hernach  \  Um  sich 
uf  den  nächsten  Feldzug  gehörig  vorzobereiten,  wur- 
de der  eifrigste  Briefwechsel  mit  den  nngarischen  Re- 
i  eilen  ,  Rakoczy  und  ßerczeny,  unterhalten  ^,  und  Be- 
lehle  der  Truppensammluug  erlassen  ^  Ein  anderer 
fiefehl  schärfte  den  Generalen  der  Sipahi  nnd  Silihda- 
re  ein,  die  erledigten  Sipahtstellen  nicht,  wie  in  der 
letzten  Zeit  darch  Missbraach  geschehen ,  auf  Einen 
Kupf  zu  häuicii,  so  dass  mancher  hundert  /w  anzig  und 
haiidert  lüuiiiig  Aspern  des  tagUchen  Soldes  hatte,  wäh- 
rend vormabls  derselbe  nie  neunzig  Aspem  überstie- 
fsa  ^.  Der  Silihdarging  von  Adrianopel  nach  Constan« 
tiaopel,  mit  dem  Auftrage,  mit  Zuziehung  des  Kaima- 
liams  aus  dem  kaiserlichen  Schatze  des  neuen  Serai, 
welcher  der  Schatz  der  (jisterne  heisst  sechshundert 
ionbehn  OKka,  hundert  zwej  nnd  siebzig  Drachmen  Sil- 
ber, nnd  an  Silbergeschirren  und  Reitzeug  zweyhundert 
fonf  ein  halbes  Okka ,  vierhundert  sieben  nnd  zwanzig 
Drachmen  an  die  I\l  iinze  ab /.ulieiern.  Nachdem  die  Ross- 
schweil'e  auigesteckt  das  gewöhnliche  JbLriegsgebeth  ' 
anbefohlen  worden,  nnd  der  Grosswefir  mit  dem  La- 
ger n^ch  Nissa  vorausgegangen ,  brach  auch  der  Sul- 
tan von  Adrianopel  nach  Soüa  auf. 

Der  Grüosw  elir  war  erst  von  Adrianopel  auf^ebro-  Schlacht  bey 
chen,  als  das  kaiserliche  Heer  unter  Eugen  bey  \  isni-  n^'r^ufs  und 
tza  in  der  Nähe  von  Pancsova  über  die  Donau  gegen-  äciürouwe^ 
gen,  sich  zwischen  der  Donau  und  Sava,  gerade  mitten 
Tor  Belgrad  gelagert  halte  K  Der  Statthalter  von  Ru-»5.Juii.  1717- 

•)  n.isrh]M  IL  Bl.  178.  ^)  Ehen  da.  ^)  Derselbe  Bl.  i85.  D«W»lbe  Bl. 
'75.  ')  I  Ijrn  f)  D«r«elbeBl.  17).  Ders'elb«  Rl.  loa.  •*)  Derselbe  Bl.  i8o. 
')  Derselbe  Bl.  182.  ^)  Derselbe  Bl.  i8i.  Hisloiie  tie  I«  ijuerre  d'Hottyrio  p. 
Iii.  EUyne  Abhandlung  der  Kriegtkuniil  der  Türken  S.  4o3.  du  Princ« 

Eflgtee  und  Dnnont.  Ruchid  tetst  ein  s«ufidiclieiOatiiiii  Ür  deaU«b«r- 
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mili*  ^batir  Alipaaohat  war  Baoh  der  Ebene  von  We- 
retschartiiiidvondaiii  die  Festang  gekonmien ;  der  mit 
dreyssigtansend  Mann  bestimmte  Statthalter  yon  Diar- 

bekr,  lledscheb  " ,  nachdem  er  Mehadia  eingenommen, 
wurde  jetzt  gegen  Belgrad  befehligt,  den  ferneren  Ab- 
sng  feindlicher  Heere  bey  Pancsoya  zn  hindern  ^.  Da 
der  Torana  an  die  Brücke  der  Morawa  gesandte  Sohn 
Kara  Nnstafa's  (des  Belagerers  von  Wien),  Alipascha, 
berichtete  ,  dass  die  Noth  höchst  drins^end  ,  brach  der 
2.  Sihaaban  Grosswefif  Hälfte  Juliua  Ton  Nissa  sezen  die  Morawa 
11.  Jiü.  1717.  anf.  Indessen  hatte  Eugen  Belgrad  schon  drey  Wochen 
lang  belagert  Ein  Hänfen  deutscher  nnd  französischer 
Prinzen  hatten  sich  nnter  seinen  Fahnen  rersammelt, 
nm  an  dem  Puilune  der  Eroberung  des  Hauses  des  hei- 
ligen Krieges  Iii  eil  zunehmen.  Die  Prinzen  von  Bayern, 
.  Witrtemberg  und  Hessen  t  Bevern ,  Golmbach  1  Anhah 
D  essau  und  Liechtenstein ;  die  Prinzen  Dombes,  HarsS- 
lac  4  de  Pons ;  die  Grafen  Gharlois,  d*Estrade,  der  Mar- 
quis (rAliacourt,  Sohn  des  IMarrchal  Villeroi  leuch- 
teten mit  ihren  ^Nahmen  und    cd  erhaschen  als  franzö- 
sische Kitter  vor,  wie  bey  den  Belagerungen  Randia's 
nnd  Ofen*s,  wie  bey  den  Schlachten  von  Nicopolis  nnd 
S.  Gotthard;  In  der  ersten  Linie  befehligten  die  Gene« 
rale  Moutecuccuit ,  Starhemberg,  Bonneval  ,  IJrown, 
Daun,  Windischgratz,  Dalberg,  in  der  zweyten  Nadas- 
dy,  Mercy,  Harrach,  Lobkevitz «  Arenberg ,  Holstein , 
Friederich  Ton  Würtemberg,  und  Emannel  TonSa* 
yoyen«  der  Neffe  Engen^s  ^ ;  der  Freyherr  von  Petraschf 
welcher  Sabacz  durch  UeLertall  zu  nehaieu  vergebens 
versucbti  stellte  sich  zwischen  Sabacz  undMitroviz  auf. 

gaug  an,  näiimlicb  3,  B«dtcheb,  d.  i.  i3.  Juniu«.  So  acblecbl  als  demii^e 
.  iib«r  dies««  Datoin  beriebtet  ist ,  dbea  so  schlecht  alle  europiifcben  0«- 

schiclitsi  lit  eiL(?r  Hi^'ses  Feldzuges  über  den  damahligen  Grosswefir»  sb 
vrelcbeo  Uavne  S.  den  KöpriiilS'uumanpaschn,  die  Hitt.  du  Prince  E»i 
gine  und  de  la  guerre  ^Hongrie  p.  tao  eiiieu  Uatscld  Aii  \  ünd  Permi 
p.  i65  (;ar  den  BosUndschibaichi  von  Bosnien  anliilirt,  während  derselbe 
weder  Nuuman,  noch  y/U ,  sonfln-in  Chaftipnsrha  vrar.  Den  Ort,  vrelcbem 
das  Lager  gegenüber,  nennt  ivascLid  Jemektik  tschesmest ,  <i.  i.  die  Mabi- 
foalaUM.  Am  T«rlässlicbsten  in  cIl-i  Gescbtcbte  der  Feldxüge  der  k.  k.  Jur- 
mee  gegen  die  Türken  iu  den  JaLi  en  1716,  1717  »  1718  nach  ()ri;:inil- 
Acten  in  der  reiun  osieir.  milit.  ZeilscbhU,  Wien  1811,  S.  16  mit  bcjge- 
lligler  Operati  uns  -  Karte. 

■)  Raschid  11.  Bl  182  1')  Derselbe  Bl.  iS3b     Hift.  de  U  goerre  dUoe« 
grie  &  106.  <1}  Eben  da  6.  ia8  u.  izy. 


•  2ig 

Am  erstell  August  erschien  endlich  das  osmtnlsche  Heer 

auf  den  Höhen  von  Cruizka  oder  Hissardschik ,  acht« 
?.igtausend  Jauitschareu ,  zehntausend  asiatische,  eben 
so  viele  europ'äisehe  LehenstruppeUf  zwanzig  tausend 
Sipahi  and  Frey  willige  und  dreyasigtaoeend  Tataren , 
und  fiflgrad^i  Besatzung  war  noch  gegen  dreyssigtan- 
send  Mann  stark.  Statt  mit  so  überlegener  Macht  wider 
das,  aiicli  durch  die  Belageruiigsarbeiten  von  achtzig- 
tausend Mann  ^  um  viele«  heruntergebrachte  ieindiiche 
Heer  sogleich  einen  entscheidenden  Schlag  zu  führen  ^ 
verlor  der  Gross  wefir  seine  Zeit  in  Berathungen,  indem 
er  bald  den  Nischandschi  Mohammedpascha,  bald  den 
ßeis  Efendi  Kadri,  bald  den  im  Lager  befindlichen 
Ober&titaiimeister  des  Sultans,  Haideraga,  um  ihre  Mei- 
Bimg  fragte,  und  zuletzt  keinen,  nicht  einmahl  den  Ta« 
tarchan  anhOrte ,  nachdem  seine  Ankunft  mit  siebzig- 
tsutend  Tataren  das  Lager  verstärkt  ^.  Vierzehn  Tage 
laug  beschossen  sich  die  beyden  L'ager  gegenseitig  auf. 
(U&  lebhafteste,  die  Türken  aus  hundert  vierzig K.ano* 
Den  und  fünf  und  dreyssig  Mörsern  jeder  Theil  auf 
ilen  Abzug  des  anderen  harrend ;  als  endlich  der  Man- 
gel an  Fütterung  den  Grosswefir  dennoch  nicht ,  wie 
Eugen  gehofft,  abzuziehen  zwang,  und  er  zuletzt  den 
Angriff  desselben  als  unvermeidlich  voraussah  ,  wollte 
er  denselben  lieber  kiesen ,  als  erwarten.  Die  Schlacht  td  Aug.  1717. 
wir  der  glänzendsten  eine ,  in  der  sich  alle  Truppen 

aod  Generale  des  kaisei  liehen  Heeres  an  Ik  ldenmulh 
ulierhoihen  f.  Die  Üayern  stürzten  sich  am  linken  Flügel 
auf  einen  Stückwall  von  achtzehn  Kanonen,  den  zwan- 
zigtaosend  Janitscharen  und  viertausend  Tataren  ver- 
theidigten,  die  leichte  Reiterey  und  das  Fussvolk  des 
Prinzen  Alexander  von  Würteniberg  unterstützten  den 
Angriff,  und  der  genommene  Stückwall  spielte  nun  wi- 
der die  Türken  "^.JDer  Niederlage  des  linken  Flügelsfolg- 
te  die  des  rechten,  und  allgemeine  Flucht.  Zehntausend 
Türken  getödtet,  f&nftausend  verwundet  und  eben  so 

93  balaillcrn  ,  compagnies  de  ^rrnndiers  ,  122  escaärons  de  ca- 
^UrU,  a3  dt  dragOHi ,  a5  de  hussars  ,  eile  etoft  plus  de  bo,ooo  homntej. 
Omnon  Intt  mUil.  du  Pcinee  Eugene  p.  ia3.  ^)  Raschid  II.  Bl.  18I  •}  Neue 
«tIeKr.  ttilii.  ZtitMlnift  181 1  5.  27.  ^)  Ilitl.  de  la  giurro  d'Hoogne  p.  igS. 
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vielü  gefangen,  der  Verlast  des  christlichen  Heeres  nicht 
zweytauseiid  Todte,  über  drey  tausend  Verwundete,  un- 
ter denTodten  die  Feldmarschalllieutenante  Graf  Hau- 
ben, der  General  Dalberg,  ein  junger  Graf  Palffy  ,  ein 
Fürst  Thum  und  Taxis«  die  Marchesen  Clerici  und  Vil« 
Ute;  unter  den  Yerwu&detea,  FUrst  Lobkovitz«  Prinz 
Friedrich  von  Wfirt^mb^rg,  die  Generale  RottenhAhn, 
Locatelli,  Arigoni,  der  Feldmarschall  Graf  Palfiy,  wel- 
chem Eugen  allein  das  Gcheimniss  der  zu  liefenideri 
Schlacht  sainriit  dem  Plane  derselben  anvertraut  hat- 
te, nnd£ug«a  selbst  %  Die  Beute  hundert  ein  und  drey* 
fsig  Kanonen  von  Ewz^  fünf  und  dreyssig  Mörsert  deren 
einige  Bomben  von  zwey  Gentnern  warfen,  swansigtaiir 
send  Kanonenkugeln,  drey tausend  Bomben,  dreyssig- 
tausend  Granaten,  sechshnndert  Fässer  mit  Pulver,  drey- 
huadert  mit  Bley,  ein  und  fünfzig  Fahnen,  neunKoss- 
schvveife,  vierTronipetcn,  eine  grosse  Janitscharentrom- 
mel,  eine  grosse  Pauke  der  Sipahi,  und  zwey  Paar  klei- 
ne. Eugen  behielt  wie  bey  der  Schlacht  von  Peterwar- 
dein  das  Zelt  des  Gross weßrs  für  sich  t«  zweyten 
Tage  nach  der  Schlacht  ward  die  Uebergabe  Belgrad*« 
unterschrieben,  deren  Besatzung  mit  fliegenden  Fnh* 
nen  und  klingendem  Spiele  abzo£^.  Die  Summe  der  in 
der  Stadt,  auf  dta  Oonauiuseln,  und  aul  der  Tschaiken- 
flotte eroberten  Kanonen  betrag  über  siebeaihalbhnn- 
den     Unter  den  türkischen  Anführern  war  schon  vor 
der  Schlacht  der  Kapudan  der  Tschaikenflotte,  der  wa- 
ckere Ibrahim,  geblieben  ^  Der  Fall  Belgrad*«  zog  un- 
mittelbar den  des  Gross wefira,  dessen  Untüchtigkeit  dar- 
an Schuld,  nach  sich ;  das  Siegel  trag  der  Sultan  dem  Ei- 
dam Kaimakaman;  aber  dieser  verljath  bicli  dasbeibe  aus 
Klugheit,  weil  der  nicht  guiiölig  zu  hoffende  Ausgang 
des  Krieges  uothwendig  wieder  den  Sturz  des  Grosswe- 
firs  nach  sich  ziehen  masste;  er  wandte  also  dasselbe 
einem  seinigen  Schützling,  dem  Nisohandschipasoba 

")  Dumont  hist.  mlÜt.  p.  i3o.  Ilist.  Je  In  c;uerre  d'llnn-iir  p  ur  Nene 
östeir.  tntlit.  Z^iUchrift  i8it  S.  39,  2x3  ültict«rc,  3179  ('«•»«üic.  Die  Li- 
lle i>ey  Dumont  und  in  der  hiet  d«  U  guerr«  d'Hontri«  p.  an.  Vitt  • 
campe^:;i»iTuiiti  di  Freaeveoo  Ettxtnio  di  Savov«  «ad  Ftntii»nd  Haym«. 
*j  Keaciiid  ii.  bl.  i85. 
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Hohammed,  dem  Sohne  eine«  Sgjrptiscben  Kaufmannes 
Ml  Kaiuarije,  zu,  welcher  yormahls  als  Strohschrei- 
ber eines  Pascha  von  Haleb  eingetreten,  nach  der  Hand 

zuuntergeordneten  Sj  eilen  bcRirdert,  bey  Eröffnung  des 
Torjährigen  Feld/.uges  deniiiidani  Ibrahim  bekannt  und 
^^ralli^  geworden«  von  demselben  zum  NisChandscht, 
Wefir,  und  jetzt  zum  Grosswefir  gehoben  ward  Bio  - 
beyden  Rathgeber  des  vorigen  Groeswefirs,  der  Reis 
EfendiKadri  und  Haideraga,  wurden  aus  dem  kaiserli- 
chen Lager  entternt 

Wahrend  des  Feldzages  vor  Belgrad  begab  sich  KriegiPcrf^  i- 
ntSiebenbfirgen,  Bosnien,  Dalmatien  und  anfdem^Mee-^/^Af^'^^^^' 
re,  was  fol^t.  Der  nrsprdnglich  nach  Siebenbürgen  be- 
stimmte  Serciar  Redschebpascha ,  zn  dessen  vierzigtau-  j<^ä«^  Muju 
send  Streifern  und  l^'reywtliigeu  noch  Kaplangirai  mity«r  akgwtMU 
zehntaasend  Tataren  gestossen,  beschränkte  seine  Waf- 
fentbaten  auf  die  Erobemng  Mehadia*s  nnd  der  nenea 
Pslsnke,  nnd  zog  sich  dann  feig  nach  Orsova  Yind  bis 
Widdin  zurück      bm£^e<;en  vereitelte  in  Bi)suien  die 
Vorsicht  Köprili  Nuumanpascha's  die  Unternehmung 
des  Generals  Petraach  auf  Zwornik ,  indem  er  sich  an 
dem  Scheidepnncte  des  Weges  von  Novi  und  Zwornik 
mit  seiner  ganzen  Macht  aufstellte^.  Noch  TorBeIgrad*s  3.  Jon.  1717. 
Eroberung  liaiten  die  beyden  Befehlshaber  von  Zrin 
und  Costanizza  die  türkischen  Festungen  Novi,  Kamiu^ 
grad,  Maydan  mit  tausend  Pferden  und  fünfhundert 
Haidnken  im  Thale  UranoTaglava  an  der  Unna  unweit 
Kovi  fiberfallen  wollen,  aber  Czerich  davon  kundig, 
^ng  aber  die  Unna,  postirte  sich  zu  S.  ( 'athai  iiii ,  und 
fereitelie  ihre  Unternehmung  ^  Die  türkischen  Eintei- 
le in  Siebenbürgen,  in  dasBanat  und  Oberungarn  räch- 
te der  Feldmarschall  Stainville  durch  die  Brandscha- 
tznng  Jassy*s  nnd  die  ZerstOrnng  der  Residenz  des  Hos* 
podars  r  In  Dalmatieu  hatte  Alois  Mocenigo,  der  Isacli- 
folger  £mmo*$ ,  die  von  den  Türken  bedrohten  Posten 

•)  Bio-rtiphien  der  Groüiwefire  voti  Osmanfade  und  Oilaweragofade 
Omer.  KascLiil  11.  Bl.  186.  »»)  Eben  Ja.  ^)  Derselbe  Bl.  187.  «>)  D«raelb«  Bl. 
iS^  HUl  de  la  guerre  d'Honsrie  p.  aio.  Hayne  S.  ^19.  Neue  östeir.  niilit. 
ZeiUchrift  1811  S.  40.  •)  Bericht  von  dem  Strich  l>rv  S  Calharioa  im  Zri- 
nerfekt«  ?.  3.  Jan.  1717.  M.  ß.  ^)  JNeue  üslerr.  miiit.  Zciiachria  tSii  S.  4^ 
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PopovO)  Ottovo  und  Zarine  wider  dieselben  gesichert'; 
tausend  Krieger  der  Gri&n^e  Mosttar,  Scoblato  und  Go- 
ranze  ine  venezianische  Gebieth  verpflanzt    dann  Imo- 

schi  belagert  ,  das  feste  ( j i anzschloss  der  Herxegoviiiai 
welches  von  der  dalmatinischen  Seite  die  Schlösser  vou 
Sing«  Almissai  Baare«  Primorie,  Macarsca  und  Ver- 
goraz  deckt «  von  der  herzegovischen  die  Strasse  nach 
Dunno ,  Gliobnschi,  Pocitegl  nnd  Mosstar,  der  Haupl- 
stadt  Hersek's,  üitnct  '  .  iSacli  der  llroberung  Imoschi's 
erhielt  Mocenigo ,.  welchem  der  Weg  nach  Mosstar  of- 
fen gestanden  wäre,  den  Befehl,  von  Castelnuovo's  Sei- 
te den  Kri^g^nd  Sieg  weiter  zu  ftthren.Nach  einer  Be- 
rathnng ,  welcher  von  den  festen  HSifen  Albanien*s  zu- 
erst anzugreifen:  Bulcigno  ,  Durazzo ,  Vallona,  Alei- 
810  oder  Antivari  ?  entschied  er  sich  für  das  letzte,  weil 
es  am  nächsten  der  Gränze  von  Budua  und  Pastrovicb; 
aber  die  Belagemng  oiisslang,  weil  die  Montenegriner 
nicht  Wort  hielten ,  und  der  Pascha  vbn  Skntart  znm 
a6»  Ocl.  1717.  Entsätze  herbeyeilte  Glücklicher  war  Pisani  in  der 
Eroberung  von  Prevesa  und  Voniza ,  den  beyden  Vor- 
mauern S.  Maura's,  welche  den  Meerbusen  von  Arta 
beherrschen  ^  Die  Begebenheiten  znr  See  waren  nicht 
entscheidendf  dreymahl  zwar  schlug  sich  der  ausser- 

ittaiw^  i  1^  ordentliche  Capit'an  der  1  lulle,  1  langini,  vor  den  Dar- 
miiii»  1717.  j^i^jjgjigjj        ^jgj,  fjöj^g         Leninos  und  Tenedos  mit 

der  vier  und  dreyssig  Schiffe  starken  Flotte  des  Kapu- 
danpascha  Ihrahim «  und  fiel  selbst  als  Seeheld  der 
türkischen  Flotte  begegneten  "die  vereinigten  I>iedo*s 
und  Pi8ani*8  an  den  Gestaden  Morea's  auf  der  B5he 

bey  Calütyches  »,  aber  sie  scliieiien  sich  beyde  zu  mei- 
den, und  nicht  zu  suchen;  Pisani  segelte  nach  Caiuro 
und  der  Kapudanpascha  mit  dem  Verluste  von  zwej 
Schiffen  nach  Gonstantinopel  zurück«  wo  die  Flotte 
durch  der  Steuerleute  nnd  Capit'ane  Unvorsichtigkeit 
in  vier  und  zwanzig  Stunden  grosseren  Verlust  erlltti 
»j,Stih.  1129. als  wahrend  des  ganzen  Feldzuges,  denn  zwey  Schiffe 
a.  Dec.  In  ^^j^  Macht  ober  den  sieben  Thürmen  vor 

')  fVrrari  S.  »3o.  '  )  Der^rlbe  S.  z3i.       Derselbe  S.  »34-  Ticrttlif 
S.  340  u.  2^1,  *)  Dcraelbe  b.  242.  ^)  Derselbe  S.  id^-  9>)  Derteibe  b.  i^S. 
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dem  Sandthore,  und  am  folgenden  Morgen  flog  einea 

der  in  den  Hafen  eingelaufenen  mit  der  ganzen  Mann- 
schaft in  die  Luft Als  aber  drey  IMüiiathe  hernach  aber- 
mthlftFener  im  Arsenal  durch  Nachlasaigkeit  beym  Kal- 
fatlent  einea  Schiffea  entaland,  ala  aammt  dem  Schiffe 
das  halbe  Holzmagazin  vier  nnd  zwanzig  Standen  lang 
brannte,  wurde  der  Kapudanpasclia,  welclier  zu  ey  Schif-  ^ff'"*^' 

'  *  ewwri  1 1 3o. 

Fe  an  die  Feinde,  zwey  durch  Stranden,  zwey  durch 23. Febr.  1718. 
feaer,  und  daa  Holzmagazin  verloren«  aeiner  Stelle  in 
Uagnaden  entaetzt^nnd  dieaelbe  dem  vorigen  Kapn- 
danpaacha^  welcher,  aeitdem  znrftckgesetzt,  ala  Capi* 
tan  fies  Admiralschiffes  diente,  mit  drey  Rossschwcifcn 
verliehen  ^.  Ibrahim,  der  Siegelbewahrer  de»  in  der 
Schlacht  von  Zenta  gebliebenen  Grroaawerirs  Elmaa 
Mohammedpaacba«  bracbte  den  abgeaetzten  Kapndan 
Ibrahimpaacha  nach  Aaaow  ®«  Ba  deraelbe  den  Lewen- 
den  und  Kaliondschi  der  Flotte  zügellose  Freyheit  ge- 
lassen, wurde  dem  neuen  so  mehr  eingeschärft,  diesel- 
ben in  Ordnung  za  halteni  als  auch  die  Trappen  jüngst 
btj  der  Soldanazablnng  zn  Sofia  gemeutert,  und  nicht 
aliar  sich  znrRnhe  begeben  hatten,  bia  nicht  der  Groaa« 
wefir  selbst  den  Säbel  umgürtet,  und  mit  seinen  Aga 
sie  in  Stücke  zu  hauen  gedroht      Wider  die  Bedrü- 
ckoogen  der  ßeglerbege  und  Bege,  welche  die  £intrei- 
bangder  Krtegaatener  übertrieben,  und  die  Untertha- 
aengranaam  drfichten,  erging  ein  den  Betrag  dteaer 
Stenern  regelndes  kaiserliches  Handschreiben  mit  dem 
Jieysatze:  „Wer  dawider  handelt ,  den  tödt'  ich,  so  wahr 
»mir  der  Koran  helfe,  der  vom  Himmel  gesandte"*  ^  Ra« 
koozj ,  welchen  ana  Frankreich  ein  Aga  zu  hohlen  ab- 
gesandt worden,  war  endlich  mittelst  einea  um  fUnftau- 
•end  Piaster  gemietheten  französischen  Schiffes  ange« 
kommen,  und  zu  Adrianopel  als  Fürst  von  Siebenbür- 
gen empfangen  worden  ^.  Dem  Statthalter  von  Bosnien, 
dem  tapferen  KöpriU  Nunmanfade,  wurden  zweyhnn- 

Ratcbid  II.  Bl.  189.  ^)  In  den  cbroDoIo£iicben  Tafeln  i&t  S.  233  ein 
rrotMT  Irrthom»  indem  «Icn*  Kepudanpasch«  Saltimao  mit  den  Grottwe- 

^ir  Siileimanpcsrlia  vei  werljsdt  \sir(I,  wdi  Ijcr  Iiun  vor  di  ny  Jahren  1I2J 
M  ftbodoa  gestorben.  Osmanfade's  und  Dilaweracafade'a  Biographien  der 
Groimfire.  Rttohid  II.  Bl.  192.  Derselbe  Bl.  188  nad  189.  *)  D«r- 
■db«  BL  191.  f)  Dmlb«  Bl  188. 
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dert  Beutel  Geldes  zur  IJestrt  itunfjf  der  ferneren  Ver- 
theidigung;skoftteu  Bosniens  zugesendet  und  ihm  zu 
Gefallen  seinem  Bruder  Efaadbegydem  dritten  SohHo 
des  IngendbafteDt  in  der  Sohlacht  von  SlaoKamen  ge- 
bliebenen Grosswefirs»  der  dritte  RoMicbweif  ertfaeilt  K 
Der  Mufti  Ismail,  ein  Geschöpf  des  Eidams  KaimaHams^ 
und  vüu  demselben  nur  unter  der  Yoraussetiung,  dass 
er  seinen  Ansichten  nicht  widerstreben  werde,  geho- 
ben, verlor  seine  Stelle  eben,  weil  er^  aul  dieselbe  »ich 
berufend«  sich  va  viele  Freyheit  in  eigenmächtigen  Ver- 
leifanngen  heransgenommen«  nnd  seiner  Statt  ward  Ab- 
dullah mit  dem  weissen  Ehrenkleide  der  höchsten  Ge« 
/  setzwürde  angethan  ^;  endlich  wnrde  aber  anch  der 

Grosswcfir  abgesetzt,  und  dei  Günstling  Eidam  des  her- 
annahenden Friedens  gewiss,  verweigerte  nicht  langer 
die  Annahme  der  höchsten  Würde  des  Reiches,  der  er 
von  nun  an  bis  zu  Ende  der  Regierung  Ahmed*s  III«, 
zwOlf  Jahr«  lang  in  höchster  Gnnst  und  MachtvoUkom* 
menheit  vorstand  ^  ein  den  Frieden  nnd  die  Früchte 
desselben  hochsohStzender ,  gerechter,  staatskluger, 
Wissenschaft  nnd  Kunst  liebender ,  sanfter,  gutmüthi- 
ger  Grosswcfir.  Zur  Auszeichnung  sandte  ihm  der  Sul- 
tan Montags  (als  einem  glücklichen  Tage,  irgend  etwas 
^cSr ^i*3o'  beginnen)  statt  des  gewöhnlichen  goldenen  Siegelst 
0.  M«y  171S.  welches  das  Zeichen  oberster  Gewalt,  den  Smaragd 
mit  eingegrabenem  Kahmensznge ,  den  er  am  Finger 
tragf  als  schöne  Yorbedentnng  glücklicher  nnd  edler 
GeschäflsfKhrnng,  womit  Ibrahim  als  Inhaber  des  Herr- 
sciieräiegL-ls  das  Reich  iui  Frieden  belebend  und  begrü- 
nend bei^liit  Kte. 

Friedens-  '  Schon  im  crstcn  Jahre  des  zwischen  der  Pforte  und 
jtdbM^.  Oesterreich  ausgebrochenen  Krieges  hatte  der  engli- 
sche Minister  Sutton  za  Gonstantinopel  eine  Vermitte- 
Inngsvollmaoht  seines  Hofes  erhalten ;  demselben  stand 
die  Einleitung  einer  Yermittelnng  an  der  Pforte  schon 
aus  dem  Grunde  vor  Hoilnm!  und  Frankreicli  zu,  weil 
England  von  allen  enrop  iisdirn  Mäclitea  zuerst  schon 
i6aa.      vor  einem  Jahrhunderte  das  Vermitteiungsgeschaft  zwi- 

•)  ÜMcbid  IL  BL  191»  ^)  Dertelba  U.  19«.     Dtnelb«  194. 
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tehen  der  Pforte  und  Pohlen  übernommeu  hatte*.  Hier- 
anf  war  Holland  die  zweyte «  erat  im  Frieden  von  Gar- 

lowicz  auFgetretcne. Das  folgende  Jahr  niaclile  der  eng- 
lische Ijothschafter,  Worthley  Monlague,  welcher  ♦ 
oachdem  seine  Vorfahren,  zuerst  Harbard  zu  Belgrad 
and  hernach  Hnaaey  zn  Adrianopel ,  gestorben  waren , 
nteh  Conatantinopel  ging,  anf  setner  Durchreise  dnrch 
Wien  einen  Anwuif  von  Vei iiiiUelung,  woraul  .ibcr 
geantwortet  ward ,  dass  vor  Belgrad*s  Eroberung  von 
Frieden  nicht  die  Rede  ieyn  könne.  Der  erste  Friedens- 
schritt kam  nnmittelbar  nach  der  Erobemng  Belgrad'a 
fom  ehemahligen  Befehlshaber  dieser  Festung,  El« 
hadsch  Miistafapascha    ,  welcher  von  Nissa  aus  an  Eu- 
gen schrieb,  und  mit  dem  Antrage  Belgrads  und  sei- 5.  Sepu  1717. 
Bes  Gebiethes  sein^  vermittelnden  Dienste  anboth.  So 
laage  Chalil  Grossweftr  gewesen«  habe  er  sich  nicht  zn 
sprechen  getraut  9  wie  jetzt,  seitdem  Mohammedpascha 
an  der  Spitze  der  (ycschafte  ^.  Eineu  Monath  hernach 
schrieb  der  Grossweiir  selbst  au  Eugen  '\  um  WalTen- 
atitistand  und  Vermittelung  in  Vorschlag  zu  bringen  t 
ohne  mit  einem  Worte  dea  Antraget  des  letzten  Be- 
fehlshabera  von  Belgrad  oder  der  Abtretung  Belgrad^s 
zu  erwähnen.  Der  Ueberl)t mger  war  der  (^TigHsclio  J>üth- 
schaftssepretär  Heiermau ,  ans  dem  Lager  von  Sofia.  19.  Oct.  1717. 
£ogen  erwähnte  inaeiner  Antwort  des  ersten  Anwnr-* 
fes,  fiberging  aber«  in  Erwartung  der  Weisung  von 
Wien,  die  beyden  Puncte  dea  Waffenstillstandes  und 
der  VenniUelung  mit  Stillschweigen '  .  Sogleich  erhielt 
Kiigeo  die  erbetiiene  Weisung  zum  Friedeubgeaclialte, 
auf  die  Grundlage  gegenwärtigen  Besitzstandes^  in  wel- 13.  Oct.  1717. 

*)  Worthley  Montague's  di^pbche  an  Addiaon  aas  Basardschik  vom 
i3  Not.  1717.  In  der  St.  R  ^)  IVii  hl  Echadsi  hi ,  wi<»  in  der  neuen  österr. 
flüiit:  Zeitfchrift  i8i!  S.  46.  Das  Sclireilien  %oin  5.  Sept.  im  H  Arch. 
")  Id  Bascbid  H.  Bl.  187  wird  de«  Anwürfe»  d«t  Serttkcr»  Von  Belgrad 
»w»r  erwallinf  ,  abr-r  al«;  rtK  dr  i  si'H»?  von  ihm  selbst  aiMij''';an:;en  ,  ^«"i  narh 
fnt  dem  Grostweiir  llirnlnm  vui'<4P%cliUj;en  worden  waie;  allein  Ihrahiin 
ward  mnl  M#b«ii  Monathe  hernacli  Grossweiir.  Baücliid  (vorvorletsle  Z«i- 
I?)  «a::t  ,  es  «eyen   ao  Rriff<?  dnniljfr  qcwecli'.cl  t  worden,  das«,  ^vrnn 

er  sie  alle  nacb  dem  Dalum  ihres  Einiautent  anlubren  mu<>«te,  dicseihc-n 
^  Ersahlnnf^  nur  hemmen  wnrden.  *)  Dl»  Sehreiben  mit  Enqen'«  Einbe- 
fleituag  vom  6.  Oct.  1717  in  der  St.  R.  vom  Sccrct  a  orllili  y  M-inrnuiin 
ülHtrkracbt,  in  Yendramino  Biancbi's  islorica  rdazionc  della  pace  dl  Posa- 
•«vis  p.  17.  «rwliiiitt  ftbtr  nicht  gegeben,  wie  die  folgendes. 
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eher  die  ungarischen  RebeHen,  der  Handel  der  Gefan- 
genen« die  Barbareshen ,  die  heiligen  Oerter  zu  Jeru- 
salem nnd  die  Walachey  die  Hauptpuncte^.  Zu  Anfang 
des  Jahreft  hatte' der  Österreichische  Oeneral  Stainville 
8.  Febr.  1717.  mit  Manrocordato  eine  Convention  in  sechs  Artikeln 
abgeschlossen,  vermög  welcher  festgesetzt  worden, 
dass  die  Kaiserlichen  Truppen  den  Alt  nicht  überschrei- 
ten sollten.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  der  HofkriegsratU 
Herr  von  Talman  mit  der  nüthigen  Vollmacht  zurFrie- 
densnnterhandlung  versehen  K  An  die  Stelle  des«  weil 
er  dem  kaiserlichen  Hofe  missfallig,  von  Constantino- 
pel  abberufenen  Worthl'ey  Mpntagne  ^  kam  der  engli- 
sche Minister  Stanyan  über  Wien,  wo  auch  Sntton, 
der  vorige  Bothschafter^  von  Seite  England's  mit  dem 
Vermitt liino:sgeschähe  beauftragt.  So  sehr  diese  drey 
englischen  liolhschafter  für  die  Wiederherstellung  des 
Friedens  arbeiteten,  so  sehr  suchte  dieselbe  der  fran- 
zösische f  dann  Rakoczy^  der  sich  zn  Adrianopel  be- 
fand, und  derbey  ihm  als  spanischer  Gesandter  beglan  • 
bigte  Chevalier  de  Boissemene  zn  hintertreiben.  Der 
Mufti  nnd  dieUlema  waren  für  den  Frieden,  der  Gross« 
wefir  aber,  Mohammed  Niscliandschipasclia ,  für  den 
Kriesf  Rakoczy,  welcher  früher  zu  Bender,  war,  wie 
oben  erzählt  wordeni  nach  dem  Falle  von  Belgrad  nach 
Adrianopel  berufen  wordeni  wo  der  Snltan  in  feyerli- 
eher  Audienz  ihn  mit  folgenden  Worten  seiner  Un* 
teratfitznng  und  guten  Aufnahme  versicherte:  „£s  iat 

lottraction  für  Fugen  ,  Prinzen  zu  Sa^oyen,  in  a3  Artikeln  i3.  Oc« 
toller  1717»  in  der  St.  B. ,  und  Vollmacht  vom  ad.  Sept.  eben  da.  ^)  lo« 
struction  für  den  vrirklichen  kaiserl.  Hofkriogaralh  Herrn  v.  Talman  ,  wat 
selber  als  unior  Committirter  und  Deputirter  in  der  von  der  oltom.  Pforte 
•ngctrageneo  Friedentunterbaodlung  ku  beobachten  bat.  So.  Ocl,  1717.  ia 
der  St.  K.  *)  Vortrag  Eugen*«  ala  HolkriegaratbaBrindeiitevi  an  rieo  Retser 
vom  4-  Ft-hr.  1718,  nuT  T.ilni nn's  Beriebt  aus  Beltjrad  v,  54  Janutr  erstat- 
tet: der  abgeratene  Wortliley  Montague  sey  von  der  Mediation  auasu* 
■ehKeasen,  ao  «neb,  wenn  möglich »  Colyer  v? egen  aetner  Tnrkenltebe  mid 
Corrcspondenz  mit  dem  Cz»r.  Letlrr  de.  Rakoczv  '!u  rf»  ^'  '\  1717,  con- 
tratigiiii't  F'apay,  in  Abtulinlt  aber  ohne  Auracbriri  unter  den  lulercepteo 
in  der  St.  R. :  11  y  a  deux  partim» ,  Fune  pour  ta  poix  ä  ia  tÜt  dt  tm  ftt^t^ 

le  il  y  a  le  Mufti  et  tes  Onlmin  ,  Tunis  U  G.  f^.  est  pour  la  ^uerrr  j'oi 
icrit  ainplement  h  Mr.  le  Cardinal  All  'ioni^  et  je  lut  ai  tcpresente  qu'on 
ne  troui-era  janinit  des  confonelures  phn  Jat^otables  pour  conclute  a*«e 
plut  de  facilitf'  l'oj^f'aire  (einen  sp-tnischeu  Tractafps  mit  Jer  Pforte)  et  at^an- 
tage  pour  S.  M-  i  comme  le  G.  / '.  est  parte  pour  ia  guerre  il  conviendra 
tut  ia  c^Hit$ion  de  traiter.  Le$  FtmÜtut  fw  stmt  Im  du  Jmr4*9U  dm  im 
gwrrt  ütU  UH  pwrUformi  en  ccil«  coiir  fww  im  jmux; 
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y^an  der  Hülfe  und  Unteretiluang  meiner  hoben  Pfbrte4>       1718.  , 
„nicht  ZQ  zweifeln;  die  an. meine  hohe  Pforte  kommen* 
^deti  GSste  pflegen  ehrenvoll  geachtet  zn  werden^  nnd 

^ti  iäi  (estgesetzt,  dass  auch  du  auf  das  höchste  geach- 
„tct  werden  sollest"  Die  Audienz  war  nut  dem  ka- 
noDmässigen  Gepränge  eines  von  der  Pforte  belehiUeu 
Fürsten  Siebenbürgen*8|  mit  der  Verleihung  von  Kai* 
pah  nnd  Säbel «  ertheilet  worden.  Bakoozy  nndBercse- 
njtnnd  die  mit  ihnen  befindlichen  Spanier  warben  Sol- 
daten mit  fünfzig  Gulden  Handgeld  K  Auch  sechs  Mo- 
oathe  spater,  als  die  Unterhandlangen  schon  in  vollem 
Gange,  schrieb  der  neue  Grosswefir  Ibrahim,  welcher 
die  Seele  der  FriedttisaiUciliaiuilung  von  türkischer 
Seite  an  Rakoczy,  dass  er  zu  Adrianopel  bleiben  mäs* 
se,  bis  der  Fried«  entschieden  sey,  dass  aber  der-spa^ 
nische  Bothachafter ,  den  er  angeklindett  umkehren 
kftmie  ®« 

Zugleich  als  der  Sultan  dem  Rakoczy  so  trOstHche  r«r»«fv/tew- 

Versicheruiigeii  ^ab  ,  wurdo  im  Rathe  der  türkiachcu  "^rej/ex  von, 
Minister  beschlossen,  der  Vermittelung  Enoland's  und  ^^•''•*'»**' 
Holland  s  Geh()r  zu  geben.  Der  Grossweür  schrieb  an 
£agen,  ihm  die  £rnennnng  der  türkischen  Bevollmäch* 
ti^en  kUndend.  Diese  waren  der  ehemahlige  ^ischan- 
dichi  und  jetuge  Silihdar  Ibrahim,  nnd  der  ehemahli- 
ge Muster m eiste r  der  Janitscharen  und  jetzige  Aufse- 
her [1er  Artillerie,  der  Sohn  Suleimanaga's,  Mohammed 
Efeiidi,  welcher  den  ßeyuabmen  Jigirmi  sekif  Tschele- 
bt,  d.  i.  junger  Herr  Acht  und  zwanzig  f ,  führte.  Dem 
ersten  wurde  jetzt  der  Rang  eines  zweyten,  dem  zwey- 
tea  der  eines  dritten  Defilerdara  verliehen  ^.  In  dieaem  iiamut  1718. 


')  Tarafi  dewUii  aliiemd»  mmfahir§t  u  mmmmwmH  hmiadtekagima  tuk- 

tibak  jokdiir  wc  dewleli  atijerne  grlrn  muiafirlere  liaajct  oluna  ^clniisch- 
dur^iona  dacht  fiadtiUl«  o(unatUchaghi  mukarrtr  dür.  ßerichte  de«  frans. 
DttlttfCschei  FooUoa  und  d«t  hoUindiiebvB  Th«f h  an  dvn  ffofkrivfltrvf«- 

rendar  v.  Oellel ,  in  der  Sl.  R.  *»)  T;ilmnn's  Bericht  nusBr^lgrn  !  v  2^.  J;in- 
Afr  tjig.  YuD  «Uen  di«tcn  Verhandluni^eD  auch  nicbt  c-iue  üylli«  in  der 
HMtairt  dm  revoluCion*  d'Hongrie  avec  lea  mctnoiret  da  Prioce  Fran^oi« 
Ila^',r7^  ,  und  uberlianpt  ^ar  nichts  uhrr  sein  Verbaltni^s  mit  Acr  IMorle. 
*)  iraduclioa  de  la  ieilr©  <lii  G.  V.  llirabimp.  gendrc  et  hvori  a  Uakoczy 
aonnce  ä  Sofie  la  5  Scbaaban  (4  Juillet  1718;.  St.  II.  ^)  Uaschid  II.  Bl.  19t 
das  Schreihen  des  Grotswefirs  in  Bianriii  p.  7.1,  das  Datum  heyliufi^'  HuH- 
,  ^  in  dem  der  tom  Oolmetscb  Scbmid  verferUgtcn  ÜeberscUuog  iu 
w  6l  a.  f  Aa  f.  FtbsvMRi 
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Schreiben  laagnete  der  osmanische  Stolz,  dass  der  er- 
«te  Anwurf  von  Seite  des  Serdara  von  Belgrad  mit  WU- 
ieti  d«r  hohen  Pforte  geschehen  aey^nnd  überliess  dem 
Prinzen  Engen  die  Bestimmung  des  Gong ressortea.  Die- 
ser schlug  eine  Donaninsel ,  und  znr  Wobnnng  für  die 
osDianischen  Minister  Fethislam ,  für  die  kaiserlichen 
Cornea  in  der  Walachey,  c!ies8seits  der  Alt,  vor  Der 

i&  Febr.  1718.  Kaiserliche  Hof  ernannte  zn  seineuBevollmäclitigten  dea 
Grafen  Wirmond  und  den  Herrn  TonTalman,  den  vo- 
rigen Residenten  an  der  Pforte «  nnd  auf  neues  Schrei- 
ben des  Grosswefirs «  welches  meldete «  dass  den  bei- 
den türhischen  BevollmSchti^ten  der  Hospodar  der  Wa- 
lacliry,  Johann  Manrocordaio ,  beygegeben  sey  ant- 
wortete i^rinz  Kugeii ,  dass  ^^  irniond  zur  Abreise  be- 
reit, daaa  die  Schliessims  des  Waifenstillstandes  dem 
Congresse  Torbehalten,  dass  aber  die  im  Schreiben  des 
Grosswefirs  mit  Stillschweigen  fiberganglene  Einsohliet- 

iS.  Aptil  171S.  sung  Venediges  nnabweisliche  Bedingniss  der  Grundla- 
ge des  Friedens  ^  Zn  Wien  traten  kaiserliche  Confe* 
renzminister  mit  dem  Cavalier  Grimani,  dem  Iloth- 
schaf'ter  Venedij^'s  zu  Wien,  nnd  dem  zur  Friedensun- 
terhandiung  ernannten  Cavalier  Buzzini,  in  Unterre- 
dung zusammen.  Da  Venedig  mehr  .als  den  gegenwSr- 
tigen  Besitzstand  zu  erhalten  wflnschte,  machten  die 
kaiserlichen  Minister  gegen  die  Tenezianischen  denBe» 
fSehl  des  Grosswefirs  an  den  Kapudanpascha  geltend  « 
welcher  sich  in  der  zu  Belgrad  eroberten  türkischen 
KriegsUan /.ley  gefunden  ,  %vodurch  wegen  der  zuPeter- 
wardcin  erlittenen  ^<iederlage  die  Belagerung  CorfWa 
aufzuheben  befohlen  worden  ^.  Corfu  war  also  der  Re- 
publik durch  den  Sieg  Ton  Peterwardein  erhalten  wor- 
den t  und  ^ie  mnsste  um  so  leichter  den  Verlast  voit 
Morea  verschmerzen.  Als  vermittelnde  Minister  waren 
von  Seite  Eng1and*8  Sir  Robert  Sntton,  von  Seite  Hol- 
land's  der  (xraf  (]olyer  bestiniiut  ,  trotz  der  wider  die- 
selljeu  von  Eugen  gemachten  EinweiKluiigeii,  Da  be- 
gehrte der  kaiserliche  Hof  ausdrücklich ,  dass  ihm  alle 

*)  Das  Schreiben  Eug^n'i  vom  18.  Febr.  infiiancbiS.  a6.  ^)  Das  Schrei* 
\ifx\  in  ninnchi  S.  d;.      Dm  Scbr«J>«ii  vom  16.  April  in  fv^ncbi  S.  4^ 

lu  Uei  St.  R. 
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nisrischo  Yerbiadmig  atitersigt  werde  \  Bode  ApriFa 
ging  Graf  Wirmoad  and  derCavaliere  Procuratore  Knir 
zini  von  Wien  ab ,  im  Geleite  des  letzten  der  von  der 
Republik  zum  SecreUr  des  Coiigressps  ernanute  Veri- 
dramino  Bianchi,  der  Geschichtschreiher  desselben  ^. 
Da  man  sich  in  Betreff  des  Congressortes  doch  für  das 
iron  der  Pforte  Anfangs  yorgeschlagene  Passarowicz 
(servisch  Postarotraz) «  welche«  auf  der  rechten  Seite 
der  Morava«  einige  Standen  ober  dem  Einflnsse  der-  ^ 
selben  in  die  Oonaa  Hegt,  entschtt^den  hatte,  steckten 
ein  kaiserlicher  uiul  tiii  kisclier  Curnmissar  den  Con- 
gressplatz,  ab.  Die  türkischen  BevoHiMachligten  lajrer- 
tea  beym  Dorfe  Costeliiza,  eine  Stunde  von  Passaro- 
wicz, wo  die  kaiserlichen;  das  Congresshaas  wnrde  in 
der  Mitte  der  beyden  Dürfer  Wrichtet^  Am  ersten  Sfay*^  i.  May  1718* 
brachen  Wtrmond  und  Talman  von  Belgrad  nach  Pas- 
sarowicz anf,  ihnen  folgten  Rnzzini  nnd  Sntton;  die 
türkischen  BevoUfiiachtigleu  brachen  ihrerseits  mit  Co- 
lyer  auf,  nnd  der  vorige  Defterdar  IVlustafapascha ,  je- 
tziger Betehlshaber  von  Narda,  welcher  nach  der  Ueber* 
gäbe  Belgrad*8  die  ersten  Friedenseröffnungen  gemacht, 
erhielt  den  Auftrag ,  aich  nach  Fethialam  zn  begeben  t 
am,  da  er  von  der  Einleitung  des  Ganzen  unterrichtet, 
in  diensterspriessltcher  Nähe  zu  seyn  Der  nene  Grosa- 
wefir  hatte  sogleich  nach  Antritt  seines  Amtes  den Statt- 
balteir  von  Hakka,  Alipascha,  den  Sohn  des  hingerich- 
teten Grosswefirs  Kara  Mustafa,  als  Kaimakam  des  kai- 
serlichen Steigbügels  nach  Adrianopel  berufen^.  Trotz 
der  Vorbereitungen  znr  Friedenannterhandlnng  wur- 
den die  des  Krieges  nicht  vernachlässigt,  Etlbefeble 
betrieben  daa  achnelle  Eintreffen  der  Truppen  im  La- 
ger. Der  Grosswefir  übernahm  aus  der  Hand  des  Sul- 
tans die  heilige  Fahnen  und  brach,  uaciideai  er  einige  Ta- 
ge auf  der  Wiese  Kemai  bey  Adrianopel  geweilt,  »♦•iien  7.  ßcdschcb 
So^a  auf  8.  Zu  gleicher  Zeit  traf  iLu^en.  zu  Semlin  ein,    Jon.  1718. 

*)  In  der  St.  R.  ^)  Istorie«  relazione  della  pace  di  PosaroViz.  Tenezi« 
1719  p.  47-  *)  Bianchi  p.  55.  •*)  Actca  der  St  R.,  woraus  erhellet,  das« 
der  II.  May  bey  Biam-lu  p.       ein  DiuokfcUler  inv  i.       Iiasrliul  II.  PI 
M  Üeraelba  Bl.  L  t)  Eben  da,  aber  irrijs  an  6.  Hedscbeb,  Montag,  müss 
mr  7.  bmum,  anu  der  7.  (&  Jan.)  wir  •in  BIoiitag(äuDiiiagsbuotut«b«3). 
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Herzoge  Ferdinand ,  dem  Herzoge  von  Sadisen-Weu- 
senfels,  Pfalz-grafen  von  Sulzhach  und  meiireren  Prin- 
8.  Ju).  1718.  ztn  begleitet,  vom  Grosswefir  Ibrabimpasclia  durch  ei- 
nen Aga  bewillkomml  S  Zu  Adrianopel  zogen  die  Statt- 
halter von  Dtarbekrf  Halebt  Koniaf  Adana »  mit  ihren 
Truppen  ein.  Da  der  letzte  wegen  vieler  Ungerechtig- 
keiten zur  Verantworlune:  ^ezo^en  werden  sollte,  ent- 
floh er''«  und  der  in  englischen  Diensten  stehende  Doc- 
torXimoni,  welcher  inDolmetacbdienatennnd  im  Frie- 
densgeschäfte viel  verwendet  worden,  erachoat  sich  in 
einem  Anfalle  von  Schwermuth  ^  Der  ganze  Monath 
May  verstrich  zu  Passarowicz  noch  ohne  Eröffnung 
der  Friedensverhandlung,  weil  die  türkische  Vollmacht 
nicht  in  gehöriger  Ordnung «  weil  in  derselben  znent 
de*-  Republik  Venedig  gar  nicht,  dann  mit  unangeneh- 
mc  i  Ausdrücken  und  Anklage  als  ürheberintt  des  Krie- 
ges erwähnt  worden  ^,  Endlich  erlulgle  die  vom  Sul- 
tan selbst  eigenhändig  gefertigte  Vollmacht  in  gezie- 
mender Form ,  mit  der  verlangten  Erwähnung  des  ge- 
genwärtigen Besitzstandes,  als  der  Grundlage  des  Frie- 
dens ,  und  der  Republik  Venedig  ^  Endlich  war  auch 
der  dritte  kaiserliche  Bevollmächtigte  augekommen, 
welcher  aber  nicht  mit  Wirmond  und  Talman  den  Frie- 
den, sondern  bloss  aliein  einen  Handelsvertrag  zu  un- 
terhandeln bevollmächtiget  war.  Diese  war  Fleisch* 
mann ,  der  ehemahlige  Resident  an  der  Pforte,  welcher 
ei  dl  nach  der  Schlacht  von  Pctcrwardeiu  nach  W  iea 
freygelasseu  worden  war  ^. 
Copffress  von  Die  erste  Zosammentretnng  hatte  unter  feierlichem 
luiarowics.  Gcfolgca  oud  der  Ehrenwachen  Statt  1  die 

von  jeder  Seite  sieben-  bis  achthnndert  Mann  stark. 
Mit  glcichgemcssenen  SchriUcn ,  um  zu  gleicher  Zeit 
von  den  zwey  entgegengesetzten  Seiten  ins  Zeit  zu  tre- 
ten, ritten  die  Bevollmächtigten  feyerlich  heran  9  aetZf- 

* 

•)  IVoae  osterr.  milit.  Zcitsrluift  iPrt  S.  48.  ^)  Hascbirl  IH.  Bl  5. 
•)  Ebrii  d«.  BiftDchi  i>.  59UDd6o.  Die  erstem  worin  von  Venetlie  car  kei« 
ne  Heldufis,  m  Ratehilf  III.  Bl.  9.  ')  In  ttMoliid  IIL  Bl.  i4;  und  B*«** 
cl)i  die  LV^o^sol/.u^^  S.  7?  «aoiBit  dtT  iatttrl«  «ücl  vnMitniMhtB»  0  niti 
de  la  guerr«  d'iloogrie  p.  99. 


a3i 

ten  sich  gleichzeitig  nieder  ntid  schwiegen  insgeftammt, 
bis  der  englische  Bevollmächtigtet  Sotton,  die  Yerhend- 
Inng  im  Nahmen  der  vermittelnden  Mächte  eröffnete. 
Die  Grundlage  des  gegenwärtigen  Besitzstandes  war 

schon  in  der  Vollmacht  enthalten,  die  Verbindlichkeit 
der  der  Republik  Venedig  durch  Zurückslelluii^  oder 
Austausch  zu  gebenden  Entschädigung  versicherten  dio 
türkischen  Bevollmächtigten  schriftlich  *.  Dem  Begeh- 
ren derselben  allgemeinen  WafTenstillstandea  wichen 
die  Kaiserlichen  dnrch  die  Bemerhuog  aus ,  dass  der 
allgemefne  WafTenstillsf and  bey  nächster  Znstandebrin- 
gimg  des  Friedens  ühei  ilüssig,  nnd  der  Kai>erlicUeu  Be- 
gehren ,  die  Auslieferung  der  ungarisch pti  Heljellen  l\a- 
,    Koczy,  Bercseny^  Anton  Eszterhazy ,  Forgacs ,  Adam 
Vai  and  Czakif  nahmen  die.  türkischen  zum  Bericht. 
AU- in  der  zweyfen  Conferenz  die  kaiserlichen  Bevoll*  ^'/"^^g,^*^* 
nächtigten  den  gegenwärtigen  Besitzstand  anf  ganz  Ser^ 
Tien  ausdehnten,  nnd  Nissa  nnd  Widdin  als  Anhängsel  s 
von  Belgrad  angesehen  wissen  wollten,  wurde  dieselbe 
mit  Missmuth  von  Seite  der  Türken  aufgeschoben,  und 
die  Vermittler  schrieben  an  Eugen,  der  nun  selbst  nach 
Belgrad  gekommen,  um  von  dort  aus  den  Frieden  oder 
Krieg  so  schneller  nnd  sicherer  leiten  zn  können.  Seine 
Gegenwart  machte  die  Tilrken  geschmeidiger.  In  ^^'3'"^^^'''^- 
dritten  Znsammentretnng  war  man  zufrieden,  über  Ser-     '  ' 
vien  die  Antwort  von  Adrianopel  einznhohlen ;  über  die 
Eroberungen  in  Bosnien  iwischen  der  Drina  und  Unna 
wurde  kfjin  Anstand  gemacht,  die  erste  0)nfiTLii7  mit 
dem  venezianischen  Bothscbatter  aui  den  folgenden  Tag 
angesagt  ^,  Dieselbe  wurde  ebenfalls  vom  englischen    i.  P9ne». 
Vermittler  eröffnet«  Nach  der  für  Venedig  angenomme- 
nen Gmndlage  des  Friedens  vom  gegenwärtigen  Besitz- 
atande  nnd  Entschädigung  begehrte  Bnzzini  dieZnrfick« 
Stellung  von  Suda,  Spinalunga,  Tino,  Cci  igo  und  Bio- 
rea,  iiiul  wenn  dieTürken  das  letzte  nicht  heraUvSgeben 
wollten,  dafür  die  Erweiterung  venezianischeu  Gebie- 
thea  in  Albanien  bia  znm  See  von  Skntari«  dieses  y  An- 

•)  Die  Artikel  in  Bianchi  S.  92.  ^  Das  Protokoll  in  der  St.  R.  und 
BUncbi  8.  91S. 
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tivari  nnddas  EaubnettDoIcigno  mit  einbegriffen;  Bn* 
triuto ,  Prevesa.  und  Voniza  mit  dem  Gebiethe  von  Xe- 

* 

romero ,  welches  die  Kepublik  ei  uLei  t,  müsse  sie  auch 
behalten.  Die  Türken  nahmen  alle&  sauitniüthig  zur  He- 

17.  .Tun.  i;i8.ncht8eratattang  nach  Adrianopel  an»  In  der  fünften  Za- 
C  ktSün'i,  aammentretnng  begehrten  die  kaiierliohen  BeVoUmacli* 
ttgten ,  zum  Erstaunen  der  türkischen ,  die  ganze  Wa- 
lachey  und  Moldau,  als  Anhängsel  vouBelgrad  undTe- 
nies  war,  ausserdem  die  Unna  zur  Gränze  und  Bibacz« 
Die  Türken  entgegneten,  diets  sey  Boanien*8 Thor  wid 
SohlQaael « und  bathen  um  Bedenkzeit.  Mit  Mühe  er* 

19.  Jttn.  171S.  hielten  die  kaiterlichen  Bevollmächtigten  zwey  Tage 
5.  kaZeri.  heriiach  die  Zui  ül Ustellung  des  nach  dem  Carlowicier 
Frieden  gewaltsam  abgedrungenen  rsovi»  und  die  lüuf 

31.  Jiin.  171$  Districte  der  kleinen  Walachey.  ZweyTage  später  trat 
L^M.  Buzzini  zum  zweyten  Mahle  in  Friedenaverhandlnng 
znaammen;  die  Türken  wollten  durchaus  den  Festun- 
gen Prevesa  und  Voniza,  die  sie  blosse  Palaukeu  iiauu- 
ten,  kein  Gebieth  zugesieben«  noch  Suda,  Spiaalunga, 
Tine  und  Cerigo  beransgebent  doch  bewilligten  sie  ub- 
ne  Anstand  die  Losgebung  der  venezianischen  Kriegs* 

s6.  Jiui.  yiS.  gefangenen  aus  dem  Bagno  Als  die  Kaiserlichen  fünf 
^.ktuffri,  l'^r^^  hernach  wieder  zusamniciiuattü,  lührieu  öie  weil 
gemassigtere  Sprache,  indem  sie  kein  Wort  von  £nt- 
achädigung  für  Kriegskosten  und  vergossenes  Blut, 
noch  von  den  Ländern  als  Anhängsel  eroberter  Fe- 
stungen erwähnten.  Die  Nachricht  von  der  Landung 
von  aclitzehntausend  Spaniern  aut  Sardinien  hatte  die- 
se Nachgiebigkeit  Eugen  s  bewirkt;  so  w  urde  denn  die 
servische  Gränze  auf  der  Linie  des  wirklichen  Besitzes 
leicht  festgesetzt«  Diese  Herabstimmnng  des  Tonet  der 
kaiserlichen  Bevollmächtigten  stimmte  den  der  türki- 

38.  Jim.  1718.  sehen  so  iiüher  gegen  die  venezianisclicn.  In  der  näch- 
i  vMts.  Zusammenkunft  erklärteu  die  osuiaiiiscbeu,  der  Ke- 

publik  sey  achon  die  verlangte  Genngthunng  dadurch 
gegeben ,  dasa  man  sie  zur  Friedensverhandlung  zago- 
lassen  ^ ,  und  machten  als  Zuschusa  von  Genngthniing 

Bi.Tiiclii  S  !a9  —  ti?,  hierauT  aber  S.  ii3  ptns  irrig  eine  (  onf^ren» 
der  kaUet  licliuu  am  ai.  Juuius,  mit  dem  Begelireo  vuti  Nuvi  uuü  aci  W«* 
lacbey  t  irdch»  am  19.  Jumm  Suil  IwUt;  ^)  AUaetii  lai. 
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die  Ilaiidelsvorlhdile  geilend,  die  sie  den  Venezianern 
ivie  anderen  Nationen  zuzugestehen  bereit ;  auf  der  daU 
matinischen  Granze  begehrten  sie  to^ar  die  Strecke 
Landes  zwischen  den  Yenezianischen  GrUnzen  der  Na- 
reata  und  Casteinnovo,  um  wieder,  wie  ehe,  mit  Ragn* 
sa  anzHf^raiizen     Ta£:s  darauf  beeehrtcu  die  türkischen  2^  Jun.  1718. 

^  ^  ..10.  Coiif, 

Minist*  r  die  Zurückstellunsr  der  walacliischen  Granze  n/kauerL 
vom  Ximok  auf  Fethislam ,  und  woiiten  ZoKoi  behal- 
ten, was  die  Kaiserlichen  fahren  Hessen  t  um  den  Ti- 
moK  zu  behaupten.  Für  die  Franziskaner  und  Garme- 
liler  zu  Jerusalem  und  auf  dem  Berge  Garmel  war  nicht« 
ZQ  erhalten.  Der  kaiserliche  Tractat  war  fast  im  Reinen« 
als  sich  licuü  Anstände  ciliuben  durcJi  Vorstellungen 
des  Statthahers  von  Bosnien,  Köprili  Nuuiiian,  wider 
zn  grosse  Zugeständnisse  ^  an  der  bosnischen  Granze. 
Die  Vermittler  legten  sich  dazwischen,  um  den  Türken 
begreiflich  zu  machen,  dass,  was  einmahl  zugestanden 
worden,  nicht  wieder  zurückgenommen  werden  könne» 
und  näherten  die  Osmanen  und  Venezianer,  indem  sie 
jene  zum  Zugeständnisse  einer  Strecke  Erdreiches  Pftr 
die  dalmatinisclien  Schlösser,  diese  zur  Abtretung  der 
zur  Verbindung  mit  Ragusa  nöthigen  Erdstrecke  bere- 
deten S  Nach  neun  Tagen  kam  die  Antwort  des  Gross- 
welirs,  welche  die  bosnischen  Anstände  hob»  und  in  tO'Jui.  1718. 
eiaer  achtstündigen  Zusammentretung  wurde  die  von  8.  kaittrL 
den  kaiserlichen  Bevollmächtigten  begehrte  EinschaU 
tnng  des  heiligen  Bandes  in  den  Tractat  nicht  bewilli- 
get; die  Handels-  und  Reli^rionssachen  auf  die  Gioss- 
bothschaft  verschoben.  Sciion  war  der  vierzehnte  Ju- 
lias zum  Schlüsse  festgesetzt,  als  abermahl  ein  Aga  vou 
der  Pforte  mit  dem  Auftrage  kam ,  der  Tractat  dürfe 
nicht  mehr  als  zwanzig  Artikeln  haben«  wie  der  Gar> 
lowiczert  in  welchem  die  übrigen  eingethetlt  werden 
mössten  ,  damit  das  Volk  nicht  glaube ,  dass  mehr  als 
iu  dem  vorigen  zugestanden  wur  lcn.  Die  Einrichtung 
des  Handelsverlrnges  wurde  von  dem  NischandschiSeif- 
ttliah  mit  i'leischmaun  besonders  verhandelt. 

•)  bianchi  S.  ia6.  ^)  Wuinond  «  und  Taiiaaaii's  beiicht  in  der  Sl.  R. , 
und  Biaochi  S«  197.  •)  0«nelb«  S.  t30.  ' 
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Friede  twt         Um  die  Artikel,  Uber  die  man  nun  allerseits  über- 
PaitamwteM.  gj^gei^Q^imen ,  e^ehiirig  zu  ordnen,  halle  eine  gemeiii- 
la.  Jut.  1718  sanie  Zusaminentretiing  aller  Bevollmächtigten  Statt 
ftko^ri   Zuerst  handelten  die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  ihre 
Geschäfte  ab  ,  die  türkischen  setzten  den  Artikel  des 
Carlo wiczer  Friedens  durch «  welchen  Engen  in  seinen 
Weisungen  so  gern  vermieden  wissen  wollte,  nähm- 
lich  von  den  nicht  wieder  zu  erbauenden  Festungen. 
Um  zehn  Uhr  kam  Ruzzini  ?nm  Wort,  sechs  Slundcii 
lang  foclit  er  den  Grund  seiner  Forderung; eu  durch  , 
musste  aber  zuletzt  sich  statt  anderer  Genugthuung  mit 
den  versprochenen  Handelsbegünstignngen ,  mit  Cerigo 
allein  von  den  verlornen  Oertern«  und  mit  einer  Stre- 
cke Gebiethes  von  einer  Stunde  im  Umkreise  fUr  die 
dalmatinischen  Schlösser  begnügen,  daf&r  aber  das  znr 
Verbindung  mit  Ragusa  nülhi^e  zugestehen.  DieOsma- 
nen  Hessen  sich  berbey  ,  was  sie  ehe  nie  wollten,  die 
in  Dahnatien  von  den  Venezianern  eroberten  ScUlös- 
sernahmentlicb  aufzuführen.  Nachdem  Alles  im  R feinen,» 
beschäftigte  man  sieb  allerseits  bloss  mit  dem  Aufsetze 
der  Urkunden.  Der  Eingang  war  dnrchans  nicht  gleich- 
lautend zu  erhalten ,  weil  sich  die  Türken  durch  nichts 
von  ihrem  herkömmlichen  hochtrabenden  Schwulste  ab* 
bringen,  auch  durch  nichts  bewegen  Hessen,  nebst  dem 
Sultan  auch  den  Kaiser  und  noch  weniger  die  Republik 
ai.  Jal  1718.  zu  nennen^.  Am  ein  und  zwanzigsten  Julius  ^  endUch  um 
halb  zwey  Uhr  Nachmittags,  wurde  nach  den  obig^en 
«tirölf  während  siebzig  Tagen  gehaltenen  Gonferenzen 
der  Friede  mit  Oesterreich  und  Venedig  feyerlich  unter- 
zeichnet. Nach  Ablesung  der  beyden  Friedensnrkunden^ 
wurde  die  Erklärung  des  heiHi?en  Bundes,  welclie  di© 
Türken  im  Frieden  selbst  aufziniehmen  durcliaus  ver- 
weigert hatten ,  abgelesen ,  unterschrieben  ,  und  nach 

■)  In  Bisnchi  abormAhl  Druckfehler,  der  i3.  Juliu«  stall  is.  '»)  Wir- 
mond'*  aatl  T«ioiao's  Berichte.  St.  B.  <=)  Sehr  sonderbar  ist  dieses  wichtig 

fe  Datom  in  Biancbi  S.  t5j  falsch  ai.  Af;o8to,  die  Daten  der  von  Raschi<l 
II.  Rl.  25  i;i  j,''Uc.ncn  ilrpy  Trartalc,  nähtniich  des  kaiserl.  Frieden*- 

U-actatea,  des  kaiserl.  UandeUuracUtea  ond  des  Tene»amioh«ii  Friedent- 
traelalea  ainH  die  dar  Batification  Ton  deti  ersten  Tagen  dea  Ramafan  ,  mhtt 
IM.  26  fa!«cli  .ITH  26.  Schaaban  ,  slalt   *li's   >  ■   .   flurt-Ti  blosjcn  DriiL;kr  •Mn 

eincf  verkehrlen  Ziffer,  niUunücU:  f  ($)  lUlt  l'  (2)  »  und  61.  a3  dar  ao.  auit  aa. 
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Aunrechtlnng  dar  Frledenrarknnden  den  osmaiiifohea 

Bevollmächtigten  zugestellt,  wofür  die. Vermittler  ei- 
nen Empfangsschein  gaben     Der  Churprinz  von  Bay- 
ern mit  seinem  Bruder,  dem  Erbprinzen  von  Sulzbach, 
wohnten  der  feierlichen  Unterzeichnung  im  offenen 
Zelte  bey.  Man  mnarmte  sich«  und  ans  Kanoneniniind 
scholl  die  Kunde  des  Friedens  fiber  dieMorava  und  Do- 
nau. Sechs  Tage  hernach  ward  der  darch  Fleiscfamann  ^ 
besonders  abgeschlossene  Handelstractat .  unterzeich- 
net**. Schon  binnen  acht  Taojen  erfolgte  die  Btst.ltigung 
desselben  aus  dem  kaiserlichen  Lager.  ^  oii  tlcn  sechs 
und  zwanzig  Artihein  des  venezianischen  Tractates  be- 
treffen bloss  die  vier  ersten  die  Aenderungen  der  Grän- 
ze,  vermOg  welcher  der  Aepnbltk  die  in  Albanieni  Her- 
zegovina  nnd  Dalmatien  eroberten  Festungen  und 
Schlösser ,  nähmlich ;  Imoschi ,  Isoovaz  9  Sternizza  ^  Gi- 
nista,  liülok  und  Creano  ^  mit  dem  Gebiethe  \on  einer 
Stunde  im  Unü  reise,  die  Insel  Cerigo    ,  die  Festungen 
Butrinto»  Prevesa  und  Voniza    zugesprochen  wurdea.« 
wohingegen  dieselbe  zur  Herstellung  der  Verbindung 
der  türkischen  Griinze  mit  Ragusa  die  Ortschaften  Za- 
rine i  Ottovo  und  Zubzi  ^  nnd  «ine  Erdstrecke  abtre- 
ten mnsste,  damit  die  Verbindung  mit  Bagusa  noch 
von  Seile  Castelanovo's  und  Hisano*8  nicht  unterl^ro- 
cheu;  die  übrigen  Ar  tiKel  waren,  die  der  gleichen  Han- 
delsbegünstigung mit  England,  Holland  und  Frankreich 
ausgenommen,  in  der  Wesenheit  die  des  Carlowiczer 
Tractates.  Die  neuen  Gränzen  gegen  Oesterreich  waren 
ebenfalls  durch  die  yier  ersten  Artikel  festgesetzt,  die- 
selben Hefen  längs  der  Alt  und  dann  ISngs  der  Donau 
bis  zehn  Stunden  oberhalb  des  Einflusses  des  Timok, 
dann  längs  des  Gebirges  aul  Paiakin  ,  von  liier  auf  die 
kleine  Morava  und  Driua  zu,  so  dass  Belgrad,  Para- 
Kiu,  Istola/,  Csacsak  dem  Kaiser,  Zokol  und  Kasna 
den  Türken  blieben  ;  auf  dem  Östlichen  rechten  Ufer 
der  Unna  behielt  der  Kaiser  Jessenoviz,  Dnbiza  und 

» 

V  Wirmond  «  und  Talman'i  Bericht  *»)  Dem  lUntllungrenea ,  Wien 
#ogeh«ngt.  •)  Auf  türkfteh  f  fmoskt,  Tfschtrovns ,  htrunididka,  Uni~ 

tta^  frolof^h  ,  Erichauo.  '1)  Ttchcl  n,!asi ,  d  i.  Tuchinscl.  lfrintti>$ ^ 
^9^^^"*  P«r€9«sa.  ^iPopovat  Ticharina^  Qtwa^iiubH  IUMchiallI.Bi.si* 
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Alt-Novi,  imd  das  in  der  letzten  Abgi  anzung  widerrecht- 
lich abgedruiigene  Aeu-Novi  musste zurückgestellt  wer- 
den. Eine  Granze,  die  nicht  nnr  wegen  des  abgerissenen 
Stückes  von  Serbien  viel  günstiger«  als  die  des  Carlo* 
wieder  Friedens «  sondern  auch  hinsichtlich  der  Sicher- 
heit  der  Scheidung  um  viel  besser«  als  jene  quer  durch 
das  Banst  gezogene  ;  indem  sie  grOsstentheils  Fluss* 
gränze  (hircii  siei)eii  Flüsse  klar  bezeichnet  längs  der 
Alt  lind  Donau,  des  Timok,  der  kleinen  Morava,  der 
Drina,  Sava  und  Unna,  bis  an  den  Punct,  wo  die  kai- 
serliche mit  der  ti^rkischen  und  venezianischen  Gränze 
znsammenstosst.  Die  Artikel  der  Sicherheit  der  Gr'änze 
durch  Verhinderung  der  Z weykämpfe  und  StreiPereyen 
waren  die  der  vorigen  Friedensverträge ;  so  auch  die 
Artikel  der  Geistlichen  mit  Vorbehalt  des  Schutzes  de- 
rer von  Jerusalem;  die  Gefangenen  frey  zu  geben;  der 
Fürst  der  Walachey,  Nicolaus  Scarlati  (Maurocorda- 
to)|  gegen  die  Freyherren  Petrasch  und  Stein  auszu- 
wechseln; die  Seeräuber  von  Algier ,  Tunis  i  Tripolis 
und  Dolcigno  in  Zaum  zu  halten ;  kein  Unterschleif 
geben  den  Rebellen  ,  den  Räubern  der  Gränze ,  den 
freyen  Haidaken  und  dem  Diebsgesindel  Pribuk ;  die 
Ungarn  Kakoczy,  Bercseny  ,  Anton  Esterhazy,  Adani 
Vai,Forgacs,  Michael  Csakii  von  der  Griänze  zu  ent- 
fernen. Pohlen  9  mit  welchem  ohnediess  Friede  beste* 
he,  brauche  in  diesem  nicht  begrifTen  zu  werdeu,  kön« 
ne  aber  seine  Begehren  wegen  Ghocim  oder  andere  bey 
der  Pforte  durch  seine  Gesandten  anbringen ;  der  Frie- 
de durch  Grossbothschafter  zu  bekräftigen ,  binnen 
Munatnslrist  zu  bestätigen  ,  auf  Dauer  von  vier  und 
zwanzig:;  IMundjahren.    Der  Handelsvertrag  enthielt, 
ausser  der  Freyheit  des  Handels^,  die  Freyheit  der  An- 
stellung von  Consnln  und  Agenten,  wogegen  auch  für 
die  tftrklschen  K'aufleute  ein  Gonsul  unter  dem  Nahmen 
Schah  Bender  (Herr  des  Passes)  bestellt  werden  sollte; 
den  Juden  war  verbothen,  sich  gewaltsam  In  die  Hand- 
Inn  gsgeschäfte  kaiserlicher  Kauiieute  als  Sensale  einzu- 
drängen ;  den  persischen  Kaufleuten  solle  freystehen  , 
nach  befall Uen  Funt  vom  Hundert,  durch  die  osmani- 
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sehen  Staaten  in  die  kaiaerlichen  zu  handeln.  Diess  war 
der  rühmlichste  und  Tortheilhafleate  friede«  den  je- 
inabla  Oesterreich  mit  der  Pforte  geschlossen«  der  Frie- 
de-von  Passarowicz  «  dessen  Nachtheil  für  die  Pforte« 

derVerlust  Cerigo's,  Setnendra^s,  Belgrad*s,  eines  Stü- 
ckes der  Walachey  und  Servien's,  Voniza's,  Prevesa's, 
Butrinto's  und  der  dalmatinisclien  Sciilösser,  nicht  aui- 
gewogen  ward  durch  den  Wiederbesitz  von  Morea.  — 
Morea's  Besitz  war  der  Zankapfel  nnd  Zunder  desKrie- 
gei  gewesen,  der  von  Seite  Vened!g*s  ein  verthetdigen- 
der  wider  türkischen  Angriff«  von  Oesterreich*s  Seite 
uuBandespilicht  nnternommen  und  geführt,  mehr  zn 
seinem«  als  zu  seines  Verbündeten  Vortheil  beendigt; 
der  glänzende  Feldzug  und  Friedensschluss  ein  leuch- 
tendes Ehrenmahl  von  Eugen  s  Kuhm  durch  Schwert 
and  Feder*  > 


Vier  und  sechzigstes  Buch« 

Gränzbmehtigung*  Duleignc^s  Foifaü,  Da  Gromif^/irs  £m- 
pfang.  Feiwaltungsmassregeln,  Bauten,  Feuer,  Erdbeben» 

Diplomatische  Vcrkällnisse.  Türkische  Bothschqß  nach  Pfriem 
und  kaiserliche  nach  Conslantinopel ,  deren  r  er  h  and  tun  gen, 
Russland  »  ewiger  Friede,  England*s  und  FrankretcJis  diplo' 
maüsche  Schritte.  Ein  türkischer  Gesandter  zu  Paris,  ein 
prettssiscker  Beat{ftragter  zu  Constantinopel,  Fermählung  und 
Betchneidung,  Kleider»  und  Bangordnung,  Folktfeetß  und 
Palmenaufzug,  Buhemassregein  inAnaioU,  Aegypten  und  der 
Taiarey,  Erster  PrinsenunterHcht,  Der  Beichsgeschichl9chrei* 
ber  gewechselt.  Das  SchiiupJ tack  ,  das  Hain  a  und  Clinlu-eL 
Der  Doclorssoim.  'fodjälle  berühmter  Männer.  Gesanttic  i^on 
Buchara  und  Ualch ,  Zurückkehr  der  nach  Frankreich  und 
Persien  geschickten.  Der  persische  Bothschqfier  Muriefa  Ku~ 
lichan.  Chan  pon  Schirwan  instaüiri*  Anstände  mil  Bussland» 
Drejr  merkwfJardige  Fetwa,  Georgen  pon  den  Türken  beseM. 
Gesandtschaft  Takmasip*s»  Eroberungen  in  Persien  und  Thei* 
lang  derselben  zwischen  der  Pjoric  und  Rwislanä. 


ll^un^'''Dui'  Ankauft  der  Nachricht  des  geschloisenen  Friedeni 
c'i^no^  rör^  tu  Adrianopel  schnitt  alles  eitle  Gerede  fiber  Frieden 
c^otswißn  Krieg  ab ,  welches  schon  seit  geraumer  Zeit  die 
Residenz  bennrahigte.  Der  Reis  Efeiidi  Aarifi  Moham- 
med, dessen  höchster  Wunsch  schon  seit  latigein  der 
dritte  Rossschweif,  wurtle  zur  Belohnung  seiner  wäh- 
rend der  Friedensverhaadluiig  geleisteten  gaten  Dien- 
ste damit  ausgezeichnet ;  das  Sandschak  Tekke  ward  ihm 
als  Gerstengeld  zugesprochen,  und  der  Wefirspelz  ange* 
sogen«  Zngleich  worden  .drejr  Commtssäre  zur  Berich- 
tigung der  GrSnzen  ernannt,  der  vorige  Defterdar  und 
jetzige  Inhaber  ^  von  Salonik  ,  der  Wefir  Mnstafapa- 

*)  Raicbidlll.  BLs5.  Muteisarif  ^\xA  gewöhnlich  ton  den  «ItGttrtt««- 

elil  EU{;efchiagenen  Sandschaken  f;»-l>i  aurht ,  rlrren  Besitzer  nicht  Sutt- 
alter  {fVali)  dort  weilt,  »00(101*11  das  SattilkcLak  durch  einen  ätulivcrti^ 
t«r»  MuUidUm,  v«rw«ll«^  «timtr  ia  wndct  vendufa»  fom  MukmstÜ 
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«cha«  um  die  Strecke  vom  EinfliMse  des  Timoks  in  die 
Donau  bis  nach  Pelino  zn  regeln.;  der  fiegierbeg  von 
Adana«  Kara  Mustafa,  zur  Berichtigung  der  aervischen 
Gr'änze ,  und  an  der  bosnischen  der  vorige  Deflerdar 

und  jeiAige  GrSnzhülher  von  JU>snien,  0.smanpascha. 
Einige  Scln\  ierigkeiten,  welche  sich  an  der  Aluta  eini- 
ger Inseln  willen  ergaben,  wurden  später  durch  Schrei- 
ben des  Grosswefirs  an  Fn£ren,  und  Antwort  desselben 
gehoben ,  und  noch  vor  Ende  des  Jahres  waren  zwe^ 
Urkunden  der  Gr'ihzberichtignng  längs  der  Donau  und 
Unna  ^,  dann  zwischen  Servien  und  dem  Banat  ^,  im 
folgenden  die  beyden  anderen  \üii  Neu-Novi  bis  an  die 
dreyfache  Gränzscheidung  ^  der  grossen  und  kleineu 
Walachey  dessgletchcn  der  venezianischen,  durch 
die  dazu  bestimmten  Commissäre  unterzeichnet.  Mit 
Venedig  hatte  aber  selbst  nach  unterzeichnetem  Frie- 
den der  Krieg  noch  vierzehn  Tage  länger  fortgedauert, 
weil  die  venezianischen  Feldherren  Schnlenburgf  der 
Provveditore  Donna  und  der  Generaleapit'an  Pisani 
die  Durchführung  der  einige  Tage  vor  T  iitci  Zeichnung 
desFriedens  hei^onnenen  Bela^erniii:;  Dulcigno's  als  eine 
■Ehrensache  betrachteten,  und  die  Erbitterung  der  Dal-  ■ 
natiner  und  Duicignoten  die  äusserste «  welche  selbst 
oach  eingelaufener  Nachricht  des  geschlossenen  Frie- 
dens nicht  zu  besänftigen  war.  EinfUrchterlicherSturmf 
der  vierzehn  Galiotten,  zwanzig  Tartanen,  alle  kleinen  4.  Aug^^ijiS. 
Barken  ,  und  zu  ty  P«  oten  verschlang  l)€günstigte  ei- 
nen Ausfali  der  ÜesaUiing,  deren  Befehlshaber  ^  der 
tapfere  Inhaber  des  Sandschakes  vonSKutari,  Kurd  Mo- 
bammedpascba;  ein  und  sechzig  grosse  und  kleine  Ka- 
nonen, das  ganze  Gepäck  fiel  in  die  Hände  der  Tür- 
ken, und  auf  die  Anfrage  nach  Gonstantinopel,  was  zu 
tbnn ,  erschien  ein  Commissär  mit  dem  Befehle  der  Zu- 

•"  ^T  Slcaereintr    Ii !  [  eines  Sondtchako  .  iin  l  vom  CrnTizhullier ,  MuhofiJ ^ 
«icwoUl  dieser  meistens  eine  und  dieselbe  l'erson  mit  dem  ijlaulialler  (/f'a- 
U).  So  et'tcheint  Jusutpocch«.  der  in  der  Geschieht«  Cm-I'k  XII.  so  wich- 
ti:c  Rulle  f^e-^pif  lt,  l)ulil  aN  JVuli  und  Slalll»»ller  von  ()rz;,kri\v,  Luid 
Muhnfiff  d.  I,  ivnej-sbelelilshaber  oder  Giansihülher  von  iinhntughi. 

*)  10.  JNovembcr  1718,  in  der  St.  R.  ^)  i5.  Üecember  1718,  in  derSCR. 
*)  It.  Octnhfr  von  Novi  bis  zum  triplex  confiiiium.  **)  27.  Sfj^trmhpr  i"t<). 
!)  Le  due  ueote  f  'enete  detla  Zuccha,  Marcochia  e  Cetia.  kciiui  p.  su?. 
0  Biuekbtgk,  fiwehul  III.  fil.  aS. 
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rücYigabe,  nach  Ersatz  des  an  den  OUveupüau^ungeu 
und  Gebäuden  won  den  Yeneztanern  nach  nnterzeich- 
netem  Frieden  verftbten  Schadens  K  Der  Grossweßr, 

indem  er  für  die  Sicherheit  von  Nissa  und  Widdin  die 
nÖlhicren  Anstaltc]!  getroffen  ,  brach  von  Sofia  nach 
2.  Schcwwal  Adrianopel  auf,  wo  er  am  zweyten  Tage  des  Bairam 
99.  Ang.  '171a  auf  das  feyerlichstejond  glänzendste  einzog.  Der  Oberst- 
kämmerer  war  ihm  schon  bis  Bafardschik  mit  glänzen* 
dem  Dolch  ,  Zobelpelz  und  Handschreiben  entgegen 
gekommen;  der  Kaini.ikain  (SohnKara  Mustafa's ) ,  und 
der  Niscbandschi,  waren  ihm  bis  nach  der  W  iese  Ke- 
mal  entgegen  gegangen«  und  selbst  der  Sultan  ritt  ihm 
von  dem  Zelte,  das  hinter  dem  Dorfe  Kadinköi  auf- 
geschlagen worden ,  eine  Viertelstunde  weit  entgegen. 
Sobald  sie  etwa  noch  fünfzehn  Schritte  auseinander, 
stieg  der  Grosswefir  ab,  ging  fünf  Schritte,  kniete  nie- 
der, und  küsste  die  Erde,  stand  auf,  ging  fänf  Schrit- 
te, küsste  die  Erde,  stand  anf,  und  so  zum  dritten  Mahle. 
So  oft  er  die  Erde  kQsste ,  scholl  ans  dem  Munde  der 
Tschausche  das  Bewillkomrnengeschrey ;  das  Volk  w.  r 
tief  gerührt  und      Freudenthränen  gestimmt,  weil  seit 
drey  Jahren  der  Empfang  der  Grosswefire  Seraskere 
bey  der  Rückkehr  aus  unglücklichen  Feldzügen  immer 
nur  traurig  und  unheilkünd'end,  diessmahl  von  der  fro* 
litti  Kunde  des  Friedens  begleitet  ^,  Nach  geküsstem 
kaiserlichem  Steigbügel  ging  der  Grosswefir  einige 
Schritte  an  demselben  einher,  küsste  dann  auf  den  Wink 
« des  Sultans  abermahl  die  Erde,  bestieg  das  für  ihn  vor- 
geführte  ,  mit  goldenem  Reitzeuge  geziemirte  Pferd , 
und  ritt  vor  der  heiligen  Fahne,  der  Sultan  hinter  der- 
selben her.  Zu  Kadinköi,  welches,  weil  dort  gewöhnlich 
Gastmahle  angestellt  werden,  auch  jemeklik,  d.  i.  der 
Essort,  hiess,  worde  ge speiset,  und  nach  dem  Spoaaan 
der  Grosswefir  abermahl  mit  einem  der  Leibpelze  des 
Sultans  bekleidet.  Hierauf  ging  derZugnacli  derSlatlt, 
vor  der  heiligen  Fahne  der  Mufti  und  Kaimakam  >  hin- 
ter derselben  der  Grosswefir  zwischen  dem  Janitacha* 
renaga  nnd  Nischandschipascha»  Der  Sultan  war  nnr 

Baschid  Iii.  Bl.  27.  ^}  Eben  da. 
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mit  Einigen  des  innigsten  Grefolges  ans  dem  Zuge  an«* 
getreten«  so  dass  dem  Groeswedr  die  .Ehre  ward«  von 
der  Leibwaoha  des  Snltans  t  von  den  befiederten  Hel- 
men der  Bogenschützen  nmschattet,  und  von  den  ver- 
goldeten der  Lanzentr'ager  tiniglänzt ,  wie  der  Sultan 
einzuziehen.  Im  Pallaste  übergab  er  die  heilige  Fahne 
in  des  Sultans  Hand  ,  wo  er  mit  di.imantenhesetzteni 
Säbel,  mit  perlenbesetztem  Köcher,  einem  weitarmli- 
gen  Zobelpelze f  und  über  demselben  mit  der  Kapa* 
nidscba  von  schwarzem  Zobel  ^  der  über  Goldsloif  vorn 
and  rückwärts  ausgeschlagen «  bekleidet,  mit  zwey  Ja- 
welenreigern  auf  dem  Kopfe  geschmfickt,  und  amTho« 
re  des  Serai  abermahl  mit  einem  reichgezieniirten  Leib- 
pferde des  Snltans  beschenkt  ward.  Der  01)erststanmei- 
ster  und  Oberstk'ammerer  mit  den  Kaiserlichen  Leibwa- 
chen begleiteten  ihn  in  seinen  Pallast,  in  die  Arme  %eU 
aer  Gemahlinn,  der  Tochter  des  Snltans,  zurück. 

Während  die  annahenden  Friedensverhandlungen  p^fttern- 
die  Geissei  des  Krieges  abzuwenden  bestrebt ,  war  die  ^^i^t^ft^ 
englische  Bothschafterinn ,  Lady  Worthley  Montague,  "'"bauten, 
eine  Frau  von  holii  m  (leiste  und  Schriftncrtalente,  be-  ^"t"/ 
dacht,  durch  Einimpfung  ihres  sechsjährigen  Sohnes 
eine  andere  Geissei  der  Menschheit,  nähmlich  die  Po- 
cken unschädlicher  zu  machen  ,  was  ihr  gelang,  und 
wodurch  sie  in  derGeschichte  der  Heilkunde  nicht' min- 
der unsterblich,  als  durch  ihre  allbekannten,  überCon- 
stantinopel  geschriebenen  Briefe.  Nach  hergestelltem  23. Marz  171B. 
Frieden  war  des  Grosswefii  s  Sorge  den  wichtigsten  Ge- 
schälten des  Reiches  zugewandt.  Die  zwey  Jaiire,  wah- 
rend welchen  den  Bewohnern  der.MoreaBefreyung  von 
der  Kopfsteuer  gewährt  worden,  waren  verflossen,  und 
die  Steuereinrichtung  Morea*s  wurde  geregelt  \  Befehle 
verhiessen  Stenerfreyheit  auf  drey  Jahre  allen  von  aus- 
sen kommenden  Unterthanen ,  welche  sich  in  der  Mo* 
rea  ansiedeln  würden.  Solche  das  Wohl  des  Landes  und- 
der  Unterthanen  berücksichtigende  Befehle  trn£^eu  in 
den  Sammlungen  von  Staatsschriftea  die  lieber«chrift 

>)  KaiicLM  III.  Bl.  a. 
VIL  iß 
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von  Ädalelnamc ,  d.  i.  Gerechtigkeitsbuch  \  Chios,  das 
trotz  seines  Wohlstandes  durch  Bestechungen  der  Gros- 
sen bisher  sicl^  in  voUkomroener  Steoerfreyheit  erhal- 
ten hatte,  wurde  wie  die  anderen  Inseln  des  Archipels 
beschrieben  K  Kurden  undTfirhen,  welche  sich  znCon* 
äLatitinopel  bloss  iit  der  Absicht  angeöiedelt,  um  dort  al- 
len Steuern  und  Auflai^en  auf  die  Erzeugnisse  ihres 
Kunstfleisses  zu  entgehen ,  wurden  in  ihre  Wohnorte 
zurückgewiesen  ^'  nm  der  Kaffehtheurung  abzuhelfen, 
und  den  Zug  des  Kaffahhandels  von  Jemen  nach  Dschid« 
da ,  und  von  da  nach  Kairo  wie  vor  und  ehe  zu  begün- 
stigen ,  wurde  ein  KSmmerer  als  CommissÜr  an  den 
Scherif  von  MeKl.a  mit  dem  Verbotlic  ahi^fordncl,  Kaf- 
\'eh  Ungläubigen  zu  verkaufen,  welche  denselben  aus- 
ser Land  ['ührend|  dieTheurung  veranlassten '^  Ein  an- 
derer Kämmerer  ging  als  Commissär  nach  Aegypten f 
um  aus  der  Verlassenschaft  des  an  der  Pest  gestorbenen 
Beg  Ebuscheneb,  der  seit  dreyssigbis  vierzig  Jähren 
alsDefterdar  Aegypten*s  grosse  Beichthümer  anfgespet- 
cherf,  nicht  nur  die  Ton  den  Lieferungsgeldern  und 
dem  erhöhten  Trappensolde  ausständigen  hundert  fünf 
und  sechzig  Beutel,  sondern  auch  die  von  seinen  Dör- 
fern falligen  Abgaben  einzutreiben  ^  Was  die  letzten 
Grossweflre  vergebens  versucht  t  nähmlich  dem  Unfu* 
ge  des  Janttscharensoldes  ^  welchen  so  Viele  zogen* 
die  nie  in  den  Krieg,  zu  steuern^  setzte  der  Grosswefir 
jetzt  durch,  indem  gleich  an  der  ersten  Soldzahlung 
tausend  lünfhundert  IJeutcl  erspart  wurden ;  die  Aus- 
gaben, welche  in  den  drey  Kriegsjahren  eilf,  zwölf  und 
dreyzehn  Millionen  Piaster  betragen  hatten ,  beliefen 
sich  in  diesem  Jahre  nur  auf  dritthalb  Millionen  ^.  Die 
Woiwoden  der  Moldan  und  Walachey  ^rurden  zur 
Bezahlung  ausständigen  Trnppensoldes  angehalten 
nach  Syrien  ein  Commissär  gesandt,  um  zu  untersu- 
cheuiwer  den  täglichen  Sold  der  dreyhundert  drey  und 

")  Zwcy  Fcrmano  ciicicr  Art,  iler  i'  '  vom  Jahre  ii33  (1719)1  der  an- 
dere "vom  Jabr«  iiM  (1721)*  in  dem  Inscha  des  Reis  lYtoliamnied  Efendi 
Nro.  1G2  u.  i63.  h  »Mcbid  III.  ßl.  3(j.  Derscihe  Bl.  44.  •■)  Ueisrlhe  Bl 
35.  Hohvani  akdichesL  r.a»(  liid  III.  Bl.  »8.  ^)  5ooo  Beulel.  r.aiclncl  III. 
Bl.  39  u.  3o.  Der  von  der  jkloldau  mit  4^*000,  der  ¥Oii  der  Waiacbey 
mit  4(>o>oi7'/»  ri^Mm.  BMcLid  III.  Bl.  3o.  , 
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twinzig  Köpfe f  veloha  von  d«r  syriaohen  Masterrollc 

Nassahpa8cha*8  verschwnnden  waren  ,  gefasset  ,  und 
um  den  Sold  der  ührig  gebliebenen  siebenliüinJerl  fünT- 
lig  zu  versichern Die  Besoldung  der  bosnisoheu  Trup- 
paa  wurde  zum  Theil  auf  erbliehe  Pacbtangen  ange* 
wiesen  ^  um  den  Trappen^  welche  sonst  jährlich  Jeman- 
den nach  Constantinopel  senden  mussten,  mit  dci  Erhe- 
bung derselben  an  Ort  und  Stelle  zu  begünstigen  '\Dio 
herittenen  Jäger  and  Landwehren  (Segban,  Lewend)« 
welche  die  Ursache  so  grossen  Unfuges  im  Landci  wnr> 
den  abgeschafft.'  Seit  der  Zeit  der  Grosswefire  KOpri« 
lihde  Mustafa  und  Elmas  hatte  sich  an  (ier  Pforte  im- 
mer ein  Werber  dieser  Freyxügler  und  iVeybeuter  un- 
ter dem  Nahmen  Sertscheschme   befunden  ,  welcher 
die  Ssaridsohe  und  Segban  einschrieb«   Diese  Stelle 
wurde  jetzt  ganz  und  gar  aufgehoben «  den  Weßren , 
Beglerbegen,  Bogen  und  Steuereintreibern  erlaubt,  bloss 
die  Fahnen  ihrer  Leibwachen,  Gönüliü,  Deli  und  Afah, 
d.  i.  Beherzte ,  Tollkühne  und  Ledige ,  aber  Keine  von 
JSgem ,  Landwehren  und  Freyzflglecn  zu  halten  ^  Es 
wurden  neue  Piaster  Solota  geprägt,  indem  die  alten 
seit  langem  im  Handel  nnsiclubar,  meistens  nach  Per- 
sien ausgeTührt  wurden,  wo  sie  des  guten  Silbers  wil- 
len in  Abbasi  umgeschmolzen  wurden.  Die  alten  wa- 
ren zu  dem  Fnsse  von  sechs  einVi^rtel  Drachmen  ^  aus- 
gemünzt, so  dass  sechzehn  Piaster  hundert  Drachmen 
Silbers  ;  und  da  die  Drachme  Silbers  zwanzig  Aspern 
galt,  der  reine  Werth  desselben  hundert  zwanzig  As- 
pern  war;  jetzt  wmrden  neue  mit  dem  Nennwcrthe  von 
aeiuizig Aspern  geprägt.  Zugleich  wurde  befohlen,  dass 
iitch  die  kaiserliche  M flnze  f&r  dlie  Drachme  Silbera 

*  •)Batchid  III.  Bl.  3o.  Der  täglidic  S  i  l  der  3a3  Mann  betrug  a(>3o 
A«t»«m  Raschid  TU  Bl.  3i.  I)priplbe  ßl.  3o.  Sirrt^rhrschmc  \iv\s^tw6rl' 
lieh:  lluujiiquell,  htiJuulet  aber  Aniuiirer^  wie  Seniar  und  Scraskcr ,  nur 
in  der  Abstufun;; ,  dass  jener  der  Oberst  eines  Freycorps ,  dieser  cier  Ge- 
oeral  en  chef  rinfi  Truppe,  und  der  leiste  der  Genei alissltnns  eines  Hne- 
TM  ut;  das  lurkjscbe  Wort  für  das  persiacbe  Serdar  ist  Uaschhogh.  lU- 
wfcid  III.  Bl.  4><  Naehdem  Rasebid  geiaht «  datt  i6  Solota  lou  Fiaster  ge  • 
oen  sollten ,  sagt  er  Z  lo  v.  n.  ,  «lass  ein  ltpnl  hmolzener  Solota  60  Drach« 
Iben  reioen  Silber»  gab,  so  dass  der  Druck,(eliier  öo  für  6  eben  »o  augen- 
scheinlich, alt  datt  die««  ganse  Operation  eine  Mfinsvertchlimmerung  und 
keine  VerhesseruTig  ;  dcnJi  ß  Drncfimen  reinen  Silbers,  die  Dinrhino  zu  20 
A>p«ni,  gohetx  iao>  and  nicht  90  Aspern»  wai  der  Werth  des  reinen  Silber». 
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zwey  und  zwanzig  Aspern  bezahle ,  weil  nach  der  ge« 
setzten  Taxe  ^on  zwanzig  keines  mehr  eingeliefert 
wnrde,  ipndern  im  Handel  anderen  Weg  nahm,  nnd 
die  fünf  nnd  fnnlzigtansend  Drachmen  Silber« t  welche 
die  Wechsler  und  Schmelzer  monathlich  in  die  Mfinze 
einliefern  musslen,  nicht  genug.  Bauten  wurden  meh- 
rere, so  in  der  Hauptstadt^  als  an  der  Gr'änze  aufge- 
führt. Zu  Constantinopel  wurde  der  Pallast  der  Suha-» 
ninnFatima,  der  Gemahlinn  des  Grosswefirs,  vergrössert 
nnd  zn  einem  Staatspallaste  mit  den  nöthigen  Gemä- 
chern für  die  Pfortenministert  den  Kiaja ,  Tsehanschba- 
schi  y  Reis  Efendi«  und  die  unteren  StaatssecratSre,  den 
Bittschriftmeister,  den  Kanzler  und  den  Cabinetssecre- 
tär  des  Grosswefirs,  eingerichtet  Des  Snitans  Pallaat 
von  Kandilli,  auf  der  asiatisch' u  Küste  des  Bosporos^\ 
nnd  von  ßescbiktasch,  auf  der  europäischen  ^,  wurde 
auf  das  schleunigste  hergestellt ,  damit  die  Grosaboth- 
schafter,  die  zur  Bestätigung  des  Friedens  erwartet 
worden,  nicht  Rninen  sähen.  Im  Serai  wurde  ein  zwey- 
hnndert jähriges  altes  Kösohk  in  eine  neue  Bibliothek 
'  verwandelt      In  die  Kosten  der  Wiedel  berste  lluiig  der 

Moscheen,  welclie  seit  mehreren  Jahren  dmch  dieTTn- 
Tälie  des  Krieges  oder  durch  ir'euersbrunst  in  Schutt 
lagen,  theilten  sich  die  Minister  der  Pforte  ^  Der  wich* 
tigste  Bau  war  die  Befestigung  Ton  Nissa  und  Widdin, 
welche  nach  dem  Verluste  Temeswar*a  und  Belgrad's 
nun  die  wichtigsten  Gränzfestnngen  des  Reiches.  Der 
Ueberschlag  der  Baukosten  betrug  für  die  erste  sieben- 
hundertachtzig, für  die  zweyte  tausend  sechshundert 
Beutel  oder  zwey  Miiiioucn  Piaster  K  Die  Arbeit  wur- 
de auf  drey  Jahre,  jedes  Jahr  in  die  vier  Sommermo» 
nathe  eingetheilt ,  für  dieses  die  Summe  von  zweyhun* 
dert  sechzig  Beuteln  für  Nissa,  und  fünfhundert  fünf  und 
sechzig  für  Widdin  angewiesen.  Andere  Vorkehrungen 
3o  Dschem.-  wurden  durch  unvorgesehene  Vorfälle  und  Naturerei^- 
April  V;  19. nisse  nqth wendig  gemacht.  Ein  grosser  Truppenaufruhr 

•)  RaschJtl  III.  BI.  29.  ^)  Dcricihe  .1.).  ')  Driscll  o  Bl.  4o  n.  4l. 
«')  Derielbe  Bl.  3».  Derselbe  Bl.  39.  ^)  Derselbe  Bl.  34.  Z  u  Ni>»a  waren 
433,800,  zu  Widdin  (}95,76i  QuadralifuM  zu  bcfesti^jcii ;  die  23b  ßcutel  be- 
trngtn  1,190^000  Piaiter. 
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^^^^^  • 

zaWiddin  ob  ansstandigem  Solde  zog  die  Abtetznng 
des  Janitscliarenasra  und  Defterdar  nach  sich  Neue- 
nmg  in  der  Aussprache  des  Buchstabens  i>/iad ,  wel- 
cher das  Sehiboleth  des  Arabischen ,  zog  dem  Prediger 
ven  Aja  Sofia,  dem  Scheioh  Isperlfade,  ein  Mahnnngs- 
schreihen  des  Grosswefirs  zu  ^.  Der  Muderris  Tari- 
dichiiade  ,  welcher,  weil  er  nicht,  wie  er  hoffte,  beför- 
dert worden  ^,  seiner  Zunge  zu  freyen  Laut'  iiess  ^  und 
derObersllandrichter  KewaKibifade «  welcher  ein  Wort 
von  Bestechung  fallen  Hess     wurden«  jener  in  sein  Va- 
terland, Kastemuni,  dieser  nach  IVfodania,  falsche  Zeu- 
gen, als  solche  Öffentlich  bekannt  gemacht,  Landes  ver- 
wiesen ^*  Auf  die  grosse  Feuersbrunst  S  welche  viert?.  Jul.  1718. 
Tage  Tor  Unterzeichnnng  des  Passarowiczer  Friedens 
Constantinopel  auf  vier  Seiten  vier  und  zwanzig  Stun- 
den lan^  verheert  hatte     folgte  am  Jahrestage  selbst,  4.  Ramafan 
des  unterzeichneten  Friedens     eine  andere,  hey         2,1,  lU! 
eher  es  zwischen  den  Janitschareu  und  Griechen«  wel- 
chs  das  Niederreissen  einer  Kirche  verhindern  wolllen« 
zu  Wunden  kam «  wobey  die  Kirche  in  Flammen  auf«- 
ging.  Zwey  Monathe  vorher  hatte  die  Erde  so  stark  ee-S«  "Si. 
bebt,  daäs  die  Laadmauern  Constantinopel  s,  besonders 
von  Seite  der  sieben  Thiurme «  niederstürzten«  der  Dom 
der  Moschee  am  Adrianopolitaner  Thore  und  mehrere 
andere  gespalten  Wurden 

Ibrahim's  Augenmerk  war  nichtmiiulLM'  auf  die  In^- DipUmmUdte 

1  o  1.     •  r-    -  f^erhältnisic. 

terePulilik,  als  auf  die  innere  f'erichtet.  Da  er  den  Kai«  Boihseha/tmr 
•er  für  den  grössten  und  gefährlichsten  Feind  der  osma- 
nischen  Reiches  hielt,  erliess  er  Schreiben  an  die  Kanz- 
ler von  Russland  und  Pohlen,  worin  er  denselben  dan1(- 

te,  dass  in  den  hM/ten  Kriu^oii  Russland  und  Pohlen 
den  Einstreuungen  Ocsterreich's  kein  Gehör  gegeben  « 
und  ihnen  sein  Zutrauen  äussernd,  dass  &ie  auch  künf- 


')  Dt«  tiniftlltidlieh«  ErsfitilaTiir  dimer  Meotercy  füllt  in  Rwehtd  5  Fo' 

iM.t  r.  Rl.  3f;  — 39.  ^)  llajchicf  III.  Bl.  a5.  *=)  Derselbe  Bl.  ag.  ^)  Der- 
•eiUeßl.  41.  «>  Derselbe  Bl.  3i.  ^)  5i,ooo  Häuser,  a283  Läden,  170  Kir- 
chen, ifia  Pallütte,  i3o  Oefen ,  80  Prurdetnühlen,  98  Staillbäder,  1600  öf* 
fentliche  Schulen  (wie  von  der  Driesch  S.  17a  angibt)  mögen  hiagehtn. 
^abcr  1^  —  i5,uüü  IMcuscht-n,  die  auf  einnialil  verbrannt  wyn  sollen,  »ina 
irenisiteos  um  eine  i\ullc  su  viel,  i)  Haschul  IlL  Bl.  5,  **)  üerselbu  Bl.  Lq. 
»i  Oewclbe  BL  39, 
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tig  durch  verweigerte  Hfllfe  sich  alt  gnte  Frennde  der 

Pforte  bewähren  würden.  Hiedarch  schmeichelte  ersieh 
ihre  Verhiiidung  zu  trennen,  weiche,  wie  der  Reichs- 
gesciiichUcbreiher  bemerkt,  imiDer  vurauszuseheuuach 
dem  Ausspruche  des  Propheten ;  „dass  die  Unglänbigea 
^alle  nur  Ein  Volk      Nach  Pohlen  war  zu  Anfang  des 
Jahres  der  Aga  MastaFa  mit  einem  Schreiben  an  den 
König  abj^eseadet  worden,  worin  der  GrossweHr  dem- 
selben sich  zu  Gunsten  Bakoczy's  zu  verwenden  em- 
pfohl  ^.  Jies  Königs  Antwort  überging  dtess  mit  Still- 
schweigen ,  und  wfinsohte  zur  begonnenen  Friedensm- 
terhandlnng  Glück.  Auf  Rakoczy's  Antrieb  hatte  Ibra- 
hiin's  Vorfahr,  der  Grosswefir  Mohammed,  auch  zu  glei- 
cher Zeit  an  den  ersten  Minister  von  Preiisscn  ^geschrie- 
ben, der  erste  Anwurf  einer  Frenndschaft  mitPrenssen; 
welcher,  oflr  wiederhohlt,  in  der  Folge  von  Frankreich, 
Schweden  und  INcapel  unterstützt  ,  von  Oesterreich  , 
England  nnd  Russland  eben  so  oft  hintangehalten,  erst 
nach  vierzig  Jahren  durch  wirklichen  Vertrag  ins  diplo- 
matische Leben  vor  der  Welt  auftrat.  Um  Frankreich 
zu  begünstigen  ,  welchem  schon  yor  dreysstg  Jahren 
durcli  den  iJotlisciiaftcr  Chateauiieuf  der  Schutz  des 
heiligen  Grabes  zugesagt  worden,  wurde  jetzt  die  wirk- 
liche £rlauhniss  ertheiltf  die  heiligen  Oerter  zn  Jeru- 
salem auszubessern  ,  aus  Furcht ,  dass  der  kaiserliche 
Grossbothschafler ,  wenn  er  kSme ,  laut  des  Passarowi- 
C7er  Friedens  dieselbe  Erlaubniss  im  Nahmen  des  Kai- 
sers, nnd  der  russische  im  ^iahmen  des  Czars  in  An- 
spruch nähme;  ausserdem,  dass  sich  die  Pforte  hiedarch 
aus  unangenehmer  Verlegenheit  .zog ,  erhielt  sie  von 
Frankreich  dafür  die  Befreynngvon  hundertfünfzig  Ge- 
2,'Sekewwal  fangenen**.  EinenMonathnach  geschlossenem  Passarowi- 
ag^Ang-  171B.  czcr  Frieden  war  der  russische  (gesandte ,  Alexia  Daa- 
kow ,  gekommen  ,  um  sich  über  die  Aäubereyen  und 
StreifereyenBachtgirat*s,  des  Sohnes  Dewletgirara,  zu 

•)  Ei  köjrun  miUetun  ^nhhletttn.  Hascliicl  III.  Rl.  Das  Sclirrihrn 

vom  3.  Jinner,  wie  aus  der  Autwoil  erliellet,  deren  Abschriit  m  der  St.  R. 
' )  Le  lioi  Francois  itachoey  ('«ttW  de  Frottee  auprit  de  ttem,  notu  «ywtC 
temoigne  f^otre  amiUi  pour  nous ,  notis  avont  fftß;S  ä  propos  Je  la  ftemnn- 
dvr  pur  la  prdtente.  Lettre  ecrite  par  Ic  G.  V.  Mahomsl  au  premicr  roini* 
»tro  de  Pmtse.  Jtovier  171a     Rtichid  III.  61.  3a. 
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iieklagea «  welcher  unlor  der  Chanschaft  seines  Vaters 
Kalgha,  jetzt  unter  der  seines  Oheims <  Rebell  uuter 
dem  Nahmaii  BeU  Sukan,  d.L  der  närrische  Sultan,  ein 
Fenerbrand  von  Unruh  und  Zwietracht  zwischen  Rasa- 
land und  der  Pforte  Das  Jahr  darauf  begehrte  aber- «4^  ^[3/*"*** 
luahl  ein  rubsisciicr  Ge&aüdlc  die  Kiiiüuerun^  dci  i'nc- la.  Juu.  i7»i> 
dens  ^,  ohne  dass  anderer  Anlass  hiezu  als  die  nächste 
Erscheinung  des  österreichischen  üuthschaiters  Zur 
Bestätigung  des  Pasaarowiozer  Friedens  ging  der  erste 
Bevollmächtigte«  welcher  denselben  von  Seite  der  Pfor* 
te  geschlossen«  der  mit  dem  Range  des  zweiten  Deffer- 
dsrs  bekleidete  Ibrahimpascha,  jetzt  zu  dem  Range  ei- 
lics  ücglcrbei^s  vüii  ilumili  erhoben  ,  als  Grossbüth- 
schaFter  nach  Wien.  Uin  clcnsclhen  mit  vorher  zu  Wien 
nie  gesehener  türkischer  Pracbi  auszustatten ,  wurden 
ihm  ans  dem  kaiserlichen  Sch^z^  folgende  Sachen  ge- 
liehen: ein  Dolch  mit  tscherkessiachem  Handgriffe,  mit. 
zweyhundert  grotaen  and  kleinen  Diamanten,  ein  Ko- 
cher an  goldener  Kette  nmgehangen,  mit  Rnbinen,  Per-^ 
leii  und  Smaragden  besetzt,  sieben  silberne  Pferdege- 
schirre, sieben  silberne  Nasenketten,  drey  Paar  silber- 
ne Steigbügel  ,  sieben  silberne  Streitkoiben  ,  sieben 
goldgestickt  sammtne  Sättelf  sieben  goldgestickte  Scha- 
braken«  und  einige  Reitzenge  von  mindeirem  Werthe; 
dann  ans  dem  liaiaerlichen  Zeltmagazinie» :  zwey  grosse 
zweysänlige  gestickte  Staatazelte  zwey  aus  Wachs- 
taft mit  zwey  (iängen  ,  ein  rundes  grosses  Zelt  ^,  ein 
Schalte iizolt  ^  mit  allem  erforderlichen  Zubehör  von 
Teppich  und  Püistern.  Zu  seinen  Ueisekösten  wurden  28.  SchaaitiM 

ii3i. 

ihm  fünf  und  dreyssigtausend  Piaster  geschenkt ,  fünl  io.  jui.  '1718. 
nndsiebzigtansend  andere  vorgestreckt  Die  siebeumahl 
sieben  Geschenke,  welche  er  fiberbrachte,  waren  die 
reichsten ,  glänzendsten,  welche  je  eine  tQrkische  OCoth- 

Schaft  nach  Europa  gebracht  t,  sein  Gefolge  das  zahU 
reichste,  siebenhundert  drey  und  sechzig  Köpfe,  sechs« 

')  lUschitl  III,  Bl.  2S.  ^)  Dersolljc  Iii.  4o.  Derselbe  ßl.  4^-  Daaia 
$cheiatinijc  chinliilc  ,  (I.  i.  Mit  Einbildung  tvulliscbcr  lUnke.  Tuifci  inet  füre 
ghajet  mukijt'l  we  mckkiar  bir  kaumi  chuduakuir  olmaghin,  tl.  i.  Weif  da* 
obgenanule  Volk  (die  Rustuu)  ein  überaus  listigen,  ruuke<cUmicdcadeS| 
Arge«  treibende«  Volk  sind  ^)  Ttcl^trke,  *)  Oba.  ')  Saibnm,  bl.  3a. 
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handert  fünf  imd  irierzig  Pferde ,  faandert  llaaithiere , 
hondeit  achtzig  Kamehle«  diese  worden  mit  Lebentmit- 

telii  verpflegt  '  i  derBoihschalier  erhielt  noch  üheidicss 
täglich  hundertfünfzig  Thaler  auf  die  Hand.  Von  der 
Schwechat  ward  er  nach  Wien  unter  Begleitung  von 
kaiaerlichen  und  Bürgeraoldaten «  vonHnsaren  nnd  be* 
rittenen  GrosshündlerUf  durch  den  Hofmarschall  und 
Holcommissär  auf  das  feyerlichsle  eingclührt.  Voraus 
die  Tschausche,  die  des  Aufzuges  ^  und  die  des  Di- 
wans S  der  Schatzmeister  mit  sechs  vierspännigen  Rfist- 
wagen  t  in  welchen  die  Geschenhe ;  der  SchlüsseWer- 
'  wahrer  ^  mit  den  Manlthieren ,  voti  den  Kammertape* 
zierern*' begleitet ;  die  zum  Geschenke  gebrachten  IMer- 
«de«  die  Leibwachen  der  Balierzten  ^  und  Tollkühnen 
Eine  grüne  Fahne  ,  ||ie  Handpferde,,  die  Falkoniere, 
'jder  Oberststallmeister 'fiUlpFberstkj&mmerer  desBoth- 
schaflerst  die  zwey  Rossschweife  desselben  in  der  Höhe« 
und  einer  wagrecht  getragen ,  der  letzte  der  des  Quar- 
tiermachers, der  Aufseber  ^  und  der  Secretär  der  Tschau- 
sche  %  und  der  Tschanschbaschi,  d.  L  der  Hofmarschall 
des  Bothsohafters«  Sieben  Leibpferde  mit  Tigerhänten 
in  silbernem  Reitzeug  rasselnd ,  auf  der  rechten  Seite 
des  Sattels  silbernes  Schild  und  Säbel  von  vierzehn  Di- 
wanstschauschen  mit  Federn  auf  dem  Kopfe«  begleitet. 
Der  Bothscbafter  in  türkischer  i  auswendig  mit  Schar- 
lach überzogener,  inwendig  bunt  bemahlter«  mitgoK 
denen  Stäben  vergitterter  Kutsche,  rechts  der  Flaschen^ 
träger^,  links  der  Vorsteher  der  Flintenschützen*  ztl 
Fuss  in  langen  scharlachenen  Röcken  mit  Tigerfellen 
auf  dem  Rücken  ,  mit  Kappen  von  weissem  Filz ,  mit 
silberbeschlagenen  Säbeln  in  rothsammtenen Scheiden, 
zwölf  Kammerdienern  %  sechs  Laufern  '^,  'der  Oberst- 

« 

*  ")  Ansfiilirlichc  Rc';cliiciliung  det  präclitii^str-n  nnd  herrliilistcn  Fni- 
pfangt  und  £iubesluitung  dn»  Zugs,  wn-lcLuii  der  türk«  Grosbbotii&cb»n«r, 
Visier  Mnic*r«ni  numeli  Valen  Bajeniile  (Rtimili  Walisi  pnjeniilf)  Ibrahim 
allhier  in  (!■'>  koi«.  H(>si(tenKsliidt  Wien,  den  i4-  Au;;.  1719  j^cliallen.  Wien 
1719.  i3  nicht  paginirte  Blätter;  und:  Ganz  voll-  und  umbsläadlirhc  Ein- 
sugsordnang  ,  welche  dem  aat  der  oUom.  Pfoi  ten  anhero  {a[eliini;lvn  Grott- 
bolJuebefterD  Ifarebimbatsa  in  di«  keberl.  Uaubt-  und  Resldcnzsiadt  Wien 
den  14.  August  1710  f^flinitm  worden,  ff  itirhf  paginirte  Blütter.  yftei- 
tschauschi.  Diwantichausthi.  ^)  /inachiui  agua.  lUchmchter.  ^)  GüniU- 
Iii,  K)  DelL  ^)  TschauschUr  Emini.  •)  Tschauschler  kiatibi.  k)  S/aturaäiChi' 
boschL  ^)  Tu/enicdsclUbo9€ki,  ">>  Tschokaäar,  »)  Schaiir, 
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Schwertträger  "  and  erster  Kammerdiener  \  die  Pagen  % 
der  Kiaja,  der  BothschafUsecretSir «  zweylmame,  swey 
GebethamrafeTt  Fahnenträger,  WassertrUger ,  Sattel- 
knechte«  Zeltanfschläger,  die  Heerrnnsik,  Scbalmeyen, 
Cymbeln,  Posaunen,  viele  kleine  Pauken,  die  grosse 
tatarische  Heertroinmel ,  oben  mit  Sclilagel,  unten  mit 
Ruthe  geschlagen ,  das  sprechendste  Synihol  der  Har- 
monie des  Krieges  und  türkischer  Herrschaft  ^. 

Brey  Monathe  vordem  prachtigen  Einzage  des  tür-  Der  kaiseru^ 
Mischen  Groavbothtohafters  zn  Wien  war  der  kaiserli- 
che,  Graf  Wirmond,  eben  so  feyerlicb  ausgezogen,  in 
dsnelben  Ordnung ,  wie  er  hernach  zn  Gonstantinopel 
einzog.  Voraus  die  Musik,  die  Laufer,  die  Kuriere,  die 
Bedienten,  die  Trompeter  und  l^auker,  die  Reitknech- 
te, der  Haushofmeister  mit  den  Hausofficieren  zu  drey 
Qud  drey;  Gerhard  Cornelius  von  der  Drisch,  desBoth- 
•chafiers  Secretär  und  Geschichtschreiber,  welcher  die 
Aeise  nnd  dteBothsohaft  lateinisch  beschrieben",  zwey 
Leibärzte t  der  Apotheker  nnd  Wundarzt,  nenn  Sprach- 
knaben ^,  drey  Dolmetsche  9 ,  der  Hofmarschall  mit  den 
Lakeyen  der  Kdelleuto  ,  und  selbst  je  drey  und  drey 
Freyherren  und  Kittcr,  achtzehn  an  der  Zahl,  darunter 
der  Ingenieur  Hauptmann  Friedrich  von  übschelviz, 
weicher  der  erste  die  Strasse  in  die  Tttrkey  aafgenom- 
men ,  nnd  dessen  Klarte  die  Grundlage  der  besten  bis* 
her  erschienenen  die  Standarte  des  Bothschafters  mit 
leinem  Wapen  auf  der  einen  Seite,  auf  der  anderen 
mit  dem  Friedens symbol  der  ans  den  Wolken  hervor- 
brecliüiiden  Sonne,  %velche  zwey  ineinander  geschlos- 
sene Hände  bestfahlte.  Der  Bothschaftssecretär ,  Joseph 

*)  SOihdar.  ^)  Satekischdeniar.  «)  hsekogMan.  Tfirken  mUmI 

''rkiriren  ihre  Musik  folgender  Massen   on  mh  jt  i j  ■i,  Ii  :  Da«  tagt:  Pa- 

tckagtlür,  Pascha  gctür,  d.  i.  der  Pascha  kumint,  dur  Pascha  kommt  \  die 
Schaltney  tf^t  t  IM  ister,  n«  isttr,  d.  i.  wm  will  er,  was  will  er  ;  die  Tflcbi' 
»eilen  aotworlan  :  akdiche,  akdsche,  d.  i.  Geld,  C.v\<\  :  Hin  Tronipotc  frnt^t  : 
nertden  f  nervden ,  d.  i.  woher,  woher;  die  s<:ussu:  1  ruoimci  sagl;  JUunäan 
tckundan,  liundan  tchundatig  d*  i.  von  hier,  von  dort,  von  hier,  von  dort. 
*)  Dann  int  Deutsche  ühersetzt:  Historische  Nacht  Ich  t  von  der  Rom.  kais. 
Solli$cba(t  nach  GoDstantinapcl,  welche  der  Hoch-  und  WuhlgeborcDc  der 
Hr.  B  Grar  Damian  Hngo  vun  Virmondt  rühmlichtt  verneblet  Numher{{ 

ä»3.  •)  Latour,  Toussaint,  Mi'yer,  Selescoviz,  Al**x  ander  Momar«,  Carl 
mntr«,  Petroviz,  Göz,  Peukler.  8)  tleinrtch  Vurucr  von  Sunuenhuld,  Jo- 
hann Goiuchalk,  Niclas  Thejit,  ^  Nach  dmtlbni  tucb  die  Kjrte  im 
Iii  Bande  dieses  Werkes. 
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von  Dierlingf  das  Beglaubiguagstchreibeii  in  weiMge- 
wölktomt  galdgettioktanif  teidenem  Umschlage  hodi- 
emportragend«  Bie  GreUtllchkeit :  zwey  Jeattitan«  awey 

Trinitarier^  zwey  Missionäre,  der  eine  ein  Grieche,  der 
andere  ein  Artneiiier,  zwey  Chorherren  uod  der  Abt  za 
Domwen  ,  Graf  von  Schratteubachf  als  Bothschaftspra- 
lat,  dia  Lakayon  daa  höchaten  Adels,  und  dana  ihre  Har- 
rain je  drey  und  drey :  die  Grafen  Nesselrode « Emanasl 
und  Norbert  Kollowrat,  Sibastida,  Bielinski,  Scherfen- 
bcr^,  Thierheim,  Althan,  Batthyany  (liernach  Bari  Croa- 
tieu*&),  Königl,  die  Frayberreu  von  Rbomberg,  Zweifel, 
Eaban«  HOrte  «  derllSarqaia  ▼onBeaora,  vor  allen  Graf 
Nesselrode ,  ein  naher  Verwandter  dea  Bolhaobaflars , 
durch  Wuchs,  Anmuth  und  Pracht  ausgezeichnet ,  mit 
der  Fahne  t  auf  deren  einer  Seite  das  Österreichische 
Wapeu  y  auf  der  anderen  die  unbefleckte  Empfang« 
niss*.  DerBoihschafter  in  apaniachem  Mantelkieide  aoi 
GoldstofF  mit  handbreiten  Spitzen  beaetzt,  mit  weissem 
Beiger  in  diamantener  Schlinge  ,  statt  der  Trabanten 
vier  und  zwanzig  stämmige  Haidukeu  mit  schweren  sil- 
bernen Streitkolben;  der  Oberbereiter  am  Steigbügel 
znFnaa,  hinter  demBothachafter  der  Oberautallmeistar 
an  der  Spitze  von  vierzehn  Pagen ,  dann  die  Leihwa« 
che  ,  dreyssig  Grenadiere  in  Scharlach  mit  Silber  ans- 
gestattet,  mit  silbernen  Adlern  auf  derBareumützo ;  die 
Fahne  mit  dem  zweygetheilten  Adler  und  der  ungetheil- 
ten  Dreyfaltigkeit,  die  Heermnsik,  die  Manlthiere,  dis 
Falkoniere«  die  Köche,  nnd  vierzig  Soldaten,  welche  dea 

Zug  schlössen,  den  eben  so  viele  eruffuet.  Die  Auswechs- 
lung mit  dem  türkischen  Bothscbafter  geschah  au  der 
neu  ersiegten  Gr'anze  zwischen  Parakin  und  Hascbni 
am  Flfiaschen  Schnppellia,  wo  drey  SSulen  aufgerich- 
tet, von  deren  beyden  Ünssersten  die  beyden  Bothscbaf- 
ter einander  entgegengeritten,  füuf  Schritte  von  der 
mittleren  zugleich  abstiegen  |  wo  der  kaiserliche  vom 

Absonderlich  machtco  de»  k.  R.  R.  Graf  Rnrtrnm  ÄmoM  von  Ne«w^ 
rode  and  Reichenvtcin  ,  einem  nalico  Anvei-wandteu  tic*  Uru.  (Jro«»b©lb» 
scbaftera,  seine  holdselige  Geberden ,  und  tlie  ihm  and  seinem  Geschleclit 
angeborcnn  Annplitnlir)ikp(t  nnd  edelste  SiUcn  nicht  wenit;ei-  Anscheni 
•eine  kostbare,  vuu  xuiiicm  iuch  mit  Gold  gc-stitkte  Kleidung  u.  s.w.  o.  6 
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kaiMriiohen  General  Odojer  dem  Seratker«  der  tllr- 
Mtcha  Ton  diesem  dem  keiterliehen  General  übergeben, 

und  der  Empfang  durch  förmliche  Urkunde  bescheinigt  7.  Ang.  1719. 
ward.  Bey  der  Ankunft  zu  Constantinopel  wurde  der 
Botlitcbefter  dorch  den  PfortendolmeUoh  Maurocoiv 
dito  *  im  Nehmen  der  Pforte  mit  Blnmen  and  Früchp. 
t«B,  mit  ZneKer  und  Keffeh  bewillkommtf  eis  sprechende 
Höflichkeitsformel  lieblichen  und  angenehmen ,  süssen 
und  geistigen  Verkehrs.  £s  wurden  zu  seinen  Diensten 
Janitichari^  eU  £hrenwachei  nenn  Zeltanlschiliger,  Fa* 
d(0l-nnd  Wasserträger  befehligt,  nnd  für  diese  sowoU, 
sk  Ar  ^as  ganze  Gefolge ,  ausser  hnndertfÜnfzig  Tha- 
lern täglichen  Handgeldes,  derUnterhalt  derselben  durch 
^Uttiurallieferung  so  reichlich  bemessen,  wie  nie  bisher  tt 
4l0iWok  die  dem  Grosswedr  nnd  dem  Sultan  darge- 
imchten  Geschenke 'übertrafen  an  Zahl  nnd  Werth  al- 
•  b  der  Mheren  Bothschaften  tt ,  nnd  der  Grosswefir 
bewirthete  denselben  zweymahl ,  das  erstemahl  im  Pal- 
laste üusein  Köprili*s  am  asiatischen  Schlosse  des  Bos- 
poros  mit  einem  Feste  von  Seiltäniem,  Ringern  nnd  aS.  Dsckem.  - 
isohzig  Tonkfinsüem  das  zweytemahl  zu  Ejnb,  im 
Psilaste  Kara  Mn8tafa*s ,  des  Belagerers  von  Wien ,  wo 
Pfeil  -  und  Flintenschützen  sich  in  ihrer  Kunst  hervor- 
thaten,  anf  dreyhundert  Schritte  weit  (ausgesetzte  Was- 
Mrkrnge  waren  das  Ziel ,  nach  welchem  der  Grosswe- 
fir selbst  meisterhaft  schoss ;  einem  Janitscharen ,  der 
aaversehens  durchlief,  um  einen  Krag  aufzusetzen,  fuhr 
des  Grosswefirs  Kugel,  der  eben  schoss,  durch  dieFüs- 
se  so  glücklich,  dass  sie  den  Krug  herabpelzte,  dem 
Janittcbaran  nur  das  Beinkleid  streifte,  worüber  so  der 
ilsaitschar  als  der  Grosswefir  höchst  erschrocken;  je- 
••m  wnrde  der  Schrecken  mit  eilf  Ducaten  vergütet  , 
tlieser  dankte  Gott,  dass  der  glückliche  Zufall  ein  Men- 
Leben  gerettet.  Diese  Begebenheit  vom  Geschicht- 

Drietch  S.  ir>3  «igt:  Des  berühmten  Maurocordnti  Enenkcl  i'on  der 
'  her,  der  diesen  Nahmen  um  »eines  mütterlichen  Grotsvattrs  hohen 
Verdiensten  wegen  angenommen»  Soll  boitten :  Der  Enkel  de«  berahanten 
ScarUt,  (If^r  diesen  Nahtnen  seines  mütterlichen  Grossvaters  angenommen. 
)  Raschid  III. Bi.  4a.  Die  Beschreibung  dieses  Fettes  am  i8.  desselben  Mo- 
naiii«  (devletsIgeiuumtelllonAth  iet  aenawwal),  also  deraa.Aiic.,  wm  «eher 
«cfelili,  indem  du  Datnm  dietee  Fwtet  der  17.  October.  thrtoteh  S.  049* 
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Schreiber  der  Bothschaft  ^  und  des  Reiches  erzähh,  fin- 
det auch  hier  ihren  Platz  als  Beytrag  zar  CharaKteristik 
des  Grosswefirs  sowohl,  als  des  türkischen  €reschicht« 

Schreibers  Im  Gegensätze  mit  dem  christlicheti ,  indem 
dieser  die  Menschlichkeit  des  ob  so  grosser  Getahr  an- 
willkührlichen  Todschlages  erblassenden  Grosswefirs, 
jener  den  glücklichen  Znfall  in  vorsÜtzUcho  Geschick- 
lichkeit verkehrend,  bloss  den  gntenSchuss  und  die  Frey- 
gebigkeit  des  Grosswefirs  preiset. 
yrrhanfftun-        Die  Verhaltungsbcl chlc  Graf  Wirmond's  trugen 
^momd't'  demselben  vorzüglich  den  Schutz  der  heiligen  Oerter 
zn  Jerusalem,  die  Bestallung  der  Gonsnln,  den  griechi- 
achen  Handel ,  die  Auslosung  der  Gefangenen ,  freund* 
schaftliches  liciiehmen  fi^egeu   alle  eurupaisclie  Mini- 
ster, und  auch  gegen  die  Agenten  der  Moldau  uudWa- 
lachey  auf  ^  £r  Hess  beym  Einzüge  mit  kliagendem 
Spiele  nnd  fliegenden  Fahnen  den  Tschanschbaschi  oiclil 
neben  sich  reiten ,  sondern  vor  sich.  In  dem  Laufe  sei- 
ner Gegenwart,  welclie  fast  ein  Jahr  dauerte  ,  erhieft 
er  Fermane  zu  Gunsten  der  Geistlichen  in  Jerusalem, 
der  Trinitarier,  zur  Befreynng  der  Gefangenen,  zur  Ab- 
atellnng  der  Ränbereyen  der  Dalcignoten   nnd  der  £at- 
fernnng  der  ungarischen  Rebellen  von  denen  Batthiiaj 
nnd  Forgacs  auf  dem  asiatischen  üler  lagerten,  Uercse» 
xiy  und  Csaki  sich  zu  Ghocim,  Esterhazy  in  der  Moldau 
aufhielten;  diese  wurden  mittelst  Befehls  an  den  Pascha 
von  Bender  nach  der  Gerichtsbarkeit  von  Demürhis- 
aar  ins  Elend  verwiesen,  Rakoczy  auf 'eine  Galeers 
S.  Ehekem,'  nach  Uodoslü  eingeschifft  ®.  üm  den  im  Paasarowiczef 
16.  April  t7i<^  Haudelstractate  berührten  Punct  des  persischen  Han- 
dels durch  die  osmanischen  Staaten  in  die  kaiserlichen 
ins  Reine  zu  bringen«  wurde  auf  Wirmond*s  Anlass  eis 
besonderer  Gesandter  nach  Fersten  geschix^kt,  derReoh- 
nungsprasideiit  der  Rüplsteucr ,  Dürri  Elcndi  ,  dessen 
Gesandtscliaftsreise  der  pohlische  Jesuite  Krusiusl^t^ 
zuerst,  aus  dem  Türkischen  ins  Lateinische  übersetxt 

* 

«)  Orimcli  S  409.  I»)  R«<clii(l  III.  Rl.  «)  Inilructioo  für  GntWit^ 
inond  vom  9.  May  1719,  in  XXXII.  Arlikciu,  in  der  St.  R  ^)  FerintB  f»» 
;>ilkiüe  ii3i  (Ocu  1719)  4«lirt,  in  der  St  Ii.     Uascbid  III.  ßi  4!^ 
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vd  belKimt  femaeht  hat An  di«  beyden  Woiwoden 

der  Moldau  und  Walachey  erhielt  Wirmond  Schrei- 
hen  des  Grosswedrs  in  Betreff  des ,  deutschen  K.auf<- 
katen  zu  gestattenden  Verkaufs  der  Potasche«  des  ge* 
nebuchafUicben  Gfiterbeaitzes  der  Bojaren  diassteits 
md  jenaeita  der  Ainta,  und  der  genauen  AbgrVnznng  znr 
Vermeidung  von  Güter-  und  (iränzprocessen  Auch 
flu  die  Katholiken  \oi^  Chics  und  die  Kirche  derselben, 
äNiklas,  erhielt  Wirmond  einen  mit  kaiserlicher  Hau- 

> 

achrifit  bekrSfkigten  FermaUf  welcher  die  nach  der  Ca- 
pitelation  Terlornen  Rechte  nnd  Freyheiten  der  Katho- 

HKen  einigermassen  wieder  herstellte.  Nach  der  ersten 
Capitulation  von  Chios,  unter  Suleiman,  sollten  Katho- 
HKm  nnd  Griechen  im  Besitze  aller  ihrer  Freyheiten 
lad  Vorrechte  bleiben ,  die  Franken  sogar  ihre  Klei- 
dang,  ela  oamanische  Unterthanen,  beybehalten ,  durch 
die  zweyte  "Wiedereroberung  aber  Terloren  sie  diese 
Vorrechte,  weil  sie  von  den  Griechen  angeklagt  wor- 
den, dasa  sie  die  Venezianer  herbeygelockt ;  dennoch 
erging  wider  dieselben  ein  drohendea  Chatt^acherif  ^  f 
Viewohl  die  Capitulation  mit  beyden  zugleich  unter« 
schrieben  worden  war;  Hiesem  ungerechten  Chatt-sche- 
rif  widersprach  der  Ferman,  und  die  Ausnalune,  die  er 
TOS  jenoip  Chatt*acherif  machte,  war  nur  Befolgung  der 
enten  nnd  zweyten  Capilnlation  unter  Snleiman  I.  nnd 
H.  ^.  An  Wirmond  wandten  sich  walachische  Ränke- 
schmiede aus  der  Familie  Cantaciizeii ,  um  den  Niklas 
Maurocordato  zu  stürzen,  und  selbst  der  neue  Pforten- 
dolmetsch,  Gika,  derselbe,  welchen  Kaiser  Leopold  ana 
derTanf<^  gehoben,  Talman  als  kaiserliobeiiSprachkna- 
^  aufgenommen  hatte,  unterstfitzte  die  Feinde  seines 
Verwandten  Maiirocordato  ,  aljer  Wirmond  ,  seinen 
Verhaltungsbefehlcn  getreu ,  mischte  sich  in  diese  An- 
gelegenheit mit  nichten.  Maorocordato  war  im  Lande 
Terhasst,  nnd  daher  dem  kaiserlicben  Interesse  weniger 

tiooi»  u  luli;i(l.i  [lurta  ad  boniiurum  rcufm  baali  SulUm  ilusscin  tiniiu  1720 
'«pedila»*  nntrntiea  relatio   Cl'Oopoli  ,  tand  ins  frnnzösisclie  von  Lan* 

e'««  llclntion  de  Dourry  F/mcli.  Paris  löin,  in  Rairhiil  III.  Bl.  ^o.  ^)  Beyn» 
ßtiK-hte  Wirmond's  vom  3.  Dec.  1719.  *J  im  Jahre  1107  (löyS).  °)  Wii- 
^«l't  ücriebt  vom  16.  ApriJ  1790. 
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gefährlich  und  derselbe  blieb  Hospodar.  Aiuter  den 
Pfonendolmetsche  bearbeiteten  damabls  die  earoplK- 
sehen  Minister  an  der  Pforte  den  Sn)tan  und  den  Grou- 

wefir  durch  die  Aerzte  derselben,  den  des  Sultans,  den 
Juden  Fonseca«  welcher  den  Franzosen  zugethan,  und 
den  des  Grosswefirs «  den  Jaden  Conigliano,  den  Caml 
Wirniond*s.Fonseea  nnterbielt  Briefwechsel  mit  den  im- 
garischen  Rebelten ,  deren  einige  steh  an  Wirmood 
wandten,  um  durch  denselben  Verzeihung  zu  erhaUeu; 
so  auch  der  deutsche  Renegate  Mohammed ,  ehemabU 
Schmidt  aus  Anhall-Z erbst  t«  welcher  unter  derGreu- 
bothschafl  Oe|tingen*s  als  £delhnabe  nach  Coaftsnti- 
nopel  gekommen,  hernach  MosUm,  Rämmerer,  mit  ei- 
nem J.eheu  in  Asien  bey  Kenia,  dann  zwey  Jahre  lang 
in  Müdou  die  Festung  wider  Venezianer  vertheidigtet 
mit  der  £nkelinn  des  ▼ormahligen  Mufti  Afif  Efeadi 
vermShlt.  Ausser  diesem  Rimmerer  Mohammed  sat 
Anhalt  -  Zerbst  erscheint  der  Segbanbaschi ,  d.  i  der 
zweyte  Generallieatenant  der  Janitschareii ,  im  Kriegs- 
rath vor  der  Schlacht  von  Peterwardeiu  aU  üasander 
Deutsche  K 

RmMfamTw        Wirmoud  war  auch  dem  Yenezianischen  Bothschif- 

Z'.%iomZ  hulfreich,  welcher  den  Frieden  unterzeichnet  hstte, 
'^f*/f«S"* 5**^'^  über  die  noch  streitige  (^ränzlinie  unterhandeile » 
/rantösischer  aber  die  Beendigung  der  Abgrenzung  nicht  anders,  als 
ti,"urkisdtirmit  dem  Opfer  Ton  Prologh  erhalten  konnte ^  welches 
rm^Cuu/.'  n^cb  dem  Vertrage  der  Republik  hl&tte  bleiben  sollen'; 

durch  Wirmond's  Hände  ging  auch  das  Schreiben  der 
Königinn  von  Schweden,  welches  dem  Grosswefir  das 
Ableben  ihres  Bruders,  Carl  s  XIL»  meldete  und  wel- 
ches durch  Wirmond*s  und  des  englischen  fiothsobaf- 
ters  y  Stanyan  ,  Bemfihnngen  freundlich  beantwortet 
ward.  Stanyan  belehrte  in  einer  langen  Audienz  den 
Grosswefir  über  die  südlichen  und  nördlichen  politi- 
schen Handelt  indem  er  ihm  zuerst  das  Verhältniss  det 

■)  Wirraona'«  ßericlil.  '  )  I^icl.Icl  II.  BI.  143.  ^  WirmonH't  Bericht 
vom  21.  Jänner  1720.  «*)  Wirmoud  s  ßerichl  und  in  Raschitl  HI.  BI.  3i  ««- 
erst  die  ^•chricht  Toni  Tode  des  Könie«  Tor  Foronholm  (FrUdrichtbaD)* 
und  dann  das  Srlireil>cn  der  Künigino  II].  BI.  44»  di«  ÄttlWOit  dtt  OroM* 
weflrt  vom  au.  äUii.  tiJa  (22.  ücu  17*0). 
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Krieges  zwiaohen  Frankreich  und  Spanien ,  dann  die 
harten  Fordemogen  des  von  seinen  Verbündeten  nun 
verlassenen  Czars  an  Schweden  auseinandersetzte.  Der 
Grosswefir  antwortete  anfs  erstet  dass  es  nnbegreifltcH, 

dass  zwey  so  nahe  \  erwandte,  als  die  Könige  von 
Franl^reich  und  Spanien,  sich  wegen  des  Kaisers  schlü- 
gen "  ^  auf's  zweytef  dass  es  nichts  als  billig,  dass,  wer 
seine  Verbündeten  verlassen  t  wieder  von  ihnen  'verlas- 
sen werde  dass  die  Pforte  aber  mhig  znschanen  wol- 
le. Stanyan  wiederhohlte  hierauf  die  Einslrennngen  des 
mssischen  Ministers  DasKow «  welcher  den  verlangte 
Anfenthalt  der  russischen  Truppen  in  Cnrland  mit  dem 
Vorgeben  beschönis^te  ,  dass  diess  nur  geschehe  ,  nm 
Curland  wider  kaiserliche  Truppen  zu  vertlieidigen  , 
welche  vcrmög  eines  Heirathsvertrages  zwischen  dem 
Erbprinzen  von  Sachsen  mit  einer  £rzherzoginn  dem 
Könige  von  Pohlen  den  Besitz  Cnrland's  verschaffen  soll- 
ten. Stanyan  legte  dem  Grosswefir  znr  V^iderlegong 
den  zwischen  demKaiser«  Pohlen  nnd  England  znrAnf- 
rechthaltung  aller  Rechte  undFreyheiten  Pohlen*s  ge-> 
schlossenen  Vertrag  vor  ,  und  sprach  durchaus  wider 
Rnssland,  welches  durch  Unterstütiung  Rakoczy's  zum 
pohlischen  Throne  nur  neuerdings  die  Geschäfte  ver- 
wirren wolle«  dann  wider  den  unter  mancherley  Vor» 
wänden  verlangten  Anfenthalt  Daskow*s.  Der  Grosswe-  ' 
fir  entgegnete ,  der  russische  Gesandte  sey  wegen  Aus- 
losung der  von  Tataren  weggeschleppten  Gefangenen 
gekommen,  was  ein  viele  und  lange  Erürterungeii  he« 
dürfendes  Geschäft,  dass  er  aber  künftig  die  rassischen 
Gesandten  an  den  Tatarchan  weisen  wolle  ,  ohne  ihnen 
zu  erlauben,  zur  Pforte  zu  kommen  ^.  Russlauds  £in- 
▼erständniss  mit  den  Griechen  berührte  Stanyan  nur 

*)  Sur  quoi  le  fetir  n'a  Jail  lautre  rejlvxton  ,  ti  nori  iju'iL  ttuU  inen 
mu>vy*ux,  qu«  dettx  si  proehes  parent  que  let  Bai  tle  France  et  ttEtpagM 
M^fistent  la  guerre  pour  let  interits  de  FEmpereur.  Lettre  de  Ur.  Stanvon 
•  flfr.  S.  Saphorin  de  Conttantinople.  19.  Oct.  1719.  ^)  Sur  C0t  article  U 
ma  rrpondu  seuUmettt ,  tju'il  etoit  jutte  que  cclui  (jui  i-ouloit  abandonnee 
teä  aiitei  Jui  /«  dup%  de  *m  mowaif  Joi  ^  rji  aioutant  Qt$e  comme  Im  Portä 
4§öii  »thentement  em  pmix  «ive  foul  te  monde,  M  r^gardöU  toMei  Ut  guer^ 
res  des  aittres  comme  simple  spa  intcur ,  f'lifti  (U.  *')  Qi'.e  Jorenavant  iT ren- 
t^rra  Utufourt  iet  E/ivoj  cs  MoscovttUs  au  Chan  des  Tatares  tuivanl  t'nn- 
tiem  u$ü§t  sant  imw  permeUr^  dt  »mit  h  la  Porte ,  et  nu'il  ne  souß'nt  a 
fmmuüi  ftt'üi  «grcttt  mn  mimiW9  rtädaU  ifb  StaiijM't  Bertciil  ia  der  ÖL  R. 
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flüchtig,  nm  diese  nicht  in  Uutersnchungen  zu  verwi- 
ckeln *•  DasKoWf  welcher  ;&aerat  die  Verlängemng  sei- 
nes Aufenthaltes«  to  lange  als  der  Kaiserliche  Bothscbaf- 

ter  zu  bleiben,  von  dem  Reis  Efendi  erkauft*,  dann 
aber  auf  des  enejlischeii  Bnthschafters  Einstmiung  doch 
die  Weisung  zur  Abreise  erhalten  hatte,  unterhandelte 
die  Erneuerung  und  Verewigung  des  Friedens  vom 
Pruth «  um ,  wie  er  sagte «  durch  die  Verewigung  des 
nur  auf  bestimmte  Zeit  geschlossenen  Friedens  allen 
Einstreuungen  der  Feinde  Russland's  zu  he^regncn.  Der 
Reis  Efendi  und  der  vorige  Detterdar,  Hadschi  Mttita- 
fa«  traten  einige  Mahle  mit  demselben  zusammen.  Aiti- 
ser  der  Weglassung  des  für  Russland  schimpflichen  Ein* 
ganges  des  Tractates  am  Pruth  gewahrte  dieser  ttsns 
Vertrag  drey  sehr  wichtige  Abänderungen  der  vorher- 
gehenden, indem  die  Abgabf  an  deu  Chan  der  Krim 
anfgehobeni  die  Residenz  eines  russischen  Ministers  la 
Constantinopel ,  und  in  dem  Falle ,  dass  die  Erhaltung 
der  Hechte  und  Verfassung  Pohlen's  es  erfordere,  bey- 
den  Theilen  der  Einmarsch  in  Pohlen  gestattet  ward 
Nur  auf  das  Begehren  des  Kaisertitels  ward  erwiedert, 
die  Pforte  erkenne  nur  zwey  Kaiser ,  den  Sultan  und 
römischen,  an  ^;  der  Friede  vom  Pruth  wurde  fQr  ewi- 
i().iSüv.  »720.  ge  Zeiten  geschlossen,  und  derCzar  dankte  dafür  durch 
besonderes  Schreiben  ,  welches  Daskow  in  feyerlicher 
Audienz  übergab  %  Von  Seite  Pobi6n*s  kam  der  Inter- 

")  A  l'rt^ard  def  hortnrf  disposf'ft'onx  que  le  Crnr  eroit  trortfr"-  parmis 
Ut  GreeSf  yai  passi  iu  äenus  asse*  legcrement,  parceque  fai  cru  tju  U  /i^<- 
soit  d*€n  toucher  hh  mof  pimr  lui  doaner  Valurme  ms  Ueu  iftfen  $mus$suh  U 
dessus  je  pnin  ois  Sans  nicessit^  faire  naitre  des  soupcons  sur  te  tompte  de 
Grecs  qui  les  pourraieut  ejcpoter  ä  des  rächerches  otanyan's  Bericht  in  der 
St  R.  tl  est  sur  qu*1i  a  donui  etu  Beis  Ffendi  to  botirses  ou  5ooo  ^ev 
pour  cettc  flri ,  mais  ce  luorcenu  est  dcja  (ftf^rre  et  les  Tunx  ^»f'jt 
de  leurs  pßomesses  aprbs  quils  ont  tauche  Vargenl.  Lettre  de  Stanyao  ^• 
Saint  SfiphoHn  3.  D«e.  1719.  Sl.  R.  •)  Dieae  drey  Piniete  aiBd  in  Raaelna 
III.  ni.  j'  y.wHi  berührt,  «l>er  $0  dunkel  und  vcriwickt,  data  ohne 
Kenntnisa  des  ruasischen  Tractatea  der  Leser' glauben  muss ,  die»e  drey 
Panrte  aeyen  swar  begehrt ,  aber  nicht  KUgcstanden  vordcn.  ^)  Die  Be- 
richte  Winnuiid'a ,  Ruzzini'i ,  Stanyan's;  in  d«r  St.  R.  *)  Diese  Dankta- 
punss  -  Aurlirnz  ist  in  Hanchii)  MI  B!  'ij  nm  «»in  Jahr  zu  fnili  «n^f'«'t*t, 
am  19.  Dschemafiul  -  ncliir  ii.ii,  il.  i.  27.  Apni  1720,  wahrend  der  Fr»ed« 
•rat  am  16.  Nov.  peschlossen  ward.  Nach  Talman'a  Bericht  hatt«  Daako« 
al«  aussernrdpntlichor  Gesnn'ltp  seine  Audienz  beym  Grosser C'.v  nm  i  J*- 
/  niua  ,  beym  Sulton  am  4  J"tiius  1720.  Lmrno  beiichtel:  iVri  giof^no  it>.y«* 

rono  camhiatigti  istromenti  nellc  stante  del  primo  f^esir  eon  TUsierventioUt 
del  Inviato  del  Itcis  Efendi  e  del  Draeomano  della  Porta.  Cio  che  pia  • 
pÜKiuto  al  Moscoviia  si  t,  che  iia  debUitala  la  sißnificatione  d«l  trattulo  de 
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nmithis,  Winiomir  Joanne«  Stmttiitki  ^  mit  Freund- 
ichaftsversicheningen»  und  von  Seite  Eagnsa*«  mit  dem 
Tribnte  die  beyden  Bonn»,  Brüder  des  vor  Belgrad 

gebliebenen  kaiserlichen  Obersten  dieses  Nahmens 
Der  franiöstsche  Dothschafter ,  der  Marquis  de  Bonnac« 
lieferte  versprochn ermessen  für  den  geir^hrten  Bau  der 
Kirche  zn  Jerusalem .  achtzig  GeFangene  ana^  welche 
fofi  der  Snltaninn  Fatime  feder  mit  zwölf«  und  von 
ihrem  Cemable,  dem  Grosswefir,  mit  acht  Piastern  be-  > 
ichenKt  wurden  ^.  Er  benutzte  diese  Gelegenheit  seiner- 
.seits  mit  gntem  Erfolge  zur  Sendung  eines  Gesandte'n 
nach  Frankreichs  wozn  der  zweyte  Bevollmächtigte  .von 
Paisarowicz,  Mohammed  ETendt ,  beygenannt  der  Jrhi 
und  zM'qnz'r^er  ^  ,  ernannt  m  ard;  ein«  Sendung,  welche  4.  Silk,  ii.li, 
dem  Französischen  Bothschafter  nicht  mehr  willkommen, 
am  den  Glanz  der  Regentschaft  zu  heben,  als  dem  Gross- 
vefir,  der  anf  diese  Art  sich  über  die  wahre  Lage  und 
Verhältnisse  enrop'aischer  Politik  zn  belehren  hoffte. 
Anf  ßonanc  s  Einschreiten  gab  die  PForte  im  fdls^cnden 
Jahre  die  Erianhniss  zur  Einschiffung  der  von  Uercseny 
gi^worbepen  Rekruten ,  doch  lautete  die  £rUubnis$  nur 
auf  Ungarn^.  Auch  derKOnig  von  Preussen  durch  frennd- 
•chaftliches  Schreiben  ermnthigt,  welches  vor  zwey  Jah- 
ren vom  Grosswefir  iVTohammed  au  ihu  auf  Uakoczy's 
Antrieb  erlassen  worden,  schickte  jetzt  seinen  Stallmei- 
ster, JnrgofsKy,  nach  Constantinopel  1  denselben  bloss 
m.  Erleichterung  des  ibm  aufgetragenen  Pferdeein- 
haufes  empfehlend.  ' 

Der  achtmonalhliche  Aufenthalt  des  kaiserlichen  D/e  ««rA/icÄe 
ßolhschalters,  Grafen  Wirmond,  hatte  der  Pforte  gegen  ^•'*jqpJ2';'  " 
zweymahlhnnderttansend  Thaler  gekostet  t  %  vmd  nicht 
weniger  dem  KaiserHcbenHofe  der  des  osmanischenBath- 
sehaflers  zu  Wien,  so  dass  die  zweymahl  hundert  tausend 
Thaler,  welche  in  dem  Frieden  von  Sitvatorok  zum 
Petiten  Mahle  noch  einseitig  von  «Seite  des  kaiserlichen 

Pfyt  et  aUri  tunfgutnli  rispetto  alla  Polagna  con  inipfgno  ulteripre  della 
P^^tn  di  fomeorr^r^  mfUn  ¥ol<tntm  4et  Ciaro.  Die  Bericht«  Etmno'i  (RaiUg- 
||0  di  Emmo)  füllen  einPH  <rlii  ^rosoMi  rdiafjrirMl  vun  5i6  151.  im   II.  Aren. 

*)  V}  irmond's  Berich»  in  der  Hl.  H.  ^)  R»«c/ud  Ui.  Bl.  4^.  Dertelb« 
il*  Sa.  *)  Dirliii£«a'i  Bericht*  v^m  Jmiiiif  1731. 
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Hofes  alt  Geschenk  einmabl  f3r  allemahl  bedangen  wor- 
den tvaren,  diessmahl  hioss  in  Kosicn  der  Grossboth- 
srhaften  von  beyden  Seiten  aufgingen.  Wider  den  zu 
Wien  sah  sich  der  kaiserliche  Hof  bemüssigt ,  zu  Con- 
stantiijopel  Klage  zu  führen^  weil  er  sich  durchaus  nicht 
dem  bey  dem  Empfange  voriger  Bothschafler  übliehea 

Cerenioniel  lügen  wollte.  Sclion  dur  Einzug  war  vOtlMit« 
tag  bis  Abend  verschoben  worden,  weil  er  sich  durch- 
aus nicht  verstehen  wollte«  den  ihn  ins  Quartier  füh- 
renden Hofmarschall  bis  über  die  Stiege  hinunter  zu- 
rück zu  hegleiten.  Die  schon  festgesetzte  Audienz  wsr 
unterblieJjeu ,  und  wurde  ihm  erst  gewahrt,  naclulem 
er  schriftlichen  Revers  von  sich  gegeben,  dass  er  sich 
in  Alles  gleich  seinen  Vorjahren,  den  Grossbothschaf- 
tern.  nach  dem  Vas virer  Frieden  im  Jahre  tatuead 
fänfhundert  fSnf  nnd  sechzig ,  nnd  nach  dem  Carlowi- 
cz.er  Fl  ieden  im  Jahre  tausend  siebenhundert,  fügen  wol- 
le. Demnach  wurde  ihm  die  Liste  der  mitgebrachten 
Geschenke  und  der  Aufsatz  deir  xn  haltenden  Anrede 
abgefordert.  Bey  der  Audienz  fuhr  er  allein  bis  zur  Stie- 
ge des  Schweizerhofes  ,  und  der  Bothschaflssecretiir 
mit  dem  Beglaubigungsschreiben  stieg  an  derselben  ab, 
das  andere  Gefolge  im  Burghofe,  vorder  damahls  noch 
bestehenden  Fallbrücke.  Der  Kaiser  empfing  ihn  sts- 
hend  itnter* goldgesticktem  Baldachine,  in  spanischem 
Mantelkleid ,  mit  diamantener  Hutschleife  und  diaman- 
tenem Degengriff*.  Zur  Rechten  die  Minister  und  ge- 
heimen Käthe,  zur  Linken  der  Reichsvicekanzler  und  die 
Capitäne  der  Leibwachen.  Mit  drey  Verbeugungen  nniis- 

*)  Arten  dffr  St.  R. ,  dann  nebtt  den  oheiwibnten  drey  deutschen  Be- 
richten ühei-  den  Eib&ui;,  noch  dr*v  ilaüenische  gedruckte  besondere  Se- 
Hchte  :  l)  nelaxioue  derila  «ulenne  mh  ata  del  Amba^s.  Ibraitnbataa,  i4  Äff- 
I719;  3)  Relazione  della  solenne  iidionz«  ilel  Autbiist.  Ii>raimba«fc* ,  L  SetU 
1719;  3)  lUlMIOOfl  udienca  di  congedo  dcl  .Antbaat.  IbrainabasM« 

j3  Aprile  •7i"i  und  cltip  vict  tp  iilipi  flie  AucHfMia,  tifs  Gr  VVirmunH  tu  Con» 
atantinupel.  Rela»ione  delT  udrenz«  del  C.  Wirmond;  dann  in  der  M. 
die  Ciedenlialieti  Wimiond's,  und  ein  langes  Sebreihen  Eucen'a,  auf  du» 
diircb  Osmanaga  cessndle  des  (irosswefirs  ^om  19.  Nov.  1718,  die  Abgrie- 
'XUDg  betreflcnd,  Wien  den  23.  Dec.  1718,  v^oiaul'  der  Grosswetir  ein  swaf 
tet  durch  den  Aga  Mustafa  sandle,  -weichet  Eugen  %m  94*  Majr  1719 
»nlworlele  ,•  da»  vom  DscFienjafiul  -  ai  liii  ii'^?.  CAiiil  1710)  datiite,  unfcr- 
icbeidet  »ich  von  anderen  durch  das  Datum,  welches  in  der  ßejiel  deB*n 
det  Sultan«  beygeaetzt ,  bey  denen  det  Gi«meßri.  fcUtf  und  tfurdi  di* 
«ogentiB  Mtige  SchliimforBi«!« 
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te  er  dem  Throne  nahen  ,  die  erste  beym  Eintritte  des 
Audienzsaales t  die  zweyte  in  der  Mitte  ^  die  dritte  yar 
dem  Throne ;  nm  die  osmanisdhe  Hofsitte  ,  nach*  wel* 
eher  anf  die  Bede  des  Bothschaflers  nicht  der  Snltan  f 
sondern  der  Grosswefir  antwortet,  mit  gleichem  zu  er- 
wiedern,  antwortete  der  Reichsvtcekanzler  im  Nahmen 
()es  Kaisers,  Das  Beglaubigungsschreiben  ^  welches  zn 
Constantiiiopel  nicht  einmahl  der  Gesandte  selbst,  son- 
dern nnr  der  Grossweilr  zn  den  Stnfen  des  Thrones 
niederleofte,  wurde  vom  Bothschafter  auf  den  zur  Rech- 
ten des  Kaisers  stehenden ,  mit  Goidstoff  überzogenen 
Ti«ch  niedergelegt,  worauf  er  dann  rücklings  wieder 
aaf  seinen  Platz  zurückging ,  nach  gehaltener  Anrede 
eben  so  die  Liste  der  Geschenke  niederlegte ,  nnd  das 
Mantelkleid  kihste.  Die  vorigen  GrossbothschaPler  hat- 
ten den  Saum  des  Kleides  geküsst,  dieser  bath  und  er- 
hielt die  Erlaubniss ,  dass  er  dasselbe  um  einige  Span« 
tten  höber  küssen  dürfe  f  weil  er  mit  zwey  Rossschwei* 
fen  hochbegabt,  wie  keiner  seiner  Vorgänger*.  Nach  nie- 
dergelegter Liste  der  Geschenke,  wurden  dieselben  her- 
eiagebracht  ,  nnd  auf  den  Stulen  der  Estrade,  worauf 
der  Thron  steht,  ausgebreitet,  rücklings  musste  der 
Bothschafler  wieder  hinausgehen  ^ ,  der  Grieche  Dol- 
flietsch  dtirfle  nicht  mit  dem  Kaipak  anf  dem  Kopfe 
erscheinen,  was  natürlich,  da  der  Grieche,  Walaciie, 
Moldauer  nnd  Armenier  den  Kaipak  nicht  nur  in  der 
Kirche,  sondern  anch  vor  seinem  Hospodar  und  Patri» 
archen  abnimmt.  Renegaten  waren  \on  der  £hre^  mit 
rar  Audienz  zn  erscheinen,  ansgeschlossen.  Das  Schrei- 
ben des  Sultans,  welciies  der  Bothschafter  überreichte, 
unterschied  sich  von  den  vorhergehenden  und  späteren 
dorch  dieWeglassnng  der  beleidigenden  Schlustfformel: 

*)8«f;te  «r,  wax  «her  nicht  wahr.  ^)  Diese  Aa<l}«Bm-Etikette  darchbrsch 

Jer  pewinchf  BotfnrhrtftfT  Miria  Ab<lulh»««n  i.  J.  1819  mit  bey%pi«Uosem  Un- 
XtflÜB*«  Irols  tle»  voQ  ihm  uotereeicbneten  Rcversetf  sich  nerselben  rüt>en 
tm  «oUm;  M6h<i«ni  er  Hie  er«l*  Verbeugung  heym  Eintritte  in  den  Saal 
!f*inacht,  Tnn<<ctr>  ihn  srin  Finruhtf  r,  t\er  Hofdolitietsch,  Solu  eiber  dieser  Zei- 
ieo,  m  der  Milte  de«  Saale«  durch.  gewpUsamei  riiederdriicken  des  Armes 
'ur  zweyten  Yerbengung  swfnren,  qimI  eis  tfr  s«  End«  rdcklingt  eiif  dem 
Saale  xurüt  k  L'»'Ji'-n  ^olf».,  nuitVit-'  ersieh  mit  fj^wall  von  ilii  ihn  unter 
dm  Armen  freifenden  Truchto«sen  los,  welche  ihn  sich  umxukehjreu  lüli* 
der»  solllMi ,  tuid  ging ,  wider  diMclbtn  ringend ,  ab. 
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H0il  4Mn>  der  d»m  wahren  ^aäe/oigi,  wochireli  Heil  lud 
Grntt  Nichtmoslimen  nicht  gewttotchel«  sondern  ver- 
weigert \\  ird  *. 

Pri  Gross-  So  wenig  de»  Grosswefirs  Ibrahim  hoher  oiid  frey- 
^iimke^^uHd  Sukii  der  Ausgaben  schonte  ,  wo  es  sich  ,  wie 

Frpf:eb,s-.hty  der  Frey  behäng  der  Kaiserlichen  Bothscheft*  nm 
/aä^t%od.  die  Ehre,  oder  wie  bey  kaiserlichen  Gebenden  nn  dsn 
^dscfuhnlchi  '-'tJi»  usJuaiiischfMi  IIof'e,<>  handelte,  so  sehr  war  et 

und  jji-ju'f'  l>eniüht,  die  dazu  eriorderlicheu  Summen  durch  weise 
/€int.  Haushaltung  hereinzubringen.  Durch  Erhöhung  der 
Pachten«  durch  Einziehnng  der  erledigten  SoldroUeiif 
durch  reichere  eingehende  Kopfsteuer  ^  weil  die  dnrcli 
den  Krieg  entvölkerten  Oerler  wieder  angepilanzl  und 
i)ewohnt  wurden«  hatte  er  dem  Schatze  binnen  den  er- 
sten drey  Jahren  seiner  Verwaltung  die  Summe  ?ea 
sieben  Millionen  Piaster  erspart  t.  So  belegte  er  nach 
vollendeter  Beschreibung  von  Chioi  die  dort  verfer» 

listen  seidenen  (jürlel  nach  den  tlreyC  lassen  ihres  Wer» 
thes  mit  einem  Stampei  von  sechzig,  tüuiiig  und  vler- 
'  zig  Aspern ,  ausser  zehn  anderen  Aspern  «  welche  für 
14.  A/o/iurrcr/i  j^des  StücK  icdcr  Gattung  zu  entrichten  waren  K  Kopf- 
i^.>ov.  1737.  Steuer  zahlende  Einwohner  der  ein  und  zwanzig  Ha* 

Stixdiirfer  w  aren  dreytansend  sechs  und  dreyssig  ;  J16 
Auilageaber,  womit  die  ivunsterzeugnisse  der  zuCoa- 
stantinopel  angesiedelten  Kurden  und  Turkmenen  vor 
kurzem  belegt  worden  waren«  hob  er  wieder  auf«  weil 
das  Volk  über  Härte  murrte^.  £ben  so  grossmüthig  war 
er  gegen  die  Aga  seines  Hofstaates  und  gegen  alle 
durch  Wissenschaft  ausgezeichnete  Männer,  die  er  bey 
jeder  Gelegenheit  *^ «  vorzöglich  aber  bey  deni  ertten 

")  Da<  Sr!irRil>«Mi  im  k.  k.  H rinsartliive  und  in  Raschid  III.  T'V  "^1- 
Das  Ilecrcdetiliale  Wirtnond't  eben  d«  Bl.  49  diese  Formel  sclioii  wie~ 
dtr.  Im  Intcba  dv«  R«it  Efeodi  Mohammea  bi^finfl«!  tieb  nnter  I^n».  i6i 
ein  Scliifil>rn  des  Bo ' ! i rhn fl ssccrel ar«  IVahifi  F-leiuli  an  «?cii  Rei»  F-feniii 
Mobammed,  walcber  wegen  ccinei-  W«»blb«i«il  Uieit  den  Beynabmen  £/<6ci 
BfuihurU ,  d.  i.  d«r  Dreydecker,  Aihrt  (Rasoii'a  Geachichte  d«r  R»»a  Efairii 
die  LXUl.  Biographie)  Dieser  war,  wenn  oichc  d  i  Sinuplcr,  doch  dat 
Betilser  der  Sammlung  von  Sfsats<ichrctb(>n,  die  in  der  Samiulun^  da«  Hrs. 
Grafen  Rze\«utki,  indem  auf  dem  ersilen  blatte  mit  ^rotaer  äcbrift  ga- 
achrieben:  Min  ktitub  il-Jakir  Mohammed  ReiStU'^kuttmk  ß4»dewield  -  tflir 
fftt,  d.  i.  Ans  den  Biichcin  dp«  armen  Mohammed,  Vorstebers  darSchtrtbtr 
an  der  hohen  IMuile.  Die  leisten  l^iiL-fe  dietei  ^amtnlun^  sind  v.  J>  t'-^^ 
<l7SO)9und  nur  der  Stiftun^shi  iel  des  Grosiwefirs  Ibrahim  ist  KM  mm  Jabr 
«pSIec  dtMiU  V>  lUschid  UL  Ai  43.  •>  Dmdbe  AI.  ^  ^)  OtiMlIw  BL  4a 


UHttrriohttt  i»  der  ]iaiMrlieh«n  Bibliothek  und  in  den 

Yon  ilmi  fi^estifteten  Schulen  mit  Gesciiciiken  üJ) erhäuf- 
te'.So  belohnte  er  den  Heichsgeschichtschreiber  Ra- 
tehid,  welcher  die  drey  Stiftutlgsbriefe  für  seine  Me^ 
drwe,  FoBlaiile  und  Bibliothek  gegenüber  der  Moschee 
der  Prinzen  enfsetzte,  reichlich'*,  nnd  als  derselbe  den 
«glücklichen  Schuss  des  Sultans,  der  auf  achlzJg  Scla  it- 
te  einen  fränkischen  Dacdten  zerschossen   ,  durch  ein  ^ 
Chronogramm  pries«  gab  er  ihm  dartir  einen  Bentel  Grol- 
dss  ^.  Er  bedauerte  sehr  den  Tod  des  grossen  Scheichs 
der  Kaksobbendi)  Mohammed  Mnid  Bfendi  *t  aines  in 
der  Trunkenheit  göttlicher  Liebe  verlornen  Mystikers, 
und  noch  mehr  den  gewaltsamen  des  Scheichs  derChaU 
weti ,  Nafmifade  £fendi*St  des  Verfassers  der  nnter  dem 
Titel  des  Rosenbeetes  der  ChüUJen  ^  bekannten  Geschieh« 
"  te  des  Ghatlfats ,  des  Ueberseteers  der  GesiShichte  Ti- 
nmr*8  von  Arabschah ,  ans  dem  Arabischen  ins  TürKi- 
lehe  s ,  welcher  aus  Rachsucht  von  einem  Uadewarter> 
stnem  Albanesen  nnd  dessen  Gehülfen «  sammt  seiner 
Beys($hUferinn  ermordet  ward  ^;  die  Thiter  wurden  i3.  KedseM 
Verdientermassen  hingerichtet.  So  wurden  auch  ffiuf  2i.iM«y  ,;2a. 
nnd  zwanzig  Seeräuber  und  der  berüchtigte  Korsare  • 
Ohne  Nase  gehenkt     und  der  liulukbaschi^  Ssolak  Ali, 
gsköpfl  I  *weil  er  den  Tschokadar»  der  Ton  ihm  Geld 
«inzutreibett  gekommi^n ,  erschlagen  K  So  wurde  auch 
zaWän  an  einigen  Janitsoharen,  welche  den  Bafar  ge* 

')  Ravchid  III.  Bl.  43.  ^)  berselbc  H!  Ii.  Der  Stifianitbrier im  Intcb« 
4m  Ret«  EfenHi  Mohammed  Nro.  171  und  der  lintAt  ^f\inr\^r-  Ferman  ehtn 
da  .Nro.  i6?>,  die  Rinkünfle  der  Fontaine,  dwr  ßibluilljck  und  >Teilre»e  sind 
aft;;evrie«en  auf  die  DörfWr  Rodchak  Qod  Derewik  (Üci>redik  h  ui  dem  %wn 
SauiUt  li  ikp  AiJin  geliörigen  Dis(rictf>  von  (Hifdlti^sar  mit  i3,r>.>o  . Vipern  ;  auf 
Monatiii,  im  Saridcchake  de»  Ka|>udai>p»9clia,  UHinnlicii  MonaAlir  J5,2no  Asp. ; 
•■f  Ooliani  3ono,  .Mokri  58oo«  Mearatcbe  10,000,  auf  die  Gebuhreo  von  Moua- 
*(ti  i,,  ,,,.'!,  n  li  U  n  Districl  von  Monnsitr  Sooo,  auf  Lelien  V(»n  \T>»v  <  1  tr 3(i>.(i, 
(m^aati^ciiakc  ivarli  ili  4070»  d>n  tiafen  Dra|;omin  und  im  L)ij>u  icte  l  iro 
dd  5andfch«kes  Aidin  3o,ooo  A^p. ;  die  Gefall«,  welche  diete  Summe  abwer- 
fen, werden  anf  j'^x:  hit  t  liennnK,  d  i  In  wolinet  fjf  Id  ;  hpentlsche,  Sclavcjn- 
Ux«  ^  Ttckifl,  lluleugebuhr  i  ^iiab,  Muldengeld  ;  Kiah,  Graagebühr  j  Dich«'  * 
»m$0t,  Straf^eltter ;  jfmsmn0 ,  BrautgebOhr;  Nebük  detehUhnn WwAvn" 
"eil!  ;  ythak  ,  (it  luilii  cii  Unufenor  Sflnvpi)  ;  Mefkud  ^  gefundener  (lüler  Ta- 
xen; Jailak,  Ki$chtak,  Sommer-  und  Winlergehiihr  u.  s.  vf.  <=)  Ra<cliid  Iii. 
W.  75,  mit  «lern  Chronogramm  eon  »6  Diitichcn.  Derselbe  Bl  n  .'|.  •')i)er- 
»elbe  III.  Iii.  '|6,  gent.  am  26.  l^ebial-achir  11 3a  (0.  >larr.  1720).  0  Cnlsche- 
lü  Chuh'Jn,  ^eili  uekt  zu  Constantinnpel  i  ,1  !i^3  (!•»<  ^)  Tarirhi  Timut'  , 
MUrgan,  K«.>tlruckt  zu  Con^tantioopei  1.  J.  iijz  (i72'j).' Ka^-liul  Iii.  Bl.  52, 
0  üenellte  Bl,  47.      Derielbe  b/t  4a 
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schlössen  hielten «  und  die^Amrnfer  hindern  wolhei  i 
das  Gebeth  von  den  Minareten  zu  verKfiniien,  die  ver- 
.  diente  Todesstrafe  vollzogen    Anch  zu  Bosnaserai  ws» 

%  reu  dieliudeu  von  den  wider  ihren  SlaUhalter,  Osnian- 
pascha,  anzufriedenen  Einwohnern  geschlossen  wor- 
den« weil  sie  durch  seine  eigenen  Ungerechtigkeiten  ge- 
drfiokti  noch  oiehr  dadurch  empOrt  wurden ,  dass  er 
denKiaja  des  vorigen  StatthalterSf  umGeld  zu  erpret* 
sen,  eingesperrt,  wiewohl  kein  Kläger  gegen  denselben 
aufgetreten  war.  Die  Pforte  wollte  einen  Kämmerer  aof 
Untersuchung  senden,  da  aber  indess  vom  Molla  Bos- 
naserars  und  den  übrigen  Richtern  Beschwerde  auf 
tf,  Hedtcheb  Beschwerde  einlief,  wnrde  der  Statthalter  sogleich  als 
a$.  May  ijao.  Saiidscliak  nach  Valona,  und  der  Inhaber  dieses  San- 
dsciiakes,  Osmanpascha  der  Krumme ,  an  seines  Vor- 
*    iahrs,  Osman,  Stelle  gesetzt  ^.  Eine  Feuersbrunat,  wel- 
che  in  darNähe  der  Moaehee  des  KadiasKers  ausbracht 
war  nicht  durch  ihre  Ausdehnung,  sondern  durch  den 
mit  Unglück  und(Ylück  vermischten  Zufall  ausge^eich- 
uet,  dass  der  Kiajabeg,  derDefterdar  und  der  Janitscba- 
renaga ,  welche  alle  drey  auf  dem  Dache  eines  benach* 
harten  Hauses  'Standen  ^  um  ^e  Ltfschanstalten  zu  lei* 
ten,  mit  dem  Dache  herunterstürzten,  ohne  sich  jedoch 
viel  ZU  beschädigen  ,  am  meisten  hatte  der  Kiajabeg  , 
Mohanimedaga,  gelitten,  welcher  schon  zur  Zeit,  als 
Ibrahim  noch  Kabinetssecretär  im  Serai  desselben  Sä- 
ckelmeister und  hernach  zu  seinem  £idam  erwShItt  bald 
nach  der  Ernennung  desselben  znm  Grosswefir  die  so 
wichtige  Stelle  eines  Kiajabeg  ,  d.  i.  des  Ministers  des 
Innern«  erhielt,  so  dass  die  ganze  Hegierung  iu  den  Hän- 
den zweyer  £idame ,  nähmlich  des  Eidams  desSultanSt 
und  des  £tdams  des  Grosswefirs,  woyon  jener  der  er- 
ste, dieser  der  zweyte  Eidam  hiess  ^.  Dem  ersten  wäre 
bald  ein  zweyter  sultanisclier  Eidam  au  die  Seite  gesetzt 
worden      in  der  Person  des  Bostaudschibaschi,  Seid 

•)  RMcbid  III.  Bl.  45.  ^)  Deratllie  Bl.  46.     Dertttbe  Bl.  34      ^  ^ 

noto  <i  P',  S.  coine  iL  Pi  imo  f^tsiro  avevu  proinesso  la  proprin  Jtfjf'n  *!'^~ 
*a  a/  di  lui  (Bostandtcbi)  ßgUo,  e  nel  meäesimo  temoo  secondate  ie  incitnM' 
Mioni  del  SuUano  di  accopiare  una  dtUe  proprit  ßgUe  ad  etto  ßoit*it^»» 
lUeJitnndo  di  CtMrarne  le  l|OiM«  con  totennilä.  Emvao't  Bericht  vom  9.  Mif« 
I7aa  •iHStiiBiiitg  mit  de««  «ai  Aaicbid  Iii.  Bl*  71  S.  »  Z.  14  Mg^ 
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Mohammed     dessen  zunehmende  Gunst  beym  Sultan 
in  die  des  Grosswefirs  gefährlichen  Schalten  warf.  Der 
Grosswefirt  der  eine  Zeitlang  nicbl  ohne  Eifersacht  zu>  12.  Dtckem 
getehen  «  und  geschehen  lassen ,  dass  der  ^rad^r  des  io!^April  1 
Boslandscfcibascht  mit  dem  Range  eines  Sutthallers 
von  Rumili  Statlhalter  in  Stwas«  und  desaen  erst  fftnf- 
zehnj'ibrigerSohn  ebenfalls  mit  dem  Range  eines  Statt- 
halters von  Rumili  zum  Sandschak  von  Amasia  be- 
nennet wurden       er«^Ah  die  günstige  Gelegenheit  ,  als 
der  Sultan  ins  Arsenal  kam,  zuzuschauen,  wjie  die  neue 
Baschtarda  ,  d.  i.  4as  Admiralschiff ,  vom  Stapel  gelas- 
sen ward.  Der,  Grosswefir  batte  bloss  gesagt»  dass.  es  an 
der  Zeit  t  den  Bostandschibascht  mit  dre^  Rossscb wei- 
fen .aua  dem  Serai  zn  befördern ,  aber  der  Sultani  wohl 
gewahr,  dass  bald  andere  Klagen  erfolgen  dürften,  fand 
es  für  besser,  den  Ijoätaudäciüba&chi  sogleich  nach  Siwas 
7.0  verw«'iseii,  und  die  Beförderung  ward  nicht  nach  der 
gewöhnlichen  Rangordnung,  verriiug  m  elcher  dter  Qda- 
baschi  der  Bostandschi  in  dieSielle  des  Bostandsobibar 
schi  tritt,  sondern  mit  Ueb^rspringnng  desselben  vorge* 
nommen,  so  d^sf  derChasseKiBostandschibascbi  ward« 
und  an  die  Stelle  des  Cbasseki  9  der  Hamladscbi ,  d. 
erste  Ruderknecht  der  kaiserlichen  Jacht ,  trat  Der»?-^'«*^^ 
abgesetzte  Bostandschibaschi ,  GehülFe  und  Feind  des  15.  Apni  17 
Grosswefirs,  der  einflu&sreiclie  vorige  Üeflerdar,  Mu- 
stafa Efendi,  erhielt  zugleich  die  Weisung  sich  nach  Je* 
rusaletn  zn  hegeben,  nm  dort  die  Ausbesserung  ijes  Doms 
der  Moscbee  AKssa  (anf  den  Ruinen  des  Tempels  Salo- 
mon*s  auF  dem  Berge  Moria)  t  zn  fiberwachen.  Es  w^r 
zwar  schon  frfiher  der  Kämmerer  Osman  mit  f&nf  Ban- 
teln (reldes  ZM  diesem  Ende  dahinabgegangen,  aber  der 
iJeiierdar  wurde  unter  dem  scfieinbaren  Grunde  grös- 
seren Nachdruckes  willen,  jetz.t  mit  zwanzig  lieutoln 
auf  die  glimpPicbste  Weise  aus  den  Augen  des  Sultans 
entfernt  ^ 

)  I>pr  von  <iieier  K»1>a!f  nioht  übe!  unt**ri-tr!ito!n  S.  Illef  (Lcltcre  par- 
tii:uhii  i  tcriUe  A%\  S.  Luigi  di  Sant  Hier  in  Costanliitopoli  dal  177.0  lin  .il 
1734»  Baüvano  1737)  nennt  ibn  S.  ao  irrig  Hatsam.  ^)  nasrliid  III.  Hl.  71. 

ü^maniKi  lic  Si«nt<verfos*iin^  an  i\  StaatsvermltanK  II.  9.  36     lUtcbiJ  Ii. 
Bl.  71-  *)  ÜeiHclUe  Ul.  7U  und  S.  liier  p.  aa. 
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Doppcikovh^  Fünf  Monathe  nach  der  Abreise  der  kaherlichen 
mahlmg  Grö88botb8ohafi  feyerf e  der  SalUtt  düe  grosse  Dop- 
.  pelhocbzeit  voA  Vermählung  dreyer  seiner  Tochter 

und  aweyer  seiner  Nichten,  und  ^o,n  B^scbneiduiig  vier 

seiner  Söhne.  Nicht  weil  die  Bcächreibung  die&ei  neuu- 
'    fachen  Hochzeit  vuu  f  üüf  vertirdhlteii  Prinzessinnen  uud 
vier  beschnittenen  Prinzen  im  Reichsgeschichtschrei- 
ber  Raschid  (aus  dem.  ausführlicheren  Hochzeitsbucha 
Wehbi*s  ausgezofen)  ,  sechaehn  Folioblätteir  füllt 
nimmt  sie  selbst  nach  dem  itt  vier  Abichnitteil  nmsttod- 
liph  eriähiten  Beschneidungsfeste  Mohammed*a  III.  ^ 
hier  auch  vier  Abschnitte  ein ,  sondern  weil  mit  Ueber- 
gehung  aller  vomlleichsliisturiu^raphou  beschriebenen 
Künste  der  Seil-  und  Schwertlänzer,  der  Gaukler  und 
Schäukler,  der  JBecher-  und  Taschenspieler,  der  Bul- 
lenbeisser  und  Possenreisser ,  die  Ordnung  des  Hanges 
und  der  Kleider,  des  Festes  Ceremoniel  und  Stufenfol- 
ge in  gedrängter  Ueberstcht  ausammeflgestellt«  Neaea 
nnd  Merkwürdiges  beut.  Die  fünf  ßrantpaare  waren 
der  Kapudan  Silleimant>atcha ,  der  Nischandschipascha  . 
Mustafapa^ciia  *^ ,  der  Sohn  Rara  MustaFapascha's,  Statt- 
halter von  Rakka,  Alipascha,  mit  drey  Töchtern  des 
regierenden  Sultans,  Sirke  Osmaupascha  mit  Prinzes- 
sinn Umnietullah,  und  der  Statthalter  von Negroponte  f 
«Silihdar  Ibrahim,  mit  Prinaessinn  Aische,  welche  dem 
verstorbenett  KOprilifade  Nuumanpascha  verlobt,  aber 
nicht  verm&hh,  ]et£t  als  Erbschaft  desselben  zn  vermäh- 
len war.  Zum  Anftteher  der  Hochzeit     Wurde  der  der 
käist'rlichea  KiicliL-  ,  Clialil,  ernannt  ,  und  demselben 
zuerst  die  Vei i'eriiiyun^'  von  vier  grossen  künstlichen 
Palmen  für  die  vier  Prinzen,  vierzig  kleinen  Palmen, 
und  einem  Zuckergarten  anbefohlen.  Die  vier  grossen 
Palmen,  dreyzehn  Ellen  hoch,  in  fünf  Stockwerke  ab^ 
getheilt,  der  Znckergäi'ten  sechs  Ellen  lang  nnd  vier 
Ellen  breit ;  die  Palmen  als  das  aufrechte  Symbol  be* 
fruchtender  Vermählung  ,  der  Zuckergarten  zur  Ver- 

»)  Raschrt!  III.  Bl.  5j  —  68.  ^)  IV.  B^nd  S.  u8--i3i  r.asrl.I.I  bc- 
seicliiiet  ibo  als  Damad  (Eidam)  de«  Gitiaftwelirs,  wie  dou  Kiajaltei*.  1:^ 
4it  inu^iich,  dasa  dieser  Damad  hier  für  Sebwa«er  tt«be«  ao  wie  im  l>«ttl> 
•dien  inriK«r  Spncligol»i«aca  «Utt  Schwager  Scbwib«r  »eut.  ^}  SwMMimi, 
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^^%sung  des  physischen  Schmerzens  der  Doppelhoch- 
^Ht  Grosse  Segelstangen  und  lange  Segel  wurden  aus 
^«m  Arseoal  ins  SerAi  geschafft«  und  am  detteelben  ein 
ungeheures  2elt  erriehlel,  unter  welchem  die  P^mett- 
fliftiBher  die  Palmen  verfertigten,  während  in  tehn  klei- 
neu  Zelten  Tischler,  Schlosser,  Mahler«  Buchbinder 
'.  und  Zuckerbäcker  am  Zuckergarten  arbeiteten  Zum 
Erlurderniss  der  Festijelasre  wurden  herbevseschafTt  : 
zehntausend  hölzerne  Schüsseln  ,  siebentausend  neun* 
hundert  Hübner  aue  den  europäischen  Gerichtsbar- 
Kelten  vdn  Rodo«to«  Amedschik«  Schehrköjif  aus  den 
asiatischen  des  Sandschaks.Chudawendkiar  von  Gtfle* 
^dfchtk,  Jenidsehe,  Tarakllt  GfllbararU  tausend  vierhttn* 
dert  fünf^isf  kalKutische  Hühner  ,  dreytausend  junge 
Huhner,  zwey tausend  Fauben,  tausend  Kiiten,  hundert 
Tassen,  wie  dieselben  beyin  Geburtsfeste  des  Propbeleu 
dargebracht  werden,  um  Zuckerwerk  darauf  zu  legen ^ 
fünfzehutattsend  Lämpen  zur  Beleuchtung  des  Hoch« 
leitsplatzes  >  tinsend  Lampenreife ,  in  Form  von  Halb- 
ittondett     und  zehntsusend  Kärnten «  um  die  Sorbete 
zn  Kredenzen.  Köche,  KuckerbScker«  Singer,  Tänzer, 
Gaukler  wurden  vou  allen  Seiten  z.usainmengetrieben  » 
und  hundeftzwanzig  Schlauchtr'ager  in  juöhtenon  Hän« 
ttti  und  Husen  mit  eingeühlien  Schlauchen,  als  die  Wa* 
che  zur  Pollzey  des  Festes,  bestellt,  dass  wahrend  des* 
selben  nicht  die  Keule  und  der  Stock  schalte  und  walte^ 
iondern  bloss  der  elngeOhlte  Wasserscblaucb  die  Ord- 
ttniig  erhalte.  Fflr  fUnftatlsend  Kinder  von  Armen «  WeU 
che  bey  dieser  Gelegenheit  umsonst  beschnitten  wer- 
i  dtn  bülltun  ,  wurden  voui  llüchzeitsaufseher  die  Ehren- 

kleider dieses   ihres  Ehrentages  herbeygeschafft.  Die 
allen  Seiten,  um  sich  zu  zeigen,  herbeygekom- 
Dienen  Kunstverwandten  der, edlen  Ring-,  Seiltänzer^» 
nnd  Taschenspielerkunst  wurden  den  Generalen  der 
Zetigsehmiede  nnd  Kanoniere,  und  dem  Vorsteher  der 
l'ieitcher  als  GÜBte  zugewiesen ;  von  den  Herdsohaf- 
t«i  der  Janitscharen  ,  Kanoniere  nnd  Zeugschmiede 
TOrden  grosse  Kesseln  und  Schüsseln,  vuu  den  S^eibe» 

V  iUscUa  III.  Rl.  53.  tfaS/ff. 
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hSfiteni  dar  frommen  Stiftungen  und  ans  den  f^allasten 

der  Grossen  kupferne  und  blecherne  Gefasse  ausgelie- 
hen, und  das  ganze  Geschirr  der  kaiserlichen  küche 
auf  den  Platz  geschafft.  Wie  zu  weiland  Siileiman  des 
Grossen  Zeit  dessen  Günstling  und  Grosswefir  Ibra- 
hinit  der  erste  Belagerer  von  Wien,  bey  seiner  mit  gros- 
sen Festlichkeiten  gefejrerten  Hochzeit  steh  des  Besu-, 
ches  des  Snltans  erfreute «  woratff  er  so  stolz«  dass  er 
seiner  Fertigung  von  Staatsschreiben  an  Kaiser  Carl 
und  König  Ferdinand  den  Titel :  Inhaber  der  Hochzeit  % 
beysetzte,  so  trat  jetzt  Ibrahim,  Grosswefir  Und  mächti- 
ger Günstling,  wie  jener  iu  dessen  Fussstapten  durch  die 
Theilnahme  au  der  Hochzeit,  mittelst  seines  Sohnes  (er- 
ster £he}  Mohammed  Beschneidung,  für  welchen  ins- 
besonders  zwey  mittlere  Palmen  nnd  ein  Znckergar« 
ten«  die  Hälfte  so  gross«  als  der  der  Prinzen«  herbey* 
geschafft  wurden.  Nachdem  der  Sultan  und  die  Prinzen 
die  fertig  gewordenen  Palmen  im  alten  Serai  besehen, 
wurden  dieselben  ins  neue  Serai  getragen,  und  von  da 
sammt  den  Zelten  des  Sultans  und  Grosswefirs ,  nach 
dem  Pfeilpiatze  (dem  grossen  Platze  auf  dem  Bücken 
des  Hügels  hinter  dem  Arsenale)  geschafftf  wo  derKia« 
|a  and  Defterdar,  der  Janitscharenaga  und  die  Gene- 
rale der  berittenen  Wachen  der  heiligen  Fahne  ,  und 
der  Aufseher  der  Zelte ,  die  ndthigen  Anstalten  zur  An- 
IX  5<Mr.  ii3a.  Ordnung  und  Aufrichtung  der  Hochzeitszeltc  für  a.lle 
Glassen  der  Hof-  und  Staatsbeamten  trafen ;  dann  wur- 
de zuerst  die  Hochzeit  Sirke  Osmanpascha's  mit  Priu- 
zessinn  UmmetulUh  gefeyert.  Sein  Brautführer  ^  führte 
1    den feyerlichenZng  desYerlobungsgeschenkes  des  Bräu- 
tigams an  der  gewöhnlichen  Ordnung,  nach  welcher  zu- 
erst die  Blumen  und  die  Früchte«  dann  die  Schalbün- 
deln, dann  die  Goldbentel,  dann  die  Juwelen,  dann 
die  ^ez.iemirteu  Pferde  ,  dann  die  anderen  Geschenke 
^ur  SchaH  vorbeyzog^n  ^  Der  Mufti  vollzog  die  \  er- 

Ssnhib  es-iur.  S.  da«;  Kacsimile  dieser  Ferlinun;;  und  scmef»  bie{;eU  in 
U^tm's  erster  türkischer  üeiagerung  »wr  ärey hundertjährigen  Feyer  derselhem 

eeschichtUch  erzählt.  Wien  iSa;).  S.  172  u.  1 7 ^)  Siaghdidsch.  Dif^Vfilo- 
UDgugcsclieiike  waren  folgend«:  ein  Kexieroirlet  Pfei-d,  sweytouteod  Öluck 
PuetleM»  ein  ftioK  von  OMiii«ti|eii ,  «100  Sel^loife  von  pi«mftnl«D|  eip  Am- 
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aSliloiig  aioht  zwischen  dem  Brintpaare  selbst «  toii* 
dsrn  zirischen  denBeilellteiit  irischen  dem  Kinaraga^ 
all  Stellyertreter  der  Braut,  nnd  dem  Kiaja  des  BrSati- 

ftms,  als  dessen  Stellvertreter,  diesem  die  Mitgift  von 
zwanzigtautend  Ducaten  übergebend,  worauf  danu  \oa 
Seite  der  Braut  und  des  Bräatigama  die  Besleiilen  mid 
Zeugen,  der  erste  Verschnittene  *  nnd  Kammerdiener^« 

der  Grass-  ^  und  Ceremonienmeister  ^,  der  Stall-  ^ 

Uüd  Vortragnieister  ^  mit  Pelzen  bekleidet,  mit  Uauch- 
werk  durcbduflet ,  mit  Kafleh  und  Öcberbet  getraaket 
vnrden. 

Vier  Tage  nach  der  VermShlungshochzeit  wwm xitüUr^  tmd 

noch  der  Vorbereitung  zu  der  ßeschneidung  gewidmet,  ^XSJgf* 
welche  volle  sechzehn  Tage  dauerte,  waiireud  denen  die 
Aofzuge  der  Schauspieler,  die  Schauspiele,  die  Gast«« 
nable,  die  Belenchtnngen  nnd  Feuerwerke  sich  abwech- 
selnd fcilglentund  jeden  Tag  ein  Paar  Hundert  der  armen 
Knaben  beschnitten  wurden.  Binnen  den  vier  Vorbe- 
reitungstagen  wurden  aul  dem  PPeilpIatze  Hammel  als 
Opfer  geschlachtet,  eine  hohe  Stange  zum  Klettern 
and  Pfeilschiessen ,  nnd  ein  hohes  Köschk  für  den  5nl- 
taa  errichtet ,  ihnlich  dem  hohen  im  Lager,  welches 
das  Küschk  der  Gei echiis^keit  6  heisst,  weil  vor  dem- 
selben die  Köpie  abgeschlagen  und  hingerollt  werden, 
El  wurden  Zelte  aufgeschlagen  fär  die  hundert  fünfzig 
Wnodarzte,  für  die  S)&nger,  Tänzer,  Ringer,  Gaukler, 
Ar  die  Gaste ,  worin  dieselben  mit  RaPfeh  nnd  Scher- 
liei,  mit  Rosenwasser  und  Rauchwerk  bewirthei  wur- 
den. Mit  Sonnenaufgang  erschollen  immer  die  i^au- 
l(en,  und  die  Schlauch  trager  kehrten  und  reinigten  den 
PlatsK  Der  Sultan  zog  t'aglich-mit  den  Prinzen  ans  dem 
Serat  auf  den  Platz,  von  den  Ssolaken  nnd  Peiken,    Sep^  l^a^; 

von  DianMnleo»  ein  DtaUera  (hli/anj  ati^aycs)  von  Diamanten,  eine 
Sehato  toq  Smarai^d,  ein  tnit  £de1il«in«n  l>M«tsler  Setaleyer,  «in  mit  Juwa* 

beietxter  Spiesel ,  ein  P«»r  goIJutie  Stelr^pnuohuhe  fiir's  Bad,  ein  Panr 
»il  Pvrieo  ^esücktc  Paotoflelo  \  für  den  Külara^a  ein  ZobelpeU  über 
Tseb  attssetchlagen ,  für  den  ersten  Venchnitteneii  der  SolUoimi  eli«n- 

,  für  dt9  VerMSImUttnen  Zeugen  Tuch  auf  ein  Beinkleid,  reiche  Slofle 
aof  eine  Uoterho««>,  2f>  Reglaf f**<f  Tfts«;»»n,  auf  welchen  lo  ßojamaf  aoSchacli« 
**ln  mit  Zucker,  20  T«««(;ti  mti  Lilumen  und  Krüt;blen.  Raschid  III.  Bl.  51. 

■)  Baschnga  ^)  Datchtschokndnr.  «)  Setant,i^<isi.  ')  Tcschriftldscht, 
*>  mn  mekor,  ^  T^tckiMtdtehi.  I|  Aaadiid  III.  Bl.  66.  h  Otmibe  Bl.  58. 
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dem  BöStaitdschibaschi  und  Chasseki  umgeben,  /a  sei- 
ner Linken  die  Prinzen  in  Kapanidschen  von  Silbei  stort' 
mit  runden  Turbanen  (Selimi),  die  Wefire  mit  den  py* 
^amidenfOrmigen  (Kallawi) ,  die  Ulema  in  den  grosien 
wttlstfbrtnigen  (Urf),die  Chodschagiait  mit  den  walten- 
Itormigen  (Mttd<ch6trWere).  Man  ersieht  bieraaa«  daaa 
Wahet  Kttgel  und  Pyramide  die  Formen  der  Kopfb«- 

Kleidun^  rür  die  liüchsten  Slaatsäiiiler ;  die  walzenför- 
migen ündeii  sicfi  als  Tiaren,  die  kugelförmigen  als 
Kydaris  schon  bey  den  alten  Persern  ;  Pyramiden  trä- 
gen ägyptische  Gottheiten  und  Künige  auf  dem  Kopfe; 
auch  die  Kegelform  findet  sich  in  der  Hterarcliie  osma- 
nischer  RopfbedecKongen ,  aber  anf  der  untersten  Stu* 
fe«  lllr  die  mindesten  Bedienstnngen  des  Serai,  der  KG* 
che  und  Holifchatter.  Nicht  minder  streng  als  die  Form 
der  Kopfbünde  war  die  der  Slaatspelze  geregelt,  von 
denen  der  erste,  n'ahmlich  die  Kapauidscha ,  vorn  und 
hinten  schwarzer  Zobel  über  Gold-  oder  Silberstoff  aus- 
geschlagen ,  nur  dem  Sultan ,  den  Prinzen ,  dem  Gross* 
weHr,  Anderen  Weilren,  wie  z.  B.  den  £idamen  des 
Snltanst  nnrin  Aüsserordentlicb<»tt  Gelegenheiten  ei- 
gau;  die  Staatspelze  der  Herren  der  Kammer  hieSsen 
ErhiankilrKi ,  der  weitSrmlige  (Ferradsohe)  nnd  der 

Oberpelz  (Uslkiirk)  waren  die  anderer  höchster  Staals- 
ämter.  Der  Oberpelz  hat  seinen  Nalunen,  nicht  w  io 
msn  glauben  möchte  ,  weii.  derselbe  über  einen  ande- 
ren PeU  angezogen  wird,  sondern  von  den  oberen 
Aeroaelni  welche  über  die  gewöhnlichen  herunter  hän* 
gen ,  und  nicht  tarn  Hineinschliefett  i  sondern  nur  fttr 
die  Ceremonie  des  KleidKnsses  da  sind,  für  diejenigen 
nXhmlich,  denen  ihr  unterster  Kang,  nicht  die  Hand 
^des  Sultans  oder  Wefirs,  niöht  den  wirklichen  Aerniel, 
sondern  nur  den  oberen  Paradearmel  zu  küssen  gestat- 
tete; höchst  sinnreiche  Erfindung  der  Hof- Etikette ! 
Eben  so  waren  die  Farben  des  Tuches,  womit  die  Pel- 
ze ausgeschlagen  waren ,  geregelt.  Nenn  Farben  (nach 
der  bey  den  Tataren  beliebten  Neunzahl)  waren  ange- 
nommen: w^isst  vtolet,  scharlachrolh,  dreyerley  blau: 
dunkel-,  licht-  und  lazurblau,dreyerley  grün:  dunkel' « 
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hell-  nni  iMphtfigran  (gclbgrüti)  \  Wais»  war  dio  Farbe 
des  Mufli,  hellgrün  die  der  Welire,  Scharlach  die  der 
Käfiuiierer,  Vollzieher  der  Blutbefehle;  die  sechs  er- 
ileaWürdea  des  Geset/.es  (di«  beydeii  OherUlaiulrich'- 
tor,  der  Vor«taher  der  Emire,  die  Richter  von  Mekii»f 
Hedin«  nnd  Gonstanttnopel,  and  die  sechs  ersten  Pfor- 
tenämter,  (die  c]i  ey  Defterdare,  der  Defter  Emini,  der 
BeisEieudi  und  Nischaiidschi)  trugen  dunkelblaUt  die 
ibiiea  folgenden  grossen  Ulenie  nnd  Chodschagieii  yio* 
Ist)  die.  Mnderrise  nnd  Scheiche  nnd  die  unteren  Her- 
ren der  Ramnier  ^  Ifchtblan,  die  belehnten  Tscbansche 
und  A^a  der  VVefire  lazurblau;  die  Aga  des  kaiaerli- 
chen  Steigbügels,  der  ReichsmarschaUi  der  Mir  Aalem 
(Trlger  der  heiligen  Fahne)  waren  in  dat  Dankelgrün 
des  chinetischen  Porsellans  ^  gekleidet;  die  Bereiter 
des  kaiserliehen  Stalles  naphtagrün.  Anch  die  F^rbe 
der  Stiefel  war  nicht  gleichgültig,  indem  die  PPorteur- 
beamten  gelbe«  die  Generale  der  Truppen  rothe,  die 
ülema  blaue  irngen;  anch  da«  Aeiueng,  die  Schabra** 
kennnd  Sntteldechen  waren  andere  für  die  gewtthnli- 
ilien,  andere  für  die  feyeriichenTage,  welches  Diwangp- 
leug     hiess.  So  waren  durch  streng  geregelte  Form 
Qod  Farbe  der  Ktppf-  und  i^'ttSJsb^Kleidong,  der  Pel^e 
■ad  Oberkleider«  des  Aeiti^engea  «nd'der  Satteldecken 
die  osmanisehe«.  Staats«  nnd  *Hofaniter  viei  frflher  vmv^ 
fefmirl  als  die  europäischen,  und  wie  in  Rassland  die 
Militär-  und  Civilaniter  nach  Classen  im  Range  gleich- 
gestellt sind,  so  gingen  im  osmanischen  Reiche  schon 
von  der  Zeit  Snleiman  des  Geaet^gebers  her  die  4p#^k' 
<tsn,  mittleren  nnd  untersten  Aemter  der  Pforte  nnd  der 

Ülenia  neben  einander,  der  Grosswefir  dem  Mufti,  die 
ersten  sechs  Wurden  des  GesetZßi  den  ersten  sechs  Aem- 
tern  der  Pforte  gleioh;  die  grossen  Molla  stände^  dea 
Ckodtehagiani  die  Mnderrise  nnd  Scheiche  deii  nnferen 
Aemtem  der  Staatskanzley  nnd  Kammer  vnr  Seite«  den 
Aga  dti  Trupp&u  die  des  kaiserlicUeu  SteigbügeU,  deft 

*)  S.  die  Ucb«rset£unß  der  im  J.  1829  su  Conttanlinopel  erschiecenen 
^Itiderordniine  in  dem  XI.VI.  Bt!  der  JahrbüohT  fl<-r  I .iieratur,  Ao;jeigen- 
fhu  S,  3i  XX.  f.  •»)  Der  Director  der  Maoth ,  der  Vorsteher  der  Fleisch« 
W«.  t.  w.  Eh«fi  Ab,  8*  84  Nr«.  14.  •)  M^Hmkmni.     XMwmi  wmeklL 
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des  Itttteren  Stiatat  die  des  ümereii  Hofes  ge- 
genüber. 

^Ttt  Volkt  ersten  Tage  war  teyerlicher  Handkuss  derWe- 

^'^'jttu  fire«  weiche  hierauf  bewtrthet  worden «  eo  deM  jeder 
Is:  öepi.  'x^L  ^^^^^  Kuppel  und  die  Statthalter  ihre  besonderea 
Tische  hatten  *.  Sie  sandten  ihre  Geschenke  mitteilt 
des  Vurlragsrneisters  an  den  Kil'Iaras^a,  das  Gefolge  des 
Grosswefirs  zeigte  seine  Kunst  im  Dschiridwerteu,  die 
Schlaochträger  brachten  ein  KOsohk,  in  welchem  Auto- 
16. 6i7Ar.  tt3s.  maten  spielten«  nnd  ein  Centaore  machte  Kfinste.  Amfol* 
19-  «p  ^enden  Tage  stellten  ägyptische  Tänzer  mit  Schwert-, 
Flaschen-  und  Reiftanz  ihre  Künste  zur  Schau,  und 
der  Mufti  an  der  Spitze  der  grossen  Uiema  wurde  der 
Gnade  tbeilhaflig,  Tor  dem  Snltan  über  Anslegnog  ei* 
nes  Koransverses  gelehrt  streiten  zu  dürfen.  Die  zn  be- 
echneideuUeii  Knaben  ^^ing^en,  vom  Aufseher  des  ße- 
schneidungsfestes  geführt,  vor  dem  Sultan,  der  im  KßschK 
der  Gerechtigkeit  weilte,  und  die  Leute  des  Arsenals 
zogen  mit  Galeeren  anf  Bollen ,  und  Kanoniere  mit 
künstlicher  Festung  vorüber^*  Die  grossen  Molla  speis- 
ten mit  den  Obcrstlandrichtern  an  besonderen  Tischen, 
den  Abhub  derselben  erhielten  die  anderen  Uiema;  die 
Tafeln  wurden  von  WassertrSgern  HttitTruchsessen  des 

17.  ^1/A.  ii33.  Serai  bedient.  Am  folgenden  Morgen  Freytags  wurde 
ao.  ep  vollzogenem  Freytagsgebethe  Kamehl*  und  Mes- 

sertanz  aufgeführt  ^.  Die  Uiema  waren  des  Grosswefirs 
Gäste,  in  besonderen  Gastzelten  welche  nicht  fern 
vom  Feldzelte*  des  Grossweßrs  standen«  welches  in  der 

18.  £/M.  ,i3a.  KShe  des  kaiserlichen  Staatszeltes  K  Am  folgenden  Ta- 

ai.  Sept.  ijao.  •  I  ^       «  w  • 

ge  gaben  arabische  Gaukler  ganz  unglaubliche  Bewei- 
se ihrer  Starke  und  Geschicklichkeit  ^.  Die  Scheiche, 
Prediger  der  kaiserlichen  Moscheen^  küssten  die  Uaud 
des  Sultans  nnd  Grosswefirs«  nnd  wurden  bewirtket 
t  o  £'7X  .  11 37.  Tags  darauf  erlustigte  sich  der  Sultan  ganz  besonden 

22.  S«pt.  ijao.         »       e     ^  •  I 

an  den  Sprüngen  ägyptischer  Opiumesser,  unter  wel* 
che  er  erst  blankes  Geld ,  dann  i«'euerscbwärmer  wer- 

.     r.nscl.id  III.  BI.54.  h  DmdU  BI.5S.  •/  Omtbc  B1.  59.  ^)T$<iM* 
kt.  •)  Oha,  0  Oimk.  S)  Amiiibrlich  betehritlMii  »  Rweliid  IlLBI.  60. 
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fen,  dann  AITen,  Bären  und  Schlangeii  spielen  liess 
2wey  Aottea  Tänzer,  deren  eine  den  Nahmen  Gärtner* 
icla?en     die  andere«  Sdaven  ^  von  Adrianopel«  fähr* 
te,  Oberbothen  sieb  im  Wetlslrette  fninnischen  Tanzes; 
die  Prediger  und  Imame  der  Moscheen  waren  die  Ga- 
ste des  Grossvvelirs.  Der  Sultan,  welcher  sieb  nur  Abends 
nach  dem  Pallaste  des  Arsenals,  in  weicbem  er  scblief, 
begab,  befabl,  dass  am  Folgenden  Tage  derAnfong  ^^i*^^^!^^' 
Z8ßfte  beginnen  solle,  deren  Vorsteber  und  Aelteste  '. 
die  Geschenke  durch  den  Geschenkmeisler  ^  und  die  • 
Portiere  des  Serai  darbrachten ,  und  dann  beym  Gross-  * 
weßr  abgespeiset  worden.  Zugleich  bewirthete  der 
Grosswefir  die  Generale  der  sechs  Rotten  derReitereyi 
ihre  Sachwalter,  Mustermeister  und  Tschansche  an  be- 
sonderen Tischen.  Am  folgenden  Tae:e  waren  zweyhun-*'«/***  "^a. 
dert  gesottene ,  dreyhundert  gebratene  Hammel ,  vier- 
hnndert  Schüsseln  mit  gekrüUtem  Reis«  als  Tafel  der 
JsBitscharen  gedeckt,  die  darauf  nach  gegebenem  Zei- 
chen als  auf  ihre  lieuie  fielen;  in  diesem  Augenblicke 
üog  eine  Menge  lebendiger  Tauben,  welche  zwischen 
den  Hörnern  der  Hämmel  verborgen  gewesen,  auf,  und 
vermehrten  mit  ihrem  Geflatter  den  Tomnlt  des  Spei- 
teranbes.  Die  Zengschmiede  fftbrten  einen  ehernen  Dra- 
chen vorüber,  der  Feuer  spie;  die  Kanoniere  eine  künst- 
liche Festung  von  einem  £lepbanten  bewacht,  die  Leu- 
te des  Arsenals  eine  Galeere  mit  ausgespannten  Se* 
geln  nnd  wehenden  Wimpeln.  Der  Generalstab  der  Ja- 
nttscharen  wurde  vom  Grosswefir  bewirthet  ^  und  die 
Tiscliausche  der  Aufzüge  Hessen  von  allen  Seiten  Rake- 
ten    los.  Nachdem  am  folgenden  Tage  wieder  acht  as.  «SiVAr.  nJa. 
Zonfte  aufgeiogen,  die  Taschenspieler  und  Pehliwanen,^*^^^^'  '^'^ 
«ad  die  beyden  Rotten  der  Adrianopolitaner  Sdaven 
and  Baghdscbwanen  ihre  Kfinste  gezeigt ,  speisten  der ' 
Reichsmarschall  und  Oberstkämmerer  mit  den  Käm- 
merern, Tschauschen  und  Hofiourieren  an  den  für  sie 
bestimmten  Tischen,  und  zulrar  mit  ihren  AUetags-Tnrba« 

,    •}  lUMhia  in.  Bl.  e»  l.  Z»h  Bmghduktwm  ML  «)  Bärmtm  kuU,  ^)  Peschs 
i-ftchcirrhia^'a.  Hnsobi«!  III.  01.01.  •)  fttihum*  Jutktk.  Plukwm*  b«MM 
Fkttexioiaco. 
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tieiif  nachdem  ihnen  der  Grosswefir  erlanbtidie  hohen« 

lästigen,  walzenftirmigen  Staatsturhane(Miidschewwere) 
^.  Silk.  ii3»,  abzuleo:en  Tags  darauf  stellten  Ringer  und  Schlegel- 
afcSepi.  i^ao.  ^p.^l^^  1,^  Schaukler  und  Taschenspieler^  ihre  Kunst  zur 

Schaa.  Als  geladene  Gaste  erschienen  die  Officiere  der 
Bostandtchi,  der  Chasseki,  derOdabaschi^der  SofTawäch- 
ter«  der  PlachenwSchter,  der  Nachenwächter,  die  Herren 
der  Jägerey,  der  Oberst-FalKen- ,  Sperber- und  Gey  er  ja« 

'  ger,  der  Obergehülfeund  Schatzmeister  des  Stalles,  der 
Schreiber  der  Gerste  und  derSattelknechte**,der  Strigel- 
meister,  der  grosse  und  kleine  Senftenbewahrer,  der  Wa- 

s4.  ii3a.  genm eiste r  sammt  allen  kaiserlichen  Bereitern  ^  Jetzt 
erst  harn  die  Reifie  an  die  Herren  der  Kammer,  an  den 
Reia  Efendii  und  die  UnterataatsaecretSre »  den  Bitl- 
achrifltmeiaterf  den  Kanzler  nnd  CabiqetsaecretSr  dea 
Grosawerira,  an  die  PrSaidenten  der  einzelnen  Kanzleyen 
derKammer,  an  die  Intendenten  nnd  AuTseher  Anden 

a5.  JiZ/r.  m3i.  sieben  fols^enden  Tagen  ^vurden  erst  die  europäischen 

«••»S«!»*»  '7**'-  (^egan(^ten  eingeladen,  und  zwar  der  französische  mit  den 
Generalen  und  Oificieren  der  Kanoniere,  Zeugachmiede« 
StncHruhrleute  und  den  Begen  der  Galeeren,  ihren  Ca- 

a6.  Silk  ii3a.pj|i|Q0ii       Tachauachen:  der  ensUache  nnd  hoUHndi» 

a^.  oepu  1730.  ■  o 

Bohp  mit  d^n  Imamen  und  Scheichen  derDerwiacheder 
Voratädte  ConatantinopeVa  jenaeita  dea  Hafena  (Galata, 

«7.  Jük.  iids.  Kasim,  Cbassküi);  der  Bailo  und  kaiserliche  Resident 
So.S^t.i;ao.  jy^jj  jgj,  abgesetzten  Beglerbegen  und  Chodschagian  ;  der 
i^Sitkl  ii3».  ragusäische  mit  den  Einwohnern  der  vier  grossen  Vor- 
i.Oct  i7w.^j»jjg  Constantiuopel's  (Skutan  s,  Galatas,  Ejub*a.  Ka- 
simpascha*8),  denen  fünftausend  Schüsseln  Pilaw  znm 
2).  Silk.  ii3i.  Qanbe  gedeckt  wurden     Am  fUnfeehnten  und  letzten 
*'  Tage  dea  Volksfestea  wurden  die  Verwalter  der  from- 

men Stiftungen  nnd  die  der  Sultaninnen  abgespeiaet , 
die  zwey  nnd  zwanzig  Kammern  der  Janitscharen,  wel- 
che den  Dienst  des  Hofes  versahen,  mit  G^id  belohnt  \ 

• 

•)  Batellili f II.  Bl.tf3.  >>)  Gürfgiran  und  Matrnkdschi.  «=)  Stalidschi  und 
ßohkabaf.  ^)  Strrmä$ch,  •)  Silahsthoran,  t»örtlith  H'f-fftrtichrurer.  ^)  Auf- 
|es«hlt.m  Raacbid  III.  Bl.  6a.  i)  Derselbe  Bl.  64.  ^  Der  Tsrborbascbi 
<OI»«rfl)  «rbielt  loPianter,  Her  Srbreibrr  1  Dncatrn,  der  Mumdsrhi  i  D«- 
caten  .  <l<  r  iMoilner  1  Dm  .iien  ,  der  Odahatchi  (llauulmann)  i  Duralen, 
d€r  H^^eküchardick  and  Bmirakdw  3  6«k>tt,  dtr  At|t«it«  and  Kqcb  %  So- 
feto  »  |«d«r  €tBMlM  i  8ol«la. ' 
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die  Officiere  \  welche  das  Ganze  geleitet,  mit  Kaftanen 
boKleidet«  Tagt  darauf  begab  sich  der  Solun  mit  den  3^  o^a. 
Prinzen  von  dem  Pallatte  des  Arsenals  wieder  ins  Se-  ^ 

rai,  wo  erst  jetzt  vor  dem  Zeughause  im  ersten  Hofe 
die  Zelte  für  die  lieschueidiing  und  die  Aer?Je  aufge* 
»fichlagen  warden.Diese  riinf£ehnt'agige Feste  der  Volks*  <  suh.  ii32. 
bsschoetdung  von  fünftaosend  Knaben  waren  nnr  die  ^' 
Vorbereitnng  gewesen  zum  Feste  der  Prinzenbescbnei- 

duag. 

Acht  Tage  nach  beeudigtem  Voiksteste  der  Be-  Paimennuf^ 
ichneidang  hatte  der  Palmenanfzng  Statt,  wobey  die  Vchmudung' 
Hof-  und  Staatsbeamten  in  grösster  Galla  erschienen ,  '^"^  ^rüwtm. 
and  die  Generale  der  Reiterey  in  Selim^s  Turbanen  mit 
Jacken**,  sammtenen  Pluderhosen  und  tscherkessischen 
lelaren,  Diwansreitzeug  und  Schabraken,  der  Gross* 
wefir  mit  dem  pyramidenförmigen  golddurchwundenen 
Tarban  und  Kapanidscha,  ihm  zur  Rechten  der  Yorla- 
der  mit  weissem  Federbnsche,  zu  seiner  Linken  der 
Odabaschi  der  Bostaudschi  mit  gelber  Haube,  vor  ihm 
leine  Lakayen  (Schatir).  Die  Palmen  waren  so  gross, 
das«  an  vielen  Orten  die  Hüuser  weggebrochen  werden 
mnssten;  auf  dem  Wege,  den  der  Zug  nahm«  standen 
die  Generale  der  Kanoniere,  Zeugschmiede  und  Stuck- 
iuhrleute  mit  ihrer  Mannschaft  zum  Grusse.  Den  Zug 
eröffneten  die  Schlauchtrager ,  deren  Musik  Pfeife  und 
DadeisacK;  dann  der  Vogt  der  Scbarwacben  ^  i^nd  der 
Polizeylientenant  ^  nebeneinander,  der  Janitscharenaga 
ander  Spitze  des  Generalstabes  und  der  Jaiiitscharen , 
die  Tschansche,  die  Muderrise,  die  Sachwalter  der  Sul- 
taaianen,  die  Herren  des  Diwan«;  und  die  Kammerpräsi- 
denten, die  grossen  MoUa,  die  Kämmerer,  dann  hun«> 
dert  fünfzig  Wundärzte  mit  kafigsrtig  gewundenen 

Turbanen,  zwey  Oberwundar/te  und  der  Oberstwund- 
arzt, vierzig  Janilscharen,  deren  jeder  eine  kleine  Pal- 
me trug,  zwey  grosse  Palmen,  und  vor  denselben  die 
Aufseher  der  Hochzeit,  der  Palmenaga  und  Baumeister 

*)  Naiimlich  der  «r«<e  Generallieutenant  der  JaniUohareQf  der  Auftehrr  * 
mv  Deicboeidunf;,  der  Küche,  der Obcrelkoch,  rf»rSeer<*tir  der  Be^tchnei- 
oan;,  der  kaiserliche  H^tkUchar  du  h  ,  4  r.iitnu'Ktpr  .  Hin  Tschstucbe,  «Ii« 
i>iciitbed«cbi  ttud  Topdtchi,  ^)  Ntmlttt.     Auiiubtucki.  '^j  6ubatcki, 
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nebeneinaiider  mit  einer  Schar  von  Scblanchtrigetn 
und  Zimmerlenten  znr  Etnrelstnng  der  tieh  anf  dem 

Wege  hietheiulen  Hiiulemisse ,  vier  Zuckergärten  mit 
schwerem  Goldschleyer  verhängt,  vierzig  Arbeiter  des 
Arsenals,  jeder  eine  Tasse  mit  ZnckerwerK  tragend« 
Blumen«  Früchte,  Bänme,  VOgel,  Thiere,' Alles  aoi 
Zncker.  Die  drey  Deflerdare  nnd  der  Aufseher  der  Kam* 
mer,  der  Reis  Efeiidi,  die  Oherstlandrichter  in  drey 
Abtheilungen ,  zuerst  die  abgesetzten  dann  die  bloss 
den  Titel  führenden  endlich  die  zwey  wirklichen  ^; 
die  Richter  von  Constantinopel  in  derselben  dreyfachen 
Stufenfolge ,  die  bloss  betitelten  eine  Stnfe  minder  als 
die  w  irklichen ,  aber  eine  hiUier  als  die  abgesetzten, 
und  so  auch  die  Wedre  der  Kuppel  und  Statthalter, 
dann  der  Grossweflr  mit  den  Rittmeistern  ^  und  La* 
kayen ,  die  Leute  des  kaiserlichen  Stallea  und  der  GSr- 
ten,  hinter  welchen  der  Oberststaltmeister  und  Bostan- 
dschibabclii ,  neun  reich  geziemirte  Handpferde,  jedes 
von  einem  Bereiter  in  walzenförmigem  Staatsturbane 
geführt^  der  Vorsteher  der  £miret  dann  Prinz  Sulei« 
man ,  von  den  Leibwachen  der  Speertrlger  und  Bogen- 
schützen  umgeben,  an  seinem  Sieigbügel  der  ChasseM 
und  Obergeluill  des  Stalles;  hinter  ilini  in  sechsspänni- 
gem vergoldetem  Wagen  Prinz  Mohammed  und  Prinz 
Mustafa«  dann  der  Schwertträger  und  erste  Karomerdis- 
ner  des  Sultans,  die  zur  Seite  rettend,  neugemünztet  Geld 

auswarfen;  hierauf  der  KifJaraga  und  Knpiiai^a  als  der 
Oberste  der  schwarzen  und  weissen  Verschnittenen, 
die  Aga  des  inneren  Hofstaates,  die  kaiserliche  Cn]^el- 
le ;  den  Zug  beschlossen  die  Generale  der  Sipahi  und 
Silifadare  mit  ihrem  Geschwader.  Die  Frauen  des  Ha* 
rems  schauten  aus  der  Galleiie  ober  dem  kaiserlichen 
Thore  des  Serai  den  Zug  an.  Da  die  Palmen  selbst  zu 
gross,  um  durch  das  hohe  kaiserliche  Thor  zu  gebeoi 
und  dieses  doch  nicht  ausgebrochen  werden  konnte  f 
wurden  sie  ausserhalb  des  Serai  aufgerichtet  die 
kleiueu  i^almen  und  Zuckergärten  vor  dem  Marmor* 

•)  Müflii.  h  Pajetü.  BUfiii  Raicbraill.  Bl.  «5.  B»ht^cki\  •>  Rf 
•chid  III.  Bt.  e$. 
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Bofe*  aufgestellt  Der  Mufti  nnd  dieUlema  gingen  vom 
Miltvlthore  zurück,  der  (irosswefir  und  dieHerieu  des 
Diwaus  durch  dasselbe  ein  bis  zum  Audienzsaale  \  wo» 
nachdem  der  Grosswefir  onter  dem  gewOhnlicheii  Zn- 
rufe  der  Tschaosohe  vom  Pferde  gestiegen,  er  dem 
Prinzen  Suleiman  vom  Pferde,  seinenBrüdern  aus  dem 
^Vägeu  half;  dem  ersten  griffen  der  Grosswefir  und 
Kiflarsga,  den  beyden  anderen  zwey  andere  WeHra 
nater  die  Arme ;  in  der  innersten  Kammer  empfingea 
die  Prinzen  den  Fnssknss  der  Wefire^die  sich  dann 
uiitrr  die  Kuppel  zurückzogen.  Jetzt  kam  der  Sultan, 
welchem  zuerst  der  Grosswefir,  hernach  erst  die  Prin- 
zen den  Fnss  küssten,  hier* war  ancii.  der  vierte  und 
jüngste  der  zu  beschneidenden  Prinzen,  SnltanBajeßd; 
derGrossweftr  i^in^  dann  hinaus,  wo  die  Wefire,  wie  an 
den  gewöhnlichen  Diwanslagen,  zum  Grusse  standen, 
den  der  Grosswefir  gab,  und  der  Selamagasi,  d.  i.  der 
beitellte  Grussmeister,  im  Nahmen  der  Gegrüssten  er« 
wiederte«  Nach  dem  Mahle  wurden  die  Lente  des  Ar- 
senals 9  welche  die  Palmen  getragen ,  die  des  Bavmei- 
sters ,  die  Verfertiger  der  Palmen,  die  Mahler,  Tisch- 
ler, Blumenmacher  beschenkt  ^.  Gleich  hierauf  ver- 
fögten  sich  die  Wefire  und  Generale  der  Truppen  mit 
dem  Grosswefir  nnd  Mufti  wieder  in  den  Andienzsaal ; 
der  Grosswefir ,  der  Mufti  und  die  Wefire  sassen^^  der 
ReisEfendi,  der  Defterdar  ,  der  Tschauschhaschi ,  die 
Generale  aber  standen  vor  der  Thür  des  Audieuzsaales* 
Der  Grosswefir,  der  Mufti  und  die  Wefire  gingen  zur 
Audienz  in  den  Saal  des  heiligen  Kleides  (des  Prophe- 
tenmantels),  und  von  da  znrQck.in  den  Audienzsaal; 
der  Grosswefir  allein  hegleitete  den  Sultan  in  den  I3e- 
tcbneidungssaal ,  wo  nach  der  vom  Oberstwundarzte 
vollzogenen  Beschneidnng  die  drey  älteren  Prinzen 
ausruhten ,  der  jftngste  seiner  Amme  tibergeben  ward. 
Nachdem  der  Grosswefir  in  den  Audienzsaal  zurück* 
gekommen,  brachte  einer  der  Verlrauten  auf  goldener 
Schüssel  den  Beweis  vollzogener  Beschneidung,  wel-^ 
eher  zuerst  ¥om  Grosswefir,  dann  vom  Mufti  nnd  den 

Mtrmtrlik,  ^)  Aarf  odeui,  ^)  Das  VcUd  Bl.  Ü6. 
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übrigen  Wefiren  mitHänden  vnJl  Gold  zn^edccVt  ward. 
Der  Grosswefir,  der  Mufli,  flieWc  rirc,  die  Oberstland- 
riobter,  die  Minister,  die  Generale  der  Troppen  wur- 

I  den  mit  Ehren  pelzen  beKleidet,  und  l^üssten  in  der  Ord^ 

nung,  wie  sie  bekleidet  wurden«  die  Erde  vor  dem 
Throne.  Hieranf  setzten  sich  die  WeHre  anuer  des  An* 
dienzsasles  im  Hofe  anf  die  sonst  fQr  die  Kümmerer  be- 
stimnnten  Soffa,iind  die  unteren  bey  deir»  Feste  ver- 
wandten ßeaniteten,  als  der  AnPseher  derBeschneidun^, 
und  der  Küche,  der  Ohrrsttruclisess,  der  Ceremonien- 
meiftter,  die  Sachw  alter  der  Silthdare  und  Sipahi  wur- 
den mit  Kaftanen  bekleidet;  die  We Ii re  zogen  ab,  der 
Grossweiir  bestieg  ein  ihm  vom  Sultan  Terehrt es  Pferd, 
dessen  Reitzeng  aus  Gold  mit  Schmelz  anf  hundert  Beu- 
tel geschätzt  ward ,  nafshdem  er  den  Zaum  dreymahl 
geküsst.  Drey  Tage  hierauf  wurde  der  Sohn  des  Gross- 
wefirs  Eidams  beschnitten,  und  die  vier  beschnittenen 
Sultane  sandten  ihrerseits  reich  f:e7.ieniirte  Pf*  rde  dem 
GrossweHr*.  So  war  die  grosse  feyerliche  Staatshaud- 
Jung  der  »ach  Abraham's  Beyspiel  jedem  Moslim  zur 
Pflicht  gemachten  Beschneidung  vollbracht  f  aber  die 
Zeit  war  yorbey^  wo  der  Sultan  den  Bogen  und  den 
Kaiser  in  Person  zur  Prinzenbeschneidung  zu  e rachei- 
nen einladen  pjednrft. 
Massregeln         Bey  dem  Aulzuge  der Besrhneidnni;shoch7.eit  moch- 

'^Urhe'st^hfr- ^^^^^  gezeigt  haben,  dass  die  Zahl  der  zu  Constanti- 

^^ Xa#<!tf*'*^^P*^'^*^*^'**^^*"  ^^^^^'^^^^^  gross,  denn  bald  bcr- 
.^riv  f(/TiWnach  erging  der  Befehlt  welcjier  ^ie  abgesetzten  «ind 
Atarej,  betitelten  eben  sowohl ,  als  die  wirklichen  von 
der  Hauptstadt  entferntet  wo  ihre  Gegenwart  durch  die 
Umtriebe  von  Stellenjagd  nur  ISstig  ^\  Der  Sold  der 
ausserordentlichen  Freywilli^en ,  welche  während  der 
Belagerung  Teme8war*s  vorn  Detierdar  Mohammed  an- 
geworben worden,  aber  ,  stait  nach 'J'enieswar  zu  gehen, 
sich  gleich  nach  Belgrad  zurüchgcwandt  hatten  «  war 
seitdem  nur  eine  traurige  Last  der  Finanzen  gewesen. 
Diese  tausend  Sipahi  und  Silthdare  ganz  aus  den  Bol- 
len zu  streichen^  erlaubte  die  Furcht  vorMeuteriey  nicht« 

•)  ßaiclud  IIL  DL  6;.  ^)  Dtrselb«  B).  69. 
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doch  ward«  der  Sold  derselbe»!  von  fünfeehti  Aspern 

auf  zehii  herabgeseUt  '.  Ujii  die  durch  heruinstrcifea- 
des  Gesindel  von  aufgehobeaen  Leweaden  .gefährdete 
Sicherheit  der  Strassen  in  Klein- Asi^  her/.uslellea, 
ergingen  an  «Ue  Sandachake  die  nachdrücklichsten  Be- 
felUe,  wodurch  dieselben  znni  Ersatae  des  in  ihrem  Be- 
zirke geraubten  Gutes  verhalten  wurden  ^  ;  zu  Cüaj»lau- 
tiuopel  wurden  Diebe,  welche  zu  ChassKöi  eingebro- 
chen, gehangen  ^  Der  schon  unter  dem  letzten  Gross- 
weGr erlassene,  aber  nicht  tu  Ansfähmng  gebrachte  Fer-  , 
mau,  welcher  die  Einwanderung  von  Raja  ans  den  Land- 
i>chalteri  in  die  Hauptstadt  v er  botli ,  wurde  jetzt  in  V'olU 
zag  gebracht,  um  der  Minderung  der  Steuer  vorLuheu* 
geoi  welche  daraus  entstehen  mnsste,  wenn  die  Aaja 
Haas  und  Hof  verliessen ,  um  in  der  Hauptstadt  unge- 
hinderter leben  zu  Können  ^.  Wider  die  arabischen  Stäm- 
me der  Mew  ali  und  Abbasi,  welche  die  Um«jegend  vuu 
Syrien  beunruhigten,  wurden  der  Statthaiier  von  Bag- 
dad, Schehrfor,  Kakka,  tfossul,  Karaman  und  Ualeb 
Biit  ihren  Truppen  aufgebothen  ^  Aegypten  war  selbst 
durch  die  oben  erzählte  meuchlerische  Hinrichtung  des 
letzten  mäcliligeii  Delterdars  Kaitasbeg  nnd  Ibrahim 
Scheneb*s  nicht  beruhigt,  indem  der  übermächtige  Emi- 
rol  -  hadsch ,  Ismaiibeg ,  den  Statthalter  Alipascha  von 
Smyrna  nach  seinem  Winke  zu  regieren  zwang  ^.  Er 
hatte  zwar  die  Münze  8  neu  gcrcgch,  und  Sat/.uug  der 
i.ei)ensmUtel  eingeführt  ^,  nichts  destoweniger  wurde 
er  abgesetzt ,  ins  Köschk  Jusufs  eingesperrt  und  ge- 
tcdtet.  An  seine  Stelle  kam  der  eliemahlige  Statthalter 
von  Haleb,  Redsohebpascha,  und  die  Stelle  des  Rich- 
ters erhielt  der  abgesetzte  Ivichter  von  Jci u^aiein,  Mu- 
stafa ^  Sie  wurden  angewiesen,  eben  so  e^uverständiich 

s 

•)  Butcbtd  III.  Bl.  69.  ^)  Derselbe  Bl.  70.  «)  Denelbe  Bt.  69.  *l)  Der- 

»eilt;  Bl  ;8.  Dci«elbe  Öl.  70.  Ocrselb«  Iii.  7;{vuil.  Z.  S)  GescLichle Me» 
2k>bnei  Juturt  von  Aegypten  378  der  Pars  £u  «cht  Pleunigen,  ^er  tLel« 
teodttcaten  io?  Par«,  aw  Rial  60,  der  Löwemhaler  45  Para.  Oer'Ceot- 
ner  Butler  eiu  36o  Para,  SchmaLft  aSo«  Leinobl  4^0,  Hunig  aSu,  Saft  de« 
Zackerrohres  t^o  dai  beste,  loo  dai  minder  ^ute,  die  Kau:  von  Manisurj« 
•oI  iSu,  Uuütfikdse  luu  ,  gcineiucr  tJorlkate  tfu  ,  Seile  .400  P«rai  Dat  Brot 
ven  60  Drachmen  a  Pfennige,  der  Batmaii  SchAflluisclt  1  Parft»  der  fi«t* 
tnaii  W«r!i^kerÄe  4  BHil  dieser  Satsuni;  cndcl  die  bisher  so  oft  an»;*?- 

fiiiirUi  treuliche  Gctchichlo  Aeeyutea'«  lUohaumed'» .  des  öuhues  Jutuf». 
0  BMctiid  Ul.  Bl.  74. 
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7.11  Werlte  rn  ^th^-n,  als  vormahls  der  Statthalter  Ab- 
dipascha  und  der  Richter  Feilullah  ,  durch  derea  gutef 
Einvernehmen  Kaitasbeg  in  die  Falle  gelockt  worden 
war.  Wirklich  jagte  ihr  f^utes  £inverst'andnit«  den  Be- 
wohnern .  Kairo*s  heilsame  Furcht  ein ,  und  der  Kiaja 
der  Tschausche «  aach  Ismail  genannt ,  wurde  vor  den 
Aogen  der  Bewohner  Kairo's  öffentlich  hingerichtet  ^ 
Hiedurch  wurde  aber  der  Plmirol-hadsch,  der  eben  im 
Rückz,iig:e  von  IMul.l^ri  ,  um  so  mehr  auf  seiiie  lluth  ge- 
8et£t;er  verlies«  die  Karawane  heimlich,  nndi eulüoh , 
wo  er  am  wenigsten  gesucht  zu  werden  hoffte ,  nach 
Kairo  selbst.  Statt  die  Einwohner  für  sich  und  wider 
den  £mirol  -  hadsch  zn  gewinnen «  bestärkte  des  Statt- 
halters Benehmen  nur  die  Partey  des  letzten«  indem  er 
die  Einwohner  als  Parteyganc^er  des  Aufruhres  schalt. 
Die  Folge  war,  das»  Isniailbug  steh  öffentlich  zeigte, 
mit  Hülfe  seines  AnhaTio^es  den  Statthalter  ;t!)sei/.ie, 
und  den  Richter  allgemeine  Volksbittschrift  aufzuse- 
tzen zwang«  wodurch  für  Ismailb^g  Verzeihung  erbe- 
then  ward.  Sieben  Aelteste,  Einer  von  jeder  der  sieben 
Herdschaflten  der  Truppen«  gingen  mit  dieser  Bittschrift 
M«y  1731.  als  Abgeordnete  nach  Gonstantinopel«  wo  die  Bittschrift 
wjder  alle  Erwartung  Gehör  fand.  Ismailbeg  wnrde  be- 
gnadigt, und  der  bisherige  Befehlshaber  von  Kandia  , 
der  Wefir  Mohanimedpasclia ,  zum  Statthalter  Aeiiyp-^ 
teu*8  ernannt''.  Gleich  nachgiebige  Politik  bewies  Ibra- 
him auch  in  Betreff  des  Scherifs  von  Mekka,  Jahja« 
welchen«  wiewohl  er  erst  nnlSngst  für  lebenslang  in 
•einer  Würde  von  der  Pforte  bestätigt  worden  war  ^ « 
dieselbe  nicht  zn  nnterstlitzen  för  gnt  fand«  als  BffeK- 
ka*s  Einwohner  mit  dem  Geize  Jahja*s  unzufrieden, 
den  Scherif  Mubarek  ihm  zum  Nachlulgcr  bestellt  iiat- 
ten.  Jahja  halte  Anfans^s,  als  er  sah  ,  das«?  er  die  Stelle 
des  Scherifs  nicht  mehr  gegen  die  mit  seiner  V  erwaltung 
unzufriedenen  Einwohner  Mekka's  behaupten  konnte« 
seinen  Sohn  Berekat  znmScherif  bestellt«  sich  selbst  die 
Stelle  des  Sebeicholharem«  die  sonst  der  Statthalter  von 

•)  liaschid  III.  Bl.  ;4,|£Dde  der  1.  S.      Oemlb«  Bi.  74  1.  Z.  Oef 
••lb«.BI.  47« 
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Dschidda  bekleidet,  vorbehaltend.  Bald  war  er  aber 
saiiinit  seinem  Sohne  vertrieben,  und  Scherif  AbduUab, 
der  Sühn  Scherif  Saad*ft|  zum  Scherif  erwählt«  Dieaer 
nahm  die  Stelle  jetzt  an ,  und  Scherif  Mubarek  verwal* 
tele  dieselbe  bis  Schenf  Abdallah ,  von  der  Pforte  be« 
Hängt,  dieselbe  dennoch  antrat  \  Jahja  Kam  mit  seiner 
Familie  nach  Constaatinopel,  in  der  Hoiiaung  von  des 
Saitans  Gnade  die  Wiedereinsetzung  zu  erflehen;  die- 
le vnrde  ihm  zwar  nicht  gewährt,  aber  doch  sehr  bald* 
reicher  Empfang  und  ein  jährliches  Gnadengeld  von 
zweytausend  i  iiiifhundert  Piastern  für  seine  Person,  und  ^  ■ 
von  iünlhundert  Für  seinen  Sohn,  seine  ijcyden  Brüder 
uod  seinen  Kiaja  K  Der  Grosswefir  bedachte  Mekka*« 
Kanzel  anoh  mit  einem  prächtigen  Ueberznge  znrYer- 
berrltchnngderGeburtsf  eyer  des  Propheten  <^.Der£mi- 
rol-hadsch  Osmanpascha ,  unter  dessen  l'^üliruni,^  ditj  - 
Piigerkarawane  auf  dem  UUckvvege  von  den  arabischen 
Stämmen  zu  Aala  angehalten  und  nicht  eher  durcbge* 
Isisen  worden  war,  ala  bia  dieselbe  sich  mit  zweyhanr  * 
dert  Beuteln  loigekanflt,  wurde  abgesetzt,  und  seine 
Stelle  dem  Sühne  des  Grosswefirs  Kara  Mustafa,  AU, 
verlieben,  welcher  nun  zu  der  Statthalterschaft  von 
Kskka,  die  er  als  lebenslängliche  Pachtung  (Malikane) 
besass ,  jetzt  noch  die  Statthalterschaft  von  Damaskus , 
VBd  die  damit  verbundene  Würde  des  Fürsten  derpil- 
gerkarawaae  erhielt  ^.  Vor  allem  wurde  ihn»  aul^^e tra- 
gen, zu  Medina  die  üuhe  herzustelieu,  wo  die  Araber 
Beni  Harb  wider  den  Stellvertreter  des  Scheichs  des 
Heiligtbumes  und  vier  bis  fünf  andere  Verschnittene 
erbosst,  die  Einwohner  dieselben  abzusetzen  und  ins 
Schloss  zu  sperren  gezwungen,  die  Stadt  geplündert , 
uad  sogar  „ins  Heiligthum  der  Grabstatte  des  Propbe- 
»ten,  das  nnr  die  Cherubim  als  den  Garten  ewiger  Huld 
«betreten^  ^,  geschossen,  was  unerhörter  Frevel. 

Ibrahim*8  friedliebende  Politik  artete  in  zu  nach- nauun. Li^m- 
giebige  Schwache  aus,  bloss  um  den  Geschmack,  deii^^^^jj^j^''^ 

•)  Tfcli^Iehifado  BI.  22  n.  2.1  i.  J.  ii36  (i7a3).       Raschid  III   ßl.  76. 
üertelbe  Bl.  jj.      Derselbe  bl.  10^.       Mataji  Kudstan  we  mviaat  str^ 
äukumUi  KemNaa  atan  rnu/äi  ekMidasehiati,  D«n«lbe  BU  109. 
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der  Sultan  und  er  seihst  an  Gebäuden  und  Festen  fand, 
80  ruhiger  befriedigen  zu  können.  Auch  der  Kiajabegf 
der  durch  die  Eidamschaft  des  Grosswefirt  übermlch* 
tige  Mohammedaga,  bante  die  alte  Moschee  BaltadscM 
Mohammed*8  in  neue  erweiternd  zn  Ortaköi,  dem  gros- 
sen Dorfe  am  europäischen  Ufer  des  liOS])oros,  das  mei- 
stens von  Juden  und  Griechen  bewohnt  wird,  zwi- 
schen deren  Uäasern  «die  Moschee  seltsam  fremd«  wie 
^der  Finger  des  Glaubensbekenntnisses  an  der  Rsad 
^des  Christen^  Der  hölzerne  Leuchtthurm  auf  dem 
ftn  der  asiatiscJien  Küste  im  Meere  vereinzeilen  Felsen» 
welchen  die  Türken  den  Thurm  des  Mädchens  nennen, 
weil  sie  von  demselben  eine  mit  der  Aittergeschichts 
des  ersten  Cid*s  im  Islam  yerknfipfte  romantische  Ss* 
ge  erzählen,  welchen  die  Europäer  eben  so  unschick- 
lich den  "^l'Iiurm  des  Leander  nennen,  als  jenen  an  der 
Mündung  des  schwarzen  Meeren  den  Thurm  Ovid'st 
wurde,  weil  er  in  einer  Nacht  abgebrannt,  mit  einem 
steinernen  ersetzt     Das  Thor ,  welches  tu  dem  zwi- 

schcn  den  alten  und  neuen  Kasernen  der  J  ilscharcn 
gelegenen  Fleischplatze  tiihrle ,  wurde  auf  das  präch- 
tigste hergestellt,  und  daneben  ein  Tuchmagazin  für  die 
Kleidung  der  Janitscharen  mit  einer  Fontaine  und  ei- 
iieni  Zimmer  filr  den  Jsnitscharenaga  angelegt  ^.  Beym 
Dorle  Aliheg,  ober  detn  Thale  der  müssen  \\'ai>ser,  d.i. 
des  Cydaris  und Barbyses,  hatte  grosser  schattiger  Plati. 
des  Sultans  vorzügliche  Liebe  gewonnen«  sogleich  wur- 
jiama^mm  deu  uuter  den  Bäumen  Marmorsitze  erhöht,  und  das 
Jaiiui  1731.  Wasser  in  drey  Marmorbecken  gesammelt;  als  Nähme 
der  nenen  Anlage  wurde  der  vom  Keichsgeschichtschrei- 
ber  Raschid  vorgeschlagene  Chosrewabad,  d.j.  Chos- 
roenbau ,  beliebt  ^.  Zu  Kiagadohane ,  d.  L  an  der  Pa- 
piermühle (so  nennen  die  Türken  das  Thal  der  sflstsn 
Sthtwwmi  Wasser),  wurde  anderer  stattlicher  Bau  begonnen,  des- 
Au^  1722.  sen  Anmassiing  keine  mindere  als  die,  die  W  asscibe- 
cken  und  Öpriugbruuuen  von  Versailles  zu  überbiethen. 

»)  VfMlrcAii  ttgüichti  tcktkmdet  der  ktfi  ttrsa  ekarib.  Ratdiid  HL 
Bl.  io3.  Conflantinopolis  und  der  Bosporotll.  S.  209.  ^  Rasclitd  II)  Bl  ;  ' 

Derselbe  Bl,  to^  ^}  D«nelb«  fit.  76.  Ci^^iUntioopoJit  niid  dtr  Bmi»»- 
i'Qt  II.  Bl.  37. 
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Da  der  Gtrtenpmilatt,  welehen  Mlffliiiii  der  Gesetz- 
geber zuKnlkuUe  baghdscheöi  (Thunngarten)  am  asiati- 
Kheu  Lier  des  Bosporos  unter  hohen,  von  ihm  selbst 
gepflanzten  Cypreasen  angelegt,  so  eben  eingeatftrzt 
war,  gabderEinatarz  VorWand  nnd  Stoff  zar£rbaaang 
d«!  nenen  Lostpallaatea  zn  Kiagadchane ,  wohin  aller 
Marmor  des  Thumipallastes  überführt  ward.  Damit  wur- 
de der  Rinnsal  des  ITlüsschens  auf  eine  Strecke  von  acht> 
faondert  £Ueii  in  gerader  Linie  vor  dem  kaiserlichen 
Laithause  ansgetSfelt«  so  dass  dieser  Harmorcanal  we* 
aigsr  an  .die  Wasseranlagen  von  Versailles,  die  dem- 
selben zum  Muster  gedient,  als  an  den  schönen  Caaal 
voiiCaserta  erinnert»  nur  dass  dort  das  Wasser  m  weit 
Ungerer  gerader  Linie  und  in  höherem  Abschüsse  von 
Sirepke  zn  Strecke  über  Marmorstnfen  abßiltt.  Zn  bey- 
«lea  Seiten  der  süssen  Wasser  wurden  Lusthäuser  ge- 
liuty  das  grösste  und  schönste  das  des  Sultans,  dessen 
Wände  mit  Marmor  bekleidet,  den  Glanz  der  reinen 
Finthen  zurückspiegelten  *,  Diese  künstliche  I^achah- 
mang  des  Bosporos  im  Kleinen  erhielt  den  Nahmen 
Ssadabad,  d.  i.  (^iücKshau,  und  die  Vollendung  dessel- 
ben gab  zu  einem  der  zahlreichen  Feste  Anlass ,  wel- 
che der  Sultan  liebte,  und  derGrosswelir  daher  zu  ver- 
▼ieiraliigen  benifiht  war.  Von  Ibrahim  schreibt  sich  die 
Beleachtnng  der  grossen  Moscheen  während  den  NÜch- 
Icn  des  Ramafans  mit  den  I^ampeureilcn  her,  welche 
Monde     heissen,  weil  sie  in  der  Nacht  eben  so  viele 
Halbmonde irorstellen  sollen,  gleich  denen,  diebeyTag 
im  Sonnenglanze  von  den  Gipfeln  derThttrme  und  Do- 
me golden  strahlen.  Unter  ihm  kamen  zuerst  die  Lam* 
pen-  und  Tulpenfeste  auf,  welche  alljährlich  im  Früh- 
linge im  Garten  des  Serai,  oder  auch  in  einem  der  Üfer- 
palläste  des  Bosporos  Statt  hatten  ^  Die  Tulpenbeete 
wurden  mit  Lampen  beleuchtet,  so  dass  die  Tulpen  in 
den  bnnten  Schlaglichtern  mit  seltsamenFarben  wie  Lam- 
pen, die  Lampen  als  zweytes  Tulpenbeet  brannten.  Die 

•)  Ratcbid  III.  BI.  u.  u2  ^)  Mahije.  Raschi«!  III.  Bl.  7611.  m,  und 
Ttcbelebifade  Bl  9.  iu»ciitd  III.  Bl.  5o  u.  1 10.  TscUelebiffta«  Bi.  8 ,  , 
116,  »17  a.  141. 
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Prtoht  der  lilteilf|||:J(^t9panfeftte  KU  S«i8  war  von  den 

Ufern  des  Nils  an  die  des  Bosporos  versetzt.  Das  gl'an- 
S.  M«y  1721.  zeiidste  solcher  lilumeuteste  durch  die  Pracht  der  iie- 
leuchtung,  und  überhaupt  aller  von  Grosswefiren  dem 
Sultan  je  gegebener  Feste  f;lurch  die  Zahl  von  Sulta- 
nen und  SuUaninnen  Prinzessinnen,  Müttern  und  Günst- 
linginnen ,  war  das ,  womit  der  Grosswefir  in  seinem 
Lnstpallaste  za  Beschiktasch  den  Sultan  nnd  das  ganze 
Harem  bewirthete.  Die  zwey  Ferientage  der  Pforte«  den 
Montag  nnd  Mittwoch,  brachte  er  dort  ganz  za,  an  den 
übrigen  begab  er  sich  mit  Sonnenaufgang  zur  Stadt, 
nnd  M  eilte  dort  bis  Sunnenunler^iaiig  zur  Schlichtung 
der  Geschäfte.  Es  belanden  sich  bey  diesem  Feste  aus« 
ser  dem  Sultan  vier  seiner  Söhne  (Suleiman,  Moham- 
medt  Mustafa,  Bajefid),  sieben  SuUaninnen«  seine  TOcb- 
ter  (Timm  KulsumtChadidscbeiAatiketSsaliha,  Aiscbe« 
Kabiaa,  Seineb),  die  Sultanlnn  Mutter  der  vier  Prinzen, 
und  vier  Mütter  von  verstorbenen,  die  fünf  Saltanihnen 
Gemahlinnen  (die  erste, zweyle,  dritte,  vierle  und  tiinfr 
te  Frau),  zusammen  zwanzig  Sultaninnen,  dann  sech- 
zehn Sclavinneu,  vertraute  Gün&tiinginnen  der  Sulta- 
ninnen,  zehn  Vertraute  des  Sultans,  und  von  den  Hof- 
ämtern  des  innersten  Hofes  der  Kiflaraga,  der  Schwert- 
träger, der  erste  Kammerdiener,  der  Steigbügelhalter, 
der  Vorsteher  der  ersten  Pagenkammer,  der  Kiaja  der 
Baltadscbi,  der  Bewahrer  des  Tischtuches,  der  Secre- 
tär  des  Kiflaraga  ,  der  Oberst  Kaitelikucii,  der  (^ehülfe 
des  Stalle*;,  in  allem,  ausser  dem  Sultan,  sechzig  Perso- 
nen,  welche  mit  Juwelen,  Schalen,  reichen  Steden, 
Goldbeuteln  vom  GrossweHr  beschenkt  wurden  *.  Durch 
solche  Lampen«  und  Blumenfeste  kam  die  Blumenlieb« 
haberey  zu  dem  höchsten  Flore ,  und  fiberboth  Frank* 
reich*s  und  der  Niederlande  TulpenAor,  wohin  Ferdi* 
nand*s  I.  Gesandter,  der  Niederländer  Auger  Busbec, 
dieselbe  mit  dem  vom  Turban  hergenommenen  Nahmen 
verpflanzt  hat.  Es  erschienen  Bücher  über  die  Tulj)oii- 
zucht  \  und  zu  Constantiuopel  wurde  ein  eigener  Blu- 

*)  Raschid  JIL  Bl.  74»  ^)  Diez  t  üenkwürdt^kcitca  Ii.  i8i5.  Biuinen^ 
luiuM  des  Sebmcb«  Mobaamed  Lalcbri. 
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menmeUler'  bestellt,  dessen  Diplom  mit  goldenea  Ro<- 
seaaad  farbigen  Blumen  geschmiloKt,  dnrch  blomen*- 
reichen  Styl  dem  Gegenstände  angemessen ,  mit  dem 

hei'ehle  schloss:  „dass  alle  Blumenerieuger  den  V(3r- 
uzeiger  als  ihr  Oberhaupt  anerkeuueni  für  seiu  Wort, 
«wie  die  Narcisse«  ganz  Aug,  wie  die  Aose  ganz  Ohr,  ihm 
'„gegenüber,  nicht  wie  die  Lilie,  zehnzüngig  seyn^  dass  4 
niie  die  scharfe  Lanze  der  Zungen  nicht  mit  dem  ßlu- 
„le  uuschicklicher  Rede  in  Granatapfellauzeu  verwau- 
^deln,  sondern  wie  die  Uosenkaospe,  geschlossenen  Mun* 
„desi  nicht  wie  die  blane,  frühzeitig  durch  Düfte  ko- 
„sende  Hyacinthe  zur  Unzeit  sprechen,  sondern  wie 
j|das  Veilchen  bescheiden  sich  neigen,  und  uiclii  wider- 
„tpäustig  erzeigen  sollen^*  ^. 

Der  Gross  wefir,  ein  Freund  von  Festen,  hatte  auch  Erster  Pnn- 
vieder  die  feyerlichen  Gastmahle  und  den  Aeitauf&ug  ^^Jf^f^^i* 
ernenert. 'Welchen  vormahls  der  Gross weßr  Küprili  der  ^«'<^^i<rA<- 

.  .  ichretber 

1  iigeiidhal'te  in  (lang  gebracht,  der  aber  nach  ihm  wie-  ^ectutu, 
der  in  Verfall  gerathen  war,  und  von  dessen  VVieder- 
erneaerung  den  letzten  Grosswefir  bloss  die  damit  ver» 
bondenen  beträchtlichen  Kosten  abgehalten  hatten  ^ 
Am  dritten  Tage  des  grossen  Bairams  bewirthete  nähm- 
lich  der  Jatiitscharenaga  den  Grosswefir,  und  er  zog 
von  da  in  feyerlichem  Aufzuge  zu  Pferde  ^  nach  der 
Pforte  zurüch.  Auf  besonders  glänzende  Weise  wurde 
auch  das  Fest  des  ersten  Unterrichts  der  jüngst  beschnit- 
tenen Prinzen,  Mohammed ,  Mustafa  und  Bajefid  ,  im 
Perlenkiischke  gefeyert,  welches  sich  auf  den  Seemau- 16.  Säk.  ii33.  . 
erii  des  Serai,  gerade  ober  dem  griechischen  VVeih- 
qael],  erhebt.  Für  den  Grossweßr,  den  Kapudanpascha, 
den  Mufti,  den  Oberstlandrichter,  den  Defterdar,  den 
ReisEfendi,  waren  besondere  Schattenzelte  aufgeschla- 
gen; die  beyden  Imame  des  berai,  der  erste,  Feifullab, 

")  Sekukufedschibaschi.  ^)  Jütmendi  nerkt»  u  gül  mudama  tscheschm  u 
f^utch  we  tuteni  dehjuban  kif>i  miiknhrlfsindc  sinarri  srrttji  Jubani  chuni 
ktlami  nakakkUe  muati  nijei  remmam  ktimajub  ghondscha  ssiffet  dembeste 
^  chamuschoiular,w«  sünbbüU  kebud  ata  tatwUi  kelami  na  berdtcha  ri/«« 
julf  hfneftche^vnr  T/tttrhaii/'  olmakdan  mitbaade  we  riutdschancbct  ktlalar, 
Ii»  Uipfoiii  au»  <ieri*>cler  des  lleicbisetcbichUchrei ber«  iimai/  Aajtun^  im  ^ 
luebl  <l«t  R«if  BTendi  Bfobrnntd  Nro.  170.  <>j  Aiscbid  Itf.  77.  Bi* 
«MC*«  CavwdKuAt.  lUicbadllL  Dl.  76  a.  ua. 
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und  der  swejte,  Abdullah  ^  waren  zogleich  aU  erster 
und  xweyter  Lehrer  der  Prinzen  bestell!.  Der  Groiswe- 
lir  kam  mit  seinem  ganzen  Gefolge  dnreb  das  Gartea- 

thor,  das  sich  nebeh  dem  Krankeiiliause  im  ersten  Ho- 
fe des.  Serai  öüaet.  Der  Defterdar,  der  KeU  Etendi, 
der  Ceremonienmeister,  der  Aeichshistoriograph  (Ra- 
schid) ,  standen  vor  dem  ffir  sie  aufgeschlagenen  Staats* 
zelte  *  mit  den  belehnten  Pfortendienern.  Der  Grosswe- 
fir  grüsste  die  vor  dem  Perlenköschke  aulgeüciiaiteii 
Herren  der  innersten  Kammer«  und  Gruss  ward  erwie- 
.dert  durch  den  Gmssmelster«  welcher  immer  im  Nah- 
men des  Gegrflssten  den  Gruss  erwiedert     well  nach 
den  Begriffen  des  Morgenländers  der  Gruss  dem  Obe- 
ren und  nicht  dem  Unteren  zusteht  ,  und  dem  Volke 
es  nicht  ziemt ,  den  Gruss  des  Sultans  oder  Grosswefirs 
selbst  zn  erwiedern ;  höchste  Staatsklftgeley  des  Despo- 
tismna  t  welcher  selbst  im  Gmsse  der  anhebende  Thsil 
seyn  1  selbst  im  Bevvillkommen  die  Yolksstimme  ver- 
mieden wissen  will,  und  für  den  Ermanglungsfall  einen 
Stimmführer  bestellt«  welcher  grüsst«  wann  und  wie  der 
Höhere  gegrüsst  seyn  will;  aber  wie  oft  hat  die  so  lang 
vergebens  zurückgehaltene  Volksstimme  den  schwachea 
Zaum  der  Hofetikette  durchbrochen,  wie  oft  ward  uicht 
das  Lebelang  der  Staatstschaus  che  durch  das  dich  ol- 
len wir  nicht  des  Yolksaufruhrs  überbrullti —  Als  der 
Sultan  kam,  halfen  ihm  der  Killaragh  Beachii:  und  Gross- 
wefir  vom  Pferde « und  führten  ihn  unter  den  Armen  ut 
das  fiir  ihn  aufgeschlagene  Zelt;  dieser  begab  sich  dann 
in  das  seinige  ^  so  wie  der  Mufti  und  Kapudanpascha  t 
welche  daa  Mahl  einnahmen,  von  dessen  Abhübe  dana 
ihre  Leute  gespeiset  worden  ^  Nach  dem  Mahle  ging 
der  Zug  durch's  Gartenthor  in  den  ersten ,  und  von  dt 
in  den  zweyten  Hof  bis  zum  Audienz,saale «  wo  die  N\  e- 
Hre  undUlema  auf  dem  Marmorsotl'a  ausser  dem  Tho« 
re  aasfen.  Nach  einer  Viertelstunde  erschien  unter  den 
Thore  der  Glückseligkeit ,  das  zum  Audienzsaale  fährt} 
der  dUere  Prinz,  Sultan  Mohaaimed,  iu  wei^^er  Kapsoi- 

»)  Olak.  VMi^d  III.  ni.  8»  ^  DetfiUi«  Bl  6S  &  t  2.  6  v.  o.j«)D«'- 
Mli>«  Bl.  So. 
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dscha  mit  einem  Reigerbnsch  aus  Diamanten,  vom  Kif- 
laraga  und  dem  Cbaßnadar  unter  den  Armen^eführt « 
und  empfing  den  Handkuss  der  Weßrot  Ulema  vad 
Minitter;  hierauf  die  anderen  Prinzen  von  den  Staate- 
tsehanftchen  wie  der  erste  mit  dem  hehelang  bewill- 
kommt  Sie  ritten  nach  dem  PerlenkOschk ,  wo  nebst 
ihneti  und  dem  Sultan  nur  der  Grosswefir,  der  Multi, 
der  Kapudanpascha ,  der  Vorsteher  der  Emire,  die  bey- 
den  Olierstlandrichler,  der  Silihdar,  der  Defterdar,  der 
fieis  Efendi ,  der  Tschanschbascbi ,  der  Oberstkämme« 
rer,  der  Aeicbshistoriograpb «  der  Geremonienmaister, 
die  beyden  Biltsohrifitmeister,  d«r  Seheicb  von  AjaSo«»  . 
Iis  nad  der  Gmssmeister  eingingen«  Naehdem  der  Sul- 
Istt  anF  dem  Throne  Plat7.  genommen,  sassen  anf  Tep* 
pichen  die  auf  der  Erde  ausgebreitet  wurden,  zu  seiner 
Bechten  und  Linken  die  Prinzen,  der  Grosswefir,  Muf- 
ti, Kapudanpascha,  der  Vorsteher  der  Emire,  die  bey* 
den  Oberstiandrichter  und  der  Scheich  von  Aja  Sofia« 
alle  anderen  standen.  Nachdem  der  Scheich«  auf  i&eicbeii 
des  Grosswefirs«  knrxes  arabtsclias  Gebeth  verrichtet« 
nahm  der  Grossweßr  den  Sltesten  Printen  in  seine  Ar- 
tne,  und  setzte  ihn  anf  den  gegenüber  dem  Mufti  ansge« 
breiteten  Teppich  nieder,  der  Silihdar  stellte  zwischen 
beyde  das  mit  scliarlnchrothem  Tuche  überiogene  Lese- 
pult, und  der  Mufti  begann  den  ersten  Unterricht  des 
Alphabets  mit  den  ersten  fünf  Buchstaben.  Nach  Her« 
absagung  derselben  gab  der  Snitan  dem  Prinzen  das 
Zeichen«  die  Hand  des  Mnftt  vx  küssen«  welches  dies#r 
Terhindemd«  den  Prinzen  anf  der  Achsel  kilsste$  dess* 
gleichen  geschah  mit  den  beyden  anderen  Prinzen,  wor- 
auf die  höchsten  Würden,  welche  gesessen,  mit  Ehren- 
pelzen ,  die  Minister  und  Hofamter ,  welche  gestanden« 
mit  Kaftauen  bekleidet,  die  beyden  Prinzen  mit  reich* 
geschmückten  Pferden  und  mit  .Koranen  in  Beuteln 
von  reichem  Stoffe  beschenkt  wurden  *.  Der  Aeichsge* 
schicbtschreiber  bemerkt  in  der  aasf&hrlicben  Beschrei- 
bnng  dieses  Festes«  dass  der  Snitan  ,  als  er  sah  ,  dast 
hinter  den  stehenden  Ministern  die  Pagen  nicht  wohl 

•)  KMcbid  IIL  ßl.  8*. 
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zusehen  konnten  t  den  ersten  gewinkt «  den  sweyten 

Platz  zu  machen;  das  ist  eben  so  charakteristisch  fBr 
den  Sultan,  als  für  den  Grosswefir,  dass  er,  als  «m  hey 
der  Feyer  des  Gebartsfestes  des  Propheten  die  Ülema 
sehr  im  Gedringe  seh,  enfotend,  den  Teppich  des  Mufti 
und  der  Oberstiend  rf  cht  er  mit  eigener  Hand  bis  vor 

die  Leuchter  7.02^,  und  aiicli  d ie  IMud errise  rücken  hicss, 
80  dass  er  einen  öffentlichen  Beweis  seiner  hoiien  Ach- 
tung für  die  Ulema  gab  \  Seine  Aufmerksamkeit  f&r  die- 
selben bethätigte  er  anch  dadurch «  dass  er  im  Fasten- 
monde drey  Mahl  wöchentlich  der  Lesung  der  Korant- 
ansloj^inig,  welche  in  der  von  ihm  gestifteten  üeberlie- 
ferun°;sschule  Statt  hatte,  hey  wohnte  \  dass  er  die  Rich- 
terstellen von  Medina  und  Damaskus  im  Range  erhöh- 
te n  indem  er  den  von  Mekka  vor  den  drey  Richtern  der 
drey  Residenten  ,  den  von  Damaskns  unmittelbar  nach 
denselben  setzte,  dass  er  endlich  den  eichsgesclncht- 
schreiber  Kaschid ,  dem  wir  bis  hieher  durch  sechrig 
Jahre  und  drey  FoHobände  gefolgt,  zum  Richter  ton 
Haleb  beförderte^,  das  Amt  des  Reichsgeschichtscbret- 
bers  dem  Gesetzgelehrten  Ismail  Aafsim,  beygenannC 

Kutsch^l^   rschelehilade  ,  verlieh  ^. 
Das  Schnupf'       DuTch  eine  glücklichere  Fruchtbarkeit  als  die  sei- 
^^^''utä'chai-  n«r  Vorfahren ,  deren  SOhne  ausser  dem  einzigen,  wel- 
Zr^okn  Tod'  ^^^^       Throu  bcstleg,  gesetzmisstg  dem  Henker  ver- 
fiMä  Wfi*M- fallen  waren,  war  S.  Ahmed  seit  den  zehn  Jahren  eei- 
ner  Regiernns:  Vater  eines  Paar  Dutzend  von  S()hnen 
und  Töchtern  geworden  ,  von  denen  noch  die  Hälfte 
lebte.  Die  Hochzeit  von  dreyen  der  Töchter  hatte  er 
vor  drey  Jahren  zugleich  mit  der  Beselin eidnngsbocli* 
zeit  ihrer  vier  Brüder  gefeyert ,  jetzt  wurden  drey  an- 
dere (Aatihe,  Chadidsclie,  Umm  Knlsnm)  mit  dreyBe- 
gen,  Mohammed,  AU  und  Ahmed,  dem  Sohne  Tscher- 
kes  Osti^anpascha^s ,  aber  nicht  mit  zwanzigtausenti  f 
sondern  mit  zehntausend  Ducaten  Mitgift  vermShlt. 
Ans  dem  Hochzeitsbuche,  welches  die  Feyerlichkeiten 
beschreibt,  und  weiches  die  Hälfte  so  stark  als  dasWeb- 

^     •)  Ba.chid  III  Bl.  69.  >>)  TteheltUlkdt  BL  33.  «)  Batebtd  tIL  Bl 
^)  Ttcfatlebifadt  Bi.  a. 
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hVn  * ,  ftoll  nach  dem  oben  Gesagten  hier  nar  ein  ein* 
xiger  Umstand  berührt  werden,  weil  derselbe  den  Ur-* 
•prnng  des  in  Eoropa  so  allgemein  yerbreit^ten  Ml&hr-* 
ehens  des  zugeworfenen  Scbnnpftoches  darthot.  Wenn 
der  Brinlieam  dnroh  den  BrantfOhrer  der  Brant  die  P''''^?-* 

°  ,  achir  II 36. 

Morgengabe  sendet,  welche  das  Ehrenzeichen  "  (der 6.  Min  1724. 
Verlobnn^)  genannt  wird»  bescheinigt  sie  den  Empfang 
des  Ehrenzeichens  durch  ein  dem  Bräutigam  gesendetes 
Schnupftuch ,  welches  das  Schnnpftach  des  Ehrenzei- 
chens^ beisst,  und  welches  der  Anlass  snr  Fabel  des  im 
Harem  vom  SnHan  den  Giinstlinginnen  xngeworfenen 
Scbnnpftaohes.  In  E^rmanglang  von  festlicher  Fejrer  der 
Vermählnngs-  oder  Beschneidangshocbzeiten,  der  Lam- 
pen- und  TulpenFeste,  der  Gcburisfe^  er  des  Propheten 
oder  des  Besuches  des  Prophetenmantels,  der  Aufzüge 
an  den  beyden  Festen  desBairams,  verwandte  der  fest- 
und  schaulustige  Sultan  seine  vom  Selbstregieren  ganz 
übrige  Zeit  aofBesnob  det  Gross wellrs,  der  ihn  derRe* 
^erongsmfihe  fiberhob «  anf  Bestich  des  Schatzes  oder 
desArseoal8«Der6rosawefirbewirthete  ihn  mitZocher- 
werk  nnd  noch  sfisserem  Gesprlche ,  und  diese  süssen 
Cjresellschaflen  hiessen  Halwaabende  wolil  zu  unter- 
scheiden von  den  Chal  wetfesten  oder  Spaziergängen  des 
Harems,  wo  das  Chalwet,  d.  i.  die  Einsamkeit  des  Ha- 
rems,  die  Zurück gezogenbeit  der  Männer  von  den  Stras«* 
aeut  wodnrch  die  Frauen  und  Sciavinnen  ziehen,  ans-* 
gemfenward^  nnd  jeder«  der  dem  Befehle  nicht  gehorch- 
te« von  den  Verschnittenen  nicht  selten  den  Tod«  si-* 
eher  aber  Wunden  durch  Prügel  oder  Säbelhiebe  zu  ge- 
wärtigen balle  ^.  Bas  Arsenal  Itesuchte  der  Sultan,  wenn 

Surmamr,  von  «np^n«initeiii  VmrfinMrt  so  Qaarlbliiiter ;  In  moinvr 

Sammlung  ^  imtrr  t\ru  Om  !!•  n  riietet  Bandet  Ni".  2i>  Aitchan  Dj^^^lbe 
IVort  wird  für  den  IValim<>nsxa|{  dtt  Sultan»«  für  belohnende  Ehrensei«* 
«bm«  in  der  jttn|rat«n  Zeit  fiir  Orden  g«brauclit.  Die  Dolmettrhe  detCoti- 
pre«*»*»  vnn  Si^tow  ,  «uf  wr  Jclirm  ziiPist  füe  Ottlpn  <Jrr  I  fvolIniHi  litipten 
31>nut#r  in»  Kinj^ange  He»  Tiac  intes  «iheinelit  vpiilr-ii  mussleri,  ^eLimich- 
ten  tiatt  die««t,  teilileiB  aowuhl  in  Penion  als  in  Her  Tüikey  für  Orden 
ül»liclirn  Worte«,  lehr  unachickliclt  da«  Woi  l  Turikatj  welolies  dfti  be~ 
•cliaulich^n  Weg  der  Jierwischorden  bedeutet.  ^)  Buchau  makrnniasi.  Tccbe» 
lebifad«  Bl.  afi,  die  Seiiencahl  de«  Blattes  vetdrückt,  26.  ^) /Sfoliiiwi  «cAdui« 
m»  oder  Ssokbeti  Halw'a.  Tachelebifade  Bl.  7,  a» ,  34»  58,  84«  107,  111,  i34f 
f  33  n.  tr>«.  *)  Alu  printems  de  tan  1709  /«  G.  S.  donna  h  ifaiwet  ä  ton  Ua-  ^ 
rrtti  ("\  ii  une  permission  que  la  Hnuteti*  accorde  de  terns  tri  tenit  aux  , 
dornet  de  wn  S^raii  dg  *t  promener  H  de  §9  äivtrtir  dmm  lu  jarditts,  pour 
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nenfebtQfe  Sofaiffe  vom  Stapel  gelassen  wurden,  jetzt 
zum  ersten  Mahle  einDreydecfcer  den  Schatz,  um  an 
dem  Anblicke  des  aufgehäuften  Silbers  und  Goldes  die 
Augen  zu  weiden  ^.  Durch  die  weisen  Ersparungen  des 
Grosswefirs  füllte  derselbe  sich  ti&glich«  wiewohl  die 
jährliche  Sendung  von  Aegypten  nicht  mehr  wie  yor* 
mehls  mit  vollen  sechsmahlhnnderttansend  Doceten 
einfloss,  seitdem  dieBege  derMamluKen  dieDefterdar- 
stellen  an  sich  gerissen,  und  als  Piiaiaonen  herrschten, 
bis  der  jeweilige  Pascha  Statthalter  die  günstige  Ge- 
legenheit ersah,  sich  ihrer  durch  Meuchelmord  zu  eiii» 
liiltoC  hatte  eben  jetzt  der  neue  Statthalter  von 

Kairo  t  Mohammedpascha«  den  übermächtigen  Ismail- 
beg  aanimt  «einem  ganzen  Anhange  durch  MencheK 
mord  ans  dem  Wege  geschafft  ^.  Hinrichtungen  waren 
selten,  und  »nur  Terdient,  wie  die  des  KSmmerers  Os- 
man  ,  %velcher  mit  hundert  Beuteln  zum  Ankaufe  von 
SchifTsholz  gesandt^  das  (^eld  nntersclilug  und  die  IJn- 
terthanen  presste,  deren  Klage beym  Grosswefir  so  leich- 
ter Eingang  fand ,  als  dieser  selbst  sich  über  Osman*s 
Undankbarkeit,  dem  er  schon  einmahl  Terziehen«  zn  be- 
klagen hatte  Ibrahim  behsndelte  nach  dem  persischen 
Spruche  ^  lyseine  Feinde  mit  Schonung  %  seine  Frenn- 
de  mit  ansl^ezeichneter  Gunst.**  So  verlieh  er  seinem  Ei- 
dam, dem  Kiajaheg  Mohammed,  den  Rang  eines  Statt- 
balters  von  Rumiii  ^,  welcher  vormahls  zur  Zeit  Sulei- 
man  des  Gesetzgebers  die  grösste  Auszeichnung  selbst 
fiir  den  Grosswefir,  den  allmächtigen  Ibrahim,  denBe* 
,  lagerer  Wien*8  und  Eroberer  Bagdad*s  t  so  dem  Altbegt 
denr  Sohne  des  Leibärzten  Knh,  welcher  als  Kümmerer 
noch  vom  vorigen  Grossweßr  znm  Woiwoden  Sila'Sf 
«vor  drey  Jahren  zum  Woiwoden  der  Turkmanen  er- 
nannt worden  war,  die  Statthalterschaft  Adana ,  ihm 
zugleich  die  Woiwodenschaft  der  Turkmaneu  bestäti- 

|«t  dgrohwr  aux  ymx  du  public,  om  mrt  $ur  lenr  t^ernfm  ip$  maranes  tfmi 

m»ertistfnt  fe  ptvpte  de  ne  passer  rjn'unr  rrrfru,,^  dlsSnnrr  (fr.(  rndtoUs  oü 
wUes  doit'cnt  passer  ;  moi's  eeci  s'ohsen  e  plus  parliculiiremtnl  ä  i'^stard  de» 
Bmtwet.  L«  Moiiay*»  I.  Ch.  XIX.  p.  ^07 

•)  TsrhcIfViifaiif  Bl,  l3.  h  Dei  sf llio  Rl.  S.  «^)  Dersrihe  Bl.  ai.  ^)  Denel- 
b«  Bl.  3.  i/a  dottan  muritwwel  ba  dotckmenan  muäara,  ^  TtciieUbi^ 
am  Bl.  3. 
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gend,  eine  Auizeiohtiung ,  deren  Niemand  werther  als 
AU  Hekkimfade,  d.  u  der  Dootorsaohn,  der  oiiter  diesem 
liahmen  berühmt  ^  zehn ,  zwanug  und  dreysaig  Jahre 
ipiter  dreymahl  Grosawefir.  Binnen  den  letzten  drey 
Jahren  hattfii  ein  I)ut/euil  Feuershrüiiste  '  und  ein  Paar 
Dutzend  'rodtälie  ir  mächtiger  und  henihnitcj  M  umer 
Statt  geFiindeDt  darunter  der  vorige  Mufti,  MirfaMuBta- 
h  EFendi«  nad  ein  Bntzend  Welire  Statthalter,  vier 
aosgezelchnete  Schriftsteller,  nähmlich:  EbubekrEfen- 
di  von  Schirwan  ,  der  als  Secretar  der  Janitscharen  die 
Belagerung  Wieirs  mitgemacht,  dann  viermahl  iieU 
Efendi,  jetzt  zweyter  Defterdar  geweseil,  als  ausgezeich- 
aater Stylist,  und  dnrch  einen  Commentar  über  den  er- 
iten;Band  der  persischen  Geschichte  Wassafs  berühmt  ^ ; 
der  Prediger  der  Aja  Soüa,  der  Scheich  Suleiman,  Ver- 
fasser mehrerer  Commeulare  und  Glossen  über  Werke 
der  Gesetzwiftsenschaften  ^ ;  der  Richter  Mekka*8 ,  der 
Dichter  Kiami,  welcher  einen  Diwan  und  ein  geschatz- 
tes,  ans  Büchern  über  die  GesetzgelehrsaoiKeit  znsam- 
mtiigelragenea  Werk,  unter  dem  Titel:  Garten  der  Erb- 
ihcllenden     hinterliess ,  und  der  Ktchter  Katrops ,  Os* 
maofade  Efendi,  Verfasser  mehrerer  geschätzter  Com- 
mentare  und  Uebersetzungen     nahmentlich  aber  der 
kurzen  Biographie  der  Sultane  und  Grosswefirc,  unter 
deoi  Titel:  Ziergnrien  ((er  Könige,  Ziergarten  der  ff^'eßre, 
Gärten,  durch  welche  wir  mit  ihm  bis  zu  Ende  vonBa- 
nis  Grosaweftrschaft  Hand  m  Hand  gegangen.  Unter 
den  Weflren  sey  der  Statthalter  von  Bagdad,  Hasan,  ge- 
nannt, sowohl  seiner  selbst,  als  seiner  Gemahlinn  Aischc 
willen,  der  Tochter  Miistafa's ,  des  (iiinstlings  Tvloham- 
med's  iV.  Zu  Anfang  der  Regierung  Mohammed*s  vor 
sjebzig  Jahren  ins  kaiserliche  Serai  getreten ,  hatte  er 

•)  Difsp  Fcuer«brünft«  in  Raschid  III.  DI.  5i  ,  75,  76,  i«)8  u.  iii. 
Tschcleiiiladc  51.  3,  17,  20,  33,  3o,  44  '*)  ^«'"^  Bia^rauhie  in  T»«  lie- 

l«btf«d«  Bl.  10  and  in  d«n  BioKfa^ihien  der  Rei«  F.fendi  von  Refini  die  53*% 

?e»t  «m  S    Ramnf.in  ii.^S  JuillU«  »7^3).        Zum  Trhfihtd-k  rl^iin  iiri'!  /nr 

Do^mslil^  AiUiadeddin's.  Untchid  III.  Bl.  loti.  ^)  Hiajui-kastmin.  Ücme  lUo, 
grapliie  in  TcebeUbifad*  Bl.  3^  tt.  41«  K*"t*  9,  Silkid«  it36  (29.  Jnliufi 
1711).  TtclicleLlfade  Bl.  ]i  u.  43.  Er  vriTerliple  die  linkische  CcIk-isp- 
txung  des  Metckank  (L'eberiieferung),  srhiieb  einen  tütk,  CommonUr  von 
4f  Otbiriiefeningen,  ausser  den  obgedtcbten  Biogr«pbi«n  dtr  Snlun«  und 
Gr««iw«fir«  4i«  das  grotMD  Ihmiu}  gMl.  an  1.  Ramanii  ii96(a4.May  t7«4)* 
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unter  S.Mustafa  II.  die  Stelle  des  Oberstkammerers  be» 
Itleidet,  war  dann  Beglcrb^g  von  Kumili  gew  orden,  und 
hatte  schon  bey  der  Rückkehr  aus  dem  Feldzuge  von 
Zenta  den  dritten  Bossschweif  als  Statthalter  von  Ka- 
raman  erhalten.  Jetzt  hatte  er  die  StattfaaltertGhaft  be-> 
reits  dreymahl  'sieben  Jahre  *  bekleidet,  nnd  vor  secht 
Jahren  seine  Gemahlinn  in  einem  der  berühmtesten 
Grabdome  Bagdad*s ,  in  dem  Sobeide*8,  derFran  der 
Rechtgläubi^^eii  ,  der  Gemahlinn  Harun  Reschid's,  be- 
stattet K  Seltsames  lie^riüjuissschicksal  der  Tochter  des 
^    einen  Mustafa  Günstlings  Mohamnied*t  IV.  und  des  an- 
.deren  Mustafa ^d es  Schwarzen f  Belagerers  von  Wien « 
-  seltsames  Schicksal  im  Orte  nnd  in  der  Verwandlung 
des  Grabes ;  diese ,  gestorben  im  Haine  des  HeiU»  (Bag- 
dad) ,  ruht  dort  an  der  Seite  Sobetde^s,  derBeherrsche- 
rinn  des  Herrschers  der  Gläubif^en ,  unter  dem  alten 
achteckigen  GraLdDine,  jener  erwürgt  und  begraben 
im  Hause  des  heiligen  Krieges  (Belgrad),  von  liäuberu 
und  Jesuiten  ausgescharrt  ^,  inusste  den  hociimüthigen 
Sch4&del  hergeben,  als  Trophäe  ins  bürgerliche  Zeng* 
bans  nach  W^ien. 
Gesandte  von       Seit  langem  waren ,  wie  aus  dieser  Geschichte  bis- 
bJcH.zZ  her  zn  ersehen «  ufbegische  Gesandtschaflen  ein  stehen« 
^wh^Frank'       Artikel  osmanischer  Diplomatie.  Zur  Zeit  der  per- 
r«rAii«rf/Vr- sischen  Kriege  waren  dieselben  höchst  wichtig,  ob  der  ^ 
ten.      von  den  L  Iiiegen  ,  den  Granznachnani  der  Perser  und 
Beligionsbrüdern  der  Osnianen^  als  natürlichen  Fein* 
den  der  ersten  und  natürlichen  Freunden  der  zweyteni 
immer  vorausgesetzten,  selten  geleisteten  Hülfe.  In  den 
achtzig'  verflossenen  Jahren  des  persischen  Friedens 
waren  diese  ufbegischen ,  oh  wiederhohl ten  Gesandt- 
schaften zu  einer  Art  von  Betteley  hernntergesunken , 
iiideiii  gewöhnlich  alle  Paar  Jahre  fünf  oder  sechs  Uf- 

•)  Vom  J.  im/|  (i;o9)  bis  nSÖ  («723)  Litte  dor  PaMlien  S»ntj!i»!»rr 
von  Bußclad  in  IS'ieiiulir  II.  p.  aSl  u.  a53.  ^)  Die  (imlisc  In  ifl  Ijey  jNiebubr 
>  uy»K«5  en  A'«l)ic.  AnutPirlam  1780.  II.  2.^|5  JüHe  li'un  Mmtapha  Paschm  , 
die  Jncclirift  sagt  «her  klar,  von  iiTelcti^m  Mtistafdttnsi  h«  ,  nalimlirh  vnn 
ßttttsahib,  d.  i.  T^rtriulen  Güiutlins  Mobtuinictrs  I V. ,  welcher  ein  anHe- 
j  w.»r,  nl<  K.ii  .i  'Miisl.nf»  ,  <|cr  Bi-Ia^crer  Wien'«  ;  auch  Buckinf^ham's  Ira- 
vcU  iu  Me&opotsmia  11.  p>  2J5.  Die  AuUientik  dix  Srimdrls  ,  vom  Cardm«! 
Goilonis  au«^e«t«llt,  in  Wten'«  «»(«r  türkischer  Belagerung  Ö.  ii^— 111. 
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li^«nniilBeglaabigaiig8Schreiben  als  Gesandte  kameD« 
nm  unter  diesem  Titel  frey  gehalten  die  Wall  fahr  tsrei* 

se  nach  Mekka  wohlfeil  inul  licquem  zu  unternehmen. 
Jetzt  erschienen  abermahU  zwef  ufbegische  Gesandte 
ton  Seite  £biUfeif  Mohammed  Behadirchan^s «  des  Kö* 
nigsvon  Bachara«  des  Padiscbahs  der  Ufbegen^sund  ein 
dritter  von  Seite  des  Chans  von  Baloh.  Den4)eyden  er- 
sten \s  iirden,wie  fi^ewiilmlichi  Audienz  und  Reiseiniter- 
hait  gewährt,  aber  nicht  dem  dritten,  weil  nur  unab-  ^ 
Jisogigen  Fürsten  Gesandtschaftsreoht^zastebt,  nnd  der 
Chan  von  Baloh  bloss  abhängiger  Vasall  des  Herrn  der 
Üfbe^en      Zwey  als  osmanische  Gesandte  ausgezeich- 
nete Männer  kamen  jetzit  von  ihrer  Sendung  zurück, 
Mohammed  Jigtrmisekif,  d.  i.  der  Acht  und  Zwanziger« 
Ton  setner  Gesandtschaft  an  die  Begentschaft  nac^  Pa- 
ris, und  Mohammed  Dürri «  d.  i.  der  Perlende,  von  sei- 
ner GesandtschaTl  nach  Taheran  ,  deren  beyder  Gegen- 
stand oben  erwähnt  worden.  Beyde  erstatteten  über  ih- 
re Gesandtschaft  ansführlichen,  für  den. christlichen  Le- 
ier nicht  minder,  als  für  den  tQrkischen  merkwürdigen 
Berichty  Weil  ans  dem  über  die  persische  Gesandtschaft 
erstatteten  sich  Beyde  über  Persieii's  Regierung  und 
HoFsitte  beiehren,  aus  dem  ül)er  Frankreich  erstatteten 
der  Morgenländer  mit  dem  Flore  europäischer  Cultur, 
der  Enroplier  mit  der  Ansicht  des  Asiaten  darüber  be- 
ksnnt  wird.  Jeder  dieser  beyden  Gesandtschaftsberich- 

tc  füllt  in  der  l\eiclisgescliichte  zehn  Folioblättor ,  und 
beyde  sind  aus  dem  Türkischen  ins  Französische  über- 
setzt gedruckt  erschienen  ^*  Zar  Erwiederung  der  os- 
nisnischen  nach  Persien  gesandten  Bothschaft  kam  der 
persische  Gesandte  Mnrtefa  Knlichan  ,  welcher  feyer\U:S^Dw,*ip 
ciieu  Einzug  hielt,  der  sich  von  dem  europäisclien  dar- 
in unterschied,  dass  derselbe  nicht  nur  vom  Tschausch- 
bsschi  mit  dem  Secretär  und  Aufseher  der  Tschausche, 
londem  auch  von  den  Gener^lenf  der  Sipahi  undSiUh- 

•)  Raschid  III.  BI.  92.  *»)  Der  erslo  »u  Anfanf«  desXVIII. ,  der  «wcy- 
ie  zu  Anfange  des  XIX*  Jahrhundertaa.  Relation  de  Dourry  Efendy  ambas- 
ladear  de  In  Pnrtp  OttoniHnr  äupr?'^  du  T\oi  de  Por^r  Iraduite  du  tmk 
raivie  de  1  cxtiait  des  vuyaae«  de  Pclia  de  ta  crmx,  rcdigc  par  lui  lucme. 
Ptm  1810.  ' 
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dare,  und  der  anderen  vier  Rotten  der  berittenen  Fah- 
nenwache und  ihren  Secrctaren  und  Sachwallem  ein- 
geleitet, lind  zu  Coiistaiitmopel  selbst  eintpiartieri  ward 
Bey  der  Audienz  des  Grosswefirs  standen  im  Pallaste 
desselben,  von  dem  Rennplatze  des  Dschirid's  bis  znm 
Thore  des  Diwanssaales,  die  Leibwachen  des  Grosswe* 
flrs,  die  Reherzten  ^,  die  Tollkühnen  «  nnd  die  Leute 
des  Vorladers  des  Diwans  in  ihrefi  DiwansKleidern ; 
von  diesem  zweyten  Thore  bis  zu  dem  des  Harems  auf 
einer  Seite  die  Ai'a  Kammerdiener  und  Hausolficiere 
des  G  losswefirs  ,  auT  der  anderen  seine  Flintenschfl- 
Izen    und  Wasserilaschentr'ager  ^,  vor  der  Stiege  die  • 
Bereiter  S  unten  am  Fusse  der  Stiege  der  Oberstkäm- 
merer  mit  dem  Bottenmeister  der  Kammer  s  und  Oberat- 
vorlader  \  derOdabaschi  der  Bostandschi,  der  Tschan- 
sehe,  der  Dschebedschi  nnd  Topdschi;  anf  der  Stiege 
selbst  die  vier  UnterstaatssecretSre ^  nühmlich  die  bey- 
den  Bittschniimeister ,  der  ICanzler  und  Cabinetssecre- 
'  tar  des  Grosswefirs,  im  Andienzsaale  von  der  Thür  ])is 
zum  Sofia  die  belehnten  i^ortendiener  und  Furiere  \ 
die  Geschäftsträger  der  Generale  der  Sipaht  und  Silib-  l 
dare  anf  beyden  Seiten.  Der  Andienzsaal  war  ganz  mit 
Polstern  ans  Atlas ,  Worfiber  Schale  gebreitet  waren  f 
nnd  mit  persischen  Teppichen  ausgeschmückt.  Der 
GrossweHr  nnd  Gesandte  traten  zugleich  von  zwey  ent- 
gesjengesetzten  Tliüren  ein;  sleheiid  nahm  der  Gioss- 
wcl'ir  den  Grusa  des  Gesandten  und  das  Schreiheu  des 
Sdiahs,  welches  der  Reis  Efendi  auf  ein  Kissen  legte. 
Als  sich  hierauf  derGrosswefir  niedergelassen,  und  die 
Staatstschausche  ans  £iner  Kehle  den  Bewilikommnngs- 
znruf :  Gottes  Hüffe  sey  über  'dich  (den  GrossweHr)  ana- 
schrien«  Verlor  der  Gesandte  fast  alle  Geistesgegenwart. 
Zur  Seite  des  Grosswefirs,  der  mit  pyramidenförmi- 
i^am  Kuj)ti>ciiniucKe  anirt^than,  standen  derMinister  des 
Inneren  und  Aeussercn  ( dt  r  Kiajabeg  und  Reis  Elend i) 
mit  walzenförmigen  Staatsturbauen  und  weitärmiigeu 

")  ruscliid  III.  BI.  lor    »»^  GbniiUu.  «^)  Dcli.  ^)  TufenkSschi  Mala- 
rudicht.  ^)  SitahMchor,  8)  Kapnüchtler  buluk  iatchhi.      Muh/iragm.  *)  Gf 
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Staatopelzen,  die  Finger  toU  kostbarer  Ringe,  mit  ju- 
velenbesetzteit  Gürteln  und  Dofchen,  vor  denen  der 

Gesandte  seinen  ,  mit  einigen  schlechten  Steinen  be- 
•etiten  Dolcli  mühsam  zu  verbergen  suchte.  Der  Ge- 
landte  war  ein  Mann  von  feiner  Bildung  und  der  schö* 
nen  Radek&nkte  wohl  kundig.  Als  ihn  der  Grosswefir 
fragte,  wie  er  sich  nach  den  Beschwerden  der  Reise  be- 
finde, antwortete  er:  „Euere  Güte  hat  mich  zu  Con- 
^staotinopel  ins  KosenbeelAbraham's gesetzt,*'  hicdurch 
sehr  artig  auf  den  Nahmen  de«  GFrosiwefirs  (Ibrahim) 
and  die  bekannte  Legende  von  Abraham  im  Feuerofen, 
welcher  für  ihn  zum  Kosenbeete  ward ,  abspielend  ^. 
Vor  dem  Grosswelir  standen  die  ausgezeichnetsten  Dich- 
ter nod  Gelehrten  Constantinopers,  der  Dichter  Wehbi, 
der  Geschichtscbreiber  Raschidt  der  unvergleichliche 
Schönschreiber  Welieddin ,  und  der  selbst  sehr  gebfl-* 
(iete  letzte  Gesandte  in  Persien,  Dürri  Ef'endi.  Als  dei- 
Grosswelir  hierauf  von  Isstahan  und  Cunstantinopel , 
und  der  Ueberfahrt  des  Gesandten  von  Skutari  sprach» 
antwortete  der  Gesandte  mit  einem  Verse ,  der  nicht  / 
minder  geistreich  nnd  artig ,  als  der  weiland  vom  in- 
(ijäclien  Oothschafler  Mofiammed  zain  Lühe  Constaiiü- 
nopers  und  des  liosporos  angeführte  Viervers  ^  Mel- 
liemi*s.  Des  jetzt  vom  Bothschafter  ans  dem  Stegreife 
angeführten  Sinn  war,  dass  er  den  Fluss  (d.  i.  den  Bos- 
porös)  an  Schiff  übersetzt ,  zu  Pferd  ins  Meer  9  d,  u  in 
Coustantinopel ,  eingeritten  sey  ^ 

Bey  der  Audienz  des  Sultans  wollte  der  persische  i^ef  ptrsitrhe 
BothschafterfCine  versiegelte  Kiste  mit  Geschenken 

t  Murtt-fa  Kuh* 

deren  Inhalt  er  selbst  nicht  kannte ,  unmittelbar  über- 
geben ,  aber  es  wurde  ihm  bedeutet ,  dass  diess  nicht 

angehe,  sondern  dass  dieselbe  dem  lieiikmeisler 
übergeben  werden  müsse,  welcher  zuerst  die  Liste,  dann 
die  Geschenke  selbst  am  Fusse  des  Thrones  niederlegt  ^» 
Oer  Grosswefir  gab  dem  Gesandten  hierauf  ein  Fest 

")  Hasfhi'l  III.  RI.  102.  Rascliid  sagt,  (la?s  sich  der  Grosswefir  ilie- 
«e*  Verdes,  ai>cr  nicht  rrinuert,  in  weluber  Gegciitchle  sicU  der«ellie  Le- 
luidey  dass  liierauf  er  Reiohsliistoriu^raph  die  Naima's  gebracht«  und  der 
Grosswefir  selbst  die  StellL-  Jtifip$cblaRen ,  welche  hier  aus  JVaima  wie- 
iicrUobli  wird.  Nehri  celsdulunt  g€icüU  de  ,  bahre  eirdüm  atUc.  UaaclüU  , 
III.  ai  IM.  d)  Ebc«  da. 
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im  Glüdcsbau  an  den  sfissen  Waiternt  dessam  nun  toII* 
endeter  Bau  den  Gesandten  nicht  minder  überraschte« 

als  der  gleichzeitig  begonnene  der  Kasernen  *  nnd  der 
grossen  Cisterne  der  kanoniere  zuTopchaiie.  Um  dem 
(vesandten  einen  hohen  BegriÜ  von  dem  Flore  türkischer 
Dichtkunst  zu  geben,  und  ihm  zu  beweisen,  dass  die- 
aelbe  der  persischen  keineswegs  nachstehe,  waren  ihm 
achon ,  seitdem  er  das  tdrkiscbe  Gebieth  za  £rfernm 
betreten,  immer  Ghafele  entgegen  gesendet  worden« 
jetzt  wnrde  ihm  an  den  süssen  Wassern  eine  volle  Pracht- 
ansstellnng  der  drey  echOnen  Künste ,  in  welchem  Per- 
ser und  Türken  mit  einander  um  die  Palme  \\  L  ttcifcr- 
ten,  näliuiUch  Dichtkunst,  Tonkunst  und  Schrf'iJ}kuast, 
gegeben.  £r  musste  bekennen  ,  dass  Rum's  l'ünkünst- 
ler  und  Schünschreiber  denen  lran*s  nicht  nachständen« 
und  erklärte  den  berübmtenTaalikschreiber,  den  Oberst* 
landrichter  Welieddin«  für  den  Aamad  Rum' 9,  Hieranf 
tummelten  die  Bereiter  des  Grosswefirs  die  Pferde  seines 
Marstalles ;  über  tausend  Janttscharen  Flint^nschützen 
scliüssen  mit  langen  gezogeueii  Rohren  iiacli  weitem 
Ziele ,  und  erhielten  jeder  einen  Dncatcn  ,  die  Officiere 
zwey  Ducaten  zur  Ermunterung  ;  Kingkämpte,  Löwen- 
und  Bullenhetze,  Gastmahl  und  Pelzbekleidung  be* 
schlössen  das  Fest  ^«  welchem  der  Mufli«  der  Kapudan* 
jpascha^  der  neue  Emirol  -hadsch«  der  Sohn  Kara  Mn« 
atafa*s«  Alipasoha«  der  Reis  Efendi  nnd  DePterdar«  die 
Oberstlandrichter,  die  ersten  Herren  der  Kammer  nnd 
Ulenia  bey  wulmtcu.  JJcr  Grosswefir  bewirthelc  ilm  liier- 
auf  in  seinem  Pallaste  zu  Beschiktasch  ,  rler  Rapudan- 
pascha  im  Arsenale.  Während  des  Besuches  beym  (^ross- 
welire  kam  ein  kaiserliches,  von  Huld  und  Gnade  für 
den  Grosswefir  fiberfliessendes  Handschreiben«  der  Snl* 
tan  erkundigte  sich  um  dessen  Wohlbefinden  (er  hatte 
sich  erkältet)«  nnd  sandte«  nm  ihn  heilsam  zu  erwlr- 
men,  einen  seiner  eigenen  Leibpelze  von  schwarzem 
Fuchs ,  worauf  der  I\eiä  Efendi  aul"  der  Stelle  den Dank- 
vortrag  erstattete  und  vorlas.  Der  Gesandte  bath  sich 
TOtt  dem  so  gnädigen  als  blühenden  Handschreiben  Ab- 

TtcbtItbiAde  BL  ao  q.  a^.     BMcbid  HL  Bl.  to5. 
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tchrift  aaS|  and  erhielt  dieselbe.  Es  hiess  darin  :  ^Das 
«Meer  meinor  Sehntachl  nach  dir  sohljigt  hohe  Wogan, 
„jxad  der  GesohmacX  deiner  siiuen  Gespräche  hat  meüi 
Mllirn  darchzogen**    Im  A.r8enal  bewunderte  derBoth- 

schafter  den  neben  Dreydecher,  nnd  die  Kanonen ,  de* 
ren  Kaliber  drey  Centiier.  Mau  überredete  ibii,  dass 
auf  Einen  Scliubb  dieser  Kanonen  das  grösste  Linien- 
schiff, und  wäre  es  von  Eisen,  sogleieh  wie  schwarte 
Augensch minke  von  Is&fahan  zermalmet  würde.  „Wun* 
uderbar!*'  tagte  der  Boihkchaftert  nWle  werde  ich  von 
i^dteeer  Kanone  in  Persien  genügenden  Begriff  geben 
„können?^  —  Beste  ist/'  sagte  der  Dichter  Weh- 
bi  in  boshaftem  Scherze,  „ihr  schlieft  hinein,  und  schant 
^euch  darin  um.**  Der  ijuihbuhalter  nahm  den  boshaiten 
Scherz  für  Ernst,  schlolT  liineini  und  merkte  erst  an  dem 
Gelächter  der  Umstehenden,  dass  Wehbi  gemeint«  er 
möge  sich  aus  der  Kanone  bis  nach  Issfahan  schiessen 
lassen,  am  dort  daVondte  schnellste  nnd  sicherste  Kun- 
de an  geben.  Der  Bothschafler  ward  ganz  roth  ^ ,  wohl 
mehr  aus  Zorn  über  diesen  schlechten  türkischen  Spass, 
als  aus  Beschämung,  wie  der  Reichsgeschichtschreiber 
zu  sagen  beliebt.  Ein  Clior  von  Sängern  beschämte  hier- 
anf  die  musikalischen  Talente  des  Pythaguras  und  des 
Earabi  %^dei  grossen  arabischen  PiiUosopheu  und  Ge- 
^setzgebers  arabischer  Tonkunst«  welcher  den  Arabern 
I, Aristoteles  undPythagoras  der  aweyte  heissf  Beyder 
Znrückfertignng  des  Boihschafters  wurde  alle  mögliche 
Sorgfalt  auf  die  Schönheit  der  Schrift  des  Rückbeglaa« 
'  bigungssobreibens  und  des  Styles  desselben  verwendet, 
um  dem  persischen  Ilüle  die  höchste  Aciitung  für  tür- 
kische Schreib  -  und  UedeKunst  euizuflössen.  Drey  be* 

*)  D«s  Hdodichreibea  io  Aocliid  III.  BL  106.  Dtrjai  itchtiaknm  temew^ 
v^üdich  «duh  f  tttigimtf  swhhetterän  Ueluuehni$i  halm  Mmaghiimüfe  tisekmt- 
giriiir.  r.aschul  III  fU.  107.  Hr  ward,  sa^l  naseli'ut,  aus  ^cham  lotli,  wio 
eise  aogebt'duutu  Kaituiie.  Der  Verfauer  diesci-Getchichie  ist  übrigens  auch 
an  den  Diirilan«lt«nt  «t«  der  p«ntiehe  Gesandte,  io  ein«  der  grossen  Reno- 
neo  get cbloircn ,  in  welcher  ein  armer  Si  htieiJer  au»  Msngel  piner  bi-sseren 
Wobnung  einige  Ta^e  «ein  Lti;er  aufj^escblageu  bstte.  ,yMaiiker,  iluiea 
«Plektron  dem  P)rUi«|{Orat  und  Fsrsbi  schlagfertig  Äntworl  gek*^  Ratcbid 
fübrt  bieraul  in  einem  Albem  vier  türkisclie  DisticlieD  «O»  velehe  alle  auf 
Fest  ond  Loslbarkeit  sich  bezioben  ,  wie: 

Mrwarme  Jrok  die  Zeit  der  Lintig    Gib  der  Gesrllschnft  Watser^mtU% 
ytrmuKh»  fVaugr  mit  ätm  Wtmt  KtrmAkU  tü^Mton  iim<  2<ms* 
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rihinite  Schönschreiber,  deren  jeder  in  einer  anderen 
Art  des  Schriftzuges  vorzüglich,  vereinten  ihre  Kunst; 
Firdewasi  Hntein  £fendi«  der  Präsident  der  Kftnzley 
der  Reitercontrollet  schrieb  den  Gesemmtinhalt  in  der 
grossen  piplomensehrifl  DscheUi,  die  eingemiscbten 
arabischen  Verse  und  Uebersetzungsstellen,  Mohemmed 
•  •  Efeiidi  von  Brusa  in  der  sonst  lür  BiUschriften  eigenen 

Schr'ih  hl kaa,  und  die  persischen  Verse  der  Oherstland- 
richter  Welieddin  im  schönsten  Taalik,d,  i.  in  der  hän- 
genden persischen  Schrift,  welche  sogenannt  wird^weil 
die  einzelnen  Buchstaben  und  Wörter  von  der  Rechten 
zur  Linken  niederhangen ,  wShrend  die  Zeilen  von  der 
Rechten  zur  Linken  aufsteigen,  so  dass  durch  diesen  in 
schönen  Einklang  gebrachten  Widerstreit  entgegenge* 
setzier  Richtung;  das  /iussereAuge  angenehm  überrascht 
\\iv(\  ,  das  innere  in  demselben  das  Symbol  der  dojipel- 
ten  Jlievvegung  der  Erde  um  die  Sonne  und  ihre  Achse 
von  der  Aechten  zur  Linken f  nnd  von  der  Linken  znr 
Rechten  schaut  Die  Zeilen  waren  mit  schwarzer,  weis- 
ser, rother,*  gröner,  blauer,  gelber  Tinte  geschrieben« 
mit  goldenen  Blumen  geschmückt,  der  Sack,  worin  das 
ein  Paar  Elfen  lange  Schreiben  gesteckt  ward ,  von 
Goldstoli  an  dem  Seitenrande,  welcher  die  Kalhegorie 
•  der  Zeit,  und  an  dem  unteren,  welcher  die  des  Ortes 
vorstellt  S  mit  p;oldenen  Sternen  und  vielfarbigen  Blu« 
men-durchwirkt,  mit  anhängendem  moschosdurchdaf- 
tendem  Wachse,  worin  des  kaiserlichen  Siegels  Nah- 
menszug  eingedrückt  in  goldener  Cajisel  ®.  Nachdem 

^^A^rt'y  '  dasselbe  in  feyerlicher  Audienz  übergeben -worden, 
wurde  er  mit  sechs  und  dreyssig,  sein  Kiaja  mit  sechs 
Beuteln  Geldes  beschenkt. 

VerChan  von        Die  B ü t h sch a ft  Murtela  Külichan's  war  die  letzte 

ocktrwan  i/i- 

«idMiij.        des  letzten  Herrschers  der  Ssalü  auf  dem  Throne  Per- 
Fussiand.   sicus,  dcs  Unglücklichen  Schahs  Huseiu,  gewesen,  wel- 
eher  unvermögend,  den  Aufruhr  zu  dämpfen,  der  im 

")  Nach  der  Vortlellunp  niorgenlüntlisclier  A»tronnmip  fifi  f^pwcgnns; 
der  Sonne  um  die  Erd^  ,  und  des  grusiten  neunten  Himmels  in  entf:<rgrQ- 
KMetatcr  Richtung.  Ferlifn|;  unter  dem  Artikel:  F^Ukul-rßak  ,  d.  i.  Der 
Hnnmel  der  Himmel.  II.  Band  Bl.  »oi.  Sttniig  m  SmuutL  &««oliid  Ul» 
ßl.  108  Z.  6.  ")  Dieic  Capiela  heiMen  Kojalak. 
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Osten  und  Westen  des  Reiches,  in  Kandahar  und  Geor- 
gien, aufflammte.  Hier  war  Wachtang  V. ,  der  Herrscher 
von  Kartbli,  and  dort  Mir  Weis,  der  Stätthalter  von 
A%ham8tan,  in  £inpOrnng  «nfgestandent  nad  nachdem 
Mir  Weia  von  seinem  Neffen  Mahmud  ermordet  wor- 
den, war  dieser  mit  Heeresmacht  vor  Issfahah  gezogen, 
und  hatte  den  Schah  entthront.  Die  Politik  der  Pfbrle  ai.  Oci.  ijaa. 
machte  sich  diese  Thronumwalz.ung  und  die  O Inimacht 
des  persischen  Reiches  zu  Nutzen  ;  auf  zaliireiclie  aus 
der  Gr'anzlandschaft  Scbirwan,  deren  Einwohner  Sau- 
niten  wie  die  OsmaneU)  eingelauCsne  BitlschrifteUt  weU 
che  atch  durch  Verwandlung  ihrer  Moscheen  in  Stalle^ 
die  Verbrennung  ihrer  Bücher  und  den  Mord  ihrer  Ge* 
setzgelehrten  *  tief  gekrankt  fehlten,  and  um  die  Rei- 
nigung ihres  Landes  von  denSchii  hathen,  auch  ein  po- 
lemisches wider  dio  Ket£.erey  der  Peisor  i^ericlitetes 
Werk  einsandten  and  um  die  Einsetzung  Uand's  zu 
ihrem  Chan  flehten,  wurde  Daudchan  von  der  Pfor- 
te wirklich  znm  Chan  Statthalter  Schirwan's  ernannt , 
und  der  Mir  Alem  Derwisch  Mohammedaga  mit  kai- 
serlichem Diplome  abgesandt,  nm  denselben,  wie  den 
Chan  der  Krim,  mit  Fahne  und  Trommel,  mit  Keale  und 
Schwert  zum  Chan  einzukleiden  Zugleich  ging  der 
Kämmerer  Nischli  Mohammedaga  mit  einem  Schrei- 
ben des  Grosswefirs  und  mit  dem  Auftrage  ab,  demCzar 
mündlich  hierüber  Auskunft  zu  geben;  als  aber  bald 
hierauf  die  Nachricht  eintraf,  dass  der  Gzar  in  vollem 
Marsche  gegen  Daghistan,  um  die  Genugthnung  sich  zn 
verschaffen,  welche  der  Usurpator  Persien's ,  Mahmud, 
wegen  eines  von  den  L  lhegen  inChuarefni  begangenen 
Karawanenranbes  und  des  von  denLefgi  verübten  Mor- 
des russischer  Kaufieute  zu  Schamachi  zu  geben  we- 
der gesonnen,  noch  im  Stande  ^,  wurde  der  Beglerbeg 
von  Karfs,  Mustafapascha,  als  Wefir  gegen  Schirwan 
zu  marschiren  befehligt;  denn  RussUnd*s  Fortschritte 
am  caspischen  Meere  tarmten  die  Pforte  auf,  welche 
wohl  nihlte,  dass  ihr  Heil  und  ihre  Wohlfahrt  darauf 

Tschelebifade  ßl.6  nennt  dieselben.       Fr  snLun-newtusil>.  "^1  IM  Iil- 
icbiUiie  ßl.  7.      Utawaj  II.  p.  i8ö  u.  1871  und  u«ch  demsclbea  «Ualcuiiu. 
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berahe  i  am  oaspuchen  Meere  eben  so  wenig  als  am 
aobwarz6tt  «meo  anderen  Besitz  als  den  ibrigen  xn  lei* 
den  \  Die  Lefgi«  von  den  russisoben  Heeren  bedroht« 

hatten  den  Schutz  der  Pforte  angefleht,  and  Nischli  Mo- 
hammed den  Auflrag  erhalten,  sich  derselben  an/.uneh- 
men,  aber  mati  /.eigte  ihm  Briefe  der  Jbinwohuer  von 
Derbend  und  Baka  i  welche  sieb  in  russischen  Schutz 
empfahlen,  und  Mohammed  von  Ntssa  sandte  dieselbea 
an  die  Pforte  ein.  Su  hatte  sich  auch  voriges  Jahr  die 
Pforte  dnrch  den  russischen  Residenten  Neplujcff  bc- 
blagt ,  dass  laut  Bericht  des  Chans  Rüssland  die  Bege 
der  Kabarta  wider  den  Chan  iii  Schutz  nehme,  nnd  am 
Terek  Feslangen  baue.  Darüber  hatte  sowohl  der  Czar 
an  deiiSuilaii,  als  Graf  (jülowkin  au  den  (irosswerir 
geschrieben ,  dass  diese  Völker  sowohl  des  C^ars  als 
des  Sultans  Schutz  gesucht,  dass  sich  Kussland  in  dis 
Händel  derselben  nicht  einmische,  dass  in  der  Kabarta 
keine  Festtnig  gebaut  worden ,  das4  der  Befehlshaber 

vüu  Astracliati  bloss  die  aui  Terek  gelegenen  russischen 
Städte  wider  die  Einfälle  der  Kumüken  verwahrt  ha- 
be ^.  Um  die  Irrungen,  welche  zwischen  Basaland  and 
der  f  forte  nenen  Ausbruch  von  Feindseligkeiten  droh« 
ten,  zn  beseitigen,  begehrte  der  russische  BesidentNe- 
plujelf  Zusammentretuug  mit  osmanischen  Munstern, 
unter  Vermateiung  des  französischen  Bothschafters,  und 
ea  wurden  hie  zu  der  Beis  £fendi  Mohammed|  und  dar 
vorige  Defterdar  Mustafa  als  Bevollmächtigte  ernanat 
Der  Besident  wollte  die  Ufer  des  caspischen  Meeres  ab 
Anhangsei  der  russischen  O berlierrschali  über  das  cas- 
pische  Meer  behaupten  dauu  verlangte  er  vor  Allem 
Einhalt  aller  Bewegungen  gegen  Persien«  nnd  als  die 
Pforte  erklärte  t  dass  sie  gesonnen «  Aferbeidschant  Da- 
ghistan,  Gnrdschistan,Schirwanais  osmanische  Erblsn* 

*)  Tschelebifiile  Bl.  i5.  jiehirüm  taisarußtu  tahwmmuU  jokdiir.  h  0» 
Schreiben  des  Csars  dtlo  Musrovine  anno  171*1  ISQd  tlai»  fast  j^leichlauic«* 
de  Gulowkiii  s  in  Abscbnll  m  der  bl.  U. :  i\otum  »st,  tfuod  hae  ^enfet  ff 
Mtrmm  nostramque  simui  oiUiqtnius  tfuaerebant  prottetionem  mtifu«  im  im* 
re/ugintn  habebant  nccessitulibus  ,  in  <jitorum  signum  a  äynastis  illoruni  ßtt 
dabantur  in  ubtides  el  tempore  entanautuun  inter  ipsos  Ulinm  noitra  ab  ifi'* 
reifuirebatur  meäiath.  •)  H  Bwdtnte  mateovUa  »oitkn^  U  IHwr^h  dtt 
tpio  come  una  conseffutnsm  d§i  dmmio  dMU  «coMf*  Om  IUUo  Bbvo  Dt« 
n«Ut  vom  (>.  Aug.  17»^. 


üiyiii^ed  by  Google 


m 

der  jetzt  bey  Geles^enheit  des  V  erfalls  des  persichea 
Ileichos  wieder  au  sich  zubriiigea,  uud  keiaeswegs  sicli 
in  ihren  Scbritten  aufhalten  laiMii  könne ,  erklärte  der 
Kesident«  aaf  diese  Art  nicht  nnterhandela  zvl  kttnnen, 
nnd  neae  Yerbaltangsbefehre  verUngeB  zu  mttsteiiybU 
deren  Eintreffen  binnen  drey  Monaiben  manbeyderseitt  • 
dem  Truppenmarsche  Einhalt  zu  thun  übereinkam  ; 
allein  da  der  (/^ar  bereits  Terki ,  Derbend ,  liaku  be- 
setzt hatte,  jetzt  Gilan  und  Astrabad  bedrolite,  wurde 4.  ^i/it.  ti35. 
auf  gehaltene  Berathung  mit  dem  Mufti  eiligst  der  Statt- ^' ^^'S'  ^^^^ 
kalter  von  Erferam,  Ibrahimpaachat  g^g^n  TifliSf  Ka- 
ra  Mustafa,  der  Wefir  Statthalter  von  Trapezunt,  steh 
gegen  Baku  zn  wenden«  nnd  die  Zwistigkeiten  zwischen  1 
Band,  dem  nenen  Chan  von  Schirwan,  nnd  den  Mag- 
naten des  Landes  auszugleichen  befehligt  *.  Der  Krieg 
wurde  auf  drey  Fetwa  des  Mufti  Abdullah  erklart,  wel- 
che an  Treulosigkeit  der  aufgestellten  Grundsätze  wah- 
re Muster  des  Völkerrechtes  der  Orthodoxen  gegen  die 
Ketzer«  „Wenii  mit  Erlanbniss  des  Ketzers ,  der  sieb 
«iSchah  nennt»  einige  Ketzer  sich  mit  Moslimen  schla- 
ngen ,  ist  dadurch  der  Friede  mit  dem  Imam  der  Mot- 
nlimen ,  dem  Sultan  der  Sultane  gebrochen  —  Em*  ' 
Scheidung :  „Ja,  um  so  mehr,  als  es  Glaubeiisplliciit,  die- 
,^e  Verfluchten  ausiiirotren ,  und  als  jeder  Friede  mit 
udenselben  nur  als  Waffenstillstand  zu  betrachten,  wel- 
schen zu  brechen  Pflicht ,  sobald  die  Rechtgläubigen 
»wieder  bey  Kräften.** ^ist  das  von  den  Nachkommen 
«Schah  Ismairs  beherrschte  Land  der  Ketzer,  welche 
^die  drey  ersten  Chalifen  nnd  dieFran  Aische,  jene  als 
„Abtrflnnige,  diese  als  Hüre  schimpfen,  Verse  des  Ko^ 

^raiis  nach  ihrer  rreygi'istenscheii  Meinung  auslegen, 
^cieu  1  odtsclila^  der  Sunniten,  das  ßeschlafen  ihrer  ge- 
^tangenen  Weiber  für  erlaubt  und  recht  halten;  ist  das 
„Land  dieser  Kötzer  Feindesland  ?^^£^a/5c/t0iWtt/ig::  ^Es 
„ist  Feindesland,  nnd  sie  sind  alsAbtrttnnige  za  behan- 
ipdeln.**— „Was  ist  also  Rechtens  mit  den  Ketzern  (Per- 
„sern)  und  den  ursprünglichen  Unglänbigen  (GeorgierUf 
„Armeniern)  dieses  Landes  f**  —  Enltcheiäung :  „Wm  die 

■)  TtGli*lebir«dt  BL  i5  a,  16. 
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«Ketzer  (Schü)  belrifft,  so  sind  die  Männer  darch  Todt« 
,i8ohIag  «asznroUeiit  die  Knaben  und  Weiber  Sdaveut 
^das  Gut  derselben  Beute.  Weiber  und  Knaben  werden 

^durch  andere  Mittel  als  Todtschlag  zur  Annahme  des 
yyUiamt  gezwungen«  doch  ist*s  nicht  erlaubt,  die  Wei- 
uber  zd  beechlafen «  ehe  sie  den  Islam  angenommen.  In 
f^Betreff  der  nreprfinglichen  UngUnbigen  (Christen),  so 
„sind  Knaben  nnd  Weiber  Sclaven,  die  Habe  Beute, 
^ihre  Knaben  und  Weiber  können  zur  Annahme  des 
„Islams  nicht  mit  Gewalt  gezwungen  werden ,  doch  ist 
„es,  ihre  Weiber,  auch  wenn  sie  nicht  Mosltmengewor- 
„den,  zn  beschlafen  erlaubt.**  Ueberaus  feine  Unterschei» 
dung  mosUmischen  Kriegsrechtes,  vermög  welcher  der 
Ketzerinn,  aber  nicht  der  Unglaiibiginn  der  Islam  auf- 
gezwungen, jene  nur  als  Be|^ehrte,  diese  aber  auch  aU 
Unbekehrte  dem  Moslim  geliefert  wird.  Dieser  Wi* 
derspruch  ^  wodurch  die  mohammedanische  Ketzerian 
schlimmer  fährt,  als  die  Christtnn,  in  so  weit  die  erste 
'  zur  Glaubens'änderung  gezwungen  werden  kann,  die 
zweyte  nicht,  und  wodurch  diese  schlimmer  daran  als 
jene,  in  so  weil  sie  als  Ghristinn  der  Noihzucht  gesett- 
lieh  Preis  gegeben  ist,  erklärt  sich  aus  der  dogmatisch 
juridischen  Ansicht',  vermüi^^  welcher  die  ursprüngliche 
Ungläubige  keine  Verbrecherinn  in  Glaubenssachen, 
weil  sie  nie  die  Lehre  des  Islams  bekannt  hat,  die  Ke 

ff  ,  ' 

tzerinn  hingegen  als  eine  von  der  wahren  Lehre  abfai- 
lige  Straflinginn  zur  Wiederkehr  gezwungen  wird;  aber 

übeii  weil  sie  dem  Islani  so  viel  naher  durch  friiherett 
Abfall  und  nächsten  Zwang,  ist  ihr  Leib  zu  schonen  t 
sie  mnss  zur  Aendernng  ihrer  Glaubenslehren,  nnd  darl 
nicht  zur  EntHussernng  ihrer  £hre  gezwungen  werdest 
wihrend  die  Christinn  zwar  frey  in  der  Glaubenswahli 
aber  (zemeingnl  der  Lust,  Dazu  kommt  noch  die  politi- 
sche Rücksicht,  dass  der  Lieb ersprung  von  der  orthodo- 
x.en  Lehre  zn  einer  ketzerischen  viel  leichter  vorauszuse- 
tzen, als  der  Abfall  vom  Islam  zum  Christenthuinei  und 
dass  also  die  Verführung  in  Glaobenssachen  weit  mia- 
der  in  den  Armen  der  Christinn,  als  in  denen  der  Ke- 
tzeriun  zu  besorgen  steht. 
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GleiclizeUig  mit  dem  Einmärsche  der  misisehen  ^^^^'^p^^^^n 
Heere  dnreh  den  KenKatns  und  lings  des  osspischen  htstiBt  6«- 

Meercs  setzten  sich  die  osmanischen  nach  uiui  nach  in  Xmhmas^L 
Georgiea's  üesitz.  Miugreiieiii  ImireUe  und  Gnriel  ge« 
borchtea  mit  ihren  Fürsten  schon  seit  langer  als  einem 
Jshrhanderte  den  Osmanen,  die  südlich  und  daran  stos« 
senden  Landschaften  Kacheti,  Somcheti  und  Karthli  mit 
Tiflis,der  Hauptstadt  gaii rusien's  oder  Gurdschi8tan*8, 
d.  i.  Georgiens,  mit  den  beyden  FürstenfamiÜen  Ale- 
xsnder*s  und  Lnarssab*s  persischer  Oberherrschaft 
in  Karthli  herrschte  der  Sohn  Lewan^s,  Wachtang  V., 

der  Gesct/.gcher  Grusien's  '',  ^velchen,  nachdem  er  drey 
Jahre  in  Persien  gefangen  gewesen,  der  letzte  Schah 
Hosein  als  Fürsten  von  Karthli  eingesetzt ;^  Schah  Tah- 
niasip,  Sohn  Husein's,  ernannte  seiner  Statt  znm  Fürsten 
Ton  Karthli  den  Sohn  des  Rerahlins ,  Constantin  III. , 
welcher,  vom  christlichcnGlauben  abtrünnig,  als  Moslim 
Mohammed  Kulichan  hiess.  Wachtang  hatte  wider  ihn 
beym  Serasker  Silihdar  Ibrahimpascha  Hülfe  gesucht  9 
uid  der  K'immerer  Derwisch  Mohammed,  derselbe« 
welcher  den  nenen  Chan  von  SchirwaYi  instaIHrt,  brachte 
liiiii  liülfverheissendes  Schreiben.  Moham med  Kulichan 
?on  Wachtang  zuerst  geschlagen^  kehrte  von  den  Lef- 
ginnd  den  Stämmen  Dschar  und  Telali  unterstützt  9 
zurück ,  und  eroberte  Tiflis.  Wachtang  tehte  um  tür- 
kische Hülfe.  Der  Serasker  brach  von  Karss  auf,  und 
empfing  im  Dorfe  Poka  im  Sandschak  Achalkelek  die 
Huldigung  Jese's,  des  Bruders,  und  dann  Schehnuwaf 
des  Sohnes  Waohtang*s.  Wachtang  sandte  seinen  Bra- 
der  Gnschtäsp  am  Gori  noch  vor  der  Anknnfl  der 
Truppen  Mohammed  Kulichan*8  zu  besetzen,  und  so 
kam  diese  Festung  in  osmanische  Gewalt;  W^achtang 
s^ewahi:,  dass  der  Kammerer  Mohammed  Derwisch  mit 
Mohammed  Kalichan  um  Tiflis  unterhandle,  hatte  sich 

■)  Die  Or«rh)ccliUUfeln   drrselbpn   in  Pryvsoners  rs^ais  des  trouble» 
•clattl«  de  Peine  et  G^orsie.  ^)  Klsprolh's  Keii^e  lo  den  Kaukasus  II.  S.  ait. 

T»eb«l«biia<le  Bl.  il.  *)  Eben  da.  In  Peyssonel  irrig  Sehnt  JVavas  ,  und 
n«ch  Peyttonel  in  RreUcnLc-nrli  rr.p«.chichle  der  Sf.inlrn  von  Georf^icTi,  !\TrTr- 
BtageD  1788)  undSclimidl  (biiioiischei  Gemablde  vonGrusien,  Kiga  lüo^, 
8.  SS)  Jafei  ttatt  Jit§.  •)  Di««tr  6iid«t  lieb  ia  PajMonert  Tafeln  nicblt 
"  -^--^^  dOTMlb«  nit  CbouawcliMi  aejD« 
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zwar  an  Rnssland  gewendet,  doch  bald  darauf  diesea 
Schritt  bereuend ,  hielt  er  sieh  wieder  an  den  Seraaker 
.  Mohammed  Kulichan ,  nnd  lieferte  diesem  die  Schlas- 

6.  Schfwwal  Tiflis ,  dessen  Einnahme   zu  Constantinopel 

1 135. 

10.  JiU.  1733.  durch  Beleuchtung  der  Stadt  und  des  Sommerpallastes 
Ton  Saadabad  gefeyert  ward  \  Der  Serasker  Ibrahim« 
.statt  dem  Antrage  Mohammed  Knlichan*8  GehOr  zu  ver- 
leihen, welcher  ihm  Tiflis  ohne  Schwertstreich  überge- 
ben, ihm  auf  gleiche  "Weise  Geiulschc  und  Kri\\an  zu 
überliefern  und  zur  Bestreitung  der  Kriegskosten  drey- 
hondert  Beutel  antmg«liess  sich  ans  Geiz  durch  Wach- 
tang*s  Bestechung  verleiten«  dem  Sohne  desselben« 
SchehnuwaT,  welcher  Moslim  geworden  Ibrahim  hiess^ 
^  Tinis  sogleich  am  anderen  Tage  nach  dem  Einzuge  all- 
dort  als  erbliche  Statthalterschaft  (Odschakltk)  gegen 
jährliche  vierzigtansend  Piaster  zn  verleihen «  trieb  so- 
gleich einige  hundert  feindliche  persische  Kanflente  avi 
den  Mauern  der  Siadt  behandelte  seihst  den  von  ihm 
eingesetzten  Schehnuwaf  Ibrahim  auf  unwürdige  Wei- 
se, zwang  den  Mohammed  Kulichan  nach  Kacheti«dst 
ihm  der  Schah  verliehen«  zn  entfliehen « verlor  einen 
Monath  zn  Tiflis «  nnd  wandte  durch  seinen  Geiz  alle 
Gemüther  der  lienachbarten  Länder  von  den  Osmaiiea 
ab;  desshalb  wurde  er  abgesetzt ,  und  der  Statthalter 
von  Karss,  Mnstafapascha«  mit  der  Bestimmung  aU  Se- 
iipi,  \  fX  gegen  Bahn  zn  ziehen  ernannt  ^  Diese  Emen- 

anng  hatte  noch  vor  der  ersten  Znsammentretung  der 
Bevollmächtigten  zu  Constantinopel  Statt;  c!a  indessen 
Baku  in  die  Hände  des  Czars  gelallen  ,  und  die  SchnH 
dem  Moatafapascha  beygemessen  ward«  wurde  des  Se- 
raskers  Diplom  dem  Statthalter  von  Rakka«  Aarifi  Ah* 
medpascha«  zugesandt  ^.  Indessen  waren  der  Statthsl* 
*^^^^^*'"ier  von  Erferum ,  der  vorige  Serasker  Ibrahim,  der 
19.  Ocu  lyaS.  Statthalter  von  Karss ,  Mustafa,  und  der  von  Tschildir, 
Ishakpascha«  gegen  Gendsche  aufgebrochen«  nnd  hat- 
ten sich  vor  der  Stadt  am  Bügel  S.  Selim^s  gelagert; 
der  schon  angelaufene  Sturm  wurde  durch  dasGeschrej 

'  Ts.  hcItbiDid«  Bl  13.  l>)  Dmtlb«  fij.  17  und  la  *)  Dtntlbe  BL  A 
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eines  Menschen,  dass  Mohammed  Kulichan  das  Lager 
überfallen  habe«  rückgängig,  nnd  Alles  lief  mit  Hinter« 
laBsung  der  Kanonen  dem  Lager  zn ;  mit  Mfihe  wnrdeii 
die  Kanonen  am  folgenden  Tage  znrüplterobert ,  eieb'^' 
zehn  Tage  wnrden  In  Ünlerhandinngen  mit  den  Arme- 
niern und  liesvülmeiii  der  Stadt  verloren.  Auf  die  ein* 
gelanfene  Nachricht ,  dass  der  neue  Sei  asker  Gendsche 
dem  Mohammed  Kulichan  verliehen^  zog  der  vorige  ab, 
schleppte  aber  drey tausend  Armenier  mit  sich  nach  Tif-* 
Iis  * ;  die  von  Somcheti  unterwarfen  sich  als  steoerbare 
Untertbanen  mit  Bitte  nm  einen  Statthalter.  Als  solcher« 
wurde  ihnen  der  Neffe  Wachtang's «  der  Sohn  Jese*8 « 
der  nach  angenommenem  Islam  Abdullah  hiess,  znm 
erl)!ichen SandschaK  ijestellt  **.Tahmasip,  der,  nachdem 
Mahmud  sich  Isstahan's  und  desThroiies  bemachtis^t,  sich 
zu  Kafwin  als  der  rechtmässige  Thronerbe  aufhielt,  und 
so  eben  mit  Czar  Peter  einen  Schutzvertrag  abgeschlos-  «.  Oct.  1713L 
sen,  vermög  dessen  Tahmasip  dem  Czar  Berbend,  Baku 
sammt  den  Uferlandschaflen  des  caspischea  Meeres  f 
Gilan  ,  Mafenderan  nnd  Astrabad  abtrat «  der  Czar  ihm 
ein  Heer  wider  den  Usurpator  versprach  ^ ,  sandt«  den 
Chan  Berchordar  als  Gesandten  nach  Constant iTiopel. 
I)ie  Pforte,  dnrch  den  russischen  Tractat  überfliii^elt , 
war  nicht  gesonnen,  den  Schah  Tahmasip  anders,  als  ge- 
gen gleiche  Abtretung  eines  Theiles  seines  Reiches  an- 
zuerkennen» Der  Gesandte  Berchordar  vnirde  zu  £rfe- 
rum  znrfickgehalten  nnd  als  ein  zweyter  Murtefa  Ka-* 
libeg  mit  einem  Schreiben  Abdulkerim*s  des  ltimaded-> 
dewlet,  d.  i.  des  ersten  Ministers,  Tahmasip^snm  Hfilfe  zu 
flehen  Kam  ,  wurde  denisclhen  un  v  ei  iiolilcn  geantwor- 
tet :  dass,  da  Derbend  und  Baku  in  den  Händen  des  Czars, 
Issfahan  in  den  Händen  Mahmud*s,  Kandahar  in  denen 
Mir  Kasim^s,  auch  die  Pforte  von  drey  Seiten  Seraskere 
ernannt  habe»  nm  die  Grtozländer  von  Tebrif  und  £ri- 
wan  zu  besetzen,  ehe  dieselben  in  die  HHade  der  Fein- 
de fielen.  Wolle  Prinz  Tahmasip  diese  Länder  frey  willig 

*)  Tichelekifade  Bl.  19.  ^)  Deraellie  B1.  34.  «)  Der  TraeUt  in  d«r  Bi- 
stoirc  ün  Pierre  le  Graud ,  Amsti  i d.iin  V  p.  14««  JJl.  Tomc  p.  vi^VS 
at^l  la.  Öcpt.  I7a3.      TschelebtXaUo  Bl.  ji^j 
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der  hoheu  Pforte  abtreten«  «o  würde  er  nach  küiiigssit- 
le  über  Verboffen  geehrt  and  geschJ&tst»  nnd  mit  Hülfe 
Moiwrrtm  Gottes  Wieder  in  den  Besitz  der  fibrigen  Lander  Irans 

od.  i--^.    geset/.el  werden  '. 

Eroberungen  Der  Statthalter  Bagdad's,  Hasan,  war  indessen  mit 
Jnd^Tb'eä2ng  dem  von  Schehrfor  nnd  den  osoianiacher  Herrschaft 

'^^'^^Alt^VelT''^*^^^^^^'''^^'^*''^  Kurden  gegen  Kermanschaban  vorge- 
Pforte  und  rQcM,  hatte  die  Stadt,  und  Tags  daranfden  Betirk  von 
i6. A/ofcarr*m  Schehrfor  besetzt,  und  wider  den  Sipehsalar  Schah 
iS.  Ocif'i7a3.  Tahmasip's  den  Chan  Alimerdan,  weicher  zu  Chawa  und 
Alescbter  lagerte  t  abgetandt;  diese  worden' im  Gebir- 
ge mit  den  St'ämmen  Delfan  nnd  Silestle  handgemein, 
von  denen  vtertansend  auf  dem  Piatie  blieben.  Alimer- 
dan,  der  sicli  von  Aleschter  zurückgezogen,  niul  im 
Passe  von  Schebgian  bey  Churremabad  befestigt  hatte, 
wurde  von  den  Osmanen  verfolgt    Der  Chan  von  Ar- 
delan %  Abbas  Knlichan ,  welcher  mit  dem  Statthalter 
von  Bagdad  schon  seit  zehn  Jahren  im  besten  Ein- 
vernehmen |:^estandeii ,  indem  dieser  Ardclan  vor  den 
Streifereyen  der  kurdischen  Stämme  Belbas  und  Baban 
schützte  1  machte  zwar  Anfangs  Miene «  sich  mit  dem 
'    Stamme  Mamnt  in  der  Stadt  Sine  vertheidigen  zn  wol*^ 
len,  doch  als  der  Pascha  im  Besitze  der  Stadt  Sine,  hnl- 
II.       ii36.  digte  i-lim  der  Chan.  Seinem  Beyspiele  {olgte  der  Beg 
lo.  ^*  Sandschakes  Dschowanrud  in  Ardelan  mit  dem 

Stamme  Der^dschafi«  welche  Sunniten  ^  nnd  der  Beg 
des  zu  Hamadan  gehl^rigen  Sandschakes  Hersin  sammt 
den  Stämmen  Loriätaii's ,  wo  Alimei  daii  z.u  Churrema- 
bad weilte;  als  das  osmanische  Meer  zu  Aleschter,  er- 
gab auch  er  sich  dem  Serasker  ^  Auf  Vortrag  des  ge- 
gen Tebrif  ernannten  Seraskers  Abdullah  wurde  dem 
kurdischen  Bege  Chatemchan «  dem  erblichen  Besitzer 
des  Ssaudschakes  Ssomai,  das  Gebieth  von  Seimas, 
Kerdkafan,  Karabagh  und  Enfel,  deren  Einwohnersich 
frey willig  unterworfen  hatten,  als  erbliches  Sandscbsk 
gegen  jährlich  unter  dem  Titel  von  Kopfstenerersatz  ^ 
zu  entrichtende  viertausend  Biaster  zugesprochen.  Dem 

>)  Ts  1.  I,  VHr».!n  ?,\.  rn   b)  Dtrülh«  Bl.  so.  «)  Dentlb«  BL  u. 
deU  Dschijtje.  Ttchel«bü«de  Bl.  3o. 
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pertiiclien  Chan  von  Meragha  wurde  der  Besitz  die- 
ser Statthalterschaft  mit  dem  Range  eines  Beglerbegs 
von  Karanian  hest'aliget  •.  Nicht  so  leicht  war  die  Er- 
oberung von  Choi,  wider  weiches  der  gegen  Tebrif 
ernannte  Serasker  Abdullah  Köprili  ^  zu  Felde  lag,  und 
deuen  verrätherischer  Chan  Schehbaf  den  zwey  Kurden 
ans  dem  Stamme  Hakari,  welche  nach  einander  an  ihn 
mit  AtlfTorderungsschreiben  ^psancU  worrlen  ,  dum  er- 
sten die  Ohren«  dem  anderen  den  Kopi  abschnitt  Am 
ein  und  zwanzigsten  Tage  der  Belagerung  bemächtig* 
ten  sich  die  Belagerer  der  Stadt  nach  heftigem  Anfalle^ 
in  welchem  über  viertausend  Perser  fielen,  aber  erst  am 

vicrnnd  Piinf/.igsten  des  Sclilosses  durch  Sturm,  in  wel-  «8.  Schaaban 

1 136. 

ehern  Schehbafchan  undMirfa  Scheiaiund  dreytausend  it. May  1734. 
Perser  bluteten.  Die  Stadt  wurde  mit  geregelten  Trup« 
pen  und  mit  denen  der  kurdischen  Stämme  Hakari  und 

Mahmudi  besetzt,  wnd  nach  Choi's  Fall  ergab  sich  frey- 
wilhij  die  Stadl  Dschewres  An  der  Küste  des  schwar- 
zen Meeres  hatten  die  Abafen  den  Schutz  der  Pforte 
wider  die  sie  stets  bedrängenden  Laren  angefleht«  Ru« 
ttent  Chan  wurde  wider  dieselben  als  Reg  befehligt,  dem 
Arslaapascha  der  Besitz  des  Hafens  Ketschiler  iskeleai 
eingeräumt,^ die  Sohne  dieser  beyden  Bege  wurden  zu 
Gonstantinopel  beschnitten ,  und  zur  Huth  der  Küste 
ein  Geschwader  von  sechs  Galeeren  und  einer  Cara- 
▼eile  abgeordnet  ^  Zu  Constantinopel  war  zu  Ende  des 
Jahres  in  grosser  Ralhsversammlnng  nn  der  Pforte  be- 

^  ~  nchir  ii30. 

rathschlagt  worden,  ob  nicht  der  Krieg  gegen  ilussland  i^.Jann.  i;»^'^. 
2a  erklären  sey,  und  wiewohl  die  meisten  Stimmen  da- 
Ar,  wurde  den  vermittelnden  Vorstellungen  des  fran- 
%5sisehen  Bothschafters ,  Marquis  de  Bonnac,  GehOr 

4:egeben  ,  und  die  Erneuerung  der  vor  lünfthalb  Mo- 
Kathen  nach  zwey  Conferenzen  abgebrochenen  ünter- 
lundlung  beliebt  f.  £nde  des  Jahres  traten  die  osmani- 27*  Dee.  1734. 

■)  T«rh»»!eblfade  B1.  3i.  ^)  Ferman  an  den  Sentker  Yon  Tebrif,  unH 
tinchlaiitcn'l  iin  drn  vjti  Eiiwan,  vom  Sclinaban  ii36.  im  Insrha  ile«  Ret« 
Kfendi  Moljanim^tl  Nro,  nnd  eben  da  Nro.  if>8  einer  an  die  ler;»i»chen 

Stimme  Tvcbar  und  Tal«  (itietelben,  <l"rfn  die  Reich<i;e«cliichte  ciwahnt)» 
a«  dieaelben  von  dem  Inlialte  de*  obij^cn  vrider  die  K^tacr  S«  liii  et  ln«<e> 
ri'i,  )  ,  iua  zu  verständigen.  Scbaaban  ii36  (M«y  17^)-  ^)  TfcheU-hifad« 
fii.  3i.  «i}  OmU»«  ftl.  3a.  •)  Dendbe  Bl.aSu.a9.  0  D«rt«lb«  &I.  36  u.  3;. 
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sehen  Bevollm^cbtigteii  mit  dem  russischen Rcsideiilen 
unter  des  französischen  Rotliscl  iliers  Verniiitelung  zu- 

^w'Jfv*''^' sammen.  DerResident  «rklai  te,  dass  Kussland  den  Tah- 
maaip  als  ivahreu  Schah  und  JSachl'oiger  seines  Vaters 
üastin  anerkenne,  der  Pfurte  Truppen  sollten  den  Kor 
nicht  überschreiten.  AU  die  osmaniscben  BeTolImach- 
tigten  nichts  davon  hOren  woIUeiif  fragte  der  Resident« 
warum  sie  den  König  Carl  von  Schweden,  wiewohl 
von  Peter  geschlagen,  als  rechtmässigen  König  von 
Schweden  anerkannt,  wai  um  denn  den  Sohn  Bajefid's 
als  Sultan  ,  \vie\vohl  der  Vater  von  Timur  entthronet. 
Kussland  wollte  als  Schiedsrichter  zwischen  Persien 
und  Türkey  auftreten  t  die  osmanischen  konnten  hiezn 
.  ,  nicht  beystimmeui  und  selbst  der  französische  Both* 
schafter  erklarte «  diese  Grundlage  sey  zu  hart«  Sechs 

'^^iJne  'cllji  '^^^^  hernach  redete  der  Marquis  de  Bolinac  den  Tür- 
ken zu,  nur  mit  Gutem  würden  sie  den  Czar,  der  schlag- 
fertig, aus  Scli  irwan  herausbringen;  sie  nahmen  es  zum 

!?öj^e»Co^/^®^^''^^'''  versuchten  die  osmanischen  Re- 

voUmächligten ,  den  russischen  Residenten  zu  anderer 
Sprache  zu  bringen  9  er  bestand  auf  vier  Puncten:  auf 
der£ntfernung  osmanischer  Macht  vob|  caspischen  Mee- 
,  re«  auf  der  Abgränznng  dei^  am  caspischen  Meere  mit 
'  den  türkischen  Ländern  zusammenstossenden  neuen  Be* 
Sitzungen,  auf  dem  Einhalte  fernerer  Kroherungen  in 
Persien  von  beyden  Seiten,  und  auf  einem  gemein- 
schalllich  mit  Schah  Tahmasip  ahzuschliessenden  i  i  le- 

S*chue  Conf,  den  *•  In  der  folgenden  Zusammentretung  erklärleu  die 
osmiiiischen  Bevolluiächtigten ,  im  grossen  Diwan  sey 
beschlossen  worden«  die  Kriegserklärung  mit  dem  Czar 
aufzuschieben ,  die  Pforte  kOnne  sich  durch  den  Trac- 
tat  des  Czars  mit  Persien  nicht  hindern  lassen,  ihre  ge- 
rechten Ansprüche  auf  die  früher  abgerissenen  Lander 
geltend  zu  machen,  man  wolle  aber  im  Frieden  mit 

4.  Fiethchch  Uub^^laiid  bleiben,  der  Resident  uK'ige  sich  dah*  1  nalier 
I  i3o.  I 

«9.MÄrsi7a4«  erklären     Wirklich  war  der  Piurle  mit  den  Kriegs- 

•)  TiclMleWaliff  Bl.  3S.  Hi«r  klarvr,  alt  in  |1mi  übrigen  ErsilitttBgfB 

«1er  ("cnfci crtzrr  ,  Hri«ii  PitMillnt  hin-  niis  cic«  kai»er].  t^etidenten  Dirlin^'t 
Berichten  in  d.  Ml.  11.  ^  oberllaclilictj  in  den  itltere  de  S.  IHtr,  ^)  Dit-ltii(('* 
Bsrichl  fom  99.  Jinsw  1714. 
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drohiuigen  gegen  RmsUndf  trotz  der  Abordniing  eines 
Geschwaders  nach  Astow  zur  Aosbesserting  der  dorti- 
gen Fesiuiigswei  ke  ■,l^ein  Ernst,  sondern  es  war  ihr 
nur  am  die  ZustimiDung  Kussland*«  zum  Besitze  der  er- 
oberten Länder  zq  tbnn«  Als  die  zuitimmenden  Schrei- 
ben  des  Czers  angelangt «  vom  Grosswefir  in  einer  in 
seinem  Pallaste]  gehaltenen  Rathsversammlung  verlesen, 
und  daraul  Uas  Jen  Krieg  wider  tlie  Ptrser  als  Religions- 
Krieg  heiligende  Fetwa  wieder  abgele&en  worden  war, 
erlaohte  sich  der  vormahlige  Richter  des  baiserlichen 
Lagers,  Kemel  Efendi ,  die  Bemerkung ,  da»s,  wer  sieb  f  3*^'^^'^ 
ziirKibla  wende,  nicht  als  Ungläubiger  gescholten  wer- 16.  Apnl  172^. 
den  Könne  ^.  Er  wurde  daiur  nacli  Lemnos  ins  Elend 
gesendet.  £s  hatten  noch  drey  ZusammentretungeT]  Statt, 
in  welchen  beyde  Theile  mit  der  gemeinsamen  Theilnng 
dei  Erbthetles  Schab  Tahmasip*s  einverstanden,  nnr 

nocii  um  die  Gr'.iDzen  strillen.  Der  GrossweHr  M  uler- 
legte  daä  russisciie  Begehren ,  dass  die  Pforte  keine 
Trappen  nach  Schirwan  schicke,  mit  dem  zuletzt  auch 
dem  Residenten  einleuchtenden  Grunde,  dass  es  nöthig 
seyn  därfle ,  Truppen  nach  Schirwan  zu  senden ,  nicht 
nur,  um  die  Oherheri  lichkt it  über  den  Chan  von  Schir- 
wan, wie  über  den  der  Krim  zubehaupten,  sondern  auch« 
am  die  Stamme  der  grossen  und  kleinen  Osmai ,  den 
Sarchai  AU  Sultan«  und  andere  tscherkessiscbe  Stamm* 
fiirslen  in  Zaum  zu  halten  ^  Endlich  kam  am  vier  und 
zwanzigsten  Junius  der  Thcilungsvei  trag  des  nordwest-  a.  ScMewwai 
liehen  persischen  Reiches  zwischen  Russlaud  und  der 
Pforte  in  sechs  Artikeln  und  einem  Zusätze  zu  Stande, 
Termög  welchem  der  Czar  Herr  von  Daghislan  und  ei-- 
aesTbeiles  Schirwan*8  bis  zum  Einflösse  des  Araxes  in 
den  Kur,  von  hier  aber  eine  gerade  Linie  über  Arde- 
bil  und  Hamadan  nach  Kermanschahan  gezogen,  die 
Grenzen  des  persischen  und  osmanischen  Reiches  ma- 
che, so  dass  jene  Theile  von  Schirwan,  Gendsche,  Ert*  . 
wan ,  Moghan,  Karabagh,  Aferbeidschan  und  persisch 
Irak ,  welche  iuucrseits  dieser  Linie ,  kuuitig  in  osma- 

')  Ticlielebirade  Bl.  3o.  ^)         kAh  ukfir  ^unmaf  T«ehtltbilkdl« 
BL  3o.  •)  DfffMU»«  BL  38. 
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niaclieiii  Besitze,  die  jenseitigen  Theile  dem  Scbab  Tab- 

masip,  was  nürdlicli  über  dem  Ausflusse  des  Kur  deo 
Russen  verbleiben  solle;  eine  Oranze,  welche  alle  die- 
se Landschaften  entzweyschnitt,  und  durch  keine  Flüs- 
se oder  Gebirge  bezeichnet,  eben  so  wenig  eine  na* 
tfirlicfae  und  sichere  war  ^  als  ein  rechtmässiger  dieser 
Theilnngsvertrag  des  persischen  Reiches  zwischen  Rnss^ 
land  und  Türbey ,  als  Vorgänger  und  Mnster  der  Tbei- 
long  Pob1en*8,  ^on  den  Geschichtscbreibern  der  letzten 
^  bisher  übersehen  *. 

9 

Der  TheilunfT'itrictnt  in  vollrr  I.hn:,'e  In  T«c}ieIel>ifB(1e  B1.  39  —  4'» 
franzöttach  in  äcLoell's  bi»loiie  abicgce  dos  tiaitd»  d«  paix  XIV.  p.  3oa  — 
3t  t  ,  mit  dm  Oalimi  9.  Scbcw^al,  d«r  9.  Scbe«r^al  iti  der  s4'  ^nnint 

(Tiidit  «ler  2?.,  vie  in  Srboell  XIV.  p.  3«n  und  XV,  ji.  3r)).  Tn  T«cliple- 
bilade  Bl.  49  i>l  das  Datum  der  Untcrzeichnunc;  gar  arhon  su  Ende  Rp- 
biul  -  acbir  ( Jlnner  1724  )  an^enelzt.  IS'ach  den  Berichten  ■  Dirling't  «oll  ' 
der  Trsrtat  von  den  m4MS(  Iif  ii  uni!  tiiikischeu  ßevollni»f-hM»tpn  nm  (>.  Ju- 
lius t  vom  iraiuuaiacben  ßolLtcliaUer  £ar  erst  am  8.  unierscbriebeo  tiar- 
4tB  «eya» 


üiyiiizea  by  Google 


Fünf  und  sechzigstes  Buch. 


Diplomatische  VerliäUnisse  mit  europäischen  und  asiatischen. 
Mächten.  Katkoliken  -  f  erfolgung,  Eroberung  oon  Hamaelan 
und  Eriti^an,  Tebrif,  Ardebil,  Lori,  Loristan^  Karatagh, 
Meragha,  Urmia  und  Moghanm  Mahmud  der  j^gkane  in  der 
Busshöhle ,  und  Eschref  sein  Nachfolger  ^  mit  it^elchem  der 
Friede  geschlossen  vi^ird.  Russische  Abgränzung.  Verhällnissc 
(Ur  europäischen  Gesandten  zu  Conslanlinopel.  Tscherkes  Mo- 
hammeäbeg  in  Aegypten,  Unruhen  in  der  Krim  und  am  Ku^ 
han,  Empörungen  und  Tr^en  mit  den  persischen  Stämmen 
Schahsen  cii  undSchikaki.  Einrichtungen  des  Grossit.'cJirs  Ibra-' 
him.  Bauten,  Feste ^  Bibliotheken,  Druckerej",  Gelehrte.  Bon- 
nci^aL  Resident  Talman.  Gränzstreit  mit  Russland.  Eschr^ s 
hoiKschqfler*  Todfäüe  berühmter  Männer»  Tahmasip  Schah*s 
Gesandter  su  Constaniinopel.  Der  Krieg  tpider  Persien  er^ 
klärt,  Sultan  Ahmed' a  EntlJironung  und  UeberbUck  aciiu^r 

Regierung. 


Aussland  war  bereits  im  Besitze  der  durch  dea  Tbei-  Diplomatische 
kngsverlrag  demselben  zugesprochenen  caneasiachen  i^Y'/ullstand, 
Linder  am  caspiachen  Meere;  die  Pforte  musste  die  Frankreich, 
dtessseilB  der  Scheidangslinie  vom  Zusammenflüsse  des  Pretusen, 
Kur  utid  AraN.es  bis  iiacb  ll^miadan  uud  Kermanscha-  y^ntUtg. 
hau  i>och  grusstea  Theils  erobern.  £he  wir  den  drey« 
jährigen  Lauf  dieser  Eroberangeu  in  einem  Athem  ver- 
folgen, acbOpfen  wir  einen  Aug^mblick  diplomatische 
LnflU  Aasser  den  beyden ,  sich  zur  ZerstQckelnng  von 
Persien's  nördlichen  und  wesllicliuii  (iratiÄlandern  ein- 
versiebenden  Machten  trägt  die  völkerrechtliche  Schuld 
dieses  Vertrages  Frankreich,  weiches  die  gegenseiti- 
gen Forderungen  der  Theilenden  verglich ,  nnd  dabey 
für  sich  selbst  einige  uiicrhubUche  Vortheile  von  der 
Plorle  errang.  Der  am  vier  und  zwanzigsten  Junius 
abgeschlossene  Vertrag  wurde  vom  französischen  iioth« 
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8.  JaL  1^4'' scbafter  rwey  Wochen  hernach  nnterzeichnet ,  weil 
ar  seine  Unteracbrift  verweigerte,  bis  ihm  für  zwey, 
von  Korsaren  weggenommeiae  Sphiffe  Schadenersatz 
geleistet ,  und  als  Lohn  der  Yermittelnng  eine  Capel- 
le'far*s  Consalat  zn  Chios,  and  eine  andere  f&r  das 
ZVL  Candia  bewilliget  worden  Prey  Monathe  lier- 
nach  ward  der  Marquis  de  lioauac  diucli  den  Herrn 
von  Andrezel  abgelöset,  und  indem  der  Reicbsgeschicht- 
schreiber  die  Antrittsaudienz  des  zweyten      die  Ah- 

6       ii3;.  Schiedsaudienz  des  ersten  erzählt  y  ertheilt  er  diesem 
UtL  *7*4-^^^        eines  viel  erfahrenen  Geschäftsmannes,  über 
den  Warmes  nnd  Kaltes  geflossen «  der  Süsses  und  Bit- 
'    teres  genossen  ^  Moliaiitmed  Efendt  der  Acht  nnd  zwan- 
ziger, welchem  während  seiner  GesandtscbafI  zn  Paris 
der  Plan  der  Erneuerung  der  Capitulationen  vorgelegt 
wordeil  war  ^,  hatte  seinerseits  den  Vorschlag  eines 
Schutz-  nndTrutzbiiudnisses  der  Pforte  mit  Frankreich 
und  Spanien  eingegeben;  dieser  Vorschlag  wurde  bey 
Herrn  von  Bonnao*s  Abreise  bey  demselben  vom  Gross* 
wefir  wieder  in  Anregung  gebracht  ^  Von  Seite  Rnss* 
land*s  kam  General  Graf  Rom anzoff  als  ausserordentli- 
cher Gesandter  mit  der  Bestätigung  des  Thetlnngsver- 
6.  Jiiuu.  i;ja5.  troges.  >»iclit  durch  den  Tschauschbaschi ,  sondern  nur 
durch  einen  Kämmerer  eingeführt,  erhielt  er  statt  des 
Zobclpelzes  nur  einen  Kaftan,  doch  s[)eiste  an  der  öf- 
fentlichen Tafel  der  Audienz  auch  der  Resident  Nepln- 
jeffmit,  was  der  kaiserliche  Resident  von  Dirling  als 
einen  vorher  nie  Statt  gehabten  Fall  für  gleiche  künf- 
tige der  gemeinschaftlichen  Andtenzen  kaiserlicher  Ge- 
.  sandten  nnd  Residenten  znr  Wissenschaft  nahm  ^.  Die- 
,  ser  beobachtete  die  Bewegungen  des  nach  Kodosto  ver- 

')  Diilln^'s  Boiiflit  in  Acr  St  R.  Mii!oo!m  h«»t.  flc  Per^e  ist  ß«r  zu 
liv<*nig  diplomaUscii  von  «iie^ent  Vertrage  («ter  in  Sclioell  iu  voller  Läoge) 
VOterricblct,  wenn  et  si^t :  On  pretend  que  cetle  conv^^HtioH  m»oU  wie  m§- 
rtaf;^e  par  tet  snitis  de  l' J^nibassnd cur  de  Fi  ttncf  Hnnw«y  prxiihlt  sehr  um- 
sUiidticli  ^an£  in  Lci>erein«liuiiiiiing  mit  lieD  Ges*ttdlscli«iti>üct  icbteo  (iiu 
Untoriricbnung  des  Verträge«  am  5.  Juliuf.  **)  Am  29.  Moharrem  li37 
(18.  Od.  Tst  liL-lebiladf  Iii.  56.         Germ  u  seid  ketchidr  u  •  leic*  « 

schirin  Ischetclude.  Derselbe  ßi.  5ö.  Artictes  ä  proposer  ä  t  y^inimsiadeur 
de  in  Porte  pour  le  renouveliemeni  dti  eupitulattont  entre  U  Üoi  de  /•>««- 
ee  cl  i0  Grand  Seigneur ,  les  guettet  eoncernent  les  prerogativei  des  CoiuuU, 
tfur  exemption  et  les  privileges  de  la  nation /ran^oise  el  des  etramgers,  ab 
Reylage  von  DirliDg'«  Bohcbc  vom  39.  Oclobar  iym%,  *)  DifliogV  Bericiil« 
')  Eben  da. 
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wiesenen  Eakoczy  und  seines  Anhanges  mittelst  des  Dol- 
metsches, des  bayerischen  Renegaten  Mustafa,  und  des 
Jeiuiten  Kasod,  des  Beichtvaters  Rakociy's.  Mit  Ha- 
koezy  befanden  «ich  Ladislaus  £sterhazy,  David  Kis- 
falady ,  Andreas  ToroK ;  Franz  Horvath ,  der  schon  zn 
Tüköli*s Zeiten  an  der  Empörung  Theil  genommen,  war 
gestorben,  so  auch  Bercseny,  der  letzte  bey  den  Jesui- 
ten zu  Galata  begraben.  Ausser  den  ungarischen  Re^ 
bellen  befand  sich  in  den  Staaten  der  Pforte  auch  ein 
gefährlicher  russischer,  Orlik,  der  yormahltge  Secre- 

tärMa^eppa's,  der  mit  demselben  nach  der  Tiirkey  ent- 
fioiieu,  nach  dessen  Tode  zu  Adrianopel  als  Hetman  der 
wider  Rassland  empörten  Kosaken  erklärtf  den  Paschen 
von  Chocim  und  Bender  empfohlen  worden  war.  Nach 
dem  rassischen  Frieden  weggewiesen,  hatte  er  sich 
durch  Pohlen  nach  Schweden  begeben,  wo  er  blieb, 
hi%  ihn  anch  von  da  der  Friede  zwischen  Kussland  und 
Schweden  vertrieben.  Nach  dreyj'ähriger  Abwesenheit 
war  er  wieder  nach  Chocim  zurückgekommen,  und  be- 
gehrte von  der  Pforte  die  Mittel ,  nach  der  Tatarey  za 
entkommen  ;  schon  halle  die  Pforte  hiezu  die  nöthigen 
Belehle  an  die  Woiwodea  der  Moldau  und  Walachey 
gegeben ,  als  der  Plan  von  den  Russen  entdeckt ,  und 
als  frtedenswidrig  hintertrieben,  Orlik  nach  Seres,  und 
von  da  nach  Salonik,  mit  vier  Piastern  täglichen  Unter- 
haltes verwiesen  ward  *.  Drey  Wochen  nach  Roman- 
zoffs  Ankunft  zu  Constantinopel  starb  Peter  der  Gros-  ^^  J«"»-  »7»S. 
se,  und  Romanzoff  übergab,  neuerdings  als  äusserer* 
deutlicher  Gesandter  beglaubigt ,  die  Schreiben  Katha- 
rina*s  znr  Besfitiffuncr  des  ewigen  Friedens  K  Nachdem'^  Dichcm.^ 
die  sechs  Motiathe  der  ausserordentlichen  Gesandtschafi  7.  Föi>i'..i7;*5. 
verdösten,  wurde  Roiiianzoii' nur  mehr  als  bevollmäch- 

■ 

tigter  Abgränzungs - Commissär  angesehen,  und  sein 
taglicher  Unterhalt  von  achtzig  Piastern  auf  zehn  her- 
abgesetzt. Der  englische  Botbschafter  Stanyan  übergab 

ein,  vichreiben  des  Königs  von  Preussen  mit-  einem  Ge- 
schenke von  feinen  Wallen  und  Ambra,  als  Dank  liir 
die  gute  Aufnahme  des  vor  zwey  Jahren  zum  Pferde  ein- 

*)  liirling't  Dcriciit  vom  i.  Jnuiier  1725.      XscUeicbiiadc  iil.  01. 
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kaut"  geschickte»  Stallmeisters.  Der  holl  imlische  Both- 
schafter  Colyer  verliaiulelte  Entschädigung  für  den  vnii 
Barbaresken  hollandischen  Schiffen  zugefügten  Scha- 
den« und  erhielt  ein  Chatt-scherif ,  welches  Algier  zar 
Ernenerong  des  Friedens  mit  den  Generalstaaten  ver- 
hielt** Der  venezianische  Bailo,  Giovanni  £nimot  wnr* 
de  durch  Francesco  Gritti  abgelöset  ^,  und  Beyde  führ- 
ten die  Geschäfte  noch  ein  Jahr  lang  gemeinschaftlich  % 
nach  der  Sia  it^tnaxime  der  Republik,  dass  der  neue 
liailo  durch  die  Erfahrung  seines  V  organgei  s  den  Gang 
der  Geschäfte  so  besser  kennen  lernen  n^Öge. 
PohitN.  /f«.        Von  Seite  Pohleifs  war  der  Staroste  von  Tupeza* 
fHch.  ^cA.X'*^«  Christoph  von  Sultma  Popiel,  als  ßothschafter  er- 
i'^'fftder.  Trac  schienett.  Er  faipf  chwerte  sich  über  die  neue  Befestigung 
Bafbmmkm,  Chocim*s ,  die  Einfalle  der  Tataren  ,  und  begehrte  die 
Erlaubniss  der  Resident  eines  stehenden  pohltschen  Ge- 
sandten zu  Constantinopel.  Die  Pforte  versprach  ihre 
Verwendung  beym  Tatarchan^  tler  aber  übrigens,  wenn 
gleich  unter  dem  Schutze  der  Pforte,  Herr  seiner  ilaiid« 
Inngen  sey,  hinsichtlich  des  beständigen  Aufenthaltes 
pohlischer  Gesandten  wolle  die  Pforte  nichts  neuern. 
In  der  letzten  mündlichen  UtUerri^dung«  von  welcher 
der  Gesandte  sich  noch  einigen  Erfolg  versprach,  frag- 
te der  Grosswefir  bloss,  ob  es  wahr,  dass  der  König 
das  Wahlreich  in  einKrbreich  zu  verwandeln  gedenket 
Oc4.  ijaa.  worauf  der  Gesaiidte  ausweichend  an i wortete.  PopieI$ 
der  auf  der  asiatischen  Seite  des  Bosporus  sich  in  ei- 
nem Dorfe  aufhielt 9  verlor  fast  sein  ganzes  Gefolge  an 
der  Pest  ^.  Die  ragnsäiscfaen  Gesandten,  welche  den 
dreyj ährigen  Tribnt  von  acht  und  dreyssigtausend  Da- 
caten  in  sechs  und  fünfzig  Beuteln  abführten ,  bathen 
vergebens  um  eine  Verminderung  desselben,  aus  dem 
Gruude,  dass,  seitdem  die  Venezianer  Herrn  von  Za- 

Qticsto  S.  Ambasciadore  d'OUanda  ottennt  Cudiensa  del  fesiro  a  Sna" 
Jtibiiä  ,  Suite  .cose  dei  liarbarctcht  un  Callsctrif  alli  Algerim  dt  rmovare  im 
futt  c  colli  Statt  Generali.  Des  Bailo  Emmo  BMittbt  vom  »3.  Mars  17:^  im 
*  II.  Arcli.        AiilriU»auiiieti£  des  B.iilo  Gnlti  am  it.  S^nfVr  1  i '^6  (^o.  Wot. 

1723).  Tschelcbiiade  Bl.  au.  llire  ^'i-meiriscIiaUliclien  ßencUie  v.  J.  1723 
u.  1724  füllen  5o  Foiioboge»  des  gnissten  Fürmaten ,  aber  in  ianio  corpore 
MC  miea  stUis.  Dirline^«  ßencbt  in  dar  üt.  R.  Bmm»*%  Im  U.  Arch.  U^X* 
tert  di  S.  Ul«r  lellera  X. 
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rme«  ihre  JHaatheinküuite  geiniadtirt ;      erhieiteu  kei- 
ne Vermmderung ,  und  massten  überdies»  die  aU  £at* 
Schädigung  für  den  ausständigen  Tribat  der  Kriegsjah^i* 
re  festgesetzte  Summe  von  dreyssig  Beuteln  erleben 
Zu  gieicher  Zeit,  als  die  Pforte  das  Begehren  Pulilen*s 
um  bleibenden  Gesandieu-Aufenthalt  abwies,  drang  die- 
selbe durchaus  bey  Oesterreich  auf  den ,  laut  des  Han- 
delsvertrages von  Passarowicz  nnabweisUchen  Aufent- 
halt eines  beständigen  Schahbender*s  oder  Sachwalters 
der  Kauflente  zu  Wien  ,  dessen  Gegenwart  der  kaiser- 
liche flof  so  gern  verniiedeu  hätte«  aber  nach  dem  aus- 
drücklichen Artikel  des  Vei^trages  durchaus  nicht  von 
sich  weisen  konnte.  Omeraga  wurde  an  der  Pforte  als 
Käaimerer  eingekleidet,  und  ging  dann  nach  Wien  ab,  *7*^ 
als  Sckahbcndcr ,  d.  i.  Herr  des  Stapel|)lalz;es  und  des 
Waarenpasscs.  Diese  in  den  sieben,  seit  dem  Passaro- 
«icier  frieden  verflossenen  Jahren  von  der  Pforte  ver-^ 
f[ebens  betriebene  vertragsmässige  Anstellung  konnte 
von  Oesterreich  um  so  wüiiii^er  langer  verweigert  wer- 
den, als  dasselbe  der  Gefälligkeit  und  des  Beystandes 
der  Pforte  zu  den  mit  den  Barbaresken  ab^uschliessen- 
den  Vertragen  bedurfte.  Die  Algierer  hatten  erst  jüngst 
ein  zu  Mocha  mit  Raffeh  beladenes,  der  Handehgesell- 
ichafl.  von  Ostende   güluu  iges  SchiFf  weggenommen, 
uaddie  Zurückstellung  oder  Entschädigung  verweigert  K 
Um  die  Aanbstaaten  zur  Schliessung  des  Friedens  mit 
Oesterreich  zu  zwingen^  wurde  ein  ganzes  Geschwader 
ausgerüstet,  die  beydeuAdmiralschiffe,  die  Patrone  und 
Riala,  mit  zwcy  anderen  Kriegsschi Ffen,  an  deren  üord 
der  Kämmerer«  der  lange  Ismail«  als  Commissär  von 
Seite  des  Grosswefirs«  Suleimanaga  als  Commissär  von 
Seite  des  Kapudanpascha «  von  Seite  des  kaiserlichen 
Hofes  John  Schonamille  Esquire  und  der  Dolmetsch  Ni- 
colaus Theyls.  Das  Ciiait-soherir  lautete  an  die  Daien-  Schewwai 
Statthalter  von  Algier,  Tunis  und  Tripolis  \  Zu  Algier  14.  jao'  !;»!». 

*)  S.  Iiier  L.  X.  p.  49-  ^)  Ttchelebifide  Bl.  7^,  und  ganze  Fatcikel 
io  der  St.  R.»  insb««onde»e  aber:  ReUtioo  du  ^9y^%9  dw  Commiiisoircs  de 
S  M.  I.  tiribarqiics  dan»  l'c^cadre  OUomon*»  c<>mni anf?»**»  pnr  le  Vicc'ailmi- 
ral  Abiii  Capilame  de  Convtantinopte  pour  la  ci  nui  issiun  d'Algier»  Tunis 
tl  Tripolis  depuis  le  8  Aoüt  I7a5y  acht  cngcetcbriebene  Bogen  von  Scho- 
oaaUle.  *)  Von  dem  latateoTagt  des  Ramaiwot  ii37  {ix,  Jmitut  1725)* 
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bliehen  die  Bemühongen  Ismailag^*8  frachtlos  ;  nach- 
dem er  im  versaiiiinelteti  Diwan  das  kaiserlich©  Hand- 
schreiben vorgelesen,  den  Dai  Pascha  mit  Ehrenkaflan 
bekleidet  hatte,  wurde  ihm  mit  lauter  MissbUligang  des 
▼on  der  Pforte  mit  Oesterreich  geschlossenen  Friedens 
grob  geantwortet.  Ismailaga  versuchte  väterlichea  Rath, 
aber  ersah  gar  bald,  »^ass  Wasser  anf  den  Im  Kiesel 
^verschlossenen  Pnnken  nicht  wirkt"  *,  nnd  segelte  ab. 
Glücklicher  war  eu  seine  ]>emühungeii  zu  Tunis  und  Tri- 
polis ,  wo  der  Friede  mit  Oesterreich  unter  Verniitte- 
'  lunof  des  türkischen  Commissärs  in  drevzehn  Artikeln 

abgeschlossen  ward.  Der  Inhalt  derselben  sicherte  öster- 
reichische Schiffe  vor  Seeräaberey,  österreichische  Un- 
terthanen  vor Sdaverey ;  nnter  den  Unterthanen  Oester^ 
reichet  waren  nabmentlich  die  niederländischen«  stctlia- 
ntschen ,  neapolitanischen ,  florentinischen  ScbIfFe ,  die 
von  Fiume  und  Triest  ehibegrilTeu  In  Folge  dieser 
mit  Oesterreich  abgeschlossenen  Verträge,  die  von  Wien 
aus  üijer  Constantinopel  bestätiget  wurden,  gingen  Ge- 
sandte von  Tunis  und  Tripolis  nach  Wien,  und  kaiser- 
liche Consnln  wurden  zum  ersten  Mahle  in  den  Raub- 
.  Staaten  angestellt  ^  Die  Haaptariachct  warum  sich  AU 
gier  so  widerspenstig  wider  die  Befehle  der  Pforte  be-' 
trug,  war,  weil  sich  diese  den  von  Algier  in  SchntE 
genommenen  Beg  der  Mamluken,  Tscherkesbeg ,  wie- 
der in  Aegypten  einzusetzen  weigerte  den  Seer'au- 
bern  von  Algier  schwoll  der  Kamm  so  mehr,  als  sie 
von  £nglaud  heimlich  wider  Holland  aufgehezt  nnd  un- 
terstützt wurden  ^  Binnen  neun  lahren  hatten  algieri- 
ache  Korsarott  siebzig  holländische  Schiffe  weggenom- 
men ,  nnd  sogar  das  Anerbtetben  Holland*s,  den  Frieden 
gegen  jährlich  zu  entrichtende  zweymahlhnnderttaiisend 
Gulden  abzuschliessen",  verschmäht;  endlich  kam  der- 
8.  SepL  i;2d.  selbe  auf  des  Sultans  Ghatt-scherif  zu  Stande,  so  wie  spä- 

■)  Senkde  muftner  olan  atesche  ab  eimef  eter  ,  türkisches  Spricbwort. 
Tacbelebtforle  Bi.  79  u.  92.  ^)  ü«r  g«ns«  TracUt  mit  der  Pü^sfoimcl  lu 
Tfehel«bifafle  BI.  flki  o.  81,  mit  Tuntt  vom  16.  April  172^,  mit  Tripuli«  1726L 
*)  Zu  TdJi'iN  Simuri  Pillnviiio,  Triimli«  !Mnyer,  uii  1  iincli  i.lfsspu  Tuiij  Vl>- 
taUmaui  1  der  kais.  Consul  in  der  Mores  wi/r  Ulatrimbaut  ^)  Oirling's  Be- 
rieht und  der  darfibar  eraUutte  Vortrag  Eugeu's.  <"}  Let  A-t^tuU  iurtomt 
mvoient  adopti  depufi  hng  Ump$  cette  tu/am^  tt/nnute  poliUqu^»  CtrUier 
X  p.  t56. 
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titr  der  mit  Oasterreioh.  Da  die  Ctntone  von  Tanis  andB.  Min  1737. 
Tripolis  darflber  zn  marreti  anfingen,  dass  sie  vom  Kai* 

serlichen  Hofe  keine  Geschenke  erhielten,  wie  von  an- 
dereu  Holen,  so  wurde  ihnen  zwar  eininahl  für  alle« 
mahl  «in  Geschenk  yon  fUnftaasend  Galdea  gemaclil, 
aber  in  dem  hierüber  an  den  Kaiser  erstatteten  Vor- 
trage rieth  Eugen,  keine  zu  geben,  sondern  Heber  eine 
Flotte  von  \  ierzisT  Kriesfsschiffen,  und  so  viel  Galeeren 
zu  bauent  um  r^eapei  und  Sicilien  vor  ihren  i\äube- 
rtyen  zn  decken  *•  £s  ist  dieselbe  Staatsweisheit  £n- 
fen*i,  womit  er  dem  Kaiser  in  der  Folge  statt  der  prag- 
matischen Sanction  lieber  ein  Heer  auf  den  Beinen  zu 
balten  anrieth. 

Eine  den  französischen  ilothschafter  und  den  kai-  ri-rfotgung 
lerlichen  Residenten  vorsQglich  beschäftigende  Angele- j^ln  /^^^ri«», 
genheit  war  die  der  katholischen  Kirchen,  Geistlichen,  '"cLft^J^Lo- 
nnd  besonders  der* katholischen  Armenier,  wider  wel- 
che  die  vor  zwanz-ig  Jahren  begonnene,  dann  nieder- 
geschlagene Verfolgung  der  schismatischen  Patriarchen 
ans  der  trügerischen  Asche  wieder  in  neuen  Flammen  * 
aofschlug.  In  Syrien  halten  die  Katholiken  die  Yerfol« 

gung  sich  selhsl  zu f;e/. 04,^011  durch  den  Uebermuth,  wo- 
mit sie  die  Griechen  behandelten,  und  denselben  eine 
Kirche  in  Akka  verbrannten  Die  griechische  Geist- 
lichkeit in  Syrien  brachte  desshalb  ihre  Beschwerden 
dorch  den  Patriarchen  an  die  Pforte,  und  beklagte  sieh 
vor/,üi^Ucli  über  den  Eintrag,  der  ihnen  durch  die  Ka- 
tholischen Glauhensorden,  und  insbesonders  durch  die 
Jesuiten  geschah*  Wider  diese  erging  ein  Ferman,  wel- 
cher den  Missionären  das  Bekehrungsgeschäft  im  osma- 
nischen  Reiche  legte.  „Wasmassen  einige  Teufel  von 
^rräukischen  Mnnclien  mit  Zwecken  den  schlechten  und 
nAbsichten  unrechten  das  Land  durchstreiften  und 
»darchschweii'ten ,  die  griechischen  nnd  armenischen 
ifBaja  zur  ihrer  eitlen  fränkischen  Lehre  einlüden^  die- 

')  In  f!*»n  Burbaresken  -  Anf»clegcnli**if "n  h  »len  ilamabl«  thtt  KAmtner, 
^  llolkrte^sralli  und  die  spnnitche  H uikarii!,ley  einveinehtnlich  xutam- 
»tOy  die  meisten  Geachäfte  vr^iren  neajtolitanische  und  licilische  Beichwer* 
<|*n,  TORI  Vicekünig  Gnif  Harrach  an  rl^ri  Ilofkricgsrath  einb^j^ieilet.  ^)  I>ti"- 
jio^*«  Bericht  1723.  ^)ScheiaUa  enu  kassdt  Jasid  we  gkarjl  kiasidUe,  Tsche- 
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„salben  mltihren  bethörenden  Ueden^  die  wie  das  tVaa- 
^kischeUebel  ansteckend  vom  allen  Glaubeii  abw'and- 
^ten,  und  fränkische  Leiire  zusandten,  sollen  die  iVanki- 
„scben  Mönche  ausser  den  Orten,  wo  Consulu,  und  wo 
„sie  vertragsm'assig  steh  aufzuhalten  befugt  sind ,  nicht 
^reisen*  diirfenf  und  die  sich  dessen  nicht  belehren  lies- 
lySen^  eingesperrt  werden.**  Diesen  Fer man  beniitzten 
die  Griechen  eaf  Cbios,  die  seit  dem  vom  kaiserlichen 
lk)tlischafter  zu  Gunsten  der  Capelle  der  Katholiken  er- 
haltenen Fermaii  denselben  um  so  aufsässiger  zu  neuer 
Verfolgung.  Die  lüiktiii,  da  sie  der  Jesuiten  nicht  hab- 
haft wurden  und  von  den  Kapuzinern  nichts  auspressen 
konnten,  warfen  vier  Dominikaner  nnd  zehn  Scholaren 
in  den  Kerker,  forderten  von  denselben  dreyssigtausend 
Piaster  9  nnd  pr^ssten  das  Dritttheii  dieser  Snmme  ans. 
Die  anf  des  kaiserlichen  BothschaftersVerwendäng  vor 
fünf  Jahren  geöffnete  neue  katholische  Kirche  wurde 
gesperrt  *.  Dieser  Parleyenhass  zwischen  den  Katholik 
ken  und  Griechen  auf  Chios  stand  schon  vor  sechzig 
Jahren  in  ^heilen  Fiammen^  wo  der  griechische  Bischof 
den  Verha^t  des  katholischen,  und  das  Jahr  darauf  die 
Verbannung  der  Jesuiten  erwirkt  hatte.  Nach  den  An* 
•chuldigungei^  der  Griechen ,  dass  die  Katholiken  die 
Insel  den  Venezianem  verrathen ,  hatten  sie  ihre  Kir- 
che verloren,  und  wie  schon  oben  erzählt  worden,  erst 
durch  die  Verwendung  Papst  Clemens  XI.  bey  Lud- 
wig XV.  und  Carl  VI,  durch  den  Bothschafter  des  letz- 
ten ihre  Kirche  zurückerhalten,  Bey  diesen  ungünstigen 
Umständen  trat  der  kaiserliche  Resident  zu  Gunsten  der 
Trinitarier «  für  welche  Graf  Wirmond  ebenfalls  einen 
Schutzferman  erwirkt  hattet  so  leiser  anf.  Ans  Furcht« 
dass  nicht,  wenn  sie  eine  Kirche  Tvt  Pera  bauten,  diese 
dasselbe  Loos  treffe  ,  wie  diu  Kirulie  der  Minoriten« 
welche  bey  Ausbruch  des  letzten  venezianischen  Krie- 
ges i;e3Giileift,  und  auf  die  Stelle  derselben  eine  Mo- 
schee erbaut  worden  war«  rieth  Hr.  vonDirling  zu  kei- 
ner Kirche,  sondern  zu  einem  blossen  gastlichen  Klo* 
ster  (Hospiz)  ein.  Auch  über  die  Katholiken  von  Tine 

•)  Dirling's  Üpitlji. 
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10^  schwere«?  Ungewitter  aul  ,  weil  die  Ein\\  ()finer  der 
Insel  im  Aulruhre  ihren  Dräiiger,  den  Wüiwodcn,  er- 
schlagen hatten  ^  Der  Anlass  der  neuen  Armenierver* 
folgnng  war  Privatrache  dea  Patriarchen ,  welcher  sei- 
nen Katholischen  Landilenten  nicht  verzieh,  dass  sie 
zur  Summe,  nm  die  er  seine  Stelle  gekauft,  beyzut  ragen 
sich  geweigert  Als  Opfer  dieses  regen  Verfolgungs- 
geistes,  wiewohl  aus  anderem  Verwände,  wurde  ein 
reicher  persischer  Arjurnipr,  welclier  zu  Constantino- 
pel  unter  dem  Kähmen  Gümiscbendafe,  d.i.  Silbermass, 
bekannt  f  vor  dem  Werirchan,  vo  der  meisten  persi- 
schen Armenier  reiches  Waarenlager,  auf  dea  sonst  Men- 
sehenblut  so  aehr  schonenden  Grossweßrs  Befehl  auf- 
gehenkt. Die  Anklage  war ,  dass  er  mit  einem  sittenlo- 
sen eibe  °  in  ihres  Mannes  Abwesenheit  gezecht;  iu 
ihrem  Hause  ergriffen  ,  wurde  er  vor  das  Gericht  ge- 
stellt. Wiewohl  das  Vorurtheil  wider  ihn,  weil  die  per- 
sischen Armenier  überhaupt  gern  Weibern  nachhän- 
gen, so  war  doch  der  Beweis  verdammlicher  Unzucht 
nicht  leicht  herxnatellen ;  da  bezeugte  ein  Hänfen  eifri- 
ger Moalimen  vor  Gericht,  „dass  dieser  verfluchte  Un- 
ngl'anbige  mit  dem  Bogen  setner  dichten  Augenbrannen 
„immer  wie  mit  dem  [Jo^'cn  des  Tealels  Unruh  aufge- 
„regt*,  den  moslimischen  jb  rauen  im  Vorbeygehen  Wor- 
fle zugeworfen  habe,**  wesshalb  er  denn  auf  des  Naib 
Ssauollahfade  Bericht  zum  Strange  verurtheilt  ward. 
Um  sich  davon  zu  retten,  legte  er  das  Glaubenabekennt- 
niss  des  Islams  ab,  da  er  aber  börte«  dass  ihm  diess  zu 
nichts  nützen  würde  ^  nahm  er  es  wieder  zurück  t  und 
wurde  als  Abtrünniger  h  ingerichtet.  Der  letzte  Grund  der 
Hinrichtung  ist  ein  vollgültiger  nach  dem  Gesetze  des  3.  Mökmnm 
Islams,  aber  selbst  dieses  gibt  keinen  zum  l  odesurthei-  ^a.  Sept.  i;a4. 
le  ob  verliebten  Temperamentes  und  erohrrniigssiich- 
tiger  Beweglichkeit  buschiger  hoher  Augenbraunen. 
Der  Hebel  dieser  Verfolgung  der  katholischen  Arme- 
nier war  in  dieser  zweyten ,  ao  wie  bey  der  ersten  und 

,  •)  Dirling'i  Bericht  »»)  Derselbe.  Kahhri  rujkmr,  Wehhure.  J)  Der 
KtielitgcschicbUebreiber  bezeichnet  die  Weiber  mit  dem  ihnen  vom  Pro» 
phetpn  an^ehänptten  Epithft  :  IVaf  inntol  -  akl,  d.  i.  Von  kur/.eni  Ventaod«. 
*)  Jiemam  mbrusi  kauti  Scheitan  ktbi  ßtnetoj'.  'fschelebifade  Bl.  4^. 
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den  späteren  Verfolgangen  nnr  immer  Sectengeist  und 
Privathass  des  Patriarchen,  nie  aber  ein  poliii^^clier 
Grund,  welcher  der  Pforte  leichter  zum  Vorwande  hät- 
te dienen  Können,  wenn  ihr  von  den  mit  der  (  rsten  Ver- 
folgung gleichzeitigen  weitanssehenden  Plänen  persi- 
scher Armenier  da«  Genugata  bekannt  gewesen  w*äre« 
Eine  Partey^  an  deren  Spitze  ein  armenischer  Kauf- 
mann,  Israel  Ori«  bezweckte  nichts  Minderes«  als  Ar-* 
menien*s  Krone  dem  Churfürsten  Johann  Wilhelm  ▼on 
der  Pfalz  zuzuwenden,  und  verfolgte  diesen  Plan  durch 
sieben  Jahre  fruchtlos  '.EineFolge  der  türkigcheii  \  er- 
folgung  der  katholischen  Armenier  war  die  Auswande- 
rung armenischer  Geistlichen  nach  Venedig«  wo  sie  im 
ersten  Jahre  des  Ausbruches  des  letzten  venezianischen 
Krieges  gastliche  Freystätte  fanden « und  .auf  der  Insel 
S*  Lazaro  in  sicherem  Hafen  politischer  Ruhe  eingelau- 
fen, eine  Pflanzschule  religiöser  und  nützlicher  Studien 
gegründet,  aus  welcher  seitdem  durch  armenisclic  Pres- 
sen über  die  Sprache  und  Geschichte  ihres  Volkes  in 
Europa  Licht  verbreitet  worden. 
Jlamadan  er-  Der  persische  Feldzug  hatte  zugleich  mit  den  zu- 
^«■Ltf^r'  Constantinopel  wieder  in  Gang  gebrachten  Zusammen- 
tretungen der  osmanischen  BevdllmUcbtigten  mit  dem 
russischen  Residenten  unter  des  französischen  Both- 
schafters  Vermittelung ,  und  zwar  mit  der  Belagerung 
und  Eroberung  Hamadan*s,  des  alten  Kcbatana,  der 
wichtigen  GränzPeste,  begonnen.  Nach  Ilasaupascha*», 
des  Statthaitters  von  Bagdad«  Tod  ^  war  sein  Schwieger- 
sohn ,  der  bisherige  Pascha  von  Bassra ,  an  seine  Stelle 
als  Serasker  oder  (wie  der  persische  Nähme  in  persi- 
schen Kriegen  selbst  tärkischen  Ohren  wohlgefälliger 
lautet)  als  Sipehsalar,  d.  i.  General  der  Reiterey«  ernannt ; 
mit  ihm  waren  die  Paschen  Statthalter  von  Bassra,  Ab- 
i  durrahman,  der  von  Schelirlur,  Kara  Mustafa,  die  von 

Mossul«  Meraasch«  Karahissar«  Kirschehr«  Dschefire 

■)  Uebar  die  politucheii  Terbandlnncen  des  Churfiirtten  Johena  Wil- 
beln  von  der  Pfiils  sur  15efreyung  der  Chriiilenheit  in  Armenien  vom  I«- 
'  che  der  Uuglaubi^en  von   1698  bis  ijoS,  von  Jf)sc}»li  von  Fink.  '>Tnn  Inn 

i8a^,  Uanway  L  p.  196  listt  inig  aocli  den  UAtaspaiclM  vor  liBi»*«i«B 
siebof)  der  cclwa  gettorben  ww. 
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mit  allen  Lebenstruppdn  avfgebothe1lword•ll^FflnfTa«  7.  Sehevma 
ge, nachdem  der  persische  Theilnngstractat  2U  Conslau-ag.  Jttof'i;^. 
tinopel  abgschlossen  worden,  rückte  der  Serasker  von 
dem  Dorfe  Jenidache,  wo  er  in  der  Nabe  vonHamadan 
gelagert«  vor,  nnd  Öffnete  die  Lanfgr3&ben}  vom  Tho* 
re  der  Eroberung  bia  zu  dem  von  Issfahan  die  Jani* 

tscharen,  die  Lewenden-,  und  die  vom  verstorbenen  Va- 
ter des  Seraskers  neu  errichteten Kalpakii,  d.i.  die  mit 
Kalpaken;  jenseita  dea  Thorea  von  lasfahan,  wo  Lan£» 
graben  zu  führen  unmöglich,  atanden  die  Tmppen  von 
Hoasnl ,  Ardelan  nnd  die  Bege  von  Knrdiatan ,  so  daaa 
die  Stadt  im  ganzen  Umfange  von  dritthalb  Stunden 
umzingelt  war;  ein  Wall. in  der  Höhe  von  zwanzig  El-* 
len  wurde  dem  böcbaten  Bollwerke  gegenüber  aufge- 
lohrt,  den  Veranoh,  die  Belagerer  davon  zn  vertreibeUf 
bezahlten  die  Pera er  mit  dem  Verintte  von  fÖnflanaend 
Blaun.  Sie  fielen  aui  Feriduiipascha ,  welcher  vor  dem 
Tbore  von  Issfahfan,  an  dem  Orte«  welches  das  Lnsthaua 
dea  Schaha  ^  heiaat,  ana.  Von  drey  Seiten  wurden  Minen 
gesprengt ,  nnd  in  die  gesprengten  Oeffnungen  warfen 
•ich  die  Belagerer,  sich  mit  hölzernem  Dache  achir- 
mend.  Die  Belagerten  versuchten  das  Dach  mit  alten  in 
Naphta  getränkten  flammenden  Fetzen  anzuzünden f 
aber  die  Belagerer  riasen  aie  aohnell  mit  Hacken  hin« 
weg ,  den  Brand  löschend  oder  verhindernd.  Nachdem 
fünf  und  zwanzig  Ellen  der  Mauer  durch  Minen  ge- 
sprengt in  Schult  lagen,  wurde  nach  zweymonathli- 
cher  Belagerung  gestürmt ;  das  wärmste  Gefecht  war  la- ii3^^ 
amUugel  des  Bethortes  S  von  wo  endlich  auch  der  Feind 
vertrieben«  die  Stadt  erobert  ward.  Siebzehntansend  zu- 
tatnmengelatifenes  persisches  Lottergesindel  ^  hatten 
sich  auf  der  östlichen  Seile  der  Stadl,  wo  keine  Lauf- 
graben «  vor  dem  Thore  der  Auaerwählten  ^  in  die 
ivärten  nnd  Luathüuser  geworfen,  noch  in  derselben 
Nacht  worden  are  vernichtet  oder  zerstreut.  Tage  dar- 

*)  ännwä^m  leoo  Freywülif»«  von  Reyknlc  •  looo  mit  erholitm  Sol- 

5oo  neu  geworbene  Sipalii  wnrl  Sililidare,  aooo  LevrPiitle  tu  Fu^s  .  i^j'Jo 
JaBiticbaren «  684  Oicbebedacki ,  5ou  XopUtcbi,  luo  Tuparabaiischt.  lacbe- 
(«bifadc  Bl.  AS.  1>)  SthtAi«  imisri.  Ticheltbifa^a  ^1*  4^-  JVwiff/la  depuK 
*)  Intim.  BL  47.  ■)  Muektmran  hapmti*,: 
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luch  zog  der  Serasker  in  die  Stjittt;  am  vierzehnten 
Tage  traf  die  Nachricht  der  Erobemng  zn  Conttanti- 

nopel  ein  ,  an  einem  Freytage,  wo  sie  mit  dreytagiger 
Beleuchtung  gefeyert  ward.  Kaiserliches  Handschrei- 
ben lobpries  das  Belagerungsheer :  ^^Mein er  Diener«  wel' 
^chein  diesem  glänzenden  Siege  ihr  Leben  nicht  geacli* 
,,tet,  ihre  Möglichheit  gethan ,  Gesicht  sey  weiss  I  mein 
^liaiserliches  Brot  auch  Allen  rechtmässiger  Geniiss"  '  I 
Hamadan*s  Graben  war  acht  Ellen  tief,  vierthalb  breit, 
über  ziveyhnndert  Bollwerke  vertheidigten  dieDoppel- 
maner  der  Stadt ,  und  zwey  Schlüsser  waren  der  Kern 
der  Festnn«;  ^.  Nach  dem  Besitze  desselben  wandte 
sich  der  Serasl^cr  ge^^en  Derj^efin  ,  dessen  Gesrend  La- 
tifmirfa,  ein  Verwandter  Schah  Husein'st  mit  vierthali)- 
tausend  Rothköpfen  durchstrich ;  er  ward  angegriffen« 
und  geschlagen ,  die  empörten  Einwohner  des  zuHama* 
daii  gehörigen  Fleckens  Somin  von  zweytausend  Haa- 
sern zu  Paaren  «^etiiehen,  und  die  Stadt  Asitane  be- 
setzt ^.  Die  Osmanen  standen  auch  an  der  Granze  von 
Arran  vor  der  Hauptstadt  und  Hauptfestung  des  LandeSf 
Tor  Eriwan.  Mohammed  Kultohan ,  der  Sohn  desHe- 

raklius,  des  Herrschers  von  Kacheti,von  den  Persern 
zur  Hülfe  Eriwan*s  aufgefordert ,  hatte  über  zehntan- 
aend  georgische  Truppen  zu  Akdschekalaa  Tersam- 
melt ;  die  Truppen  yon  Gendsche «  die  Schemseddinli 
und  die  Lergi  vereinten  sich  mit  ihm « um  die  Festang 
Gori  an/Mi^reiren  die  armenischen  Einwohner  der 
Stadt  hatten  ihm  Geissei  gegeben,  dass  sie  sich  still  und 
ruhig  verhalten,  und  weder  für,  noch  gegen  die  Os- 
manen die  Waffen  ergreifen  wurden.  Mohammed  Knli- 
chan  hatte  einen  georgischen  Geistlichen,  Constantin,als 
lleriÄclier  (irusien's  eingekleidet,  und  im  iSahmen des- 
selben die  Huldigung  der  grusischeu  Volksfiihrer  ^  em- 
pfangen. Es  war  höchst  wichtige  so  gefahrlichen  Feind 
zurückzuschlagen  und  Georgien  zu  beruhigen.  OisM 
bewirkte  Redschebpascha,  der  Statthalter  von  Tilistmit 

»)   On^    1'  ,T.7.r   Tlän.ls.  1irril.cn  In   TsrlicIeliir.K^    Hl   47.   ^)  Thm  ^t- 
*)  Derselbe  Hl.  5o.  Von  aliern  eleiii  nichts  in  HanwnN  und  Malcolm.  A^*"- 

rakalkan ,  Kesen ,  Erstad  (Aatoxatw).  Tschclebilnde  Bl.  Aq.  Denelb* 
,  BL  49»  und  Peyttonel  S.  6;.  ^)  Erstad ,  Tewüä,  ^/aawtr,m.  49. 
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ilfilf»  desBefoliUltabers  von  Gori,  Jasiifi»atcb«,iinddes 
fi«glerbeg8  von  Tschildir,  IsbaKpttoha,  welcbe  die  Ge^* 

ner ansrrifFen ,  and  über  den  Kur  zurückjagten.  Aarili 
Ahmedpascba«  der  Statthalter  von  Diarbekr«  der  sieb 
inBetalzung  vonTiflU  bafand  ,  brach  mit  tainan  Trup- 
pen gegen  Eriwan  anf  j  zn  dessen  Eroberung  unter  ihm 
die  Beglerbege  von  Anatoli ,  Karss ,  Siwas ,  Meraasch, 
die  Sandschake  von  Chudawendkiar,  Karahissar,  Tscho- 
rnm,  Akserai,  Bajefid«  tausend  Sipahi  mit  erhöhtem 
Soldat  sieben  und  zwanzigtansaad  Janitscbaran  und 
Freywillige ,  zweytausend  fllnninndert  Kanoniere  und 
Zeiigsch miede,  in  Allem  über  sechzigtausend  Mann^ 
befehligt  waren    Vierzelin  grosse  Belagernni^^skaixoneii  ' 
and  zwey  und  dreys&ig  Falkaunen  waren  von  Erfernm 
safgebrochen^  der  Serasker  Aarifi  Ahmed  von  Tiflia  in 
tttben  Marschen  nach  Eriwan.  Nachdem  der  Arpatschai 
üherschritten  war,  wurde  von  der  Station  Karawanse- 
rai  Aufforderungshrief  mit  Zusagung  der  Freyheit  der 
Pereonen  und  Güter  im  Falle  friedlicher  Uebergabe  ab- 
gnendet.  Die  Armenier  vom  Ararat«  welche  mit  ihrem 
Pttriarehen  aich  zn  unterwerfen  Kamen,  wurden  gnüdig 
anP^enommen.  Die  lielageruiig  Eriwan's  wurde  gleich- 
leitig  mit  der  von  Hamadan  und  der  Unterzeichnung  *  f^jS)*^""' 
des  Theilungs-Tractates  zn  Constantinopel  begonnen*^*  J»»*  17*4* 

Sobald  der  Sengi  übersetzt  war«  wurden  die  Yorstld-  J^'^ 
te  Eriwan's  erstürmt«  binnen  zwey  Stunden  hatten  zwölf-  /rucküL'b^^ 
tausend  Perser  geblutet,  und  fünfzehnta/usend  Weiber  J^TwitiuiX 
und  Kinder  waren  gefangen;  die  Häuser  zunächst  an  ii36. 
der  Festung  wurden  geschleift  K  Gegenüber  des  Tbo-  *'^* 
fet  von  Constantinopel  nahm  der  Saraskar,  zu  seiner 
Linken  die  Beglerbege  von  Anatoli  und  Karss ,  zn  sei- 
ner Rechten  die  Janitscharen  ihre  Pasten  ein;  aüf  der 
Südeeiie«wo  der  Felsen  Laufgraben  unmöglich  machtet  ' 
worden  hinter  dem  Sengi  die  Sipahi  mit  vermehrtem 
Solde  unter  dem  Statthalter  von  Karahissar  aufgestellt. 
Fatt  vierzehnTage  verstrichen  unter  fruchtlosen  Beschi- 
ckungen und  Versuchen t  den  Chan  Befehlshaber  zur 

*)  TicUel«l)irad«  BI.  5t.      Ebeo  da. 

VU.  ai 


üiyiiized  by  Google 


I 


322 

Iriedliclieii  Uelierpahe  zw  bewegen.  Endlich  wnrde  die 
erste  Mine  unter  der  grossen  Bastey^  gegenüber  der 
«teinernen  Brücke,  gesprengt ;  derSerasKer  machte  sich 
auf  langiPierige  Belagerung  gefaist«  er  wnsste  ans  den 
Geschichten-,  die  er  fleissig  las,  data  Eriwan  in  den 
drey  letzten  Belagerungen  dnrch  Scherl fpascha ,  zur 
Zeit  Schah  Abbas  des  (^rossen  ^\  durch  Mohammedpa- 
scha  ^  und  durch  Sultan  Murad  IV,  trotz  der  gröbs- 
ten Hintiernisse  der  Jahreszeit ,  mit  der  grössten  An- 
strengung erkauft  worden.  Ein  kaiserliches  Handschrei- 
ben, welches  geboth,  sich  keinen  Schritt  zurück  zu  zie- 
hen ,  bis  Eriwan  nicht  erobert  aey ,  und  die  Nachricht 
vom  Falle  Nachdschiwan*a  stählten  der  Belagerer  Mvth« 

sff.Ji'/A.  ii36. Es  harnen  neue  Arbeiter,  Bombardiere,  Miniere,  Lun- 
tenmacher%  Zündlachbohrer  ^,  i  tuerwerkei  ^.  Durch 
"vier  Stürme  und  Krankheiten  kustete  die  Belagerung 
den  Türken  gegen  zwanzigtausend  Mann  Endlich  tra- 
ten drey  Bege  der  Stadt  und  der  Aga  der  Kasiben  in 
Unterhandlung  mit  dem  Janitecharenaga,  die  zwanzig- 
^Sgige  Frist,  welche  die  Belagerten  begehrt «  wurde  anf 
fttnf  beschränkt,  nach  Verlauf  derselben  die  friedliche 

9.  MohaiYem  TJebergabc  mit  freyem  Abzöge  der  Besatzung  mit  air 
17*4- Habe  unterzeichnet.  Drey  J  a^e  lan^  zogen  sie  ab, 
neun  und  siebzig  Kanonen  mit  secljs  silbernen  Sclilüs- 
seln  wurden  den  Siegern  übergeben ;  diese  und  einen 
sieben  Spannen  langen  Säbel,  welchen  Schah  Abbaa 
atatt  der  Streitkolbe  Sultan  Murad*slV«  ober  demTbo» 
re  aufgehangen  S  wurden  nach  Constantinopel  gesandt, 
wo  diese  Siegeanach rieht  den  grOssten  Jubel  erweckte» 
Die  Tschauache  und  Aga  des  Grosswefirs  gingen  den 
seclis  silbernen  Schlüsseln  und  dem  Säljel  Schahs  Ab- 
bas nachSKutari  entgegen;  in  ff  \  <  i  liclu  rn  Diwan  \s  ur- 
den  die  obersten  Staatsämter,  der  Kiajabeg  und  Reis 
Etendi,  d.  i.  der  Minister  des  Inneren  und  des  Aeusse* 
ren,  der  Deflterdar  und  Janitschaxenaga  mit  Ehrenpel- 

•)  TeHitalije.  TtclieltLif^dp  Hl  'la  ^)  T.  J.  loia  {i6o3).  «)  I.  J.  loaS 
(1616).  ^)  1.  J.  10^5  (i63f}),  niit  oiiiifon  DciaÜs  dicst^r  BcUcertiiiKeii  Bl.  5». 
•)  FitUd$cki.  fafifetiichü  S)  KvuMtfsehi.  Bl.  53.  >>)  Der  Stvin ,  welches 
Ilaiiuay  (I.  S.  lu^^  nuf  den  id.  Srpi.  argr-%(rtzl,  Ii  !t<  nart>  TtcbclelMi*^* 
fil.  53  am  »7.  i>üii)d»i:iic  (16.  be^L)  Ulm.  ')  Tscbdciiiiaii«  Hl.  54. 
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zen  bekleidet,  der  Hofmamhall  und  OberalKämmerer 
traten  den  sieben,  mit  GoldslofF bedeckten  Tassen,  auf 

welchen  die  sechs  silbernen  Schlüssel  und  der  SSbel, 
vor;  dreytägige  Lichtliuth  uud  li'euerwerk  im  Hafen 
Hellte £riwan'8  Belagerung  vor*,  ein kaiserlichea Hand* 
sebretbendankfe „mit  Lob!  nndLob !  nnd  wieder  Lob*^ ! 
„den  Kämpen  des  Sieges,  den  Streitern  des  heiligen 
„Krieges ,  welche  für  Glauben  und  lleich  auf  Steinen 
„sich  betten^anf  «hartem  Grund  statt  l'apeten.*' Nach  Eri« 
wtai  Falle  ergaben  sich  die  Städte  jNuhawend  undUin-» 
kerd,  wovon  jenes,  im  Dreyecke  mit  Hamadanund  Ker« 
manschah  gelegen,  durch  die  entscheidende  Schlacht 
berühmt  ist,  durch  welche  unter  dem  Chalii'en  Omar 
sein  Feldherr  Sarietol*  dschebel  hier  einen  glänzenden 
Sieg  wider  die  Perser  erfocht  ®  f  und  dessen  Nähme  als 
Koe*s  Wand  gedolmetscht  wird.  Der  Statthalter  von 
Wan ,  der  Wefir   Kr)priii   Abdullah,  nachdem  er  in 
Tschewr^s  nnd  Choi  die  nöthigeu  Besatzungen  gelas- 
sen, war  von  dieser  letzten  Stadt  gegen  Tebrif  aufge-  i^-       >>  vi. 
brocken,  AU  er  nach  Tasndsch  kam,  das  zehn  Stunden 
von  Choi ,  am  Ufer  des  Sees  von  Urmia  ^,  ein  grosser 
1 1  cken  von  vier- bis  fünftausend  Mausern,  kam  es  zwi- 
schen dem  üsmanischeu  Vortrab  mit  den  persischen 
Chanen ,  die  von  Tebrif  berbeygeetlt,  zum  Treffen ,  ei- 
ner der  Chane  blieb,  der  andere  wurde  gefangen  \  Da 
die  Einwohner  von  Merend  entflohen  waren,  wurde  der 
I><rfchlshaber  von  ßidlis,  ISIoliammed  Aabid  Chan,  das- 
&eibe  zu  besetzen,  und  der  i^efehlshaber  der  Kurden, 
Hakiart,  befehligt,  die  £fscharent  welche  die  Zufohr 
ini  Rücken  abzuschneiden  drohten,  hintanznhalten« 
Die  Einwohner  der  bejrden ,  anf  dem  Wege  nach  Te- 
brif gelegenen  Dörfer  Göfekünan  und  Schehister ,  der 
Gebartsstadt  des  grossen  mystischen  Dichters  Mahmud,  'i'.Sipt  t;af. 

')  Ttehelebifail«  Bl.  K,  ^)  Hitmdtm  »ümm«  hamdtn  BÜmme  kamiten,  Ttehe* 

iebtfide  Bl.  56.  ^)  D'iotiiliannurna  S.  3o2   Bakui  in  ilpri  ex»r«it<  et  noticcs  de» 
maaiucriU  da  Roi  p.  5oo.  Kalwini  und  AUiued  vou  Tuf.  Tscbelebifade  Bl. 
xibt  t«in  ,  Auf  diffse  Brobcrungen  vtrfaMtM  Ghronojtraimn.'  TtcholebiDid« 
B(.  5; ,  bey  IVIorier  TMttti  firtt  fottro^  ]>.  297«     T«cb«l«biAida  lUbrt  dm 
Uirkttcben  T«r,  an : 

Das  Sprichwort  tagt :  Kann  Uii  der  Fus$  nicht  tithen  , 

S0  ist  €9  siektr  um  dem  Moff  geachelua, 
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des  Verfassers  des  Bosenherfes  dm  Gehcirmmses  unter- 
warfen sich  huldigend.  Vor  Tebrif  stand  der  Chan  der 
Stadt  mit  zehntausend  Persern  ,  -welche  zurückgeschla- 
gen wurden.  Das  osmanische  Heer  lagerte  aicb  nörd« 
lieh  der  Stadt,  zuDewedschi  undSorcbab,  wo  irormahU 
Snltan  Selim^a  Xager  geitanden ,  die  Perser  batten  sieb 
im  Grabdeme  Gbafan*«  befestiget.  An  aecbzebnten  Ta- 
ge der  Belagerung  fiel  die  ganze  Besatzung  aus;  vier 
Tage  daraufging  Mustafachaii  mit  drey  anderen  Cha- 
nen, mit  zweytausend  Persern,  mit  siebzig  flictieu- 
den  Kanonen  (auf Kamehlen)  und  zwey Falkaunen  dem 
zur  Verst'arl^ung  mit  Mandvorratb  anziehenden  Statt- 
balter  iron  Halebf  Ibrabimpasoba ,  entgegen.  Ändert* 
halb  Stunden  irom  Lager,' beym  Dorfe  IKdeli«  trafen  die 
beyden  Truppen  anf  einander ,  nnd  die  Tärlien  wSren 
\v  ülil  verloren  gewesen ,  wenn  nicht  vom  Lager  Hülfe 
herbeygeeilt  wäre;  siebenhundert  Köpfe,  ein  und  sech- 
zig fliegende  Kanonen  und  zwey  Falkaunen  waren  die 
Trophäen  der  Osmanen.  Trotz  dieses  Sieges  zwang  die 
vorgerfickte  Jahreszeit  die  Osmanen  znr  Anfliebnng  der 
Bo«Sn»i*  i;a4*Be]agernpg.  Am  nenn  nnd  zwanzigsteit  Tage  dersel- 
ben ^  brach  das  türkische  Heer  in  aller  Stille  über  den 
Fluss  Adschi,  welcher  von  Tebrif  dem  See  von  Urmia 

zustrüiiU,  auf,  so  dass  die  Zelte  stehenblieben.  Eine 
der  eroberten  Ksnotsen  üel  in  eine  Grube,  worin  sie 
folgendes  Jahr  bey  der  fortgesetzten  Belagerung  gefun- 
den ward.  Für  jetzt  begnügte  sich  Köprili,  die  empör- 
ten Einwohner  von  Schebister  zu  zfichtigen,  seinen 
Sohn  Abdarrahman  im  Winterquartiere  von  Tasndscb 
zurück  zn  lassen,  nnd  das  Dorf  Akdife  ^,  welch  es.  zehn 
Stunden  vor  Tebrif,  als  Vorwache  besetzt  zu  halten. 
^Für  heuer  w  ar  die  'riil]i(>  des  Sieges  auJgeblühl  ,  die 
„Entfaltulli:  der  liosenKiiospe  der  Herzenswünsche  wur* 
,yde  vom  nächsten  Frühjahre  erwartet" 
E  ohtrung  Chan  von  Bidlis,  Aabidcban,  welchen  Abdul- 

(•pfi  Aonoj,    ,       _  ,  ^ 

Ttbrif,  ^r-  Iah  Köprili  während  der  Belagerung  von  Tebrif  nach 

')  Gühcheni  raff   ein  lirrrlicbe«  Fxfiriplnr  auf  Hrr  königl,  Bibl. 
in.        Tscheleliif.tle  Bl.  .18   Z.   "    ~  '  "  "  " 


Berlin.        Tschelfliifade  Bl.  58   Z.  3.  ISuih  ]1«nw«y  I,  p   iq5  •rbon 
ai.  St-ptetnber.  *)  T^flipl- hifnt'f  Rl   ''^  ntwithonir  inufsrhnk  mUtkÜi' 

ät  lalei  rioßh  kuichaäi  ghonätthai  uii  kaidi  bir  tie^ behalt  dacht. 
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Merend  abgesandt,  hatte  sich  nach  Aufhebung  der  Be-  jehu,  Lori, 
iagerung  im  Winter  nicht  hallen  Können,  uud  war  nach  ^augf/Me- 

~  rughit,  (Jrmia 


TiiBd80hzarückgazogen«ZainSaad8chaKe  voa  Merend 


gehört  die  auf  amer  steilen  Höhe  gelegene  Stadl  Sonoft 
wekhe  siebentansend  Häuser  stark  und  ein  Casteli  hat« 

das  die  Perser  Dii'e  nennen  *.  Hier  laufen  die  Strassen 
voa  Tasudftch,  Ghoi ,  Tschewres  und  Kerker  zusam- 
neii,  zu  weichen  diese  Stadt  der  Scblässeh  Murtefa- 
kolichaiiY  der  Sohn  SchehbafgirarSf  and  Mohammed- 
chaii,der  Sohn  Mohammedchan's  ,  vertheidigten  die- 
selbe. Da  vor  der  VV'egaahtae  dieses  Platzes  an  dielie- 
Ugerung  von  Tebrif  nicht  ztl  denken,  wurde  eine  an- 
•chnliche  fif  aohl  von  Janitscharen  dahin  befehligt,  weU 
che  sich  mit  zwanzigtaasend  Persern  schlug ,  von  de* 
Mea  die  Hälfte  geblieben  seyn  soll  K  Das  ScIiKjss  wur- 
de erobert,  verbrannt  und  geschleift.  Kopriii  Abdullah  Ramajan 
listtenun,  von  eilftausend  Tataren  verstärHtt  eine  Macht  ax  M«y  17^^^. 
von  stebzigtausend M ann  anf  den  Beinen^;  damit  brach 
er  HiUfte  Jnlins  von  Tasndsch ,  wo  der  Versammlnngs* 
pla[z  ,  auf.  Andere  Truppen  kamen  noclk  auf  den  ver- 
ein edenen  Lagerplätzen ,  d.  i.  zu  Kiietschemeni,  Akdi- 
ie»  ^airli,  zusammen.  Ende  Julias  ^  wurde  zn  iilöfeli, 
twef  Standen  von  Tebrif,  gelagert ;  auf  dem  rechten 
Flügel  die  Wefire  Statthalter  von  Ainatoli ,  Rakka ,  Ha- 
leb,  Müssul ,  die  Bege  von  Diadia      Melafkerd ,  Aidin 
mit  den  Albanesen,  auf  dem  linken  der  Statthalter  von 
Haleb,  Bagdad,  in  der  Mitte  zwey  Fahnen  von  Wage* 
balsen     und  hinter  ihnen  die  Freywilligen  c^,  dann  die 
Janitscharen,  die  Pferde  der  Artillerie  und  Zeugschmie* 
ile,  die  vier  unteren  Rotten  der  Fahnenwache,  die  frey- 
wiliigen  Silihdare  und  Sipahi.  Der  Serasker  püanzte 
seine  Fahne  anf  dem  linheu  Flügel  gegen  den  Berg  ^ 

* 

>)  Ttcb«lebi&cl«  Bl.  SS.  ^)  Dtrtelbe  Bl.  66.  •>  In  TteheUbifad«  BL  69 

*lit  Litt*?  riiil  (Il'ii  ,%a(iinen  der  Lan<Uchnftcii,  woIut  liie  Truppffn,  als;  iler 
!>UUU«U«r  von  Aoaiuti,  Hakka  ,  Adaiia,  JUuuul,  Ualoiif  £rferum,  XUobil, 
*<lit8Miflflebak«  too  Aogora,  Kangbri,  <itrB«g  d«r  Rnraeo,  Mahmadii  der 
Chan  voo  Bidlit ,  die  Be^e  von  Selma«,  Kei  ilkirnn,  Karabagli,  Enfel^ 
Uiaifan,  Etbak,  Aleicbgerdf  DiaHin,  Suheloi*  Melafkerd »  Aidin,  Ssa- 
nchan ,  20,000  JaniUcbarea.  ^)  Hanway  I.  p.  329  ike  thierlieth  of  July , 
nacii  I\(  lielclKfade  am  i5.  Silkide  (a6.  Jutiua).  *)  Diese«  Sandtcbak  Mrir4 
bald  üiadin  (mit  Uai),  bnid  DhiaediUn  (8<  halten  des  QUabens}  %*%chn9^ 
hta.  ^)  pMktädtck.  6;  ScrdtngeUchUi.  'ij  Auralagh- 
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«nf;  hier  und  in  der  Mitte  gegenüber  den  Vorstädten  De- 
wedscbi  und  Surch^b  wurden  feste  Boliwerke  in  der  £iit« 
femang  von  zehn  £üen ,  und  in  der  Entfernnitg  von 
vierzig  bis  fünfzig  Schritten  eines  von  dem  andern  anf- 

geführt,  aas  deren  Scbiessscharten  mafendaraniscbe 
ScharFschülz.en  den  Feind  in  der  Nahe  än^sti^ten  ;  anf 
dem  rechten  Flügel,  ^egeniiber  dem  (jiabdome  Gha- 
j'an*6,  wurden  die  Maueri)  der  gegenüber  liegenden  Häu- 
ser zu  Brustwehren  benützt,  anf  denen  Flintenscbfltzen 
und  Bauern  mit  Schleudern  angestellt«  Regen  von  Kn- 
geln  und  Steinen  in  die  Stadt  sandten  Nach  des  Pro* 
pbeten  Ausspruch :  Gott  segnet  den  Donnerstag  und  Soni^ 

tr  suk.  u32.  abend,  wurde  die  Belagernng  Sonnabends,  als  einem 
dieser  beyden  lI ücklichsten  Wochentage,  beo;onnen; 
^  sie  war,  witw  ulil  der  kürz,esten,  aucli  der  blutis^sten  ei- 

^  ne  von  beyden  Seiten.  Die  Perser  hatten  alle  neun  Vier- 
tel«  ans  denen  die  Stadt  besteht,  mit  Schanzen  befesti- 
get. In  vier  Tagen  hatten  die  Türken  deren  sieben  weg- 

I.  An$,  17^5.  genommen ;  am  vierten  Tage  der  Belagerung  begehrte 
die  Stadt  Verhandlung  der  Uebergabe«  am  folgenden 
Tage  wurde  dieselbe  in  vollem  Diwan  gepflogen,  und 
Tags  darauf  zog  die  ganze  Besatzung  frey  ab  ^.  Die  Per- 
ser hatten  binnen  diesen  vier  Tagen  dreyssigtansend , 
die  Türken  zwanzigtausend  Mann  verloren,  unter  die- 
sen die  Paschen  Statthalter  von  Rakka  und  Karaman  °. 
Nichts  desto  weniger  war  die  Siegesfreude  zu  Gonstan* 
ttnopel  ausserordentlich  gross  ^.  Während  der  Belage- 
rung von  Tebrif  hatte  der  SerasXer  von  Hamadaut  Ah- 
med Aarif,  vonNehawend  aus  Truppen  gegen  diezwey 
öladteSamin  undAbislane  abgesandt,  wovon  jene  7wej 
Stationen  von  Nnhawend,  diese  eben  so  viele  von  Sa- 
min  entfernt  liegt,  wo  sich  einige  Tausend  Perser  zu- 
sammengerottet; dieselben  wurden  zurückgeschlagen, 
die  Städte  erobert  ^  Der  Statthalter  von  Hamadan  selbst 
zog  mit  denen  von  Ardelan ,  Hf  eraasch «  Bf  ossul  t  tu  «1- 
lern  mit  einem  Heere  von  vierzigtansend  Mann«  über* 
die  Pisse  von  €hawa  und  Aliscbter  tur  Eroberung  voft 

■)  Tuchelehifaile  Bl.  70.  *»)  Tiuch  !Tanw«y  p.  aaf)  am  3.  Julia«.  •)  Der* 
jicihe  uad  T$cbelebii«d«  fil.  71.  ^)  Derselbe  BL  71.  *}  Deiteibe  Bl.  7a. 
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L  orist.mi  aus.  Der  Ch  üi  von  l^oristaii»  Alnnerdan,  stand 
au  der  üriicke  emi^o  Stunden  vor  Ciiurreinabad ,  der 
Hauptstadt  f^oristan  s.  Als  ihm  der  Serasker  mit  fünf« 
tomend  laichten  Reitern  entgegenflog,  zog  er  sioli  ge- 
gen Sobaster  und  DilTal  zar&ck*  Mit  deaSeraekerenvoiiaa  suh. 
Tebrir  and  Hamadan  wetteiferte  der  von  Erreram,  weU  ^ 
Oker  gegen  die  georgische  Festung  Lori  aasgetogenf 
dieselbe  eroberte,  und  dafür  kaiserlicUes  Haudschreiben 
erhielt,  worin  den  Bemuhuns^en  der  Sieger  Glaubens- 
k'ainpen  gedankt,  ihr  Eiter  mit  Eiicenkleidern  erkannt 
ward  S  Dem  Köprili  Abdullah  war  zur  Belohnuug  seiner 
Dienste  die  durch  den  Tod  Osmanpa8cha*s  vor  Tebrif 
erledigte  Stattbaltersohaft  von  Aakka  als  lebenslängli* 
ehe  Pachtung  filr  einen  gleich  tu  erlegenden  Pacht* 
schtUing  von  dreyhnndert  fieateln,  nnd  einen  jährlich  * 
zu  erlegenden  von  hundert  ßeuteln,  und  seinem  Suime 
Abdurrahman  der  dritte  IVossschweif  bewilliget  wor- 
den  ^,  Zu  Üevvab  gelagert,  empüug  der  Serasker  die 
Huldigung  der  Einwohner  von  Churremabad     So  huU 
digten  auch  noch  die  Einwohner  von  Tebrif,  der  per- 
sische Statthalter  von  Karatagh«  Abdurrifakchan,  nnd 
die  Stadt  Ardebil  selbsti  welcher  vollkommene  Sicher- 
heit und  Schonung  ihres  Heiligthnmes,  welches  den 
Persern  nach  Mekka  und  Medina  als  das  diiue  gilt, 
zugesichert  ward.  Die  persischen  Chane,  MustalacUau, 
der  Oberstbel'ehlshaber,  dann  diu  von  Talisch,  Ardebii« 
Meragha  und  fünf  andere  kamen  nach  Talisch,  von  wo 
aie  die  Einwohner  von  Ardebil  aulTorderteUi  die  osma«» 
nische  Besatzung  zu  erinorden.  Mohammedaga,  der  Kia- 
ja  Abdullah  Kttprili*s,  ging  ihnen  entgegen,  schlug  sie 
in  die  Flucht,  und  wurde  auf  Köprili*s  Vortrag  dafür 
zum  Beglerbeg  ernannt    ;  so  wurde  aucli  aul  Vortrag 
des  Seraskers  von  Hamadan  dem  Abduiaiifpascha  die 
Statthalterschaft  lVIeragha*s  mit  tuni'Sandschaken,  zwey 
erblichen  *  und  drey  als  Aemter  zu  vergebenden^,  ver-  iS.  ßebini- 
'  liehen    Die  Ghanschaft  von  Urmiat  auf  dem  Ostlichen  itTora.'  1713. 

«)  D^i  Cha(t-«cherir  HiTacliplebifade  81.7^.  *»)  Dertelbc  BI.  7«  El»ra 
lU.  ücrsritio  Bl.  83  und  Sl  *J  ^»eri  und  Saukbuißk,  fj  Uuchlrwi»  Qf 
ämhuä,  Dißdiekurud,  i)  Ttehftebifad«  fil.  8a. 
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Ufer  des  darnach  genannten  Sees,  warde  als  erbliche 
dem  ehemahligen  Chan  Kasim  *,  und  die  von  Mo- 
ghan  dem  Chan  SsafikuUchan  beatädget  K  Der  peraU 
acfae  Prinz  Latif  Mirfa,  welcher  mit  dem  Hanse  des 
Schaha  verwandt  zu  teyn  Torgab,  nnd  der  zu  Hamadaa 
gefangen  worden ,  wurde ,  nachdem  er  einige  Zeit  rn 
Constanlinopel  gut  hehandelt  worden,  wiedejrnach  Per- 
fj.^/icbiti^  6ien  7Airücligcbaiult  ^.  Um  die  Entvöll^erunj^  der  neu- 
4.  Jinii.  tj^  eroberten  Länder  und  die  zu  scbnelie  Bereicherung  der 
Tmppen  zn  verhindern ^  wurde  den  Einwohnern  von 
dreyhnndeHDörfenit  welche  aot  den  Bezirken  tonStir- 
mell,  Schnregil,  Abaran  nnd  anderen  sich  nach  Baje- 
fld ,  Karsa  nnd  Kurdistan  geflflchlet  hatten ,  wieder  in 
ihre  Wohnsitze  zurücKznhehren  erlaubt  nndzngleioh 
verbothen,  weiter  persische  Weiber  und  Kinder  zu  Scla- 
ven  zu  machen^  und  als  solche  zu  vci  k.iulen.  In  diesem 
Sinne  wurden  au  die  drey,  gegen  Persien  Befehl  lüh* 
renden  Serashere,  an  den  von  Tebrif,  Abdullah  Kö- 
prili ,  an  den  von  Schirwan «  Hadschi  *  Mnstafapascha « 
nnd  an  den  von  Hamadan  ^  Ahmedpascha  1  die  nöthigen 
Fermane  erlassen  ^,  Dnrch  dieser  drey  SerasXere  Ta- 
pferkeit und  Klugheit  war  in'Einem  Feldzuge  der  in 
dem  Thcüungstractate  von  Constantinopel  der  Pforte 
zuf;esicii(.'rte  Aiitlieil  von  Persien,  eine  Strecke  von  hun- 
dert zwanzig  geographischen  Meilen  in  der  Länge«  und 
dreyssig  bis  fünfzig  in  der  Breite^  südlich  von  den  Ge- 
birgen Lorif tan*t  nnd  der  Hauptstadt  Churremabad  ^ , 
"  nördlich  bis  Eriwan  nnd  bis  an  die  Steppen  n[oghan*a, 
dem  osmanischen  Reiche  einverleibt 

MtihmnJ  der        PersieU  8  Zerstückelung  von  aussen  durch  die  zwey 

jlr^h'ihahie,  ^"^[ränzenden  Machte ,  Russland  und  die  Pforte  ,  war 

und  Eschref  tiiescn  80  leichler,  als  es  von  innen  durch  die  Parteven 

ttm  JVach/ct'  ^ 

5«r.  des  rechtmässigen  Schahs  Tabmasipi  des  unglücklichen 
Sohnes  des  unglücklicheren  Hnsein,  und  des  Herr- 
tchers der  Afgahnen «  des  Tyrannen  Mahmnd  nnd  dea- 

■)  TacUelebif^de  Bl.  8a.  ^)  Derselbe  Dl.  85.  «)  Denrlbc  Hf  S2.  Der- 
Mib«  Bl.  761  "}  Dm  Uadicki  Mt  in  Hanway  durchau«  alt  Sn^vi  ver(iruc  k.t , 
die  BeititiRun;^  ()?<;^cn  alt  Sentker  in  Tachelebifade  Bl.  85.  *j  D  -i  >rILr  BI 
76.  B)  Die»e  gan^e  Strecke  voo  flennanacbabaa  bU  Cburremabad  hinun- 
ter lag  über  die  durch  den  TlitUoagktrset«!  bMlkaBtttOt  Ktt  ILcrwuwtcha* 
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m  Nachfolgers  Eschref»  zerristen  ward«  Mahniiidt  der 
leebf  and  zwanzigfahrige  Sohn  des  ersten  afgahnischen 

Kiubcrs  der  jjersischeu  Krone, halte  sichdieselbedurch 
den  Mord  seines  Oheims  Abdullah  auF  das  Haupt  ge- 
tstzt,  durch  den  Mord  von  dreyhundert  Grossen  des 
persischen  Reiches  und  dreylansend  Leibwachen  be- 
feiligt  * ;  aber  des  mit  Seinem  Feldherrn  und  sich  selbst  as.  Jon. 
zerfallenen  Tyrannen  Geist  und  Gemüth  erlag  unter 
der  Blutiasl  des  Oboiius-  und  Persermordes,  er  zitierte 
vor  seines  Feldherrn  Amannllah  Uninfriedenheit «  vor 
der  Blutrache  seines  Vetters  Eschref.  Mach  einer  an- 
^acMichen  Unternehmung  wider  die  durch  ihre  La^ 
ge  und  den  Math  ihrer  Bewohner  feste  Stadt  Jefd 
itaUe  er  sich  in  eine  Höhle  eingesperrt,  um  durch  vier* 
zigtagiges  Fasten  Basse  in  thant  wie  die  Indier,  weU 
Ohe  solche  Busse  Tapassa,  die  Perser  Tapu  nennen,  ei* 
BeHöhlenbusse  zur  Abwendung  der  HöUenmarter  ewi* 
jrer  Strafen  und  bOsen  Gewissens.  Der  Höhlendienst 
selbst,  mediscbeu  oder  indischen  Ursprunges,  hat  sicli 
lA  Indien  bis  heutigen  Tag  erhalten,  und  im  Kaukasus 
leben  die  sichtbaren  Sporen  des  alten  HOhlencnltns  des 
Mithras  bey  den  Osseten  in  der  Freundschaftshöhle  des 
Propheten  Elias  ^,  bey  den  Abchafen  in  der  Stier-£pi- 
phanie  der  Höhle  Oggin  ^  fort.  Im  Herbste,  bey  dessen 
Eintritte  Yon  den  alten  Persern  das  grOsste  und  heilig* 
ite  Bf  ithrasfest  als  ein  Fest  der  Freyheit  und  sittlicher 
Wiedergeburt  gefeyert  ward,  erscheint  in  der  Höhle 
Oggiu,  welche  eine  heilige  Freystätte      ein  weisser 
Ochs,  ebenfalls  Oggin  genannt,  der  geschlachtet  unter 
das  Volk  vertheilt  wird  ^  Ein  Ueberbleibsel  solcher  al* 

')  Rrufintki  tra^ica  yertentia  belli  penici  Ritloria.  I«#opoK  1740.  FoL 

^.375—3^7.  1»)   Reiiie^:^**  Bcschreihunf,'  K?iukasui  I.   p.  129.  '}  D^r- 

Mibe  11.  b.  IS  ^)  Si«  (diu  Abcüalen)  haben  nakitiUck  in  eintm  ihctr  liergt 
«M«  dunkh  ßShu  ,  dh  $h  »inen  twhr  keüigen  Ort  hetrmehUm  ,  und  vom 
Einsit'tÜei  n  sehr  sorg/dlli^  bewachen  laisen.  Sic  ist  ein  wahm  j^sj'l  der 
t'rejheit ,  denn  der  Sclave  tit  Jrey ,  sottaid  er  tich  in  diese  Hohle  rette» 
kann.  Kinif^e  Tage  ¥or  dem  gtdachien  Fette  t^reummetm  ehk  nUe  WüUU 
huder,  und  nahem  sich  mit  vieler  jindacht,  ffclhcn  und  Kasten  dieser  f/üh~ 
welche  sie  Oggin  nennen,  umd  aus  weicher  tu  eben  der  ZeU  m  wenn 
dek  das  f^olk  versammelt  hat ,  ein  weisser  Ochs,  dessen  Nahmw  s^enJiMe 
^gqin  ist  ,  tum  yorschein  kommt.  Eben  da.  Die««  aind  die  BuaattDgen  des 
■Uen  Mythras  -  Dienste«  und  die  Epiphanie  Mvthra»  nls  Stier,  wovon 
Kafwioi  «n  den  Festen  des  alten  pera.  Kalendei  s  zu  et xahlen  weias ;  KtT* 
«in't  Sülle  \m  BUmoira  tnr  I«  enlU  d«  HjIhrM.  Paria  iS3o. 
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ler  HöUenbiuid  und  Reinigang  daroh  Fasten  «ad  Ka- 
steyea  ist  das  TapvL  des  Tyrannea  IKIahmnd.  Dass  Tyraa* 

nen  Schwächlinge  von  des  Völkerdranges  und  Henker- 
mordes blutigen  Wahnsinn  olt  in  der  stillen  viehischen 
Duinpil) <^it  und  Stutjipfheit  versinken,  und  daraus  dann 
ZU  noch  blutigerer  Ka&erejr  erwachen ,  ist  eben  so  ia 
der  menschlichen  Natar  gegrüadet,  als  durch  die  Ge* 
schichte  bezeugt.  Die  morgealandische  Sage  erzählt  von 
eioem  grossen  Herrscher  und  von  einem  grossen  Tyran- 
nen,'von  Keiohosreir*  nnd  Nabnchodonosor,  dass  beyde 
nach  dem  Uebermasse  gottaumassenden  Dünkels  und 
hinimelerAiegenden  Hochmuths  sieben  Jahre  lang  mit 
den  Thieren  des  Feldes  Gras  frasseu»  was  wohl  heissea 
mag,  dass  sie  von  menschlicher  Geseilscbalt  in  Höh- 
len ^  zurückgezogen,  sich  von  Wurzeln  und  Krautern 
nährten  t  wie  der  Afghane  Mahmnd  ^  Sobald  er  aus  der 
Höhle  ins  Tageslicht  wieder  aufgetancht«  rasete  er  so 

7.  Febr.  lyas.  blotiger ;  mit  eigener  Hand  Köpfte  er  drey  Oheime«  eilf 

Bruder  und  über  hundert  Söhne  des  letzten  Schahs 
Husein,  der  ein  Zeuge  dieses  Verwandtengemetxels. 
Mahmud  verüei  iiuti  111  wirklichen  Wahnsinn,  in  dem  er 
sich  Stücke  Fleisch  vom  Leibe  riss  und  frass  %  und  wel- 
chen weder  die  Kunst  der  persischen  nnd  afghanischen 
Aerzte ,  noch  das  Gebeth  armenischer  Priester ,  das  er 
über  sich  hersagen  Hess«  zu  heilen  vermochte  ^.  Wahn- 
sinnig nnd  anssätzig,  halb  verfault,  und  sich  selbst  zer- 
fleischend '^^  starb  er  iiocli  niinder  elenden  Todes  durch 
den  Strang,  auf  des  Vetters  Eschref  Befehl  erwürgt,  der 

8.  April  lyaS.  mit  dem  Mörder  «eiaes  Vaters  fünfhundert  seiueriieib- 

")  Keicliosrpw  (Raiser,  Choirops).  Kninsr  wird  xwar  eben  so  ■  C'sr 
hifturucU  von  Caesar  •b;4aleiielt  ab«r  fmUer  Camar  itt  das  deuucite 
Mnitvh  mit  K*i,  da«  rattiseh*  Csar  «U  Schar  im  iUvilM  A^ien  da  g«««* 

•ea.  ^)  Fenaji't  Ge-clTichle.  Uanway  I.  p.  ao6.  Kru«iii»ki  ^o*!  u.  ^07. 
Malcolm  Ki«l.  de  la  Herse  Iii.  p.  a3.       Dicuntur  coiulanter  m  untversum 

nut  alii.  In  m*\coUx%:  Un  hittonen  fu-rum  notit  racotitM  <fne  Irenle  nttif 
Prince^  du  furent  egorget  ,  mit  dem  ^ne  niclil  hingffUüri;;en  Oilate : 

\  Mcmoii-'*  (Ir;  iviiisinikit  welcher  i'>')  oiler  iSo  an^iiit.    •)  Scbeich  Mobatn- 

med  bey  Malcolm.  0  Krii<:inski  ,  M-lcutra.  5)  Kiuiiiiski  vS.  4ia.  Üat  UaltUft 
in  TcchclebiLiile  Hl.  ;,i  isl  ;;ati/i  tdlscU,  er  sagl  den  Q.  de«  ober^ahntea 
Monatbs;  der  Sttf  d«r  iL-l/.tuu  Zeil«  der  et*sten  Seile  des  vorbergebeuden 
Blattes  Kuletzt  ffenannte  Moaatb  ist  Silkidc,  der  9.  Silkide  iiJ;  iit  aber 
der  ao.  Julius  und  spater  kommt  auf  der  anderen  Seil«  das  HatoM 

dnt  OTftco  Wavonlliat  Baclirtrs  bi,  R*tMliiit  (3,  Juniai)  f«r. 
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wachen  ans  dem  Stamme  Hefare  hinrichten  Hess.  Eschref 
begab  sich  nach  dem  Thiergarten',  acht  Stunden  von  Its^ 
fahan,  des  Autganges  der  Schlacht «  der  Unternehmung 
wider  Schah  Tahroasipi  harrend«  welcher  mit  zwOlflaa- 
•end  Kadecharea  Knm  belagerte.  Za  Bedrtje«  swiecheii 
Knm  nndKaschan,  kam  es  zur  Schlacht;  Seid  Alichan« 
der  Feldherr  KschreTs,  ati  der  Spit/.e  von  sechstausend 
Afj^hanen  geschlagen,  7.0g  sich  nach  Ehrkuli  zurück.  Auf 
diese  Nachricht  begab  sichEschref  vom  Thiergarten  nach 
Ferrahbad ,  in  die  Nähe  von  Issfahan ,  liess  sechzehn 
der  vornehmsten  P«rsert  die  er  mit  sich  führte«  den  in 
Verwahr  gehaltenen  Amannllahi  AbdulaßFchan,  Ibrahim 
Ilmi«  nnd  in  der  Stadt  dreyhnndtrt  Perser  tddten«  Anf 
Zureden  seines  ItimadeddewletSilacfaan  zog  er  mildere 
Saiten  auf,  liess  den  eino^ekerKerteii  Seberdestchau  IVey, 
und  ernannte  ihn  an  Seifi  Ali's  Stelle  zum  Sipehsalar, 
er  seihst  eilte,  dem  neun  Stationen  von  Issfahan  stehen- 
den Kadscharenheere  Tahmasip's  entgegen  zu  gehen  ^JJJ*^*" 
Minder  durch  die  Fortschritte  des  Thronnebenbuhlers  ».  Jao.  '1715. 
ans  der  alten  Familie«  als  durch  die  Fortschritte  der 
Reichstheiler  auPgelärmt,  war  Eschref  bedacht  9  neue 
Bothschaft  nach  Constantinopel  zu  senden.  Abdnlafir- 
chan  ,  welcher  sich  von  einem  gemeinen  Mauleseltrei- 
ber z.Tirn  Refohlshaher  nsohnif'a's  (der  armenischen  Vor- 
stadt i!isfahan*s  ^)  emporgesciiwungea «  war  der  Ge- 
sandte. Von  den  osmantschen  Seraskeren  znCharrema* 
bad  and  zn  Hamadan  aufgehalten «  erreichte  er  Gon-  ^^^^  Yij'iC 
stantinopel  erst  fünf  Alonathe  nach  seiner  Abreise  von  a5.Jiim.  1736. 
Issfahan  ^.  Er  war  der  Ueberbringer  eines  Schreibens 
Eschrefs,  welcher  die  Zurückstellung  der  abs^erisseneil 
LHmler  verlangte ,  seines  Keichsbetraiiieti ,  d.  i.  ersten 
Ministers  Silaclian,  welcher  neue  luUhige  A}jgr;lri7.nng 
zur  Sprache  brachte,  und  eines  von  neuiuehn  afghani- 
achen  Uiema  unterschriebenen  Schreibens,  welche  vor* 

•)  Baghi  wahsch.  ^}  Tscbel«bifade  Bl.  73  und  Hanway  I.  p.  axfi.  «)  Han- 
way  1.  p.  a35.  <*)  Ebvn  <la  ffiof  T«i;«  »«  Mh ,  on  the  tMWHÜHk  o/  January, 

Vtud  in  »It  hi«tpirt*  Ir-  Tnhmai  Koulikliari,  Anr^tci  tlem  174''  P  '^if'^if'i 
Ta^p  7.U  truh|  !•  lä  Janvir^r,  doch  i«t  zu  benaerkpn  ,  daaa  iu  Tichelcliila^ 
de  Ja«  Dalom  um  «ine  Einheit  gefehlt,  den  an.  D4cli«ni«fial»«wwel  an 
etfiem  Fr«ylage  ma«i  tu  hciMtn,  «til  der  ai.  ein  FnyUg  wWt  «od  niobt 
der  ao. 
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stallten^  das«  der  Krieg  der  Osmenen  wider  die  Afgha- 
nen ein  ungerechter,  weil  beyde  Suuui. 
Esckreft  "Det  olmediess  Pracht  liebende  Gfosswefir  Ibraliiru 

Mtehaß.  i^^iiQ       seines  Pallastes  nnd  Hofstaates  zum  £mpfan- 
gedes  pentscheuBoth schafter«  noch  erhöht*;  die  Saie 
waren  mit  goldenen  Tapeten  aosipaliert,  mitpersUchen 
Teppichen  belegt ;  wo  er  saM,  fnnKelten  zu  «einer  Rech- 
ten die  Lichter  der  «chOnsten  in  Tafaln  .aufgehangenen 
Schrtflen«  zn  «einer  Linken  die  Strahlen  blanker,  mit 
Silber  und  Juwelen  besetzter  Waffen,  zu  bedeulen,  das« 
er  als  Grosswefir  der  Herr  der  Feder  und  dos  Schwer- 
tes. Von  dem  Thore  des  Serai  bis  zur  Stiege  machten 
die  Leibwache  des  Gross weiirs,  die  Beherzten  undToU- 
Kühnen ,  die  Gericht «diener  nnd  Laufer ,  die  Flaschen» 
träger  nnd  Flinten«ch atzen,  in  den  Sälen  die  Hausoßi* 
eiere  de«  Gro««weßr«  nnd  T«chan«che  Spaliere,  al«  wä- 
re es,  sagt  der  Reichsgeschichtschreiber,  der  Rathssaai 
Dbchemschurs  ^\  Der  Grosswefir  kam   aus  der  Thür 
des  inneren  Hofstaates  die  Anwesenden  grüssend ,  der 
Grussmeister  erwiederte  in  ihrem  Nahmen  den  Gruss, 
und  die  Diwanstschausche  schrien  das  Lebelang  I  wtiche^ 
4en  öffentlichen  Dank  für  den  vom  Groaewefir  genom- 
menen Grnss  aa««pricht.  Es  trat  da«  ganze  Gefeige  ab« 
und  e«  blieben  nur  die  Mini«ter  de«  Inneren,  Aens« 
•eren,  der  Finanz ,  der  Reich«mar«cha11 ,  der  Oberst- 
kämmerer lind  die  Untersiaatssecretare ,  uahmlich  die 
beyden  Bittschnftmeister  und  der  Cabinetssecretar  des 
Grosswelirs,  der  letzte  Bothschafter  in  Persien,  Dürri 
Mohammed,  der  vorige  Reichsgeschichtschreiber  und 
ehemahlige  Richter  von  Haleb ,  Raschid ,  der  £rbthei- 
lnng«richter  des  Heere«,  der  Dichter  nnd  yertrante 
Frennd  de«  Gro««wenr«  Wehbi ,  der  Reich«ge«chicht- 
«chreiberTschelebifade  Aassim,  nnd  der  vofmahls  nach 
Persieii  gesandte  Nahiü  EfenJi  zum  Gehör  derAnlrago 
des  Bothschafters.  Er  übergab  das  Schreiben  des  Reichs- 
betrautön  des  Schah«  dem  Grossweiir,  der  es  auf  den 
Scharlacbpolster  zu  «einer  Seite  nied«rlegle,al«  er  auch 

» 

■)  In  Ttclielebifade  ist  ein  letcbt  begreiflicher  DmeUehbr » iiidai  ^ 
Atidirn?.  T)^f'hetn:iriul  -  (^wv^  cl  um  Sonnabend  UlKtMlSty  St  ttttM  dtff 

92.  beuscu,  rr  |"|.      TscbeldjiUd«  Bl.  87. 
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du  Getehenk  dea  persischen  Ministers «  einem  Perlen« 

rosenkranz  von  einigen  hundert  Piastern  im  WerthOf 
übergeben  wollte,  wurde  ihm  bedeutet«  dass  dieser  dem 
Ceremoniel  gemäss  vom  Oberstkämmerer  an  die  Stufe 
der  Erhöhung,  worauf  das  Soffa,  niedergelegt  werden 
mfisse.  Der  Reichsgeschichtschreiber  las  das  Schreiben 
des  persischen  Ministers ,  worin  der  Zurückforderung 
der  abgerissenen  Länder  von  Hamadan^  Kermanscha- 
bsn,  Ardelan«  TiAis«  Tebrif,  Gendsche  und£rii|ran  ein 
drohender  persischer  Vers  beygefugt  war  * «  dann  die 
Vorstellung  derneunzehn  ^  afghanischen  Ulema.  Da  er 
das  Schreiben  an  den  Sultan  nur  in  dessen  eigene  Hän- 
de übergeben  wollte«  wurde  gedroht«  es  ihm  mit  Gewalt 
n  entreisseii,  wenn  er  es  nicht  gutwillig  hergäbe  ^ 
Diese  Schreiben  waren  der  Gegenstand  einer  grossen 
Berathung  mit  demMnfti,  welcher  die  Wefire  der  Kup- 
pel lind  die  obersten  Würden  der  Ulema  beygezogen  9.  Dschem.^ 
worden"^.  Die  Sache  war  so  wichtiger,  als  derSerasker  ,^pj|^^'|^^6. 
fon  Bamadan  aiuberichtet  hatte «  dass  Eschrefs  Ein- 
•irennngen  Weg  ins  Lager  gefanden,  und  dass  die  SoU 
dalen  die  Frage  erörterten,  ob  der  Krieg  wider  Mosii- 
men  rechtmässig  ^  £s  wurde  der  Krieg  beschlossen  «ai.  Dsehem.- 
und  die  feyerliche  Erklärung  desselben  auf  das  Tom  ^wihüi^.  * 
Mnhi  ausgestellte  Fetwa  hatte  in  einer  grossen  Ver- 
sammlung der  Ulema  Statt«  zu  welcher  ausser  dem  Maf- 

*)  Chtida  geschti  andscha  ki  chuahed  bered 
JSger  na  Chuda  dsthame  b»r  ten  dered. 
Bt  lenkt  der  Stoverminn  daf  8chin\  damit  e«  treibe« 
Itt  er  kein  Stenermann,  reibst  er  Ha«  Kleid  vom  Leibe. 
Diese  j>ersiarhe  poliUsche  Unarli^keit  vergilt  der  Reicbsgeachichtaclireiber 
Mnetn  RleeblaUe  hitloriographiscber  Grobbailta  in  pertifchen,  artbi» 
»rben,  türki«rh''n  Sptticlipn  ;  der  persische:  Saadi's  Aussprurli  ülirr  die  Af- 
ghaocQ,  data  die  Afghanen  nur  mit  Unwiaacnbait  and  Eseln  begabt  «eyen: 
Ckmri  «ra  dstkmMI  ba  m^ümt  AJjghmn  dmdtttd,  «lann  dat  arabiteh«  Spneh« 
vorl:  El  haaret  tedeil  alel-bair  ,  d.  i.  Der  Unrath  des  Maulthieres  vertüth 
daMelbe;eine  Anspielung  auf  des  Botbscboflers  Abkunft  und  auf  »eine  Wür- 
de; das  türk.  Sprichwort:  escheginden  ischoli  jrk,  d.  i.  Basser  als  der  Esel 
ist  seine  Scbalmka.  Baannif  gibt  aoeb  4  arabiaeba  Vtraa,  walob«  Hat  Scbrai«' 
ban  achio««en  : 

The  sabre  and  the  lanc»  are  our  swett  batÜ j 
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ti  und  den  OberstUndrichtern  die  Richter  der  beydeii 
heiligen  St'äUen  (Mehlta  und  Medina) ,  der  drey  Re»ir 
denzen  (Constantinopel,  Adrianopel,  Brnsa) ,  die  gros- 
sen Molla,  die  Scheiche  der  kaiserlichen  Moscheen  be- 
mfen  wurden.  Die  auf  das  Schreiben  des  persischen 
Beichsbetranten  vom  vorigen  Geschiehtschreiber  Mo- 
hammed Raschid  aufgesetzte  Antwort,  daiui  das  vom 
Mufti  und  nenn  Oberstlandrichtern  unterstützte  Fetwa, 
und  die  Antwort  auf  das  arabische  Schreiben  der  neun- 
zehn persischen  Ulema  wurde  vom  Reichsgeschicht- 
schreiber Tech  elebirade  Aassim  laat  abgelesen«  gut  ge» 
heissen ,  von  zweyen  der  berühmtesten  Sch()nschrei-> 
her  ins  Beine  gebracht «  worauf  dem  vom  Mufti  und 
neun  Oberstland  richte  m  unterschriebenen  Fetwa  noch 
ein  und  siebzig  grosse  Molla,  eilf  Scheiche  der  Sultans- 

« 

moscheen,  fünf  und  sechzig  Minfenisr.  miH  noch  vier 
^'3"***  ObersUandrichler  Anatoli's  ihre  Unterschrift  beysetz- 
»»•  Mir»  1716.  ten«  in  allem  die  Stimme  von  hundert  sechzig  Ulema 
wider  die  der  persischen  neunzehn ;  damit  und  mit  zehn 
Beuteln  Geldes  als  Geschenk  fUr  den  Bothsohalterf  mit 
einem  für  den  mit  ihm  gekommenen  persischen  Molla 
Abdurrahim  ,  und  einem  fQr  den  Neffen  des  ßothschaf- 
ters  Musaaga ,  wurde  die  liuthschaft  abgefertigt.  Das 
Fetwa  lautete,  wie  folgt:  Fruf^e.  „Ist's  erlaubt,  zu  Einer 
iiZeit  zwey  Imamen  zu  huldigen?**  — Antwort,  „Durch 
„die  einstimmige  Meinung  der  Gesetzgelehrten  ist's  aus- 
lygemacht ,  dass  nicht  zwey  Imame  zu  Einer  Zeit  neben- 
„einander  bestehen  können ,  es  sey  denn ,  dass  beyde 
^eine  grosse  Scheidewand  wie  der  indische  Ocean  tren* 
„ne.  Wenn  also,  nachdem  S.  M.  dem  Sultan  zweyer 
„Meere  und  Erdtheile ,  dem  Diener  der  beyden  heili- 
^gea  Stätten  ,  S.  Ahmedchan  ,  dem  Sohne  der  grösslen 
„Herrscher  und  Iniamei  dem  Unterdrücker  aller  ^Seue- 
„rnngen  die  gesan^mten  Moslimen  als  Imam  gehul- 
„digt,  ein  gewisser  N.  N,  ^«  welcher  sich  obiger  Länder 
„um  Issfahan  mit  unrechter  Gewalt  bemächtiget  hatr 
„aus  dem  Grunde«  dass  dieselben  an  daa  von  ihm  mit 

■)  Mahrut-dschedidan.  b)  Said  ffir  N.  N.  Ttchelebilkde  AL  89,  dtf 
Fetwa  auch  im  Au»uge  bey  Hauwsy  1.  339. 
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j]en\  Schwerte  eroberte  Gebieth  stossen ,  wenn  dieser 
^die  Imams- Würde  und  Herrschaft  sich  anmasst,  wenn 
„ihn  einige  Moslimen  als  Imam  anerliannt,  wenn^  er  an 
„Se.Maj.  den  Snltan  einen  Menschen  mit  Schreiben  ab> 
„seiidet,  und  sicli  inilerni  iii^f,  Uebergabe  der  von  Sr.  Maj. 
„dem  obgenannten  Chaliien  (Gott  wolle  die  Stützen  sel- 
tnes Reiches  aofrecht  erhalten !),  von  den  persischen  Ke- 
utzem  eroberten  Länder  xn  begehren«  was  ist  Rechtens  ?^ 
'^Antwori,  „N.  N.  ist  abzusetzender  Bebelle ;  wenn  er  sel- 
tne Anmassnngen  aufgibt,  und  seinen  Nacken  dem  Joche 
i^dei  Schattens  Gottes  auf  Erdei^  huldigend  unterwirft, 
iiwohlan  wenn  er  aber  in  seinem  Ungehorsam  beharret, 
nsoist  sein  Loos  gesprochen  durch  den  Vers  des  «vbrans: 
f^Winn  eine  Parte^  sich  ander  die  andere  empört, schlagt 
jfdie  Enipiirer  loHf,  bis  sie  zurückkehren  zu  Gottes  BeJehl  und 
ndurch  die  Stelle  der  Ueberlieferung  ^  :  f^^enn  zwey  Chali" 
fjen  gehuldiget  wird^iödiet  einen  der  b^den.  Schrieb*s  der 
«Arme  in  Gott  demliöchsten  KOn ig,  Abdullah  derMnfti 
„der  hohen  osmanischen  Herrschaft,  unter  der  erhabe- 
HÜen  Alimedischen  Regienmo:,  Gott  wüll«  ihn  best'ati- 
ngen  als  Stutze  für  den^der  auf  seine  Gnaden  zahlt,  und 
ftSls  Hülfe  für  den,  der  an  seine  Schwerter  sich  hält.^ 

Der  Kriefc  in  Persien  sing  also  auch  in  diesem  Jah-  ^^'^'"ß  *"*fi 
re,  wie  im  vorigen,  wider  Eschref  fort;  der  WefirAb-  £ithr^. 
durrahmanpascha ,  der  Sohn  Kdpriti's,  zog  mit  zwan- 
zigtausend  Mann  wider  die  Stimme  Schikaki  und  Schah- 
sswen  aus ,  von  denen  die  letzten  ihren  schOnen  IMah- 
men ,  KSnissfreunde ,  durch  ihre  Anhänglichheit  an  das 
gestürzte  Hans  des  Schahs  verdienten.  Kr  brach  \  on  6.  Uamajan 
Ardebil  auf,  und  traf  diese  iStämme  Alei  beidschan's  am  ^  aiiy  17«^ 
dritten  Tage  in  der  Felsenschincht  Tschai ,  wohin  sie 
«ich  vom  Bezirke  Aresch « ihrem  gewöhnlichen  Wohn- 
orte, zurückgetogen  hatten ,  und  hier  In  überlegener 
Anzahl  *^  die  Osmanen  anfielen,  Die  Schlacht  war  eine 
dreyfache,  indem  sowohl  die  Perser  als  Osn>anen  drey- 
getheilt  in  drey  Treffen  fochten.  Die  Perser  geschlagen 
und  zerstreut,  zogen  sich  iron  Kililagadsch  nach  den 

')  Der  9.  "Vtrs  der  XLIX.  Sur«.  ^)  Jm  Staliib  Moüliin't,  «weh  drr  Lelier- 
lycnuig  Ebu  Said  «  £bn  -  Chailri'«.  ^  40,000  tagt  Tichtif hilMt  El.  jitf. 
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Steppen  von  Moghaii    ,  \ro  sie  das  verfoigpnde  Heer 
auf  dem  tüni'ten  Marsche  in  einer,  vier  Stunden  im  (^e- 
vierten  messenden  Ebene  traf.  Sie  flüchteten  in  die  bu- 
schige Haide  ^  y^n  Kifilagadsch »  ihr  Gepilck  wurde 
die  Beute  der  OsmaneQ ;  da  Aber  Ton^ier  aut  die  Stras- 
se der  Verfolgung  durch  f&nfzehn  Stunden  lange  was- 
^   seriöse  Wüste  gin    wurde  nach  Ardebil  «nrficligeicehrt« 
Ein  Schreiben  Schall  l\ihmasip*s,  welcher  von  der  Pfor- 
te mit  Uebeiiassime:  cUt  cioherlen  Länder  als  Schah 
anerkannt  zu  werden  bath,  wurde  gnädig  aufgenom- 
men« und  . der  vorige  Rufnamedscbi  Mustafa  als  Be- 
vollmächtigter mit  ihm  zn  unterhandeln  nach  Tebrif 
gesandt  S  Der  Serasher  von  Hamadan«  Aarifpascba« 
wurd«  in  der  Fortsetzung  setner  Eroberungen  in  Lori- 
stan  durch  die  arabischen  Stämme,  an  deren  Spitze  die 
Beni  Dschemil,  gehemmt,  weil  sie  den  Augenblick  ffir 
günstifj  er.ichtend,  sich  mit  den  Beni  Lam  von  Iluwei- 
fe  vereinigend,  zu  Naka«  vier  Stunden  von  Ali*s  Graiv 
stätte«  zwölftausend  Reiter  und  zwanzigtausend  Fuss-» 
'  giin^er  stark ,  sich  versammelt  und  verschanzt  hatten. 
Sie  wurden  geschlagen «  und  zwey tausend  unglückliche 
^  fSSr*^^  Köpfe  schössen  sls  „Kiirbisse  des  Misthanfens  des  Ver- 
a,  M«y  i7aA„derb  ens  au     ^.  Der  Serasker  von  Tebrif,  Abdullah 
Köprili ,  wurde  auf  sein  wiederhohlt  es  Hilten  7ur  Hu- 
be gesetzt,  und  seine  Stelle  erhielt  der  Slallhaher  von 
Anatoli,  der  Doctorssohu  Alipascba  ^  Eine  der  ersten 
Waffenthaten  unter  dem  Serasker  Ali  war  die  wider 
Schahkulichan,  den  vorigen  Statthalter  Meragha*s  nn* 
ter  Schah  Hnsein ,  ausgefQhrta.  Eschref  hatte  demsel- 
ben den  Besitz  von  Aferbeidschan,  von  Kaplankuh  bis 
Meragha ,  bestätiget.  Zu  Uriabad  hatte  er  einige  Tau» 
send  Afghanen  zusammengerottet,  er  selbst  hielt  sich 
im  festen  Schlosse  Uife.  Der  Serasker  sandte  wider  ihn 
denWoiwoden  von  Klis,  Ali,und  denKodscha  Alipascha, 
die,  weil  die  Jahreszeit  schon  Winter  und  der  Feind 
stark,  zuerst  zn  Kolegir,  vier  Stunden  vonDife,lt« 
gerten.  Die  Perser,  als  sie  von  der  Ankunft  der  Osms* 

•'s  V^rnrii  mcf;hnn.  •»)  Tsrhi'ntjellstan.  T.rl  rl,  KJfade  BI.96.  *)  DfrselN 
Bl.  98.  ^)  KelUi  bi  dewht  Aedui  meJbeUi  me/eUel.  •)  T»cU«lebU«de  &l 


üiyiiizeü  by  Googl 


I 


537 

nen  bOrton,  zog^n  sioh  fiiiifzehil  Standen  weiter  nach 
dem  Bezirke  von  Senawend ;  die  Otmanen  umzingelten 

die  drey  Schlösser,  worein  sich  die  Perser  geworfen, 
•tfirmtea  dieselben,  und  naachten  bis  fünf^igtansend  zu- 
sammengelaufene Afghanen,  Efscharen  und  Kurden  der 
Stamme  Bf  nKadäem  und  Ossein  nieder*  Der  kaiserliohe 
Bereiter  Selim  brachte  Handschreiben  und  Ehrenkleid 
für  die  wackeren  beydenAli  DerSerasker  von  Schir- J«*  »•^J. 
waii,liadschi  Mustafa,  zog  wider  die  .  Armenier  der 
segenannten  Zufluchtsstätten  (Saighinak)«  weiche  sich 
nach  Gendsche*a  Eroberung  zwar  unterworfen ,  jetzt 
aber  wieder  empört  hatten.  Mit  ihnen  hatten  sich  die  ^f.j^i^"* 
hinter  dem  Gebirge  wohnenden  Kurden  Karatschorli  Sepi.  1736. 
und  einige  Schahsewen  vereint.  Von  Gendsche  aus  zog 
der  Serasker  nach  der  Hanpt Zufluchtsstätte  der  Arme« 
ttier«  Awan ,  nahm  das  Dorf  Schuschi ,  worin  sie  sich 
verschanzt,  mit  Sturm,  und  zerstreute  alle  Armenier 
dieser  Zufluchtsstätte,  zum  warnenden  Beyspicle  der 
drey  übrigen  ^.  Das  Gebieth  der  Kurden  Karatschorli 
wurde  als  Sandschak  beschrieben«  und  dem  Ibrabimbeg 
verliehen ,  welcher  znr  Zeit  von  Gendsche*s  Eroberung 
das  Sandschak  Isbar  am  Araxes  inne  gehabt.  Indessen 
hatte  das  grosse  tiirkisciie,  wider  Eschref  bestimmte 
Heer  unter  dem  Oberbefehle  A  h  med  pasch  a*s,  des  Se- 
raskers  von  Hamadan,  das  Feld  genommen»  siebzig-  bia 
aehtzigtausend  Mann  ^ ;  Eschrers  Heer  war  nur  sieb* 
zehntausend  Mann  stark,  darunter  zwölfhundert  gehar- 
nischte Afghanen,  sechzehntausend  berittene  Perser  und  *  , 
Dergefiner»  mit  vierzig  flicfgen  den  Kanonen  auf  Kameh- 
len. Was  ihm  an  Kriegsmacht  fehlte,  e|rsetzte  er  durch 
last,  indem  er  die  kurdtachen  Bege  unter  Versprechun- 

•)  T^chelebifaHf  R'  it'j.      Dprtpll»»»  Rl.  in;.       ITinway  I.  t».  Tsrhe- 
Ubil'ade  Hl^  109  gibt  aucli  die  Li^te  der  Uelehitbaber,  näbmlicn  die  SlaUb«!- 
t«r  von  Diarbekr*  Sclielirfor,  Wen ,  Aden«,  Mottnl,  ChurfawendMar,  Ak- 
»chchr  mit  ihren  Truppen,  f\inu  <\\e  (!»•$  regulären  Fimvolke«  ,  der  Roile- 
rey,  summirt  4o— 5o«ooo,  dann  dea  AitUleriepai'k:  7  Mörter,  3o  Falkau- 
Mo,  35oo  Bomben  füanway  gibt  71  Kanonen),  moo  Gentner  Pulver,  ftooo 
Ctr.  Bley^Su  (Jtr.  Riten,  luoo  Flinten,  1000  Sab«*!,   die  über  Alexamlret- 
t«  narhgeichickt  worden.  Nacb  Mo««ul  gingen  1273  l<a«tmäaler,  t354  Pier» 
d«)  i5,ooo  hölzerne  Schaufeln  ,  5uo  Lanzen  ,  2^00  Decken ,  3o  Ctr.  Pecb  , 
i5  Ctr.  Theer.  An  Mundvnrratii  von  Mosaul  ao,ooo  Kilo  Mebl ,  4o,ooo  Kilo 
Gerste,  Ton  Mardin  und  Psi-^iUjin  ^0,000  Kilo  !VTe)il,   80,000   Kilo  Gcrite, 
voa  Diarbekr  So,ooo  Kalo  MeUl,  100,000  Kilo  Gerate,  5ooo  Ctr.  Zwieback. 
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gen  von  Chatischaften  von  den  Qsmanen  abwendigi 
ao.  Kot.  1796- das  Heer  durch  BeschicTciingen  von  Scheichen,  welche 
^  nichts  als  Religion  nnd  Frieden  im  Mnnde  führten,  stn- 

tzig  machte  *.  Zwanzig  Stunden  von  Ramadan «  in  der 
'  Ebeiie  von  Andscbedan ,  hatte  die  Schlacht  Statt.  Den 
rechten  Flü^jel  der  Osmaiien  hildeten  zwanzigtaiisend 
Kurdische  Reiter,  unter  zwari/.ig  Begen  ,  deren  Ober- 
befehl beyliebek  Suleimanoghli,  auf  dem  linken  Flügel 
fiinf  PascheUi  an  deren  Spitze  der  von  Diarbekr,  Silih« 
dar  Mohammed.  Eschref  befehligte  sein  Heer  anf  einem 
Elephanten  sitzend «  nach  indischer  Sitte  Um  seclis 
Uhr  Morgens  gaben  die  Osmanen  das  Zeichen  mit  zehn 
Kanonenschüssen,  die  Afghanen  erwtederten  es  mit  fünf. 
Dreymahl  gritl  der  Serasker  an  der  Spitze  des  rechten 
Flügels  an,  dreymahl  wurde  er  zurückgesrlilagen  ,  die 
Osmanen  verloren  das  Feld  und  zwölftausend  Mann. 
Als  Ursache  der  Flucht  und  Niederlage  beschuldigten 
sie  die  Kurden  ^  und  den  Statthalter  von  Meragha, 
Abdnlafifpaschaf  Inhaber  der  SandsohaKe  Selduf,  La- 
,  i  nschfn...  dschan  nnddesGebiethes  von  Mehri«*.  Dieser  blieb  bald 

aclur  II 39. 

«..Febr.  1737.  darauf  in  einem  Zuge  gegen  Ferruhpascha,  den  vor- 
mahligen  Besitzer  der  Sandschake  Meragha,  Selduf  nnd 
Ladsclian.  Zwischen  SeMuf  mid  Sclieljrkrihne  trafen  sie 
sich,  und  Ahdulanipascha  üel.  Seine  Stalthalterschaft 
wurde  in  drey  Theile  getheilt,  so  dass  der  Tschanscb- 
baschi  Hadschi  Mustafa  das  Sandschak  Meragha  als  Pa- 
scha t  Fermhpascha  das  Sandschak  MeKri,  sein  I<ieffe 
Hasan  Alibeg  die  von  Selduf  und  Ladschan  erhielt*. 
Der  Serdar  v6n  Tebrif,  Alipascha  der  Doctorssohn,  ent- 
,  ris8  den  Efscharen  die  Stadt  Uriahad  ,  cmpfnii;  die  Hul- 

digungen des  Stammes  Katahegli,  der  zwischen  Ilria- 
bad  und  Sengan  herumzieht,  trieb  die  empörten  hurcii- 
sehen  Stämme  Karatschorli,  Hadschi  Ali  undMahmudi, 
welche  sich  mit  den  Armeniern  Ssighinak,  zwischen 
AQgiMi  'i^?.  Gendsche  und  Eriwan,  in  der  Gegend  von  Difak  nnd 

*)  Hanway  I.  S.  a'j6  u.  247-  TjclielcbifacJe  BJ.  iio  nennt  bey  dieser  Ce- 
legMimit  dt«  irom«htn«len  18  Be^e  df«  otmanischon  tleorcs,  nabtnlirb  di« 
;  von   Karntpch,  Ai'^'-'dti  ,  l^ilmn  ,  Aiiuiilia  ,  n»  i?ie,  Badccblan  ,  Koi.D»cb»f, 

Kodn,,  Harir,  S^adnhad  ,  (iiilher ,  {^«nuiwt .  äfil»«,  Altunköpri,  Rifildifbr, 
Schell rbafar,  Surudschek,  dime  krnimeD  wieder  ßl.  138  Tor.  ^)  Hanway  1- 
p.  »48.      Ttchvltbifftde  Bl.  in.      Derselbe  fil.  uB.  ')  Derieihe  Bl.  114- 
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Berkaschad  zusamiiu  ugerotlet,  seihst  zu  Paaren  '',  und 
sandle  wider  die  Srliahsewen  in  den  Sle|)pen  von  Mo- 
gban «einen  Kiaja  mit  Iiiuf2.chn tausend  leichten  Reitern. 
Diese  verfolgten  sie  noch  vier  Stunden  weiter  in  die  Wü- 
ste ,  wie  vormahls  Köprili  Abdurrahmanpasoha ,  zer- 
störten gegen  tausend  Zelte  dieser  StSronie  tödteten 
fünftausend  und  nahmen  sechshundert  gefangen.  Diese 
theihveisen  Yortheile  waren  in  keinem  Verhältnisse  mit 
den  nnsreheneren  Zurüstungcn  ,  avcIcIjc  die  Pforte  für 
diesen  Feldzug  aufgebracht  Avelclie  aber  unnütz  tfieils 
durch  das  Ausreissen  der  neugeworbenen  Truppen, 
theils  durch  die  allgemeine  Stimme«  welche  sich  m> ^ 
der  die  Fortsetzung  eines  Krieges  zwischen  Mosltmen 
und  Bf  oslimen  erklärte«  So  hörte  denn  die  Pforte  auf  ' 
Friedensvorschl'age ,  welche  Eschref  durch  einen  yer-  i^  Ssa/.n^o. 
trauten  Afghanen,  Ismail «  dem  Serasker  Ahmedpascha 
that.  Durch  dieselben  und  den  vorigen  Richter  von  [latn;i- 
dan,  Obcidollali  Efeudi  wurde  nach  zehntägiger  Unter- 
handlung der  Friede  unterzeichnet,  vermög  dessen  die 
Pforte  im  Besitze  von  Kermanschahan,  Hamadan»  Si- 
ne, Ardelan  I  Nuhawend,  Gburremahad,  Loristan,  Me* 
kri,  Meragha,  Toi,  Sergan,  Tebrif,  des  Bezirkes  TOn 
Aferbeidschan ,  von  Gendsche ,  Karabagh  und  Eriwan , 
von  Orduabad,  Tiflis  und  Nachdschiwan  und  ganz  Gur- 
dschislan,  von  Schamachi  und  Scliirwan ,  die  itn  vori- 
gen Jahre  von  den  Persern  besetzten  Städte  Sultania, 
Ebher,  Tarim  and  Sendschan  geräumt,  und  die  in  der 
Schlachtvon  AndsohedangenommenenRanonen  zurück* 
gegeben  werden  mussten*,  Eschref  aber  dafür  als  Schah 
▼on  Persien  mit  den  beyden  Maje^tsrechten  des  Is- 
lams, dem  Kanzelgebethe  und  der  Münze,  anerkannt,  * 
und  ihm  das  Befag^niss  eingeräumt  ward ,  unter  einem 
besytidtren  Emirol  -  hadsch  eine  jährliche  Karawane 
nach  Mekka  zu  senden  ^. 

')  Tuclieleljifutlc  IM.  ^^o.  ^)  D<»rsclbc  Bl.  124  nennt  diese  Stämrae : 
Srhnhsewen  ,  Tekete  ,  Delakarda ,  Tschrtidruff  Jurhitr ,  Hadschi  Iskakht, 
Stt^^undtchi.  ')  Die  Litte  derselben  füllt  io  Tich^tebifade  3  ßldlter,  127  — 
199.  Henway  I.  p.  ^)  Nirhf  Riscbid  (d«n  Hinwav  Richedi  schicibi) 
nnil  der  ■'sp.ilor  .-«Is  Bolli^chaficr  ßin^.  T><-li<'l''hirufre  \\\.  131).  'Jiofo 
sweyle  Hellte  unlerdrückt  der  Kctch>gescbicbl«cbretbcr.  llanway  1.  p.  a45 
gibt  dl«  BtiM  AttiW  mil  «tooi  UMtm  der  «vtim  T*ge  d««  Oeiobers. 
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nuttiitk9Ah^       £r8l  drey  Monaihe  nach  dem  miiEechref  ^eschlot« 
craniur.^'    g0|ien  Friedeil,  und  volle  viertbalb  Jahre  nach  dem  mit 

dtr  europai'  Russland  geschlossenen  i'heilungstractate  kam  die  Ab- 
Irn^ftfron-  gränzuHg  zwischen  den  beyden  theilenden  Mächten  za 
siunimo^cL  Stande.  Zwar  hatte  die  Pforte  alsbald,  nachdem  üus«- 
land  den  General  Alexander  IwanoviUch  Romanzoff i 
der  des  Theilnngsvertrages  BestSttgnng  nach  ConsUn« 
tiimj)L'l  als  (jcsaiidtcr  gel)raclit,  zum  Ahgr*anzung8Com* 
missare  nach  Schirwan  bestimmt,  ihrerseits  da?«  den 
Mohammed  B^rwischaga  ernannt  *,  und  von  Seite  Frank- 
reiches  sollte  Mr.  D*Allion  dahin  mit  abgehen ;  alt  et  aber 
i3. April  i7i6izur  Abreise  der  Commissäre  kam,  enischnidigte  sich 
der  fran/.üöische  Bothschafter  Andrezel  mit  D'Allion's 
anderweitiger  Bestimmung,  und  Romanzoil  und  Der- 
' wisch  Mohanfmed  reisten  allein  ab.  £s  war  der  Pforte 
kein  £rnst  mit  dieser  Abgrenzung,  so  lange  ihre  Wsf* 
fen  siegreich  gegen  Persien ,  nnd  der  Krieg  fn  Tollem 
Zuge;  indess  war  sie  bedacht,  die  Formen  des  besten 
£inve1rnehmens  mit  Rassland  zu  unterhalten ,  das  wäh- 
rend des  persischen  Kri-^res  so  npthwendiger,  als  Oester« 
reich  nnd  Aussland  sir*.  nsitsammen  verbündet  halten, 
was  grossen  LSrm  za  Constantinopel  gab  \  Als  daher 
EscIn  lI  s  Bothschafter  nach  Constantinopel  kam,  gab 
die  Pforte  davon  dem  russischen  II  (He  dnrch  langes 
Schreiben  Knude,  und  nach  einiger  Zögemng  von  dem 
im  folgenden  Jahre  geschlossenen  Frieden  mfindlicbe 
Kunde  °;  die  Abgränzung  selbst  wurde  aber  eines  Theih 
durch  Yoreebliche,  theils  durch  wiiKliclie  Ilindernijjse 
von  Seite  der  Pforte  verzögert.  Zu  den  letzten  gehör- 
te eine  Bittschrift  der  £inwobner  Schamachi^a ,  Weichs 
>^  ^^^^^''■'^in  dem  Angen bliche';  als  die  Abgrenzung  beginnen  soU- 
fXüepL  ijaö.  te,  dawider  Vorstellungen  machten,  das«  ihnen  die  rus- 
sische Gränze  so  nahe  an  den  Hals  geruckt  werden  soll- 
te. Der  SerasKer  von  Gendsche,  Hadschi  Mustafapa- 

•)  Tschelebifade  Dl.  gfj.  *')  L'ailiantu  tra  t'Auguslissima  Cnt  te  <•  Mcsoh 
un  ßrüH  strepiio  gut.  Theyls  a8.  Marso  1736.  *)  IVepIu)cä~,  Her  la 
I-onriyns^i  .  Hcn  russischen  GevsnHlpn  in  Wien,  den  Itihnlt  lU*  FritdtB» 
lu'i  i<  lilete  ,  heiitPikt  über  8uiti«iiia  ,  do«s  in  der  Geograntiie  niebt  »flT* 
kummc.  Als  1  ussi^chp  Gesandte  standen  daniablt  Pkicolaot  Feodotovit  G*- 
lovin  in  Stockholni  ,  Fürst  Kui-»kiR  zu  Parii,  Alexander  Graf  Golowkia  n 
fierlin,  Fnitt  GaliiuD  so  Madrid,  ein  •nderM'  Graf  Goiofikm  an  Baa^St 
l^eplujeiT,  IteiideBt  «■  CaBttaatiBop^li  A«tta-^kr  St.  R. 
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•chft,  besoitwiohtigte  lUeselben,  dam  Mir  Alem  Der-  * 
wisch  Mohammed  worden  siebzig  Hann  beigegeben , 
nnd  dieselben  dem  Inhatte  des  Vertrages  gemäss  in  ge- 
rader Linie  gegen  das  caspische  Meer  abgefertigt,  des- 
sen EntFernung  von  Schamachi  eilf  Stiiiulen  fünf  und 
zwan/.ig  Minuten,  welche  Strecke  in  drey  Tiieile  ge- 
theilt,  zu  zweyen  dem  russischen,  zu  einem  dem  tür« 
kischen  Gebiethe  zugeschlagen  ward,  der  Gränzpnnct 
beym  Dorfe  Maabnr,  ein  künstlicher  Hügel.  Am  folgen- 
den Tage  gi  ngen  die  Gränzcommissare  nach  Derbend  ab, 
das  sie  am  achten  Tage  erreichten.  Hier  fanden  sich  nur 
Anstände  und  Hindernisse,  über  welche  nach  Constan- 
tinopel  berichtet  ward.  Laut  des  hierüber  erfolgten  ße- 
lehles  wurde  Derwisch  Mohammed  mit  drey  Fahnen 
'  von  Sipahi  mit  erhöhtem  Solde  zu  Schamachi  gelassen; 
der  Seraaker  begleitete  den  Chan  von  Schirwan,  Daud, 
bis  Berdaa,  und  unternahm  dann  seinen  Zog  wider  die 
Zofluchtsstätten  der  Armenier  in  Moghan,  von  welchen 
oben  die  Rede  gewesen  \£s  verflossen  wieder  fünfzehn  »3.  Dm,  i^j. 
Monathe,  ehe  die  Abgränzung  nach  dem  Sinne  des  Tliei- 
lungsvertrages  wirklich  /ii  Stande  kam  ^  und  von  den 
beyderseiiigen  Commissären  unterzei  '  .let  ward  f.  Sechs 
Monathe  nach  Unterzeichnung  des  Abgranzungsvertra- 
gea  starb  znConstantiuopel  der  französische  Bothschaf* 
ter,  der  Nachfolger  fionnac*s,  der  Vicomte  Andrezel, 
welcher  den  Theilnngstractat  vermittelt  hatte ,  nnd  AU 
lion  nnd  Fontenn ,  der  Consnl  von  Smyrna ,  bewarben 
sich  um  den  Posten.  Da  schrieb  der  französische  Mini» 
ster  Maui  epas  im  grössten  Vertrauen  an  den  Leibarzt 
des  Sultans,  den  Juden  Fonseca,  ihn  um  seine  Mei- 
nung zu  befragen,  ob  Fontenu  als  iSothschafter  nach 
Constantinopel  tange  ^.  Da  die  Antwort  dahin  ansfiel, 

•)  TscLelebifade  Ol.  io6  u.  107.  ^)  Derselbe  Bl.  i3(>.  Da«  Sckroiken 
mnd  di»  Antwort  In  clor  St.  R.  ddo.  17.  S«pt.  1737.  Je  »oumroii  stundr  com* 
mtnt  air.  de  Fontetiu  est  ref^nrdr  rmr  lei  Turrt ,  s'ilt  icroient  coniens , 
qu'on  te  Inittnit  dans  ia  ptac«  (ju'ä  occupe  per  inte  1  im.  Je  teroii  bien  aite 
mmtti  da  savoir  <fuH  «ff  99n  emracUre  d'esprit ,  s'il  n'ett  point  affatbli  par 
tage  ou  domine  fiar  quelqu'un  de  ta  famille  ,  quelle  est  Id  fif^ntf  (jn'il  f-ät  , 
s'U  reprcsrnte  d'une  mattiere  convenabU  ,  et  t'U  teroit  du  bien  du  tervtc« 
de  i'  laitsfr  dam  cette  place.  A^ßpoii  «fum  M.  «i«  ne  fiA  pat  propra  ä 
FnmbasMade  f  je  fons  prie  de  me  manjuer  ce  que  foitt  penset  de  la  per'* 
tonne  qui  convitndroit  le  mietix  pour  la  rämpUr,  de  ifuel  caractere  d'eiprU 
H/M  ft^§ä»  toit,  «*if  miß9fU  fue  te  amdUhß  et  h  ttaiuiyteo  i9i§nt  join* 
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dafts  einBothscbafter  von  grössereni  Ansehen  und  Ran- 
ge der  Pforte  wohlgeföUiger  seyn  vürde,  wnrde  Mr. 
de  Villenenfve  daza  ernannt«  Andreier»  letzte  Bemü- 
hungen waren  darauf  gerichtet  gewesen ,  die  Pforte  ia 

das  Büudniss  von  Hannover  zu  ziehen.  Der  Grosswe- 
fir  antwortete  dem  hiedurch  beunruhigten  kaiserlichen 
Residenten  Dirling,  dass  Uündniss  mit  christlichen  Für- 
sten dem  Grandgesetze  des  Isl  .ins«  den  Staatsgrund- 
gesetzen des  Reiches  zuwider  *,  er  würde  sein  eigenes 
Werk»  den  Passaro wicaer  Frieden,  nicht  zerstören. 
Bey  so  fester  Politik  des  Grosswefirs  Ibrahim  brach- 
ten auch  die  Eingaben  ^  Rakoczy*Si  dessen  Sohn  in 
Frankreich  zum  Herzoge  von  Macoviz  ernannt ,  unga> 
librh  -tkl(  idet  nach  Constantinopel  gekoniiDen  war, 
keine  V\  iiliung  hervor,  wiewohl  ihm  der  neue  venezia- 
nische Bailü  Cainillo  Vorschub  that.  Den  mit  Persien  in 
zwölf  Artikeln  '  abgeschlussenen  Frieden  theilte  der  zu 
Wien  residirende Schahbender  durch  einschreibendes 
Sultans  mit«  welches  die  Eroberungen  aufzählt«  viel- 
leicht (wie  der  russische  Resident  NeplujefT  glaubte),  nm 
dem  kaiserlichen  Hofe  eine  diesen  Frieden  gntheissende 
Aulwort  7.U  eiuloclxcn.  Oüiti  aga  wollte  zu  Wien  durch- 
aus als  Resifli  iit  atii^csehen  werden,  aber  der  Reichs- 
rofereudar  bemerkte  ihm,  dass  er  dem  Handelsverträge 

te$  mux  talem ,  si  la  ßgure  et  la  reprisenMhn  eotitrihMut  eumi  A  aMrir 

l'estime  et  la  coniideration  des  Turcs,  et  si  im  magistrat  ou  un  ofTicicr  em- 
ploje  dans  le  tert^ice  de  terre  ou  d»nt  celui  4*  marine  sertutni  egale- 
meat  convenabUt. 

*)  Che  tfufsto  Impern  mni  abhia  avuto  per  massima  di  alUarita  con 
Principt  Cht uliam,  la  loro  ic^^e  pruhibenäo  astolntumentc  l'uiiioiie  de  [of' 
mi  musuimane  con  quelle  äci  Christiüiti ,  che  sempre  in  tutte  le  loro  guerre 
si  sono  tenuti  sali ,  e  la  loto  polen»*  nom  ha  bisogno  di  qualunque  attro  du 
sia;  se  tutta  l' Europa  si  dtchiarasse  nemica  dtl  Jmperatore  dei  Homanit  bs 
Porta  sarebbe  costante  ueila  sua  amiciiia ,  di  piit  sc  a/ichc  tutti  eletlori  co- 
spirauero  contra  l'tstesso  t  prendessero  Carmi,  «  ch'esta  veniue  richitsta  4» 
medesimi  a  vaterti  delta  eongioatmra  ,  iHm  intrvprentlerehhe  di  imferire  d 
,  niitiiiiiü  äamio  nl  tito  antico  amtco  Clmp.  In  oitre  era  ben  ju  i  suaso  che  qut- 
*le  coUc^ate  potensc  cerckino  unicamente  U  proprio  utiie  sotto  il  manto  dei 
(fon  emnmuue,  o  eho  se  venissero  mai  «  MUnero  fmtento,  non  mancherMs' 
ro  di  sottrarsi subitametttc  c  tatctar  forse  la  Porta  nel  piu  /orte  dei  imi'f^no. 
'>)  Copia  traductionis  ideae  Jortnatae  circa  modernas  binat  confoeäeraitoiiei 
f^tenneiuem  ¥id«tie«t  ac  Hanoverenscm  in  prnejudietum  fiortno  (htomanirae 
fabrtcatns ,  nrr  non  methoili  qua  Portne  Ottommticae  securitati  stantibus  dtC- 
tis  confocUctatioiiibus  censulendum  sit.  Dte  Pluitc  soUe  den  Keii;;iontba>t 
vermitlcln  :  di  quitlem  etiam  nttsnsque  /oeder is Lutkfrsau  mtC^intstee  no" 
tautasjovere  contra  Ottomanos  inimicitias,  sed  iis  Semper  bene  cupere  mm 
sunt.  Ort.  1727.  St.  U.  In  Ilanway  1.  S.  354  nur  neun.  Das  Datum  dtt  fM^ 
<lf  r  PfiH  If  tlrin  Inhalte  narli  mitgcllieilten  Tractales  Yotn  17.  Ssafrr  (3o.  Septji 
d.  t.  um  £iiiea  Tag  spalcri  «U  üie  Aeictugeaclüctite  den  7«g  ana^tal. 
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IgmäiMB  nur  aUGoiMul  aogesehen  werden  könae»  Omer- 
aga  beschwerte  tich  bey  der  Pforte ,  dass  der  kaiserli- 
che Ivesideat  Dirliiig  seine  Brie[t3  geöffnet,  und  dem 
nissiscbea  NeplujetT  mitgetheiit  habe;  hingegen  hatlo 
Omeragazu  Wien  Schreiben  des  Alatiilukenbegs  Tscher» 
kss«  weioher  tich  aoi  Aegypten  nach  Tripolis  geflftch-» 
Ist  hatte ,  und  dann  mit  einer  Empfehlung  des  Dai  von 
Tripolis  beym  kaiserlicht ti  Hute  Hülfe  suchend,  nach 
Thest*  gekommen  war,  aulgeiangen;  desdUalb  begehr«« 
te  man  von  Wien«  dass  Omeraga  abberufen  werde,  und 
saadte  an  Dirling*8  Stelle  aU  Aesidenten  den  jungen  17.  Dm.  ijaS 
Talman.  Dirling  unterhandelt!»  durch  den  Hofkirschner 
Paraskoviz  und  den  Piorteudolmetsch  die  Zurückberu- 
fung  Omerdga*s,  dessen  Gegenwart  dem  kaiserlichen 
Uofe  so  lästig,  und  versprach  ihnen  drey tausend  Da^ 
eaten  zwischen  dem  Kiajabeg  und  Beia  £fendi  zn  thei<» 
len  ^.  Dirling  hatte  sich  eifrigst  sowohl  der  Franziska-  . 
ner,  als  der  Juden  zu  Jerusalem  ancjenoninidU,  und  durch 
dea  nach  Jerusalem  abgefertigten  Sprachknaben  IVJu- 
man  einen  Vergleich  dortiger  angesehener  jüdischer 
Kaufleute  mit  ihren  t&rkischen  Glänbigern  bewirkt^; 
er  hatte  auch  die  Ratificationen  der  unter  seiner  Ge- 
•ch'aftsführnng  mit  den  Barbaresken  abgeschiobseuen 
Verträge  mit  dem  Grosswefir  ausgewechselt  VonSei- 
te  £ngland*a  stand  noch  Stanyan  an  der  Pforte ,  wel- 
cher derselben  das  hannoveranische  Bündniss  im  gröss- 
teu  Geheimnisse  mitgetheiit.  Von  Seite  HüUand*s  kam 
au  (Jolyer's  Stelle ,  welcher  gestorben,  Cornelius  Cal-  , 
eoen^  als  Bothschai'ter,  dessen  Antrittsaudienz  fünf  Ta*  10.  Aug.  1737. 
ge  nach  dem  vom  rnssischen  Residenten  übergebenen 
Knndmachnngsschreiben  des  Todes  Katharina*s  Nach 

•)  Sf  ht  f  ilsen  T«cherkesbei''s  an  Talman,  welcher  von  Wien  nach  Tricst 
Sc«eu<i«i  woiiicD,  a.  ^'ov.  1727;  Schreiben  des  Dai  ?un  Tri|iaUf»26.  Aug. 
1717,  «a  d«ii  R«it«r,  xa  Gunsten  Tscherkesbe;^'«.  St  R.  Dirliag'a  Bericht 
vom  25.  Nov.  1727.  *)  Sl.  l\.  Die  kai«.  Dultnclschc  waren  (famahlf :  Niclas 
ThejrU,  Foiner,  GotUchalk,  (Jaxgar  Momars,  Solan  eines  niederltiod>«ciieu 
KawnMnn«;  Sprattfakncbm ;  Gbrtatoph  Praklvr»  AnloD  SeleaooTis,  lllauft- 
H'tii,  (jail  Moiii.ns,  Bru({  I  1  s  Dotroelschcs ,  iMayer,  I)ei>sent,  Latuur. 
ttericbt  UirÜng's  v.  3.  April  enthält  «ine  nachdrückliche  Vurstcliuug , 

dan  OMQ  Sprachknaben ,  die  sich  «chlecht  autfiibreu  ,  nirf^ends  anders  an- 
stellen solle.  ^)  Märft  17^.      Der  neue  hoUändiiche  Dothichajter  sivtU  ailu 

Crajtähsima  tmrfirt  ieyn,  ist  ein  rfchtcr  Leiducr  Student.  DiAiU^.  *;  Tsche- 
ibttaUe  Ul.        k^r  setjbt  die  Audicu;^  des  ruvkischen  Kesideulea  am  2i.  lU« 

Biiiii  t  nad  dw  d«t  hoUiDditclMn  Boünchaftffii  fonf  Tas«  <iaraacb»  an 
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Schweden  ward  Mustafaaga  mit  derFordernng  des  von 
'    Carl  XII.  entieliaten  und  noch  schuldigen  Geldes  ab- 
gesandt. 

Tir^wh^t         Tscherkes ,  der  Beg  der  Mamluken ,  welcher  über 
hl^'^nAe  '^'  "^^^P^^'*  weh  Triest«  und  von  dt  ohne  ErUnboiss  des 
*"^^^sjp  ii^f^g        grössten  Verlegenbeit  desselben  gegen  den 
türkischen  Schahbender  sogsr  bis  nach  WteA  gekom- 
men war,  von  wo  derselbe  sogleich  wietler  nach  Triest, 
und  von  da  nach  Tripol  is  zurückgeferligt  ward,  ruft  nn» 
iiacli  Aegypten.  Mohammedpascha,  der  vorige  Grosswe- 
Hr,  Statthalter  Aegypten*««  ward  abgesetzt,  seine  Stel- 
'  le  deili  Morali  Ali  von  K^ndien  verliehen ,  nnd  der 
Tschansebbaschi  Mnstafa  zur  £inseunng;desselben  ab- 
geordnet worden.  Zugleich  war  er  Ueberbringer  eines 
Todesbefehles  fOr  Mohannmed  Tscherkes,  den  Ober* 
mächtigen  Beg  der  Mamliilitn  ,  welcher  als  Scheichol 
Beled  die  Macht  der  Statthalter  höhnend  ,  (die  Kt  i^ie- 
rung  an  sich  gerissen.  Der  neue  Statthalter,  Alipascha, 
statt,  wie  ihm  befohlen  war,  mit  dem  Tschauschbaschi 
gemeinschaftlich  in  der  Vertilgung  Tscherkesbeg*s  zn 
Werke  zn  gehen «  war  mit  demselben  heimlich  verstan- 
den. Sobald  diess  der  Tschauschbaschi  gewahr,  rotte* 
te  er  selbst  wider  den  Statthalter  nnd  Tscherkes  Mo- 
hammed die  Feinde  des  I^^t/Jen,  nahmentlich  Si^lükar» 
beg,  Hindi  Alibeg  und  Andere  zusammen.  Im  Diwan  hieb 
Sulfikar  den  ICiaja  der  Alaben  zusammen  ,  was  das  Sig- 
nal grossen  Tumultes.  Sulfikar  und  Ali  Hindi  nahmen  von 
der  Pforte  der  Afaben,  Ssari  Ali  von  der  der  Janitscharen 
BesilZf  der  Tsch^nschbaschi  nnd  der  vorige  Statthalter, 
Mohammedpasoha,  fassten  in  der  Atoschee  S.  Hasan^s 
Posten ,  wohin  «ie  den  Sistthalter  AH  einluden ,  der 
ai)er  La  kommen  sich  ("iirchtete.  Das  C'^hatt-scherif  wider 
]V!(ohammed  Tscherkes  ward  laut  verleseu,  und  ai«  die 


2*?.  r!f":^n!?ipn  Mnnitfis  .in.  tmiiI  hcyde  »n  fin»»m  Dm«t«;je;  dei  hcHlindi- 
(icii<?ii  Audienz.  liiiUu  iiafli  dem  Berichte  üiriutf;'«  am  lo.  Augutt,  d.  i. 
21.  Silbidsche,  Statt,  welcbmr  aber  #in  Sonntaj*  ;  übrigen«  sind  die  beyden 
Dinttage  im  Zwiachenrnume  von  Tagen  keiiin-  von  beyden  richii;:; ,  der 
minder  grobe  chrunologitche  Fehler,  den  der  lleichthiatof iograph  Lcqeht; 
der  grössere  iat,  data  er  die  Audienzen  in  ein  falsche«  Jelv,  nihmticli  n« 
Jahr  1140  srt7,!  ,  wnfir^nd  sie  im  Sillii  lschp  it3^>  Slatt  hatten;  den  Tod 
^athariDa's  ^ibt  er  ata  a5.  RamaTau  d.  i.  am  it>.  May  statt  17.  aa. 
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Truppen  damit  zufrieden,  wurde  Hindi  Alibeg  als  DeP- 
terdar  eingekleidet,  Sulükar  und  Ssari  Alibeg  nahmen 
d«i  Uebrige  «af  sich.  In  dieser  Nacht  sandle  Tscherkes  ' 
Mohammed  Brief  an  die  Truppen«  ihnen  siebzigtan« 
send  Piaster  Terheissend  aber  diese  wurden  von  Ho* 
hsmmed  nnd  Sulfikar  mit  dem  Gelcfe  der  Witwe  IsmaiU 
heg's  noch  reichlicher  bestochen;  so  standen  diese  bey- 
dcn  an  der  Spitze  von  dt  eyssij^tausend  Mann,  mit  denen 
sie  die  Häuser  Tscherkes  Mohammedheg  s  und  seines 
Verbündeten,  K.Tsimbeg's,  überfielen.  Drey  Tage  dauer- 
te die  Schlacht  in  Kairo  zwischen  der  Partey  Tscherkes- 
beg*s  nnd  des  Statthalters  AH  anf  der  einen,  Snlfikarbeg'Sf 
des  alten  StatthaHers  Mohammed  nnd  des  Tschansch- 
bssohi  auf  der  andern  Seite  K  Tscherkes  Mohammed, 
nachdem  er  sein  ganzes  Harem  erwürgt,  en  tfloh  nachTri- 
pohs.  Am  dritten  Ta^je  zogen  der  TscliausrhhasclH  und 
Sulfikar  in  den  Palla^t  des  Statthalters  Alipascha,  setz- 
ten diesen  abf  nnd  den  vorigen  Grosswefir  und  Statt- 
balter  Mohammedbeg  wieder  ein.  Kasimbeg*s  Kopf  wur- 
de an  die  Pforte  gesandt  ^  Znr  Wiederherstellung  der 
Ordnung  wurde  als  Richter  Kairo*s  Mir fafadeNei Ii  Ah- 
med Efendi,  der  Neffe  des  Nakib  Esaad  und  Eidam  des 
gelelirten  Aarif,  ernannt;  er  selbst  Dichter  und  (yelehr- 
tfr,  der  lange  Zeit  in  den  unteren  Stellen  znrückgehal- 
ten  worden  war,  weil  der  Mufti  Pasc  Inn  akdschifade  sei* 
nen  Oheim  als  Kebenbuhler  nm  die  Muftistelle  fürch- 
tete. Ausserdem,  dass  er  Gelehrter  nnd  Dichter,  war  er 
noch  ausgezeichneter  Schttnschreiber  qn4  Schachspie- 
ler**. Um  die  Dörfer  nnd  Einkünfte  Tscherkes  Moham> 
mcd's  und  seiner  Partey  in  Besitz  zu  nehmen,  gingen 
von  der  Pforte  der  abgesetzte  Defterdar  von  Eriwan,  Me- 
rami,  nnd  der  jüngst  als  Gesandter  aus  Frankreich  zn- 

*)  TtrheMüfatle  Rl.  96.  ^)  Bericht  de«  Dolmettcbei  Niclt«  Tbeylt  au> 
Con»lainiiio^iel  vom  28  "VJära  1727.  TschelcbifjUe  Bl.  86.  Der  Befiehl  tiet 
Doimetvche«  Tb<*yls  uml  die  Gvwhichte  Ae|(y|iteii'*  vom  unucnanntm  Ver- 
fi»»er  Bl.  i3o — i5u.  Der  Verf»*«er  spricht  •!<  Augeti/.f ut;e  ßl.  12"»,  aber  eben 
*o  verwirrt  als  weituchweili^.  T^cbelebiUde  Bl.  87.  Auf  «eine  Ungtarai^ 
Btßrdtrung  wendet  der»«tbe  den  tiirk.  Ver«  aa  : 

/f7«  tfiei  steht  der  er  liebte  aus , 

Bit  POm  der  Stlrge  tirk  sein  Fitu 

^uffchw'in^ct  in  ffn  tiekehfsns  iSTflMj 
Zum  innigsten  Heinas, 
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raekgekommane  MohABunad  der  Acht  und  zwantiger 
II.  suk,  II 38.  mit  einem  Aga  des  Gross wefirs  nacli  Kairo  sib  ^  Omer, 
laAvg.  <7»&||^|»  KiajaiTsoherkes  Mohammadbeg*«,  und  sein  Schatt- 
meister Seiü  hatten  sich,  als  Tscherkesbeg  zu  Tripolii, 
in  den  Schutz  Omeraga*«,  des  Ivainmerers  desiLapu- 
^      danpasehat  weicher  als  Gommissär  des  mit  Oesterreich 
zu  unterhandelnden  Friedens  dort  ge^enwlrtig,  nad 
mit  demselben  nach  ConstaiitinopeL begeben.  Ueber  ein 
Jahr  waren  sie  schon  zu  Constantinopei,  als  thrDaseyiu 
ob  der  Unruhe,  durch  die;  Partey  Sulhkar's  in  Aegypten 
4.  nehiui'  eingeflOsstf  fQr  gefährlich  erachtet«  mit  dem  Schwerte 

i9!]NoT.*  VyX-  b^'^B^^^  wardK  Doch  waren  hiemit  die  Unruhen  Aegyp- 
tens nicht  gestillt,  denn  zwey  Munathe  hernach,  als  der 
Defterdar  Alibeg  in  den  Diwan  ging,  schössen  dieAfa- 
ben  und  Janitscharen  auf  ihn,  und  sogleich  war  der 
Tnmolt  wieder  auf.  Da  sich  lu  gleicher  Zeit  einige  Aa- 
hanger  Tscherkesbeg^s  zeigten ,  so  fftUten  die  fiege  der 
Maniluken  und  die  sttben  Herdschalteu  der  Truppen 
die  beyden  Moscheen  Sultan  Hasan*s  und  Mohamme- 
dijef  welche  ihres  festen  Baues  willen  die  natürlichen 
Bollwerke  des  Stadtanfrnhres ,  und  den  Platz  Aomsils, 
d.  i.  den  Rumili^  Sie  behaupteten,  der  Defterdar  Ali* 
17.  Dickem.  -  he"',  der  alte  Sulfikarbeff  und  der  Befehlshaber  der  Mu- 
V  i^n^,  yift  teterrika  Seyen  mit  Tscherkes  Mohammed,  welcher  von 
Wien  und  Triest  zuräckgekehrt,  von  Algier  entfle* 
ben  bis  Beiighafi  gekommen  war,  heimlich  einversua* 
den  S  Drey  Tage  dauerte  der  Aufruhr,  den  zu  stiUea 
der  Statthalter  Mohammedpascha  kein  anderes  Mittel 
sah,  als  die  Köpfe  der  drey  Genannten  auszuliefern.  Der 
Bog  von  Dschirdsohe,  Suleiman,  der  Beg  Dschelaroghli 
Mohammed  und  Soheraibi  Jnsnfbeg,  Anhänger  der  Hia- 
gerichteten,  entflohen  zu  den  Arabern  in  die  Wüste; 
ihre  Dörfer  unrdeu  von  Seite  des  Fiskus  eingezogeu; 
die  Defterdarstelle  erhielt  au  des  hingerichteten  Aiibe^ 
Statt  Kaitas  Hadschi  Mohammed  1  die  AnfsehersttUe 
über  die  Ghass  (Kammergüter)  der  Kiaja  der  Tschsn- 
sehe,  Alibeg;  der  nach  ConstaiUiuupül  gesandten Bitt*  1 

*)  TacbeUbiüid«  fil.  99  u.  100.      tlertelbe  01.  i33.      Detteliie  SL  i^«* 
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sohrift  um  die  Bestätigung  dieser  Aemter  lagen  die  ab- 
gefichiiitteueii  Küpie  bey  \ 

In  der  Krim  'hatte  sich  der  Chan  Seadetgtrai  mit  Unruhen  in 
den  Schirtnbegen  der  Mgeselieiistea  FamUien  aus  fol- '^'^ 
gandem  Anlaaea  zertragen.  AuMardam«  data  ar  das  Haupt 
daraelbeu ,  den  Hadschi  Dscbantimar ,  bey^  dar  Rttck- 
Kehr  ans  dem  Feldzuge  wider  dieTscherkessen  und  die  . 
Kabarta  an  Beute  schlecht  betheiit,  hatte  er  demselben 
seinen  £idam  Murtefa  Mirfa  vorgezogen,  und  wider 
drey  der  ansehnlichsten  ßei'ehlshabcr,  den  vOu  Or(Pe- 
recop) ,  Selam^tgirai)  den  Aga  der  SeeKüstan,  firmirfa« 
und  den  Safehlshabar  von  Adscbn«  von  dar  Pforte  Var- 
bannaagsbefahla  erwirkt  Ermirfa  kam  wieder  nach  der 
Krim  znrück,  wo  seine  Gegenwart  bald  Zunder  neaer 
Unruhe ^  zwischen  ihm  und  einem  aus  dem  Stamme  der 
Söhne  Subhau  Ghaffs  Kam  es  zum  Streite  um  die  Hand 
eines  Madcheus,  um  die  beyde  warheu.  Der  Chan  eut-  . 
schied  den  Process«  indem  er  daa Mädchen  keinem  von 
beyden ,  sondern  einem  Dritten  zusprach.  So  hatte  er 
aich  beyda  Stümme  zn  Feinden  gemacht«  Dia  Schirin- 
bega  versammelten  sich  tnmttltnarisch  znKialaralti  (un- 
ter den  l  eisen) ,  die  Subhan  Ghafi  sandten  Bittschrift 
nach  Constantinopel ,  des  Chans  Absetzung  zu  begeh- 
ren ;  diese  erfolgte.  Mengligirai  Sultan,  der  Bruder  und 
vormahlige  Kalgha  Kaplangirai*s  9  welcher  seit  dessen 
Absetzung  im  Dorfe  Kafiköt  bay  Siiiwri  zurftckgazo- 
gan  gelebt «  wurde  auf  den  Polstar  dar  ChanschafI  er- 
höht, Seadetgirai  wurde  auf  seinen  Meierbof  nach  Jan-  , 
boli  gewiesen  K  Der  vormahls  nach  Rhodos  verbannte  3^.  Mokm 
vorige  Chan  Dewletgirai  hatte  seiner  Gesuiuilitit  i^- ,6.  Qiäj'iya^, 
leu  die  Erlaubniss  eriialten,  aüf  seinem  Meierhote  bey 
Wife  zu  leben  ^.  Dem  neuen  Chan  wurde  nach  dem  Ka* 
nnn  der  Zobelkaipak  mit  zwey  Reigern  aufgesetzt«  dia 
rotha  *  Kapanidscba  mit  neun  goldenen  KnOpfen  und 
goldgesticktem  Aande  angelegt«  der  juwelenbesetzte 
Säbel «  der  perlenbesetzte  KOcher  mit  Pfeil  und  Bogen 
nmgethan,  das  in  Diwausi  eitzeug  geziemirte  Pierd  vor- 
geführt, unter  sein  Gefolge  die  Zahl  von  dreysaig  £h- 

*)  Ttc}itJebif«de  Bl.  i4i.  J>)  Denelbe  Bt  47.  «)  pendbe  Bi  43. 
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renkleideni  vertheilt  \  Inj  lülgendea  Jahre  vollzog  der 
Chan  den  lielehl  ,  z<  hutauserid  Tatarefi  in  das  Feld  ge- 
gea  Persieii  zu  senden.  Der  üalgha  SsaFagirait  welchem 
Abmedgirat  beigegeben  war,  führte  funftaasend  Reiter 
und  eben  so  viele  der  Nareddtn  Selametgirai,  bey  dem 
eich  der  Sohn  des  Ghana  Tochatmischgirai  befand.  Ihr 
Weg  ^ing  über  den  Bo«poros,  der  Kalgha  aettte  von 
]>iijukficre  (GrOäSihalj  nach  Chnnkariskelesi  (Kaiserha- 
i'eti)  über,  ohne  nach  Cünstantinü|)el  zu  kommen;  ihn 
führte  der  Kämmerer  Mustafaaga  zur  NTerstarkung  des 
Seraskers  von  Hamadan,  die  Truppen  des  Nureddinein 
anderer  Kämmerer  nach  Schirwan.  Zu  Begkof,  am  atiati- 
sehen  Ufer  des  Bosppros«  KQssten  sie  die  Hand  des  Gross- 
wefirs.  Der  Kalgha  ward  mit  fönfltaniend  Piastern «  Af- 
metgirai  mit  tausend,  der  Nareddin  mit  viertaasend,  der 
Prinz  Tuchatmrschgirai  mit  füiiliauseud  und  mit  reich 
SilkK!"        ausgestatteten  Pferden  besehen  kt      Bald  darauf  wurde 
Au6u*t  ^7^5.       lialghaschaft  dem  Sohne  Selimgirai's,  Aadilgirai, 
verliehen,  weil  der  bisherige  Kalgha  Ssafagirai  es  mit 
Halimgirat  und  Sohahingirai,  mit  den  Söhnen  Seadet* 
girai*Sv  hielt  Afmetgirai  wnrd»  bis  aar  Ankunft  Aadilgi- 
rai's  von  Rhodos  zum  alleinigen  Befehlshaber  der  ta*- 
tarischen  Truppen  zu  TebriT  bestellt  '',  uatl  im  folgen- 
den Jahre  dem  Niireddin  Seiarn eti^Mrai  die  abgedrun- 
gene Eriaubniss  nach  Hause  zu  kehren  ^%  dem  vorigen 
Kalgha  Ssafagirai  die,  zu  Janboli  auf  seinem  Meierhofe 
.  zu  leben,  ertheilt  ^  Dorthin  folgte  ihm  aber  anch  bald 
sein  Nachfolger  Aadilgirai  nach «  indem  anf  die  Vor- 
stellang  des  Chans  derselbe  abgesetzt,  an  seiner  Statt 
,i'jo.      der  Nureddin  Selametgirai  zum  Kalgha  ernannt  ward*. 
\7^7'      Hierauf  spann  Aadilgirai  Aufruhr  unter  den  Noghaien 
in  iiessarabien  an;  er  hetzte  sie  auf  ihre  alten  Wohn- 
sitze in  der  Moldan,  und  die  Cinsetzung  Kaplangirai*s 
als  Chan  zu  begehren.^  Dawider  liefen  Bittschrifleu  ans 
der  Krim  ein ,  welche  bezeugten ,  dass  des  Ghan*s  Be- 
nehmen in  Allem  dem  Gesetze  gemäss,  und  dass  esun-» 
erbÖr^,  dass  sich  die  Noghaien  in  die  Veränderung  der 

•)  Tichelel)ir;.<Ic  Rl.  47.  l*)  Derselbe  Bl.  72.  «=)  Demlb«  BL  ;8.  *)  Ü«r- 
f«lbe  Bl.  101.     Uer^elbt  ÜL  io5.  f)  Uertelb« 
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Chine  misoben  woltteti  K  tlteraiif  wurde  die  Chalisofaift 

dem  Mengli  nenerdings  bettStigt,  und  die  Statthalter 

von  Oczakow,  Bender,  Ismail,  Kili,  Akkerman,  die  W  ui- 

■ 

woden  der  Moldau  und  Walachey  mit  ihren  Truppen 
zu  «einer  Unterstützung  wider  die  Noghaien  befehligt« 
Aadilgirai  flüchtete  sich  nun  zum  Chan «  durch  dessen 
f  ürbitte  die  Verzeihung  der  Pforte  anflehend,  die  Häup- 
ter der  Unruhe  unter  den  Noghaien,  Jusnf  Mirfa  und 
TioiurChan,  entflohen  nach  Pohlen.  Der  Chan  und  Statt* 
lialter  Ton  OcxaKow  traten  hierauf  zu  Ismail  zuaan^meUf  '7*  ^'^^^ 
am  die  Sachen  der  Noghaien  zu  regeln;  Es  erschienen  ^a. Febr.  1798. 
tor  Gericht  die  Mirfen  der  Noghaien,  Kowaien  und 
des  Stammes  Karalhalk,  und  es  wurde  denselben  der  ma. 
.  schon  Tor  aiebzebn  Jahren  angewiesene,  und  vor  sie- 
ben  Jahren  wieder  bestätigte  Strich  Landes  zwischen  »3^ 
dem  Pmth  und  Dniester,  in  der  Linge  von  zwey  und  i^iu 
dreyssig,  in  der  Breite  von  zwey  Stunden  neuerdings 
bestätiget;  sie  gelohten  Bu|te  niit  der  Verbindlichkeit^ 
im  Uebertretnngsfalle  tausend  Beutel  an  die  Pforte 
zahlen  K  Kaum  waren  die  Noghaien  in  Bessarabten  be- 
mhigt ,  so  wafen  die  am  Kuban  auf ;  wie  jene  durch 
Aadilgirai,  waren  diese  durch  Dscliaiuimiir  und  Racht- 
girai  aufgeregt  worden.  Dschantimur,  der  mächtige 
Sobirinbeg,  dessen  Widersetzlichkeit  die  Absetzung  dea 
letzten  Chans  verursacht  hatte,  verweigerte  auch  dem 
nunmehrigen  Gehorsam,  und  wurde  daher  von  dei  Pfor- 
te als  Rebelle  erklärt;  die  nOthigen  Befehle  gingen  dess- 
balb  an  alle  Richter  der  Krim  und  der  Festungen  an  der 
Donau  ®.  Der  Chan  zog  mit  aeinem  Heere  und  mit-den  ^ 
Kosaken  Potknl  von  Or  aus,  und  der  Kalgha  mit  den 
Tataren  Budschak's  (Bessai  ahien  s)  gegen  den  Kuban 
Dschantimur  hatte  sich  mit  Bachtgirai  verbündet,  weU 
eher  unter  dem  Nahmen  I)e1i  Sultan,  d,  i.  dea  tollen 
Sultans,  berühmt,  unter  die  Noghaien  den  Brand  de» 
Bruderkrieges  geschleudert.  Die  Noghaien  am  Kuban 
bestanden  aus  den  vier  Hauptstammeu,  JeditscheXi,  Kas^ 

•)  Tschelebifade  ßl.  iBp.  **)  Dcrsrlhe  61.  Nach  Assow,  Jcnik»- 
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saiöghli«  Dtehambollik  mid  Jedisaiit  von  den  ersten 
hingen  dem  Raebt^iraf  blott  der  Stamm  KataikipdschalE, 

von  den  zweyten  bloss  der  Stamm  Newni foolili  in  dem 
Pläne  an«  den  Stamm  Jedisan  den  Kalnmken  auszulie- 
fern *.  Wider  diesen  getahrlicben  Aufruhr  both  die 
Pforte  zur  Unteratütitin^  des  Chans  den  Befehlsha- 
ber Ton  OozaKow  und  Kaffa  gegen  den  Kuban  nnd  die 
Tacherkesaen  anf.  Die  Jediaan  nnd  Dschamboilikt  wel- 
ehe  die  letzten  von  der  Wolga  an  den  Koban  eingewan- 
dert, sich  vor  den  Kalmnl\en  fürchteten,  auch  mit  den 
alteren  Laudsassen,  den  Kassai  nnd  Tscherkessen,  sich 
nicht  recht  vertrugen,  bathen  um  die  Krlaubniss,  in  die 
Krim  auszuwandern,  und  erhielten  dieselbe,  Ihnen  folg- 
ten die  Kataikipdsebak«  nachdem  dieselben  nro  Verzei- 
hnng  ihres  Anfrnhres  gebethen^nnd  dieaelbe  erhalten 
hatten.  Baohtgirat  Deli  Snitan  erhielt  die  geflöhte  Ver- 
zeihung unter  dem  Veriprechen,  dass  er  die  No^haien 
und  Tscherhesten  in  Ruhe  lassen  wolle  ^,  Andere  No- 
ghaien  waren  §chon  früher  in  Bessarabien  im  Hörle 
Chalilpascha  s  ansässig,  von  wo  sie  die  Moldau  beunru- 
higten. Den  Klagen  der  Moldauer  abznhelfen,  wurden 
dieselben  nach  Ismail  nnd  Akkerman  verpflanzt«  nnd  ib^ 

f^m%'i}X  Grlnzen  von  denen  der  Bewohner  BndschaVa  genan 
geschieden  Erst  drey  Jahre  nach  Erlassnng  dieses 
Fermans**  wurde  die  Urkunde  zwischen  den  Moldauern 
und  Noghaien  unterzeichnet ,  vermö^  welcher  diesen 
ein  Strich  Landes  von  dreyssig  Stunden  in  der  Länge, 
nnd  zweyen  in  der  Breite  längs  der  moldauischen  und 
bataarabiachen  Grenze  zugesichert «  von  Nogbaien 

0.  Scpi,  1795.  alle  weitere  Ansprfiche  angegeben  wnrdan  *•  Bschanti- 
mnr*  der  aick  zn  den  Abafen  Schapssagha  geft&chtet« 
rettete  sich  mit  Hülfe  Ssain  Snltans,  des  Bruders  ßacht* 
girai's,  über  den  Kul)an  K  Wie  Deli  Sullau  die  Tscher- 
kessen nnd  Noi,^haieti  beunrnliist  h<'^tte,  so  Daudchan 
von  Scbamachi  die  Bewohner  von  Scbirwan  durch  sei* 

*^       hrlf  l  lf  rle  BI.  1^5.  hnffMelhe  BI.  i^i^  n  Dcrteih«»  Bl.  iiq  Her 
Fennan  vom  liiili)tn  Silkide   iiSp  (Kntin  Jnliu«  «777).  *)  Die  Urkumlt-  im 

5ri«ehi*eb«n  Originale  «u^  Costiri'«  Geschic  hte  im  XII.  Bande  der  Noli«  et 
c<  manu^rritt  du  Rol  p.  fIS<),  mit  philologitchen  und  iiiitericcIlM  fioMA 
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ne  Widertpänttigkeit  wider  die  rassische  Abgräamiig; 
derselbe  wurde  alto  seiner  Stelle  entsetzt,  und  die  neue 
ChMsch^fl  TonSchirwen  dem  Herrseber  ^erKnmlikeii« 
Snrcbat  CbaD«  verlieben  So  waren  vor  der  Rand  die 
Cbansehaflen  der  Krim  und  Sobfrwan*s ,  die  Noghsisn 
und  die  Kumüken  beruhigt.  In  tlei  Moldau  waran  dieSlel-8.  &<^.  iiSj 
le  Michael  Rakovixa's  der  PFortendolmetsch  Gregor  Gi-  '  " 
ka  (der  Täufling  Kaiser  Leopold's  und  österreichischer 
Sprachknabe)  befördert  ^,  Kacbeti  als  Statthalterscball 
dem  Sobne  des  HerakllnsMobammed  Knltcbanmit  zw9f 
Roasscbweifen  %  nnd  Kermansekaban  ebenfalls  als  Beg- 
lerbegscbaftdem  Sobne  des  Fflnfkirobners  Hasanpaseba  ^ 
verlieben  worden.  Der  Chan  von  Moghan,  Ssafi  Kuli- 
chan ,  hatte  sich  huldigend  unterworfen  ®. 

Ausser  diesen  grossen  Unruhen  am  Nil  nnd  am  Kn-  ^»"^J^Jff* 
ban  fehlte  es  nicht  an  tbeilweisen  Empörungen  nnd  mit  rien'^er-. 
Soldatenmentereyen  in  verscbiedenen  Lündern  nnd  Fe-J^^'^A«^ 
atnngen  des  Reicbes.  Zn  £riwan  standen  die  Janitsoba-^'"^^/^«"^ 
reu  wider  den  Serasker  Abmedpascba  in  £mpÖrong 
aiiP«  misshandelten  ibn  nnd  den  Defterdar.  Des  Seraskers 
Rettung  war  des  Mir  Alem  Derw  isch  Mohammed  (des 
Comnniss;irs  zur  russischen  Abgranznno:)  Geistesgegen- 
wart; er  liess  hundert  Beutel  aus  dem  Schatze  nach  der 
Pforte  des  Aga  zur  Yertbeilnng  bringen;  die  Au  früh- 
rer  atrSmten  dabin  t  der  Serasker  gewann  Lnft^  sich 
anaaer  der  Stadt  zu  retten  i  um  dort  sich  und  Kräfte 
«n  j0ammeln.  Am  folgenden  Tage  trieb  er  die  Rebellen 
zu  Paaren,  und  von  den  kurz  zuvor  an  sie  Terschleu- 
derten  ^hundert  Beuteln  fünf  und  neun/jg  ein.  Zu  As- 
sow  stecl^tc  Dschantimur's  und  DeliSultan'sf^mpörung 
die  Janitscharen  an«  welche  sich  wider  die  getroffene 
Maaaregel  der  Sperre  aller  Verbindung  mit  den  Rebel- 
'len  »ätzten«  RefeblCf  halb  drohend,  halb  scbmeicbelnd« 
gingen  an  die  dortigen  Generallieulenante  der  Jani- 
tscharen, an  die  Tscbansche,  Rottenmeftt^r  9^  Haupt- 
leute 's  Vorstclier  der  Handlanger  ^  und  Aettesten,  an 

■'*)  Ts(  ]ir!rliir;i,If>  PjT.  i^Q.  ^)  Derdelljo  BI.  lol.  Fncel  «etil  irnp  seine 
Ernennung  er^t  in«  foljjeDtle  Jahr.  TicLelebifade  ßl.  4 16.  ^)  Dertelbe  Bl. 
144.  V  Dmdbe  Bl.  U,  0  MaUndtfAatkitk,  Ttchelebifid«  Bl.  65.  Hmwnr 
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dio  Befehltliaber  von  JeniKalaa,  Tanant  Gr«  K*(hi 
Oczakow«  Kilbnrun,  Temrnk  und  AtschUf  den  Jani- 
tsoharen  verbiet bend  v  sich  in  die  Sachen  der  TaUren 

zu  mischen     Dieser  (a eist  dos  AuiVulires  hatte  auclidie 
BesatAuug  von  KafFa  angesteckt,  welche,  vom  dortigen 
Mufti  Abdulanr  autgehet/.t,  die  vornehmsten  Emvvoh. 
ner  aus  der  Festung  jagte,  ahd  sich  auf^die  Seite  der 
empörten  Abafen  und  Bacbtgirai*a  binwarf*  Der  Statt- 
halter wurde  geändert,  der  Mullt  mit  seinen  Anhängern 
it-  f^^*^  tu,  Tnldscba  eingesperrt  K  Der  Statthalter  von  Bassra, 
37.  April  J728.  Abdurrahman ,  zog  wider  die  Araher,  an  deren  Spitze 
OcflTji?*  Maanoghli  und  sein  Bruder  die  Dörfer  von  Oharas, 
Htmar  und  Manssurje  verheerten ,  und  schlug  diesel- 
ben zurück  ^.  Hingegen  unterwarfen  sieb  freywiUig  die 
ehemabls  |>ersiscber  Herrschaft  unterworfenen  arabi- 
a8.  nedscktk  sehen  Stämme  von  Huweife  4.  Während  die  Sichel  des 
10.  Mir»  1798.  Krieges  an  der  persischen  Gränzemähle,schoss  in  Klein* 
Asien  wieder  das  Unkraut  der  berittenen  Landweht'en, 
cLer  Lewende  und  Segbanen,  auf  **,  welche  als  vogelfrcf 
erldart,  den  IJewolinern  Anatoli's  zur  Vertilgung  em- 
pfohlen wurden  ^  Strassenrauber  erschlugen  im  Dorfe 
Ssussighirlighi  den  Sandscbak  von  Karasii  Deli  Omer- 
pasoha  ^.  Zu  Smyrna  hatten  zwey  Nährväter  der£inpö* 
rnngt  Derwisch  £fendi  und  Hadschi  $efbi>oghli,  die  Pfo^ 
ie  zur  Absetzung  des  Woiwoden  nnd  verstellten  Ge- 
nehmigung ihrer  Begehren  gezwungen  ^  bis  der  l^aschs 
von  Aidiii  dieselben  durch  verstellte  FreundlichKeit  in 
die  Falle  lockte ,  und  mit  ihrem  Leben  der  Aufruhr 
entwurzelt  ward  ^.  Die  Abafen  hatten  nicht  nur  mehre- 
re der  zum  Kalkbrennen  und  Hoizfällen  für  den  Fe- 
atungsbau  von  Sochum  bestimmten  Arbeiter  getOdtet  und 
gefangen  genommen,  sondern  sogar  sich  das  Schloss  zu 
belagern  erfrecht.  Um  sie  zu  Paaren  zu  treiben,  gin- 
gen Befehle  an  die  Paschen  von  Tillis  und  Tschildir. 
Der  Dadian  und  Adschikhasch  ,  d.  i.  die  Fürsten  von 
Mingrelien  und  Imirelte ,  mit  ihren  Magnaten  ' ,  traten 

«)  Ts-  !  .  I-  Lir.de  61,75.  t)  DoKclbc  BI   i^-.  «)  Derselbe  Bl.  io3  u.  to^- 
Derselbe  Ul.  144.  «;  i>ei«elbe  Bl.  loa.  0  Der«elbe  Iii.  i»3.  i)  DstmU» 
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mit  dem  Ton  der  Pforte  Behufs  dieses  Geschäftes  ab- 
geordneten Kämmerer  Ibrahim  in  Unterredang  zusam- 
men', bathen  um  Verzeihung  der  den  Abafen  gewahr- 
ten Unterstützung  t  gaben  die  geraubten  GeFangcnea 
znräck »  und  verspracheii «  es  nicht  mit  Bachtgirai ,  der 
damahU  im  Anfrohre  wider  den  Sultan «  tu  halten 

Ismail  Kai eiul er,  cb^r  Leibwachen  Hauptmann  ^dcs  Prin- 
zeaTahmasip,  hatte  mit  zusammengeraiitem  persischem 
Gesindel  die  zum  russischen  Gebietbe  gehörigen  Oer- 
ter Schaft,  Rad  und  Kum  geplQndert,  war  von  denRuS'> 
isa  zurückgeschlagen  worden,  und  führte  mit  Hülfe  der 
Stämme  Schahsowen  und  Sühikaki  wider  Chalchal  und 
und  Ardebii  Raubanschlag  im  Sinne.  Anfangs  entüoh 
der  Pascha  von  Chalchal ,  Mohammedknli ,  bald  aber 
•ammelte  er  Truppen,  schlug  sich  Tier  Stunden  mit  Is- 
mail Kalender  bey  dem  m  Chalchal  gehörigen  Dorfe  Ki- 
we,  und  zwang  ihn  zum  Rückzüge  ins  Gebirge  von  Ma- 
sala,  zu  dem  Stamme  Schikaki.  Sein  Pferd  mit  silber-  ^iii<*äe  u-jo. 
neu  Steigbügeln,  sein  scharlachenes  Zelt,  dreihundert 
Kamehle  %  vierhundert  Haulthiere  waren  die  Beute  der 
Sieger  ^ ;  aber  Kalender  Ismail  erschien  bald  darauf  noch 
gefährlicher  als  Verbündeter  des  Rebellen  Ahiiurrifak , 
Welcher  als  BeglerJaeg  von  Karatagh  sich  empört,  mit 
den  Schahsewen  vereint,  die  Truppen  AUpascha*s  von 
Tebrif  geschlagen,  und  Ardebii  vierzehn  Tage  lang  be^ 
lagert  hatte.  Am  fünfzehnten  vom  Entsätze  zurück^ e- g.  jifoWrem 
icblagen,  und  bis  an  den  Ort  Mahmudbeg  Kedüki  ver- ^^^''j^^ 
folgt,  verstärkte  er  sich  mit  Ismail  Kalender,  der  in  sein 
Lager  ham^  durch  die  Stämme  Schahsewen  \  Moghanlu, 
KilUbedschan  bis  auf  zwanzi  gtansendMann.  Diese  schlug 
Rnstembcg,  schnitt  vierlausend  zweyhundert  Köpfe  ab, 
machte  achthundert  Pferde,  und  andere  reiche  Beute  ^ 
darunter  die  Tschinellen  und  Rossschwei  Fe  Ismail  Ka- 
lender*a  und  die  Sohlachttrompeten  Abdnrrifah*s.  Zu 
gleicher  Zeit  hatte  den  Befehlshaber  von  Karatagh,  Mo- 
hammed Emin,  der  Statthalter  von  Tebrif,  Alipascha 
der  Döctorssohn,  wider  «inen  anderen  persischen  i^^m- 

•)  Ttcb«lel»i(ade  Bl.  \^^.  ^)  Kurudschtbattki,  T«ehelebir«de  Bl.  \lfi* 
<)  TieheUbifade  BU  li?.     0«mlb«  Bl.  14& 
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pörer«  Kalim  SalUn,  gesandt.  Kanm  an  der  SpiUeton 
aohttantend  Reitern,  wnrde  gegenüber  iron  Dschewtin 

geschlagen,  sechshundert  Küpfe  und  fünniundert  er- 
beutete Gefangene  waren  die  Beweise  des  Sieges^  wo- 
für Austembeg  mit  der  Beglerbegschaft  von  Kaissarije 
und  einem  Geschenke  von  zweytansend  fünfhundert  Pia» 
Stern  begnadiget  ward  Die  Untemehmnn^en  Abdnr'^ 
rifak's,  welcher  als  Feldherr  eines  angeblich  persischen 
Prinzen  Ismail  angestellt,  erlorderten  die  Verstärkung 
der  Besatzung  von  Tebrif,  wesshalb  der  Chan  vonScbir* 
wan,  Snrchai,  der  Beglerbeg  von  Ardelan«  Mohammed- 
pascba,  der  Statthalter  von  Gendsohe,  Tiflis,  Eriwaa, 
IWckri  ,  der  Statthalter  von  Diarbekr,  Gurd  Ibrahim, 
dahin  eutbothcii  worden.  Der  letzte  schlug  die  Perser, 
drang  bis  nach  Meschgin «  am  änssertten  Ende  Kara* 
tagh*St  dem  Sitze  des  Stammes  Schtkaki,  vor^  zerstör- 
V  te  tausend  ihrer  Zelte,  und  führte  die  Weiber  undRin* 
Hebinl^eM>wei  der  gefangen  nach  Tebrif  ^.  Der  Pnscha  von  Ardelai», 
Occ  1728.  Chan  Mohamniedbeg,  hatte  in  der  Gegend  von  Gcrm- 
rnd  und  Meragba  mehrere  Snitane  der  Abdalbenlt  nnd 
Efscharen  geschlagen,  nnd  Snrchaichan  war  mit  einem 
Heere  von  zwanzigtausend  angezogen  ;  in  drey  Ta^cB 
heilte  er  den  Sitz  der  Schahsewenli  erreichen  können, 
aber  um  die  russische  Granze  nicht  zu  verletzen ,  kam 
er  erst  nach  einem  Umwege  von  nenn  und  zwanzig  Ta* 
gen  zn  Ungnre  an,  wo  er  mit  den  Statthaltern  von  Te- 
brif und  Diarbekr  sich  vereinii^te.  Die  Schaijscwen hat- 
ten sich  nach  Utschdepe  (Dreyhügel),  von  da  nach  Je- 
didepe  (Siehenhügel)  gewandt,  und  am  Flusse  Biihar 
Posten  gefasst  P.  Die  Osmanen  hatten  bereits  vier  Stan- 
den von  ihnen  gelagert,  als  Russen,  welche  sich  im  La- 
ger der  Schahsewen  befanden,  es  über  siclj  nahmen, 
sie  nach  Salian  zu  geleiten.  Noch  in  derselben  Nacht 
brachten  sie  dieselben  ans  Ufer  des  Kur,  über  den  sie 
dieselben  mit  vierzig  bis  fünfzig  Machen  führten.  & 
nen  Theil  ereilten  die  Osmanen  noch  vor  der  Einsehi^ 
i3.  Dfekem.'  fung ,  machten  sie  nieder  gegenüber  von  Baghian,  uikI 
i^JänJ  1719.  machten  reiche  Beute.  Als  die  Osmanen  am  Zusam- 

•)  Ttcbelebifade  BL  1^9.  ^)  DertclU  EK  iSi  v.tSB.  •)  Dmelbe  hUii 
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menflnsse  des  Kur  und  Araxes  standen,  hathen  dreytan- 

send  Familien,  Enballii  niu!1?lfscharen, die  sich  von  den 
Scbahsewen  getrennt ,  um  Gnade«  und  Abdurrit'ak,  der 
ehemablige  Befehlshaber  von  Karatagh «  kam  mit  dem 
leichentnche  nm  den  Hals,  Verzeihang  zn  erflehen f 
welche  ihm  zugesagt  ward 

Mitten  unter  dem  Gewirre  des  Kricsjcs  und  cre-  Einrichtttn- 

'  '       IS^en  des  GroiS^ 

wafTneter  Hehellenz'ähmung  verfolgte  der  Triediiebeude  weßn  Ibra' 
Grosswefir  Ibrahim  die  Segnungen  des  Friedens,  welcher 
itets  das  Hanptangenmerh  seiner  Regiemng.  Mit  den  vier  ' 
mächtigsten  Nachbarsteiaten  des  osmanischen  Reiches  , 
mit  Oesterreich,  Venedig,  Russland  und  J^ersien,  hatte 
er  nach  geschlossenem  Frieden  die  G ranze  berichtigt, 
dieselbe  im  Südwesten  dnrch  die  Wiedererobemng  Mo- 
rea*s,  im  Südosten  dnrch  die  Wiedereinverleibnng  so 
vieler  persischer  Landschaften ,  welche  nur  unter  Sn- 
leinian  dem  Grossen  zuerst  dem  Keiche  einverleibt  wor- 
den  waren,  erweitert,  er  ein  grosserer  als  seine  beyden  . 
VorgSiDger  nnd  Nahmensgenossen  Grosswefire ,  Ibra- 
Mm ,  der  Erpberer  Kanischa*s ,  nnd  Ibrahim ,  der  Be- 
lagerer Wien's  und  Eroberer  Bagdad's,  und  was  die 
Einrichtungen  des  Inneren  und  Denkmable  betrifft, 
leihst  vor  dem  zweyten  Köprili  nnd  Mohammed  Sokol- 
li  za  nennen «  wiewohl  denselben  an  Tiefe  der  Politik , 
an  kriegerischem  Talente ,  an  St^lrke  des  Charakters 
und  der  Herrschaft,  und  an  Erhaltungskraft  der  gewon- 
nenen Hesultate  keineswegs  gleich.  Gleichzeitig  mit  dem 
persischen  Kriege  rief  er  folgende  Einrichtungen  ins 
Daseyn :  den  vielfilltigen  Feoersbrünsten  ^  abzuhelfen, 

")  Ttchelebifide  BI.  i'i'j.  F'n  Diitzfur?  Fetiersfjrnnste  Viiinicii  (Ten 
Jitst«!  rfrey  Jabr«»n  :  i)  die  heym  Üoschk  Cbalidicbilcr »  a3.  O^chfinunul- 
•chir  1137  (9.  Mars  173^),  T«ehe1eKifii(|«  BI.  63;  9)  %n  Redükpascba, 
a5  DtrhemaAut  -  acbir  (11.  März  1725),  derselbe  BI.  (i4  »  bey  der  Mo- 
»cbce  Sultan  Sebm'«  im  Ttchukorbo«tan ,  19.  Schewwal  w^r  (t.  July  174' 
dertribe  BI.  67;  4)  Fabrik  Silbei diablzieher,  5.  Bebiul.ewvrel  ii38 
(ii-  Nuv.  1735),  derselbe  BI.  ;  5)  am  Sattelmarkte,  26  Dachcmalial-ftehlr 
n33(i.  Mär«  1726),  derselbe  BI.  ».5;  6)  im  Viertel  Taclilol  -  k«l»n ,  -t.  Re- 
dsebeb  ii38  CaS.  März  1756),  derselbe  BI.  ;  7)  im  Vi*'rlel  ]V  n  l  lliend, 
&  SebewwaJ  ii38  (5.  Jun.  1736).  dertvlt»«  BI.  95 ;  ft)  im  Viertel  J  suliukur- 
Ramam  (Cittema  Morisin) ,  5.  Moharrf^m  ti3t)  {•>..  Senf  t--'^l>,  derselbe  BI. 
io3;9)b«y  der  Moscliee  Mahmudna&cha's,  9.  Itubiul -  ewwcl  i  «39  C4«  Nov. 
1916),  (l«ra«IKe  BI.  io5;  10)  beyn»  Kerkerthorc,  *6.  Bamolan  11.39  ('?•  May 
«Ipriolbe  BI.  i^'j,  ain;  Druckverselien  i^t  da<-  BI  \-?\  «loppell  ;  w  )  heytn 
^^eibennarkte ,  11.  Kamafan  1139  (3.  May  1737),  dersell»«  BI.  126  ^  zu  öku- 
Uli,  45.  R«biiU-'«fnr«l  1141  (^9«  Oci.  17x8),  dcmlbo  BI.  iSt. 
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errichtete  er  auf  eines  französischen  Renes^ateti,  den  der 
«  Keichsgeschichtscbrciber  nur  bey  seinem  Nabmea  als 
Moslitn  David  neimt«  Vorschlag  eine  Rotte  vonFeuer- 
'  Spritzern «  wosu  die  jungen  rflsttgen  Bnrsche  der  Jani- 
tscbarenrecruten  verwendet  wurden^  fünfzig  Fenerspri- 
tzer  mit  fünfzehn  Aspern  täglich  besoldet,  und  nenn» 
zig  jährlich  zur  Ausbesserung  ihrer  clicnieii  Pickelhau- 
ben, bald  darauf  ihre  Zahl  auf  hundert  \ier,  der  Ge- 
balt ihres  Aga  auf  hundert  Aspern  vermehrt  *.  Besser, 
.  wäre  der  Grosswcflr  noch  einen  Schritt  weiter  gesehnt- 
ten  9  wenn  er  duroh  einen  Befehl  dem  zu  engen  Bauen 
der  Hänser  Einhalt,  und  dadurch  künftigen  Feuers- 
brfinslen  Abbruch  gethan  hätte,  denen  suwohl  der  Bau* 
stofFder  Häuser  Constantinopers,  als  die  zu  grosse  Nä- 
he derselben  und  Enge  der  Gassen  beständige  Nahrung 
gibt,  denn  wie  der Keichsgeschichtschreiber  bey  dieser 
Gelegenheit  sagt,  f,&ind  die  himmelhohen  Häuser  Con- 
nStantinopers  enge  gegliedert,  wie  die  Glied erfugen  des 
„menschlichen  Leibes  und  roh  gegliederter  Verse  Gl- 
^ggf«  Juden  am  Fisch  markte  vor  der  Moschee 

der  Walide  (der  Matter  des  Saltans)  wurde  befohlen, 
ihre  Häuser  Moslimen  zu  verfaulen,  damit  die  Mo- 
scheen durch  ihre  Nachbarsclia ft  nicht  verunreiniiiet 
^vürden  ^.  Zweck  massigere  PoHzeyeinricbtung  war  der 
^efehl,  die  Beleuchtung  der  Moscheen«  welche  während 
des  Fastenmondes  Statt  hat«  auch  in  den  drey  Nächten 
des  Bairams  fortzusetzen,  in  welchen  dieselbe  so  nOtbi* 
ger  wegen  des  stärkeren  Volksauflaufes  des  Festes  ^. 
Die  in  Verfall  gekommene  Ordnung  der  Bostandschi  zn 
Adrianopel  wurde  durch  den  Befehl  aufgefrischt,  dass 
die  mit  Soldlehen  versehenen,  nicht  wie  bisher,  sich  des 
Dienstes  enthebend,  ausser  Adrianopel  in  den  Dörfern 
wohnen ,  sondern  ulle  im  Serai  des  Dienstes  gewärtig 
seyn  sollen  ^  Der  Vnfng,  dass  unter  dem  Nahmen  von 
'Jamak  die  Handlanger  der  Janitscharen  zumFestungs* 
dienste  an  den  Gränzen  verwendet,  dass  Raja  nnd$dh«> 

•)  Tsrlii»lel)irn(le  Bl.  6.',.  ^)  Dprselbe  Bl,  i  o3.  «)  Derself  r  PV  n?^".  T19. 
Dieser  Befehl  ward  aber  srlilecbt,  oder  nur  nuf  kurze  Zeil  Leobcrbtet, 
denn  diese  Gegend  hl  noch  beute  einer  der  ccbmutBlCttctt  Judcnnitlit* 
der  Stadt«  ^)  Dmelbe  III.  94.  •)  Omelb«  BL  64. 
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nt  von  Raja  in  die  Rollan  aiagetcliriobeti  worden, 

wurde  durch  scliaricu  licfclil  ai>^cslellt  Dem  Klei-  Moharrem 
derluxas  d^r  Weiber,  welcher  besonders  zur  Zeit  der  Scpt.  1737« 
Kriegsjahre  während  des  Aufenthaltes  des  Hofes  zu 
Adrianopel  zugenommen  |  wnrde  durch  die  Verord- 
nung gestenert,  dass  keine  einen  Kragen  langer  als  ei- 
ne Spaimu,  ein  Tuch  grösser  als  drey  Spannen,  ein 
B»a(i,  das  breker  als  einen  Zoll,  tragen  dürl'e,  dass  der 
Gebrauch  der  Uermelinpeize  der  gemeinen  Glasse  nn- 
tersagt  sef.  Auf  die  Erhaltung  dieser  Kleiderordnung 
massten  die  Richter  von  Constantinopel,  Galata,  Skuta- 
ri,  Brusa  und  Adi  iaaopel,  mit  dem  Janitscharenaga  und 
Bostandschibaschi  wachen  ^.  Auch  wurden  die  Tschar- 
dake,  d.  i.  die  hi^lzernen  Gerüste  und  Luginsfeid  auf 
den  Dächern  der  Häuser  ahgeschaflll ,  sowohl  weil  die- 
selben die  zündbarsten  Feuerleiter  von  einem  Hapse 
zum  anderen,  als  auch,  weil  von  denselben  Neugierige 
das  Geheimniss  benachbarter  Uareme  entweihen  mach- 
tea^  So  wnrde  auch  dem  Luxus  der  Blumen,  weicher 
besonders  seit  den  unter  Sultan  Ahmed  in  Schwung 
gekommenen  Festen  der  Tulpenbeleuchtungen  zuge- 
nommen, durch  eine  Taxe  der  Tulpenzwiebel  Schran- 
ken gesetzt,  und  bey  dieser  Gelegenheit  verfasste  der 
Scheich  Mohammed  Lklefari  das  in  Europa  schon  be- 
kannte Verzeichntss  der  zu  Gonstantinopel  gäng  und 
gUben  Tulpenzwiebel  ^.  Dem  lioizw  ucher,  welcher  seit 
eiuiger  Zeit  Theuerung  und  Mangel  des  Holzes  in  der 
Hauptstadt  hervorgebracht ,  wurde  durch .  das  Yerboth 
des  Holzverkaufes  abgeholfen«  Die  Verkäufer  drückten 
den  Einwohnern  vonTerkos  und  Achtebili,  woher  Gon- 
stantinopel mit  Holz  versehen  ward,  das  Hol/,  zu  so 
geringen  Preisen  ab,  dass  die  Raja  zuletzt  das  llulzfäl- 
len  ganz  aufgaben;  jetzt  wurde  ihnen  erlaubt,  dasselbe 
unmittelbar  auf  ihren  Schiffen  nach  Gonstantinopel  zum 
Verkaufe  zu  bringen  Zur  Sicherheit  des  während  der 
Kriegsjahre  von  Strassenräubern  in  Auatoii  und  Kara-r 

•)  Ticbelebifade  BI.  la^,  *>)Der^rIhe  ?>\.(f'.  Dci.MI.e  H]  loi.  ')  Der- 
selbe Bl.  io5  S.  1  1.  Z.  Die  &onde  aiuiaes  W  ei-ket  m  pi««'«  l>eu|kwujriligk«i» 
tm  n.  a,!— 38.  -*)  Ticbelabiftde  BL  91. 


üiyiiizcü  by  GoOglc 


3ü8 

mau  oll  gdfftbrdetan  fShdichen  Ehreiig«teli«ii1iet  nach 

MeWia,  nähmlich  der  jährlich  in  der  Hallte  desMoiiaths 
Bedscheb  ausziehenden  Surre«  wurde  verordnet,  dais 
die  auf  dem  Wege  von  Conttanlinopel  bis  nach  Da- 
maslina  befindlichen  Staubalter ,  durch  deren  Gebielh 
die  Karawane  geht,  nShmlich  die  yon  Eodscbaili,  Ak- 

schehr,  Kunia,  Adaua,  Hama,  jeder  der  Surre  entge- 
gen gehen ,  und  die  den  richtigen  Koipfang  derselbea 
bescheinigende  Urkunde  einsenden  sollen,  bis  dass  die- 
aelbe  der  Statthalter  von  Damaskne  als  Emirol-^hadsch 
übernommen  Ein  Chatt-scherif  stellte  die  wShrend 
der  Kriegsläufe  in  der  Verleihung  der  RichtetstelUn 
eingeschlichenen  Missbräuche  ab«  einschärfend,  dass 
die  Richterstellen  auf  zwey  Jahre  verliehen,  nicht  eher 
als  nach  YoUendung  eines  Jahres  fttr*s  nachfolgende 
vergeben,  dass  die  Anweisnngen  dann  ohne  zu  entrich- 
tejule  Taxe  geschrieben,  die  Stellen  nach  derOrduung 
der  Auwartschaft  den  durch  Prüfung  hiezu  als  lücb- 
tig  Erprobten  verliehen  werden,  dass  die  MoUa,  Kadi 
nnd  Naibe ,  d.  I.  die  grossen  Richter ,  die  kleinen  und 
Stellvertreter,  ausser  den  gesetzmässigen  Gehübren  für 
die  Urkunden  der  Kauf-,  Mieth-  und  Heiraihsv  ertrage, 
Abrechnungen,  Vorladungen,  Freilassungen,  Stiftun- 
gen ^  Erbtheilnngen  nichts  fordern  t  hingegen  densel- 
ben anch  von  den  Statthaltern,  unter  dem  Titel  von 
Hanssteuern,  Proviantliefernngen,  Kriegs-  und  Fris* 
densbevträfi'en  kein  Pfennig  aufgebürdet  werden  solle**. 
Die  Kette  der  Beförderung  der  Scheiche  Prediger  der 
kaiserliehen  Moscheen  wurde  um  vier  Glieder  vermehrtf 
indem  zu  den  bisherigen  acht  der  kaiserlichen  MoseheeUt 
nähnilich  der  von  £jub,S.  Mohammed,  S.  Bajefid,  S. 
Selim,  S.  Suleiman ,  Schehfadegau,  S.  Ahmed  nnd  Aja 
Sofia,  noch  die  der  jüngst  von  den  beyden  Walide, 
Müttern  S.  Mohammed*s  lY.  nnd  S.  Ahmed*s  liL  zu 
Galata,  Skutari,  zu  Consuntinopel  am  Gartenthore^, 
und  am  ägyptischen  Markte  ^  erbauten  hinzugefügt, 
SO,  dass  zwölf  kaiserliche  Moscheen  und  zwölf  Schei- 

Tscbdebifade  Bl.  ^  u.  ii3.  ^)  Derselbe  hl  i53.  ")  JciuxUchami , 
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che  HoPprediger  %  welcho  mit  dm  biyden  Hofcaplänen 

(Imam)  nicht  zu  vermengen. 

Sultan  Ahmeds,  oder  vielmehr  des  Grosswefirs  Bauu», 
Ibrahim,  Regierung  wetteiferte  mit  vorigen,  besonders 
ia  nüuUohen  Bauten  ^ «  doch  kann  keine  derselben  an 
Pracht  nnd  Grtfsse  den  Werken  osoianischer  Baukunst 
uuier  Suleiman,  Selim II. ,  Ahmed  1.  und  MuhammedlV. 
zur  Seite  geatellt  werden.  Die  Kanoiieugieftserey ,  der 
Diwanssaal  im  Arsenale  ^  wurden  aasgebessert ,  zu  Te- 
brif  eiii  nenes  Mänzhans  gebaut    das  zu  Gonstanlino» 
pel  mit  Kuppel  neu  und  prächtig  hergestellt ,  ans  der 
doppelten  Rücksicht,  weil  dasselbe  im  ersteu  Hufe  des 
<  Serai  fremden  Gesandten  zuerst  in  das  Auge  springt 
und  weil  die  Münze  selbst  erst  so  zu  Constantinopei  ^ « 
ia  Fersten «  als  Aegypten  neu  geregelt  worden.  In  Per* 
iten  wurden  die  Abbasi,  welche  vollgewichtig,  d.  i.  sech* 
zehuPara  wertli  waren,  bloss  mit  dem  Nahmen  desSol- 
tsnt  zu  ganzen  Sultani,  die  zu  achtPara^u  halben,  die 
m  vier  zu  Viertelsuitani  umgeprägt,  dann  jieue  Ketten- 
docaten ,  hundert  zu  hundert  zehn  Drachmen  Goldes 
von  vier  nnd  zwanzig  Karat  geschlagen      Zu  Kairo      1 1 37. 
worden  unter  Moliammedpascha's  Statthalterschalt  die 
alten  Ketteuducatea^  eingezogen^  die  neuen  (Funduk- 
li)  zu  vier  nnd  zwanzig  Karat  ausgemfinzt.  Im  alten 
Serai  wurden  die  abgebrannten  Kammem  der  Balta- 
dschi  neu  aufgebaut,  und  dazu  ein  Bad  gestiftet,  so  dass 
die  Baitadschi  nicht  mehr  das  Üad  der  V  erschmtteueu 

*)  Tschelebtfade  Bl.  1 16.      Mehrere  der  Gebiude  Ibrabimpascha'«  sind 
in  der  Boano^0^9j(ia  de«  Momarts  li«aal|rit(>«n ,  so  S.  41  der  Pallasl  von 

Beliek:  A  jto  }j.t  Toü  Mtipa^anaoa  tfiy  ic^oajaynv  ixTt'a^Ti,  aurcs  alxta 

OTa^Tixi  nou  ^üati  CffToXfc^n;  dann  S.Sg  Tom  Beutle  Brij;hd«chcköi'« :  To- 
Kt  ya(  TC'7  MKoa/pnofra  rrcXo^^aX^Cj  xaudpa  ,  to  aWo  Miciyrt  (Denä) 
U'|)kAo  ,  Twy  Ojx)i.aT(üy  TC^jiaa?;  Her  Pnllast  S«  hemsisct-Jt  zu  Cholcedon: 
MnpsTjiTiao'a;  tc  exrice,  T^i'soi  iitpa  /i  to  x3'j,c'jv  ,  't€  t'  cvoact  jo  i^Ci- 

ps;  TO'i,      Ti  y^noi^  TC'-*  TtoyjaijCUV  {»,      ;  'In-  VV  ü'.scilijeL  ken  (häuf)  S,  85: 

WS  TOÜTO  Ä'JO  )(^cfjäo'j^<a  (Häuf)  txst  xovra   XTtaJjJTixav  ,  ut  pits^^  xa^ 

"lü.KpatiiTzaaa  (itavoupaa  {Aletchhur ,  d.  i.  berühnil)  7t>Tixaj».  Tscbe- 
lebifade'Bl.  108.  Ueiselbe  Bl.  iis.  •>  Oertelb«  Bl.  77.  f)  In  dem  losch« 
de*  Reis  Efcodi  Mohammed  befindet  sich  unter  Nro.  1^9  ein  in  dieaea 
Jahr  pehöriper  Frnnan  wider  die  ungewicbtiKen  Gold-  uuU  Silbermünaen, 
Tstiiclebiiade  Iii.  83.  *")  Sindschirli  Sehen/,  oder  viefanehr  Stehrefi ,  dey 
$«bcrl$  M  iS^  Aip^n.  GMi.  Aegyplon'tt  warn  tuiseiiMni^ii  VefAuMr  Bl.  |34 
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zu  besachen  und  dafür  zu  zahlen  brauchten,  sondern 
umsonst  schwitzten  \  Die  Sultaninnl^'atima,  Geniahlina 
des  GrossweHrs ,  baute  die  hinter  ihrem  Paliaste  gele- 
p.  nrbiui^  gene  alte  Moschee  Piri  Aga's  neu  auf  mit  marmomer 
^TocVlja;.  MinaretBie  Einweihung  verherrlichte  der  Sultan  durch 
ein  AllerhOchsteigenes  Chronograph  ^  am  ersten  Fref- 
tagsgebethe,  Diiistags  darauf'  besuchte  die  Sultaiiiiin 
ihre  Moschee,  Hess  dem  Woiw  öden  von  Galata ,  dem 
Baumeister,  dem  Imam  und  ersten  Gebethausrufer  Zo- 
belpelze^  dem  Hymnensänger      dem  Frey  tags!  obsan- 
ger  ^  und  den  vier  Lesern  des  ganzen  Korans  ^  weit- 
äroilige  Oberkleider  von  Tuch  anziehen « und  betheilte 
das  übrige  Personale  der  Moschee,  die  vier  Gebethaus- 
rufer ^,  die  fünf  KfisterS,  die  Lampenanzünder  und 
die  fünf  Leser  einiger  Theile  des  Knratis      jeden  mit 
zehn  Piastern.  Am  Thore  Kgrikapu  w  urde  in  dem  alten 
Pallaste  desHebdomon,  heute  Tekfur  Serai ,  eine  Fa- 
brik von  persischer  blauer  Fayance  angebracht,  deren 
Arbeiter  zuerst  S.  Selim  I.  nach  der  Eroberiing  von  Te* 
brif  an  den  See  von  Nida  verpflanzt  hatte,  und  die  jetzt 
nach  der  jüngsten  Eroberung  von  Tebrifmit  neuen  Ar- 
beitern aufgefrischt,  bald  dmch  die  schönsten  farbi- 
gen  glanzenden  Fayanceziegel  mit   denen  von  Kum 
und  Kaschan  wetteiferte  ^  Nicht  auf  die  Hauptstadt  al- 
lein beschränkte  sich  die  Auff&hrung  neu  er  Bauten«  son- 
dern dehnte  sich  in  alle  Länder  des  Reiches  ans ;  zuerst 
nach  den  beyden  heiligen  Städten  des  Islams«  Mekka 
und  Medina.  Zu  Mekka  wurde  der  ateinerne  Pallast  zwi- 
schen den  Thoren  des  Propheten  und  Siadet,  welcher 
Tabtal)  lieisst,  und  die  Medrese  Sultan  Suleiman's  nett 
hergestellt ;  zu  Medina  wurden  die  VV  asserieiluiigen, 
welche  von  Kubbeiol- Islam  nach  dem  Quelle  Seki  füh- 
ren, die  Wasserbecken  am  Quelle  Seki,  dann  die 
der  Quellen  Munadscha,  Suk  und  Saha  ausgebessert, 
dann  die  Wasserbehälter  auf  der  oberen  Seite  desWe* 

*)  Ddtehrit  werme  megih  äertnul0ri.  Ttehelebirade  BL  104.  FmUm 

Sultan  f  Gott  nehme  deute  Moschee  an.  Tschelebilade  Bl.  laö.  *)  IVaatchunm, 
Muaarrif.  Teaaruj  beisst  dei-  erste  Lobgetang,  'vrelcher  am  Frey  tage  ab» 
getungen  wird ,  die  Sänger  heissen  Muaarrif^  oder  Teaaru/chan.  *)  Xtawff 
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gea  von  Meidohidkaba  nmoh  Medlila « die  dray  Bogen 

zo  Kttbbetol  -  Islam  und  die  Östliche  Mauer  des  Heilig- 

liiutnes.Am  Grabe  des  Propheten  wurde  die  Kanzel  er- 
neuert, die  Kstrade  des  Altares  Omar*8  mit  neuen Tep* 
pichen  belegt«  und  um  die  Kanfleate  von  Jenbnu  vor 
illein  Ueberfalle  räuberischer  Araber  zn  sichern,  wurde 
hinter  dem  Waarenlager  •  derselben  eine  Mauer  gezo* 
gen  ''.  Zu  Sues  wurden  die  Schiffswerften  Scheunen 
Magazine  welche  Snleiman  zum  J^iutzen  der  Schilf* 
fabrt  und  des  Handels  vom  rothen  Meere  angelegt,  er- 
neatf  und  zu  Sues  selbst  Schiffe  ^erbaut ;  zu  Fajum  zwey 
verialleiic  Damme  ^  ausguhossert,  für  die  Kosten  der  er- 
sten wurden  drey  ssig  Beutel  von  dem  Dörferpachte für 
die zweyten  zehn  Beutel  von  dem  jjlhrlich  nach  Constan- 
littopei  zu  beordernden  Schatze  ^  angewiesen.  Im  Arse- 
nale wurden  Dreydecker  und  Caravellen  gebaut ;  wann 
dieselben  vom  Stapel  liefen,  wohnte  der  Sultan  mit 
dem  ganzen  Hofstaate  und  dem  Ministerium  der  Feyer- 
lichkeit  bey  K  Einer  davon,  der  wider  die  Korsaren  aus- 
lief, blieb  bey  S«  Stefano  sitzen ,  und  wnrde  nur  mit 
fieler  Mühe  losgemacht  \  zwey  andere  waren  so  glflck- 
lieh,  den  berühmten  Korsareu  Aiidroiiaki  mit  seinem  »o.  7?*rf*cÄ«6 

I  I  Ja 

SchilTe  gefangen  nach  Chioa  zu  fuhren*'^,  die  von  I)ul- i3,Mirmt7a7. 
cigno  mussten  die  Statthalter  von  Negroponte  und  Ska* 
tsri  im  Zaume  halten  Die  Festung  Novi  in  Bosnien, 
welche  unlängst  noch  bloss  als  Palanke,  d.  i.  mit  Plan- 
ken befestigt  worden,  wurde  jetzt  achtzelmtaiisend  fönf- 
ug üilen  im  Gevierten  mit  fünf  Bollwerken,  zwey  Tho- 
rea,  aber  nicht  anf  Rosten  der  Kammer,  sondern  des 
Landes  erbaut  ^  Am  Vorgebirge  Bababurun  (Lectnm), 
gegenüber  von  Mityleiie,  hatte  der  vorige  Kapudanpa- 
scha  Mustafa  auf  eigene  Kosten  ein  Schloss  zu  bauen 
angefangen,  das  jetzt  ausgebaut  ward;  die  Einwohner 

*)  Okate  ^}  Ttchelebifade  Bl.  6i.      Enbar ,  daher  Hangar,  Schrnm 
dn  deottche  Sclieun«*.  *)  ßiachjen,  arabisch.  ')  Tfchelebifad«  Bl.  60. 
8)  Dschüri  Lahud  und  dtchini  hitat  gharik.  Tschelcbil'ade  Bl.  lai.  Hol- 
^«  akttchesi.  ')  Iruilj"  ^)  Tschelebifado  ßl,  ii5  u.  147.      Derselbe  Ol.  iSa. 

Derselbe  Bl.  ii^-  i  scholcbifadt  wendet  hier  einen  Koranttext  nnd  tra« 
liiscbe  Sprichwörter  an  ;  der  erste :  BitmiUahi  medschriha  we  menthm,  <l.  U 
ha  Nalimrn  GoUei,  der  ihm  LanT  und  Grand  sjiblj  dann  r  himmelor  ^  ri" 
dichal  lakiaol '  dteh^bal,  d.  i.  Mtfuncrmutb,  der  teste,  reitael  iiergc  aus  ih« 
m  FMte^  >)  Ttehaldbifadt  Bl.  91.  °)  Dartelb«  Bl.  ii3. 
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von  £ao8,  Adremid,  TuHa  und  Alexandria  Troas  musUea 
die  Steine  der  Auinen  der  alten  Städte  zum  Ben  heno- 
fnhren  Um  Kachel  vor  den  Einfallen  der  Urgischea 
Stämme  Dtohar  und  Tali  zu  schtttzen,  wurde  auf  Vor-' 
trag  Mohammed  Kuli*s,  des  Statthalters  von  Kachet, 
das  SchlossTopKaraagadsch  von  neuem  aufgebaut«  und 
mit  Besatzung  versehen  K  Zur  reicheren  Yersorgmig 
der  Hauptstadt  wurden  sieben  neue  Benäe,  d.  i.  thaldäm- 
mende  Wasserbehältntsse  oder  Klausen,  angelegt,  fünf' 
im  Thale  des  Eroberers  ^,  beym  Dürfe  Dschebedscbi, 
einer  bey  Belgrad  im  Dorfe  Tomufdere,  und  einer  beym 
Doppelbecken  S.  Osman^s  IL  \  dann  die  Reinigung  aller 
übrigen  Wasserleitungen  anbefohlen  ^  Brey  kaiserlich« 
von  S.  Ahmed  erbaute  Sommerpalläste  trugen  die  schö- 
nen, glänzenden  persischen  Nahmen  von  Glückäbau 
Cliosroenbauö  und  Kaiserbau  \  diesen  Fugte  der  Gross- 
weHr  den  vierten i  seinen  eigenen ,  hinzu,  den  er  St* 
cherheitsbau'  ^  nannte.  Dessgleichen  hatte  der  Kapndav* 

pascha  am  Dorie  Kurut.'scheschnie  auf  der  europäischen 
Seite  des  Bosporos  den  Pallast  des  Grossweiirs  kara 
Mustafapascha ,  des  Belagerers  von  Wien,  verschöuertt 
und  darin  den  Sultan  bewirthet  K  Der  Groaswefir  hat* 
te  zn  Constantinopel  bey  Chodschapascha  KOschk,  Bad, 
Fontaine,  Knaben-  und  Gelehrten^cbule  gebaut im 

'  Sandschak  Tschorum  das  Dorf  Hamfa  neu  aufgebaut, 
und  die  Moschee  mit  den  Einkünften  von  sieben  Dör- 
fern gestiftet  aber  sein  Lieblingsbaa  war  der  seiM 
Geburtsortes,  des  Dorfes  Meschkara  imSandachakNik- 
de,  welches  er  durch  Jiauteu  und  Ansiedelungen  vsa 
Stadt  erweiterte,  die  Bichterstellen  derselben  zum  Ran- 
ge der  ersten  sechs  Richter  des  Beicbes  erhob,  unddio 
Stadt  Newschehrf  d.  i.  KeuUadt^  nannte  Da  aeit  l»* 
gern  in  den  benachbarten  verfallenen  Festungen  Nikds 

-  und  Karahissar  die  Besatzungen  überflüssig  ,  so  iibcr- 
trug  er  die  für  die  Besatzung  dieser  beyden  l^'estuugea 

•)  Tfcbflcbifade  Bl.  ii8.  ^)  Derselbe  Bl.  \vj,  <=)  Fatih  ä0r0$L  *l  Ticfct- 

lcbir«dp  Hl.  r.u.  «■)  Üerftclbc  Bl.  83.  0  Samiabad ,  an  den  «iwjen  W.ftet». 
i)  Zu  Alibegküi.  Hascbid.  II.  Bl.  rty.  Humajunabnd ,  zu  Bebek.  T*cMe- 
bUade  ßl.  9$.  ')  Emnabaä,  »u  äsülibariii  i.  i  .cUeiebüadc  ßl.  ia5.  ^)  Tir»^ 
dicht  jnlisi,  Ders«lb«  Bl.  tat.  ')  TtcbdebilSulA  Bi  g?«  *>  Dwteib«  Bi^ 
•)  Oeraelb«  Bl.  97. 
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angewieseneu  Leben  nach  Neustadt  ^  Aaf  den  Vortraf 
des  Defterdars  wnrden  diese  Leben  von  l^ikde  und  Ka- 
nbttsar  auf  Nenstadt  umgeschrieben;  der  Bananbeher 

Mustafa  und  ein  Secretär  der  Kammer  als  CommissÜr 
zur  neuen  Beschreibung  von  Neustadt  abgeordnet. 

Der  zahlreichen  Feste«  womit  der  Grosswefir  den  Biiiio. 
ban^nnd  ach^ulnatigen  Snltan  nnterbieltt  ist  bereits  oben  gH^ 
90dscht  worden.  Zn  den  fünf  religiösen  Festen  der  bey- 
den  IJairarn     der  Geburt    und  des  Kleides  de&Prophe* 
teu  '\  und  des  Auszuges  der  Pilgerkarawane  %  weiche 
durch  feyerliche  Anfaftge  des  Hofes  in  ToUem  Staate  ver- 
berrlicbel  worden  ^,  zn  den  geselUchaftlichen  Festen 
derTalpenbeleuchtung^im  Frühjahre,  der Znokerwerk- 
versaiunilungen  im  Winter,  der  Gastmahle,  welche  der 
Grosswefir,  Ivapudanpascha  oder  andere  Grosse  dem 
Ssltan  in  ihren  PaU'asten  gaben     kam  jetzt  nach  per- 
sischer Sitte  auch  das  Fest  des  Newmf  oder  des  nenen 
Jahres,  nicht  des  bürgerlichen  Mondjahres,  das  jahrlich 
um  eilf  Tage  zurückbleibt,  sondern  des  uriabänderli- 
chea  der  Frühlings  Tag-  und  Nachtgleiche,  als  des  Ta- 
ges, anwelcheod  nach  persischer  Sage  dienengeschaffe- 
ne Sonne  im  Zeichen  des  Widders  ihren  Lanf  begann, 
des  Tages,  an  wclclicni  Dschemschid  mit  der  Strahlen- 
kroiie  aui  dem  Haupte  auf  dem  Throne  von  PersepoUs 
des  Aufganges  der  Sonne  harrte,  nnd  als  dieselbe  flam« 
mend  heranfstieg,  sie  mit  Hymnen  des  Lobes^und  Dan- 
kes begrüssend,  die  Huldigung  der  Geschenke  bringen- 
den Vülker  seines  weiten  Reiches  empfing  '.Das  osma- 
nische  Newruf  wurde  jedoch  keineswegs  mit  solcher 
Feyerlichkeit  wie  im  alten  nnd  anch  im  nenen  Persien 

*)  Aspern  für  5a  M  mn  von  NlkJe ,  htt!  ?p,nno  A^pcrn  für  33 

Mann  vun  KarahuMr.  Ton  diesen  99,000  il^spern  wurtien  iooo  aU  6oid  für 
dm  Rtaja,  3o90  für  den  Imanif  %S(to  fikr  d*a  Gebelbtumifer ,  laoo  für 
t\fn  Knstfr,  ^ood  für  A'in  zwey  Roltentii'»iHlcr ,  ^no<i  für  Hie  Thürluillicr , 
1600  tiir  )o  Beaautiugsmanner ,  6000  für  dea  Topdicbibaschi ,  aooo  für  deu 
Kiaja  der  Topdtchi ,  2000  für  dea  Hauptmann  der  Kaoonier«,  1^00  ISr  di« 
14  ^■nvniere  aU  Soldlehen  beatimoit  Ttchelebirado  ßl.  lai-  ^)  Am  i.Schew- 
»al  und  lu  SilUidtche.  Am  10.  Retttul  -  ewwel.  ^)  Ttchelebifade  Bl.  98 
am  14.  ßamafan.  *)  In  der  Milte  des  RcJ«cbeb.  ^)  Die  i''eyer  dieser  Fette 
«tehmdar  Artikel  in  der  Reichsgeichicbte,  ala  Bairam  Ttcbelt>hir.-idt 
Bl.  eis,  117,  112,  143,  i49f  i5a  u.  154  ;  Mewiud»  dpr<.cn»e  Bl.  i5  v  *•')  Tacbele- 
bifaili»  Iii.  (42,  1 15  u.  141.  '*)  Diesamabl  vom  Grosswefir  dem  Groaaherro 
K'^gf'ljeri.  tscheiebifade  Bl.  lai ,  vom  Kiajabeg  Bl.  l^.  ')  Ferbra(p  Sehuaii 
IL  AI  m.  TaMhkdprifade'a  EitcyUopädi«  und  Sehelirttunt. 
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■  als  das  erste  aller  Religions-  und  Staatsfeste  ,  süiidern 

•   nur  mit  einem  (Tastmahle,  das  der  Sultan  vom  Jani- 
tschareuaga  empfing,  gefeyert  \  Ausser  diesen  stehen- 
den Festen  war  der  Besuch  der  kaiserlichen  Somnier- 
palläste  von  Giüdlis-  ^,  Ghoaroen-  nnd  Katterban,  von 
<  Beschlktasoh  ^  am  europäischen  Ufer  des  Bosporos,  in 
dem  der  Waltde  zn  Ejab  ^  am  Ende  des  Hafens ,  nnd 
dem  vuii  Karagatsch  ^  gegenüber,  Anlass  zu  Gelai^eii 
und  Festen.  Dazu  besuchte  der  SuUan  oder  (^russ- 
wefir  manchmabl  in  Heitaufzug  die  Wasserleium^^eu 
Gonstantinopers  ^,  oder  das  Wasserbecken  Sultan  Os- 
man*s6.Diese  ordentlichen  Feste  nndAeitanfziigjs  wech* 
selten  dann  mauohmahl  mit  ansserordentlichen«  wie  die 
der  Hochzeiten  von  Prinzessinnen  und  des  ersten  Un- 
terrichtes der  Prinzen,  ab.  So  wurde  die  Witwe  des  Soh- 
nes des  Grosswefirs  Kara  Mustafa,  die  Tochter  Sul- 
tan Mustafa^s  iL,  die  Sullaiiinu  Ssaüje  ,  dem  Mirfa  Mö- 
hammedpascha,  ehemahligen  Statthalter  am  PhafuSf 
jetzigen  zn  Kandia,  vermählt  ^;  die  drey  XOchter  des 
Sultans,  die  Prinzessinnen  Ssaliba,  Aische«  nnd  Seinebf 
wnrden  dem  Statthalter  von  Eriwan«  Mustafa,  dem  Soh- 
ne Deli  Hnsein^s ,  dem  Silihdar  und  Secret'ar  Moham- 
niedaga,  und  dein  z.u  eytea  Slalinieister,  dem  NelTeii  des 
Grosswefirs,  Mustala,  mit  zehntausend  Ducaten  Hel- 
rathsgut  angetraut DerGrosswelir,  der  Mufti|  deriiraut- 
führer,derKiriaraga,  dieWefire  der  Kuppel  wurden  mit 
Kuppelpelzen  bekleidet  Der  erste  Unterricht  des  Prin- 
zen Nnuman  hatte  mit  denselben  Feyerlichkeiten,  wie 
der  oben  erzShlte  setner  BrAder,  Mustafa,  BajeHd,  Mo- 

ßj^Rebiul-'  bammed  ,  Suleiman,  Statt ,  nur  dass  dieser  Gegenwart 

•JTJii**fe*  denselben  verherrlichte,  indem  dieselben  den  Grosssul- 
st*  uci,  17*7' 

tan  als  die  vier  Stützen  seiuesThrones,  wie  die  vier  We- 
fire  der  Kuppel  den  Grossweiir  als  die  vier  Säulen  des 


•)  Siafeti  newrusije,  >m  i6.  Uedsclieb  n3ft  (?-n.  Mhiz  1726).  Tscliclcbi- 
fiide  Bl.  93,  dann  am  27.  Ued»cl><!b  (20.  iViaii,  1727),  deiselbe  Bl.  u5, 

und  am  10.  ächaiban  1140  ^^^^^  1728).  In  ilcr  Getch.  IVahdirtchab'« 
von  ftl«bdi  äulichan  kebrt  mit  jedem  Jahre  die  poetiache  Beschreibung 
d—  Newrar  wieder,  ^)  Tachelebifade  Bl.  117  u.  143.  *)  Deraelbe  Bl.  120  «. 
s43.  Derselbe  ßl.  6a  u.  <5a.  '  )  Derselbe  Bl.  100.  Derielbe  BL  tA 
i)  D«ct«U»e  ßl.  laS.  ^)  OerMlb«  ßl.  100.     Dcmlb«  ÜL  14»  a.  143. 
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Zeltet  seiner  Herrschaft  mng^en  \  Der  Groatwefir 
und  die  Wefire,  der  Mafki  und  dieV^rtletier  der  Emi- 
re, die  Oberstlandrichter  die  geehrten,  und  die  Mu- 
derrise  die  gelehrten,  die  Scheiche  die  verehrten,  und 
die  Minister  die  bewährten  ^i  wohnten  der  Feyerlich-^ 
keit  im  PerlenhOschk  bey/Anch  der  Grossweßr' feyertci 
Feste  der  Gelehrsamkeit  durch  die  in  seiner  Gegenwart 
gehaltenen  Yersammlungen  der  XJlema,  in  welchen  die 
Exegese  des  Korans  Yon  Beidhawi  oder  Kafichan  vor- 
gelesen «  nnd  darüber  gelehrt  wortgeweehselt  ward  ^ 
Der  Snltan,  welcher  schon  im  Inneren  des  Pallastes  die 
erste  Bibliothek  gestiftet,  stiftete  nun  eine  zweyte  an  der 
neuen  Moschee  der  Sultaninn Mutter  Mohammeds  IV. 
Hart  an  dem  Grabmahle  ward  die  Bibliothek  erbant« 
Qv  durch  die  Belebnng  der  Wissenschaft  den  Geist  der 
hoehsellgen  Grossmntter  im  Paradiese  zvt  erfrischen. 
Ausser  diesen  zwey  Biblioii^eken  desSultang  waren  un- 
ter seiner  iiegierung  drey  andere  üfi entliche  gestiftet 
worden,  die  des  Grosswefirs  Ali  vonTsohorli  die  la- 
msU  Efendi*s  an  seiner  Moschee  an  Tscheharschen* 
bebafari ,  wo  er  bey  seinen  Büchern  ruht  und  die 
des  Grosswefirs  Ibrahim  im  Kreise  seiner  Stiftunejen  zu 
Chodschapascha.  Keine  Aegierang  war  so  fruchtbar  aa 
Sliftnng  Ton  Bibliotheken;  der  Grossw^r  begünstig- 
te gelehrte  Arbeiten  dnrch  Geschenke  an  die  Ülema  ' , 
und  förderte  wahrhaft  nützliche  Arbeiten  zu  Ta^e,  so 
die  Uebersetzung  der  persischen  Universal-Geschichte 
Chnand£mirs,  desNeffen  (nicht  des  Sohnes)  Mirchond*s, 
welche  unter  dem  Titel  des  Freunde^  äer  Lebensbesehrei^ 
iungen  ^  berühmt,  nnd  die  arabische  Universal  -  Ge» 

schiclite  AinTs,  welche  den  Titel:  Korallen knottrn  der 
Geschichte  der  Zeitgenossen^  trUgi;  jene  wurde  ausserdem 
Beichshistoriographen  Aassim  fünf  und  zwanzig  Gelehr« 

*)  Ttcbelebifade  Bl.  126.  Bey  Grlcgenheit  ihres  Entgegeugeheus  dem 
SoIUB  ,  naebt  dpr  Reichiihistoriogri>ph  den  Tm«  gdtCIld  : 

Sollet»  Sonnetistäub'chen  ffrh^n  ,  ^ 
H^ann  herauf  die  Sonne  kommt? 
*)  Seheithnt  islam  ,  Wuferai  u/am ,  Ssadreim  wnAttremein  ,  Cküdtckaffmmi 
l-rnm  u.  c.  vt.   *)  TscheIebif*He  PI.  6'^,       tt.  117,       ^rt^  .hihw  Tl?6  fi7<4). 
im  Jahr«  Ii34  (1721).  0  Ticbelebifade  Bl  ^i.  »)  Hai^tbes  -  sijer.  Ak- 
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tea  ans  den  Ulemat  Scheichen«  MaderHsen«  Rtehten 

und  Secret'iren  der  Staatskanzley«  diese  sieben  ande- 
ren aufgetragen  Weit  srrösseres  Verdienst  nm  die 
Literatur  aber  noch«  als  durch  Stiftung  der  Bibliothek 
und  der  yeranUsaten  Ueberfeetznng  der  zwey  der  be- 
sten Univereel- Geschichten,  erwarb  sich  der  Grostvs» 

fir  Ibrahim  durch  die  Einführung  der  Druckerey ,  wel- 
che die  Frucht  der  von  Mohammed  dem  Acht  und  zwan- 
ziger auf  seiner  Gesandtschaft  in  Frankreich  erwerbe* 
nett  Kenntnisse  i  nnter  der  Leitung  lbrahim*s  zu  Stand« 
Kam  Ibrahini*s«  des  ungarischen  Renegaten,  dessen 
christlicher  Nähme  verloren  gearangen,  seinem  Valer- 
lande  und  seiner  Famih'e  den  Kuhm  des  Stifters  der 
Druckerey  uifd  des  Schriftstellers«  aber  auch  dieScban- 
de  des  Rebellen  und  Renegaten  entzieht  Binnen  der 
zwölfjährigen  Grosswefirschaft  Ibrahini*s  in  der  «wehr- 
ten Hälfte  der  sieben  und  zwanzigjährigen  Regierung 
Sultan  Ahmed*8  nennt  die  osmanische  Literatur -Ge- 
^  schichte  abermabls  ein  Hundert  f  von  Dichtem  und 
Sohriflstellern.  Die  Denkwürdigheiten  der  Dichter  von 
Salim  «  Ssafaji  und  Mndschib,  die  leben^beschretbends 
Kunde  Scheichi*s  und  seines  Sohnes  von  Gelehrten  und 
I)i(  iitern  sind  leider!  die  letzten  Quellen  osmanischer 
Gelehrten-Biographie «  welche  dem  Geschichtschreiber 
des  osmanischen  Reiches  zn  Gebothe  steht.  Seit  hun- 
dert Jahren  hat  kein  Osmane  Denkwürdigkeiten  ▼0« 
Dichtern  oder  Lebensbeschreibungen  vun  Gelehrten  ge- 
sammelt, und  die  £infi|hmng  der  Drnckerey  war  bloss 
der  Beginn  des  Nachsommers  osmanischer  Literatur. 

ümmevaL  Die  Etnf&hrung  der  Dmcherey  nnter  des  nngsri* 
IM««! '"cro«*- sehen  Renegaten  Ihrahi rn  Leitung  ist  das  fulgeiischWSlI- 

Äfffffffrf  gerste  Zeichen  dieser  Zeit,  deren  Charakter  dietinwir- 
knng  westlicher  Bildung  anf  östliche  und  die  enge- 
re  Verflechtung  europäischer  nnd  osmanischer  Politik* 
Auch  die  Wahl  der  zuerst  gedruckten  Werke  spricht 
die  Richtujig  gemeinnütziger  historischer  Aufklärung 
in  den  mit  £uropa*s  Seemächten,  uud  den  mit  Periisn 

•)  T«cbelebii«de  Bl.  qo  u.  91.  ^)  Derüelbe  Bl.  49.  Da&  Jb'clw»  ua  M<»<** 
«tdjM  d*01iM0a  Ubleta  de  l'Emptre  onomane  II.  p.  796. 
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tchwebenden  Verhiitnissen  aas.  Nachdem  des  aribi- 
•chen  Wörterbuches '  Dschewheri  tfirkische.  Ueberse- 
tznng  \ou  Wanknli  *  den  Mund  der  Presse  geOfTnet, 
gab  dieselbe  die  Geschichte  der  osmanischen  Seekriege 

Ton  Hadschi  Chalfa\  die  Geschichte  derChalifenS  Ti- 
mur's  von  Narmirade  die  Aegypteirs  vonSuheiü*,  die 
Amerika's  Vund  die  Geschichte  der  Afghanen  aus  dem 
Lateinischen  des  pohlischen  Jesuiten Krusinski  unter 
der  Leitung  des  Ungars  Ibrahim,  heraus  t*  Knisinski  als 
Beichtvater  Rahoc2y*s,  der  Nachfolger  des  Jesuiten  Ka- 
chod«  theilte  nicht  minder  als  derselbe  seine  Ergebenheit 
zwischen  Rakoczy,  dem  kaiserlichen  Residenten  und 
deni  Grosswefir  Ibrahim,  fiir  den  er  die  Geschichte  des 
affi^hanischpn  Krienkes  ins  Türkische  ühersetzteK  Sowohl 
der  pohlische  Missionär  Krusinski,  als  der  gleichzeitig 
mit  ihm  in  Persien  reisende  Louis  de  Dieu  hatten  Aaf* 
trSge  des  Papstes  nnd  des  Kaisera  nach  Persien  «und 
von  da  znrfick.  Gleichzeitig  mit  dem  nngarischen  Re- 
negaten Ibrahim,  welcher  Rakoczy*s  Sachwalter  an  der 
Pforte  ,  erscheint  ein  in  Europa  nüch  berühmterer  Re- 
negaten der  Franzose  Bonneval,  der  beständige  Zunder 
zur  Zwietracht  mit  Oesterreich,  der  Hort  ungarischer 
Rebellen^  aber  zugleich  anch  der  Hebel  nützlicher  Neue- 
rungen im  oamanischen  Reiche«  \relcher  die  Pforte  fiber 
die  Politik  der  enrop&ischen  Cabinete  und  ihr  eigenes 
Interesse  durch  jährliche  Eingaben  aufklarte «  imifter 
neue  Mittel  an  die  Hand  gebend  zur  erfolgreichen  Ffih- 
rung  des  Krieges,  den  er  beständig  anblies,  ^iachdem  Sepi.  171]^ 
er  von  Bosnaserai  ans  rine  Zeitlang^  die  Erlaubnis!  iiacli 
Coustantinopel  zukommen  unterhandelt  hatte, erschien 
er  nnveraehens  mit  einem  Schreiben  des  Statthalters 
von  Bosnien f  und  trat  sogleich  auf  das  thätigste  in  den 


•)  Luffhati  Wankuli,  \.  3.  ti4i  (lyaS)  ;  9  Folioblnd*.  *»)  Tohfttul- /mm 

bor  fi  esjar  ii-ehhnr,  i4    i    T)ir  Geirlieokc  Hrr  riifi':«:f'n  in  Hrn  Sfrkrin^^en, 
(1738);  L        (.uLu  hrni   Chiilf/a ,  A.  i.  Das  ho*t  nhpet  i]»  r  l.hililcn, 
1143(1730);  Rl«in-F   lu>     ')  Tarichi  Tlmurffurgan ,  übeisptzt  nus  Ar*b« 
»ctwh,  ii4a  («729).  ')  Tarichi  mhsi  i  Kneiim  n  dtehedtd,  Die  Getchicbt« 

Alt- iiD(]  Neu  -  A^Byplfn'.s ,  i  i^^^  (1721^1;  /j.    ')  Tarichi  fitudi  GharH, 
(•"»<))  •,  4       Taricüi  Sejah  s  t\  i   Die  (Jetcliicble  de§  BriirnHcn  ,  ühcrselst 
^OQ  Knttintki ,  Ii4a  (1729);  4-       Q>*olquot  venionem  Turcicam  antequam 
aiiM  jriünttmrum  uulma  charactuitut  pro  Magno  Feziro  detcribendam  ptrh 
tiiaim$$  mU^umriit  otgeeitttm.  Knutntki'«  Vomclf. 
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Dienst  dar  Pforte  als  General  der  Bombardiere,  als  Mos- 
lim  dem  Scheine  nach;  ^on  non  an  durch  vierzehn  Jab* 

re  mit  bald  steigendem,  bald  sinkendem  Einflüsse  der 
wahre  geheime  Rath  des  Verkehres  nsm^niscbcr  Po- 
litik mit  den  Höfen  £uropa*s,  der  Anhaltspunct  Frank- 
reich*« and  Schweden*«  wider  Oesterreich  und  Rass- 
land. Die  damahligen  diplomatischen  Verhältnisse  die* 
ser  vier  MSchte  mit  der  Pforte  waren  die  fönenden« 
Der  französische  Boibschafter  Villenenfre  nnterhandel- 
te  fruchtlos  Genugthuunc^  und  Entschädigung  fQr  de» 
Ton  Tripolis  erlittenen  Schaden,  nnd  schloss  endlich 
Frankreich'^  Frieden  mit  Tripolis  ab.  \  on  Schweden 
langte  der  zur  Eintreibung  der  an  Carl  XII.  geliehenen 
Snmme  gesandte  Korbegdschi  Aga  *  mit  zweitausend 
Benteln  nnd  der  £ntschnldignng,  vor  der  Hand  nicht 
14«  Maf  mehr  thnn  zu  können ,  Aber  Anssland  an  **^.Der  baiser«- 
ii.  Dm.  17^  liehe  Resident  Talman,  welcher  den  Hm.  ▼.Dirling  ab- 
iüste  setzte  die  Beschwerden  wider  den  Schaiibender 
in  ien  fort,  der  sicli  seinerseits  in  einem  Schreiben 
an  den  Grosswefir  beklagte,  dass  mau  ihm  weder  Un- 
terhaltsgelder, noch  freye  Wohnung,  noch  Kuriere  gs«' 
währe  ^  t  woranf  er  als  Conenl  Kein  Recht  hatte.  Der 
syrischen  von  den  Griechen  verfolgten  Katholiken  nah«^ 
men  «ich  sowohl  der  französische  Bolbscbafter,  als  kai- 
serliche Resident  an.  Andrezel  hatte  schon  einen  Fer- 
man  znr  Absetzung  des  Patriarchen  von  Jenisnlcin,  Sil- 
vestre  (dessen  Vorfahr  Seraphin  wegen  Begünsiii^inig 
der  Katholiken  abgesetzt  worden  war)«  erhalten,  brach- 

")  KoßiegeUehlti ,      x.  'Vn^^w'irlitrr  ,  rin  im  rrfi,nn  H  rrrt  "nMr^rh»»  hal- 
lender Bo«tanH«clii,  und  also  gerade  das  Entgegeiiee«<*lÄ»e  von  SoJJahr^' 
dwehiii,  A:  i.  Sotfawächler.  welcher  ein  BosUmdachi  Zitnmerwirter  de«  Bo- 
stiiniKrIiiba«clit  nnd  der   in-ln  r  ti  OfT-i  irrf    In  Raschid   wirH  nfiT  rinm^hl 
•        dieselbe  Person  Kofl>eg<Ucl)m,  urul  ein  nndermahl  SoOfibe||dschisi  g«ii»nnL 
»>  Talmar/«  Roi  irht  in  drr  Sl.  R.  Interpretatio  Litt,  t  SfMcia*  primo  mini- 
«irn  afl  Sup.  Vp/,.  p^r   IMusinf  ».i - n  t r.7 n '^mitaarum  :  Pecuniam  ffunm  ßfS 
noilfr  cum  apuä  fulgidam  Portam  iiospci  tiitt ,  pottulnnte  indigentia 
eadem  mutuaverat  t  Regnum  Suerine  nt  proprium  dehitum  iltam  declarare 
debemut,  Indigentia  qun  nrtualilcr  eliam  rr^io  nostra  Intorat  ,  in  eoMO 
estf  nt  lantummodo  aliquant  pnrlcm  drhiti  nostri,  rruod  tummam  duarunt  »Ä* 
Imuh  erumennrum  importat,  pro  nunc  mittnnnit.  «=)  Tscbeleh>rid»>  PI.  if»^  »™ 
IQ.  Dacbemafiul  -  ewwel  ii^i  (21.  Dec.   1728)  Credcntiale«  Caroli  VI.  ^ 
Ahmed  III.  i5.  Aug.  1728,  pro  Reai^onte  LeupoKio  Talman.  St.  R.  '"'«^ 

trptatio  lilterariim  Omera^ae  ad  Sup.  Vez.  In  der  Sl.  R.  *)  Jean  -  Bip*'*" 
oui«  Picon  vicomle  d'Andresel.  ContUtilinopU  el  U  Dosphon  Tiu*cc 
pur  le  C.  Aadr^oity  1828 ,  p.  iq^ 
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te  denselben  aber  nicht  zur  Ausführung  *.  Wider  die 
Missionire  auP  Chios  ergingen  neuerdingt  verschärf- 
te Befehle  K  Mil  Ruaaland  hatten  sehr  ernate  Erörte- 
mögen  Statt«  wegen  der  jfingat  in  der  Verfolgung  der 
Sohahaewen  denaelben  von  den  Rnaaen  gewährten  Hül- 
fe. Mohammedbeg  von  Kreta  ®  mW  dem  Charakter  ei- 
ne« Mir  Aalem  (Fahnenfürsten)  gin^  mit  einem  Schrei- 
ben d*^s  (TrossweTirs     an  den  Rph  Ii >Kaii /Irr  ab,  ^vorin 
sich  der  Grosswefir  beschwerte,  dass«  aia  der  Chan  von 
Schirwan,  Surcliai,  die  Schahsewen  von  £Dgnt  nach 
Jarimdih  nnd  Jedidih  verfolgt «  nnd  am  Fltoaae  BUhar 
gelagert« die  Rnaaen  den  Verfolgten  in  dem  znSalian  M«y  1719. 
angelegten  neuen  Fort  Zuflucht  gegeben  ^  Der  rusat- <4*  Jnl«  •739* 
sehe  Uesident  Nepliijeff  hierüber  zur  RetJe  gestellt,  }je- 
schwerte  sich,  dnss  Surebai,  der  Chan  von  Schirx^aii, 
sechzigtausend  Schafe  vom  russischen  Gebietbe  weg- 
getrieben^ und  dass  er  sich  der  Guralinaken  annehme^ 
von  denen  zehn  Dörfer  im  rnaaiachen  Gebiethe  zwi- 
achen  Kuba  nnd  Tabaaaaran  ^;  der  Reia  Efendi  behanp« 
tete «  daaa  die  GnraltnaXi  Snrohai*a  Leute «  nnd  derael- 
be  verfasste  das  Schreiben  des  Grosswefirs  an  den  Kanz- 
ler ^.  Der  Kan/Jer  antwortete  dem  Grosswefir  Snr- 
chai  habe  durch  seinen  Einfall  in  die  Steppen  von  Mo- 
gban  und  Solian  daa  rassiache  Gebieth  verletzti  Aaitare 

*)  Dirlinft't  Bericht  vom  17.  Febr.  1728.  ^)  A^oi  Comaadautg  della  cittä 
e  hola  di  Scio  faret0  imauitisioM  «on  wtUnarUt,  puLliea  e  secrHtu,  S9  ol- 
tre  i  Papnssi  dfi  Consoll  trover^te  cotti  tat  ratza  di  Papassi  o  pastftgirri 
o  abitanti  ,  o  pure  che ßnffono  d  inseßnare  a  ragatsi,  debbiate  prenderlt  e 
€arceraHi  ,  *  se  dei  suddili  Grtti,  ^rmeni ,  e  Marioniti  W  ji  trovano  COM» 
vertiti  al  rtto  di  delli  Papassi,  eommandate  che  »i  rivottino  al  toro  rito  na^ 
ti*'j».  Data  7.  Nov.  1718.  ^)  II  personaffffio  che  la  Porta  speditee  si  chiama 
Kiridli  Mohammed  con  titolo  dt  Mir  /iaUm.  Theyl'a  Bericht.  Dia  3  Bogen 
Starke  türkische  Abtchiift  Aes.  Schreibeo«  im  H.  Arch.  *>  Litterae  per  Mir 
JkuXmm  Mohammed.  St.  R.  ^)  IDolcorncki  an  Neplujeff  10.  Mirz  1798.  <)  Di« 
italicMi^clitf  Alisclirift  in  ilcr  bl.  IV.  6  volle  Bogen,  darin  h<i''sl  <  :  Tulte  le 
rive  del  mar  c  'pio  apparte^gono  aW  Imptro  ruuo,  Sarcbai  habe  die  ru«« 
«j««beB  Griinsei  nberachritten  ,  durch  aelnen  Eivfall  in  «Ii«  Steppen  Mo- 
^liaii   iitiii  Saliitn,  vro  »i   1  n '.^i  s  >  Ii Mu^iHziri*"  \  c  i  Ii  1  isiuit  ,  er  in  BetrefT 

(1er  üeberlaui'er,  im  Ge;;etiltieii«  halte  äurchai  russische  aufgenommen  j  die 
Pforl»  habe  keine  Spanne  Lendet  aasnaprcchen ,  dort,  wo  Snrchai  ee- 
atreift  ;  die  ra«sisrlifn  Truppen  «eyen  lange  eher  in  Gllan,  aU  di»>  turki. 
•eben  in  Ardebil  gewesen  ;  der  Einmarsch  türkiacber  Ti-upnen  gebe  ihm  kein 
Rftdbty  di«  roMWchCB  Gränxen  s«  fiberaebrailen  o.  t.  w.  ^)jfsitare  et  Ker» 
f  iiinrud  dicta  ioca  populata  fitere,  et  si  apud  /erream  portam  m  ripa  maris 
deiuper  et  directe  ubi  provincia  Schirwan  ad  finem  periigtt  a  iot  u  iti  Ao- 
rarum  tU^H»  md  ßufium  Sa mmrm  dictum  limites  conßcere  necessitas  exi^eret, 
hinr  communilas  Kurait  dicta  supra  confvna  SchirvMUÜ  pitrtibtlS  ÄtrtmB 
(JUomanicae  permanete  delerminatum  est.  ät.  R. 

VII.  24 
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ond  Kerkeiirud  seyeu  russisc  lif  ^  (jebictli,  das  Surchar« 
beginne  fiinF/.ehn  Stunden  von  der  Ssamnra  * :  w  enn  von 
dieser  Seite  die  Abgranzung  unvoHkommen  gebiiebeUi 
sey  es  Surchai*s  Schuld,  der  dieselbe  verbiadert.  Die 
Kurali  (Guralinsken)  wohnten  in  Schirwaa  zwischen 
Kuba  und  Tabassaran,  von  der  Ssamura  gegen  das  cas- 
pische  Meer,  und  könnten  um  so  weniger  vom  Surchai 
,  angesprochen  werden,  als  dieselben  vor  der  russisriien 
Krobennii;  die  Länder  am  caspischcn  Meere  dtn  Cha- 
nen von  Derbeitd,  und  nie  dem  von  Schirwan  gehorcht; 
>  die  Pforte  habe  selbst  dem  Tractate  mit  Persien  znwi* 
der  gebandelt,  und  Könne  die  KicbterfHilung  desselben 
nicht  den  Russen  aufbürden  wollen;  der  Schemcbal, 
Herrscher  der  KuDiüKen»  habe  von  jeher  zu  Russland 
gehört;  die  Gleichheit  der  Religion  gebe  keinen  An* 
sprach  auf,, Ländei besitz,  \  licr  englische  liothschaf- 
\er  Aliraham  Stanyau  übergal)  in  feyerlicher  Audienz 
K  ündigungsscbreiben«  Georg's  1<  Tod  und  Georg's  II. 
^  Thronbesteigung  zu  melden.  Der  venezianische  BaiU 

SS.  Sept.  1739.  Dolfino  war  fünf  und  siebzigjährig  zu  Pera  gestorben. 

Etehrej's  2nr  Bekräftigung  des  mit  £scbref  geschlossenes 
'  Boiksekdßer.  Friedens  durch  die  in  demselben  festgesetzten  Gross* 
boUischaflen ,  wurde  von  Seite  der  l^ioi  lc  der  vormah- 
li«:e  Reichsgeschichtschreiber,  der  Rk  htcr  von  Haleb 
und  Adrianopel,  Mohaniuicd  Raschid  Klendi,  jetzt,  um 
ihm  den  gewöhnlichen  Bang  von  Rüihscbaftern  zu  vef* 
leihen  (welche  insgemein  von  den  Herren  des  Schwer** 
tes«  und  nicht  der  Feder),  mit  dem  Charakter  eines  Beg- 
lerbegs  von  Rumilt  bekleidet  Erhielt  seinen  feyerlicben 
8.  Sfohärrem  Aufzug  Qud  Auszug  ZU  Skutari  auf  einem,  auPKosten  des 

i4.Aa^.  i^aS.  ul^^iii^i(^hen  Schatze»  herrlich  ausgestatteten  Reitpier- 

i 

*)  Tirarano  due  linee,  Funa  da  Scamachi  si/io  al  mare,  Paltta  dal  segn« 
generale  piantalo  Jra  il  rtiare  e  Scamachi  sino  al  conßuenle  dtUi  fiunii  jirat 
«  Cur  i  /•  fer«a  /iwea  da  Derhent  iitjta  terrn  la  ore  di  camino  simo  ai  dÜ- 
^  gtrttto  dl  Tabttstaran  ,  e  !\  ore  di  Camino  dei  detto  distretto,  cA«  *  sotto  M 
dominio  dctla  Ilnssia,  il  che  fn  in  tulto  26  ore,  cd  arrivarono  al  Jiume  JTflm- 
hur  (Ssmura)  dominto  del  Surchai,  del  ^uale  la  Jiustia  dovreho*  prtnätr* 
0d  initritt  ntUa  m«  poriiene  to  spntio  dl  6  ort  di  nmino.  NeOt  serondm 
radonanga  in  1721  tirata  /u  una  linea  da  Ihi  hcnt  infm  Icrra,  e  delti  Com- 
nitsarii  senta  oppotizione  mnrciarono  sino  al  Jtume  äi  Samura,  che  iono  lÖ 
wt  di  Camino,  dal  qual ßume  cemtincUl  Ü  dominio  diSurchaL  '»)DMScbr«i- 
beu  in  der  St.  B.  feclia  %o\\o  Bogen  •«•rk»  mil  Mtföhriicfaer  AiueioMd»r> 
«cUiug  dei  Abgränxungtveiiiaget. 
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de  *.  Raschid  war  zu  Issfahan  nicht  besonders  ans^e- 
zeichiiet  worden,  es  wurde  ihm  nur  neuuzehnlägiger 
Aufenthalt  gestallet ,  und  am  Tage  seiues  Einzuges  zii 
Iftsfahan  war  den  Weibera  verbotheni  sich  auf  der  Stras- 
se za  zeigen  K  In  diesen  zwey  Puncten  beobachtete  die 
Pforte  die  strengste  Gleichheit  mit  Mohammed ,  dem  . 
Cban  von  Schira^  welcher  za  Constantinopel  erst  nach 
Jahreslanf  e\mog,  Raschid  war  mit  der  Post  zurück- 
lv(ii]iriieii ,  uiui  halte  hcni  Schrclbeu  Eschrers  an  den 
Grusswefir  rnitgebracht,  was  diesen  sehr  verdross  ;  niclils 
desto  weniger  wollte  er  dem  üotlischafter  durch  den 
stattlichen  Empfang  den  In'ychsten  Begriff  beybringen 
von  osmanisoher  Macht  und  Pracht«  D esshalb  wurden 
nicht  nur  alle  Häuser  der  Gassen«  durch  die  der  Zug 
ging,  ausgebessert  und  nen  angestrichen«  sondern  auch 
im  kaiserlichen  Diwanssaale  die  Vergoldung  unter  der 
Kuppel,  wu  die  Wefire  sitzen,  erneuert,  wie  auch  das  ' 
Geländer  von  dem  Miüelitiore  desSerai  bis  zu  dem  der 
Glückseligkeit,  d.  i.  des  Ilarems,  mit  Scharlach  über- 
zogen« Von  dieser  diplomatischen  Verschönerung  der 
Hauptstadt  erhielt  der  Bothschafter  vom  Volke  den  Spitz- 
n ahmen  de%  Chans  Mauerntt^eusen^,  Zwey  des  Persischen 
wohl  kundige  Beamtete«  nlhmlich  ein  GebülfederStaats- 
kanzley  wurde  zum  Mihmaiidar,  einer  der  LelehiUen  So- 
cretäre  des  Diwans  z.um  Dolmetsche  ]>cstellt.  Rey  der 
'  Ueberfahrt  von  Skutari  nach  Constantinopel  waren  von 
Beecbiktasch  bis  Topchana  sechs  grosse  Linienschiffet 
dann  von  dem  Thore  Karaköi  s  bis  zum  Oehlmagazine 
Galata*s  nenn  neubemahlte  Galeeren«  vom  Arsenale  bis 
nach  Constantinopel,  gegenüber  dem  Hafen,  wieder  sie- 
ben Linienschiffe  aufgereiht  **.  Wahrend  der  Ueberfahrt  36.  Silk.  1140. 
von  Skutari  nach  der  ilauplniauth  donnerten  die  Ka-  ^* 
nonen  von  diesen  und  allen  anderen  Schiffen  des  Ha- 
fens in  Allem  über  neunhundertmahl  ^  An  der  Haupt* 
mauth  empüng  ihn  der  Reichsmarschall ,  demselben 
•taitlich  geziemirtes  Pferd  von  Seite  des  Grosswelirt 

■)  Tsclicl^UiJud«  Bl.  i'|9.  *»)  Talman's  Beuclil  in  der  St.  R.      Chan  Ssi- 
^KMidschi.   <')  'rsclielckifuile  üt.  141  und  relalionc  del  ingresso  dei  Ambatci«- 
Horc  'I'Ksrri  in  Cokuntinopolt»  voa  MooMUM  bay  TaliBAO'«  B«rtcbty  Su  fi« 
IscbeUiiilAd«  Dl.  157. 
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darbriTii^rnd ,  und  ihm  zurLinken  reitend.  Den  Zug  er- 
Öfhieten  der  Vogt  der  Scharwache  und  der  Polizey- 
lieutenant  ^  t  dann  die  drey  Classen  der  Tftchausche, 
die  des  Diwans,  die  der  Sipahi  und  Silihdare,  und  die 
belehnten  ^sammt  den  Mnteferriliai  die  SecretÜre  und 
Sachwalter  der  Sipahi  nnd  Silihdare ,  die  Generale  der 
vier  unteren  Rotten  der  Fahnenwache,  die  Obersten  der 
zum  Zuge  befehligten  Janitscharen,  der  Mostermeistcr 
und  Secret'ar  der  Tschausche,  die  Generale  der  Sipahi 
nnd  Silihdare,  der  Bothschafter  auf  einem  persisch  ge- 
ziemirten  Pferde  nnd  sieben  Handpferden ^  die  um 
nichts  lebhafter  and  behfilflicher  (sagt  der  Reichsge- 
acbichtlBchreiber)  als  die  hölzernen  Pferde  im  Schah« 
spiele,  mit  einem  Gefolge  Yon  vierzig  bis  fünfzig  schlecht 
gekleideter  Afghanen,  einige  mit  Flinten ,  andere  mit 
3.  Ifal«pr«m  j^Qg^n  bewaffnet.  Arn  I'aije  der  Audienz  bevm  Grosswe- 
9.  Aag.  1738.  Sir  wnrde  der  Audienzsaal  desselben  mit  vorher  nie 
gesehener  Pracht  ausgestattet.  Schon  das  Yorzimmeft 
welches  von  den  Strohmatten,  womit  es  belegt  ist ,  du 
•  Mattenzimmer  heisst ,  war  mit  persischen  Teppichen 
belegt;  die  .im  Saale  stellten  ein  wahres  Blnmenbeet 
dar,  auf  welchem  seidene,  goldene,  petleii£:estickte Ro- 
sen eine  die  andere  trugen  und  schlugen.  Zu  des  (iross- 
wefirs  Füssen  in  der  Ecke  desSoffa  (wo  der  Ehrenplatz) 
war  eine  perlengestickte  Decke  ausgebreitet,  za  seiner 
Hechten  lag  eine  mit  fidelsteinen  besetzte  Brieftasche« 
ein  Ttntenzeng,  dessen  Smaragden  nnd  Rubinen  das 
Licht  vorstellten,  welches  aus  wohlangewandter  Tinte 
hervorgeht,  zu  seinerLinken  ein  vonJuwelen  strahlendes 
Pult,  und  auf  demselben  einKoran  in  schwarzem  Sammle 
mit  cüanunntenen  Rosen.  Zwisclien  den  Im  yden  Fenstern 
waren  siebzehn  andere  Korane  in  goldgestickten  Ein- 
bänden und  perlengestickten  Säcken,  zu  beyden  Seiten 
des  Kamins  auf  fünf  künstlichen  Pulten  in  goldgestick« 
len  Bfindeln  Pelze  aufgeschichtet.LSIngs  der  Wand  vom 
.  Kamin  bis  zum  Ehrenplatze  des  Soffa  standen  auf  Ge* 

')  An^rsi}  nfchi.  Hiervon  1(  ifrt  Gf^neral  AnHrcos^v  die  Asfiaittinen  »b,  Irot» 
der  vojj  dem  1  leyberrD  Siivettre  de  Sacv  urkundiich  beiegten  vahreo  Ab- 
leitoni;  des  Wortes  vom  AnbiachcB  JBmsekkehm ,  d*  i.  BilMlilurtiiUwcr. 
^)  SmbasckL  •)  Q*dim, 
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sldllen  acht  Schlagahren  in  krystallenoin  Gehäase,  über 

fünfzig  kostbare  Bücher  lagen  in  den  längs  der  Wand 
limlaurenden  Schranlien,  ^wey  grosse  Chreu  und  drey 
Spiegel  Bchmückten  die  Waod  vom  Kamine  zur  Thür. 
Bie  Kammerdiener  waren  alle  mit  kostbaren  Gürteln 
nmgürtet,  in  denen  juwelenbesetzte  Dolche  und  Mes* 
ser  Stacken.  Die  Staatsminister,  der  Defterdar,  der  Reis 
Efendi«  der  Tachauschbaschi  und  die  Uaterstaatssecre- 
tarei  der  Kanzler,  die  Bittschriftmetster«  der  Gabinets- 
•ecret'ir  fiberbothen  eich  an  Pracht  des  Anzuges  ,  aber 
Alle  verdunkelte  der  Glanz,  der  Diamanten,  der  von  den 
Hingen  und  dem  Gürtel,  dem  Dolche,  den  Perlenro- 
ten und  den  Kleidspangen  des  Grosswefirs  ausginge 
„ganz  erlaucht,  vom  Kopfe  bisznm  Fusse  in  Edelsteinen 
„und  Perlen  untergetaucht^     so  dass  sein  Anblick  al-  • 
leiu  die  Auslegung  des  liewillkommungszurLilLS :  „Ueber 
„dir  Gottes  iiülfe*'  ^.  Nachdem  die  Tschausciie  mit  die- 
sem Zurufe  den  vom  Grussmeister  im  Nahmen  der 
Versammlung  angenommenen  Grnss  des  Grosswefirs 
begleitet  hatten ,  küssten  die  sieben  'Wefire  der  Kup- 
pel, deren  füiil  Eidame  des  Sultans,  darunter  des  Gross- 
wefirs Sühn  und  zwey  NetTen,  der  sechste  und  der  sie- 
bente die  Eidame  des  Grosswefirs  ^ ,  desselben  Hand  > 
mid  setzten  sich «  der  Kapudanpascha  zu  seiner  Rech- 
ten, die  sechs  anderen  zu  seiner  Linken  nieder,  die 
Staalsminister ,  und  hinter  ihnen  die  Staatssecretäre 
Stauden  die  Uäude  über  die  Lrust  gekreuzt  j  hinter  den 
Staatssecretären  die  Uausofhciere  des  Grosswefirs  *  die 
Hände  im  Gürtel  zur  Vollziehung  ihrer  Aemter  bereit. 
Die  Süssigkeiten  und  der  Katleli  wurden  in  goldenen 
edelsleinbeselzlen  Gefässen  geruiciit.  iSachdem  diesel- 
ben getrunken,  standen  die  Wefire  auf,  und  begaben 
sich  auf  dieSoffa  gegenüber*  und  der  Botbschafter  setz- 
te sich  zum  Gross wefir;  das  Gefolge  trat  ab,  und  es  bat* 

*}  Efpai  tm  fark  dürr  u  ghewh§r9  ghmrit.  ^)  AltifM  aunmUah.  TtdM» 
lebifade  Bl.  i58.  ^)  i)Der  Rapudanpatcba  MuslNfa,  Eidam  des  GroisweHrs  ; 
a)  Mohammcdpasclia,  der  Soiin  des  Giosswefirs,  Kidam  des  Sultan«;  3;  der 
NifcbsiidscKi  Alipa«cha,  INetTe  des  Grosswefus;  4)  Hafif  Ahmedpascha «  Eiip 
dam  des  Sultans;  5)  Oeli  Hauseinpasohafade  InusiafapMcba ,  F.idam  d«f 
SaltaQs;  6)  Silibdar  Mohammedpast  ha ,  Eiilatn  des  Sulfnns  ;  7^  >Iiistafaptw 
acba,  Kefie  des  Grotsivefirs»,  Eidam  dos  Sulians.  Tschclcbilaüc  Iii. 
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te  eine  lialhe  Stunde  Gesprach  Statt,  in  welchem  der 
Grosswefir  seinen  VerrlrusSf  da&s  der  Bothscbafter  nar 
ein  Schreiben  vom  Schah  an  den  Sultan ,  und  keines 
vom  ersten  Minister  für  ihn  gebrachtt  laut  werden  lies«. 
Zum  Zeichen  des  Abschiedes  wurde  Scherbetund  Ranch* 
werk  herumgegehcn,  der  Bothschafter  wurde  mit  scliar- 
lacheneni  Zobclpelze ,  sein  Gefolge  mit  Kaltau en  be- 
kleidet. Das  Entiassungsgeschenk  war  wie  das  Bewiilr 
kommuiigsgeschenk  relchgeschmfickter  Ganl,  weil  voll- 
endete Gastfreundschaft  dem  Gaste  nicht  nur  "Woh- 
nung und  Unterhalt,  soiideru  auch  die  Mittel  der  Hin- 
und  Herreise  gewährt 

Diese  Audienz  war  die  letzte  Machtr  nnd  Pracbt- 
schan  der  Regierung  Ibrahim*s^  die  nur  noch  etn  Jahr 
länger  daucrie,  Lis  dieselbe  mit  der  des  Sullaiis  in 
Schutt  versank.  Ehe  die  Erzählung  des  Thro'nstnries 
S.  Ahmed*s  IIL  durch  Volksaufrnhr  unsere  ganze  Aof- 
merksamkeit*  att  sich  reisst ,  nehmen  dieselbe  noch  die 
Todfalle  einiger  berühmter  nnd  mächtiger  Manner  in 
Anspruch,  die  in  den  letzten  vier  Jahren  dem  Gross- 
wefir  voraus  ins  Grab  gingen.  Wir  können  hier  dem 
Aeichs^eschichtschreiber  weder  in  der  vollständigen 
Zahlt  noch  in  der  Geringfügigkeit  der  einzelnen  Le- 
bensknnden  folgen ,  nnd  mfissen  uns  mit  der  Nennung 
vorspringender  Nahmen  und  einer  Bemerkung  über 
das  geringe  Verhäitniss  gewaltsamer  Tode  zu  natürli- 
chen unter  S.  Ahmed*s,  oder  vielmehr  des  GrossweHrs 
Ibrahini  Regierung  begnfigen«  Von  dreyssig  Todfallen 
hoher  Staatsbeamten  sind  nur  fünf,  also  nur  das  Sechs- 
tel gewaltsame,  was  fast  das  umsfekehrte  Verhäitniss  zu 
der  Zahl  politischer  Schlachtopfer  unter  der  Kegierang 
grosser  Tyrannen,  wielHurad  IV. nnd  der  alte  KOprili* 
Von  diesen  fünf  fiel  keiner  als  Opfer  von  Rache  oder 

*)  Mit  dieser  Hui-  inul  Stsattbandlun^  «cKliesst  die  G«»chicble  de« 
Rcicb»hitoi-iu«raphcii  'IM  iM  lehifade  Aafsim.  Die  Gf^chpnko,  welche  der  B®*h- 
•chafter  in  dieser  Audienz  uberreichte,  und  welclie  der  Reicbfgesdbiekt- 
•cbreiber  ganz  mit  Slilttch\Tci{,'en  überseht ,  bestanden  nach  dem  Berichte 
dca  Df)ltn»  tsi  hes  Momart  in:  Stoff'e  nrhc  di  Persia  et  d'lnduT  .  cottmte , 
stle ,  innu  dl  colorc  vario ,  Ire  Jornunenti  di  ttanga ,  veluto  cuit^  ii  itor», 
porcellana  finitiima,  atcunw  Ühn  di  Ugno  ^loet,  70  /nsii  di  Baoaro,  Jtm^^ 
hm  ,  MiK'-n,  un  ßasco  d'etsrnca  di  n»e ,  SüUm  CWt  fCMf»  SßfioHkt^f 
ro  Wivono  posto  topra  U  elejantt. 
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Privatleideuschaft  des  Grosswelirs,  sondern  sie  büsstea 
wirKUch  Staatsverbrechen  ab.  Der  Defterdar  votiKan- 
dia«  Osman  Efendi,  hatte  eigenmächtig  nicht  nur  das  gan* 
ze  Pachtungsgeschäü  anP  Kandta  darch  firpressongen 
In  yerwiming  s^ebracht,  sondern  anch  Tier  Fermane 
gefalsclit,  nicht  Jiur  tlie  IV'i  tigungeii  ^  desKan/.lers  und 
Reis  Efeiuli,  welche  auf  der  Rückseite  jedes  Ferniaus 
Stehen     sondern  auch  das  Tugüra^d.  i.  den  verschiuii* 
genen  Nahmenszug  des  Sultans,  welchen  nur  der  Ni- 
achandschi  oder  seine  Gehfilfen  an  die  Spitze  der  Fer« 
inane  setzen  dürfen ,  und  sogar  das  Ghattscherif ,  d.  i. 
das  eigenhSndige :  Ei  werde  polho^en  des  Sultans  nach'« 
zuschreiben  sich  nnterstanden,  und  war  ob  dieser  Verfäl- 
schung nach  Vorzei^un^  der  gefälschten  Fermane  vor 
Gericiit  ^  nach  dem  Gesetze  der  rodesstrale  verlallen. 
Der  Moila  Abduss-ssamed  aus  der  Krim,  ein  unwis- 
sender Gesetzgelehrter   ^  als  Brandstifter  des  Aafruh- 
res  Dschantimur*s  wider  Seadelgirai  in  den-  Dardanel- 
len eingesperrt«  warde  auf  wiederhohlte  Vorstellung  n_s8. 
des  Chans  und  allgemeine  Bittschrift  der  Bewohner  der  '7^* 
Krim,  dass,  so  lange  erlebe,  die  Krim  nicht  zu  beru- 
his:en  sey,  hingerichtet.  Seid  Osman  ans  der  Familie 
Schehsuwar,  der  Statthalter  von  Bender,  ein  grosser 
Dr'änger  und  Blutvergicsscr,  war  schon  einmabl  abge-r 
setzt  worden « weil  die  Bedrängten  das  brennende  Un- 
recht seiner  landv^rsengenden  Tyranney  vor  dem  Sul- 
tan ,  als  er  in  die  Moschee  zog ,  mit  feurigen  Zungen 
flammender  Matten  auf  dem  Kopfe  °  ausgesprochen ;  als 
er  an!  ciie  Fürbitte  des  Chans  Seadetgirai  wieder  ein-  ' 
gesei/.t,  voriger     ransamkeit  Lauf  liess,  wurde  eniGc- 
freyter  der  Rostandsciü  mit  dem  Befehle  abgesandt, 
„sein  lustfrohneudes  Haupt  abzuschneiden,  und  ihn   ,v//a  nig. 
^desKaftans  des  unbeständigen  Lebens  zu  entkleiden«'  ^  ^"^^^  '^^^ 
Den  Anfrfihrer  Hnsein,  beygenannt  Jenidünjat  d.  t.  yon 
der  neuen  Welt ,  räumte  der  Statthalter  Anatoli*s  ohne 
^^etwa  aus  dem  Wege,  weil  Volkbaulr ulii  keines  Fet- 

*)  Ssahh  ,  (1.  i.  es  ist  rirlilij;.        Slaatsvci ftusunp:  unrl  Staatsvcrwnhun^ 
(!•«  osmünischen  lUichus  II.  S.  ii5.      Tschcl«bifade  BL  98   ^)  iJerseiUe 
BL  101.  •)  Derielbe  Bl.  i33.  0  Swi  ««Ml  petMtbU  büride  im  ekÜtuU 
fmti  U  sebßßüd  deride^  Eben  di. 
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wa  bedarf  Kraft  Fetwa  aber  wurde  der  Kopi  des 
Tolksohmdenden  Statthalters  von  Schehrfohr,  Boghi- 
fanlifade  Mohammed  pascha«  an  die  Pforte  eingesca* 

det  ^.  Unter  den  natürlichen  Todfallen  ausgezeichneter 
Männer  treten  die  des  abgesetzten  Scherifs  vonMeKka 
und  des  abgesetzten  Chan»  der  Krim  den  anderen  vor. 
DerScherifJabja,  welcher  zweymahl  die  hdchtte  War* 
de  am  Heiligthame  derKaaba  bekleidet,  nachConttan- 

tinopel  gekonunea  war,  und  sich  endlich  nach  Syrniicri 
11.18.      zurückgezogen ,  j^batte  das  irdische  Paradies  von  Da- 
•72^'      ^maskus  mit  dem  ewigen  yerwechselt^  ^  Seinem  Mach- 
folger  Abdullab  wurde  ▼orzfiglicher«  der  Pilgerkarawa- 
ne  geleisteter  Dienste  willen  die  Scherifswflrde  auf  le- 
benslänglich bestätigt     Der  Chan  cler  Krim,  Dewlei- 
giraif  welcher  viermahl  auf  dem  Polster  der  Herrschaft 
gesessen«  nnd  bald  zu  Chiosi  bald  zu  Rhodos  verbaonl 
gelebt  f  starb  auf  seinem  MeierhoFe  in  Aumili  \  Unter 
i5.  jcAmmii einer  Schar  ^  von  Wefiren  Stallhaltern  sey  bloss  der 

1 1 3? 

»7.  Jan.  1735.  von  Retimo,  K()prili  Esaadpascha  ,  genannt ,  der  Sohn 
des  tugendhalten  Kuprilif  der  Bruder  des  letzten  Gross- 
weiirs  dieser  Familie «  durch  hohe  Gaben  des  Geistes 
und  des  Herzens  derselben  werth^.und  damit  diese  «er- 
st^iU  ijzQ.  lauchte  Familie  alle  Titel  des  Ruhmes  in  sich  vereini- 
ge, hinterliess  er  den  eines  Dichters  unter  dem  Nah- 
men Esaad,  d.  i.  der  Glücklichste.  Wie  sein  Bruder 
der  Welir  Abdallah  mehr  iiir  häusliches  als  Offentti- 
ohes  LebeUt  und  durch  manche  Vernachlässigntigeu  ge- 
kränkt, sandte  er  seine  Entlassung  dem  Grosswefir  in 
Versen  ^  ein ,  und  starb  bald  darauf  zu  Retimo.  Unter 

*)  Tschelcbilaile  luht  l  den  Ver»  »n :  Ogune  kaßriln  katli  nttsche  »«A- 
tmdtehi  Jetwadür ,  cl.  i.   \Vm  braucht  es  vrobl  Fel\vi>,um  solchen  Giaw 
liinzurichlen  ?  (Bl.  38  I.  Z  ).       T«chelebifa<le  Bl.  i^v,.        Dcr»clh-  Rt  qi 
*')  Derselbe  Bl.  9a.      Derselbe  ßl  67.  0  >)  t  ei'icluiijplikcba  ,  der  eUemauiige 
persische  Chan,*  scst.  i.  J.  ii37  (1724)»  Tschelebi/sde  Bl.  5S  ;  a)  der 
pU(Jannas(  }Ki  VVefir   Ibraliifiip.isi  Ii  >  ,   Stifter  einer  Aloscbee  ,    cinci  Ra  i«, 
uincr  Fonuine  zu  Constantiuupel,  ut^^l.  i*  J.  Ii37(i7s4^l  derkelbe  Bi-  t^t 
3)  D«A«rdar  OaraanpasrJia ,  gett  i.  J.  ii38  (1715;,  derielli«  Bl.  S5;  4) 
di(.-hfL|^Kc'ha ,  Statlhallcr  von  Siwas  uiiii  Eriwan  ,  ee^t.  i.  J.  1139(1736)» 
dersetbti  Bl.  106  j  5)  KuUchuk  Osroanpascba  ,  im  teiuigen  Jahre,  dei«eUb« 
Bl.  112;  6)  Mirfa  MohamaiedDafcha,  biatthalltr  von  Kandien  ge»t.i.J.  iiI* 
(1797),  derselbe  Bl.  i58  ;  7)  Jusufpascho,  SlaUballcr  von  Tebrii',  gest.  i-J- 
li.lo  (1727),   dcrsrlbe  Bl.  147;  8)  Gur«!  HuseiiipaKcha  von  Canra,  geti  i^J^* 
ktiS  (i'aS),  detselLc  Bl.  77.  8)  Die  Verse  in  1  schelebifade  Bl.  76: 
Jch  tog  dnt  HoJfnungin§tt  ¥On  aUem  Ird'icken  ein, 
htm  Mtmek  kann  mir  nun  gckätUiek  odtr  müuUek  Sifpi  # 
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ein^in  Dalzend  von  Ulema  *  sind  zway  Mafti  minder 
neiinenswerth  alt  zwey  andere  UlemAi  deren  einer  Faif^ 

sbli  alsDicKter^  der  andere  Utohaktfade  S  alt  derFott- 
IcUer  der  Lebeiiöheschreibtuigeii  der  Gesetigelelirleii 
von  Attaji  sich  einen  Gahmen  erwarbt  und  unter  einem 
fltibdatzend  Dichter  von  Chodacliagian  ^  ist  der  zivey- 
te  Oeflerdar  Ssafaji ,  d.  u  der  Fröhliolie  f  betonderer 
Auszeichnung  werlh,  weil  derselbe  als  Sammler  der 
Denkwürdigkeiten  der  Dichter  seiner  Zeit  in  die  Fuss- 
stapfen  der  IVöheren  Sammler  von  Dichterkundeu  und 
Biöiheiilesen  getreten  war»  deren  Werken  sich  das  teini- 
gs  mit  einem  halben  Tausend  von  Dichtem  anschliesst*. 

Schon  als  er  vor  dreyssig  Jahren  unter  Eimas  Moham- 
medpascha,  dem  unglücklichen  Feldherrn  von  Zenta, 
CsbiaetsaecretSir  des  Grossweßrs,  und  hernach  Auf- 
leher  der  Kammer,  hatte  er  diese  Sammlang  begon- . 
nen,  die  er  kurz  vor  seinem  Tode  dem  Grosswefir  Ibra- 
him gewidmet ;  ein  schönes  Deidunahl  des  Flures  os- 
maaiicber  Dichtkunst  seiner  ^eUgeuossen  in  dem  Lau- 
fe eines  halben  Jahrbundertes. 

Das  Unge Witter,  welches  über  die  Kegien^ig  Ah-  ^^'^jJJ'JIJ. 
ined*s  III.  und  IbrahimV  hereinbrach,  kam  derselben  nmäur  «» 

Wie  soll  ich  trüben  Sinn's  oh  fFechgelkummerM  seyn  , 
Das  Feld  des  Herzeus  itl  vom  Staub  der  Lüste  rein  ■ 
Ich  wandte  mich  nt  Cott ,  dem  Herrscher  ohne  Schranken , 
JVas  kann  dem  Herrn  i  ou  Land  und  Meer  ich  ferner  dmnk»Ht 
Ich  waW  auf  Gottes  Pfad  und  suche  einen  Leiter, 
fVas  kümmert  mich  der  Chosroes  der  Erde  weiter. 
Es  Meicänet  Gott  den  Tugendhaften  immer  aus  , 


*^'f*(Je  Alallah,  ge«l.  i.  J.  n38  (i7a5),  derselbe  IM  82;  5)  beul  Ahinea 
Efendi,  der  ChoH^cba  dei  Groi^wefirs  Koprili  ISuumaa,  geit.  1.  J.  i»3ö 
(>7»5),  clersRlbe  Iii.  78  ,  6)  der  ObersiUndrichUr  Aottoli't,  J»l»i««de.  geat. 
'  J.  ii38  fi7?0,  derselbe  Bl.  79;  7)  FiifEfendi,  derselbe  Bl.  8fi  8;  l  >  h»- 
tifadc,  derieibe  Bi.  io3  ;  9)  der  Obersllandricher  Ati«loii's  K.ü«e  .Scbaabat», 
EMt  i.  J.  iiio  (1727),  derselbe  ßl.  »37  ;  10)  Abduliih ,  der  »weyte  Initm 
om  Snluns,  gest.  i.  J.  ii4o  (1727),  derselb«  Bl.  »3.3  ,  11)  Muid,  |  J- 
> «38  (1715),  clerselbe  Bl.  7;  ;  12)  der  Ui.  bter  von  Conttantinopel,  i>»«nolUb, 
««Ui.  J.  11J7  (17*4),  derieibe  Bl.  58.  ^>  Faif  Efcndi,  «est.  «m  afi.  Diche- 
■arivl^wwel  itäS  (19  Jänn,  1716),  Ttchelcbifade  BI.86}  in  SMfoji  Wr.  3«l, 
«)  ünier  <iert  Quellen  dei  V.  Bande«  Nr.  18.  •»)  t)  Der  Deflereminj  helim  , 
i.  J.  u33  (ijaS),  T»chclebifadc  Bl.  101;  der  er«le  BilUcbviUmcisler 
besefarade,  ge«t.  I.  J.  1137  (1724),  d«n«lb«  Bl.  SS;  3)  der  Mnbaaebe- 
«l«cbi  0«man  von  Alben,  gesU  i.  J.  ti^q  (1716),  derieibe  P!  112  ;  ^)  der 
Ilafoamedschi  Mustafa  Efendi,  derselbe  ßl.  ii3;5)  der  Ucfierdar  Adacbein- 
WtMobainmed  Elendi ,  derselbe  ßl.  i54i  6)  der  sweyt«  Steltorteter,  lU* 
Ha,  dcTMlb«  BL  100.  •)  Unter  den  Quellen  diete»  Bandet  avfsefnbrt. 
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^i^'^'^^Art'  ^u^^*^^^^^^«  aosterordenllicbef  weichet  zwey 

«qUkr'ptoriie»  Jahre  frflher  binnen  drey  Standen  alle  DOrFer  an  der 

'r^!**^'',    europäischen  Küste  des  Canals  verwüstet,  die  (iarleii 

39.  Silh.  1 140.  i 

<>.  Aug.  1728.  mit  Schlössen  gefüllt,  die  siebzig  bis  achtzig  Draclunen 
wogen,  und  fast  alle  Gartenmauern  umgestürzt  hatte  \ 
Die  Unruhen  an  der  persischen  Granze  hoffte  derGroM- 
wefir  so  mit  Persien,  wie  mit  Russland  auszngleicheB. 
Zur  Beylegung  der  letzten  trat  der  neue  russische  Rc- 

s6.Miinii7ad. sideut  Wisniakotl  mit  dem  Reis  Efeudi  in  Unterredung 
zusammen,  worin  ansgemacht  ward f  dass  der&oCbe^* 
dschiaga ,  welcher  unlängst  von  seiner  Sendung  nach 
Schweden  zurficKgeKommen ,  mit  dem  Charakter  eines 
Kämmerers  bekleidet,  ali>  Conuiiissär  au  die  Granzeab« 
gehe.  Auf  die  Beschwerden  Öurchai's  (des  Chans  von 
Schirwan)  entgegnete  Romanzoff «  dass  bey  viertausend 
Mann  der  Truppe  Snrchat*8  int  Gebieth  der  Kuralt  ein- 
gefallen 9  um  diese  von  den  Rassen  abwendig  xu  ma- 
chen, dass  sie,  weil  sie  niclit  im  (TUten  abziehen  woll- 
ten, mit  Gewalt  zurückgeschlagen  werdeu  mussteii,wo- 
bey  drey hundert  todt  blieben  ^  zwölf  Dörfer  getchlcift 
wurden  \  Rnttland  hatte,  wie  früher  mit  Schah  Tahni* 
sip,  dem  rechtmässigen  Thronerben,  so  jetzt  mit  dem 
Usurpator  Eschref  einen  Tractat  in  zehn  Artikeln  ge- 
achloasen ;  aber  während  die  beyden  theilenden  Mach- 
te mit  Hintansetzung  Tahmatip's  dettep  Reich  tie  ser- 
atücktf  den  Thronr'auber  alt  rechtmästigen  Herrscher 
von  Iran  durch  Verträge  anerkaniUeu  ,  sank  die  Wag- 
schale des  Glückes  Eschrefs,  trotz  der  Verträge  mit 
Persien's  nordwestlichen  Gränznachbarn ,  und  hob  sich 
die  Tahmasip't  durch  Verträge  mit  Pertiea*t  tüdöitU- 
oben  Gränznachbarn ,  mit  den  Herrtchem  Indien  s  nad 
Kandahar^s,  vürz,üglich  aber  durch  eines  neuen  Gewalt- 
habers Kraft,  durch  die ^'adirkuiichan'st  welcher  vor- 
erst den  Thron  Persien*t  von  aussen  besitzen  wollte ,  ehe 
•r  aich  selber  darauf  schwang.  In  Chuarefm  und  Ghofi* 

*)  Ttcbclebilade  Bl.  147  wendet  liiertuf  den  persiichen  Ton  m 
Ba  temetlukhai  dotehinen  tekic  ktträen  ebtehut, 
•       paihusi  seit  ef  pa  efkened  diwmrra, 

Scbmeich'»)'>y'n  f)r<!  Ffinrl'?  /u  tiaun  ist  dUBV^» 
Stromes  l-  us>»kuss  wirti  die  Mauern  um. 
^}  Tftlaia«!  Benäht  in  d«r8t.  B. 
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san,  wohin  sich  Tahmasip  geflachiet,  hatten  sich  fUr 
ihn,  ausser  Peth  AH  Chan  mit  seinem  tarkmanischen 

Stamme,  den  Kaischaren,  noch  die  der  Efsoharen,  Beat 
undTschemisch^esek  erklärt",  und  wahrend  EschrePs 
Bolhschafl  zu  Cnnstantinopel  überdies«  Nadirkulichau, 
MeschhedundHerat^.  EschreFin  drey  blutigen  Schlach- 
ten, zuDamaghan^Derechar*'  und  vorlssfahan  gesclila- 
gen,  war,  nachdem  er  «einen  Blntdarst  noch  mit  demMor- 
de  des  nnglüchlichen,  allen,  blöden  Schah  Hnsein  gesÄt-  jinneri73Q. 
tiget,  nach  Beludschistan  entflohen,  wo  er  von  den  Ein- 
•wohneni  /iisaminf  ii  gehauen  ward.  Tahmasip  hatte  in 
dem  Pallasle  von  Isstahan  eine  alte  Sclavinn  in  Fetzen 
geKieidet,  zu  den  mindesten  Diensten  verwendet  gefun- 
den, und  in  derselben  seine  Mutter  erkannt,  welche  sie- 
ben Jahre  lang  unerkannt  oder  unverrathen  unter  dem 
Schmutze  der  Knechtschaft  das  Leben  der  Herrsohe- 
rinu  «refrisiet*^.  Sobald  er  als  Tahmasipsohah  im  Besitze 
des  v'alerlichen  Tlaunes  ,  sandte  er  einen  Bothschaftet 
nach  Gonstantinopel,  um  die  \  on  der  Pforte  abgerisse- 
nen Länder  zurücKzubegehren,  zugleich  rüstete  er  wi- 
der Tebrif,  und  ernannte  als  Feldherrn  den  alten  Turk- 
manen  Ssafikulichan ,  welcher  unter  Schah  Soleiman  , 
dem  Grossvater  Tahmasipscbahs ,  Itimadeddewlet,  seit 
sieben  Jahren  anter  den  EFscharen  (seinem  Stamme)  ver-  ^ 
borgen,  jetzt  sechstan send  derselben  dem  Schah  als  alter 
Diener  seiner  Fatnilie  von  Urmia  niH  zufUhrte  Wih- 
rend  der  Bolhschalter  Rilakuliciian  zu  Gonstantinopel 
mit  dem  Grosswefir  Ibrahim  unterhandelte,  trat  die 
Nachricht  ein^dass  die  persischen  Heere  bereits  die  os- 
manischen  Grenzen  angefallen.  Auf  diese  Nachricht  wur- 
de  nach  gehaltener  grosser  Berathnng  der  Krieg  gegen  »4.^111  1730. 
Persieu  erklai  i,  die  Rossschweife  aufgesteckt    und  der 
persische  Gesandte  nach  Lemnos  verwiesen.  Zehn  Ta- 

•)  S.abhri  ReiclnK«chichte  Bl.  4.  'O  Malcolm  ,  Hn,nvty ,  ««»»«'••e^* 
T.hmas  KouHchan,  Am»Ur.Um  1741.  Gc*chicble  ^-d"^;«  '^'ni.  plrt' 
Greif*v»ahie  1773  Fr-ior'«  Hwtory  of  Ntdirtcbtb ♦  Londou  1742.  Die  hort- 

.Akademie,  c)  Subhi  Bl.  64.  Hanvray  iL  Bl.  33  nennt  d.et«  ^^»»••P^'Vnl?,!»^ 
3iourlckakor.  «»)  Malcolm  n«ch  Hmtv^y,  und  die.er  gnnr  ""^•"»>«'™'"7*; 
mit  der  (iirlc.  Ge.cbichte  S.it  tnrich  Sejah  ?A  i'"».  ")  Da.  Se.l  tnnch  Aejah 
Bl.  2a  bemerkt,  da»»  die  E&cliaren  nur  dem  jeweiligen  Itimadcddewiel  »n- 
gebörig  gewesen.  0  Subhi  Bl.  6. 
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JftfAarmn  ge  darauf  hatte  der  Ausiiug  des  Grosswefirs  und  der 
Aag!%3«.  heiligen  Fahne  nach  Skutari  Statt.  Schon  vor  Soiiueu- 
aufgang  waren  die  Jauitscharen,  Kanoniere  und  Zeug- 
schmieda  zu  dem  Empfange  derselbea  geschart,  weil 
mit  Sonnenaufgang  der  Sultan  selbst  erwartet  ward  K 
Schon  waren  die  Fahnen  der  Herdsehaflken  t  die  Ross- 
achweife, die  Aga,  di» Handpferde ,  die  Kapellen  auf-* 
gezogen,  aber  der  Sultan  erschien  immer  noch  nicht; 
da  begab  sich  der  Grosswefir,  luivor Uergesehenes  Hin- 
derniss  ahnend,  ins  Serai.  Der  Sultan  missbilligte  die 
i:^ile  des  Auszuges  mit  der  heiligen  Fahne  tür  heuer, 
und  weigerte  sich  durcbans  mit  derselben  nach  Skutari 
zu  ziehen«  Der  Grosswelir  sandte  den  gegenwärtigen 
lamailaga  an  den  Janitscharenaga  Hasan  nach  Skutari 
nm  Bericht,  wie  die  Sachen  im  Lager  ständen.  Er  kehr- 
te mit  der  Antwort  zui  ück;  die  Jauitscharen  seit  Mit- 
ternacht auf  den  Beinen  und  des  Sultans  gewärtig, wür- 
den, wenn  er  nicht  erschiene,  sich  schwerlich  zufrie- 
den geben.  Nun  sah  der  Sultan  kein  anderes  Mittel, 
als  wider  Willen  die  heilige  Fahne  zn  nehmen,  es  war 
schon  ein  Uhr  Nachmittag,  als  er  sich  etnschiffle;  was 
schon  f&r  nngfinstigea  Zeichen  galt ,  indem  der  Beginn 
jedes  Unternehmens,  das  gelingen  soll,  nach  dem  Volks- 
aberglauben der  Morgenländer  am  Morgen  und  nicht 
Nachmittag  Statt  finden  soll.  Der  Plan  war,  dass  der 
Grosswelir  das  Winterquartier  zu  Haleb  oder  Amaha 
nehmen,  der  Sultan  za  Brusa  oder  Skutari  bleiben  sol- 
le. Der  Aufbruch  war  erst  auf  den  achtzehnten  Ssafer 
(zweyten  September),  dann  auf  den  erslen  Rebini  «-ew- 
>wel  (vierzehnten  September) ,  dann  unmittelbar  nach 
dem  Gehurtsf'este  des  Propheten,  d.  i.  zehn  Tage  spä- 
ter bestimmt  worden**.  Indessen  tral  die  Nachricht  ein, 
dass  ein  vonKöprilifade  Abdullahpascha  nach  Tebril  ge- 
sendeter Transport  von  viertausend  Reitern  und  sechs* 
hundert  mit  Lebensmitteln  belasteten  Kamehlen  weg- 
genommen» JSlöprilirade  Abdullabpascha  selbst  angegrif* 

■)  RcUsione  iuecinU  d«llt  maroit  ilel  SulUno  •  d«l  Gr«« 

transfereDilosi  da  Costnutinoi  oli  kI  mTnpo  in  Srutnri  ,  vom  ktls.  IlolntUclt 
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fen,  vitd  geschlagen  nach  Eriwan  enfflobeti  * ;  dass  Ha-' 

maclan  und  Kermanscliahan  erobert,  und  Tebril  in  die 
iiaiidc  der  Perser  gefallen  sey  Bas  Gerede  nahm  über- 
hand ,  dicM  sey  TermOg  der  vom  Grosswelir  dem  Ba- 
fehlshaber  von  Tebrif  erlheillen  Weisnngen  getche- 
hen ;  dtess  Gerede  vargrDtserte  sich  bald  sehr  bösartig 
durch  das  Gerücht,  dass  die  aus  Tebrif  Verjagten  auf 
dem  Wege  nach  Constantinopei  seyen^'.  Dem  Mufti  und 
dem  Scheich  von  Aja  Sofia,  Ispirifade,  kamen  anfrfih* 
rerischa  Zetteln  zu ,  dergleichen  wurden  in  die  Mittel- 
inoschee  geworfen.  Mehrere  warnten  vor  diesen  Zei- 
chen naher  Gefahr  den  Kiaja  des  Grosswefirs ,  in  des- 
sen Hand  die  Zügel  der  ganzen  inneren  Verwaltung , 
aber  er  verachtete  diese  Wamnngen,  nnd  wies,  die  sie 
gaben,  mit  Schimpf  znrQcK  weil  weder  er«  noch  der 
GrüssweTir  glaubten,  dass  das  Geringste  zu  hefürclaen. 

Donnerstag  den  acht  und  zwanziesten  September  ^»ifrukr. 
mit  Sonnenaufgang  rotteten  sich  vor  dem  Thore  der  ruM  c/ii  ','^ 
Moschee  S.Bajend's  gegen  den  LOfFelmarKt  nicht  mehr  ^*  ^""^"^ 
alt  siebzehn  Janitscharen  zusammen  ^  an  deren  Spitze 
r  Albaneser  Patrona  Chalil*.  Mit  dem  Geschrey :  Wir 
haben  gesetzmässige  Forderung,  wer  vom  Volke  Mo- 
banimed*t,  achliesse  die  Bnden  nnd  komme  znr  Fahne, 
dorchzogen  sie  das  alte  Befestan  (die  gewölbten  Markt- 
ballen) ,  wo  einige  Kanflente  erschrocken ,  die  Buden 
zu  schliessen  begannen  ,  nach  dem  Fleischmarkte,  dem 
Kennplatze  des  Janitscharenanfruhres ;  dort  brachten 
sie  den  Kessel  des  ersten  Janitscharenregimentes  hin, 
welches  das  des  Knlkiaja.  Patrona  Chaltl  begab  aich  an 
die  Pforte  des  Janitschareiiaga ,  die  Befreyung  der  Ge- 
fangenen fordernd.  Dem  Janitscharenaga  Hasan  fehlte 
es  nicht  nur  an  Mnth,  sich  diesem  Begehren  zu  wider- 
«etzen,  sondern  ancb  an  dem  anf  seinem  Posten  zn  blei- 

*)  Seil  tai-ich)  «ejaii  ßi.  aa  so  ichaizbArer,  aU  Subhi  das  Ganze  mit  SttU- 
icbweiKcn  übergeht,      Sabhi,  HanwAYll.  S.     «^«i  8tttl  tericb  Sejab  Bi.ai. 

Ssu|,Li  Bl.  5  I.  7  nri  <;r!h,.  Rl.'n.  Dem  grossen  Oripntn!is(r>n .  S. 
^^illiam  Jonei,  begcf;netj  was  auch  dem  gröaaten,  wenn  er  die  ci;;eDen 
Nahnm  nicht  tebon  im  Toraua  kttint,  bey  derLMung  dertelben  begegnen 
mnvs ,  iiähmlich  aie  faUch  zu  leirn  ;  so  beisat  z.  R.  in  seiner  Uelter'^'-i/un ^ 
^•r  Geschieht«  Nadir  Schachs  Xlii-  Cap.  Patrona  Paderne ,  und  Mera^ha 
Mitrgke  ,  Eskodar  stalt  Skutari ,  Oacketrud  «UU  Hetcbtrud  a.  f.  w. 
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ben;  er  ergriff  mit  verSndeter  Kleidang  die  Flocht.  Pa- 
trona  Ghalil  ritt  sofort  nach  den  Kasernen  der  Zeng- 

schmiedet  von  denen  er  den  Kessel  des  fünften  Jani- 

> 

tscharenregimentes  nach  dem  Fleiitchplatze  brachte. 
Das  zusatniiiengelaufene  Gesindel  befreyter  Sträflinge 
und  rnüssiger  Handwerker  bewattiiele  sich  durch  Plün- 
derung des  Trödelmarktes )  uud  schloss  den  Sattel* 
markt Der  Kapudanpasehat  welcher  an  diesem  Tage 
früh  Morgens  nach  seinemLandhanseznTscbengelkOiam 
Canafe  gefahren  war$  dort  mit  Versetzung  von  Tulpen- 
zwiebeln begrifTen^  und  der  Reis  Efendi  auch  auf  seinem 
Landhause  in  seiner  gewöhnlicheo  ünthäligkeit  woll- 
ten der  ersten  Nachricht  des  Aufruhres  gar  keinen  Glau- 
ben beymessen;  der  Kapudanpascha  ging  nach  Cou- 
stantinopel  durch  den  Markt«  wo  er  den  Kaufleatea 
znsohrie,  die  Buden  zu  dffnen»  nach  Skutari  ins  Lager« 
wohin  anch  der  Kiaja  und  Janitscharenaga  flüchteten. 
Dort  berief  der  Grosswefir  auf  die  Nachricht  von  dem« 
was  tu  Constantiiiüpel  vorgefallen,  den  Mufti,  dieWe- 
fire,  die  Ulema,  die  Scheiche,  die  Chodschagian  und 
die  Generale  sogleich  in  den  Uferpallast  des  Sultans  zu- 
sammen ;  es  ward  beschlossen,  dass  der  Sultan  mit  der 
heiligen  Fahne,  den  Prinzen  und  dem  ganzen  Hofe  sich 
sogleich  nach  Gonstantinopel  begebe.  Der  Sultan  fragte, 
ehe  erreich  einschiffte,  noch  seine  Schwester,  die  Sol-- 
taninn  Chadidsche,  um  Rath,  und  diese  rieth  ihm,  alle 
Minister  bey  sich  zu  behalten,  um,  wenn  die  Rebellen 
den  Kopf  des  einen  oder  des  anderen  forderten,  durch 
das  Opfer  derselben  seinen  eigenen  so  sicherer  zu  ret- 
\^Jt^en%.  Gegtn  zehn  Uhr    in  der  Nacht  Undele  der  Sul- 

kg.  Sept.  1730.  tan  Ton  der  Seite  des  Üferkösohkes  am  Kanonenthore« 

^  ■)  SiuUii  Bl  6.      Rflnii  )ti  (](>s  clfMix  lehelltotis  artiv<'e<;  ?t  Con«.Ia»>''n"p'e 

en  i^3o  et  1731  tian*  U  dcpusilion  d'Abmet  III.  et  l  i'ievaUon  au  lröt»c  de 
Mabomet  T.  (Mahmoud  L)  k  la  Hayc  1737,  weleber  Hanway  naclis;*»fhne- 
ben,  dano  die  kurze  relaiion  de  In  revolte  de  CoiistHiitin  j;  in  Bus«'^ U»ng*i 
Magazin  VI.  S.  32  u.  33,  und  lelatione  di  quanlo  e  «jcci*r«o  di  litnarrlie- 
Irole  Bella  «ollevazione  to  Coatantinopoli  contro  il  minislei  o  e  lo  »te«iO  Sul- 
tano  «econdo  In  notixic  aVule  dalU  j»«rte  dei  ribelli  e  dal  Serai-üo  del  Sol- 
tano,  vom  kait.  Dolmetsch  Caspar  Momars,  6  Bogeo  slaik,  bevni  Bericbte 
Tnlmao's  in  der  St.  R.  Relation  des  deax  lebelllona  p.  16.  Mooiars  rela- 
»ione.  «•)  Um  halb  vier  i»t  Ende  Septembers,  wo  zwölf  L'hr  (Sonnenul^l«^• 
lang),  ein  Viertel  auf  lieben,  d.  1.  drey  Viertel  aut  zeUu  lilir,  uud  nicbt 
i«clil,^t«i  in  der  Eetelion  p.  17  beiul. 
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vttA  b«g«b  sich,  ins  Serai  mit  Hinisleni  und  Uledia« 
die  sich  im  Zwischensaale  vor  dem  Gemache  des  Pro- 

pKetenmantels  in  des  Sultans  Gegenwai  t  versammelten. 
Der  Grossweiir  hielt  es  für  zweckmässig,  den  abgesetz- 
ten Richter  von  Constantinopel  f  Sulali  Hasan«  welcher 
als  Albaneser  im  Verdachte  eines  Etnverst'andnisses  mit 
Patrona  Chalil ,  von  seinem  Meierhofe  ins  Serai  zu  be- 
rufen, 7.n  welchem  Zwecke  der  Bostandschibaschi  ab- 
ging. £r  brachte  nun  das  Ausziehen  der  heiligen  Tab- 
ne  zur  Sprache «  der  Jaoiuchar^naga  entgegnete,  dasa 
es  nichts  nfitze,  wenn  Niemand' von  ansäen  sich  dersel- 
ben anschlösse.  Es  wurde  beschlossen,  dieselbe  am  Mit- 
telthore  aufzustecken.  Der  Chassekiaga,  d.  i.  der  zwey- 
te  Ofihcier  der  Bostandschit  wurde  mit  zwanzig  dersel- 
htn  an  die  Rebellen  gesandt,  mit  dem  Auftrage  von 
Seite  dea  Suitana,  dass  er  ihre  billigen  Begehren  ge- 
währen wolle,  class  sie  sicli  icr&trcucii  sollen,  Sie  ent- 
gegneten, sie  Seyen  mit  dem  Padischah  zufrieden,  aber 
binnen  zwey  Stunden  sollten  ihnen  die  vierVerräthert 
der  Groaswefir,  Kiaja,  Kapudanpaacha  und  Mufti,  le- 
bendig ausgeliefert  werden.  Der  Sultan  übergab  den  • 
Kiaja  und  Kapudanpascha  in  die  Gewahr  der  Bostan- 
dschi,  und  sandte  durch  den  Cbasseki  den  liebellen 
noch  einmahl  Wort,  dasa  er  den  Grosawefir  und  Mufti 
absetzen  wolle ,  womit  sie  sich  begnügen ,  und  ihr  Le^ 
ben  nicht  fordern  möchten,  die  beyden  ersten  würden 
ihnen  geliefert  werden.  Sie  antworteten  :  sie  begnügten 
sich  mit  der  Absetzung  und  Verbannung  des  Mutti,  doch 
müsse  ihnen  der  Grosawefir  anageliefert  werden.  Wah^ 
rend  dieaen  Unterhandlungen  plünderte  daa  Gesindel 
zu  Galata  das  Haus  des  Woiwoden ,  Ausrufer  schrien , 
dass  ,  wenn  die  Ungläubigen  sich  in  ihren  Häusern  ru- 
hig hielten,  sie  nichts  zu  befürchten  haben  würden;  die 
Buden  der  Lebensmittel  sollen  geOffnet  werden,  wel<« 
chem  Folge  geleistet  ward.  Die  Ausrufer,  welche  aus* 
gesendet  worden,  um  das  Volk  zur  heiligen  grünen  Fah« 
ne  *  aufzurufen,  konnten  ausser  dem  Bereiche  der  Mo- 

'  •)  Wenn  «•  «ider  einen  einseitigen  Sylheintecher,  wie  Hr.  TUmalter, 
noch  einr-i  Beweises  bi-fiTirftP,  Hnss  tlic  IicjIi^'p  Fihne  des  Propheten  gl'ü% 
*o  wiire  tiiefte  öleile  äsubhi  &  genug :  JLiwai  clutjra.  J31.  7  Ii*  Jj). 
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8cbee  Aja  Sofia  ^ar  nicht  zur  Sprache  kommen,  der 
Ausruf,  dass  jpder  gute  Moslim ,  der  zur  heiligen  Jbah. 
ne  komme,  dreyasig  Piaster  auf  dia  Hand,  und  zMrey 
Aspern  Znl^e  des  Tages  erhalten  solle,  zog  nur  We- 
nige herbey ;  diese  Wenigen,  die  sich  auf  dem  Platze  des 
Serai  unter  der  heiligen  Fahne  yersammelt  hatten.,  zer* 
streuteik  sich  wieder  Nachn^ittags  ,  und  t;egen  Abend 
wurde  dieselbe  an  ihrem  Orte  am  zweyten  Thore  des 
Serai  autgesteckt,  wo  die  Minister  Übernachtelen.  Der 
Grostwefir  und  die  Wefire  im  Zimmer  der  Herren  der 
Audienz,  der  Oberstlandrichter  Damadfade,  weil  er 
krank,  im  Zimmer  Sultan  Mnrad*s ,  der  Mufti  und  die 
anderen  Ulema  im  Zimmer  der  Bostandsehi. 
Sultan  Ah-         Am  folgenden  Tage,  Sonnabend,  trat  der  Mnfti  mit 
^hron^^  Sulali  Efendi  und  dem  Scheich  von  Aja  Sofia,  Ispiu- 
x-j.  Btbini-  fade,zwey  Hebeln  des  Aufrnhres,  unter  die  versam- 
3o.  6«pt  1730.  melten  Ulema ,  weinte  ihnen  zuerst  von  seinem  hohen 
Alter  Tor,  und  wie  es  ungerecht,  seinen  weissen  Bart 
in  seinem  Blute  zu  waschen ,  und  nachdem  Alle :  Da 
sey  Gott  dafBr !  ausgerufen ,  fnhr  er  fort ,  dass ,  da  die 
Zetteln  der  Aufrührer,  welche  einen  Imam  (Herrscher) 
von  lühlicheu  Eigenschaften  verlangten  ,  bekannt ,  das 
einzit^e  Rettiinsfsmittel  die  Absetzung  des  Sultans  sey. 
Nachdem  hierauf  das  Morgengebeth  verrichtet  worden, 
begaben  sie  sich  durch  den  innersten  Garten  nach  dem 
KOschk  von  Eriwan,  wohin  auch  der  Grossweitr  kam; 
„Ich  bin  ein  todter  Mann*<     sagte  er,  j^aber  ea  liegt 
„uns  Allen  ob,- auf  die  Rettung  des  Herrn  zu  den- 
„ken  ,**  und  dann  zum  Mufti  gewandt:  „Der  Padischah 
^bat  dich,  den  Kapudaiipascha  und  Kiaja  abgesetzt  und 
„verbannt;"  sie  wurden  sogleich  nach  dein  Zimmer 
der  Bostandsehi  abgeführt.  Da  Damadfade  sich  wegen 
Krankheit  und  Alter  die  Muftistelle  anzunehmen  weiger* 
te,  wurde  der  Richter  von  Medina,  Mustafa  Efendi,  da- 
zu bewogen ,  und  da  kein  weisser  Pelz  vorhanden  war, 
mit  grünem  bekleidet.  Der  Segbanbaschi,  welchen  msA 

•)  Ben  iilu  merd  otmitchüm  dür.  Subbi  Bl.  7.  Von  dirsen  VerhaneHuBfen 
itt  Sertti  dritten  die  franiÖBUchtn  nnd  iUü«iii««b«B  dtploinatiichcn  Btlfti«* 
aen ,  fri«  nttüriicb «  nicbit. 
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sich ,  weil ,  sobald  er  nicht  auf  Seite  der  Rebellen,  er 
in  tausend  Stücke  zerrissen  werden  würde.  Es  wurde 
flau  baratUen,  wer  an  die  Kebelien  zu  senden  aey  mit 
der  Antwort  anf  die  von  Ihnen  neuerdings  eingesandte 
Verbannan  gs-  nnd  Verdammongsliate.  Die  Wähl  fiel  anf 
zwey  Uleaia,den  Scheich  der  neuen  Moschee,  Seid  Mo- 
hammed, and  den  abgesetzten  Richter  von  SaloniKt 
Ammadrade  Seid  Mohammed  ;  diesem  gab  der  Sultan 
Boch  den  geheimen  Auftrag  mit  i  im  achlimmsten  Fal-- 
)•  aaoh  den  Grosawefir  zu  opfern  *•  Der  GapitSn  Abdi  * 

wurde  zum  Kapudaupaschn,  der  alte  Nikdeli  Ah'aara  zum 
Kiajaheg  ernannt.  Bis  jetzt  entbehrten  die  Rebellen  der 
efaeren  JanitacharenoHioiere  i  deren  keiner  sioh  zu  ih* 
nen  geschlagen;  ihren  Muatermeiater«  den  alten  Sojei* 
man,  zogen  ale  mit  Gewalt  ans  dem  Hanse,  wo  er  sich 
▼erhors^en  hielt,  und  ernannten  ihn  zum  Reis  Efendi; 
den  Sattler  Mohammed  zum^Aga,  einen  ihrer  Tschau- 
Khe,  Orli,  zum  zweyten,  einen  abgeaetzten  Fiskal  zum 
ersten  Generallieutenantf  einen  Professor  der  Achter « 
den  närrischen  Ibrahim,  zum  Richter  von  Constanttno- 
pel,  und  den  Sulali  zum  Oberstlandrichter  AnatoH's. 
Als  Ammadfade  mit  der  Bothschait  des  Sultans  an  die 
Aebellen  kam ,  beratbachlagten  sie  darüber  eine  Stnn* 
de  lang  in  der  Mittelmoachee ,  beharrlen  aber  auf  ihren 
ersten  Forde nmgeii,  und  begehrten  die  I>e^(atii^ung  ih- 
rer Ernennungen.  Mit  diesen  Begehren  sandten  sie  ih- 
ren Reia  lUid  Oberstlandrichter  ins  Serai,  welchen  ihr 
Begehren  gewährt ,  nnd  darüber  von  Seite  dea  Suitana 
eine  von  allen  ülema  unterfertigte  Urkunde,  welche  ih* 

Den  gänzliche  Siclierlieit  vei  l)iir  i;te,  eingehändigt  ward. 

Gegen  Abend  iorderte  der  Kiliaraga  dem  Grosswefir 

das  Siegel  ab,  und  führte  denselben  dem  Kapudan* 

pascha  nnd  Kiajabeg  im  Gemache  dea  Henkers  unter 

dem  Mittelthore  des  Serai  bey.  Mit  dieser  Nachricht 

gin^  der  Reis  Suleiman  an  die  Rebellen  zurück.  In  der  18.  Äf*l«rf- 

Nacht  war  noch  berathschlagt  worden,  ob  man  die  drey  1.  Oci.  lyiol 

s«aUbi  BJ.  a.  • 
VII,  25 
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Schlaehtopfer  d^s  Anfrahres  lebendig  oder  todt  anilie- 
fern  solle,  iind  es  ward  anfalle  Weite  nnaclitcldichbe* 

funden,  dieselben  lebendig  zu  liefern.  Sobald  der  Tag 
graute ,  wurden  der  Mufti  und  der  Oberstlandrichter 
anfs  eiligste  zum  Sultan  berufen,  nnd  der  Befehl  zur 
Hinrichtung  der  in  Gewahr  Gehaltenen  ertheilt  Der 
Mnfti  nnd  der  Oberstlandrichter  wagten  zn  fragen, 
was  denn  die  Ursache  so  grosser  Eile  vorTagesaiibrnch. 
£s  ward  geantwortet,  die  Gasse  vor  dem  Köschk  der 
Anfztige  sey  voll  Rebellen.  Der  Oberstlandrichter  to& 
Rnmili  sagte :  i^Mein  Padischah !  sendet  doch  ein  Paar 
„eurer  Diener  nach  dem  KOsohk  der  AaFzüge ,  um  die 
„W  ahrheit  zu  erforschen.**  Sogleich  gingen  der  Scheich 
\on  Aja  Sofia  und  Sulali,  und  berichteten,  als  sie  lu- 
rücKkamenf  dass  keine  Seele  anf  der  Strasse  S  indessen 
waren  die  drey  erwürgt  ^;  anf  einem  mitOchsen  bespsu- 
ten  Wagen  wurden  ihre  Leichname  aus  dem  Serai  den 
Rebellen  auf  den  Fleischplatz  zugeführt.  Diese  warfen 
den  Leichnam  des Kapudanpascha  vor  die  Fontaine  Chor- 
Chor«  den  des  Kiajabeg  iror  das  Thor  des  Fleischpls- 
tzes  auf  die  Wegscheide,  den  des  Grosswelirs  auf  dea 
Platz  des  Serai  vor  die  von  ihm  erbaute  herrliche  Fou- 
taine.  Die  Rebellen  behaupteten,  dass  der  Leichnam 
des  Grosswefirs  nicht  der  selnige,  sondern  der  des  Ra- 
derknechtes Manoli  sey  t  nnd  dass  sie  der  Sultan  betro- 
gen ^.  Isperifade  war  nnverschimt  genug ,  dem  Snltsa 
ins  Gesicht  zu  sagen,  das  ihn  die  Rebellen  nicht  weiter 
als  Padischah  wollten.  Da  erklärte  Sultan  Ahmed  den 
Ulema,  dass  er  den  Thron  abzutreten  bereit,  dass  aber 
ein  Paar  aus  ihnen  sich  "Zu  den  Rebellen  verfOgen  moch- 
ten t  von  denselben  die  Sicherheit  seines  Lebens  nad 

•)  Sta1>fai  B1.  9.  ^)  Nteh  den  ilalianinebtii  Beri«1itft  liltt«  IbrtlitaGia 

genoTTiTTirn  :  E  opiriione  corriiine  j  che  il  fesiro  avesse  piloU  di  potentiiSif«'' 
feleno  e  che  le  tenesse  tempre  in  una  scatota  d'oro  per  servirsene  o  gam 
di  remadio  in  easo  di  male  petf^iore  ad  una  morte  pronta,  onde  vierte 
terilo,  che  si  avelenb  subito  Ii  pervenne  la  notizm  deHm  Uta  con dann« sitae, 
«)  ^ff^ch  der  fi anTosiscben  BeUtion  vrärp  lluabim  gor  ni«  bt  betchnittcSt 
ein  Armenier  jjewescii ,  p.  :  Car  comme  cd  komme  tfut  etoit  ne  chretiea 
armenien  n'avoit  aucune  reli^ion,  il  ne  i'etoit  pas  soucie  de  se  faire  cirt—- 
cire  ,  lorsqu'il  vint  ä  Constautinople  et  s'etn't  rontente  de  fr.jrc^  a  (  t-xterietr 
profession  de  la  reü^ton  Mahometane.  Diesen  AngnUen  widerspreclifD  g«* 
raoMn  die  beiden  Bio^rnpbien  dci- GroMwefii  e  von  Dilawcrtf  audt  und  Mo* 
laiBun««!  Said^  nteh  walclien  ar  dtr  Sohn  da«  Woiwodcs  tmi  UdiPt  AKAfi 
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seiner  Kinder  beschwören  zu  lassen.  Sie  schwiegen  er- 
staunt und  verwirrt;  aber  Isperü'ade  andSulali,  die  bey« 
dea  mit  dem  Anfrahre  £inver8t»ndeneii|  übernahmeii  . 
den  Anhng ;  drey  Standen  nach  Sonnenuntergang  ka* 
men  sie  ins  Scrai  mit  der  Antwort  zurück,  dass  die  Re- 
bellen es  zufrieden  seyen,  und  der  Sciieich  Isperü'ade  ' 
berichtete,  dass  si^  auf  den  Koran  geschworen,  die  Per* 
•OQ  des  Saltans  and  seiner  Kinder  anangerührt  zu  lae** 
•en;  nnr  Derwisch  Mohammed  der  Kämmerer,  welcher 
in  der  Eigenschaft  des  von  den  Reheilen  (iazu  ernann- 
ten Tschauschbaschi  mitgekommen,  erschreckte  deu 
Saltan  mit  der  Versicherung^  dass  anch  fflr  sein  Leben 
in  fürchten  seyn  dfirfle.  Eine  halbe  Stande  darnach  wnr- 
de  Sultan  M ahmnd ,  der  Sohn  Mastafa*s  II. ,  vor  den 
Sultan  fifebracht,  der  ihn  auf  die  Stirne  küsste,  Sultan 
Mahmud  ihm  die  Hand  als  dem  Oheim  ;  auf  S.  Ahmed*s 
Zeichen  küssten  die  Prinzen«  seine  Söhne«  dem  Vetter 
Padiscfaah  huldigend  die  Hand»  Nach  einer  Viertelstun- 
de bestieg  er  im  Saale  des  Prophetenmantels  den  Thron« 
steckte  die  dianiantenen  Reiger  auf  den  Kopf,  zeigte 
sich  den  Abgeordneten  der  Kebellen«  die  gekommen, 
ihn  zu  sehen«  and  empfing  um  Mitternacht  die  Hnidi- 
gnng  der  Herren  des  innersten  Hofotaates.  Zetteln  wur- 
den ausgesandt,  die  Ulema,  die  Generale  der  Truppen 
^nd  die  Rebellen  mit  Sonnenaufgang  zur  Huldigung  ein- 
ioiaden.  Die  ersten  erschienen ,  aber  die  üeb^Uen  ka- 
men nicht«  sie  fürchteten«  dass  Minen  unter  dem  Sera! 
sie  in  die  Lufl  zu  sprengen  angelegt  8eyen«und  begehr- 
ten ihre  Officiere.  Es  wurde  ihnen  geantwortet:  die  Of- 
ficiere  Mn'irden  ihnen  am  Thore  des  Serai  übergehen 
werden.  So  erschienen  sie  denn  endlich,  und  boldigten 
dem  Sultan  Mahmud»  Nach  vollzogener  Huldigung  kehr- 
ten  die  Ulema  und  Minister  in  ihre  Hliuser«  die  RebeU 
len  mit  ihren  Ofüciereu  iu  üire  Zehe  auf  den  Fleisch- 
plalz  zurück  ^, 

Der  Ueberblick  der  sieben  und  zwanzigjährigen  fAr/y^^feAim^ 
Sagienmg  Ahmed*s  III.  zeigt  uns  dieselbe  als  eine  der 

*)  Dm  Isperiraclc  vf i  wnn  lr  ln  'Vli^nol  und  leioe  N«cl»»cbreiber  io  Äl- 
«//  uod  iiea  öcheicli  in  einea  iman  (Imtm).  ^)  Smuhtü  Bl.  lo. 

25  ♦ 
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ruhmlioberen  osmanischer  Siijt  nne.  DreyFriedeneschlllf- 
wenn  gleich  nicht  fühmlich  durcb  die  dizn  bewe- 
genden Griindef  hatten  dem  B eiche  Mores,  Aetow  nnd 

die  persischen  LSnder  2ugesch1egen.  Die  osTnaniscben 

Heere  waren  zwar  von  den  kaiserlichen  besiegt  wor- 
den ,  nnd  nehsl  'I  cmeswar  und  Belgrad  war  ein  Theil 
Servien's  verloren  gegangen,  aber  dieser  Verlust  ward 
reicblicli  durch  die  Wiedereroberung  Mo rea*s  ersetzt ; 
der  Friede  am  Prntb  hatte  Assow,  die  Grinzfestmig, 
dem  Reiche  wiedergegeben«  nnd  der  Friede  mit  Escfaref 
den  Besitz  der  im  Theilnngstractate  mit  Rnssland  sn- 
f^esprochenen ,  nnd  dann  durch  die  osmanischen  Waf- 
fen eroberten  persischen  Länder  bestätigt.  Nachdem 
Aliiiied  in  den  ersten  fünfzehn  Jahren  seiner  Regierung 
dreyzebnmahl  denGrosswefir  gewechselt,  harrte  er  die 
letzten  zwtVlf  nnter  Ibrahim  ans.  Jener  Wechsel  ward 
theils  dorch  die  Unfille  des  Krieges  nnd  Friedens ,  wie 
die  Schlacht  von  Peterwardein  nad  der  Friede  am 
Prnth  ,  grOssten  Theils  aber  dnrch  die  K^nhe  des  Sersi 
herbeygefiihrt ,  indem,  su  lange  der  Silihdar  Ali  noch 
im  Serai ,  dio  Grosswefire  n.icli  dessen  Gutbeiinden  er- 
nannt und  abgesetzt  wurden;  einigen  stand  auch  der 
tn'achtige  Kiflaraga,  der  lange Snleiman, nnd  sein  Nach- 
folger Anber  Mohammed  entgegen«  aber  mit  dem  £itt> 
tritte  Ibrahim's  herrschte  die  grösste  Einigkeit  nnter 
den  höchsten  Staats»  nnd  HofSmtem.  Wie  Ahmed  R5- 
prili  besetzte  er  die  höchsten  W  ürden  des  Reiches  mit 
(gliedern  seiner  Familie;  der  Kapndanpascha  inid  Kia- 
jabeg  hatten  des  Grosswefirs  Töchter  erster  Ehe  zu 
Frauen  ,  sein  Sohn  und  zwey  seiner  Nrffen  mit  Töch- 
tern des  Söltens  vermählt«  sassen  als  Weiire  nnter  der 
Klippel  des  Diwans«  Der  Maffli  nnd  Kiflaraga  waren« 
wenn  nicht  seineWerhzeuge,  doch  derAnsführnng  seiner  * 
Plane  nicht  eirtgf^gen  ,  aus  Ueberzeu^nng  ihrer  Zwcck- 
ni*ä8sigkeit ,  oder  aus  Fiirchr  vor  seiner  Allmacht.  Der 
Kidaraga  war  Beschir,  ^reicher  dem  Sultan  Ahmed  noch 
als  Prinzen  zugetheilt«  nach  dessen  Thronbesteigung 
des  höchsten  Vertrauens  gevfirdjgt«  gleich  im  erstMi 
Jtthre  nach  derselben  die  Kaiserliche  Annmo  anf  ihrer 
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Willfahrt  Bacli  HeKka  begleitete^  dena  ziim  Soheti^*- 

meister  ernannt,  neun  Jahre  hernach  zugleich  mit  dem 
Killaraga,  dem  iangeu  äuieiman«  abgesetzt,  nach  Cf^ 
pem,  Aegypten  und  Dacbidde  verwieaeUf  eine  Zeitlang 
die  Stelle  dea  Sebeicboi^harem  von  Mekka  versah«  Vier 

Jahre  hernach  wurde  er  zur  Würde  des  obersten  Aga 
des  Hauses  der  Gtiickseligkeit  ins  Serai  heriifen  und 
behauptete  diese  oberste  Würde  der  Verscbmtteneu 
liebt  nnr  vierzehn  Jahre  lang  unter  der  Regierung  S. 
AhmedV«  sondern  anoh  unter  der  Regierung  S,  Mab» 
mud's,  seines  Nachfol;^ers ,  noch  sechzehn  Jahre,  wäh- 
rend denen  noch  mehr  als  einniahl  voa  ihm  die  Rede 
ieyn  wird.  Seine  Maobt«  welche  unter  der  Hegieruug 
S.lfahmud*a  ao  überwiegend  eracbeinen  wird«  ward 
unter  derS.Ahmed*s  durch  des  Grosswefirs  vorwiegen- 
de niedergehalten,  und  handelte  mit  dersellx  n  im  Ein- 
Klange. Durch  so  langwierige  und emheilige  Uegiernng 
ward  es  dem  Grossweßr  Ibrahim  mögliobf  im  inneren 
10  viele  und  nfltzlicbe  £inriohtungen  durohzusetzeUf  so 
viele  Bauten  anfzufEIhren^  und  doch  sq  viele  Schätze  zu 
sammehi,  als  nach  seinem  Tode  gefunden  wurden:  in 
drey  unter  dem  Taubenschlage  seines  Hauses  begrabe- 
nen Kisten  aechzigtausend  Ducaten  ^ » in  einer  vierten 
Kiste  Juwelen,  mit  der  £inriehtung  des  Hauses  an  Tep- 
pichen, Schalen,  Waffen,  PrachtgePassen  auf  dreytau- 
send  Beutel  Goldes  .  Diese  Schät/.e  beweisen  die  ver- 
waltende Klugheit  des  Grosswefirs  und  die  ergiebigen 
Finanzquellen  des  osmanischen  Reiches ,  und  können 
'  nicht  als  Beweise  von  Geiz  oder  grausamer  Erpressung 
geltend  ^cinaciit  werLlcii.  Die  Anklage  von  Geiz  wird 
durch  die  Grossmuth  seiner  Stiftungen  widerlegt  die 
von  grausamer  Erpressung  durch  seine  Aliide,  welche 
Hinrichtungen  als  Finanzmittel  hiutanwies.  Wie  die 
Stiftnngsbriefe  von  seiner  Grossmuth  zeugen,  so  von 
seiner  SachKenntuiss ,  Massi^ung  und  Siaalsklughcii 

*)  Reimi  Alimed'i  LabtfitbeMbreibttngen  der  Riflara^a  die  37^*.  ^)  Ce 
quiferoil  '^^  milliom  j^oo,o<io  li»r0$.  en  evaiuant  le  seqnin  Fundaklu  ä  lo/i- 
vrts  de  notrt  monnoie.  Relatiott  de«  deux  rebell.  p.  40-  4^  miUtons  chn^ 
fmm  h^mru  4Umt  de  iSoo  Uvres.  Ebni  da  S.  4?*  i^wey  Stiliun^si»  ief«  Cnv 
•eis«  Scbule,  Bibliolhitki  Poataüi«,  im  lescu«  «tat  Atia  Mobamn^eU  fifaudi 


Digitiztxi  by  Google 


380 

das  von  ihm  cig«;iiirandis;  entworfene  Schreiben  an  den 
Ötatthaitcr  von  Bagdad  ^  nach  der  von  £8chref  erlitte^ 
aen  Niederlage  bey  Hamadaiif  worin  er  dem  Statthal« 
ter  guten  Rath  und  £roiuntenuig  zu  beMerer  That  eia- 
fiOaat.  Sanften  majestätiscben  BlicKeSf  angenehmer  und 
einnehmender  Stimme «  besäte  Ahmed  die  Eigenicbaf* 
ten  des  Mannes,  welche  die  Liebe  der  Frauen  erwer- 
ben. Grosser  Liebhaber  von  Frauen  und  Vögeln,  von 
Tulpen  und  iSelken,  von  Spiegeln  und  Lampen,  Va- 
ter von  einigen  und  dreyssig  Kindern,  wurde  er  von 
seinen  Gemahlinnen  aufs  zärtlichste  geliebt. £r  beschäf- 
tigte sich  mit  ihnen  stickend  nnd  kosend «  und  nnter- 
hielt  sie  mit  stets  nenen  Unterhaltungen  der  Tnlpenbe- 
lenchtnngen  nnd  Znekergastereyen  K  Je  mehr  er  sieh 
damit  beschalli^te ,  so  sicherer  war  der  Grossweiü  al- 
lein zu  herrscheu.  Das  letzte  ßeyspiel  eines  ganz  selbst- 
ständigen  Sultans,  welches  Murad  iV.  gegeben,  blieb 
in  diesem  wie  im  vorigen  Zeiträume  unnachgeahmt.  Un- 
ter anderen  Sultanen  herrschten  Weiber  oderHämmlin» 
ge,  Mütter  oder  Günstlinge,  unter  Ahmed  wenigstens 
:  mit  ungetheilter  unumschränkter  Macht  der  Grosswefiri 
was  immer  ein  Lob  für  flieht  s^)bst  herrschenden  Sul- 
tan, weil  die  Einheit  der  Herrschaft  immer  besser  als 
(He  vielgetheiite.  Die  Re.e:iernng  Sultan  Ahmeil's  III., 
weichen  cier  Aufruhr  vom  Throne  stürztet  woran!  er 
ihn  gehoben,  ist  unter  den  osmanischen  der  geschieht» 
lieh  merkwürdigsten  eine «  durch  die  Frieden  von  Pas- 
aarowicz  nnd  vom  Prnth,  durch  den  Theilungstractat 
Persien*s  mit  dem  Czar,  und  die  Bekräftigung  dessel- 
ben dnrch  den  unrtchtaiässigen  Schah,  durch  die  nütz- 
lichen Einrichtungen  und  glänzenden  Feste,  durch  die 
Gegenwart  zweyer  christlicher  Könige,  Carlas  XIL  und 
Stanislaus  Leskinsky*8^  als  Gäste  zu  Bender,  durch  die 
Zuflucht ,  welche  Aakoczy  und  Bonneval  fandeUf  dnrch 
die  Bauten  von  Lustschlössern  und  Moscheen ,  durch 
die  Stiftung  von  vier  Bibliotheken  zu  Cpn^tantinopel 
und  die  Einführung  der  Druckerey. 

Tsriielebirade  ü  Foltoseileo,  Ton  Bl.  i9o— 133.  ^)  P«tM  <U  im  Grwx 

Uist.  de  rEmpive  Otloin. 
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Sechs  und  sechzigstes  Buch^ 

MßUenhtmdi^ft  perUlgt.  Die  ff^aupodsn  der  Moldau  und 
Walathey.  Kabakuittk^s  Grosswiiftrschoß,  Kermanschahan 
und  Hamadan  iPieder  erobert.  Schlacht  öej-  koiidscJuin.  Per- 
Mchcr  Friede,  Absetzung  des  Grossweßrs  Topal  Osman  ,  des 
Eapttdanptgeeha^  und  anderen  Fussstafjenstein,  Klei^ 
derperäeih^  Audieruea  ehriitUeher  Gnandien.  Die  KabarUL 
Bei  Qrosswejtrs  Ankunß,  zu  ConstatUinopel.  Münze.  Pf^asser'^ 
Uuan>f  ifon  BagdscheköL  Krieg  mit  Persien,  Entsatz  vonBag' 
dad,  Topal  Oemane  Schickeale  und  Charakter.  Beförderung 
gen,  Hinrichtungen,  Einrichtungen*  Graesuf^reehqß  hmaiVs» 
leetkäueer*  Geburitfeyer  des  Propheten  beetimmt*  Fethgira^e 
Zugnach  dem  Kaukasus,  Diplomatische  Ferhandlun:^ctL  euro^ 
päischer  Minister  an  dei  PJorte,  Kriegserklärung.  Aujzug  der 
Züt^fle,  Amzng  de*  Heeree»  Krieg  in  Pereien.  Schlacht  am 
drpatt^uu*  ünierhandlungen  und  Absehime  des  pttniechen 

Friedens* 


Laitan  Mahmad  sass  auf  dem  Throne,  aber  es  herrsch*  Rebtüenhtrr' 
te  noch  das  Ungethüm  des  Aufruhres,  an  deren  Spitze 
die  gemeinea  Jaa2lschareu  Patrona  Chalii  und  Mussli. 
Der  erste  erschien  vor  dem  Saltan,  der^  neugierig  ihn 
za  kennen^  in  Janitscharedtracht  mit  nackten  Beinen. 
»Was  kann  ich  für  dich  thun?"  fragte  der  Sultan.  „Mein 
„liüchster  Wunsch  ist  erreicht,  indem  ich  dich  auf 
nden  Thron  gesetzt,  nun  weiss  ich  wohl,  dass  meiner 
iiSchimpflicherTodharrt.^— filohschwOre  dir  bey  roei- 
i,nen  Ahnen^dass  dir  nlohts  Leides  geschehen  solle,  be- 
„gehre  eiiiü  l^elühnung,  sie  ist  dir  in  voraus  gewahrt""'*. 
Patrona  bath  um  die  Aufhebung  der  neuen  lebensläng- 
lichen Pachtungen  (Malikiane),  welche  das  Volk  drück- 
ten, und  dieselben  wurden  sogleich  aufgehoben  \  Die 
Ministeratellen  worden  geändert,  alle  Schützlinge  nnd 

*)  Bist.  dM  4eiix  rtbtUiont  p.  4>        die  rdasioat.  **)  Smbbt  Bl.  lo. 
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Freundelbraiiirnpascha's  entfernt,  die  GrossweTirschaft 
dem  SiiihdarMohammedpascha,  Eidam  des  vorigen  Sul- 
tans,  welcher  ihm  nach  lbrabim*t  Hinrichtung  das  Sie- 
gel verlieheut  bestätiget.  Anf  dem  Fieischplatze  ström-, 
te  noch  immer  das  niedrigste  Gesindel  za  den  Fahnen 
des  Attfmhres ,  nm  des  Janitscharensoldes  theilbaflig 
zu  Werden.  Der  eiste  Generallieutenant,  wiewuhl  ein 
Geschöpf  der  Rehellen,  widersetzte  sich  solcher  Ent- 
würdigung der  Janitschareurollen,  sogleich  war  er  von 
Patrona  nieder- ,  vom  Gesindel  in  tausend  Stücke  ge- 
"X  firbhtu  hauen    Am  nächsten  Freytage  ^  warde  der  Sultan  in 
6.^GL  ^ijso.       Moschee  £jub*s  nach  altem  Branche  vom  Yorste- 
ber  der  Emire  mit  dem  Säbel  nmgfirtet.  Unmittelbar 
vor  ihm  ritten  Patrona  und  Mussli,  die  beyden  Pole 
des  Aulruliies,  in  kleinen  Turbanen  mit  unbekleideten 
JUeinen,  Gold  unter  das  Volk  auswerfend.  Statt  der  bey 
dieser  Gelegenheit  sonst  gewöhnlich  geschenkten  zwülf 
Bentel  Goldes  Hess  der  Sultan  deren  fünfeig  verthsi- 
len Die  Aebellen  begehrten  nun  die  Erlaubnisse  alle 
Lnsthäuser,  welche  seit  sechs  bis  sieben  Jahren  die  Mi- 
nister und  Grossen  an  den  beyden  Ufern  des  Canals  der 
süssen  Wasser  ^  dem  Sultan  zu  Gefallen  angelegt,  zn 
verbrennen.  Der  Sultan  gab  hierauf  Bescheid  :  „Zun» 
^Verbrennen  geh'  ich  meine  kaiserliche  Zustimmung 
i,nicht,wir  würden  zum  Gelächter  der  christlichen  VOl* 
„ker,  ich  erlaube  bloss«  dass  man  die  Gebäude  zerstO- 
nte.**  So  vorwiegend  war  schon  durch  S,  Ahmed*s  Re- 
gierung die  Scheu  vor  dem  Urtheile  christlicher  Höfe 
und  Völker,  dass  die  Furcht,  in  den  Aui^cn  derselben 
lacherlich  zu  erscheinen,  der  Beweggrund  zu  des  SuU 

« 

*)  Hi«toire  den  deux  rebolliom  p.  5t.  Smbbi  Bl.  lO.  ^)  An  6*f  wi«  «• 

in  der  icta/.ionc  fiustirnniif^  mit  S«ul>hi  Bl  ii  -  nicht  am  ^ie  in  der 
histoire  des  deux  i€l>ellioni|  der  7.  war  i>unn«uend.  *)  HiiU  des  deux  re* 
faellions  p.  55.  ^}  Saaämbmd.  In  der  Bosporomachie,  nU  deren  Verfasser 
niil  dem  Titeltdadc  Momai^ ,  der  kai«.  Dolmetsch,  genannt  ist,  heilet  et: 

Tou  'l^noaiaTraoöt ,  iztpäoyctv  ntäri  (Idtchad,  d.  i.  Eriiadung^ 

(riaäy  Bc^acrXtociS  (VeiMilles)  »a  yivri  autci  to  i^avTap.ÄOTi  (dieses  isl  das 

ventummelte  Saadabad;  S.  100;  und  veiUr  noleat  *0  ICpwtOC  'Ip^p«^ 

^  naaäs  ll%aX%fy.  tov  xifWft  icwc  KtovM  (Köicbk)  «Spate  xri^crott  irottf 

titelt  TO»  rpe'ffo»;  dann  vonOalatanrai  S.  io3:  ^kwiifw^  W  lf«tytft- 

yXcv  {ßri;of;hli ,  d.  i.  Fürsteosohn ,  der  tirkiscUe  Nahma  iur  Pera)  |M 
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UoiBetcheicL  üondert  und  zwanzig  Röschke  und  Lnst-  ' 
bSiuer «  weiche  zum  TheiU  nach  dam  Uastar  franzdsi- 
Mher  Gartenanlagen  gebaat  waren,  worden  zerstOrt 

luicl  geschleift,  doch  niclit  so  ganz  dem  Grunde  ent- 
wurzelt I  dass  luciit  nach  hundert  Jahren  noch  Sparen 
(Ui  Manerwerkes  und  die  Grondfealen  vieler  dieser 
Kösohke  vorhanden ,  deren  alolze  Beattmmnng  die  6e» 
gead  der  süssen  Wasser  zor  Nebenbnhlerinn  dea  Boa- 
poros  zu  erheben.  Die  Stelle  des  kapudanpascha ,  wel- 
che sogleich  nach  Verhaftung  des  letzten  dem  Abdipa- 
sofaa  verliehen  worden  war,  erhielt  Uafif  Ahmedpa- 
lehs;  \  n»naate  dieselbe  aber  schon  »ach  zwanzig  Tagen 
an  Dschanüm  Chudscha  abgaben ,  welcher  schon  zur 
Zeit  der  Eroberung  Mo rea'sAdmiral  gewesen.  Der  Sohn 
und  der  Schwiegersohn  dea  MaftiFeifullah,  welche  bey 
dar  letzten  Thronnmwäilznng  vor  aieben  nnd  zwanzig 
Jshren  nach  Erosa  verbannt  worden  waren «  Seid  Mo* 
stafauiiri  Mahmud  Efendi,  wurden  durch  den  neuen  Muf- 
ti Miriafade  Scheich  Mohammed  Efendi  von  ihrer  Ver- 
humangsarücKberafen^}  ans  derHaoptstadt  davon  ge- 
führt ,  und  nach  aieben  und  zwanzig  Jahren  wieder  zn* 
rfickgewaltt  doroh  des  thronumw'ätzenden  Aofrohrea 
decumanische  Wo^e.  So  wurden  auch  der  Secretar  der 
Janitscharen,  weicher  vom  Grosswefir  Ibrahimpascha 
seit  zwölf  Jahren  nach  Kallipolia,  und  der  Kämmerer 
Cbissim  Mobammedi  welcher  aeit  fünf  Jahren  nach  Sa- 
lonik  verwiesen  war,  zurückberufen  %  dafür  wurden  die 
von  den  Rehellen  Ernannten,  der  Oberstlandrichter  Hu- 
tnih's,  Feifuliab,  der  erste  Richter  Constantinopei'Sf 
AbdorrahmaOf  nnd  Haschid  Mohammed  (der  Geschicht- 
sehraiber ,  letzte  fiothschafter  in  Persien)  als  Geschö- 
pfe  dü3   liitigericlitelen  Grosswefirs  und  Kiaja ,  der.  er- 
ste nach  Mitylene     der  zweyte  nach  Chios  ^,  der  drit- 
te nach  Kos  ^,  der  vorige  Reis  £fendi  Mohammed«  wel- 
cher aeit  zwölf  Jahren  t  d.  i.  während  der  ganzen  Re- 

*)  Das«  die  Hitt.  def  deux  rehellioDt  den  Nahmen  Htfif  in  Kiif/is  ver- 
tlümmell  (S.  S'j),  i»t  weniger  zu.  wundern,  alt  ilaa«  derselbe  in  der  Lisle 
der  Kapudenpeacbe  io  den  chronolog.  Tafeln  (als  FortseUOBg  derer  He- 
diclii  Cbalfa's)  gans  und  gar  felill  ,  wiowoiil  Ssubhi  (Bl.  ii  u.  i4)  ^«"ine 
K^iQ-  und  Abtetabunc  meldet.  ^)  Ssubbi  ÜL  iq  u.  t5.  Dorielbe  ßi.  le. 
Midm.  •)  Sakiß  f>  iMfMküi.  DI.  13. 
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giening  des  letzten  Grosswefirs  in  alle  Staatsgeheim- 
nisse eingeweiht,  nach  Tenedos  *  verwiesen.  Die  vori- 
gen Generale  der  Janitscharen  und  Zengschmiede  und 
der  GeneralUentenant  der  ersten  wurden,  weil  den  Re* 
bellen  ihre  Gegenwart  zn  Gonttantinopel  rnksläUig«  ins 
£lend  getrieben  ^ ;  aneh  der  Boetandtehibascht  Kara- 
Kulak  wnrde  auf  Begehren  der  Rebellen  nach  Mitylene 

verwiesen,  und  seine  Slelie  dem  Ciiasbeki  verlieiien  , 
welcher  die  Bothschaften  S.  Ahmed's  an  die  Rebellen, 
von  diesen  an  ihn  gebracht  S  Der  Hebellennmnd  Ispe- 
rifade,  der  Scheich  Prediger  von  Aja  Sofia,  verstumm-  ' 
te  plötzlich  auf  der  Kanzel  inmitten  seiner  Predigt  vom 
Sohlage  gerührt  ^  was  als  If^trknng  der  Verwünsohmi- 
gen  des  abgesetzten  Snltans  angesehen  ward  ^.  Die  Sohei- 
che  der  zwölf  kaiserlichen  Moscheen  rückten  der  Ord* 
nungnach  vor;  zwey Janitscharenhauptieute,  Kara Mu- 
stafa und  Ufun  Abdi,  welclie  hay  den  Janitscharen  ih- 
rer Strenge  willen  verhasst,  sich  gleich  Anfangs  dei 
Anfruhres  vorstecht  hatten  t  wurden  ans  ihren  Schlupf- 
winkeln hervorgezogen,  und  auf  dem  Fieischmarhta 
ZQsammengehanen  *•  Naoh  drey  Tagen  wnrde  das  gs- 
wOhnllche  Thronbesteigungsgescbenk  gespendet,  wel- 
ches in  hundert  iiinf7.ig  Wagen,  jeder  mit  fünfzig  Beu- 
teln beladen     auf  den  Fleischplat/,  geführt  ward,  die 
achthaibtausendßeutel  wurden  unter  vierzigtauseud  Ja- 
nitscharen ,  deren  jeder  fünf  und  zwanzig  Piaster  er- 
hielt t  achtzehntansend  Kanoniere ,  zwey  nnd  zwanxig- 
tausend  Zengschmiede«  tmd  zwaniigtansendSipahivsr- 
theilt.  Nach,  dieser*  Zahlung  trennten  die  zufrieden  ge- 
stellten Truppen  ihr  Interesse  von  dem  des  zusammen- 
gelaufenen Gesindels  ,  und  erklärten  sicii  bereit,  dem 
Fetwa  des  Mufti  zufolge,  als  gute  Müsiimen  unter  der 
heiligen  Fahne  wider  die,  so  ferners  Unruhe  stiften 
wollten,  zu  ziehen.  Die  Aebellen  capitnlirten  auf  zwey 
Bedingnisse,  dass.Keiner  von  ihnen  wegen  Anllrabr  ge* 
straft,  dass  ihnen  drey  Fahnen  offen  zu  halten  erlaubt 
sey,  unter  denen  sie  sich  versammeln  könnten,  wsnn 

°)  Bofdschn.   SMibht  Bl  Dersclhr  Bl.  i5.  «=)  Derselhf  Bl.  la. 

^)  EbcD  d«.  ■)  Ebeo  tla.  ^)  Ce  qui  JcUl  en  tout  on*e  miUions  aSoyOuo  lurei  p.  ^> 
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etwas  wider  sie  im  Sciiilde  guFuhrt  würde.  So  wurden 

denn  die  Zelte  vom  lleiKchmarkte  abgebrochen,  und 

am  vierzehnten  Tage  nach  angebrochenem  Aufrühre  ^J;^*^ 

die  während  deetelben  yertohloseenen  Baden  de« Mark-»  ■!•  Oot.  i^a«« 

tea  wieder  gettfffnet 

Unter  den  Aemlerverändernngen ,  welche  die  Re-  ^^•j5vf27üi- 
belleiiherrschaJt  bewirkte,  sind  die  des  Ministers  des  In-  käuptUn^e. 
neren  und  der  beyden  Fürsten  der  Moldau  und  Wa- jcr ^ai«cJb<tr 
laehey,  und  des  Chans  der  Krim  die  bemerkenswerthe*  ****^  Motdait. 
Sien.  Weil  der  alte  AÜaga  von  üiikde  als  Minister  dee 
Inneren  den  Rebellen  niobt  ganz  zn  Gefallen  lebte« 
klagten  sie  ihn  der  Beslechlicbkeit  an«  nnd  erhielten 
die  Emennnng  des  Oberetttallmeistere  Muttafabeg  an 
dessen  Stelle.  In  derWalachey  war  vierzehn  Tage  vor  »4-  Scpt.iy3p. 
Ausbruch  des  Aufruhres  iMkolans  Maurocordato ,  ein  , 
Sohn  des  £i;rossen  Alexandtrs  Maurocordato,  i^uslor- 
ben,  ein  gelehrter  Fürst,  der  als  Schriitsteller  in  sei- 
nes Vaters  ehrenvolle  Fussstapfen  trat,  und  dessen 
Buch  über  die  Pflichten  in  der  .neugriechischen  Lite- 
ratur denselben  Platz  behauptet«  wie  das  Gicero*8  in 
der  Römischen.  Deutsche  Gelehrte,  mit  denen  er  sich 
umgab    verfassten  Lubschriften  aut  ihn,  wie  Wolf  und 
Hoelbiusi  andere  besorgten  die  Ausgabe  seiner  Wer- 
ke, wie  Bengler;  der  als  Vanderbech  in  den  Adel  er- 
hobene Grieche  Schendo«  sein  Arzt,  hingegen  schrieb 
Satyren  auf  ihn  ^  Dankbarer  für  den  Fürsten  und  die 
Literatur  seines  Volkes  arbeitete  an  semem  Hofe  der 
griechische  Philolog  Demeter  Procopius  aus  Mochopo- 
Iis ,  welcher  eine  Ueberstcht  der  neugriechischen  Ge* 
lehrten  im  siebzehnten  Jahrhunderte  und  zu  Beginne  des 
achjzehnten  gab  ,  die  erste  Grundlage  neugriechischer 
Literatur  >  Gesciüchte     An  seine  Steile  war  sein  Nef- 
fe« Constantin  Maurocordato,  Sohn  des  Johann,  ernannt  ' 
worden;  diesen  hob  nun  nach  vier  Wochen"  durch  der 

')  Hitt.  de  deuE  r«beUioot  p.  65  am  la.«  £in«B  Tag  an  spät,  nacU 
Stobhi  Bl.  i9  «m  a8.  Rebinl -  awwel ,  d.  I.  it.  Oclober.  ")  Si^cratarii  anltci 
Wolf  Pan''f:>  I  H"i>s  i"  laudein  IVif.  iMaiit  ucoi  «Inli  ;  Tlieodoii  ITuell)!]  oralio 
da  lilarariun' «tudiic  Nicolai  Alaurocoi-dali.  Septem  lenedi«  Chymica  al- 
ebymittica  t  in  Rnital'e  OaacMclita  «iar  Walaehey  II.  S.  ii  ah^ediackt.  °)Jn 
dem  XI.  Baude  (k'i-  IhLHoIIi  n  macca  des  Falüiciu*.  •)  Nicht  nach  drey 
MouaibeOt  wio  Engel  im  Widerspräche  mit  iicb  selbst  sagt,  denn  nacb- 
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Rebellen  UaterstüUung  der  Feind  seinesM Vaters ,  Ri- 
chard Hakoviza,  beygenaiuit  Dschihan,  d.  i.  die  Welt  \ 
Hundert  fünfzigtausend  Piaster  %varen  der  Kaufschilliiig 

17.  Oct.  i73o.^erf  iirstenwürde  Weit  schreyender  war  die  Aende- 
rung  des.Woiwoden  der  Moldau »  Gregor  Gika's«  den 
^  erst  yor  vier  T^gen  das  BeBtättgnngsdiplom  des  neaea 
Sultans  zugesendet  worden.  Eittem  grieofaischen  Flei- 
scher Nehmens  Jenaki ,  Welcher  dem  Rebellenhaapte 
PatrtJiia  Chalil  wahrend  des  Aufruhres  1  leiich  aul  Borg 
^prrp|,P,i  lind  Geld  gelielipn,  schwindelte  der  Kopl  so 
sehr  vuu  IVebeiiengunst ,  dass  ersieh  za  dem  Wunsche 
des  Fürstenstables  der  Moldau  verstieg,  den  ihm  Cha* 
Hl  Palrona  gegen  fünf  hundert  Beutel  sogleich  xusagte^ 
und  dem  Grosawellr  durch  seinen  Spiessgesellen  Muss- 
U  Wort  sandte ,  den  Fleischer  zu  fürsten.  Vergebene 
entgegnete  der  Grosswel'ir,  dass  Gregor  Gika  erst  vor 
vier  Tagen  bestätigt  worden  sey.  „Was  mag  der  Unter- 
„schied  wohl  seyn,"  entgegnete  der  liehelle,  .^zwischen 
j^Giaur  und  Giaur?^  Der  Grossweßr  entschuldigte  sich, 
dass  er  diese  ohne  des  Sultans  Befehl  nicht  auf  sioli 
nehmen  Könne.  ,|So  geht  denn  zum  Sultan,  aberseyd 
i^vor  Allem  bedacht,  Patrona*s  Willen  zu  thnn*  ^  Sein 

a.  Nov.  i73«w  Wille  geschah ,  zum  ersten  Mahle  ward  ein  Fleischer 

alsriiibt  der  Moldau  eingekleidet,  al)er  nicht  der  erste 
und  letzte  der  Hospodare  betrarhtete  er  das  Land  als 
Schlachtbank,  isben  so  zwangen  die  Rebellen  den  Gross- 
weßr  zur  Absetzung  des  Chans  der  Krim ,  Mengligirai « 
und  zur  Ernennung  Kaplangirtirs «  welcher  zu  Bmsa 
achu  'ut^'  Vergebens  wollte  der  Grossweftr  die  Emen- 

a3.  Oct.  1730.  nung  zurQoKhalten ,  bis  Mengligirai,  der  schon  einbe- 
rufen war,  angekommen  seyn  würde,  die  Rebellen  be- 
standen darauf,  dass  Kaplangirai  sogleich  von  Bruisa 
als  Chan  nach  Conslantinopel  ^^ehohlt  werde  ,  und  ihr 
Wille  geschah  ^  Dem  Mengligirai  ging  der  ßefehl  zu« 
in  Janboli  zu  weilen,  doch  hatten  sich  die  Rebellen , 

«lern  Mftorocordato  ■m  1    Si>ni.  ^eilorben  (IT.  S.9),  UaVovtaa  flcb«n  wieder 

im  ^^vf•mlJp^  ahgesclzl  warrf  ilI.  S.  jS),  bleiben  fiir  beyde  Regierungen 
Üoustatilm  ßlaurocor'iala'»   utui  Uakovixa's  7ai«nmnien  nur  rtrey  Montthe. 

•)  Kngel'ü  Geicliiobte  dci  WaUchey  II  S.  18.  Snuhhi  ßl.  1).  ^)  nUt. 
de«  deux  r«b«lliont  p.  7S.  «>Ebeu  da  p.  iß»  ^)  Sebi  BLas^.  *)S»oh* 

bi  Bl.  i5. 
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welche  im  Chait  die  müchtigste  Stütze  zu  finden  hoff- 
ten«  geweitig  verrechnet«  denn  während  er  mit  ihnen 
dem  Scheine  nach  «nf  dem  besten  Fuate«  diente  er  dem 
Kiflaraga,  welcher  den  Plan  znrVertilgnng  der  Rebel- 
len entworfen,  zum  Werkzeuge.  Die  Unverschämtheit 
ihrer  Häuptlinge  hatte  den  höchsten  Grad  erreicht.  Der 
Beyschläferinn  Patrona^s  war  ein  Pallast  eingeräumt, 
und  so  weit  war*s  geKomtiien  ,  dass  sogar  die  Sultaninn 
Walide  hey  der  Niederhnnft  der  Janitscharenhnre  der^  , 
aelben  Scherbet  aenden  mnaste  S  Der  wachere  Kiflar" 
•ga  Beechir  war  emttlich  bedacht,  diesen  unerträgli- 
oben  Zustand  zu  enden.  Als  Werkzeuge  zur  Ausführung 
seines  Planes  ersah  er  sich  Männer  von  erprobter  Th'ätig* 
keit,  wie  Kaplatigirai ,  wie  der  Kapudanpascha  Dscha- 
nüm  Chodscha  und  Ibrahim,  Kiaja  des  ehemahligen 
Statthalters  von  Aegypten,  Mohammed,  welcher  unter 
demselben  dorch  die  Erstickung  des  gefahrlichen  Auf- 
mhres  Mohammed  Tscherhesbegs  ein  ProbestÜcK  von 
Bebellenvertilgnng  gegeben.  Der  Chan,  welchem  der99.0€t.  173» 
Ob(  I  stiaiitirichter  von  Anatoli,  Sulali,  den  Plan  der 
Re!>e]l(  n  mitgetheilt,  den  Grosswefir,  Mufti  und  kif- 
laraga  zu  stürzen ,1  den  Jauitscbarenaga  zum  Grosswe* 
fir ,  den  Patrona  znm  Kapudanpascha ,  den  Mussli  znm 
Janitscharenaga  tn  machen**,  setzte  die  Minister  davon 
in  Kenntniss,  nnd  berieth  mit  Ihnei»  die  Mittel  dar  Aus- 
rottung des  Unheiles;  Sulali  war  der  Mann  der  BebeU 
len,  nicht  so  der  Obersilaniirichter  Rumili's,  J^asch-  ' 
makdRchiPade ,  welcher  Patrona*s  Antrabe  mit  Verach- 
tung von  sich  wies,  das  Gold,  welches  Patrona  unter 
dessen  Leute  vertheilt  hatte,  beym  Fenster  hinaus  ins 
Meer  werfen  liess  Der  Kiflaragat  Grosswefirt  Mufti 
nnd  Tatarchan  sogen  in  das  Geheimniss  ihres  Planea 
•noch  den  Delterdar,  Kiajabeg  und  den  Obersten  des 
siebenten  Janitscharen  -  Regimentes  (bey  welchem  Pa- 
trona Chalil),  einen  stämmigen  Mann,  der  seiner  vor- 
züglichen Stärke  willen  Chalil  der  Peblewan«  d,  i,  der 

*)  S9Ql>hi  Bl.  16.  ^)  Hitt.  des  deux  rebellion«  p  87.  «)  Eben  da  p.  100, 
wo  aber  der  Nahm«  Pascbmakdschifade,  Sobo  üac  Fraaenschuster«»  in  Jfa- 
MmMmäs  vertlftmni«lt  iat. 

« 
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'^ef^'  Ringer  oder  RSmpe,  hieet*  Durch  dietea  Terllieiltea  lie 

a3.ffof.  1730.  fünftaasend  Ducaten  nnter  die  Jemtscbaren,  und  mach* 
len  tlen  Patrona  Chalil  des  Grosswefirs  sicher.  Der  An- 
schlag sollte  schon  iii  einer  Kathsversammiimg  '  beym 
GroseweSr  aoageführt  werdeiii  in  welcher  Patroiia  for* 
derte,  des»  den  Ratten  ^  elt  Verhllndeten  der  Pener  t 
der  Krieg  erklärt  würde  ;  der  Tatarchan  sprach  entge- 
gen; die  Rebellen  waren  zu  zahlreich,  um  etwas  wider 
sie  za  unternehmen;  to  wurde  die  Ausfühniug  des  Au- 

'ew^ei\'!^'  schlaget  auf  zwey  Tage  tpSIter  vertagt«  wo  abennahl 
173Ö.  det  nitsitch -  pertischen  Krieget  willen  Diwan  an  der 

PFurte.  Chalil  Pehlewaii  und  zwey  und  dreyssig  ruitig© 
Männer  wurden  im  Fayencezimmer  versleckt  ^  Nach- 
dem die  fierathung  zu  Ende«  kündete  der  Grosswefir 
dem  Patrona  Chalil  an «  datt  Se.  Maj«  der  Paditcbtli 
Ihn  alt  Beglerbeg  von  Rnmili  einznhleiden  huldreichst 
beschlossen  habe.  „Ich  nehme  den  Pelz  nicht,"  schrie 
Patrona,  den  Grosswefir  mit  Reden  anieindend,  dena 
er  wollte  Janitscharenaga  teyn.  £t  wurde  betchlotstfii 
der  Krtegterkrirung  willen  ttch  int  Serai  zu  begebeiL 
Chalil  der  Peblewan  und  die  zwey  und  dreyssig  Jant- 
tscharen ,  seine  Helfer,  begaben  sich  dahin  durch  das 
Thor  der  kalten  Fontaine,  nach  dem  Saale  der  SolTa- 
Wächter«  der  Grottwefir«  der  Chan«  der  Mufti«  der 
Rapndanpatcha«  dieUlema  mit  Patrona  und  MnttUint 
Kötchk  von  Briwan,  die  anderen  OfOciere  weilten  in 
Saale  des  Löwenbauses.  In  dem  Augenblicke,  als  der 
Sultan  auf  dem  SoMa  Platz  genummen,  gibt  derGrott- 
wefir  dit  verabredete  Zeichen*  Chalil  und  teine  zwey 
und  dreyssig  brechen  aua  dem  Saale,  wo  tie  verborgen 
waren ,  hervor ;  weil  es  der  K'ampe  aber  eines  wacke» 
ren  Mannes  nn\viirdig  halt,  den  Feind  von  hinten  und 
heimlich  anzufallen,  tritt  er  vor  Patrona  mit  der  Fra- 
^e :  i^Wer  itt  der  Kerl,  der  Janittcharenaga  teyn  will?* 
Patrona  ergreift  dat  Seitengewehr  ^  zu  «einer  Verthet* 
dignng;  er  und  Mussli  wurden  /.usauiuieugehaueii,  der 

■)  In  Stubhi  stellt  Bl  17  irrig  der  i3.  Dichrailfiiil-ewTrel  «tttt  13  , 
ein  DoDiierf tag ,  im  Widerspruche  mit  fler  i  7,  der  ^wl•yt<?n  Seile  18« 
nvo  6t  richtig  betMt:  Sonoabeud  der  Dscbemarmi  •  ewwel  ^)  Ssnbbt 
BL  ie>     P*U  ,  «in«  Art  M ■••««  oder  Dolch«t. 
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aUe  Wuuli  den  Bostaiidschi  in  Gewahr  gegeben.  Sechs 
and  zwanzig  ihres  Gefolges,  welche  beym  Löwenhause, 
Warden  nach  and  nach  anter  dem  Vorwande  der  Pelz- 
hekleidang  eingeführt  and  niedergemacht.  M nhsinfade 
Abdallah  wnvde  zam  Janttseharenaga,  Ghalil  Pehlewan 
zum  ersten  GeneralUentenant  ernannt.  Sniali  and  der 
Richter  von  Constantinopel,  Geschöpfe  der  Rebellen, 
wurden  zu  Snndscliakbegen  ernannt,  und  dadurch  der 
Vorrechte  der  Ulema  verlustig,  mit  dem  Mir  Aalem 
Derwisch  Mohammed  dem  Bostandschibaschi  zur  Ge- 
wahr fibergeben.  Die  Minister  wünschten  dem  Soltan 
M  diesem  über  die  Rebellen  erfoohtenen  Siege  Glück» 
ein  Ghatt-scherif  dankte  den  Janitscharen  för  ihre  wi- 
der die  Pieb eilen  bewährte  Treue  %  fünfziglansend Pia- 
ster wurden  unter  die  Janitscharen,  dreyssigtausend 
unter  die  Topdschi,  fünT  und  dreyssigtausend  unter  die 
Dscbebedschi  vertheilt  K 

Eines  der  thätigsten  Werkzeuge  dieser  Rebellen-  ^^.^^l'^^^ 
Tertilgnng  ^  war  der  OberstkSmmerer  Ibrahimaga  ge-  sektifl 
wesen,  beygenannt  Kabaknlak,  d.  i*  yom  groben  Ohre, 
Sohn  eines  Kaja  von  Karahissar,  war  er  schon  vor  vier- 
zig Jahren  als  Kammerdiener  iu  die  Dienste  des  lügend- 
haften  hey  der  Schlacht  von  Slankamen  gel)lieb©nen 
Köprili  getreten,  hatte  sich  unter  den  folgenden  Gross- 
wefir^n  in  den  Aemtern  der  Kammer  TomSecretär  zum 
Chodseha  (Herrn  des  Diwans)  emporgeschwungen«  hier- 
äiif  in  dem  letzten  Kriege  wider  Oesterreich  als  Kiaja 
KOprili^s  (des  Sohnes  seine«  Herrn)  Bosnien  mit  drey- 
fsigtausend  Mann      in  trefflichen  Vertheidigungszu-  ; 
stand  gesetzt,  dann  als  Kiaja  in  Aegypten  die  Enipurung 
Tscherkes  Mohaniniedbegs    unterdrückt.   Zur  Beloh- 
nung seiner  in  der  Rebelienvertilgung  geleisteten  gu- 
ten Dienste  war  ihm  die  Wefirswürde  und  Statthai-  ^^cki'^^t^' 
teracbaft  von  Haleb  verliehen  worden.  Der  Grosswelir  >8»  Dw,j^99* 

•)  Ssubhi  Bl.  19.  •>)  dei  iel'rllion<5  p.  i3o    *)  Ibrahhnp.  nir~ 

momS  Cahakutnk  jiu  celui  quifo'mt  U  projrt  de  ia  moniere  dont  tl  JaJloU 
j*y  prendre.  Hitt.  dm  d«tts  rebelKofia  p.  ii5.  ^)  S«nbhi  bringt  hier  zwev 
arabisrti*  Maximen  an:  Brrei  kif  lesch  -  schtrirrhaati  irhedtchaan,  d.i.  Rath 
vor  der  tapferen  That  T«irdoppelt  die  T^lerkeit  dei-  Tb4ti  und:  Etseifu 
m$»*Uk  enbai  min  el  kuitUng  ff.  i*  Di«  ILiiade  dM  Sokw«rlef  Mi  wabviMfn» 
Kcr      dM  d«r  ßrief«. 
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auf  seine  Gegenwart  zu  Constantinopel  als  die  eines  ge- 
fährlichen r*^ebeubuhlers  mit  Uecht  eifersüchtig,  suchte 
ihn  mit  Gewalt  zu  entfernen,  brach  sich  aber  dadarcb 
selbst  den  Hals^  denn  der  KiHsraga  Beschir  wandte 
jetzt  dem  Grobohre  das  des  Snitans  zn ,  nnd  er  .wurde 
n43r***  GroisweRr  ernannt  •;  der  erste  von  zwölf  Groas- 
9a.Jinii.  tjSi.  ^vefiren,  welche  der  allmächtige  Killaraga  Beschir  bin- 
nen fünfzehn  Jahren  geschaffen,  und  sohald  sie  ihm 
nicht  mehr  anstanden,  vernichtet.  Der  abgesetzte  (iros'?- 
weßr  erhielt  das  Amt  and  die  Bestimmung  seines  Vor- 
fahrs ,  sich  eiligst  zum  Serasker  von  Bagdad  zn  bege- 
ben \  Kanm  hatte  KabaKnlah  zwey  Monatbe  seinen  Po- 
sten angetreten  «  als  sich  dasVngethfim  des  Anfrobrsi 
von  neuem  regte  ^  Die  Janitsoharen  überfielen  ihren 
Aga  an  seiner  Pforte,  mit  Mühe  rettete  er  sich,  durch 

''l?^'"*  einen  Flinteiischnss  am  Arme  verwundet :  abermahls 
1143.  * 

b4* Mi»  1731.  wurden  Kesseln  und  Zelte  aul  c!en  Fl oischplatz gebracht. 

Auf  dem  Fleischplatze  und  bey  denFleischkesselo  wur- 
de der  Anfrohr  aufgekocht;  kein  Wander,  dass  durch 
dieselben  d^r  Fleischer  Janaki  FArst  der  Moldau  gs- 
vrorden ;  er  hatte  das  Schicksal  seines  SchQtzers  Patro- 
na  getlieilt,  nnd  dadurch  sein  unglückvorbedenlt  ndci 
Wort  erfüllt ,  iiu]  cm  er  dem  Patrona  ,  als  er  von  iimi 
die  Fürstenwürde  begehrt,  gesagt,  dass  er  nicht  langer 
als  derselbe  zu  leben  wünsche.  Er  ward  sogleich  mit  dsn 
Gemetzel  der  Aufrührer ,  in  welchem  binipen  drey  Tsp 
gen  über  siebentaasend  niedergemacht  wurden  ^  %  |[c- 
köpft  and  Gregor  Gika  wurde  als  FQrst  der  Moldau 
bestätigt,  so  auch  in  der  Walach ey  statt  Ilakovizs*s 
wieder  der  vorige  Fürst  Constantin  Maurocordati)  7,uin 
zweyten  Mahle  eingesetzt  ^,  Um  den  aus  den  Fleisch- 
hesseln am  Fleischplatze  nenaufsteigenden  Brodem  des 


•)  In  Ssubhi  Bl.  21  canj6  richtij;  i3.  Bedschcb  ein  Monta«.  ^)  S«uWii 
Bl.  ai.  ^)  Bey  Stnbbi  Bl.  ai  »t  «in  t«hr  «roMer  cbrenotofiaeh^r  Fehler, 
der  18.  He«  lettlgentnntf n  IVTonaths  »-In  Sunnabf tnl,  der  IfliJ^eninnfe  M"-^- 
iiath;isl  Rerlscheb;  der  i8.  RecUcheb  iit  wohl  ein  Sonnabend,  aber  da*  Di- 
tarn  mait  dpr  RtmaTan  heitsen,  denn  dieier  mtaimchl  dem  «4-  j^l*'''' 
yto  dieter  Anflnnf  tani  der  I»'*;'  Hf>i  denx  lelifll.  p.  a37  pinsliinmii!  mit  den 
Gr«iindlschatt«l>prichlen  Stall  liaUe,  ^}  Ui«t.  des  deux  rebcll.  p  la*.  •)  Die- 
selbe p.  i3i.  Janoki  ward  am  a.  NoT*  enMIHIt.  WH  a3.  eeköpU.  0  £■1*''^ 
GMcf^.  d«r  Walacbty  II.  S.  la.  ^ 
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Aufruhres  nieder7.Ji<?chla^en ,  wai  il  die  heilige  Faline 
au'5i,'estcckt ,  die  Dschebedsrhi ,  die  lialladschi  des  Se- 
rai  and  die  fiostatidschi  zogen  wider  die  Aulrührer 
ans,  und  schlagen  dieselben  *.  Nachdem  die  Haoptstadt 
wieder  beruhigt «  wurden  die  wichtigsten  Aemter  ver- 
Indert  Pehlewan  Gbalil,  der  KolKiaja  der  Janiticha- 
ren,  welcher  bessere  Faust  in  der  Niedermachnng  Pa- 
trona  Chalü  s,  als  in  der  Zügelung  der  Jauiiscliaren  be- 
wiesen^ wnrde  sammt  dem  Segliaiihaschi  abgesetzt,  uiicl 
nach  ßrusa  vorwiesen  ;  ihre  Stellen  erhielten  der  ebe- 
mahlige  Segbanbaschi  Hasan,  der  Dentsche,  den  wir 
schon  znr  Zeit  der  Kriegsberathnngen  wider  Oester* 
reich  als  Generallieatenant  der  Janitscharen  gekannt , 
nnd  AbdnIbaKiaga ;  an  die  Stelle  des  Janitscharenaga  Ab- 
dallah wurde  Schahin  Mohammedpascha  gesetzt  der 
Nischandschibaschi  Ahmed  und  Ahmedbeg,  der  Sohn 
^uuman  Küprili*s ,  der  neunte  und  letzte  Kuprili,  des- 
.  sen  die  osmanische  Geschichte  in  Staatsdiensten  er- 
wähnt ^ ,  nahm  mit  dem  drillen  Bossscb weife  als  We- 
fire  nnter  der  Kuppel  Sits.  Sein  Oheim  Abdullah  wur- 
de der  Statthalterschafit  Yon Aegypten  entsetzt,  und  die* 
selbe  dem  Statthalter  von  Kerkuk,  dem  vorigen  Silih* 
dar  Moharnrnedpnscha,  verliehen  ^.  Der  Mufti  Mirfafade 
Efeiidi  wurde  ahi^esetzt,  und  PaschmaKdschilade  Seid 
Abdullah  Scheich  des  Islams      Der  Kapudanpascha 
Bschan  um  trat  seine  Stelle  an  Abdipascha  ab,  welcher 
damit  einen  Augenblick  während  des  Aufruhres  beklei- 
det gewesen.  Der  Anläse  seiner  Abtetzutig  waridass n43. 
er,  ohne  anf  die  Pfoi'tenbefehle  zu  achten ,  welche  alle  ^ 
KafFeh h ;j user,  als  den  Sammelplalz  der  Miss\  er n;nLigten, 
geschlossen,  neuertiings  im  Arsenale  ein  grosses  Kal- 
fehhaus  geöffnet,  wo  Lewende  und  Barbareskea(Dscha- 
nilmGhndscha  war  selbst  daher)  sich  sammelten;  auch 
katte  er  französische  Schiffe  jOngst  belästiget ,  und  die  |^  ^f  - 
^  der  Flotte  ohne  Befehl  unter  Drohungen  auf  seine  Faust,  ^ '  '* 

')  Stubhi  Bl.  si  and  hUt  de«  dcux  rehell.  p.  140.  ^)  SiuLhi  Bl«  »3. 
*)  S.  die  Geschlecblstafeln  derKopnh  in  I  n  TaMn  dieses  Bnndea.  Ssul»- 
bi  Bl.  a5.  *)  Derielbe  Bl.  t3  aibt  lia«  Üatum  10.  Silkide  Donnenliig  ao 
(I7i  Mmy  tjit)  ;  in  dm  ehroiHilog.  Tafeln  tUbl  gar  Sebewwal. 

VII.  26 
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als  wSra  er  ein  Dai  zd  Algier,  und  nicht  der  GroMad« 

miral  des  Sultans,  ausgeriisiet  \  iJcr  Richter  \uii  Con- 
stantinopel,  Abclurrafiman ,  verlor  seinen  Platz,  weil 
die  Minister  die  Erhöhung  des  Preises  der  Lebensmit- 
tel seinem  Geize  zuschrieben ;  seine  Stelle  erhielt  der 
Imam  des  Sultans,  der  gelehrte  Pirifade,  dem  wir  noch 
mehr  als  einmahl  auf  den  Wegen  der  Literatur  und  der 
Politik  begegnen  werden.  Der  Grosswefir  KabaKulak 
wüthete  gegen  die  Bebellen  durch  heimliche  und  Öf- 
feiuliche  II iiirichtuiigeii :  I)iiiMpn  sechs  Moriatben  soll 
er  deren  liinlzehntauseiul  aus  dem  W  e^e  geriäumt  ha- 
ben ^;  dennoch  loderte  aus  dem  mit  Blut  gelöschten 
Ascbenhaufen  des  Aufruhres  die  Flamme  noch  einmabl 

'1^  auf.  Zwey  Officiere  der  Dschebedscbit  welche  am  Ba- 

de des  Marktes  der  Hanfverkänfer  vorübergingen,  wur- 
den von  einem  Haufen  zusammengerotteter  Albaneser,* 
sicli  711  iluicii  zu  gesellen,  gezwungen,  j'.erstreuten  die- 
selben .iher  gliicKlich,  wofür  sie  mit  Zulagen  ihres 
des  belohnt  wurden  ^.  Doch  murrte  das  Volk«  dass  der 
Grosswefir  in  den  Minrichtnngen  nur  Privatrache  be- 
friedige, und  die  Stadt  durch  unnöthige  Bunden  auf« 
lärme  ^.  De/ishalb  ^  oder  vielmehr  weil  er  undankbar 
gegen  den  Kiflaraga  ,  seinen  Scliöpfer ,  zerBrach  dieser 
sein  Geschöpfe,  und  entfernte  ihn  als  Statthalternach 
ov%f«/*M4i  Negroponte,  auf  derselben  Galeere,  die  er  zur  Verhan- 

li.öepu  17.il- nun g  mehreier  Oj)lcr  seiner  Verfolgung  bestimmt  l»at- 
te  ^.  Das  Siegel  wurde  dem  hinkc^iden  Osmanpascba 
gesandt,  und  bis  zu  seiner  Ankunft  der  Janilscbaren- 
aga  als  Kaimaham  bestellt» 

Xermanscha^  Osmau  der  Hinkende  aus  der  M oretf  war  als  Kna- 
nmJan  w,f' he  durch  Empfehlung  einiger  seiner  Landsleute  in  sei- 
Schiacht'^bn  Jugend  alb  Kürijeiidschi,  d.i.  iSiissuacJiter  desGar- 
Moridschan.  tens,  ius  Sera!  gekommen,  und  hatte  sich  schon  im 

,  •)  Stobhi  Bl.  a3.  *»)  ITist.  de«  deux  rehrll.  p.  1.^0  fteht  5o,ooo,  wird 
ein  Drackfchlfr  ffir  i5,ooo  «eyn ,  denn  »m  Beiiclite  Tahran'f 
€).  iVIsiy  17.11  Ijfis^i  e«  :  Die  Meisten  ^vollen,  da*»  in  Con^inntintippl  »Ucio 
vom  i>cpt.  Li«  iizo  iö\oo«  juttilizirt  worden.  SsuLhi  Bl.  s6.  Eben  da. 
•)  Hisl.  def  den«  rebell.  p.  i56.  f)  Ssubhi  Bl.  sB.  Das  Datum  in  Srabhi  ist 
«brr  wieder  falsch  C.  ^^pbiul-e\^ wcl  stnlt  p. ,  in  den  wafiron  nraliisrlien  Zif- 
fern noch  leicbter  zu  \emecb8ein,  aic  in  den  uiiftricen,  «UU  %  der  9<  Be- 
biiil<'cwwe1  i*t  der  11.  Sept.  (IliM.  des  d«iix  rebeil.  p.  36  ) 
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selben  als  Garten vogt^  einen  Nahmen  gemacht.  Ua* 
ter  Alipascha«  dem  za  Peter  wardein  gebliebenen  Gr  oss- 
welir«  hatte  er  zwejr  Rossschwetfe «  und  erst  jetzt  nach 
der  Thronnmwälzung  den  dritten  mit  dem  Auftrage  er- 
halten, als  Inquisitor  des  Aufruhres  Bosnien  und  Al- 
banien zu  durchreisen,  um  die  Albaneser,  welche  der 
Zunder  des  Aufruhres,  bis  in  die  entferntesten  Schlupf- 
winkel ihres  Vaterlandes,  wohin  sie  sich  vonConstan- 
tinopel  geflüchtet,  zn  verfolgen  und  zu  vertilgen.  Er 
befand  «sich  zwischen  Salotiih  und  Seres,  alt  er  durch 
den  Kämmerer  Mostafabeg  das  Kaiserliche  Siegel  er-  *  '  • 
hielt  Er  kehrte  nach  Gonstantinopel  zurück,  und  wur- 
de auf  der  Wiese  hey  Daudpascha  von  tlem  Mufti  luül 
KaimaKim  ,  den  Oberstlandrichtern  uii  1  dem  Richter 
von  Coüstantinopel,  dem  >iischandscbi  und  OberstKam- 
merer,  dem  Tschauschbaschi^  Defterdar,  Reis  Efendi 
den  sechs  Generalen  der  Aeiterey  ^9  und  den  vieren  des 
Fossvolkes  *^  mit  herrlichem  Gastmahle  empfangen,  und 
dann  nach  altem  Branche  an  die  Pforte  begleitet  9  wo 
Alle  mit  Pelze«  und  Kaftanen  bekleidet  entlassen  wur- 
den. Nach  zerlreteuern  Aufrühre  ward  wieder  möglich  ly  /?*iiVi/- 
sich  mit  den  persischen  Angelegenheiten  wirksam  zUa7.^Sept i7ii. 
beschäftigen.  Gleich  nach  der  Thronbesteigung  waren, 
weil  auf  die  von  den  beydeii  persischen  Gesandten  Ri* 
fakttlichan  und  Weli  ausgestellten  Urkunden  der  Grund- 
lage abzuschliessenden  Friedens  keine  Antwort  kam « 
wieder  Seraskere  gegen  Persicn  ernannt  worden,  nahm- 
lieh  der  Stat  tliailer  von  Bagdad,  Ahmedpascha,  der  von 
Karaniaii,  Aarifi  Ahmedfiascha,  der  von  (iendsche,  Ibra- 
himpascha, zur  V  crtlieidiguug  der  Grannen  von  Bag- 
dad, Tebrif  und  Gendsche,  Rustempascha,  welchem  die 
Rebellen  die  Grosswefirschaft  zuwenden  wollten  9  der 
•ich  aber  sehr  bescheiden  und  rechtlich  benahm «  als 
Statthalter  von  Karaman  zum  Serasker  auf  £riwan*8 
Seite  bestellt*'.  Der  persische  Chan  Husein,  welcher 
auf  dem  Züge  von  Tebrif  gegen  Eriwan  gefangen  ge- 

■ 

")  Biographien  der  GroMwefire  Ton  Mohainm«>fl  Said.  Sipahi ,  Silih- 
dtWf  Vlujedichian  femin,  Ulujedschian  jrtnr ,  Gharrhni  jemin  .  (ihtirchai 
mar.     Jetiilscheri ,  Dschebedschi.  Topdjcht,  Toparai/adtchi,  S«ubhi  Ül.  28. 
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nommen  worden «  ward  vor  dem  Köscbk  der  AfiMge 

geköpft  "\  Die  beyden  persischen  Gesandten,  nachdem 
sie  einige  Mahle  nnt  dem  Reis  Efendi,  den)  D efter Emi- 
iiif  dem  Cabiuetssecretär  des  Grosswcfirs  und  dem 
Vorsteher  der  Gegentchreiber-Kanzley  der  IVeiterey  ^ 
zusammengetreten  waren «  wurden  an  den  Serasker  TOit 
Bagdad  gesandt.  Als  sie  in  DiarbeKr  eingetroffen ,  traf 
auch  die  Nachricht  ein ,  dass  die  Perser  den  Araxes 
•öberschritten ,  und  dass  Weli  Mohammed  Kulichan  als 
Jiothschalter  der  Thronbesteigung  Unterwegs;  dieser 
wurde  nach  Temeswar  abgeführt,  die  van  Constanti- 
nopel  an  die  Gränze  zurückgesandten  Bothschafter  zu 
Mardin  eingesperrt   £<ioch  schlimmeres  Looa  ward  dem 
persischen  Gesandten ,  welcher  an  Snrchai «  den  tfirKi'- 
sehen  Chan  von  Schirwan «  gesendet  worden «  welcher 
ihn  sammt  seinem  ganzen  Gefolge  umbrachte,  und  die 
Köpfe  an  die  hohe  Pforte  einsandte.  l)pm  Surrhai,  wel- 
cher wegen  seiner  Auszeichnung  in  den  letzten  1  eldzii- 
gen  wider  die  Schahsewen  und  Ssighinaken  die  Chan- 
schaft  von  Schirwan  für  ewige  Zeiten  als  Hort  und 
Herd  ^  für  seine  Familie  erhalten  hatte«  und  auch  jetxt 
mit  mehr  als  dreyssigtausend  Mann  das  Feld  nahn« 
dem  es  aber  an  Geld  fehlte,  wurden  von  Seite  der  Pfor- 
te dreyssigtausend  Uucaten  "  gesendet.  Ahmedpascha, 
der  Serasker  von  Bagdad ,  begann  der  Erste  die  W  \e- 
dereroberung  der  seit|dem£nde  der  Üegierung  Ab- 
med*8  III.  von  den  Persern  weggenommenen  Platze  und 
^n44r""  -Landschaften.  Kermanschahan  mit  seinen  swey  und 
Jttiiia  1731.  dreyssig  Basteyen  und  zwey  und  zwaiizig  Kanonen  wur- 
de zurücherobert ,  Ardelan  osmanischem  Besitze  wie* 
der  einverleibt  ^.  Nach  Kermanschahan*«  Eroberung 
setzte  sich  das  osmanische  Heer  gegen  Hamadaii  in  JJe- 
weguns^  unter  dem  Befehle  des  Seraskers  Alipascha, 
des  Doctorssohnes.  DiePerser  halten  sich  gegen  Kafwin 
und  Ebhar  zurüchgezogett,.das  osmanische  Heer  lager* 

•)  S«ulihi  Bl.  iL  1)  S'iM'ari  Muhaheledichisi.  «)  Saubbi  spielt  mit  dem 
Worte  Mardin  und  Maredin.  Kalaui  MUtrdin  mahUtti  scktratini  maredtn 
kUindk  Da«  ScbloM  Slardin  ward  tum  Geran^nt^se  Iialtstärri^er  Teufel* 
*)  Jurtlik  &dsekaklili  genduie  teebiden  chaniik.  Stubbi  Bl.  «4.  ')  In  iS# 
Rputrln,  ol^o  <]cr  Beuttl  SU  200 Ducatcii,  du*  Ducali»  SU  »PiftitOT  tet«cb- 
D«u  I)  Saubbi  Bl.  aS. 
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te  beyüi  Dori'c  Ssalihabad  in  Ilamadan's  Nahe.  Das  Heer 
des  Schahs  bestand  aus  dreyssigtausend  Maniii  vonsei- 
uen  beyden  Feldherren  Tahmaskalichan  und  Ali  Merdan 
gefnhrt.  Das  osbianitcha  Uear  marachirta  ihm  entga- 
gea,  als  zwey  Gasaadte,  Fathaltbeg  von  Tabrlf  und 
Allahwerdi,  erschienen,  mit  zwey  von  den  drey  ersten  n.  Reliul- 
Begen  des  Schahs ,  nähnilich  von  seinem  Generale  des  iV^Scpt.  173«. 
fnssvolkes     Obersten  det*  JLeibwacben  ^.  und  Cbaii* 
fen  dar  Chalifan  ®f  d*  i.  obarstan  Kanzler,  untarschrta- 
benen  Schreiben ,  das  eine  an  dati  Serasker ,  das  ande* 
re  an  seinen  Kiaja  gerichtet.  Die  Schreiben  wurden  mit 
gleichen  entgegnet,  uud  m  Erwartung  der  Antwort  bis 
anderthalb  Stunden  yor  das  parsischa  Lager  gerückt. 
Da  brach  am  folgenden  Tage  eine  Stunde  yor  Sonnen-  '  -^  nebud- 
anigang  der  Schah  mit  acht  Karthaunen,  ranr  Falkau- i5.  Sept.  1731. 
neu,  zweyhnndert  fliegenden  Kanonen,  nnd  iiJ)L*r  vier- 
zigtausend Mann  in  der  Kbene  von  Koridschan,  sechs 
Stunden  yon  Hamadan ,  hervor.  Die  Schlacht  war  bin-  « 
tig,  der  Sieg  für  die  Osmanen  entschieden;  von  zwan- 
zigtausend persischen  Reitern  sollen  nicht  zwey  lebend 
eutkommen,  vom  persischen  Fnssvolke  drey  Viertel  zu- 
sammengehauen  worden  seyn  ^,  darunter  der  Schreiber 
des  Heeres  nnd  der  Chaiil'e  der  Ghalifen;  zivey  und 
dreyssig  Kanonen,  zweyhnndert  fliegende  mit  dem  gan- 
zen Parlve  des  Fuhrwesens  wurden  erheutet.  Am  fol- 
genden Tage  üei  liamadan  mit  sieben  schweren  Mer 
tten,  acht  nnd  zwanzig  Falkannen,  zwey  Bombeukes- 
seln,  zwöir  fliegenden  Kanonen.  Zur  Belobnng  und  Be- 
lohnung so  glänzenden  Sieges  wurde  der  zweyte  Oberst- 
stallmeisler  mit  Chattscherif  und  Ferman  au  das  Heer 
gesandt  ^dessen  Scbwerl  schart,  dessen  Gesicht  weiss^ 
^dem  Brot  und  Salz  rechtmässig  erworben.^  Dem  Se- 
raiker  „juwelenbesetzter  Beiger  als  Schwinge  des  Buh- 
^mes  auf  den  Turban  zu  stecken ,  berzerfrenenda  Zo- 
„bel,  damit  tapferen  Leib  zu  bedecken,  länd^rcrohern- 
lyder  Säbel,  damit  die  F^iud«  niederzustreckuu  ,  huu- 

*)  KuUeroßaii.  b)  Kuridschibatchi.  Chalifetul  -  Chalefa.  Stabbi 
Bl,  3o  f;ibt  deo  türkitcben  Verlatt  nur  auf  3oo  Todle  und  5oo  Verwunde- 
te oder  Vcrtnis^tr  «n.  ^)  Dai  ChnU-^rlicrif  um!  (!f»r  Fennun  m  Ssiibbi  m 
voller  Autdubnuiij{  bi.  3o  und  3i ,  mit  arabitcbeo  bpruchuu  uod  lurkiicbei^ 
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^dert  fünfzig  Kaltaue  für  d'n-  Ki  okocliUe  des  Meeres  und 
„der  Tapfeil  t'il,  iür  die  LeuparUeii  des  Heeres  luid  der 
ackerhell** 

Persischer         iNach  der  Schlacht  von  Koridschan  flohen  die  Per- 
^'7-,mg'1tT      gegen  Rum  und  Kaschan;  die  O^manen  irerfolgten 
nfiaiotm^  den  Sieg  in  2wey  Truppenabtheilnngen ,  deren  tm 
'  vom  Sandschak  Ama8ia*6  geführt ,  sieben-  bis  achttau- 
send  Reiter,  alle  Dörfer  in  ihren  Röcken  verheerte; 
die  andere,  uiilei  dem  Bclchlü  Säadikaga's,  des  Wonvo- 
den  von  Marditi,  bis  gef^en  Issfalian  slreil  te.  Der  Schah 
halte  sich  nacii  Teheran  geiluchtett  da  erschien  Mo- 
hammed  Bakir  mit  einem  Schreiben  des  Itimadeddew 
is  /),chfm  -  \qi  welches  die  Annahme  des  Kurdschibascbi  Moham- 
l8.^u▼.  1731.  med  Rifakulichan  als  Bevollmächtigten  znr  Friedens- 
nnterhandinng  ansuchtet  Der  Serasker  nahm  die  Sen- 
dung an,  und  begann  die  Friedensunterhandinng,  wel- 
che von  der  Pforte  uuler  der  Voraussetzung,  dass  da- 
durch die  Sicherlieit  der  Granzen  nicht  gerährdet,  qnd 
dem  osmauischen  Heere  kein  Vortheil  aus  der  Hand 
gewunden  werde ,  gut  geheissen  ward.  Indessen  hatte 
Alipascha  der  Doctorssohn,  nnd  Rustempascha  nach 
,r»  r)schem.  '  hartnäckiger  Belagernng  eines  Monaths  ^ie  Stadt  und 
Xyly.  1731.  Festung  tJrmia  erobert.  Der  Stammf&rst  Binanschin, 
der  kurdc  HaKari ,  wurde,  naclideni  die  persische  Be- 
satzung binnen  eiü  Tagen  mit  tausend  Reitern  und  Fuss- 
gängern ausgezogen,  in  Besatzung  hineingelegt,  und 
der.  Zag  des  Heeres  ging  nach  Tebrif  \  Zwölflansend 

Vttr«en  reichlich  gespickt  und  ;*esc1]inTic1(t,  vrie  die  Erzuhlung  dei  Rttdu^ 
Kesrhlohtschicthi  1  >  nuh  der  Sclilai-Iii  ßl.  ■j.t): 
arabisch :  Jfa  Urrencmttji  harbi  uawarimikl, 
Fem 

Als  rlie  Sahcl  ScMadillicd  $aii;{en. 
Und  dl«  Köjp(e  Unsend  iprangen, 
L  fpcrtiicb :  Du  letehkerbtnt^id  b«r  ckuätend 

Du  $sofJ  tichun  najfft  mahschcr  mrmitead 
Si  dem  delirani  charatckukuh 
Sinanha  numajan  ttchu  reghai  kuk, 
Zwey  Heere  standen  auf  zum  Schlag, 
Zwey  Reihen,  wie  am  Jüngmleo  Tag , 
»  Die  Lans&en  in  d«r  Tapleni  Händen» 

Sich  wie  der  Berge  Adern  ^vrn<|pn 
türkilch:  .^llah  allah  dejelüm  tandtchaki  Svhahi  Uchckeium. 
Ldfst  uns  Allah!  Allah!  schrcyen  , 
Zieh'n  Sandtchak  des  Schahs  in  Reihen. 
■)  Nekemgani  detjai  deliri       sckedschaat ,  pelengani  uakrahi  leku'fß' 
riwc  schehnmet.  '  )  Ssubbi  Bl.  33.  «)  Die  Belagerung  Urmia't  M.      «I.  3Q 
{uit  der  Än^ab«  der  ßefehUiiAbar  dtr  BdftgtrungtMueiUti,  . 
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Ueiter  iiahmea  dto  Strasse  von  SsaukbuUk  uad  Mewa^ 
gba,  den  Chan  yonBlsutun  zu  varfolgeii.  DerSerasker 

zog  über  Seimas  nach  der  Ebene  von  Tadsch.  Hier 
strttnit(Mi  \  üii  allen  Seiten  die  Einw  ohner  tler  Gegend 
zasainiiiea,  um  vom  Serasker  Alipasciia,  der  vormahls 
schon  als  solcher  zu  Tebrif  den  Befeiil  ^^efilhrt,  6cho- 
nang  ihrer  Personen  und  ihres  Kigeiilhumes  zti  erfle- 
hen. Zu  iCefel  Neslek^  zwey  Stationen  von  TebriJ',  kam 
Tadscheddinfade  Mohammed  Rifa  im  Nahmen  der  Ein? 
wohner  mit  den  Aeltesten  der  Vorstädte  Sehenbghafan, 
Hikemabatl  und  liilaukuli,  um  tlem  SieijL'r  /.ii  luildigen 
und  SchuU  i.a  erüelien.  Sogleich  wurde  der  Biubaschi 
Musaaga  Jektscheschm ,  d.  i.  der  Einäugige,  mit  drey* 
tausend  Reitern  auf  den  Schwingen  der  Eile  zur  Iluth 
der  Stadt  abgesandt.  AU  der  Feldherr  au  der  über  den 
FInss  AdschissD  führenden  Brücke  stände  trafen  aneh 
die  von  Seite  Meragha^s  gesandten  Truppen  eitf  ,  nnd  ^.  ptchem.. 
der  Doctorssohn  zog  siegend  in  den  Sitz  seiner  vorigen  ^"'^^'J*^ ' 
Stattiialterschaft  ein  Die  Üoppulcroberung  von  Ur- 
niia  und  TebriCbelobte  und  belohnte  kaiserliches  Hand- 
schreiben mit  Ehreusäbel  undEhrenpeU^.  Auf  dieNach- 
rioht  des  Sieges  von  Koridschan  war  auch  Huweife  mit 
Hülfe  der  arabischen  Stämme  Beni  Muntefik  und  Beni 
Lam  wieder  osmanischcfr  Herrsohafit  anheimgefallen  ^. 
Die  vomSerasker  Bagdad*s  eing^esendeten  Berichte  über 
die  Fortsetz,ung  der  Friedeuiuutüi  haiiulung  waren  /.u 
Con ^tatiüiiupel  der  Gegenstand  von  lieratii'iii^^en  im 
Pallaste  des  Grosswetirs,  und  der  erste  kaiserliche  Kam- 
merdiener ging  mit  dem  Auftrage  nach  Hagdad  ab|  van 
dem  Zustande  der  Unterhandlungen  sich  genau  zu  un- 
terrichten \  £he  derselbe  noch  an  Ort  und  Stelle  ge-*  9.  Sehauhmn 
langt  seyn  konnte,  langte  der  Bericht  des  Seraskers  Ah-  ^  Fei!  -^  1-  (2 
niedpasclia  mit  der  Urkunde  des  persischen  Friedens  ^^  j^^^  ^^j^^ 
ein,  vcrmög  welcher  von  Seite  Al'erbeidschan's  die  (»ran- 
ze der  Araxes,  von  Seite  Irak's  Derteng  und  Derue,  so 
dass  Gendsohe,  Tiüis  y  £riwan,  Nachdschiwan ,  Kachet« 

*)  Siobhi  wendet  di«  KoraDttexte  •n:  Hafa  fadhbm  min  rehhi,  d.  t. 

Huld  von  meinem  Herrn,  und  :  Tuti'  et  miilk  nien  tetchae  ,  d.  i.  Das  Hpi-h 
wird  Kegebea,  wem  er  nUL  ^)  S«abtü  fij*  37.     D«c«eibe  ßl.  3ti.  ^)  Uvxt 
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Karthli,  Schamaolii  ond  Da^histsn  mit  allem  ZttgeliOr 

im  Besitze  der  Plorle;  hingegen  i  ebrif,  ArdeJaii,  Ker- 
manscliahaii  ,  Hamadan,  Huweife ,  Lorislan  den  Per- 
sern verbleibe  Hierüber  liatte  zu  Constautinopel  im 
PerlenköaobK  in  des  Sultans  Gegenwart  grosse  Bera- 
thang Statt:  der  Grosawefir,  der  Mnfli«  die  Oberst- 
landrichter von  Rnmili  nnd  Anatoli  t  der  Richter  von 
Constantinopel  und  der  Vorsteher  der  Emire,  die  Ge* 
liorale  der  Truppen,  die  Pfortenminister  und  die  Cho- 
dschagian ,  unter  diesen  Ssublü  ,  der  Reichsgeschicht- 
Schaaban  sclireiber,  Cabinetssecretär  des  Grosswefirs.  Der  Keis 
a5.i'ei».'i733.  ^^^^'^^^  Ismail  las  den  Beriebt  des  Statthalters  von  Bag- 
dad f  die  Uebersetzung  des  persischen  Schreibens  nnd 
die  Friedensurkunde  vor  9  worauf  der  Sultan  selbst  das 
Wort  nahm,  nnd  wider  die  Abtretung  Ton  Tebrif  Ein- 
wendung machte,  welches  während  den  Unterhandlun- 
gen erobert  Morden.  Da  alle  schwiegen  *\  redete  der 
Muiii  den  Delier  iiniiiii  Mohammeti  Kiendi  an:  „Sprich 
y,du,  der  du  mit  der  ganzen  Verhandlung  bekannt."  AU 
er  beschämt  schwieg,  erdreistete  sich  f  irdewsi  Seid 
Ebubekr  Efendi  von  seinem  Platze  bis  inm  Rande  des 
Soffa  vorzutreten «  und  auseinander  zu  setzen «  wie  der 
Friede,  zu  dessen  SebUessung  Ahmedpascha  bevoll- 
mächtiget gewesen,  aui  die  von  demselben  u)i ler/eich- 
neten  l>edin£:nngen  gehalten  werden  müsse.  Der  Mul'li 
schlug  ihn  mit  sich  selbstpreisgebender  Uede  aul'sMaul: 
y,He2  Ebnbekr  Efendi  du  bist  ein  Blöderer  als  ich  Al- 
fter ,  und  verlierst  die  Zeit  mit  manchen  WorteUt  ehe 
^dtt  den  Sinn  des  kaiserlichen  'Hillens  gefasst**  ^  Der 
Grosswelir  forderte  nun  die  Generale  zn  sprechen  auf« 
und  blickte  dabey  den  der  Zeugschmiede  an,  der  indem 

SsiiMii  Tif  "»'j  ;  (Linn:  TrudurinTin  ini  rn  d^^l  -irrino  piT>iiTin  clif  Ü 
Curuzibaici  iVlebiiici  Ui»«  Can  Pieuipolcn^iai iu  dtd  Ciali  di  Her»ia  coctM- 
§nh  al  Ves.  Afamadp.  di  Bagdad  Plenipoleasiario  delt'  alta  Porta,  il  quäle 
conlirnr  il  triUato  di  paco  cunctuso  da  (jnp\ie  due  Moiiarcbie  In  der  Sl.  R. 
in  aciit  Ailikeln:  I.  Gränscn  ;  11.  Ireye  VValliatirt;  III.  H^m  irl;  iV.  Goo- 
auln  KU  Constantinopei  und  Icsfahan  ;  V.  beste«  Kinverncbmi der  GriWH 
})rffhl^  haher ;  VI.  Ircyer  </f^nnf(trn'.';f  cti'irl  ;  Vll.  kcirip  Su  LiiLicyen  der 
tfrun^li(>^at2ungen  ;  VIII.  von  alleu  ßeliiWthabem  au  beobacbteu.  Ua<  Da- 
tum in  ilaiivvay  II.  p.  64  i*'r>g  der  iti.  statt  lo.  Janner.  ^)  Kimetneden  buUi 
ifhifhr  ssatlir  ,  d.  i.  Da  Nicmaiid  drr  Torblcr  d«;r  Lippen  (der  Rede)  über 
dteaelbcii  vuiz.uti  clcn  ci  tuubt.  Ssubbi  BI.  ^o.  ^  S^uldu  bringt  dat  lürkiacbc 
Spricbwort  bey:  Soieleje/Uer  kendütin  bilmej  bilenlcr  toilemMf,  d»  i«  W«r 
da  redet,  ktnbt  aich  nictit»  war  licla  kaoDat»  redet  aioht. 
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Stnne  Firdewai  £fandi*s  fQr  die  Uaterzelohvang  dea 
Friedens  sprach.  Der  Sailen  nahm  abermahl  das  Wort« 

uiui  vertagte  die  Entscheidung  auf  die  Kückkehr  des 
omkimdscliafi  zu  hoUien  abgesandten  Kammerdieners. 
Nan  sprach  der  Mnfti «  welcher  den  Firdewsi  schwei* 
gen  gehelssen,  im  selben  Sinne  nnd  mit  diplomatischer 
Gewandtheit:  y,Glorreicher  Padischah ,  unsere  Nacken 
„beugen  sich  alle  deinem  Beiehie,  Festungen  und  l^and  * 
nSind  dein,  und  gesetzlich  ist  es  nicht  erlaubt,  dein 
«Feinde  eine  Spanne  Landes  abzutreten ,  aber  nm  die 
„Rahe  der  Diener  Gottes  nnd  Unterthanen  und  der 
„Länder  zu  versichern,  kann  die  Zurückgabe  einiger 
„Oerter  aus  blosser  Huld  und  Gnade  als  ein  Geschenk 
»kaiserlicher  Grossmnih  und  Freygebigkeit  betrachtet 
uwerden,  lst*s  nicht  sOi  meine  Herren  (zu  den  Ulema 
gewandt).  Sie  fielen  ihm  alle  bey.  Der  Sultan  aber  be- 
fahl, daös  diese  wichtige  Saciie  in  dem  Pallaste  des 
Grosswefirs  noch  ferner  berathen  werde.  Es  scheint« 
dass  die  In  der  Berathnng  durch  den  Wink  an  den  Ge- 
neral der  Zengachmiede  kundgegebene  Gesinnung  de^ 
Grosswefirs,  zu  l^unsten  des  mit  dem  Opfer  von  Te- 
hrif  zu  unterzeichnenden  Friedens,  eine  Mitursache  sei- 
ner Absetzung  gewesen,  welche  vierzehn  Tage  liierauftS.  Jiamajun 
Statt  fand«  Das  Siegel  wurde  dem  Serasker  von  Tebrir,  ta.Msr9S734. 
Alipascha  t  dem  Doctorssohne«  zugesandt  *  dessen  Va* 
ter  der  berühmte  Nuh  Efendi,  ein  V  enezianer  gewesen 
seyn  soll  ".Der  Mutii  und  Grosswefir  waren  beyde  das 
Opler  des  persischen  schändlichen  Briedens  gefallen, 
nm  das  Volk  zn  befriedigen  K 

.  Die  Absetzung  des  Grosswefirs  hatte  in  Mitte  des  j^bt^uumg 
Fastenmondes  ilamafan,  an  dein  Tage,  wo  der  Pro-^aicAa^";WM/i«' 
pheteiimautei  im  Serai  der  iUleatiicheu  Verehrung  aus-  'Jjf^^SIßJK- 

4 

•)  Niel)  «IfD  I'riichten  de«  Bnilo  Kmmo  von  May  i^i^a.  //  lo  arri- 
"^o  U  nuo^'o  prima  f  'esir  Aitp.  Djinogln  (Httkituo;;lili)  crealura  di  morto 
Afttte/».  ,  Ii*  triäiisimo  ,  remnn  per  U  Kitlnrmga  Aiip.  Ju  Setasekert  ntUa 
rtrsiu  ;  il  sno  paäre  (Nuh  Efendi)  si  dice  habbi  ttuai»to  in  Padova  e  $i  sim 
itato  coitrelto  rinegare  per  ^li  amori  con  una  Tuten  ,  divcnuto  potcia  Pro- 
fmtdieo  dtl  G.Sig.  (Muslnfn'«  11),  dimostra  una  indoU  plncula  ^  beuche  si 
iiano  trot^ti  una  noiU  9  ereduti  tadri  di  tWada,  ma  tfuette  Jorme 

tono  State  pratirate  eome  ordinnrie  nitre  volle  da  nuot'i  yeiiri  per  irnpri" 
»«^  icrrore.  Vene».  Acten  im  H.  Arcli.  ^)  Taimens  Bericht«und  nach  dem- 
•tibtii  dtr  Vortrag  d«r  Gonferens  an  dtn  Kaiser  vom  s.  Olay  I73a.  St.  R. 
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stein. Aieiätr-geseiTt  wird  ,  gauz.  uiiverrnulhet  Statt.  Der  Grosswelir 
JlSiwitn  und  der  Mufti,  die  Wefire  die  geehrten,  und  die  üle- 
'oui^^  ma  die  gelehrten ,  die  Scheiche  und  Chodächagian  hat- 
ten sich  wie  gewöhnlich  im  Serai  im  Köschk  des  Sof* 
vor  dem  Sultan  versammelt ,  und  das  allerheiligste 
Kleid  mit  ihren  Augenbraunen  angerührt.  Nachdem  der 
'  Ilütstaat  abgetreten,  und  nur  der  Mul'ti  mit  dem  Gross- 

weTir  und  den  Wefiren  zurückgeblieben,  winkte  mit 
den  Augenbraunen  der  Grossweiir  auch  diesen  hinaus* 
zugehen ,  worauf  sie  sich  vor  dem  Köschk  von  Eriwan 
aufstellten.  Der  Silihdar,  welcher  nach  dem  Geremo* 
niel  dem  Grosswefir  unter  die  Arme  greifl,  entschal- 
digte  sich  mit  anwandelnder  Altersschwäche,  und  ging 
zurück ,  der  Grosswefir  allein  zu  den  übrigen  Wefiren. 
Gleich  darauf  kain  der  Silihdar  zurück ,  detii  Grosswe- 
fir und  den  Welireu  bedeutend,  dass  der  Sultan  sich 
in  den  Beschneidungssaai  begebe,  und  dass  sie,  wo  sie 
ständen,  nicht  ruhig  bleiben  könnten,  und  sich  also  in* 
nerhalb  des  Köscbkes  zurückziehen  möchten ,  was  ge- 
schah. Der  Sultan  ging  mit  dem  Mufti  in  den  Beschnei- 
dungssaai, der  Silihdar  kam,  forderte  das  Siegel sb, 
bedeutete  dem  Grosswefir,  sich  in  die  bereit  gehalleue 
Galeere  nach  Chalcedon  einzuschiffen,  und  dem  Def- 
terdar,  bis  zur  Ankunft  des  neuen  Gross wefirs  die  Ge- 
schäfte als  Kaimakam  zu  verwalten  ^  Was  unter  der 
aechsmonat blichen  Gross wefirschaft  des  alten,  heftigen 
und  schlagfertigen  ^  hinkenden  .Osm an  die  Reicbsge^, 
schichte  erwähnt ,  ist  Weniges  und  nicht  sehr  Denk- 
würdiges. Um  die  Anstände  der  Abrechnung  zwischen 
dem  dermahligen  Stattlialter  Ac^ypten's ,  dem  Sililular 
Mohammedpascha,  und  seinem  V  oi  taiir,  Abduliah  Kö- 
prilif  zu  heben,  wurde  der  vormahtige  Keis  Efendi,Su' 
leiman,  nach  Aegypten  abgesendet«  und  demselben  zu- 
gleich die  Aufsicht  der  Münze  übertragen  ®«  Ein  ande- 
rer Snleiman£fendi,beygenannt  Jogbnrtdschifade,  d.i* 

•)  Sfubhi  Bl.  4l>  **)  /'  (*'  yetir  uomo  feroce  e  ritoiulo,  per  impeie  di 
temperamitnio  etee  tiUvoUe  in  pmrote  di  Juroren  ma  peggio  e  aiuoru  ck*  * 
osservatore  tevcrissimo  della  sua  parota.  Ha  saputo  guadagnare  lo  Spi"- 
t»  äel  G.  «f.  achietare  U  miiitU,  cantentave  U  popcto.  Des  ftailo  Itenchi- 
VimkeeH^  id  Suttano  r^th  potetiie  U  regno  deiti  fapvriii  dtlU  Hadet, 
U  mfimrugm,  U  thfUrdw ,  U  Mufii.  D«m!be.  <>  SsobU  Bl.  3s. 
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der  Sohn  des  Verkäufers  der  saueren  Milch  t  welcher  ^ 

wie  der  IVeis  K feudi  Suleiiiian,  ein  Ijelrautcr  des  (iross-  " 
wefirs  Ibrabimpascha  und  der  innigste  Vertraute  seines 
Scbwiegersohnes ,  des  Kiaja  Mohammed«  al^  Aufseher 
der  kaiserlichen  Münie  angestellt ,  dann  nach  Ibra«' 
ktoi*s  Sturze  mit  der  Forderung  von  tausend  Beu* 
telü  eingesperrt  gewesen ,  wurde  aus  seinem  Verhan- 
UQogsorte  Lemuos  zariickberufen ,  und  mit  dem  Eh- 
renamte des  Führers  des  jihrlichen  Gnadengeschen- 
kts  nach  Mekka  begnadigt*.  Der Kapndaupascha Scha- 
bin Mohammed  ,  welcher  der  kurzen  Erscheinung  Ali*8 
in  diesem  Amte  gefolgt,  wurde,  wiewohl  er  vormalils  ' 
als  Janitscharenaga  treuliche  Dienste  geleistet,  jetzit  der 
fttbruttg  der  Geschäfte  des  Meeres  untüchtig  befunden, 
nach  Canea  als  Statthalter  ernannt,  und  der  Beis  des 
Hafens,  Elhadsch  Huseiu  derMarabuth,  d.  i.  der  Robo- 
ther im  Pferdedienste  des  heiligen  Krieges,  erst  z.um 
provisorischen  ^,  dann  wirklichen  Kapudanpascha  er- 
nannt ^  Am  Tage  nach  der  Absetzung  des  Kapudanpa« 
tcha  wurde  der  Dolmetsch  des  Arsenales ,  Constantin 

\cuUiia,  weil  er  sich  seit  Jan^eiii  Bc.^lechlichkeit  und 
Zuträgerey  gegen  Auswärtige  hatte  zu  Schulden  kom- 
men lassen,  hingerichtet,  an  seine  Stelle  Giorgaki,  der 
Agent  des  Woiwoden  der  Walachey ,  ernannt  ^,  Der 
gelehrte  Imam  des  Sultans,  Ptrifade,  welcher  yot  sechs 
Moiiathen  7-um  Richter  Constantino|H;l's  ernannt  wor- 
den, wurde  auf  seine  Bitte  von  diesem  Amte,  mit  der 
Beförderung  des  Banges  eines  Oberstlandrichters  von 
Anatoli  und  mit  den  Einkünften  von  vier  RichtersteU  ^ . 
ien  als  Gerstengeld,  entlassen  ^  Der  Vorsteher  der  Emi- 
re, Aniiuadrade  Seid  Mühaniaied  ,  welchen  die  Rebel- 
len auf  diesen  Sitz  gthoben,  wurde  in  die  Einsamkeit 
zurückgesetzt  ^,  Der  Multi  Abdullah  Paschroakdschifa- 
de«  d.  i.  der  Schusterssohn ,  ein  stolzer  und  grober  Ge- 
ielle,  und  besonders  auf  des  GrossweHrs  ,  des  hinken- 
tlen  Osrnan,  Freundschaft  pochend,  hatte  sich  oft  un- 
Uemlicber  und  kühner  Beden  wider  den  Sultan  ver* 

.     •}  Ssubhi  bl.  U.  ^)  Derselbe  Bl.        SUwek»iet,  «)  Derlei^  fit.  39. 
')  DvneHM  BL  3^.     Ebeu  da.  0  Eben  da.  ^ 
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Schnaban  messen <^  wesshalb  er  abgesetzt,  and  an  seine  Stelle  Da- 
3^ madfade  Khulchair,  d.  i.  der  £idamssohn ,  Vater  des 
Guten,  Ahtued,  gesetzt  '  ward,  der  am  Tage  nach  mI' 
nerßimetinngdie  oben  erzählte  Probe  tetner  getcbmei- 
digenArt  in  der  Berathang  dea  persischen  Friedena  ge- 
geben. Bey  einer  Dnrchmaaterung  aller  Kisten  des  hat- 
aerlichen  Schatzea  halte  steh ;  in  einer  derselben  ein 
Stein  mit  eingeprägten  Fussstapfeii  vors^et'inuleu ,  wei- 
cher als  eine  iler  lieilii^sten  I\eli(; uicii,  iiaiunlich  als  die 
ITussslapfen  des  Propheten,  erkannt,  ,,ein  Stein,  der  out 
lydem  schwarzen  derKaaba  in  der  Wagscbaleder  höch- 
,iSten  Dinge  den  Mond  nnd  die  Sonne  anfwiegl^  ^ ,  aaf 
i5.  M'<tkti  des  Saltana  Befehl  in  der  Moschee  Ejab  aaf  der  siid- 
i3.j«Mi/i73s,  öatlichffn  Seite,  rechts  des  grossen  Fensters,  in  die  Wand  , 
eingemauert  ward,  „wie  ein  Liciit  m  der  Wand  blen- 
.  „dend  stralilt    mit  ewis;en Zügen,  wie  die  Slirne  der  lluii 
„bemahlt^    Die  Gärten  im  Thale  der  süssen  Wasser,  wel* 
che  nach  der  dreyt'agigen  Zerstörung  der  hundertzwaii- 
zig  Köschke  an  hundert  fünfzig  Beattzer  hintangegebea 
St.  RednM  worden  waren 9  wardea  jetzt  eingezogen,  und  hinfiire 
i(;.j1ou!  i732  als  Stiftung  dem  Herde  der  Bostandschi  zugeschlagen^ 
Das  frühere  Laxusgeboth  wider  die  grossen  Umhäng- 
tücher der  Weiber',  die  geslicKlen  l^ciiUüllein  utid  li^iu- 
ben,  die  /.wey  Eilen  langen  Kragen  der  Mäntel  aus  Sei« 
denzeug,  die  zu  feinen  und  durchsichtigen  Schleyer, 
und  die  zu  knapp  anliegenden  Oberkleider,  welche  zo 
Ytel  von  Gesicht*  nnd  Wachs  verrietben ,  wurde  er* 
neaert«itnd  einige  Weiber,  welche  mit  so  verfiihreri- 
scher  Tracht  die  Moslimen  verführen  zu  wollen  be* 
schuldiget  wurdviii,  ertrankt,  nahineiillich  eine  unter 
dem  Nah  nie  ti  der  Teufelsaufseheritui  ^'  bekannte,  "wel- 
cher (wie  der  Keichsgeschichtschretber  sagt)  „aut  eui- 
„blösstem  Leibe  der  blau  gewässerte  Seidenstofl  der 
„Meereswogen  ala  Kleid  angemeasen  ward**  K  Wenn  dio- 
ae  Redenaart  bloss  den  Styl  des  osmanischen  Historio- 

>)  Stubhi  Bl.  3q.  ^)  Derselbe  M.  ^  Z.  4  v.  n.  «)  MuiehkaÜ  nmrkM 

ffrrnnakirhi  thrhebini  /JurU-ain.  Ssulfii  IM  3S  ')  Eben  da.  f)  Von  to  m 
2<)  Hunden,  tiai  itt  in  der  Länge  von '1  url)aiicu,  die  z,ehn-  bis  «wann|oi»''' 
um  den  K.opf  gewunden  werden  können,  t)  Sckeilan  Bminesi.  Ssubbi  BLH> 
l»>  Tmwrjmmim^  iktui  mafi  ckmni  mtwäickdmr  kHimdL  SMbbt  AI.  l). 
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l^raphen  zeigt«  so  zeigt  die  folgende«  womit  derselbe 
die  Audienz  der  die  Glilclcwfiiiiclititigsschreihefi  flber^ 

hrinsrenden  rnssisclien  uiul  kaiserlichen  ausser  ordent- 
iichen  Gesandten,  des  Prinzen  Scherbatoü  und  des  In- 
ternnntias  von  Talman,  meldet«  noch  weiters  den  wab* 
ren  Gesichtspnnct «  ans  welchem  osinanischer  Hoch- 
metbnnd  Christenbass  die  Audienzen  christlicher,  wenn 
awrh  (beschenke  bringender  Gesandten  (wie  diese  wa- 
ren) betrachtet.  ^i}er  obgedachte  Verfluchte**  (der  In- 
ternontins)  „wurde  in  den  kaiserlichen  Diwan  gebracht« 
Münd  nachdem  er  die  Stirne  der  Unterthänigheit  dem 
i,Th6rstaabe  des  Throngemaches  untergeben ,  Beglsu- 
^hiffnn^sschreibpn  wnd  (beschenke  übergeben,  wurde 
^nach  altem  Kanun,  der  wohlerwogen«  seiner  unver- 
i^ältnissmässigen  Statur  das  Galahleid  angezogen*  Ans 
„dem  Serai  des  Königs  der  KOnige  voll  GläcK  kehrte 
„er  zurück,  und  durch  die  Entfernung  seines  Unglück-". 
^hch  befleckenden  Daseyns  wurde  des  Serai  smarag- j^icfcrl  ij3«. 
»denes  Feld,  welches  die  Zartheit  vermehrt  nnd  erhalt^ 
„von  solcher  Lästigkeit  endlich  befreyt^  \ 

Die  Erhöhung  des  Residenten -Charakters  Hm.  v.  ÄwifÄt«*« 

^  .  ,  ßfmittrr  am 

Taiman*s  zu  dem  des  Internuntius  war  die  Entgegnung  d^r  Pjoru. 
der  Sendung  des  Internuntius  Mustafaaga«  des  nach- 
mahl  igen  Reis  Efendi  «  mit  dem  Range  eines  zweyten 
Beflerdars ,  welcher  mit  einem  Gefolge  von  zwey  nnd 
sechzig  Personen  ^  und  Itlnf  nnd  zwanzig  Pferden ,  die 
Thronbesteigung  S.  Mahm-id'fi  äu  künden,  nach  Wien 
gekomtnen.  Unter  anderen  Geschenken  hatte  er  die  in 
den  letzten  drey  Jahren  ans.  der  Dmokerey  zu  Constan- 
tittopel  hervorgegangenen  Werke  mitgebracht«  die  zm 
entgegnen,  ihm  das  Wörterbuch  Meninski^s  mitgegeben 
ward,  der  erste  (nnd  auch  bisher  der  letzte !)  Austausch 
von  Büchern  durch  Gesandtschaft«  welchen  die  (ve- 
sehiohteosmanisoher  Diplomatie  aufzuweisen  bat^«Mn- 

■)  Scubhi  Bl.  3p.  •*)  Die  Hauptimter  Harnnter,  Her  Mühürdar ,  Sieffel- 
b«w«hrer;  Chnpnednr ,  Scb«tXTrn»ister  :  KUnrdschi ,  SpcMeinei»ler  ;  Tulun- 
Aühi^  Kftunhtabakroeifler  ;  Schemidanafchi,  Lenrhterhewahrer ;  «Irr  Imam, 
G^helhniKrufer;  d«r  Tufenkdschi ,  Füsiliere;  Srhalir  ,  l  akeyen*.  Ttchokm- 
^«r ,  "Bcdienl*"  n  vr.  ]))*•  r^^^i^laubiguncssclireilicn  flessp!l)<»n  im  II.  Arrb 
Hie  Hm.  ^on  Taiinau'«  in  «Icr  St.  B.  <")  Dar."  erbiell  er  iiocb  3o  Ellen  bull. 
Saramt  ponetaii,  iS  friinfn,  i5  geltitn»  i5  blraeii,  3o  Ellen  Ofotd«  Towt 
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stafa  £fendi  hatte  sich  der  Behandlung  des  kaiserlichen 
Hofes  nur  zu  beloben,  während  der  nach  Pohlen  zur 
Kundmachung  derThronbesteigung  gesandte  litendihey 
seiner  ßückkehr,  dort  nicht  gehörig  behandelt  worden 
zu  8eyn ,  sich  beschwerte,  wiewshl  der  pohliscbe  Resi« 
dent  GrefStadnicKy  das  Gegen theil  versichert  ^  Ausser 
dem  tfirktsdhen  Gesandten  erschien  damahls  zu  Wien 
auch  einer  von  Tnnis,  Jusuf  Chodscha,  von  Husein, 
dem  ßeglerh»^^  von  Tunis,  gesandt,  um  sich  über  die 
Gewalttli'atigkpit pji  siciüanischer  Seorinber  v.ii  heschwe- 

19.  Febr.  1732.  reu  ^.  in  der  Audienz  beym  Sultan  that  Talnian  die  Wer- 
'  bnng  in  italienischer  Sprache,  und  der  Sultan  beant* 
wortete  dieKede  selbst  mit  einigen  Worten«  was  diess- 
mahl«  weil  seit  langem  unterlassen,  für  Neuerung,  und 
in  jedem  Falle  fUr  besondere  Anszetchnnng  s;alt.  Bon* 

14. Jim.  1732. neval  kam  erst  zu  Lnde  der  Grossweriii.chait  Topal  Os- 
man'a  ^,  der  sowohl  ihm  als  den  Franzosen  ausseror- 
dentlich gewogen,  zu  Constantinopel  an;  er  erhielt  za 
seinem  Unterhalte  täglich  dreyzehnhundert  Aspern,  die 
'  eilf  Piaster  nach  damahligem  Mfinsfusse*  Das  seit  eini«* 
ger  Zeit  herabgesetzte  Lieferungsgeld  RaKoczy*s  wurde 
demselben  wieder  auf  tägliche  vier  und  siebzig  Piaster 
erhöht.  Den  Geschäften  des  kaiserlichen  Internuntius f 
welcheni  llakoczy  und  Bonneval  so  ffMinUich  an  der 
Pforte  entgesjen  standen,  kam  zn  Stalten,  da&s  Kakociy 
mit  Bonneval  nichts  zu  thun  haben  wollte «  weil  dieser 
jenem  den  geforderten  TiteLeines  Fflrsten  von  SiebeO'* 
.  b&rgen  nicbt  gab  und  die  Kundschafter  aus  den  in- 
nigsten Umgebungen  *  von  beyden,  wodurch  jedes  mflnd« 
liehe  oder  schriftliche  Anbringen  derselben  in  die  Hau« 
de  des  kaiserlichen  Ministers  geliefert,  denselben  zeit- 
lich fi^enn«^  von  ihren  Plänen  in  KLenntniss  setzte.  Dem 
neuen  Dai,  Statthalter  von  Algier,  schickte  die  Pforte 

:>  qrnsse  iiiberne  Leuchter,  GlathpfanneQ  mU  tiUiOTB«! Ktlllciii* «ine Stock* 
uhr,  an  Düten  («glich  lAa  Qultleo.  Sl.  B. 

■)  TatmBti*«  Bericht  In  der  St.  R.  *»)  Sie  wurden  zu  Wien  wom  »5.  J«- 
nim  1732  h\%  April  17.33  vom  Ituriloltn^'lsche  Heinrich  v.  Penliler  bes^fltf'- 
Bonngval  fu.  chtamalo  dal  Zoppo  (Top«l)  t  fatlo  primo  Bontbat«  cott  pa- 

?'m  fi»  «  to  ritUi  per  giormo       mom  mwrhmno  «  3  «MdUni.  Eomao't  B«Hcht. 
}  Talman's  Beriebt.  •)  ihtw,  4«r  Stallinci»l«r  Rikpcij'«,  and  B^, 
•en  Secrettr. 
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das  Bestätignngsdiploin  nur  unter  der  Bedingnies,  dese 

er  den  mit  dem  Kaiser  abgeschlossenen  SchifTfahrts- 
irertrag  raliGcire.  Sehr  zweckmässig  waren  die  tansend 
Ducaten  verwendet,  welche  Talman  dai^an  setzte,  um 
Bouoevars  geplanten  AngrifTmit  zwey  Heeren,  das  ei- 
ne znm  Scheine  gegen  Belgrad «  das  andere  wirliHcli 
gegen  Bosnien  und  Steyermerli  geTicbtet,  zu  vereiteln« 
Der  türkische  Schahbender  Omeraga  zu  Wien«  dessen 
'  Sendung  sieben  Jahre  hintertrieben,  dessen  ZnrÜckbe- 
niFung  sieben  Jahre  lang  bey  der  Pforte  vergebens  be- 
triehen worden,  wurde  endlich  zurückberufen,  und  der 
Kaiserliche  Hot  von  dessen  Gegenwart  betreyt,  welciie 
demselben  als  die  eines  feststehenden«  diplomatischen^ 
bevorrechteten  Knndschaflers  nicht  minder  lastig  war« 
als  die  Erscheinung  des  Kaiserlichen  Internuntius  *  im 
Serai  zu  Constantinopel.  Die  Verfolgung  der  Armenier 
und  Griechen  wider  die  Katholiken  w  ar  niedergeschla- 
gen, und  die  letzten  lassen  sich  we^eii  der  Besetzung 
der  Stelle  ihres  Patriarchen  selbst  in  den  Haaren.  Am  ay.Aprü  1731. 
Charfreytage  waren  die  beyden  Parteyen  im  Diwan  er- 
schienen« welchen  der  Grosswefir  auf  den  folgenden 
Morgen  vertagte;  am  Charsonnabend  wurde  der  Pa- 
triarch bestätiget ,  der  vorige «  mit  allen  ihm  anhängi- 
gen Metropoliten  und  Archimandriten,  zur  Galeere  ver- 
dannnt Im  folgenden  J  ihre  wurde  der  Patriarch  nach»5.pet  1732. 
ßrusa  verwiesen,  und  der  der  ganzen  Nation  verhass- 
te  Jeremias  eingesetzt.  Die  Vorliebe  des  Gross wefirs 
Topal  Osman  ®  för  die  Franzosen  schrieb  sich  daher  f 
dass  derselbe  vormahls  von  Seeräubern,  gehapert «  von 
Franzosen  losgekauft  und  losgegeben  worden  1  aber  so- 
bald derselbe  abgetreten ,  beschwerte  sich  der  neue 
Grosswefir  Ali  der  Doctorssuhn,  welcher  den  Frauzo- 

*)  Da<  Dolmpl«cli-Per«on»!«»  der  koi^erliclipn  nr^andlsrhaft  l)'">itaml  «u 
C<ra«l«nlinopcl  aus  den  DolmeUciiMi :  Gatp.  Momars.  ä<*let<tovir-)i ;  di>n 
Spraehkn«bt«n :  Schmitt,  Cremer,  Brenner,  ilt#aer  ttaro  am  17.  Junn.  i73a» 
Worauf  Aufeiilip»^  iiiiil  Dfsicin  Sprer|ikn«l»eti  ;  /,u  E^<.^•l<,  Pctrovi/.  ,  nn  die 
Stelli»  de«  in  brigrad  geilorbcncn  DolmeUcbes,  Aiism  Vener,  kam  der  von 
'  OrMva ,  Managetta ,  wobiii  der  per«.  Dolmetaob  Abhi^  Salainiani  ver^etct 
ward;  «j.itfi  zu  Orüova  Joieph  Ppnton ,  und  /.n  Pi  li;rad  Carl  Momnr« 
•  !«  (jrati^ciülmelache.  Di«  Grinsdolmetacbr*  \varrn  schon  damaliU  mit  tooo  * 
^>uldr>n  besoldet;  dtr  lutemofitia*  hatte  aber  nur  Bmm  Golden  «l»  Gehaltt 
''■T  Resident  6000  ;  zur  Au<«t5flirtni  •_•  ^mpfinj,' d*»r  Intvrnuntillt  ia,«(>0. 
trag  vom  S»  Aag.  173a.  ^)  'i  «lni»n  «  ß«r>ctit.      tsben  da. 
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sen  und  Russen  gleich  nngünstio  ,  darüber,  Hass  die 
IVIalieser  sich  nnterstandeu,  die  Kaiserliche  Kiala,  d.  i. 
Not.  173».  dritte  AdmiralschifT,  wegzunehmen.  Villeneufve  ent- 
gegnetOf  Malta  bekümmere  sich  eben  so  wenig  um  den 
KOnig  von  Frankreich  t  aU  die  Raabttaaten  nm  den 

7.  Mitt  173a.  Snttan  *.  Der  englische  Bothschafler  L.  Rinnonl  hatte 
den  grüssten  Schimpf  zu  leiden  ,  weil  der  Capit'an  des 
englischen  Schiffes ,  auf  welchem  er  gespeiset,  in  der 
Begeisterung  des  Weines  um  Mitternacht  Kanonengruss 
feuerte.  Die  Pforte  wollte  dessbalb  nichts  minderes,  als 
den  Gapitätt  aufhenken  iassen.  Die  fünf  Tage  hierauf 
erfolgte  Absetzung  des  Grosswefirs  kam  dem  Bolh- 
schafker  zn  Gunsten.  Der  venezianische  Bothschafter, 
Emmo  Angelo,  war  bemüht,  die  Pforte  über  dieStrei* 
fere^en  zu  beschwichtigten,  womit  zwey  lläuberhaupt- 
leute  von  Xeruincro  ,  Trombuchi  und  Cazouli,  das  Ge- 
bieth  von  Butrinto,  Prevesa  und  Yonizza  beunrubigtent 
wesshalb  zahlreiche  Fermane  an  den  Statthalter  von  Rar- 

&  Not«  1731.  Ii  Iii  ergingen  ^*  Von  Seite  RnsslandV  war  Prinz  Sche^ 
batofP  als  ansserord entlieher  Gesandter  gekommen,  um 
,  zur  Thronbesteigung  Mahmud*s  Glück  zn  wfinschen; 
erhielt  seinen  Kiti7ug,vom  alten  russischen  Residen- 
ten, ISeplnjerr,  und  vom  neuen,  Wisniakoff,  begleitet. 
Die  ihm  gereichten  Lieferungsgelder  betrugen  täglich 
acht  und  neunzig  Piaster.  Die  Sendung  wurde  durch 
Mohammed  Said,  den  Sohn  des  Acht  und  zwanzigerSi 
erwiedertf  welcher  nach  Russland,  und  von  da  nach 
Schweden  ging ,  um  fUr  den  Glückwunsch  der  Thron* 
besteiguug  z.u  danken,  zugleich  aber  auch,  um  die  durch 
•  den  letzten  Gesandten  vergebens  begehrte  Zahlungder 

Schuld  Carls  XII.  neuerdings  zu  betreiben  \ 

Die  Kabarta.  Besondere  Wichtigl^eit  hatten  die  Gränzstreitig- 
keiten  zwischen  der  Pforte  und  Russland  in  Betreff 
der  Tscherkessen  der  Kabarta.  Auf  der  Nordseite  des 

•)  Talinan  «  Bericht.  *•)  Re«eb  n44  (Genniro  173a),  uuUr  den  tenei. 
Acten  im  H.  Arch. ,  aneli  «ine  Kundmachung  gen  einer  Tartane  der  DoU 
ciKnolen :  IVoi  f^etlor  Bon  per  In  Se^fni^firnn  Ftt  publica  Procura  tore  *  G** 
pUano  di  CorJu  e  Paxo ,  pT  l'achietazwne  äeiia  Tartana  tpedita  da  Da^ 
cißnotti  publicato  a  porto  di  Gai,  divtrti  pr^temti«  mieotUum  ftTWi»  Ü  (Dt» 
äi  tandatrro*  *)  T»Unn'$  Bericht« 
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Kanktsas«  dessen  tausendgipfliges  Gebirge  zwisclieu 
dem  caspischen  und  schwarzen  Meere  als  natürliche 
Scheiden! auer  Europa  s  andAsien*s  sich  auldämmt,  ent- 
springen die  zwey  grossen  Flösse «  der  Kaban  nnd  der 
Terek,  von  welchen^  nachdem  sie  eine  Zeitlang  von  Sü- 
den [regen  Nürdeii  geströmt,  sich  jener  gegen  Westtni, 
dieser  gegen  Osten  wendet,  jener  sich  in  das  Meer  von 
Assow,  dieser  in  das  caspische  ergiesst.  Zwischen  bey- 
den  quer  über  atirOnit  nürdlich  die  Malka ,  welche  auf 
der  Seite  des  rechten  Ufers  des  Knbails  entspringend  , 
von  Westen  ^e^en  Osten  strömend,  dort,  wo  der  Te- 
rek  sich  östlich  umbiegt,  in  denselben  fällt.  Zwischen 
den  Quellen  des  Kuban  und  Terek ,  auf  der  Nordseite 
des  Kankasntf  sind  auch  die  des  Baksan,  welcher  in 
nordöstlicher  Richtung  strömend,  der  Malka  zufliesst, 
nnd  sich  in  dieselbe  kurz  vor  ihrer  Mündung  in  den 
Terek  ergiesst.  In  diesem  durch  die  Malka,  dem  liak- 
San,  dem  Terek  begränzten  Flassgebiethe  wohnen  die 
Tscherkessen,  von  denen  ein  Stamm  auch  Kabartai  ge* 

nannt  u  ird,  denn  Tsciierkessen  und  Kabartai  spreciit-ii 
dieselbe  Sprache,  und  sind  ein  und  dasselbe  Volk.  Der 
Nähme  Kabartai,  von  zwey  Brüdern  dieses  Nahmena 
hergeleitet,  ist  nur  einer  der  vielen  Nahmen,  unter  wel* 
eben  dieses  höchst  merktvurdige ,  durch  Ritterlichkeit 
der  Manner,  durch  ScJiunlieit  der  Frauen  ansgezeich- 
uete  Volk  in  der  Geschichte  erscheint.  Schon  Strabo 
kennt  die  Kerketen  in  der  heute  von  den  Tscherkes- 
sen bewohnten  Gegend ;  dass  die  am  schwarzen  Meere 
wohnenden  Zychen  des  Proeopius,  Plinius  und  Stephan 
von  By/.anz  dieselben  mit  den  Tscherlw  ssen  ,  ist  durch 
das  Zeugniss  des  genuesischen  Heisenden,  Giorgio  In« 
teriano,  erhärtet  *,  und  die  Kabaxia  de«  im  Purpur  ge- 
hörnen  Constantln  ist  die  heutige  Kabarta  ^.  Nach  der 
Behauptung  der  Osseten  nannten  sich  die  TscherltCb- 
seu  vor  der  Ankunft  der  l  iirste^n  Kabartai  aus  der  Krim 

•)  Sfyeki  in  Imgum  mmigm  ^nem  e  tatinä  e9tt  ekUmati,  e  Aa  Tntarl  e 

Tnrchi  dimandati  Ciarmssi,  rf  m  toro  proprio  l'inguaggio  nppellnti  ^dije. 
Bamusio  II.  p.  l^.  ^)  Eine  trefiliche  Aufklärung  hierüber  von  Evers  enthält 
4m  norilitche  Arofaiv  Nro.  33  und  «4 »  «oigczogen  in  Ferrusac'a  ballcUn 
QoiTmel        Fevr.  ICtt.  p.  967. 
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Kcsck  oder  Kasach,  aus  deren  Vermischung  mit  den 
Bassen  die  Kosaken  entsprungen  zn  seyn  scheinen 
Sie  selbst  nennen  sieb  Aidegn  t  nach  dem  Stamniherin 

der  Noghaien  mit  dem  sie  vormahls  gemeinschaftliche 
Wohnsitze  und  Herrscher  s^ehaljt,  denen  sie  aber  bey- 
zuzählen  ihre  ganz  eigene, und  mit  der  türkischen  nicht 
verwdindte  Sprache  Terbent  Der  tscherkessische Stamm 
der  Kabartaif  welcher  im  siebenten  Jahrhunderte  der 
Hidschret  aus  der  Krim  auswanderte,  und  sich  auf  die 
von  den  beyden  Armen  des  ausmündenden  Kuban  ge- 
])ildete  Insel  niederliess  ^,  zog  spater  in  das  durch  die 
obengenannten  Flüsse  begrenzte  Gebieth,  wo  eiuTheil 
an  derMalka'f  dem  Baksan  und  dem  linken  Ufer  des 
l'eiek,  der  aiidrre  au  dem  rechten  Ufer  des  Terek  sich 
niederliess;  jene  hiessen  die  grossen ,  diese  die  klei- 
nen Kabartai.  Die  Kasogen  oderKesek  hatte  schon  der 
Fürst  von  Tmntorokan  Anfangs  des  eilften  Jahrhunder* 
tes  christlicher  Zeitrechnuna"  sich  unterworfen  ^.  Ein 
halbes  Jahi  tausend  später  hatten  die  Tscherkessen  und 
Kabartai  Gesandte  und  Geissei  an  die  Czare  Eu$>- 
land*s  zum  Zeichen  ihrer  Unterwürfigkeit  gesandt  ^ 
In  den  letzten  russischen  Friedensschlüssen  waren  die 
Tscherkessen,  wie  die  Noghaien,  als  abhängig  von  de» 
Chanen  der  Krim  anerkannt'^,  und  in  den  let/.tcn  oben- 
erzählten Feld/.ügcn  der  Cbaue  der  Krim,  Kaplan  und 
>7^  Seadetgirai«  wider  die  Kabartai,  um  dieselben  zur  Ab- 
lieferung des  Schandgeldes ,  d.  i.  des  jährlichen  HSd* 
chen-  und  Knabentributes,  zu  zwingen,  hatte  Russland 
zwar  Miene  gemacht,  denselben  beyzustehen  ^\  .'dur 
noch  vor  zwey  Jahren  waren  Bachtgirai  Sultan  und 
Muradgirai  Sultan,  die  Brüder  des  Chans  Mengligirai« 
mit  einem  Heere  in  die  Kabarta  eingedrungen,  und  nach 

KUproiIt'«  n^ue  in  t\cn  Katiknius  iintl  Georgien  1.  Bd.  S.  1^7  ^  j- 
^)  8.  dif  tner)L%\iir(]igtf  Stelle  des  Gescliiclilschi^ibert  Dtcbciiabt  über  die 
Ahstninnuinp  dt-r  Fürtten  der  Krim,  dn  ]\o-'  r,lfTi  ur.d  rn>eceii,  in  dtr 
Abhandluni:  iibcr  Scbiltb«rc»r ,  id  ilen  Vei)i«iitlhiti^eii  der  Muncboer  Ai** 
'  demte.  <)  Kl«prath*t  Rette  Ii.  Bd.  S.  »6.  *1)  Kettor,  und  nteb  dtmcltai 
Evert.  Rl«i'iotli's  lUKcXYIil.  Capiirl,  feLeisicbt  der  Verhähni«e  Pus^- 
liind'k  init  dem  Kaukasus  und  Georgien.  ^)  6i  Us  Calmouquts  exerx«*t'^ 
auiUfues  hostitites  contre  la  j>cuf>lts  3e  la  Crimit  ou  comtrt  tes  ßfogai^iti 
Ticherkenes  aui  en  dtpendcnt.  V»\x  d'Adiitnople  I7l3t  btV  Scbowi  XI«* 
p.  297.     ül'proUl'«  Rtfiae  XVllL  Gapilci  I.  S.  34«, 
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geschlossenem  Frieden,  in  welchem  das  Scbandgcld 
wieder  Festgesetzt  worden  ,  von  den  Tscherkessen  aus 
den  festen  Pässen  am  Baksan  zurückgeschlagen  worden  \ 
Jetzt  sprach  Aassland  bald  die  getheilte  ^ « bald  darauf 
die  ganze  Herrschaft  der  Kabarta  mit  Eingabe  einer 
Denkschrift  an,  in  welcher  die  Tscherkessen  als  ur- 
sprüngliche Kosaken  aus  der  Ukraine,  und  folglich  für 
rassische  Unterthanen  angegeben  waren  \.  Diese  höchst 
sonderbare  Ableitung  des  Ursprunges  der  Tscherkes- 
sen und  die  Ansprüche  Ruesland^s  auf  dieselben  mnss- 
ten  so  £rr()sseren  Unwillen  der  Pforte,  und  besonders  des 
neuen ,  den  Küssen  ohnediess  abholden  Grosswefirs  AU 
des  Doctorssohnes  erregen ,  als  noch  vor  neun  Jahren 
der  Czar  in  dem  durch  Mohammedaga  von  Nissa  über- 
brachten  Schreiben  die  Tscherkessen  M'ie  die  !Noghaien 
für  Uriterthaneu  des  Sultans  anerkannt  hatte  ®. 

Der  neue  Grosswefir  kam  zwey  Monathe  nach  ^ci-Des  Grottxvc 
ner Ernennung  von  Eriwan,  wo  ihn  der  Kämmerer  mit{u'cfnstnn'iL 
dem  kaiserlichen  Handschreiben  getroffen,  zu  Skutari 
an'^.  Zum  feyerlichen  Einzüge  gingen  ihm,  wie  ö^^^^^^'^-'**2ftXe?^"^' 
lichf^der  Mufti  und  die  Vorsteher  der  Emire,  der  Kai- is.  J*7A.  144. 
makam  und  die  Wefire,  die  Generale  der  Truppen  und 
Officiere,  die  Kämmerer  und  ChodschagiaUf  die  Gedi- 
Klä  Saim  und  Tschansche  des  Diwans  bewillkommen d, 

■)  Klaprotiri  Reil«  XVIIT.  Copitcl  I.  &  34s«  ^)  E  ben  noto  aUa  fufgi- 

da  Porta  ehr  la  provincia  di  ('nliarda  o  megUo  dirc  Circassic  consistc  in 

diverii  popoli  avendosi  molti  Pi inctpi }  aleuni  di  tjuesti  ab  antiijuo  iouo  iotlo 

•  Jotiunasione  dWf  fmpero  Ruttö,  «titri  «ofto  fUtiUi  della  fulgida  Fortn,  m 

rjtiiilchc  alfri  sono  neiitri  tra  ii  due  imperi;  ma  nel  mese  di  ^Ij-nh  di  ifU€» 

4to  anno  corrente  lySi  un  certo  Sultano  JrattUo  proprio  di  ÜachtehirtA , 

Ürli  Sutian,  a^  endo  radunato  un  tsoreito  andb  veno  Cäbarda  e  Ctrcattit, 

tl  avanti  di  arivarvi  scrisse  al  Sifj.  Generale  Mnggiore  Seraskin  Comman-'  , 

ättte  ne.'la  forttzza  detla  S.  Croce ,  ch'egU  Sultan  venira  per  ordine  del 

Ban  di  Crimen  per  Jar  guerta  contra  Ii  prencipi  di  Cabarda ;  perctö  pre^ 

tendet'a  dal  detto  Generale  ch'egU  non  ti  mcscolnsse  di  proteggerli.  Sopra 

cio  d  Genernic  ti  rispnsc  tanto  periscritio  che  vcrhalmenle  ,  incnrico  il  man- 

dato  di  dirc  a  quel  SuUano  che  nOn  si  approstimasse  alle  fronliere  russe  in 

Cabarda  con  etereiii,  porehe  in  simito  oeeoiiono  anch'  egU  stesso  si  trovara 

obligato  di  mandare  una  partitn  di  eiercito  per  dij[J\  tidcre  Ii  sudditt  di  S. 

M.  mnoltre  che  conviene  di  lasciare  la  provincia  di  Cabarda  o  Circanta 

i»  ^ueeto  etata  come  ch*ern  mmntenuta  da  molti  anni,  Promemoria  del  fte-* 

§ifi.  Wisniaküfl".  Per»  Ii  9.  A;,'nsto  1731.  ')  /n  anpresso  (jucllo  ehr  conjiden- 

temente  lei  ci  conununica  circa  U  torli,  che  ii  Noslrt  tuädUi,  quaii  recurro^ 

no  aUi  Zerekfiti  #  Nogal  Suäditi  f^ottri,  Gonta  a«lla  tetlera  di  S.  M  Ruf- 

siana  che  scrisse  al  Suitann  cuii  il  litoroo  del  Capiqiliassi  IVisIi  Mehmet-» 

•jga.  ai.  Febr.  1713.  6t-  H.       SsuLbi  einstimmig  mit  den  G^.<;nndtsr|iallsbc- 

rtchteO)  folclicb  in  der  Geschiebte  des  Grosswefirs  vou  seinem  Suime  Sia 

um  einen  Btonath  sn  «pity  Silbid^che»  Schreibfehler. 
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zwcy  Dichter,  VVehbi  und  Nabiii,  zwey  Geschieht- 
Schreiber  des  Reiches « der  Tormahlige  Tscbelebifade 
'  Aafsim  und  der  nacbmahlige  Sami,  begrOseten  ihn  nit 

Gedicliten  llrst  siebzehn  Tage  nach  seiner  AiiKunft 
hatte  die  feyerliche  liistallirung  des  Grosswefirs  im  Di- 
wan mit  doppeltem  £brenpelze ,  mit  der  Kapanidscha 
Ton  Seite  des  Kinaraga ,  mit  einem  anderen  Zobelpel* 
ze  von  Seite  des  Ghafinedaraga,  ^als  Licht  anf  Liebt*  ^ 
Statt.  Die  Wefire  und  Minister  küssten  die  Hand,  und 
bey  dieser  Gelegenheit  hatte  der  kaiserliche  Interuon- 
tins  seine  Audienz.  Der  Grosswedr  ändertet  wie  gewöhn« 
lieb «  den  Kiaja  and  die  meisten  Pforten'amter  Er  fand 
den  Schatz  um  fünfzehnthalb  Millionen  Piaster  vermehrt, 
welche  fast  unglaublich  grosse  Sntntiie  aus  der  Verlas- 
senschait  und  den  Gütern  des  im  Aufrühre  ermordeten 
Grossweßrs  Ibrabimpascha,  seines  Kiaja  nnd  seiner  Söh* 
'  ne  nnd  Schwiegersöhne  zusammen  eingeflossen  war  ^. 
Mehrere  Ulema  wurden  verbannt  ^.  Der  Secretardes 
verstorbenen  Kapudanpascha ,  Salim ,  und  sein  guter 
Freund«  der  abgesetzte  Defterdar  Kandien*s,  Hasan  der 
Ungar ,  wnrden  anf  verleumderische  Angabe  des  Gärt- 
ners des  ersten ,  eines  gebornen  Russen  ^,  welchem  der 
Janilscliarenaga  Glauben  beymass,  und  welcher  Stadt- 
gerede verursachte ,  um  demselben  ein  JEnde  zu  ma- 
chen ,  der  erste  als  Defterdar  von  Bosnien  i  der  zwejte 
als  Secretär  des  Statthalters  von  Salonih  von  Constaa- 
tinopel  entfernt  fS;  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Def- 
terdarsFirdewsi  Fhubekr  Efendi  wurde  der  alsvoruiah- 
liger  Münzaufscher  nach  Kairo  entfernte  Laali  Mmt^- 
fa  ernannt.  Firdewsi  war  einer  der  berühmtesten  Schön* 
Schreiber  seiner  Zeit ,  und  von  seiner  Hand  sind  die 
meisten  Beglaubigungsschreiben  der  ßothschafter  sn 
fremde  Mächte  unter  der  Regierung  Ahmed*s  III* 

•  •)  Die  Gedichte  in  der  Grschiclite  seines  Sohnri«  Si«  BI.4''i  — 4:- 

mim  nur.  SsuLhi  Bl.  44.  «)  Det-^elhc  Bl  43  a.  44  r>oi  «ctbc  Bl.  <j3  ^itt  <i>r 
einzelnen  Puslen  der  ihin  ^on  Aiiit«;  wpi-^n  rnr  f-'insrltnllnn;;;  in  die  neicb»- 
j;etchichte  einpeschickjeri  (Junllsciiiiouklisten,  deren  Summe  ao,5a9  Beutel» 
340  Piaster,  d,  i.  (»1er  Beutel  sr.u  5oo  Piaster)  14,764,^40  Piatlcr.  •)  D«r 
Oberstlandricln  !    Islink  .   Sol.ti  iMufii  Iimi«il,  Cliodsriisftde,  ood  «Jff 

vormalilige  J\«kil>  ßulewWatlt».  Ssui>bi  Bl.  4f>>  *}  Üusiut  ajtl  bir  €hmjir,  d.  l 
Ein  Scbwffta  rttMicchcoUripiun^s.  Stabhi Bl.  42.  Denell»«  Bl.  ^  ')IMr- 
•elb*  Bl.  47. 
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Der  Grosftweiirt  welcher  sü  lange  an  der  persischen 
Gräuze  gestanden,  VerdieiMt  and  Schuld  der  dorti- 
gen Befehlshaber  kannte ,  zeigte  gleich  bef  eeinetn  An- 
tritte ,  daas  er  jenea  zu  belohnen ,  diese  zn  strafen  wia- 

se.  Dem  tapferen  Beglerbeg  Titnnr  Mohatnmedpasoha 
wurde,  „weil  seinen  Verdiensten  das  Ehrenkleid  der 
„Beglerbegschafl  lu.  kurz,  dasselbe  mit  der  Schlepp© 
„(^er  W  efirswürde  verlängert^  ^ ,  Aariü  Ahtnedpascha 
aber  als  Verräther  erklärt  und  behandelt.  Er  hatte  mit 
den  Persern  verrätherischen  Briefwechsel  gepflogen  i 
sie  nach  Eriwan  eingeladen  i  nnd  dann  die  Hälflle  des 
ihm  anvertrauten  Heeres  mnthwillig  geopfert.  Von  Eri- 
wan abgesetzt,  war  er  tiacli  Ickke  zum  Voralelier  der 
dortigen  Jürük  ,  d.  i.  herumziehenden  l  iirkmanen,  er- 
nannt. Jetzt  wurden  die  Statthalter  von  Hamid  und  Aidiu 
wider  ihn  aufgebothen «  welche  seinen  Kopf  einliefer- 
ten K  iuine  der  ersten  Sorgen  des  Grosswefirs  war  die 
Verbesserung  der  Mänzef  deren  Verschlimmerang  nnd 
Vertälschung  schon  seit  langem  den  Handel  beeinträch- 
tigte; es  wnrden  neue  Piaster  und  Para  ausgemünzt^ 
und  die  alten  Para,  von  denen  nach  dem  gesetzmassi- 
gen  Fusse  acht  oder  höchstens  neun  aul  eine  Drachme 
gehen  sollten,  auf  dem  Fusse  von  vierzehnthalb  Para 
als  eine  Drachme  Silbers  eingelöst  \  Eine  der  ersten 
feyerlichen  Staalshandlangen  des  Grosswefirs  war,  dasa 
er  mit  dem  ganzen  Ministerinm  der  Pforte  nnd  dem 
Hofstaate  des  Sultans  der  Eröffnung  der  nenen  Wasser- 
leitung heywohnte,  durch  welche  der  Snllaii  die  Vor- 
städte Pera  und  Galata  tnittclst  des  ^^  ass*'rs  zweyer 
Th'aler  der  DOrfer  Baibau  und  Belgrad  tränkte.  £wey 
Benäe ,  d.  t.  Wasserbändii^er  oder  Klansen,  deren  ei- 
ne den  Nahmen  Sultan  Mahmnd's  9  die  andere  den  sei« 
ner  Matter«  der  Walide «  trägt,  eine  Wasserleitung, 
fierzig  Ellen  breit  nnd  fünfhundert  sechzig  Ellen  lang, 
w  elche  unmittelbar  nof  dem  Dorfe  Ba^dschekui  tias  aus 
den  beyden  Benden gesammelte  Wasser  über  die  Brauen 
der  Anhöhe  iührt,  und  mit  ein  und  zwanzig  Bögen  als 

')  Stnbbi  Bl.  47.  I»)  Der»«lb«  Bl.  4».  «)  Dericlbe  BL  ^. 
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eben  so  vielen  Augen  '  anf  den  Bosporos «  von  demsel- 
ben weit  gesellen,  binanseohant,  nnd  nicht  ferne  davon 
ein  KOscbk,  eine  marmorne  Gebethnuchey^derenRnn- 

„duiig  der  schOnen  Braut  des  Gebethes  die  Arme  ent« 

„i^egctiisUtickt**  ^\  feine!  zn  dieser  WabSi-i  leituiig  gehöri- 
ge ]?auten  bey  Bagdscbtküi ;  auf  dem  Wtgc  nach  Pera 
ein  düppelle»  System  von  Wasserwagen,  d.  i.  pyrami- 
denförmigen Pfeilern,  die  oben  mit  offenen  Wasser- 
becken  versehen  sind  >  in  denen  das  Wasser  nnmittei» 
bar  vor  dem  Uebergange  einer  Vertiefung  aufsteigt,  nnd 
•wieder  herabrätif ,  mehr  um  das  Wasser  oben  zn  lüf- 
ten, als  um  ditj  Krall  dt'ssel]>eii  zu  verstärken  f.  Vier 
solcher  \>  agef)reiler ,  deren  Gebrauch  sich  schon  voa 
den  Körnern  herschreibt,  indem  schon  Piinius  die  selt- 
same Leiire  aufstellt,  dass  auf  langem  Wege  das  Was* 
aer  zur  £rhaltung  des  Gleichgewichtes  öfters  steigen 
und  fallen  müsse  %  stehen  hintereinander  auf  der  Höhe 
von  Mwend  tschiftlilt,  Hälfte  Weges  von  Pera  nach  En- 
jnkdere,  zwey  andere  nahe  bey  Bujuhdere,  an  der  Mün- 
dung einer  engen  Öuhluchl  '\  unmiltelhar  vor  Pera  das 
Wasseriheiiungs  -  Magazin  ,  aus  welchem  tlas  Wasser 
nach  vierzig  Foutainen  vertheilt  wird.  Das  Verdienst 
des  Baues  derselben  hatte  ein  Dui/.end  ^  von  Mini- 
stem nnd  Grossen  nnter  sich  getheilt «  denn  die  Ueber« 
liefernng  sagt:  Das  trefflichste  der  Almosen  ist  die  fVasser- 
tränke  ^,  und  der  Quell  macht  alles  Leben  hell  ^« 

•)  DieBü^en  der  Wasierleitnng  und  die  Joche  der  Brütken  lipisscn  «uf 
türkisch  GöJ,  d.u  Äugen.  ^)  Sehahidi  sitemäidt  Itkai  duaje  aßuich  künaa. 
*)  Libramentum  a^uae  in  centenot  pedet  $ur$um  alid  minimum  «rit,  ü 
uno  cunicuto  veniet  in  binos  actus  ,  $i  longinre  traciu  vcnlel ,  suleat  crchn 
äescendatane^  n«  Ubramenta  ptreant.  PI.  L.  XXXI.  G.  6.  CoDftUntiaopo- 
Ib  und  der  Boiporot  S  wo  atieh  die  UebertetBani;  dea  fen«««  Ab- 

ScbniUes  des  Ri-iclitfjcsclu  IitM-hi  riht-r«  Sviil)hi  über  dicsp  Was'sprleitunr. 
•>  i>  der  Grosswefir}  2)  der  Kdlarag«  ;  3)  der  Dcflerdar  Hei ;  4)  derWefiir 
Nitcbendtelii  Ahmed;  5)  4er  JsniltcDereniig«  Wefirltiuail  ;  6)  derObertt- 
Inndriclitpr  von  Anntoli  .  Scbeichfude  Moliammed  ;  7)  der  Silili<lar  Jakub; 
»)  der  OlxMSlsUlliiicislcr  Eidam  Jabja  ;  ())  der  Kiaja  der  VValidc  ;  lo  der 
Riaja  drs  Grofswefirs  ;  11)  der  Reis  EiVtuli  Ismail',  12)  der  Dcfierdar  31o- 
liammcd  (die  ISnltmn!  tlrr  Viertel,  wo  die  Fontdinen,  in  Ssubbi  Bl.  45»  uo<l 
in  Conilantino|jüiis  iimi  der  Bosporos  II.  S,  2*)!  u.  252.  0  EjfUialos  ^  stad»- 
kdt  SU  kl  rl  mal.  Ssiibbi  ßl.  f^6.  8)  Min  el  mai  knlliin  tchrjin  haji.  Ssubhi 
fiilifl  Iii  .'i'i  nut*h  einen  aidhisclicn  Spivicli  an:  TA  kulret  ienbi  an  el  g^*" 
diit  ,  d.  i.  Der  Tropie  j^ibl  Runde  vuui  Teicb  ;  diese  Sprüche  und  der  de« 
Korans:  Der  Herr  tränkt  sie  mit  reinem  1>ienAr  ,  sind  die  gewolmlichstm 
der  Fontainen,  die  Inschrift  von  68  Versen  auf  dem  Bende  von  Bacdscbe- 
küi  von  Wehbi  im  Anhange  des  Werkes  Coustantinopolis  und  der  Doq»e- 
roiy  10  im  tdrkitGben  Tente  ala  UebenGlMingittnd  aocb  in  W«bbi*0  Diva«' 


Digitized  by  Google 


425 

'  iNadirKuIichan ,  der  irUicKüclKj  Rauljei  aus  Chora-  Äne^  mii 
sau,  hatte  suiuc  Laafbaba  als  E ruberer  mit  der  verrä« 
thtrischea  Besitznahme  yon  Kelat  begonnen,  dem  Erb- 
theüe  seines  Oheims,  welchen  er  tödtete,  wie  Osman« 
der  Grfinder  der  Osmanen,  den  seinigen.  Hieranf  för 
Scbah  Tahiiiasip,  den  rechtmässigen  Schah,  fechtend, 
hatte  er  im  Dienste  desselben  in  drey  Schlachten  Per- 
sien von  der  Herrschaft  der  Afghanen  befreyt,den  Tah* 
nasip  auf  den  Thron  seiner  Väter  gesetzt,  wofür  ihm 
dieser  vier  der  schönsten  Landschaften  seines  Reiches 
(Chorasan,  Mafenderan,  Sistan  und  Aferbeidschan)  rnil 
dem  Xitel  als  Sultan  verliehen.  Nadir  nahm  den  ange- 
tragenen Titel  nicht  an  %  und  begnügte  sich  mit  dem 
des  Dieners  des  Schahs  als  TahmasKnlichan.  Er  hatte « 
wie  oben  erzählt  würden,  unmittelbar  vor  dci  Entlhro-  , 
nuag  Tahmasip's  die  Osmauen  geschlagen,  Hamadan^ 
Kermatischahan,  Ardelan  und  Tebrif  erobert;  aber  wah« 
rend  dieser  Eroberungen  hatten  die  Afghanen  sich  aber- 
mahts  der  Herrschaft  in  Chorasan  bemächtiget,  und  er 
mnsste  dorthin  zurückkehren,  (Jie  Herrschaft  fiir  den 
Schah,  oder  vielmehr  im  Sinne  schon  für  sich  zu  befe* 
stigen.  Unterdessen  hatten  die  Osmanen  die  verlorenen 
Städte  wieder  erobert ,  und  die  Perser  bey  Koridsohan 
anfs  Haupt  geschlagen.  Ali  der  Doctorssohn ,  welcher 
als  Statthalter  von  Tebrif  dort  Moschee  und  Medreso 
gebaut  und  reichlich  :,estüiet  ^  hatte,  konnte  den  Frie- 
den, wodurch  Tebrif  wieder  in  den  Besitz  des  Schaha 
fallen  sollte ,  kaum  verschmerzen ,  doch  kam  der  Frie* 
densbruch  nicht  von  ihm,  sondern  von  Persien  aus  von 
Tahmaskulichan,  welcher  Aniangs  in  Chorasau  ireschla- 
gen ,  zuletzt  Herat  erobert,  und  über  neuntausend  Ifa« 
miiien  der  Afghanen  in  andere  persische  Städte  ver- 
pflanzt ^.  Als  der  obenerwähnte  Friede  mit  der  Türkey 
durch  den  per^ti^cbeu  liuthächaller  SsaUKulichan  gc- 

•)  In  Malcolm'«  liUl.  de  la  Peisc  III.  ^.  72  1.  Z.  stoUi  Mahmood  (Mali- 
mad)  aecepta  lous  cet  honneurs  ,  rlas  Nadir  heisson  soll.  *»)  Der  Stiflung««* 
brief  in  sciuer  Biographie  von  seinem  Sohne  Sia  ßl.  ifi,  ^>  volle  Quarlhläl- 
^r,  vom  3.  Moharrem  ii^o  (11.  August  1727).  Nach  Mcrwrud  ,  INischa- 
kar,  Sebfewar,  Damaghan,  Simiaiit  Cbar  Kerman.  Stubhi  III  5i.  Von  die- 
ser Colünisaiiua  Toa  ()ooo  Argbttieu  -  FamUlcD  kein  Wort  in  den  bekaun-» 
teo  OMchidiUn  ?iaJii'«cbaUi» 
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schlössen  war,  und  Raghib  EPendi  deDselbeu  von  Sei- 
te des  Sultans  nach  Issfahan  überbracht  hatte  ward 
derselbe  Anlass  iür  Tahmaskttlichan ,  desshalb  öffent- 
lich den  Schah  zu  schmähen ,  nnd  seine  MissbiUignng 
darch  ein  Kreisschreiben  an  alle  Sutthaiter  des  Reiches 
i5  Knnd  zu  thun  K  Zu  Issfahan  angelangt,  sliess  er  den 

26  Aug.  17^3.  Schah  Tahmasip,  dessen  Diener  er  sich  bisher  genannt, 

vom  Throne,  und  hob  auf  denselben  als  Schattenbild 
den  Sühn  desselben,  ein  Kind  von  vierzig  Tagen 
Mohauimedaga,  welcher  noch  von  Sultan  Ahmed  an 
Kadirkulichan  abgeordnet  worden  war,  und  welchen 
dieser  zurückbehalten «  während  die  beyden  persischen 
Gesandten,  Rirakulichan  nnd  Welikulicban,  jener  mit 
der  Forderung  Aferbeidschan*» ,  dieser  mit  dem  Glfick- 
wünsche  zur  i  iii  unhcbteiguni; ,  aul  Lenmos  gefangen 
sasseu,  wurde  nun  mit  der  Both^chart  an  den  Sultan, 
alle  abgerissenen  Liänder  zurück  zu  geben,  oder  sich 
zum  Kriege  zu  rüsten,  zurückgesandt  ^.  Er  selbst  brach 

27  nehiui-  wider  die  osUianische  Gränze  auf«  nnd  lagerte  zu  Gül* 
17^001^1733.  b^ig^Qf  Bagdad  bedrohend.  Nachdem  er  die  Stamme 

Bachtiari  in  Loristan  gezüohtiget ,  hatte  er  von  denen 
>  in  Schuster  und  DiffuI  ein  Heer,  von  Kum ,  Kafwin 
und  Kaschan  Mundvorrath  zusanimengeraHt,  und  ^ar 
'  16.  Dickem,"  mit  äeinem  Heere  vor  Kermanschahan  erschienen  ^ 
i4'oec/i7k.  ^^'^  Statthalter  von  Bagdad,  Abmedpascha,  hatte  aas 
Vorsicht  die  Pässe  von  Derne,  Mendele,  Dschin,  Be» 
dre^  Dschesan  mit  berittenen  Landwehren  nnd  Truppen 
der  kurdischen  Bege  von  Baban,  Hazir«  Sengine»  Ka^ 
ratagh  besetzt     zehn  Tage  hernach  überfiel  dieselben 

•)  MeKtÜ  Chan's  Gesch.  Nadirtchabt  II.  Buch  Cap.  XXIV.  Das 
Kreiischtpibon  in  Meli. Ii  Clian's  Gesch.  II.  Cap.  XXIV.  In  der  Uebsr- 
setKung  Mehdi  Clian's  sind  die  Daten  fast  imnier  faUch  berechnet,  so  s.  B. 
III.  Buch  Cap.  I.  der  &.  Reb  -  ach.  (16.  Aug.),  wahrend  derselbe  der24.  Sept 
n.  St.  und  i3.  Sept.  a  St.  Merkwürdig  genug,  uad  last  unglaublich  t«l*a,d««s 
in  IVlebdi  alle  Begebenheiten  des  III.  Buches  um  ein  ganset  Jahr  so  spit 
erzählt  sind, mankann  sich  dessen  schon  aus  der  Vergleichung  Init11an^^üy 
*  und  der  hiatoir«  de  Tahmas  K,oalilun  überaeagen ,  wo  die  Schlacht  aut 

Topal  Osmen  i.  J.  17^3,  wo  sie  wirklieb  SutI  hatte,  ersahltwird:  die  oe- 
nanisciie  Reii  lis:;^^  lin  hie  und  die  Gesandtscha Akherichle  geben  dietelbett 
Daten  wie  Uanway  und  die  hiaU  de  Nadirscbab.  Diesen  grossen  chronoloKi- 
seben  Fehler  beben  weder  8.  W.Jonee,  noch  seine  Neehsehreiber  bemerkt 
^)  Melidi  Ch^n  s  f'.esrh.  II.  Cap.  XXIV.  •)  Ssubhi  Bl.  5i.  0  Derselbe  Bl.  5i 
mit  felscber  Angabe  des  Tages,  der  16.  Dicbemafml  -  ewwcl  (16.  Dec)  itl 
kein  Doonert tag,  sondem  SoonUg »  osd  der  f6.  keio  Soiindbtad ,  eonda» 
'  Millwocfa. 
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Tahiiiaskulichaii  Uliversehens  mittelst  des  Begs  von  Der- 
ne, Ahmedbeg  9  ging  über  den  Diaia  nach  Seugabad, 
blieb  t  weil  er  doch  Bagdad  anzugreifen  nicht  wagte  ^ 
za  Derne  stehen,  theilte  sein  Heer  in  zwey  TheÜet 
sandte  (las  eine  nacli  Kerkuk,  das  andere  auf  der  Stras- 
se zwi&chen  Kerkuk  und  dem  Sab  *  nach  Erbil  ab. 
Iiiachdem  er  diess  w«ggenoninieni  ging  er  über  Dscho- 
wanan  gegen  Kerkuk,  liest  sein  schweres  Gepäck  zu  9-  ^^^'^^ 
Tef  churaiati  ^  zurück^  und  griff  an  der  Spitze  von  sie-  aß.  Dm.  '173a. 
beiiiausend  Reitern  Kerkuk  an,  stiiroite  es  drey  Slun- 
dea  vergebens,  und  zog  sich  dann  wieder  nach  Tuf 
chnrmati  zurück.  Zwey  Tage  hernach  ^  griff  er  das 
bey  der  Brücke  von  Adana,  achtzehn  Stunden  vonBag- 
dad,  stehende  tfirklsche  Heer  an,  schlug  dasselbe,  nahm 
einen  Beg  gefan^^en  ;  drey  Tage  spater  setz.ten  gegen- 
über von  Samara  mehr  als  zehntausend  persische  Rei- 
ter über  den  Tigris,  Bagdad  bedrohend.  Der  Serdar 
landle  denselben  die  Paschen  von  Diarbekr  und  Haleb 
mii  LtUii  Kanüueii  entsjegen,  um  ihren  Uebergang  zu 
hindern.  Zugleich  zogen  in  Bagdad  die  kurdisclu  iiTrup- 
pen  der  Saudschake  von  Koi,  Baban,  Ssaukbulak  ein*  . 
Zwischen  den  osmanischen  Truppen  und  dem  Vortrab 
Nadirkulichan*s  kam  es  zum  Treffen ,  wobey  der  San- 
dscliak  von  Koi    gefangen  ward  ^  Die  Perser  lagerten 
beym  Dorfe  Jenidsche,  und  am  folgenden  Tage  beyai  i  Schaaban 
Hügel  von  Seiran     sie  wollten  hier  über  den  Tigris  17.  Jino.  1713. 
setzen,  der  Pascha  von  Bagdad  trat  ihnen  mit  vierzig  « 
Fahnen  Flintenschützen,  mit  vierzig  Fahnen  Frey  willi- 
gen entgegen;  die  Osmanen  verschauiteu  sich  am  Ufer 
des  Tigris  ,  in  der  ^^acht  setzten  hundert  fünfzig  Fiin- 


*)  Sfublii  schreibt  Sarh.  ^)  In  der  Gesch.  Mehdt  Chen't  III.  Ca.  Kk^ 
m^ton.  Stubbt  und  S.  Will.  Jones  sind  abermthl  bevde  mit  den  Daten 
»erfullen,  Siubbi  gibt  den  22  Rf.l  f  h^h  (8.  Janner  1733)  al»  einen  Frey- 
lae  an,  wihrend  ea  (Sonnia^sbucbsUbe  D)  ein  DonneMtag  ist.  S.  W.  Jones 

?;ibt  den  1.  Redscheb/d.  i.  den  18.  D«0. ,  als  den  6.  Jänner  an,  was,  da  er 
»•it  iTiimer  nach  ollpm  Slyle  rpclin*»!  ,  um  I  i  Tnc;''  f^ffeWl.  Ssublii  nennt 
ihn  bi.  61  Ahmed,  hl.  5a  Mohammed,  das  letale  das  neblige,  wie  a\x%  Mch- 
di  Chan  III.  Cap.  II.  flrh«ll«t;  J«nM«eh«  laa  S.  W.  Jone«  verkehrt  IVikiffe, 
^ie  Brücke  von  Adana  heisit  >Tf'li  ii  Clian  Hie  von  Hehrif.  «•)  Ssuhlii  H!  ''1:». 
0  ßey  S.  VV.  Jones  Siran  pete  »lau  Setranäepr,  ao  Kerdpete  itall  haraäev§ 
vwl  Ottehe  kepH  sutt  Tatekköpri ,  d  i.  Steinbruck«.  S.  W.  Jonas  «ar  im 
Tut  kucben  wenig  bewandert,  er  tcbrieb  die  penUcbe  Yen tfimmlnng  Oleta^ 
eil  Cban'a  oacli. 
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tensohütian  Uber,  und  graben  sich  uicht  ferne  von  den 
osmaniscbenr  Scbaazen  am  Orte  Dacburf  ein ,  von  wo 
sie  aber  bald  verjagt  wurden.  Die  Perser  beacbäfligteii 
sich  nun  mit  HerbeyschafFung  der  gewöhnlichen  Trans- 

purlschiffe ,  Platten  und  Schlaiicli llüsse  Nadir  sand- 
te den  au  der  ßi  ücke  von  Adana  gelangeiK  U  Alaibeg 
yoa  Diarbekr  mit  eigenem  Antrage  von  Frieden&vur* 
achlägen  ^  zuriick ,  und  über  diesen  Antrag  wurde  zu 
Gonstantinopel  grosse  Berathnng  gehalten.  Der  Aus- 
schlag war  die  Ernennung  des  vormahligen  Grosswe- 
firs  Topal  Osmanpascha  als  Serasker ,  mit  dem  Anfge- 
bothe  der  Truppen  aller  asiatischen  Stattiialterschaften, 
ein  Heer  von  acht/.igtausend  Mann  ^ 

Entsatt  von  Trotz  der  Verschanzungeii  Ahmedpascha*8,  des  Se- 
Laßdad.  pj^gj^g^g^  Statthalters  von  Bagdad«  um  den  Uebergang  Na- 
dir*8)  weicher  sich  zu  Seirandepe«  gegenüber  den  Grab- 
.  statten  der  beyden  Imame«  nur  zwey  Stunden  von  Bag- 
dad gelagert  hatte «  zu  verhindern «  bewerkstelligte  er 
den  Uebergang  mittelst  einer  von  einem  europäischen 
Ingenienrurüciere  zusammengesetzten  Brücke.  Zu  I)e- 
chale,  sieben  Parasangeii  von  Bagdad,  wurde  das  liiezu 
.  in  den  Palmeuwäldern  gerällte  Hol/,  aufgeschichtet,  und 
von  zwölftiusend  Mann  nach  Schehrwan«  zwey  Stan- 
den von  Bagdad,  geschafft.  Nadir  ging  mit  zweytausend 
fünfhundert  Hann  über  den  Fluss«  ohne  dass  die  Osma- 
nen  es  hinderten,  sie  zogen  sich  zurück;  Nadir  setzte 
AmM/in  seinen  Marsch  trot/  des  nnebenuii  Wesses  am  fuJijenden 

i5.F6br.i733.  Tage  in  sieben  Haufen  fort,  und  traf  in  dem  Augenblicke 
auf  den  ihm  entgegengesaudten  Kara  Mustafa ,  als  ihm 
Verstärkung  über  die  Sohlagbrücke  nachkam.  Die  Tür- 


■)  Ko/o,  Toiibaf,  KnUk.  S«ubhi  Bl.  Si.  ^)  MehJi  Clian  III.  a.  Uugnel 
diese  Friedensvoi  schlaffe.  «)  Hanway  II.  n.  75.  NacL  .Mehdi  III.  3.  |t«r 
loo/KM.  Siubbi  gibt  Bl.  .^a  die  Liste  mit  der  Aosahl  der  Truppen ,  dena 
SamznvMch  aber  nur  auf  10,000  belauft.  Die  genannten  Statthatterscbaftea 
sind  die  von  AnatoU ,  Adana,  Hanta,  Binyk ,  luchit ,  Karaman ,  Juk^- 
$ia ,  Akschehr ,   Ttchorum,  Malatia  ,  Atmje  ,  Karmkistar ,  Angora,£—' 

Shri,  Kaiaarie  ,  Xirtekekri ,  Be^schthri ,  Ammdia ,  Dscheßre  ,  DhofUh» 
iardin,  TcrJschil,  nnKha,  Itkenderije,  üskub,  Janina,  Delonta,  JVuldsck- 
terin,  Perf  'erin,  Dukaem,  Aladjchahitsar ,  Ochri ,  llbessan,  Giutendd,  Df 
wriri ,  Dsckanik  ,  Nikde  ,  Konia  ,  Meraateh ,  Aintnh,  Haleb,  Hoha  , 
dschik,  Chatfittt ,  xfr-fj  .ni,  Eregli,  Tsrhtmisch^hcfek,  Akschehii,  /ikf  ra». 
Ktiü.  Diemetateo  dieser Saudachake  tniLibreu  Truppen  koinnco  aucbbi.^*^ 
«itd  5o  VQCt  WO  di«  Litte  der  Kri«giriUtungcn. 
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ken  wurden  geschlagen  *.  Abends  standen  die  Perser 

auf  dem  rechten  Ufer  des  Tigris  ,  den  tfirkischen  Ver- 

schaiizuiigeii  gegenüber,  im  Besitze  von  Alt-Bagdad 

hierauf  waren  sie  Meister  von  Samara,  Helle,  Kerbela, 

Nedschef ,  Eschref«  Chassekije  und  Hemahie.  Bagdad 

war  nun  nicht  nur  von  der  Landseite«  sondern  auch 

▼on  der  Wasserseite  gänzlich  eingeschlossen.  Das  Fest 

des  persischen  neuen  Jahres«  n'ahmlich  Newruf  oder  3.  Schew^mt 

Frflhlingsanfang ,  wurde  von  Nadir  mit  grosser  Pracht  19.  Aiän  1733. 

gefeyerl^';  Goldstücke  in  silbernen  Gelassen  wurden 

unter  die  Fürsten  des  Heeres  vertheilt,  siebentausend 

Ehrenkleider  unter  die  Ofllciere  derselben  Osmanpa- 

«cha  hatte  indessen  zuMossul  die  BestalLung  als  Seras-  ^<""<>/<>'si 

^  ^  1145. 

ker  und  Sipehsalar  *«  d,  i.  als  oberster  Feldherr«  mit  94* '7^- 
unumschränkter  Macht  erhalten,  ttud  nachdem  er  alle 
Verstärkungen  der  kurdischen  Truppen  an  sich  gezo- 
gen, brach  er  Hälfte  Junius  von  Mossul  auF.  Acht  Tage  ^"^^Jg,'^ 
hernach  stand  er  am  Sab;  die  Stärke  des  osmanischen  'S.*^««»  >7^« 
Heeres  mit  allen  Trappen  der  kurdischen  Stämme  und 
Dergefinen  mit  eingerechnet«  war  über  hunderttausend^« 
•  und  es  bewegte  sicli.  daher  nur  äusserst  langsam.  Als 
Topal  Osman  zn  Kerknk«  erhielt  er  einen  spottenden 
AufTorderungsbrief  Tahmaskulichans «  nach  dem  schon 
aus  den  persischen  Feldzügen  SeHm*s  and  IsmaiVs  be- 
kannten Style  persischer  HerausForderungsschreiben : 
„Er  habe  gehört,  ein  türkischer  General  sey  im  Anzu- 
jyge  wider  ihn«  er  bitte  ihn,  den  Marsch  zu  beschleuni- 
^gen ,  denn  «  wiewohl  Bagdad  in  seinen  Händen «  wolle  ' 
i,er  doch  ihn  noch  zuvor  schlagen «  ehe  er  nach  Con- 

•)  Mchili  Chan  III.  2.  Cap.  glhl  t{en  Verlust  derTüiken  auf  5ooo  Mann 
BMkj  «Otjr  die  Zahlen  der  Gebhebencu  »ind  bey  ptrtischeri  Geschichten  ehea  ^ 
to  wenig  verlüiHÜch  als  bey  türkischen.  ^)  Hanway  ist  übel  berichtet«  in* 
dem  er  den  Nadir  erst  am  10.  April  vor  Bagdad  erscheinen  lästt.  End« 
des  IX.  Cap.  III.  Tlic  il.  <=)  Mehdi  Chan  gibt  bey  jedem  eintretenden  Früh- 
jahre eine  poetische  Betchreibuoc  des  Früldinga  sum  Betten,  dieae  hier 
uhlieMt  mit  dem  Satse,  welchen  der  Getchichtschreiber  der  JanitKchereo* 
Vertilgung  im  Jahre  iSaß  hatte  anwenden  können  :  ^Endlich  vernichteten 
,idet  Ardibihischk'a  (Aprii'a)  Scharen  den  Schnee  und  die  nebüchten  Jant- 
«techeren,  vrelehe  eben  to  aehidlich  al«  hartnackis;  waren.*  '>  Mehdi  Chan 
III.  Buch  3.  Cap.  •)  Sipehsnlar  i«t  eit;eiitlirh  Genernl  Her  Rcitcrf-y,  im  Per»  , 
sUcbeo  gleichbedeutend  mit  Serasker^  Serdar  ist  jeder  cuniniandireDd^ 
Oenerat ;  AnAihrer  kleinerTruppeneorpa  hetaien  Serka-ä*  oder  Baschhogk^ 
und  von  Freycorps  Scrtscheschme.  Sailbhi  verdoppelt  difM  Mtcbt  gW 
auf  aooyooo  3  Hanway  i»t  gUubwürdif  er.  « 
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^ätaauuüpel  ziehe.  Er  gedenke  nicht  nur  sein  Heer,  8on- 
„dern  ihn  selbst  als  Kind  seiner  Wiege  (Sänt'le)  zu  Taii- 
yygen.*'  Topal  Osman  antworiete,  sein  Nähme  Topai 
(der  Hinkende)  enthalte  die  Ursache  seines  langsamen 
Marsches  1  übrigens  hoffe  er  Nadirs  harre  das  Loos 
£<iimrod*8  \  Topal  Osman  ernannte  den  Ruschwanfade 
znm  Befehlshaber  der  Plankler     den  Statthalter  von 
Adana,  Pulad  Ahmed,  zum  Befehlshaber  des  Vortrabes; 
den  linken  Hügel  befehligte  Ibrahimpasclia ,  Meauäch- 
pascha  den  Nachtrab  ^'j  der  V  or-  und  Nacbirab  nur 
sechstausend  Manu«  der  Ariilleriepark  nur  sechzig  Ka- 
nonen von  drey  bis  zwOlf  Pfunden.  Nadir  baute  indes- 
sen vor  Bagdad  awef  grosse  Thürme  diessseits  und  jeOF 
•eit^  des  Tigris,  um  die  Schiffbrücke  zu  beschützen«  dann 
eine  grosse  Aniahl  von  Hänsern  diesseits  nnd  jenseits 
des  1  igris  für  die  Officiere  seuies  Heeres     Er  sandte 
dem  Statlhalter  Serdar  Ahmedpasclia  einen  Wagen  voll 
Wassermelonen,  der  Noth  der  Stadt  zu  spotten«  Ah- 
med sandte  ihm  als  Gegengeschenk  von  dem  weissesten 
feinsten  Brote  als  probe  dessen,'  welches  die  Besatzung 
esscu  welche  nicht  Hnnger  litt    Raghib  Efendi'und  M o- 
hammedaga  kamen  ans  der  Stadt,  nm  zu  bitten^  Kadir 
miigciliiieii  nurnocli  einige  Tage  Ütjdeiik/.eit /.ür  Ueber- 
gabe  lassen,  als  aber  Nadii  vernahm  ,  dass  Topal  Os- 
man auf  dem  Marsche  von  Kerkuk  nach  Samara  gekom- 
men, Hess  er  zwölftausend  Mann  zur  Umzingelung  der 
Stadt  zurück«  und  ging  ihm  mit  dem  Beste  des  Heeres 
entgegen'«  welcher  bey  si'ebzigtausendMann  stark.  To- 
palOsman  setzte  seinen  Marsch  ISngs  desTigris  fort,  stets 
bereitaufden  AngriM  des  Feindes.  Zu  Duldscheilik, zwölf 
e^^M^.n^.  Stunden  von  Bagdad  am  Ufer  des  Tigris,  kam  es  zur 
'  Schlacht  ^.  Morgens  um  acht  war  das  persische  üeer 

•)  Hanway  Iii.  Ch.  X.,  unrl  das  Tagebuch  des  französischen  ArsM 
Jean  Nico  ffnip.  J>)  Ttch  ir  Lidschi.  Snubh«  ßl  55.  *)  Ssulhi  ^ans  ühereio- 
alitnmend  um  dem  Tagebuciie  des  frana.  Arsete«  Jean  ISicodt-nie.  •*)  Hsnwsy 
II.  Ch.  X-  p.  8t  •)  Eben  da.  »)  M'-lidi  Chan  III.  B  Cap  3.  ßj  Webdi  Cbsn 
und  der  SchlaclitLpiiclit  Topal  Otinan's  in  Ssubhi  Bl  56»  und  der  Benchl 
de«  IraDiusischen  Alples Jeon  IS icodeine ,  welcber  Augeozeuge  derScblschl, 
^  ittmmen  alle  drev  im  Datum  des  Tages  überein,  6.  Ssafer  Sonntags,  d.  i. 
ig.  Julius  »733;  fiey  Jones  falsch  als  der  17.  .Tulius  17I2!!  um  y.wev  Taft» 
und  ein  ganzes  Jahr  zu  «pal  ausücrechnel  j  Ley  (Innway  U.  y.  8g  ebeofslk 
M-rig  der  9.  Ssoler  -iiatt  6  ;  die  Daten  sind  liey  Hnnway  in  der  5i'ole  neb- 
lig «uag^recbiMt  f  «her  di«  de«  tork.  Behcbtm  durch  6chrcibCebter  oder 
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siebztgtaasend  Mann  in  zehnTrefTen  geschart  in  Sicht« 

Im  Sfittelpnncta  des  ostnanischen  stand  der  Serasker, 
Topal  Gbinan,  der  bisher  nur  in  der  Sanfte  getragen,  an 
diesem  entscheidendeiiTage  voll  jugendlichen  Feuers  zu 
Pferde ;  den  rechten  Flügel  befehligte  Abdullah  der  erste 
Generatlientenant  der  Janitscharen,  den  linhen  die  Pa- 
schen Ihiahim  und  Ruscliw  aiiladc.  Neun  Stuiulen  dauer- 
te die  Schlacht,  welche  mit  der  gänzlichen  Niederlage 
der  Perser  endete.  Zehntausend*  Keiter  waren  Vernich« 
tet,  das  ganze  Heer  in  die  Flocht  geschlagettf  und  Bag- 
dad von  der  persischen  Belagerung  befreyt  f.  Zn  Con* 
stantinopel  empfing  der  Sultan  den  glücl^wünschen- 
dea  Uandkuss  der  Minister  und  (Trossen ,  drey  l  äge 
ichwamm  die  Stadt  in  Lichtflath  nnd  FreQden|abel.  Dem  ' 
Kämmerer«  welcher  die  Nachricht  überbracht«  wurden 
fünf  Beutel  Geld  geschenkt,  dem  Sohne  des  Feldherm« 
dem  Kämmerer  Ahmedbeg ,  Zobelpelz  angezo^^eh.  Ja- 
welenbesetzter  Beiger  und  Säbel  wurden  dem  Vater 
gesendet  ^;  dem  Nahmen  des  Sultans  war  in  dem  Kan- 
7elgehethe  am  Freytage  von  nun  an  der  Ehrennahme 
Ghali,  d.  i.  der  Frohnkämpe,  bey£:eset7t  ;  aber  der  Ju- 
bel des  Triumphes  war  von  kurzer  Dauer,  denn  drey  Mo- 
nathe  hernach  kam  nach  einem  von  den  Türken  über 
die  Perser  bey  Leitam  erfochtenen  Vortheile  der  hin- 
kende Bothe  nach,  dass  der  hinkende  Osman  beyKerkuk 
▼oa  Nadir  gänzlich  geschlagen,  und  in  der  Schlacht  ge- 
fallen«  als  Märtyrer  des  heiligen  Krieges 

Von  bald  zweyhnndert  Grosswefiren ,  welche  das  Jj'^pJ^^^iT, 
osmanische  Reich  binnen  einem  halben  Jabrtansende  ^'  ^1  f  ^'^^; 

Irrlbum  falsch;  der  ämtliche  BcrirhtTopai  Osman'tüber  den  Sieg  inStub* 
hi  Bt.  55t  der  de«  Petcha  von  Bagdad  in  Hanway. 

")  Da  S^ubbi  iS,ooo  angibt,  (VIrbdt  Cb|n  5coo  eingetteht ,  dürOe  wobl 
die  Ourcbschnititxahl  die  riebt i;^'ile  «ryn  T)er  Siege«bericbt  Topal  Of- 
Man'«  beginnt  mit  dem  K.oranstexip  :  liumiiiah  enahman  ertahim  we  ma 
tfwfiki  Uta  billahi  we  ma  en  -  nassru  Uim  mim  amäallahi ,  d.  i.  Im  Nahmoi 
Gott«-«  des  Allniilden  ,  Allbannlici  ^'»gtii ,  und  neine  Leitung  ist  nur  von 
Gott,  und  d«>r  Sieg  ist  nur  hey  GuU,  und  endet  mit  dem  folgenden  ;  Ha" 
fa.  min  Jajli  rthbi  fmhke  takdir  «/  ajif  el  alim  Waliahu  Jul  Jajli,aßmi , 
<1.  i.  Diess  ist  \  on  <}<  t  Huld  moinrs  hpitii  ,  dies«  ist  Seine  Voi  Ijci  Ifcstira- 
moQg ,  Er  ist  dt?r  Geehrte  der  Ailgelehrte,  ich  schwor'»  bey  Gull,  der 

gr«««eHold  gewihrte!  ^)  Stobbi  Bl.  SS.  «)  Derselbe  Bl.  5;.  Hanway  II. 
•p.  IT  mit  ,!(r  intei  essanteii  Bio^rapbic  Topal  Osmaii's  .  vrciclif  «las  X II- 
Hauptstuck  füllt ;  der  Reicbugescbicbtscbreiber  Stubhi  übergebt  diese  cnt- 
•cheideiide  Schlacht  ganx  und  gar  mit  Stillschweigen. 
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zShltf  hat  die  Geschicbie  von  keinem  so  nmstSndliche 

Lebenskunde  aufbewahrt,  als  die ,  welche  der  als  Ge- 
schiciiUquelie  höchst  schätzbare  englische  Keisende ' 
Hanway  vom  Grossweiir  Topal  Oamanpascha  gegeben. 
Nicht  desshalb,  weil  hier  ^ie  Quelle  reicher  strömt,  ils 
in  den  ungemein  kurzen  und  trockenen  Lebensbeschrei- 
bungen der  Grosstvefire,  nicht  dcsshalb,  weil  er  als  wa- 
ckerer Kampe  für  Glauben  und  Reich  den  Tod  auf  dem 
Sohlachtfelde  gefanden  (wie  vor  ihm  sechs  Gros8wefire)t 
nicht  weil  er  grosse  Denkmahle  hinterlassen  (denn  er 
hinterliess  keine) ,  soll  er  hier  Ausnahmsweise  unsere 
Aui merksam keit  auf  sich  heften,  sondern  weil  in  sei- 
nem ganzen  Leben  eine  der  schönsten  Tugenden  des 
Törken  vorlenchtet,  nähmlich  Dankbarkeit;  Dankbar* 
keit ,  für  welcl^e  der  Perser  und  der  Türke  kein  snde- 
res  Wort,  als  das  der  Hechicrkcnnlniss  ^  haben,  Dank- 
barkeit des  Moslinis  selbst  gegen  den  Giaur.  Dankbar- 
keit ist  nach  den  Begriffen  des  Persers  nnd  Türken  die 
Erkenntniss  der  Schuld  gegen  den  Wohlthater^  als  Er* 
kenntniss  von  IVahrheil  und         %  dessen  Nähme  dem 
Araber  Eines  mit  Goti ,  welcher  die  ewi£re  Wahrheit 
und  das  ewige  Recht.  Solche  Erzählung  darf  daher  auch 
auf  die  Dankbarkeit  des  Lesers  rechnen « in  dessen  fia- 
sen  Sinn  für  Wahrheit  und  Recht  lebt  \  Osman»  au 
Morea ,  vielleicht  von  griechischem  Hinte,  war  im  Se- 
rai  bald  zum  Pandurenhauptmann  ^  der  Garten,  nnd 
mit  vier  und  zwanzig  Jahren  als  Beglerbeg  beiordert 
worden  ^.  Zwey  Jahre  hernach  ging  er  mit  einem  Auf- 
trage des  Sultans  nach  Aegypten,  und  fiel  anP  der  kur- 
zen Seereise  von  Ssaida  nach  i)amiat  in  die  Hände  ei- 
nes spanischen  Seeräubers «  der  sein  Schiff  nach  Mal- 

>)  D«r  ffronte  lebende  Eehcndc,  Alexander  v.  Humboldt»  Mft  trfbiK 

▼on  Hanwny:  f^oya^eur  tre$  eitimabie ,  in  seiner,  in  der  Akademie  xn  St, 
Petcitburg  am  lÖ.  (28.)  November  1899  gebaitenen  muatcrbaiten  Mfisterrede. 
<')  Hakk  iehitutti.  «)  ffakk.  Der  Aotruf  Jm  ffakk !  in  der  dre3ff*eben  B«- 
deulnnt::  O  ff^nhrhrit!  o  Recht!  o  Colt!  ist  pin  ehrn  so  -p\\olii»ti(  licr . 
als  der  von  Jaltah  oder  Ja  Hu  (jebova)I  TA<f  ätsign  of  U  is  to  uutruci  m 
by  exempte  whieh  is  eünfesstdty  the  grevt  nie  ^  kittwtfy :  amd  I 
suaded  this  relation  will  i;irr  pUasure  to  every  one  ^  who  dort  "ot  tktmk 
gratitude  a  pious  frenzy ,  or  ihat  it  is  a  vir  tue  fit  only  for  iittl*  mimdt 
whott  weakness  belrays  them  into  a  passion ,  which  ciashes  with  srl^ßm9 
so  muck  the  idoi  of  mankind.  Hnnwoy  pnrt.  III.  ch.  la.  «)  Pandulbascki 
M 'liymniprl  Snid's  Biographien  der  Grotsvefire.  Oitse  itt  derUrtpmg  d«f 
'W  uitcs  i'undure.  ^)  £Uien  d». 
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ta  aufbracht^«  Vinoeat  Arnand  von  Mamilles  ^  damab* 
liger  Harenhanptmann  zu  Malta ,  kam  an  Bord«  Sobald 
aU  ihn  Osman  erblickte,  rief  er  Ihm  zn:  ^^ist  du  edler 

„That  Tähig,  löse  micli  aus,  und  du  sollst  nichts  dabey 
„verlieren."  Der  Same  edlen  Zutrauens  fiel  auf  frncht- 
bares  Feld,  denn,  \vi^  ea  uach  dem  morgenrdndischeii. 
Sprich  Worte  If^ege  von  Herzen  zu  Herzen  gibt  *,  so  zün- 
det Fnnken  edlen  Sinnes  in  edlem  Gemüthe.  Arnand 
zablte  secbsbnndert  Ducaten  als  Lösegeld«  sorgte  f&r 
die  Heilung  seiner  Wnnden«  nnd  entliess  ihn  sogar  Frey 
nach  dem  Orte  seiner  Bestimmung,  voll  Vertrauens« 
dass  der  Türke  sein  gegebenes  Wort  erfüllen  werde. 
Osman  segelte  unter  französischer  Flagge  n^ch  Damiat, 
und  dann  den  Nil  hinauf  nach  Kairo.  Sobald  er  dort 
angelangt,  sandte  er  tausend  Ducaten  als  sein  Löse- 
geld ffir  denCapitän  desBanbscbiffes,  reich  es  Pelzwerk 
nnd  fünfhundert  Thaler  als  Geschenk  für  seinen  edlen 
Befreyer  ans  der  Sciaverey.  In  dem  Tenezianischen  Feld- 
zuge wider  Morea ,  sein  Vaterland,  stürmte  Topal  Os- 
man den  Pass  von  Korinth  und  die  Stadt,  und  ward  'J'^» 
dafür  mit  dem  dritten  Kossschweife ,  d.  i.  mit  der  We- 
firswürde,  belohnt  ^»  Sieben  Jahre  hernach  Serasker 
in  Morea «  lud  er  seinen  Befreyer  Arnand  nnd  dessen 
Sohn  zu  sich,  nberhSufte  sie  mit  Geschenken,  nnd  er- 
theilte  ihnen  so  ausgedehnte  Privilegien ,  dass  sie  bald 
zu  ansehnlichem  Vermögen  gelangten.  Des  Seraskers  \ 
Gunst  erstreckte  sich  auch  auf  alle  Franzosen ,  denen 
ihres  Landsmannes  edles  Zutrauen  in  Osman's  Redlich- 
keit unter  dessen  Statthalterschaft  undGrosswefirschaft 
Tortheilhaft  zn  Statten  kam.  Das  Jahr 'vor  derEntthro-  ''4«- 
nnng  Ahmed*s  IIL  ®  residirte  er  zu  Nissa  als  Statthat- 
ter  Rnmili*s.  Hier  besuchten  ihn  Arnaud  und  sein  Sohn; 
er  empfing  sie  höchst  ehrenvoll ,  indem  er  sie  auf  dem* 
selben  Sofia  mit  sich  sitzen  liess ,  was  damalils  noch 
unerhörte  Auszeichnung  von  einem  Wefir  für  Christen- 

*)  Iteh  eit  ef  dil  be  dil,  ÜAnway  ist  hier  im  rrrthuroe,  wenn  er  »»gt: 
B»9  Service  was  rewarded  hy  behfr  maJU  a  Büthm  nf  Vw9  taiti,  wt  er 
tchon  neun  Jabre  früher  gewesen.  !!nT:v  nv  ^rt/t  fÜeses  Dadim  um  *wey 
Jahre  su  früh  aOf  1727}  Osman  yrmtd  Dach  Mohauimetl  Said  s  iiiuj^raphiea 

•nt  i.  J.  1719  Sutlhaltor  foo  Rnoiil}. 
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hnnde.  Nach  'der  Throniimwalzini^  mit  der  ITntersu- 
chun^s  -  Commisaioa  der  nach  Bumili  fluchtenden  Re- 
bellen betraut,  reinigte  er  yon  denselben  seine  Statt- 
"4-^'     halterscbart.  £r  berand  sich  in  diesem  Geschäfte  bey  Sa- 
lonik,  als.  er'  durch  Mnstafabeg,  den  Sohn  Kara  Mobam- 
medpascha^Si  Kaiserliches  Handschreiben  erhielt,  das  ihn 
ig.  KehlmU  nach  CoTistantiiu>p(  1  herief,  wo  er  zur  hiichsten  Wiir- 
,ai.  Sept.  1731.  de  dps  Reiches  erlu)l)eii  ward  *.  Tupal  Osiiian  Gross- 
wefir  verlaugte  sogleich  vom  l'ranzösiscben  ßothscbaf- 
ter«  dass  er  nach  Malta  schreibe,  um  Arnand  und  sei- 
nen Sohn  nach  Constantinopel  zu  laden.  Sie  kamen  t 
und  brachten  noch  tvfölf  ans  derSclaverey  erlöste  Tür- 
ken mit  sich.  Er  empfing  sie  in  vollem  Staate  mit  der 
grössteii  Auszeichnung.  „Ich  war,"  sagte  er,  das  Wort 
an  die  Orficiere  seines  Hauses  und  die  Staatsbeamten 
riphtend,  „ich  war  selbst  ein  Sclave ,  mit  Ketten  bela- 
.  ,iden ,  mit  Wunden  bedeckt,  triefend  von  Blut;  diess 
^ist  der  Mann,  der  mich  erlöset t  geheilet ^  gerettet  hat, 
„ihm  danke  ich  Leben ,  Freyheit ,  Glftck  und  was  ich 
Mgeniesse.  Ohne  mich  zu  kennen ,  zahlte  er  f&r  mich 
^grosses  Lösegeld,  entliess  mich  auf  mein  blosses  Wort, 
„gab  mir  ein  Schiff,  mich  zu  führen,  wohin  ich  wönsch- 
'  „te;  wo  ist  ein  Musulman  solcher  Grossmuth  fähig?* 
Aller  Augen  waren  auf  die  beyden  Franzosen  geheftet, 
derGrosswefir  hielt  die  Hand  des  zwey  und  siebzig  Jah« 
re  alten  Arnaud  in  der  seinigen ;  er  fragte  ihn  und  sei* 
nenSohn  über  ihre  Lage  und  GlQcksumstände  aus,  nnd 
endete  seine  Rede  mit  dem  Ausrufe:  Gott  ist  aVgnädig^\ 
Er  empfing  sie  dann  mehi  mahl,  ohne  Cei  emouien  feyer- 
lichen  GehTirs,  zn  vertranlichem  Gespräche,  und  sandte 
dieselben  reich  beschenkt  zurüc!^ ,  in  allen  Lagen  sei- 
nes Lebens  für  empfangene  Wohltbat  gleich  dankbar. 
Als  Grossweßr  stellte  er  die  dnrch  die  Rebellion  zei^ 
störte  Ruhe  der  Hauptstadt  dnrch  heilsame  Strenge  wie» 
der  her,  und  wiewohl  er  viele  Anfröhrer  hinrichten  liesi» 
doch  keinen  ohne  Fetwa  des  Mutti,  d.i.  gesetzliches 

»)  Mohamnned  8aid  snjt  19.  UeLiul-ew^el  Sonnnbend,  w««  hrij;, 
■wenn  die  Ernennung  niich  Sonneoantergaßg  erfoli^i  «eyn  tollte,  d«Dii  ih» 
t         ai.  S«pt.  (SooQUgtbuchiiabe  G)  iit  em  Fr«ytaf.  <>)  jiU»k  ktrim» 
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VefdammungsurtheU.  Nicht  seine  Strenge,  soaderu  die 
BesteehltcbKeit  «eineB  voraiahligen'Kiaja,  des  Ttohaaich« 
baacbi  Saleimanaga,  gab  den  Grond  za  seiner  Abse*  iS.  ^ama/a« 

tinn^  her.  Ohne  Ungnade  und  ohne  Liaiieliung  seines  12.  Murs  1732. 
Vermögens  wurde  er  zum  Statthalter  von  Trapezunt,  • 
dann  von  Erferam  und  TifliSi  und  endlich  zum  SerasKer ' 
^egen  Persien  ernannt«  als  welcher  er  Sieger  über  Na- 
dir  Kulichan  an  Bagdad,  demselben  noch  zwey  Schlach* 
ten  zu  Leilam  (Piuir  Simuleii  von  Kerkak)  liel^Ttfj  ,  in 
deren  zweyter  er  als  Kämpe  für  Glauben  und  Keich  üel. 
Der  Bericht  des  französischen  Wundarztes «  der  ihn  auf 
diesem  Feldznge  begleitete « über  den  glänzenden  Sieg 
za  Bagdad  gibt  einen  treuen  Umriss  seines  Charak- 
ters als  Feldherr,  nicht  ohne  Aberglauben  auf  Wahr- 
zeichen des  Himmeis  und  eine  grosse  Findigkeit  in 
Kriegslist,  in-welcher  ihm  aber  Nadir  Kuiichan  hey  we!« 
tetn  überlegen.  Dieser,  der  Thronr&nber  und  Herr» 
schaftsanmasser  des  Reiches  der  Ssaffi,  ist  durch  dieGe- 
sciiichle  mit  dem  Mahle  der  schwärzesten  Undankbar- 
keit gegen  den  Sohn  seines  rechtmässigen  Königs  und 
Herrn  gebrandmarkt ,  des  hinkenden  Osman  Nähme 
aber  strahlt  ^on  der  hellsten  Glorie  der  Dankbarkeit 
nmleuchtt't.  Tliaten  des  Mordes  und  des  Raubes,  wie 
die  Lebensgeschichte  NadiFs  beut,  verwandeln  das  Ge- 
bieth  morgenländischer  Geschichte  in  einen  grossen 
Blutacher,  in  ein  weites  Feld  der  Verödung,  und  glück- 
lich ist  der  Geschichtschreiber,  wenn  ihm  auf  demsel- 
ben ein  reiner  Quell  Lnller  Gesinnung  eiitgegenspringt, 
an  welchem  eine  Palme  sittlichen  und  tugendlichen  Ruh- 
mes, wie  der  von  Topal  Osman*s  Dankbarkeit,  grünt« 

Alipasoba*s  GrossweHrschafl  überströmte  von  Be>  ^'-^^^^j^^l^ 
gnadigungen  aller  Art,  nicht  nur  durch  Beförderungen ^u!!^«».  Eim- 
und  Ehrenkleider  beym  Heere,  sondern  auch  ^^nrch  Zu- 
rüoKberufung  verwiesener  ülema,  durch  .Wiederein-y**" 
Setzung  abgesetzter  Staatsbeamten  und  Ernennungen 
iron  Weßren.  Die  beyden  Oberstlandrichter  Anatoli*s , 
lahak  und  Haschid  Efendi  %  der  ehemablige  Vorsteher 

*)  Srabhi  Bl.  57.  ' 
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der  Emire,  Bulewil'ade  Seid  Mohammed  und  (^Isodscbt- 
lade  Seid  Omer,  wurden  zurückberufen*«  und  erhielten 
die  Erlauhniss,  zu  Chaicedon  zu  wohnen.  Dem  erstea 
bald  nach  aeiner  Zurttckkonft  die  Würde  einei 
ObersUandrichlera  Ton  Romili  i  daan  die  dea  Scheichs 
des  Islama  irerHehen«  aeiitem  Vorfahr,  dem  Muftji  Da* 
madfade  Ahmed,  in  seinem  Landhause  zu  I^ujukderezn 
ij.  />frÄcf»».- wohnen  erlaul)t      Raschid  der  Reichsgeschichtschrei- 
ii?Oci.  Vjii.  ber ,  welchem  Gelehrsamkeit  und  persische  Bothscliaft 
ebenfalls  Ansprüche  auf  die  höchste  Würde  des  Gese- 
tzes gegeben,  atarb  anderthalb  Jahre  hernach  viel- 
leicht zum  Theil  ans  Gram ,  dieselbe  nicht  erhalten  za 
haben;  gleichseitig  mit  ihm  der  vorige  Mufti,  Mirfalt- 
de  Scheich  Mohammed,  ein  f^elehrter,  aber  noch  from- 
merer Mann  ,  der  alle  drey  1  a^e  den  Kor  an  aualas  '\ 
Sein  Sohn  Selim  Efendi,  der  let/te  Sammler  derDenk- 
würdigkeiten  von  vierhundert  türkischen  Dichtern  sei« 
'  ner  Zeit«  wurde  als  der  älteste  der  Oberstlandrlchter 
Anatoli*«  zur  Stelle  des  Oberstlandrichtera  von  Raroili 
befördert  ^  Der  Mufti  Ishak  Efendi  atarb  ebenfalls  schon 
nach  Jahresfrist ,  in  dem  guten  Rufe  eines  eben  so  ge- 
rechten als  gelehrten  Mannes,  ein  ^russer  Liebhaber 
von  Blumen  und  Gedichten;  seine  arabischen,  persi- 
schen und  tiitkisclien  sind  in  einem  Diwan  gesammeltt 
auch  übersetzte  er  das  W  erk  des  Richters  Ajadh:  Du 
Heilung*,  Er  ward  an  der  Moschee  seinea  Vaters«  dei 
Mufti  Ismail  (in  der  Mähe  der  S.  Selim*s)  begraben,  nnd 
die  Stelle  des  Mufti  dem  Oberstlandrichter  Rnmiirit 
Bürrifade,  verliehen.  Auf  die  Vorstellung  des  Seratkeri 
Topal  Osman  erhielt  der  vormahligc  1  schauschbaschi, 
Kal  a  iMublala  ,  welchem  wegen  der  üeber«:jabe  von  Tc- 
brif  Rosssch weife  und  Jb  ahne  weggenommen  worden 
waren,  nicht  nur  dieselben  wieder,  sondern  auch  deft 
dritten  Rossschweif  als  Wefir  s ;  mit  drey  Rossschwsi- 
fen  wurden  auch  der  Silihdar  des  Sultans  f  Jaknb 

• 

•)  Suil.ln  Bl.  S8.  ^)  Fbcn  da.  «=)  Dei.rlbc  Bt.  Cy6.  Anfangt  li^S  Ohj 
1735).  Siubbi  meldet  d«o  Tod  seines  Vorfakrs»  des  Betcbsf^etcbicliUfbrei» 
b«ri  Raschid,  nor  mit  «in  Patr  Zeilen,  obne  encb  na^  ein  Wort  Ton  de*- 

seo  Htstoi  ioTiinthie  und  Ilistonopropli i  r  zu  er\%  ;>lii)pn.  ^)  SsuMii  Bl.  6J» 
")  Derselbe  Iii.       0  tJerselbe  fil.  64.      Derselbe  fi).  57.  >')  £beo  d». 
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der  Kiaja  des  Grosswelirs ,  Güi  Ahmed  der  Oberst- 
Stallmeister  Jahja  ^  and  der  Bostandschibaeohi  Husein® 
inWeßrea  befördert.  Die  drey  genannten  Hofimter  des 

Oberstwaffenträgers ,  Oberststallmeisters  und  Oberst* 
Waldmeisters  ^aben  Anspruch  auf  diese  Auszeichntin^, 
so  wie  unter  den  Staatsämteru  der  ji^ischandschi ,  der 
Defterdar  nnd  der  Janitscharenaga  oft  als  Wefire  der 
Kuppel  mit  dem  Grossweßr  im  Diwan  sasten.  Der  We- 

fir  Muhauiiiiedpascha ,  Sohn  des  unglücklichoii  (jioss- 
wefirs  Ibrahimpascha,  Statthalter  von  Chudawendkiar, 
erhielt,  weil  er  kränklich«  die  Erlaabniss,  nach  Con* 
•tantinopel  zn  kommen  t  nnd  seohstanaend  Pia8ter£in-> 
kfinfte,  die  er  anf  seinem  Landheuse  im  asiatischen 
Schlosse  des  Ijosporos  verzehren  durfte  Den  milden 
GeUt  der  Verwaltung  des  Grosswelirs  Ali  des  Doctors« 
söhnet«  welchen  diese  Beförderungen  kund  geben,  be- 
zeugen auch  die  wenigen  Hinrichtungen  wl&hrend  der 
Zeit  setner  Grosswefirschaflt.  Der  berithmte  SeerSnber 
Jaiial%i  der  Jude,  aui  ticr  IMülileiiinsel ,  d.  i,  auf  Milo, 
gelangen,  wurde  verdieuterniassen  hingerichtet  ^  Der 
▼orige  General  der  Zeugsohmiede,  welcher  wahrend 
des  Aufruhres  die  AnfrÜhrer  immer  entschuldigt  und 
mit  Cveschenken  bedacht,  war  als  Befehlshaber  nach 
den  Dardanellen  entfernt,  dann  nach  Rhodos  verbannt 
worden,  wo  verniüge  des  eiageholilten  i:^etwa  das  To- 
desurtheil  anihm  vollstreckt  ward  ^.  So  ward  auch  durch 
Fetwa  die  Hinrichtung  Otman*s ,  des  Statthalters  von 
Karss ,  welcher  das  Land  mit  nnziemlichen  Reden  be- 
unruhigte, gerechtfertigt  ^.  Osiiianpascha ,  der  vorige 
Statthalter  von  lialikesri ,  der  jetzige  von  Tschernien, 
war  anf  die  Anklagen,  die  wid^r  seine  Grausamkeit  ein- 
gelaufen waren,  gewarnt  worden ,  nicht  daft  zweyte 
Mahl  den  Kopf  zu  verschulden,  den  er  jetzt  auf  erueuer- 


•)  Vlcllelclil  biess  er  Kel  Ahmed.  StuMiI  V,\.  5i).  h  Druellie  Bl.  64. 
2  Derselbe  Bi.  66.  ^)  Derselbe  Bi.  oS.  •)  Degtrmtnlik  oäa$u  ösabbi  BU  67. 
9  Ssubbi  BI.  95  wendet  den  pembeben  Vera  eo- 

Eßci'  rfmrüii  J.i  maned  kelle  öer  thrhai^ 
Jdcnih  heiler  Ji  huddt  chuUchten  paL 

Willst  (la,,dast  der  ILepf  auf  dem  Rampfe  sieb  sott  zeigso  > 
Hut  Ii'  (iicU,  mil  dem  Fuss  höher,  «It  et  stemi.  «i  etmucn. 
•i  Ssabbi  Bt.  61. 

aö* 


43ff  . 

te  Schuld  verlor      dieselbe  Schuld  und  die  noch  grös 
sere  ,  die  Truppen  vom  persischen  Feldzuge  abgewen- 
det zu  haben,  lastete  auf  dem  Haupte  des  Statthalters 
von  Aidin,  Abdallabpascba,  welches  nicht  ohne  List 
des  znr  Empfangnahme  desselben  gesandten  Kämme* 
rers  vom  Rompfe  getrennt  ward     Missbrauch  Atr 
Zunge,  welche  bey  dem  genannten  Statthalter  den  Ge- 
brauch der  Zunge  des  Schwertes  hervorgerufen,  stürz- 
te auch  den  Scheich  der  Scheiche,  d.i.  den  von  Aja 
Sofia«  den  ersten  Prediger  der  Hauptstadt,  welcher  sich 
von  der  Kanzel  tadelnde  Reden  wider  die  Regierung 
erlaubte«  Ausserdem  hatte  er  sich  beykommen  lassen« 
seinen  Garten  anf  Kosten  der  nächsten  BegiUnissstSt- 
te  in  erweitem ,  ^md  die  Wasserstifitnng  Bfesihpascha's 
zur  Bewässerung  seines  Gartens  zu  verwenden.  Er  wnr- 
de  nach  seinem  Geburtsorte  verwiesen ,  und  die  Kette 
der  Scheiche,  d.  i.  die  Beförderung  derselben,  an  den 
kaiserlichen  Moscheen  bis  zu  der  von  Aja  Sofia  fand 
Statt  ^  Alipascha  der  Gönner  aller  Franzosen«  und  be- 
'  sonders  Bonnevara«  verlieh  cklesem  zwey  Bossschweife 
als  General  der  Bombenwerfer«  und  würde  ihm  gewiss 
den  dritten  verliehen  haben ,  wäre  Bonneval  der  Sprs- 
che  kundig  gewesen,  um  im  Diwan  zu  reden.  Die  Herd- 
schaft der  Bombenwerfer  wurde  in  drey  Kammern  ein- 
getheilt,  jede  zu  hundert  Mann,  und  die  Besoldung  der 
Officiere  geregelt    Nach  Aegypten« welches  bisher  die 
Kopfsteuer  nur  in  Pansch  entrichtet«  und  dadurch  den 
Schatz  gefährdet  hatte«  ;wnrde«  wie  in  den  drey  Besi- 

*)  Stubki  BL  63,  mit  NatMOwendunß  de»  penuchen  VeiMt: 

neft«  btd  kwnU  m9»ehm  «lm*n  ef  afnX 

Ki  ^adichih  schüd  he  her  kari  mukaj'at. 

Hast  Buses  du  g<jihon ,  befürchte  Ungemach, 

Et  folget  jeder  Thal  gawiM  T«rxellHaK  nach. 
1»)  SiuMii  Bl,  66.  *=)  Dersellie  Bl.  6o  u.  65,  mit  Bcylm'ngtjnp  rweyer  liuki- 
schcr  Sprüche,  ali:  Dtil  kurtije  waif  aarscha  Uchiktan  adam  olmajim, 
d.  i.  Nicht  wenn  da  aof  dkl  Kaneel  tteigst,  nicht  wenn  du  in  den  Himmel 
steigst,  wirst  du  mm  Menichen.  Dilun  dschürmi  kutschuk  dschtirmi  bujnk , 
d.  i.  Der  Zunge  L mlang  ist  klein,  was  fcie  verschuldet,  gross.  Der  Hun- 
dertmann  (Hauptmann)  täglich  aoo  Aanern,  die  a  Fünfzigmänner  (Lieote* 
nante)  oo  Aap. ,  die  3  Dreystigmänner  (tlnterlieiilmnnie),  jeder  mit  5o  Aip.« 
die  toZefantner  ((Korporale)  mit  3o  Asp.,  dazu  noch  der  iVekili  chardsai 
(CommissärJ,  der  Im  am  (Feldpater),  Chodscha  (Regimcnlslehrer) ,  Tsekau- 
sehe  (Fourier«),  Taki/en  (Tambour),  Tabib  (Doctor)  ,  Dseherrah  (Wund- 
arzt) ,  Batrakdar  (Palinentriger) ,  JCiatiL  (Schreiber) ,  der  Gemeine  tiglidl 
i8  Asp.,  der  y^loiiaschi  (Oberst)  36o  Asp.,  Mit  dar  g«BSflB  IfenrtdlMif 
dar  RagimenU-Cassa.  Siuhhi  BL  58  o.  Sg. 
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denzon  dw  RetoliMt  toh  nan  au  jährlich  eine  betlimiii«^ 
teZahl  von  Kopfsteaerscheinen  gesandt,  woFür  das  Geld 
eiiigeseudet  werden  musste  SchiHe  wurden  vom  Sta- 
peigelassen worauf  der  ReichsgeschichtschreiberSsub- 
lii  eben  sowohl  Zahlenvers  verfasste,  als  auf  dieVollen- 
dnng  der  Moschee  des  Grosswefirs,  welche  dieser  unter 
dem  Titel  der  Lichtmoschee  in  der  Nahe  der  Moschee 
der  sechs  Marmorsäulen  erbaute^.  Trotz  so  müder , 
weiser  und  wohhhätiger  Aegierong  entfernte  der  mäch- 22.  Ssaf.  1148 
tige  Kiflaraga  den  Grossweflr  von  seiner  Stellet  weii'^ 
dieser  bey  derBerathung  der  Mittel  für  Fortsetzung  des 
persischen  Krieges  selbst  als  Serasker  in  den  Krieg  zie- 
hen wollte,  was  dem  Sultan,  oder  vielmehr  dem  Kif- 
laraga missfiel  \ 

Der  Sultan«  oder  vielmehr  der  Kiflaraga ,  ernann-  Grasweßr^ 
te  anm  Grosswefir  den  Georgier  Ismail «  weichet  ein  maief.^Lust' 
Sciave  des  Generallieutenants  der  Janitscharen,  Schaa- ^^^J'^''^^^^^^ 
ban*s.  Unter  dem  Grosswefir  Ibrahim  Gerichtsdiener  %  Propheten. 
zur  Zeit  des  Aufruhres  von  den  Rebellen  zum  zweyten 
Generallieutenant  der  Janitscharen  ernannt ,  hatte  er  ' 
sich  versteckt,  und  durch  solche  Weigerung  diese  Stel- 
le vom  Sultan  erhalten;  hierauf  erster  Generallieute- 
aant,  Janitscharenaga,  Welir,  Statthalter  in  Runiili, 
Trabefan,  Bagdad,  war  er  vom  Kiflaraga  an  die  Stelle 
des  Doctorssohnes  zur  obersten  Würde  des  Reiches 
berufen  worden ,  und  zwey  Monathe  nach  Absetzung 
seines  Vorfahrs  zu  Constantinopel  unter  dem  gewöhn- 
lichen Bewillkomm  einf^etroffen»  £r  res^elte  die  Posten  u.  Dichem  - 

ewwel  1148. 

und  die  MüiCKe.  Die  Zahl  der  den  verschiedenen  Staats- s9.Stpt.  1735. 


beamten  zn  leistenden  Pferde  wurde  genau  bestimmt, 

damit  durch  Ueberschreituug  derselben  Has  Land  nicht 

*)  Der  Ftman  bey  Stobhi  BK  6s  in  Tollw  AoKlebnoDS ;  demselben 

«od  7  Korans'  und  Ueberliefernnj:««pniche ,  welche  anf  die  Kopfsteuer 
Bezug  haben,  einge^ichaltet.  ^)  Ssublii  Bl.  63.  Iki  kaiion  birden  indi  kusch 
kAi  tmiftme,  d.  i.  Giblin^«  stürzen  di«  swtySebiffil  nieder,  wie  der  Vogil 
•uf  den  Frass.  Der  Reiclis^escliichtschreibcr  nennt  Sf  lir  bescheiden  diesei 
■ein  Froducl  ein  unverschamUs  Chronugrarnm  ( tarichi  kialachane J.  Ssub- 
hi  Bl.  6^,  und  die  Geacbichte  Si«'«,  des  Sohne«  de«  Groiswefitt,  mit 
den  Gedichten  Paffhib's ,  tVehbi's ,  Kadb's  ,  Ishak's ,  Muni/'s,  Ilnhmi's,  als 
eine  Auawahl.  Nach  der  Ycrsicberung  de«  Sphne«  des  Giosawefirs  Bt.  63 
ward«Q  di«,  wihrand  den  drey  GrosiwefinehafteD  «eine«  Vater«,  mxS  «eia« 
Tha  tea  und  Bauten  gemachten  Ghronogramme,  wenn  gesammelt,  5 — lo 
dailde  fallen.  ^)  Gesch.  Sia'a,  de«  Sohnes  des  Grossweiir«»  BJ.  54*  *)  Muh- 
ßr,  Biographiea  der  Grosawefir«  von  Uohamuied  Said. . 
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zu  hart  gepresst  werde  Der  Cur«  der  dreyerley  Gold- 
stücke, nähmlich  des  Lieblingsdocatens  \  der  ger'änder* 
ten  Kettenducaten  ^  und  des  mit  dem  Kafamensziigs 
des  Sultans  geprägten  wurde  herabgesetzt;  der  Pia- 
ster von  nun  an  nur  za  vierzig  Aspern  ansgeprUgt.  Auf 
dieBittschrifteti  der  Bewohner  von  Dainaskus,  class  die 
Staltlialter  ein  Pnar  hundert  Kamelile  mehr  als  sonst 
lür  die  Piigerkarawane  forderten,  wurde  diese  Neue- 
rung abgestellt  ° ,  dem  Scherif  Saad  von  MekKa  das 
gewöhnlich  an  den  Sultan  zu  entrichtende  Geschenk 
nachgesehen  Mit  den  Posten  und  der  Mfinze  theilten 
die  Sticker  die  staatsverwaltende  Aufmerksamkeit  des 
GiossweHrs.  Die  gesainmten  Sticker  Cuiisiaiuinopers, 
vierzig  an  der  Zahl,  hatten  ihre  Buden  an  der  Moschee 
Bajefid's;  neue  Formen  von  Slickereyen,  neue  Moden 
hatten  den  Weibern  der  Hauptstadt  Anlass  zu  vielem 
müssigem  Gerede  gegeben,  und  die  Haremswächter  be- 
trachteten die  Stickerey  als  ein  YerfUhrungsmittel  fSr 
die  Schwachköpiigeu ,  wornnter  der  Moslim  aber  nicht 
etwa  bloss  einige ,  sondern  alle  Weiber  versteht ,  nach 
dem  ihnen  vom  Propheten  hey^elegten  Eigenschafts- 
worte:  die  am  Vei  staiulc  Vei  kürzten  Es  wnrden  also 
alle  Arbeiter  von  Frauenstii^kerey  abgeschafft.  Nadtr- 
schah  wünschte  dem  Grossweßr  mit  einem  besonderen 
,  Schreiben  zur  erlangten  obersten  Würde  des  Reiehes 
Glück,  und  machte  FriedensvorschlSige.  Die  darüber 
gehaltene  Rathsversammlnngbeschloss,  den  Bericht  des 
persischen  Soraskers  über  diese  Friedensvorschläge  ab- 
zuwarten ^.  Indessen  wurde  der  Chan  der  Krim  mit 
Ueberseudung  von  Ehrensäbel  und  Ehrenkleid  auf  das 
II  n^bini^  dringendste  eingeladen,  selbst  im  Felde  gegen  Persien 
irrug.'iV»'      erscheinen     und  derselbe  zog  nach  Jenikalaa^  om 

')  Drm  Ob«t-<tst«l]mc'n(ler  20,  dem  Ober«tküminet er  »8,  dem  z\%fyl*n 
Slailnteiater  i5»  U«ai  Chu^ieki  der  Boitandtcbi  10,  den  kaiterUcbea  £crei- 
tcrnS,  S^n  Knni«ii»r«ni  10,  den  Gediklii  Saim  (bel«6nien  Pforttnsckra- 
l»crn)  5,  drii  A^  i  ii<  s  GiüssN^ffira  4*  anderen  Aga  3,  tlen  Tm  hokadaren 
und  Kurieren  t.  b«ublii  Bl.  68.  ^)  Stri  mahbub,  3io  Aspetn.  iindsckiiti, 
110  Alpern.  Tuffhiali,  fo5  Afpern.  Stafahi  Bl.  So.  Contarem  l>eriehtel 
I.  Nov.   1735  f.  »24-  riltassala  valulanone  drUe  motitte  e  mcstimf  ot 

tfUcUe  tCoro  dintinut  1/  veneto  tecchino  d'un  ijuatt  if»  p.  c.menodei  itcc^** 
tureo  Fmtiduk,      quttle  carte  in  parith.  *)Stabhi  Bl.  67.  ^Ebea  dUt. 
kwMtPi-aaki.  Saublii  Bl.  (»7.  k>  Dwtdbe  Bl.  t8.  *>  Oertelb«  BL  t)?* 
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f on  dort  nach  Temrak  überzusetzen ;  damit  aber'  in 
seiner  Abwesenheit  die  Noghaien  um  Oczakow,  Ben- 
der, Bessarabien  in  Zaum  gehalten  würden,  erhielt  Scha- 
hin Muhaninieclpascha ,  der  Statthalter  von  Oczakow» 
denfiefehi«  »ich  mit  ein  Paar  tausend  Mann  Heiter  zu 
Aabataghi  aufzustellen  %  was  nm  so  nothwendiger^  als 
der  in  der  Krim  zuriickgelassiMie  Kalgha  i:^^ stürben. 
Auf  Vortrag  des  Muhl  Dürrilade,  dass  derselbe  Krank- 
heitshalber nicht  im  Stande «  die  in  Beförderungssa* 
eben  der  Ulema  und  anderen  auszufertigenden  CJrknn'* 
den  selbst  zn  unterschreiben,  wurde  demselben  erlaubt« 
bis  /AI  seiner  Wiederliei steliuiii,^  den  Urliunden  statt 
semer  eigenhändigen  Unterschritt  bloss  das  Siegel  bey- 
zusetzen  ^ ;  das  Kaiserliche  wurde  dem  Grosswefir,  weU 
eher  sich  h'dufige  Bestechungen  zu  Schulden  Kommen 
Hess ,  schon  nach  sechs  Wochen  abgefordert  ^  ^  vier- 
tausend  Bentei,  die  er  noch  als  Jauitscharenaga  ciurch 
zahlreiche  Hinrichtungen  zusammengescharrt «  wurden 
eingezogen,  und  Tor  der  Hand  gar  Kein  Gross welir, 
sondern  nur  der  Silihdar  Esseid  Mohafnmed  zum  Kai* 
maKam  bestellt;  aber  sechzehn  Tage  hernach  erhielt 
derselbe  die  Zeichen  uiiunibchi  ankter  Machtvollkom- 
menheit als  Grossweßr  9  jetzt  nur  ein  Zeichen,  das  sei« 
ae  Bedeutung  verloren ,  da  die  unumschränkte  Macht- 
Vollkommenheit  nur  beym  Kiflaraga.  Der  Sultan  brach- 
te seine  Zeit  statt  mit  Selbstregieren  mit  den  Bcsuclieu 
seiner  verschiedenen Lustpallaste,  oder  mit  den  Bauten 
Ton  neuen,  zu.  So  besuchte  er  in  Begleitung  des  Gross- 
weTirSf  Kapndanpascba  und  Mufti  das  Riesengrab  am 
sogenannten  Riesenberge ,  welches  vormahis  den  Grie«  . 
chen  Für  das  des  Herakles  galt,  und  lieute  den  Türken 
fiir  (las  Josue*s  In  der  Nahe  von  Istawrof,  am  asia- 
tischen Ufer  des  BosporoSf,  im  Garten  von  Begierheg 
btuce  er  neuen  Uferpallastf  welcher  den  Nahmen  des 
Freudengariens  *  erhielt,  und  nicht  ferne  davon  ,  gegen 
Tschengelküi ,  baute  die  Walide  ein  Kdschk^  welchem 

^)  Stobbi  BI.  70.  b)  Deracihe  ß1.  71.  «)  Denelb«  Bl.  70,  ohne  ein  Wurt- 

chcn  über  (Vir  Venntasiunf^  der  Ahsclziin?,  wpIrJic  in  l^ii  f^in^raphipr» 
Mohammed  Said's  erzabit  wird.  ^)  äsublii  Bl.  59.  CunsUDlinupulis  uadL  der 

Boipolot  II.  5.  atg.  •>  ihghi  ftfh.  aiubbi  Bl.  So. 
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der  Nähme  des  SelvLsuchtsbaues  heygelegt  ward,  damit 
der  Nähme  demselben,  der  siebente,  wohl  zusammen- 
klinge mit  denen  des  Glückshaues  ^,  des  Kaiserbaues  ^ ^ 
des  Fröhllchkeiisbaues  ^,  des  Sicherheilsbaues  %  des  Chot" 
roenbaues  des  FrühUngsboMS^,  welch*  letzterer  "von  der 
Walt()e  anter  demChosroenbaiie  beym  Dorfe  AlibegK5i 
am  Ufer  angelegt  ward*  im  kaiserlichen  Serai  selbst 
baute  derSnltanam  Kanonenthore  einKOschh  mitHa^ 
morsäulen,  die  gleichfarl)ii,^  dem  Lichte  des  Morgens 
„mit  dem  säulcnbegal  tcn  railasfr  '  des  irdischen  Paradie- 
y,ses  Schedad*s  wettcitern  sollten/* Die  zahlreichen  Fe- 
tte der  Begierang  6.  Ahmed*s  waren  eingestellt,  doch 
wurde  daa  der  Geburt  des  Propheten «  und' zwar  bey 
de»  Kiflaraga  MachtvollKommenbeil  mit  so  grosserer 
Herrlichkeit  und  Bedeutsamkeit  gefeyert,  alt  diesem 
Feste  der  Kiflaraga  (welcher  sonst  bey  keinem  an- 
deren erscheint)  im  höchsten  Pompe  beywuhnt.  Er 
zieht  an  diesem  Tage  eine  halbe  Stunde  vor  dem  Sul- 
tan mit  zahlreichem  Gefolge  von  Eunuchen  und  inne- 
ren Leibwachen  aus.  Der  Grostwefir  und  der  Mufti  sir 

# 

taen  auf  beyden  Seiten  des  Altart  anf  hohen  POlstenii 
jener  rechts «  dieser  linkt ;  anf  der  Seite  dea  Grotswe* 
firs  die  'Wefire  der  Kuppel ,  der  Janitscharenaga  und 

die  ChocJschngian  (Herren  des  Diwans);  auf  der  Seite 
des  Mutti  die  OherstlandriciUer  ,  die  Molla  ,  die  Mu- 
derrise  und  Richter  auf  kleinen  Teppichen  der  Barba- 
rey,  wie  sie  die  Wallfahrter  haben;  zwitchen  diesen 
beyden  Linien  die  Herren  der  Kammer  und  der  Ge» 
richttbebördenf  der  Reit  Efendi  und  derTtchautohba- 
tchi,  das  Gesicht  nicht  gegen  den  Altar,  sondern  gegen 
die  Emporkirche  des  Sultans  gekehrt ;  der  Vorsteher  der 
Emire  unter  einem  grünen  Zelte,  der  Kanzel  des  Pre- 
digers gegenüber;  der  Ceremonienmeister  und  Haupt- 
mann der  Leibwache  des  Grosswelirs  hinter  ihm ,  den 
Kücken  gegen  den  Altar  gekehrt;  die  Generallientenan» 
te  der  Janittcharen  neben  der  Kanzel  des  Freytagtred* 

*)  Schewiiobad.  Stubhi  Bl.  60.  ^)  Saadubad,  zu  Kiafiliadchana.  ^) 
majunabaä ,  sn  Bescbiktatch.       Afesckatabad ,  zu  Stalibamri.  *)  Emna- 
had.  ^)  Chosrewalnid ,  zu  Alibe^'kui.  ^)  Deharabad»  Bl.<i3.  ")  JmÜ- 

kilc  bemlaun.  btubiii  Ul.  69.  ')  Erent  J'atol  -  amad. 
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Hers;  zw^y  Refaien  JanUft^baren  treimtm  dies«  hohe 
Vertamniliing  vom  Yollw.  Brof  Scheiche  kaiserlicher 

Moscheen,  einander  ablösend,  halten  eine  Lobrede  auf 
die  Geburt  des  Propheten  ab.  Die  Schx\  ertträger  und  . 
ersten  Kammerdieucr  reichen  dem  Sultan  Alue  und  Ho- 
senwasser, die  Baitadschi  besprengen  und  durchduiieu 
damit  die  Ulema  und  Staalabeamteiit  vom  Grotswefir 
und  Mufti  herunter;  hierauf  'wird  ein  Lobbynonut*  auf 
den  Propheten ,  und  dann  erst  das  eigentliche  Geburts- 
^edielit  ^  von  den  Sängern,  welche  sich  ablösen «  ab- 
gcöiaigeii.  Indessen  geben  die  Baitadschi  Zuckerwerk 
und  Scherbet  herum,  bey  der  allerheiligsten  Stelle  von 
der  Geburt  des  Propheten  steht  die  ganze  Versamm- 
lung auf.  Indess  wird  ein  Schreiben  des  ßcherifs  von 
Mekka  dem  Sultan  überretchti  als  Antwortschreiben  auf 
das  ihm  durch  den  Führer  dc^s  jährlichen  Gnadenge* 
scbenkes  überbrachte.  Der  Ueberbringer  ist  der  Freu- 
denbothe  der  glücklichen  Rückkunft  der  Pilgerkara- 
wanc,  er  steht  bey  dem  Feste  unter  den  Baitadschi,  den 
Turbati  mit  schwarzem  Musslin  umwunden,  und  einen 
feiger  aui  dem  Kopfe.  £r  überbringt  das  Schreiben  in 
grfin  atlassnem  Sacke  dem  Grossweltr,  dieser  dem  Reis» 
der  unter  Voraustretung  des  Hofmarschalls  und  Fren- 
denkfindigers  der  Emporkirche  naht.  Der  Kinaraga 
übernimmt  den  Brief  und  fibergibt  ihn  dem  Snitan,  der 
deuseli)eu  wieder  dem  Kil  lai  aga,  dieser  dem  Reis  Efen- 
di  zur  Aufbewahrung  im  kalsri  liehen  Archive  ^uslellt. 
Der  Kiiiaraga  legt  sich  selber  einen  ^.obelpelz  au  ,  die 
drey  Sänger  erhalten  Ehrenkaftane ,  ein  kurzes  Gebeih 
bencbliesst  die  Feyerlichkett ,  die  Tassen  qilt  2hicker- 
"werk  werden  den  Herren  nach  Hanse  getragen«  der  SnU 
^  tan  geht  ohne  Begleitung  ins  Serai ,  eine  Vierfelstun* 
do  später  der  Killara^a,  welchem  der  Janitscharenaga 
fünfzig  Schrille  voraustritt.  Der  Kiflaraga  ist  der  Ge- 
ber des  Festes,  zu  dessen  Kosten  ihm  eine  unbedeuten- 
de Summe  angewiesen  ist;  derKinaraga,al8  der  Wäch- 
ter des  Harems  des  Sultans  und  der  beyden  Hareme 
Ton  Mekka  und  Medina«  als  der  erste  WürdentrSger 

iVaal.  ^)  Mcwiudij«. 
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des  Hofes,  gibt  demselben  und  den  hohen  Staatsbeam- 
ten diess  Fest  als  das  dem  kaiserlichen  Harem  und  den 
heyden  heiligen  ,  denen  er  vorsteht,  heiligste  und  en^- 
.    sprechendste,  das  Fest  der  Propbetengebnrt  *. 
FeihgiraPs        Dlo  Erzähluflg  tst  nun  bis  zum  Aasbrache  des  Krie- 
^"iaut^Mr       mit  Rnsslsnd  vorgerackt,  dessen  Anlass«  mit  deo 
^       Begebenheiten  des  persischen  nnd  mit  der  Kriegsbla* 
serey  eurupäischer  Machte  an  der  Pforte  enge  verbun- 
den ,  einen  Rückblick  auf  die  Vorfalle  an  der  russisch- 
türkischen  Gränze  in  Asien  in  den  letztet^  Paar  Jahren, 
nnd  einen  Ueberblick  der  Bemühungen  europäischer 
'  Minister  nnd  Agenten  an  der  Pforte  erfordert.  Ais  nach 
dem  nnglficklichen  Ende  OamanTopals  in  der  Schlacht 
'von  Kerknd  die  nnangenehme  Nachricht  eingelaufen  i 
dass  die  Perser  in  Schehrfol  eingedrungen,  Kerkud  und 
Ende  d.  Jah- Derne  weggenommen,  erhielt  der  Tatarchan  Kaplan 
VW  lielVhl,  gegen  Persien  auszuziehen,  und  bey  dieser 

Gelegenheit  die  alten  seit  einiger  Zeit  durch  russische 
Einstreuungen  erschlafften  Bande  der  Anhänglichkeit 
der  .GebirgsvOlker  des  nördlichen  Kankasns  von  der 
Mfibidnng  des  Knbans  an  bis  an  die  rnsiiscbe  Grünte 
zn  Derbend  wieder  durch  seine  Gegenwart  anzuziehen. 
Zu  diesem  Kiide  war  dem  Herrscher  der  KumukeOf 
dein  Ustnai  Ahmed,  das  Diplom  eines  Wefirs ,  seinem 
Sohne  Mohammed  das  eines  Beglerbegs  zugcieriigi 
worden  K  Mit  einem  gro'ssen,  von  den  Tataren  der  Krina, 
Bessarabien*s  und  DescfatKipdschak  s,  von  Noghaiennnd 
Tscberkessen  unter  der  Anfilhmng  ihrer  Scbirinbege 
und  Mirfen,  zasammengasetzten  Heere ,  ging  der  Kai« 
gha  Fethgiraisultan  von  der  Krim  nach  Asien  über.  An 
Uter  des  Kubans  empfing  er  die  Huldigung  des  Fürsten 
♦  der  Kalniu!;en  und  in  der  Karhatai  die  der  Fürsten 
derselben.  Schon  als  der  Aufbruch  des  Kalgha  gegeu 
Persien  in  der  Krim  ruchbar  geworden,  hatte  der  in  der 
Ukraine  befehlende  russische  General  Weissbach  da- 

*)  Stnbhi  Bl.  6i ,  mit  eingemi<chi«n  arabischen  Verteil.  Die  Be»cbr«i- 
kung  I>ey  Mouradjea  d'OlMtuu  III.  368  und  in  lier  Stnatsvcrrattung  uttd 
Staatsverwaltung  des  oimanisdiea  Reiche«  I.  ^)  S»uUU»  ßi.  76.  'Ji  D"*" 
bo  konbo  nennt  ihn  Ssuhhi  ßl.  77,  «cbeint  deiselbe  zu  aeyo,  deu  <tt«  ntf*** 
•cheo  Eiofdieo  an  diePIort«  ü  hbeltt  OouduiAmbo  aenoeu. 
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wider  ia  einem  Schreiben  an  den  Chan  protestirt;  als 
derKalghaam  Knban,  sandte  der  Befehlshaber  der  rntsi- 
sehen  Gränzfestong  HeiligenKrenz  den  General  £ropkin 
nnd  den  Esanl  Abraham  Basmanoff  an  den  Sultan  Feth* 
girai,  ihn  zur  Einstellung  seines  Marsches  anffordernd, 
welcher,  russisches  (^ebieth  berührend,  den  Frieden  sto- at.  April  1733. 
ren  müsse.  Einen  Monath  sp'äler,  als  der  Kalglia  schont-  M«y  1733. 
in  der  kabartai,  schrieb  an  ihn  der  oberste  Belehlsha* 
her  der  rnssischeii  Streitkräfte  an  der  oaspisohen  See» 
,  der  Prinz  von  Hessen  Hornburg »  das«  er  gezwungen 
aeyn  würde,  sich  seinem  Marsche  mit  gewaffneter  Hand 
zu  widersetzen.  DerKalgba  antwortete»  er  hünne  seinen 
Marsch  nicht  mehr  einstellen ,  er  sey  dazn  vom  Chan 
und  von  der  Pforte  befehligt,  und  die  leUte  habe  ilire 
Einwiihgini^  dazu  dem  Residenten  zu  Constantinopel 
gegeben  Er  setzte  seinen  Marsch  vom  Kuban  gegen 
den  Terek  fort,  acht  Flüsse  übersetzend,  welche  vom 
nördlichen  Fnsse^dps  Kankasus  nordostlich  gegen  den 
Terek  durch  die  grosse  JCabartai  strOmen  K  Zu  Tatar- 
top, der  eheinahltgen  dsohengiaisohen  Hauptstadt  des 
Landes,  huldigten  ihm  die  Fürsten  der  kleinen  Kabar- 
tai;  am  Ufer  der  Sundscha  lagerte  er  in)  Dorfe  lilaw. 
Hier  huldigte  der  Fürst  der  Tschetschenen,  und  stiess 
mit  ein  Paar  tausend  Reitern  zu  ihm,  auch  traf  die  Naob- 
richt  von  Snrchai»  dem  Chan  vom  Schirwan,  ein»  daaa 
er  im  Anzüge»  sich  mit  Ihm  zu  ^reinigen.  Nach  vier  an- 
deren fibergesetzten  Flüssen  Kam  der  Fürst  der  Kumn- 
ken  entgegen,  es  wurde  über  den  reissenden  Jamam» 
über  den  'I'scliardak  und  Aktasch  gegangen,  an  dessen 
Ufern  die  Weiden  des  Stammes  Knderi.  Atirnur,  der 
Beg  des  Stammes»  Küsste  den  Steigbügel  des  Chans  und 
versprach  Truppen  zu  stellen.  Am  Ufer  des  Koi »  des- 

*)  Rclazionc  ticlla  marcia  dctli  Tartari  intrapreta  per  paitar  in  Pri-tin 
l'anno  i7:jJ.  Sr.  R.  ^)  Ssiiblii  nennt  sie  mit  ihrer  Entfernung;  näliottich: 
i)A'uban,  3  St.  Ü);  a)  Aoi  (Atakoam?),  o  Kl.;  3)  der  Balch  (?) ,  7  St} 
A)  Baektchan  (Bäk «an),  S  5t.  ;  f»)  d»r  Dtekikem  (Czi^hem),  a  St.;  6)  Seh»- 
kmU  (?),  2  -St  ;  :  y,iits(luh  ( .\  !i!*//ik) ,  St.;  8)  der  Tichtrek  (<;«erek>. 
I  St.  f  ji)  der  Kuran  (Argüoudan  2),  a  Öt;  lo)  der  Lesken  ^  i  St.;  ii)  DtU 
€h*mk  (Oatorofc?),  9  St.;  la)  dw  Tenk ,  t  St.;  i3)  d*r  Ktrhin ,  4  St.; 
l4>  tl<«5  Sunilichii,  9  St.;  ifi)  Act  ^J't^hun  vuri  ina>*',  dw  Slf<ti  n  d  rTiche- 
Uciionin  ^(j£(Ci6«iil4icn)  ,  4  St.}  16)  drr  Bas  ,  4  S  *7)  humuch  ,  4'/a 
Si  :  18;  der  /Jachscha  (AkMi?),  S  St ;  der  Jamam,  a'/,St;  ao)  2>cAar» 
M  Jm/i  (Varik/),  1  St}  %t)  ^UMck,  »  St;  sa;  d«ff  Emm,  3  St 
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scu  Lauf  die  westliche  Gränze  von  Daghistan,  wurde 
«  zu  Tatarghaw  gelagert,  wo  der  Sitz  des  SchemchaU, 

des  Fürsten  vonDaghistan;  hier  kam  Mohammed  Chan, 
der  Sohn  Ahmed  Chans,  des  Uftmai  der  Kaitaken«  ha- 
wiUkommand  entgegen    £r  wurde  alt  Beglerbeg  ein* 
gekleidet,  aneh  kam  Mohammedbegf  der  Sohn  Sur- 
chai*s,  von  seinem  Vater  gesandt ;  der  SehemchalKass* 
pula  ward  abgesetzt,  und  seine  Stelle  dem  Atambeg  ver- 
liehtni.  Der  Fürst  der  Kaitaken,  D^chunguui,  der  Us- 
mai  Ahmed  ward  mit  drey  Rossschwciien  als  Welir  iii- 
atailirt.  Acht  Stunden  von  Derbend''  kamen  die  Gesetz- 
gelehrten  der  Aknschen  und  die  Magnaten  der  Kohe- 
tsohen,  deren  Panier  die  berfihmteaten  des  Kaukasus, 
nicht  minder  berfihmt,  als  die  Schilde  derTnschen  und 
Inguschen  und  der  liewohner  von  Aanamiri  in  Geor- 
gien, gegen  weiche  Timur  am  Kaukasus  kämpfte  es 
kamen  die  Vornehmstea  der  dem  Surchai  Chan  gehor- 
chenden KaßkumukeUi  ihre  Unterwürfigkeit  zu  bezei- 
gen. Während  des  ganzen  Marsches  von  den  Tsche» 
tschenen  herwärts  hatte  der  lebhafteite  Briefwechsel 
der  russischen  Befehlshaber  mit  dem  Fethgirai  und 
dem  ihn  von  Seite  der  Pforte  begleitenden  Kämmerer 
Mustafa  Statt  £!;ehabt;  die  ersten  erklärten  \n  iederhühlt 
und  fest,  dass  sie  der  Uebertretung  der  Gränz.e  sich 
mit  gewafTneter  Hand  widersetzen  würden j  der  Pa&s 
des  Berges  Gerseli  und  die  Brücke  Gndermus  warea 
mit  Kanonen  besetzt  ^ ;  Fethgirai  musste  also  zwölf  Stan- 
^  den  längs  der  Grinse  von  Daghistan  aüfwSrts  marsehi> 
reu,  den  schlechten  Weg  von  Majeritop ;  bey  derMün- 
duni^  aus  diesen  Passen  standen  ihnen  die  Russen  ent- 
II.  Jon.  1733»  gegen.  Zweihundert  gresenskische  Kosaken  und  die 
vom  Prinzen  von  Hessen  Homburg  geführte  Beitersy 
ward  mit  den  Tataren  handgemein;  zwey  Stunden  daner^ 
te  das  Treffen,  die  Bussen  hatten  fönf  und  ffinfzigTed- 
'  te  und  acht  und  siebzig  Verwundete  ^ ;  die  Tataren 

")  Statt  Knitnk  ist  in  Ssublii  immei*  Kaitiak  peHmirkt.  '  )  Zu  J?i»a« 
twel  oder  Buwamol.  Saabbi  Bl.  77.  •)  Klaproth'c  ISole  lu  Gul«ieiwt*iii'» 
Reisen  S.  104.  ^)  Beriebt  Felbgirai's  an  GendscU  Alipascha,  den  8liUb«ll« 
Ton  Genrisrho,  übersetzt  in  drr  St.  R.  *^  Ssuhhi  libcigehl  Ha*  p!»o»e  Ge- 
fecht mit  ätiilscliweieen ,  und  gibt  gar  keine  Daieu  an,  so  das«.  Ja  er 
Btricbt  i»  Jahr  nlfl  (17^^  «ofgciioanaa  >  iqaii  gUam  möiit«»  dtn  d« 
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zogen  abwSlrU«  Derbend  Torbey«  bis  an  den  Sarnnr, 
wo  sie  zn  EsKi  Chodad  lagerten ,  hierauf  aber  anf  die 

erhaltenen  Pfortenbefehle  den  Rückweg  antraten  t. 

Gleichzeitig  mit  den  Protestationen  der  rassischen  Diplomatische 
Generale  in  der  Ukraine  und  am  caspischen  Meere «  ^'^^^^''^^^^^ 
legte  der  rassische  Resident  Neplujeff  die  seinige  ein 
woranfihm  zugesagt  ward,  dass  die  Tataren  über  den 
Kankasns  ziehen  würden,  ohne  das  russische  Gebietk 
za  berühren.  Der  Mir  Alem  Chaiil  war  mit  einem  Schrei- 
bea  nach  Aassland  gesendet  worden «  diesen  Zag  des 
Tatsrchans  f  der  bloss  wider  Nadirschah  gerichtet  sey, 
zu  erklären  Einen  Monath  darnach  trat  er  mit  dem 
BeisEfendi  zusammen,  welcher  fragte:  Wie  denn  Rnss- 
Isnd  auf  dieKabartai  Ansprüche  machen  könne,  da  ein 
vor  zehn  Jahren  erlassenes  Schreiben  Peter*s  I.  das.  v^yn^n. 
iler  sechste  Artihet  des  Vertrages  das  Gegentheil  bewei- 
se. Der  Resident  suchte  nach  demlnhaite  der  ihm  zu^^e- 
sandten  Beweisscbrift  die  alten  Rechte  Rassland  s  auf  die 
Ksbartai  gehend  zo  machen ;  er  hielt  sich  daran ,  dass 
schon  vor  zweyJahren,  als  Deli  Saltan,  der  BrnderBacht- 
girai*s ,  in  der  Kabartai  erschien,  der  mssisehe Befehls- 
haber von  Heiligenkreuz  ihm  sich  zu  entfernen  bedeu- 
tet habe,  weil  er  sonst  mit  seinen  Truppen  wider  ihn 
ziehen  würde.  Wie  der  Resident  wider  die  Fortset znng 
des  Marsches  im  Kankasns  protestirte,  so  der  ReirEfen- 
di  wider  den  Einmarsch  mssischer  Trappen  in  Pohlen, 
Welcher  dem  zweyten  Artikel  des  Friedenstractates  zu- 
wider, nach  welchem  die  Freyheit  pobliscber  Verfas- 
snng  und  die  Vorrechte  des  Landes  anangetastet  blei- 
ben sollten.  Die  Pforte  war  dnrch  Schreiben  Poniatows» 
M^s  nnd  Orlik*8,  des  Hetmans  der  Zaporoger,  auf  Rnss- 
land's  Plan  gegen  Persien  und  Pohlen  aufsichtig  ge- 
macht  worden.  Orlik  hatte  den,  vorigen  Jahres  zwi-  , 
sehen  Knssland  und  Persien  in  sechs  Artikeln  abge«. 


Zag  in  diesem  Jahre  Statt  j^ebabt,  wenn  nicht  die  Gesandtscbaftsbericbte 
darüber  vorhanden  wären  ;  übrigens  ist  seihst  in  dem  XIX.  Cap.  der  Keise 
KUprotb's  von  den  Verbältnissen  Russland's  mit  dem  Kaukasus  dieser  merk' 
würdige  Zug,  Anlassdes  Krieges,  mit  gänzlicbem  Stillschweigen  übergangen. 

■)  26.  Febr.  alten  Sl.  und  dichiarasionf'  HpI  lW$idente  russo  1  Manso 
1733.  St.  R.  ^)  Die  Abschrift  des  Schreibens  im  U.  Aich.  *)  Littcrae  Imp. 
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«sciiloBScnen  Frieden  eingesandt  jener  jeUt  den  Ein- 
marsch der  russischen  Trappen  gemeldet.  Der  Pforte, 
nocb  in  vollem  Kriege  wider  Persien ,  war  alles  dar- 
an gelegen  t  den  raaaitcben  zn  vermeiden ,  und  Felb- 
glraiChan  erhielt  aUoinebil  dem  Befehle  nmznkebreiif 
einen  Verweis.  Em  Schreiben  des  Statthalters  von  Gen- 
dsche  ,  des  jungen  Ali,  welches  die  Schuld  fler  Verle- 
tzung russischen  (iebielhes  auf  die  Kailaken  und  die 
Einstreuungen  desUsuiai  wart,  sollte  den  Fetbgirai  hey 
der  Pforte,  und  diese  bey  Russland  entschuldigen  ^.  la- 
dessen, berichtete  der  Tatarcban «  die  Kosaken  der  rus- 
sischen Festungen  der  GrSnzlinie  im  Knban  hätten  sich 
mit  den  Kalmnhen  vereint,  und  den  Noghaien  zweyhun- 
dert  Pi'erde  geraupt  ■  um  die  Zuriicl^gabe  /.u  bewirken, 
sey  der  r*Hureddin  ^egen  den  Fiuss  Sut,  an  welchem  der 
tatarische  Stamm  Jedissau  hause,  gezogeii.  Zu  Utsch- 
haghan  seyen  drey-  bis  viertausend  Russen  erschienen« 
die  sich  aber  dann  wieder  in  ihre  Festung  Ssolak  zu- 
rückgezogen hätten.  Eiui  Schreiben  des  Grosswefirs  an 
den  Chan  band  diesem  ein ,  keinen  Anlass  zur  Verl^ 

iS.Sept  1733.  tzung  des  riKssischen  Friedens  zu  geben  .  In  einer  Zc- 
sammentretung ,  welche  der  kaiserliche  Resident  Tal- 
man,  als  Minister  eines  mit  Russlaud  neu  verbündeten 
Hofes,  mit  dem  Reis  Efendi,  Kiajabeg  und  dem  Mektub* 
dschi«  d.  i.  Cabinetsseoretär  des  Grosswefirs,  halte, 
anchte  Talman  den  Einmarsch  der  russischen  Truppen 
aus  dem  Gesichtspuncte  zn  vertheidigen,  dass  Frank- 
reich durch  aufgedrungene  Wahl  Lesciynski's  Pohlens 
Freyheiten  gefährde.  Der  Reis  Efendi  enl^esrnete ,  der 
Artikel  des  Friedens  spreche  nur  von  dem  i:linmar&che 
der  Truppen  einer  fremden  Macht,  Frankreich  habe 
keine  Truppen  einmarschtren  lassen,  welche  Rnssland 
zu  dem  Einmärsche  der  seinigen  befugt  häjtten;  der 

95. Nof.  1733.  Pforte  sey  gleichgültig,  wer  KOnig  von  Pohlen,  aber 
die  1  reyheit  dei  llepublik  müsse  bie  aufrecht  halten. Es 
ist  das  erste  Mahl ,  dass  die  Pforte,  wiewohl  schon  seu 

")  Der  TracUt  io  S«uLhi  Bl.  76,  in  Bomsi-t  snp.  T.  1  II  p.  II.  p.  3^ 
nnd  R«caeU  II.  p.  457.  ^)  Das  Schreiben  in  der  Sl.  U.  *>  l>i«  beydeuScIui^ 
Imhi  eben  d». 
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vier  Jahrhunderten  Schutzherr  der  steuerpflichtigen  Re- 
publik Uagusa,  jel/.t  als  Vertheitligerinn  der  Republik 
Pohlen*«  und  ihrer  Freyheit  auftrat.  Da«  Wort,  welches 
in  der  pertischcii  und  türkischen  Sprache  die  Aepoblilc 
bezeicbnett  ist  gleiohbedentend  mit  Ge^miwewn  aber 
das  persische  i  welobei  die  TfirkeUf  deren  Sprache  kein 
Wort  dazu  hat,  för  Freyheit  gebrauchen,  heiist  wört- 
lich Kopf^ebundenheit  ^,  und  bezeiciHiet  nur  den  Gegen- 
'  sat7.  des  Nichtsclaven ,  dem  erlaubt  ist,  sich  den  Kopf 
mit  Turbau  zu  umwinden,  mit  dem  SciaveUt  dem  die- 
ses verwehrt«  Der  Begriff  der  Freylassnng ,  welcher 
bey m  Römer  an  den  Hat  geknüpft  war,  tritt  beym  Asia* 
ten  im  Kopfbnnde  benrort  and  nnr  der  Kopf,  der  am- 
wanden ,  ist  angebonden,  der  vranmwondene  ist  der  als 
Sclave  gebujidene.  Zu  gleicher  Zeit  lialte  der  russisciie 
Resident  die  Beschwerden  Russland's  schriftlich  ein- 
gegeben, nähmlich  Wider  den  Marsch  der  Tataren  im 
Kankasas»  wider  den  Angriff  der  Tataren  anf  die  Ko- 
saken« die  von  Assow  nach  Heiligenkrenz  marschtrten, 
wider  die  Niohtauslieferung  des  Rebellen  Cainmski; 
desshalb  sey  Ru^iland  gezwungen,  seine  Truppen  an 
der  russischen  (»ranze  zu  verstärken      Wie  sehr  der 
Grosswefir  Ali  sich  über  Kuropa**  Politik  zu  unterrich- 
ten strebte,  zeigen  die  acht  Fragen,  die  er  dem  irau- 
zösischen  Bothschafter  in  einer  Conferenz  zur  Beant- ti.  Dm.  1733. 
wortnng  vorlegte,  nähmlich:  Welche  die  Kriegsmacht 
und  die  Einkünfte  des  Königs  von  Frankreich  ?  welche 
die  des  Königs  von  Spanien?  des  Kaisers  (welchen  er 
dem  Bothschafter  zu  Gefallen  König  von  Wien  nann- 
te)? ob  Holland  und  Kngland  sich  für  den  Kaiser  er- 
iüärten?  weiche  Partey  derChurfürst  von  Brandenburg 
orgreifen  würde?  auf  welche  Ghnrfürsten  Frankreich 
rechnen  könne  ?  wie  viele  Chnrförsten  es  im  römischen 
Reiche  gebe?  ob  sich  der  König  von  Schweden  mit 
Frankreich  oder  Russland  verbanden  würde  f  BerBdth* 

•)  Diehumhur^  ^)  Serbtttiet  heissl  Freyheit,  Unaljhanßigkeil ,  wird  in 
dMl  ^ber  die  L'iiabtiänf;igkeit  der  Tataren  geweclitellen  Schriften  immer 
■  mit  hascht  baschine ,  d.  i.  jeder  für  iicli,  uniscln iobeii.  Promemoria 
«U  Goodi  Neptujeff  contremmiraglio  e  Kettdenic  di  ö.  RL  Imp.  di  tuti«  le 
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schafter  antwortete,  die  Macht  und  dieEhikÜiiite  diplo- 
matisch vergrösseriid :  zweyhundert  Mill.  Livres  Ein- 
künfto  und  zweymahlhonderttausend  Mann  geregelte 

13.  De«.  17S9.  Trappen.  Durch  Ponialowaki*«  nnd  Bonne^ar«  £inflft- 
•ternngen  nnd  de«  frantöaiichen  BothscbafleraObrenbIa* 
serey  bearbeitet,  schrieb  der  Grosswefir  am  Tage  nach 
*       dieser  Conferenz  an  die  cisieu  Minister  der  beyden  ver- 

»4-<^^*»»' bündeten  Höfe,  an  den  Grafen  GoluwKiu  und  an  Eu- 
gen, wider  das  Einrücken  der  Küssen  zu  Warschau, 
als  Verletznng  der  bestehenden  Tractate  Golowkia 
antwortete  sehr  weitUofig  dass  Pohlen*8  Freyheiteü 
durch  die  Partey  des  Stantslans  Lesczynski,  welche  den 
Primas  nnd  die  Familie  Potooki  in  ihr  Interesse  gezo* 

gen,  durch  frauzüsische  Kriegsschiffe,  welche  in  der 
Ostsee,  durch  Waffen,  welche  zu  Danz.i^;,  f^efahrdet 
Seyen;  dass  Eussiand«  ohne  die  geringste  Absicht,  sich 
etwas  in  Pohlen  anzueignen,  bloss  tractatenmassig  Trup- 
pen nach  Warschan  geschickt,  um  die  freye  Königt- 
wabl  und  das  Liberum  Veto  aufrecht  zu  erhalten ,  nnd 
den  rechtmSssig  emtrShlten  König  August  wider  fremde 
Einmischung  und  llehellii^iiiig  vai  vertheidii^en.  Das  gan- 
ze Jahr  verfloss  unter  den  lu  ieganfacheiui en  Bemühun- 
gen .des  französischen  Bothschafters  Villeneutve  und 
Stadnicki*s». des  Bevollmächtigten  Lesczynski*8,  welcher 
von  seinem  Oheim,  Sieracowsky,  dem  bisherigen  Botb- 
schafler,  zurfickgelassen  worden  war,  wlihrend  die  Miai- 
ster  der  Seemächte  den  Krieg  zn  entfernen  und  die  ans- 
gebrochenen  Mis&helligkeileu  zu  vermitleiu  tracliteten'^ 
VilleneuFve  bemühte  sich,  die  Pforte  zum  Kriege  wi- 
der Eussland  und  Oesterreich  und  zar  Audienz  Les- 
czynsKi*s  zu  bewegen,  Bonneval  schmiedete  ohneVille- 
neufve*s  Theilnahme  den  Plan  eines  Schutz«  und  Tmti- 

I 

•)  Dat  Schreiben  in  der  St.  R.  10  Höpen  stark ;  weit  ouiliohlend,  bertft 
sich  daisetbe  auf  die  Conttitutionen  von  Lublin  i.  J.  1703  ,  auf  das  Inttnt' 
ment  der  Saadomirer  -  Confu  Jeralion  v.J.  1704,  auf  den  zu  Wartchaa  t.J> 
1710  gehaltenen  erOMen  Batli  ,  auf  den  ^aracbaocr  Traclat  t.  J.  I/'T.*^ 
1718,  und   auf  cFcn  RficlistnRsbetcblaM  von  Grodoow.  Die  Antwort  r!u- 

Beo*!  8.  Janoer  1734  minder  veitacbwciiig;  eben  da.  Scbreibeo  l^td 
larini^litoii't  an  Mr.  Robinton  (Geitndlar  inWiM)  WhiltiMU  ift.  (u.)Nov. 
dci  K  ni-  \vu!l<  kpineToUnacht  urTunUteliiiif  f«b«iiy  bitaiditfCB  ^ 
len  Parleyea  ertucbt. 
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bündnisses  zwischen  Fran1;roich  und  der  Pforte  *.  Un- 
ermüdet  thäli<r,  sandte  er  s»;irien  Secretar  Bon , nach 
Frankreich,  und  zwey  Schweden  mit  Schreiben  in  ihr 
Vaterland,  mit  dem  Vorschlage  einer  Allianz  gegen 
Erlaaaung  d«r  Schuld  CstVb  XIL  <,  da  Said  fifendi,  wel- 
cher dieselbe  zn  Tordern  gesandt  worden,  nn verrichte* 
ter  Dinge  zurtickgekoninten  war.  Bonneval  hatte  jetzt 
die  Stallhalterschaft  von  Karaman  erhalten,  liie  ihm 
fünf  und  zjivanz.i^  ficiit,!  eintrug,  inid  die  er  durch  ei- 
nen Stellvertreter  verwaltete.  Drey  jb'ran/.osen  ,  welche 
dnrch  den  Ruf  seines  Glückes  herbeigelockt,  sich  ihm 
und  der  Pforte  als  Renegalen  in  die  Arme  warfen,  stell- 
te er  als  Officiere  nnter  den  Bombardieren  an,  denen 
er  aU  General  Torstand  ^.  Der  venezianische  Bailu,  Si- 
mon Contareni,  welcher  den  Kdudq  abirelöst,  erreich- 
te glücklich  seinen  Zweck  defKrneueniiig  und  Verewi- 
gung des  Passarowiczer  Friedens,  als  der  letzte,  zwi-ao.  May  1739. 
sehen  der  Republik  und  der  Pforte  bestätigte  Vertrag 
merkwürdig  ^.  Im  Berichte  über  seine  Audienz  beym  1,  Dte,  1734. 
Grosswefir  beschreibt  er  seine  Tracht  in  dem  Dogen- 
maaUl  mit  der  Quastenhaube 

Propofiitions  faiies  a  )■  Porte  d'une  Ailiance  (al.  Oct.  1733)  tvec  t« 
Franc«:  £»  ftoi  ftra,  paner  5o,ooo  kommt*  par  Fitmiit  et  lu  Franee  pötur 

s'unir  avec  Ir^  Tirrs  rn  Caritr,  rt  foritrs  ffs  pfacet,  qui  seront  priirs  par  ta 
dile  armce  luuju'ä  dnix  hmes  Je^n  et  deiä  de  L'Unna  qni  pusse  ä  liihas , 
S0roHt  remnrs  nux  Ottnnt.tns ;  le  lioi  tlisposera  d«i  autre$;  3)  it  y  aura  mn» 
armt'e  en  italie  ;  3)  l'  l-'.lectFttr  de  Uaiuei  c  attaqutra  tes  Inififi  iaux  de  ton 
cotf.  St.  R.  ^)  Lcllre  de  ituis  Fiaii^-oi«  a  Bonoevil.  Pcrmettes ,  que  trois - 
franrnis ,  i'^bb^  de  Maccatthy  d/igÜM,  le  C.  de  Bamsay  ei  ie  Mnrrfini 
de  Mnrnny  MonrhriTCtiü  ,  dont  Ics  noms  ne  snnt  pas  incnnnus  ä  JZ. 
s'ndre$teiit  a  eile  a%'ec  conjinttce  ponr  lui  Jaire  pari  d  un  prt  jet,  que  l'exem- 
ph  d^un  kitmme  au$si  reepectable  que  yout  tdtet  dnnt  tonte  l'Europe  ,  ati- 
roit  pu  J^til  nottt  fnire  execulrr.  JVous  venons  de  quilter  la  FVanrc  dtins  le 
dettein  dojjnr  nos  terfices  ä  S.  H.  et  de  nous  Jaire  Musulmaiis,  Le  M. 
de  Mornay  ag^  de  2^  ans  ,  le  C.  de  Hamtay  Ofie  de  26  Sorten t  actnelle^ 
mrnt  de  regimenl  de  ga'de*  oit  ds  etoirnt  entei^ncs ;  l'y/hb4  Maccurthy 
agt!  3i  ans.  iVtrus  n*mvons  jumnis  donne  dtns  irs  pirpi^rs  qn*on  tavhe  d'in-  ' 
4pirer  anx  Chretient  contre  la  toi  de  Mahoniet.  (Jn  auleur  dluttre  pnrmi 
nous  ,  nous  a  fait  voir ,  en  nous  donnanl  ta  vie  ,  que  c'etoit  le  plus  grand 
komme  en  tout  genre  qui  ait  jamnit  paru  ffout  tavons  ,  qu'il  n'y  n  put  au 
monde  </'•  raur  plus  auguttf  (fir  la  S.  P.  et  mfin  nous  avons  aperer  que 
y.  h.  daigntroit  MQUi  konerer  de  tes  bantit  ei  nous  aider  de  ton  credit. 
D«c.  1733  Conttreni's  Bericht  im  H.  Arrb.  FoK«>biiiifl.  1734—  i736. 
audai  con  rotnand  d'oro  r  cnncthi  rosso  a  di jßr'  ettia  drlV  in^rr^io, 
in  cui  secondo  il  coitume  vesli  la  dogalina  con  barelta  a  tocco,  Parlati 
d'una  lega  ofptniiva  e  deJßentWe  tra  quetio  Jmpero  e  quelio  di  Freneia.  In 
der  Wiisun^;  1">  iVv^^n  an  «ieinelbpo  Prejjfi'ti  i?>  I.ut;Iio  i^l"»  F.  61  lifis«t 
t%  io  Batreit  <ie«  K.a|iuUanPa«cba  UaobanuDi  Chod»cba ,  üe»  ebctnabli^cn 
ScUv«D  »nf  der  v««e»M«iiicb«B  Flotte:  Air  aeer  es  cmntü  di  CoHum  Cogim 
pen0nm  melisemta  ven»  diFM,mifeie  Hs»iamemi»ß§uU9  toeekiost^ra  U  mfa 
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yerhandlun'        Die  PFojte  ,  hart  von  den  Persern  in  Georgien  be- 
S«*?"*'' drängt,  machte  noch  einmahi  Schritte,  Russland  zur  Zu- 
stimmung des  Marsches  des  Tatarchans  durch  das  Ge- 
bteth  der  Kumuken  und  Kaitaken  zu  bewegen ,  deren 
Oberherrlichkeit  eie  behaupten  wollte     Die  beyden 
russischen  Residenten^  NeplujefFnnd  WisniakofT,  über* 
gaben  vereint  eine DenkschriFt,  um  Russland's  Verhält- 
nibS  zu  Persien  darzustellen     In  einer  zweyten  Con- 
ferenz  hehaupitUe  der  Grosswefir  neuerdings,  dass  die 
May  1735. Kumuken  und  Kaitaken,  der  Schemchal  und  Usmai  seit 
Attrachan*s  Eroberung  osmaniache  Unterthanen  aeyen^ 
Der  Resident  WisniakofT  behärrte  darauf,  dass  man  den 
Durchzug  diessmahl  eben  so  wenig  als  vor  zwey  Jahren 
zugeben  werde.  Iii  einer  Zusammeiiirelung  mit  dem  Kai- 
aS.  Ma>  i;35.  seriicheii  Residenten  Talmau  behaiij)tete  der  Grosswe- 
fir, es  gebe  einen  Weg  zwanzig  Stunden  von  Heiiigen- 
Kreuz  und  zehn  von  Derbend,  der  durcb  das  Gebieth 
des  unlängst  als  Wefir  installirten  Usmai,  und  folglich 
nicht  dttrch*s  russische  Gebieth  gehe    Einen  Monath 
darnach  gab  der  Grosswefir  dem  Residenten  abermahl 
Gehör  ,  weniger  in  der  llüflnung  etwas  zu  erwirken, 
als  um  dem  Volke  glauben  zu  machen,  dass  der  liiuch 
noch  nicht  so  nahe.  LewascheiT,  der  Befehlshaber  von 
Heiligenkreuz,  hatte  wieder  die  Fortsetzung  des  Mar- 
sches des  Tatarchans  protestirt ,  und  sobald  die  Tata- 
ren die  Kabartai  betraten,  fielen  Kosaken  ins  fOrkische 
Gebieth  ein,  so  dass  Kosaken  und  Noghaien  mitein- 
ander fochten,  Modurch  sich  Rus^laud  den  Schah  Per- 
sien's  verband     Der  Grosswclir  schrieb  an  den  russi- 
schen Minister,  nach  dem  Fetwa  der  Gesetzgelebrten 
sey  der  Ghalife  schuldig,  Moslimen,  die  ihn  um  Hülfe 
(      anriefen,  und  folglich  den  Bewohnern  von  Daghistaa, 
beyzustehen  ^«Zugleich  schrieb  der  Grosswefir  ausfuhr- 

Omer  F.fcniii,  e  per  ffnn(!ai:narlo  Icn  impieg4it0  ii  domO  M  dut  9gitis^ 
Ii  6  secckini  e  provisione  ahonäanie  di  vini  t  rosciun» 

")  ProtocoUo  dell«  Conf^renz«  d«!  Be«idenle  Taimen  98.  Mar«»  vßL 
*»)  Pronieinolia  il- 1  Ministii  l'>e«.i  Jcnli  Ncplujefl' et  Al«a<io  Wisniaroffö  M«S- 

Sio  1735.  Üii<i  i'iolncoll  dicket  CoDfrrenz,  4  Bocen  ataik,  bey  T«!»«!»'» 
«riebt.  TBimairii  Bericht  über  die  Conferens  der  rnsöichen  RetideBtM 
sm  i'l  Msy  1735.  AbscJjiift  eines  Scbrfü.iris  des  Chnti',  üt:  den  Gro^twefir 
im  Ii.  Arcb.  bcricbUt  die  Vorlalle  in  der  KabarUi.  ')  l  almaa'f  tiencbtSt-B. 
0  Dm  SchMtbra  des  Grottwaßn  ttherwtxt  von  i5.  Jutn«,  in  d«r  St.  B. 
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lieh  an  den  Grafen  von  Königsegg,  den  Nachfolger  Eu- 
gea*s ,  um  die  SciiuUherrschaft  Daghistan^s  und  Rust« 
Und*s  Benehmen  aU  die  einzigen  Ursachen  desdrohen«- 
den  Krieget  auseinander  zn  setzen  *•  Graf  Ostermann 
antwortete  weitläufig:  Persien  habe  nie  auf  Daghistan i. (lo.)  Juliat 
Ansprüclie  erhühea,und  desto  liiierwarleter  seyeii  die 
der  Importe;  als  vor  sieben  Jahren  einige  dieser  Volker 
den  Schulz  des  GrossweHrs  Ibrahim  angesucht,  habe 
er  ihnen  denselben  verweigert;  die  Gränzen  würden 
darch  Verträge,  nicht  durch  Gleichheit  der  Religion  be- 
atimmt «  die  Gräuzen  der  Pforte  gingen  nur  bis  Schir- 
wan ,  sie  habe  liein  Recht  anf  Daghistan,  es  Könne  also 
nicht  4j,leich^ulti^  angesehen  werden,  dass  sich  der  Chan  ► 
von  den  V  ölkern  Daghistan's  habe  huldigen  lassen.  Der 
englische  Bothschafter  Kinnoul  und  der  holländische 
Calcoen«  welche  auf  Begehren  des  Grosswefirs  an  ihre 
Amtsgen ossen  zu  Petersburg  geachrieben«  erhielten  ähn- 
liche Antwort,  und  rtethen  daher  zur  £inttellang  des 
Marsches  des  Tatarchans.  Dem  russischen  Residenten 
wurde  hierauf  tuilmllich  erklärt:  die  Pforte  werde  die 
Bewohner  Daii; bis lan  s  nie  als  russische  Untertlianen  an- 
erkennen, der  Chan  werde  sie  nicht  belästigen,  und  sei- 
nen Weg  fortsetzen  ^.  Die  Pforte  rechnete  anf  baldigo 
Endignng  des  persischen  Krieges  und  auf  schwedische 
Unterstützung ,  denn  zwey  schwedische  Unterhändler« 
die  Herren  von  Höpken  und  Carlson,  waren  schon  vor  ei- 
niger Zeit  als  verkappte  Pilger  zu  Smyrna  augekommen, 
und  unlerhandellen  jetzt,  vom  französischen  Üothschaf- 
ter  unterstützt,  zu  ConstantinopeL  Der  pohlische  Abge- 
sandte König  Attgust*s,  Malu  jez,  war  zu  Nissa  an  d.er  Peat 
gestorben,  und  August*a  Vollmacht  überreichte  nun  der 
junge  Stadnicki,  walcher  ungeachtet  der  Vorstellungen 
der  beyden  kaiserlichen  Residenten  und  der  beyden 
Bothschafter  der  Seemächte  nach  Adrianopel  verwiesen 
ward  ^.  Der  englische  ßullischafter  Kinnoul,  widur  wel- 
chen die  beyden  Residenten  und  der  holländische  Both- 

•)  Das  Schreiben  im  H.  Aruh.  ^)  AitpoiU  verbale  data  dalla  Porta 
•IIa  Leiter«  del  C.  Oslenuiio  d«l  i«  Liaglio  i7dS>  bejrm  Berichte  Tahsw'e« 
TalneaV  BeriehU 
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schaFter  zu  London  Beschwerde  führten,  wurde  zwar 
Anfangs  vom  Herzoge  von  New -Castle  in  «einem  Am- 
te faeatätiget,  hernach  aber  durch  Fawkener  ersetzt 

8^  April  1735.  Rakoczy  war  zn  Rodotto  gählings  gestorben.  Bonnevars 
Credit  schmolz  durch  des  Grosswefirs  Ali  Absetzung, 
HO  wie  seine  Herdschaft  der  Bombenwerfer  durch  die 
Pest  Indessen  setzte  sich  das  russisclie  Heer,  vom 
Feidmarschall  Grafen  von  Münch  befehligt,  in  Bewe- 
gnngf  und  derselbe  schrieb  dem  Residenten  ^,  dass  er 
aufbreche,  um  den  Marsch  des  Tatarchans  nach  Dagbi* 
stan  einzuhalten ;  der  Grosswefir  hiedurch  höchst  be- 

ag.  D«c.  1735*  imruhi£(t ,  berief  den  hoHSndischen  ®,  den  englischen  ^ 
Buliiscliafter ,  dann  zweymahl  den  russischen  zur  Un- 
terredung zu  sicli.  Der  Grosswefir  verständigte  den  Re- 
sidenten, dass  russische  Truppen  an  dem  Eingänge  der 
.Krim  zu  Orkapu  (Perekop)  gesehen  werden,  dass  sich 
rassische  Truppen  vier  Standen  von  Assow  an  dem 
•  bey  den  zwey  Brüdern  genannten  Orte  sammelten,  und 

da««  der  Tatarchan  bereits  am  K «misch  bey  Berbend 
ait jäolaniijt  seyn  müsse.  Der  Resident  entgegnete,  der 
(jrosswefir  l^öune  sich  selbst  ei  kund  i^:»  n .  oh  die  Zapo- 
roger  den  ^ughaien  das  geringste  Leid  zugefügt;  die 
Vertheidigungsanstalten  bey  lösche rkask  seyen  wider 
den  Chan  gerichtet,  der,  trotz  aller  Vorstellungen,  mit 
gewaffneter  Hand  durch  das  rassische  Gebieth  ziehen 
wolle.  Russland  habe  mit  Persien ,  wie  mit  det  Pforte, 
ewigen  Frieden  geschlossen,  wolle  in  dem  zwischen 
beyden  cd  »waltenden  Kriege  keinen  Theil  nehmen,  inid 
könne  also  den  Durchzug  des  Chans  durch  russisches 
Gebieth  nicht  gestatten,  und  protestire  noch  einmshl 

t4.Febr.  173«.  feyerlicbst  dawider  ^  £rst  zwey  Monathe  hernach  über- 
gab  der  Resident  die  Einwendung  seines  Hofes  auf  die 
in  dieser  Conferenz  gemachten  Beschwerden.  Sie  lief 
darauf  hinaus,  dass  die  Zusammenziehung  der  Truppen 

•)  Talman's  Betirht  vom  3i.  Oct.   173'"».  ^)  Lettre  du   G.  Müncli 
Resident.  Poll«va  20   Ort.  St.  H.      Belaeione  dells  conferrBsa  amU« 

ti  tia  it  G.  V.  Ivmailp.  e  Vttnh.  <li  MedeiUnde  i.Dec.  1^35.  St.  B.  ^)  Rap- 
port au  Duc  de  ISew-Caatle  10.  Dec.  i;35,  das  Protokoll  der  Confcieiii 
VVi»i)iakoQ's  einbegleitcnd ;  dann  relazionc  dclla  Conferenzo  tt  nut«  da 
S.  E.  Je  Ch.  de  Rinnoul  co)  G.  V.  Isniailp.  »o.  ^ov.  v.  S.  1735.  •)  ])••  Pro- 
tokoll ,  fünf  Bo^eo  hall)brücbig ,  hc^m  Berioble  Talman'a.  Su  R. 
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nur  Massregel  wider  den  Alarsoh  des  TaUrchans  und  nÖ«* 
thige  Vorticht  \  Der  kaiserliche  Inlernantiua  Talmaiif 
als  er  dem  neaen  Gross wefir «  Sidi  Mobaminedpasoba »  ^ 
zum  Antritte  seines  Amtes  Gl  Sek  wünschte,  masste  die 

Klagen  desselben  ü\)l-v  den  verwelu  leu  Zug  des  Tatar- 
chaiis  durch  Da«:;lii^tcni  und  den  liiiiniarscli  lussischer 
Truppen  in  Pohlen  anhören  ^.  Vier  Wochen  hernach  i.  Ua»  i;3(i. 
aber  traf  die  Naohricbt  ein«  dass  die  Bassen  As80w*s  Be<* 
lagerang  begonnen.  Der  Grosswefir  wandte  sich  an  die 
Bolbscbafter  der  Seemächte  und  an  den  Internnmius  Tal- 
man,  um  hierüber  Genngthnnng  oder  wenigstens  Aufklä- 
rung zu  erlialten  j  bald  daraul  erhielt  er  ein  lanores Schrei- 
ben Ostennann's  S  welches  alle  Beschv%  erden  Uussland's 
wid'er  die  Pforte  seit  zwanzig  Jahren  her  aufzählte,  den 
Krieg  androhte ,  wenn  kein  gütliches  Mittel  verfange , 
zttletzt  aber  noch  den  Frieden  anlrng ,  und  die  Pfor- 
te einlädt  Bevollmächtigte  an  die  Gränze  zu  schicken. 

Auf  die  Nachricht ,  dass  die  Hussen  sich  der  vor  frugterkiä- 

rung.  Auf  tilg 

Assow  gelegenen  heydt  n  J'hürme,  des  Pascliat liurmes  ätr  zunjte. 
und  des  Janitscharenthurmes, bemächtiget,  und  die  Stadt  ^^Hc^tf** 
mit  einem  ungeheuren  Heere«  welchem  Geschütz  und  &  M«y 
alles  Zngehör  auf  dem  Don  nachgefübrt  ward ,  in  Be- 
lageningsstand  versetzt«  wurde  zu  Constanttnopel  der 
Krieg  im  Diwan  berathen  nnd  beschlossen  ^.  Der  rns'*  a.  M«y  1736. 
sische  Resident  erklärte  dem  Pfortendolinetsch ,  dass, 
da  der  Chan  in  Kuban  und  die  Pforte  in  Krif»«:sriistung 
begriffen,  die  russischen  Truppen  sich  in  die  Krim  be- 
geben würden«  einzig  um  Sicherheit  wider  die  Tataren 
za  erhalten«  und  theilte  das  Schreiben  des  Feldmar- 
schalls Münch  an  den  Chan  der  Tataren  mit  ^  Dem  rus- 
sischen Residenten  WisniakofF  wurde  durch  den  Pfor- 
tcudolmeljscli  Alexander  Gika  angedeutet,  dass  er,  oh- 
ne gefangen  zu  seyn«  das  Heer  begleiten  werde.  Am 

•)  PiH»loeo1«  de  ta  conf.  de  Mr.  d«  WiMiittcow  twc  le  6.  V.  Mo- 

han)nieilp.  i'^  Fer.  1736  jiour  rpiiu-tlre  la  decl«!  .ili<jn  en  i  »»jionsc  «iix  (|Ue- 
•tiont  faite  a  la  confereoo«  du  18  (30  rVov.)  pai*  Utnailp.  ät.  K.  Frouietno- 
riA  d«l  Ruid.  Rofto  a!U  fnli(.  Porta  a{  P«b.  1736.  ^)  Prolocollo  d«IU  ttdicn-' 
»n  l^*»tid.  Ces.  1  "Vlarzo  1736.  Da«  St  Iii fihcn  Ai'%  russischen  Mir.i- 
•ters  im  Aabaos«  su  Moser'«  Belgradttcben  Friedensschlusie  S  23.  pQuart- 
blittar,  auch:  L«ttro  du  G.  Ottvman  aa  G.  V.  ddo.  la  Avril  1736.  St.  H. 
*')  In  i'.n  rnnsiglio  tenuto  alta  Porta  Ii  %  conchUua  Ia  dtchutrUBione  d*Um 
guerra.  Xalmau't  ftrhoht.  *)  üeraeibe.  ÖL  ß.. 
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achtnnd  zwanzigsten  May  ward  der  Krieg  betchlonen, 
in  ülTontlichem  Diwan  durch  das  Fetwa  entschieden, 
•  und  durch  die  Aussteckung  desBossschweUesanddiege- 

A  May  i73(!.wOhnlichen  Ceretnonien  feyerlichen  Aafonges  imdAiift- 
Zuges  erklärt.  Mit  SoTmenanFgang  waren  alle  Minister 
und  Generale  hcy  der  Pluite  versammelt,  die  zwölf 
Scheiche  der  kaiserlichen  Moscheen  betheten  die  Su- 
ren des  Sieges  und  der  Eroberung,  wahrend  derGross- 
wefir,  der  Mufti  nnd  die  mit  ihnen  im  nächsten  Saale 
TersammeltenEfendi  nnd  Aga  ans  vollem  Halse:  Amta! 
Amen!  schrien.  Jeder  der  zwölf  Scheiche  verrichtete 
seine  besondere  Einsegnung  des  Rossschweifes,  daiiii 
nahm  deiiselben  der  Kiajabeg  (Minister  des  Inneren) 
anf  die  Schulter «  trag  ihn «  von  den  Scheichen  beglei- 
tet, in  den  Hof,  nnd  pQanzle  ihn  am  Fusse  der  Treppe 
des  Diwanssaales  auf;  eilf  Häniinel  bluteten  als  Opfer. 
Stell s  l  äge  hernach  hatte  der  feyerliche  Autzug  der 

9.  Jon.  1736.  Zünfte  Stattf  welchem  derSnltan  ans  dem  KOscbke  der 
Aufzüge  an  der  Ecke  des  Serai  zusah«  Der  Polizeyliea- 
tenantund  Vogt  der  Scharwache  eröffneten  den  Zog.Eia 
mit  Ocliseu  bespannter  Pflug  und  ein  Säernann,  wel- 
cher hinter  demselben  Korn  säete, stellte  den  Stand  und 
die  Beschäftigung'des  Bauers  vor,  nnd  als  die  erste  dar« 
demselben  folgte  der  Koran  als  Gottes  Wort,  anf  ei- 
nem Pulte,  \velche3  ein  Jiingliii::^  v.u  Pferde  vorsieh 
hatte,  aulgeschlagen.  Damit  Gottes  Wort  Brot  werde, 
kamen  jetzt  die  Bäcker  und  Backöfen,  und  der  Wag- 
meister,  der  ihnen,  wenn  sie  zu  leicht  backen,  die  Oh- 
ren abschneidet  oder  anf  dem  Schnbbrete  annag  elf; 
die  Miiller  mnlilten  anf  Hau (hjiuhlen  ,  die  Schafhirtca 
führten  Schale,  deren  jedes  reich  mit  goldenen  Guf- 
teln  nnd  einem  Beiger  anf  dem  Kopfe  geschmückt,  das 
Bild  der  Völker  unter  guten  Hirten,  doch  nnmtttelbar 
hinter  ihnen  die  Fleischhauer  mit  zwey  Fleischbankeo, 
auf  deren  einer  sie  Schafe  schlachteten,  auf  der  ande- 
ren Fleisch  aushauten.  Aul  diese  Art  zogen  vier  und  sech- 
zig Zünfte  auf,  vor  jeder  zwey*  bis  dreyhnndert  MaoR 
wohlbewaffnetes  Fussvolk ,  meistens  Griechen  und  Ar- 
menier, hinter  jeder  der  Zunftmeister  und  der  Kiajti 
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von  ^ewafliieteii  Bedienten  umgeben ,  dann  die  Meister 

und  Gesellen  und  Lehrjun^en,  mit  Kränren  geschmückt, 
alieriey  Marrenpossen  treibend,  dann  der  Triumphwa- 
gen, worauf  jede  Zunft  ihr  Handwerk  übte,  endlich  die 
Fddnin8ik,  nnd  das  Gepäck  jeder  Zunft. '  Die  Kirsch-- 
Her  hatten  keinen  Triumphwagen ,  sondern  trugen  auf 
langen  Stangen  Felle  und  Schweife  von  Zobel,  Herme- 
lin,  Mardern  und  Fuchsen,  sie  selbst  aU  wilde  Thiere 
ganz  rauh  gekleidet  v  die  Gärtner  trugen  Fruchtbanme« 
die  Oebstler  Körbe  yoll  vergoldeten  Obstes.  Der  Zug 
dauerte  sieben  Stunden,  die  Zahl  desselben  ward  auf 
Zehntansend  berechnet.  Am  ioli^euden  Tage  zog  der  Ja- ^'j*?^'''*™ 
nitscharenaga  ins  Lager  von  Daudpascha.  Voraus  der  3.  Jan.  173& 

'  Quartiermacher  mit  dem  Aossschweife  und  hundert  acht 
und  zwanzig  Wasserträgern ;  neun  und  siebzig  Kam* 
mem  d er  Jaiiitscharen ,  jede  mit  den  sogenannten  Ja- 
nitscharendichtern ,  d,  i.  Derwischen- Bänkelsängern « 
voransi  welche  Guitarren  schlugen,  Lieder  schrien  und 
tanzten  $  andere  Derwische  machten  ihre  gewöhnlichen 
Künste  von  Riesenstärke  und  Unverbrennbarkeit,  hin- 
ter den  Wasserträgern  alle  Fähnriche  zu  Pferde  mit 
den  Fahnen,  die  Hauptleute,  die  Übersleu  zu  Fusse  mit 
den  befiederten  Hauben ;  der  Janitscharenaga  in  dem 
▼cm  Sultan  erhaltenen  Zobelpelzcy  mit  sieben  Haudpferr 
den  und  seinen  Rosssohweifen ,  eine  Leibwache  von 
zweyhundert  Mann  und  die  Feldmnsik;  es  waren  ihrer 
in  allem  nicht  mehr  als  neuntausend.  Am  folgenden  Ta- 4- ^o^orrem 
ge  zogen  dreitausend  Zeugwarte  in  acht  nnd  drefssig  4.  jun.  173«. 
Kammern^  und  vierhundert  Arabadschi  oder  Fnhrknech* 
te  in  fünf  Kammern  ,  Tags  darauf  die  Kanoniere,  drey- 
tausend  Mann  in  fünf  und  dreyssig  Kammern  ,  ins  La- 
ger aas  ;  zwey  Tage  hernach  der  Grosswefir.  Von  allen  *7«  ^Yf^'^'^*'"* 
•nropätschen  Gesandten  war  der  kaiserliche  Resident  7*  J«». 
illein  dem  Aufzuge  zuzusehen  eingeladen  worden,  nicht 
Um  ihn  durch  das  Schauspiel  der  Kriegs l  üsiuug  /.u  schre- 
cken ,  sondern  durch  diese  Auszeichnung  ihm  vielmehr 
einen  Beweis  der  freundlichen  Gesinnung  der  Pforte 

^  Vi  geben  %  Des  Grosswelirs  himdert  vier  und  zwanzig 

*)  Talm«a'*  Behcbu  St  B. 
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Maaithiere  mit  •einem  Gepjloke«  himdertJaiiitschareii« 
•echs  und  fUnFzig  Teuren«  d.  i.  £ilbot1ien  mit  Pfeil  und 

Bogen,  aclu/.ii;  ])üsnische  Deli,  d.  i.  Tülikühne^  gepan- 
zert, die  ersleu  mit  grossen  schwarzen  Adlerflügeln  an- 
gethan,  vierzig  roth,  vierzig  gelb  gekleidet i  die  Leib- 
wache de«  Grustwefirs «  dreyssig  seiner  Aga  als  Hioi» 
oflBciere,  mit  Pfeil  und  Bogen ,  vierzig  seiner  Tschao- 
sehe,  d.  i.  Staatsbothen,  fuiil/.ig  Tschausche  des  Diwans, 
mit  den  hohen  walzenlörmigen  Ceremoniei^bündeii)  fit^r 
Tschausche  desAufzngesi  mit  rolhiammtenenBeiaklei- 
dern  und  kleinen  Pauken^  damit  die  Ordnung  des  Za- 
ges zu  erhalten;  hundert  lünf/i^  Gediklü  Saim,  d.  i.  be- 
lehnte Pfoi  (enschreiber ,  und  IMuteferrika  ,  d.  i.  Slaati- 
founere,  mit  Bogen  und  Pfeilen  bewaffuett  jeder  von 
fünf  bis  sechs  Bedienten  begleitet;  zwey  und  siebzig 
Emire  in  grünen  Bünden,  dem  Zeichen  der  Prophetea* 
abKuuFl;  hundert  vier  und  achl/.is^  UlLtna  unbewaffnet 
zu  Pferde,  in  weilärmligen  HcrmeiiupeUen;  der  Vor- 
steher der  ITleischhaueran  der  Spitze Ton  vier  und  vier«» 
zig  Verpflegsofficieren  %  sechs  und  dreyssig  Kämmerer« 
jeder  mit  zwölf  Bedienten ;  dreymahl  sieben  Handpfer- 
de  des  Suiiaiis,  mit  silbernen  Schilden  auf  der  rechte« 
Seite,  und  Tiegerhäuten  über  den  Sattel  gebreitet.  Eine 
Fahne  mit  zwey  Rossschweifen«  der  Defterdar«  der  Reis 
Efendi  mit  den  Herrn  der  Kammer  und  Staatskanzley« 
die  vier  Richter  von  Consiantinupel ,  Ejub,  Galataimd 
Skutari,  in  Hermelin  auf  prachtii^en  Pferden  ,  die  bey- 
den  wirklichen  Oberstlandrichter «  der  Kaimakani  Ah- 
med Küprili»  Sohn  des  GrossweHrs  Nouman  Ktfprilif  in 
dem  über  ganz  goldenes  Stuck  ausgeschlagenen  Zobel- 
pelze uucl  seine  Dienerschaft;  der  Hofmarschall  und 
Oberstk'ammerer  zu  Pferde,  der  Mufti  zu  Wagen;  die 
heilige  Fahne«  vom  FabnenfUrsten  getragen,  von  fünf- 
zig Emiren  amgeben;  die  Trabaoten- Leibwache  mit 
Lanzen  und  Helmen«  die  Arcieren-Leib wache  mit  Pfeil 
und  Bossen  und  neun  Faliaen.  Der  Grossw  ein  in  py- 
ramidenförmigem,  mit  goldenem  Streif  durchzogenem 
Staatsbunde  mit  Pfeil  und  Bogen  bewaffnet,  von  zwey- 
hundert  fünfzig  Flintenschützen  seiner  Leibwache  nm- 
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riagt;acht  und  vierzig  gepanzerte  Pagen»  vier  und  (Liiit*- 
zig  bewaffnete  Kamoierdieuer ,  acht  Haiidpfei  dti  ,  der 
Kiajabeg,  Minister  des  Iaaer«u,  mit  Bogen  und  Pfeil 
nnd  ^eiaem  Gefolge«  die  grosse  Heernittsik  mit  vier  gros- 
sen Pauken  anf  vier  Kamehlen ,  die  Kanzley ,  der  Heia 
Efendi  nod  seine  Pagen,  sechzehn  mit  Flinten^  yier  und 
zwaniig  mit  Lanzen  heu  alliiti,  die  OTficiere  derSipahi 
mit  ihren  Aga  und  zwöühundert  Sipahi  mit  LanzeA,  an 
deren  jeder  ein  graues  oder  gelbes  Fähnlein  (wie  die 
der  Uhlanen).  Binnen  den  acht  Tagen,*  die  der  Gross* 
weßr  noch  ini  Lager  in  Dandpascha  weilte ,  empfing 
er  dteGl&okwünschungsbesnche  der  chrisUtoben  Boib* 
schafler ,  und  den  des  Snltsns  selbst «  nnd  brach  end- 
lich au  i'Uieiii  Sonnabende,  als  dem  einen  der  beyden 
elückliclisteTi  \Vochenta«re,  welche  nach  dem  Ausspru-  ^  ^  , 

,        ,  ^  *  6.  Staf.  I  i^;). 

che  des  Propheten  Gott  gesegnet  hat«  aut  ^   »  i(>  itm  i;iö. 

Vierzehn  Tage  nach  dem  Ansznge  desHeeres  ^^^f^  f^l^f^chUeht 
Snltan  Ahmed,  nach  her  Meinung  Vieler  mit  Gift  aus  »f»  ^^pa-- 
dem  Wege  geräumt'*!  ^l*  zu  gePährliche  Lockspeise 
ihronnm  wälzender  Pläne  im  Augenblicke  des  doppelten 
Kriegsbrandes  an  der  persischen  uiul  riissi>chen  (krän- 
ze. Um  den  Kl  ieg  mit  Hussiand  so  ertölgreiciier  zu  füli- 
ren,  war  der  Friede  mit  Persien  so  nothwendiger. 
Bern  gänzlichen  Stillschweigen,  welches  die  osmantsche 
Reichsgeschichte  über  die  Begebenheiten  des  persischen 
Krieges  bis  zur  Schliessung  des  Friedens  beobachtet« 
und  dadurch  erlittene  Niederlagen  und  Verluste  der 
Kenntniss  der  Nachwelt  zu  entziehen  hofft,  liellen  des 
Persers  Mehdi ,  des  Engländers  Hanway  Geschichten 
nnd  die  Gesandtschaftsberichte  ab;  selbst  die  höchst 
schätzbare  diplomatische  Geschichte  der  Friedensnn- 
terhandlungen,  welche  einer  <ler  Bevollmächtigten^  der 
nachmahlige  Grosswelir  Rsghib«  ak  Muster  diploma- 
tischer Historiographie  unter  dem  Titel:  Brwlihrung  der 
Letlun^  ^  hinterlassen  hat,  beschäftigt  sich  in  der  Ein- 
leitung wohl  mit  iSadirschah  und  dessen  Throubestei- 

■>  Bareknllifiii  fU  chamisi  wet  •■  sebeti,  A.  i.  Gott  hal  gesegnet  deoDon- 
nersUg  und  Sunuabeod.  La  Croix  in  der  deulceheo  UtbcrseUung  von 
Scbals  III.  S.  199.  «>  TMiki  Ttwfiks  «tttor  dta  QneUtn  diem  BuiUi. 
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gang,  aber  nicht  mit  den  von  demselben  seit  der  Schlacht 
beyKerknk  in  Georgien  nndKarahagh  erfochtenen  Sie- 
gen. Der  in  Belnd«cbiatan  anagebrochene  Aufruhr  des 
dorligen  Statthalters  und  der  des  Stammes  Bachtlari 
riefen  TahmasKuliehan*s  siegreiche  Waffen  von  der  lElr« 
kisciieii  Gränze  nach  den  südlichen  Ländern,  und  ein 
Jahr  lang  hatte  die  Pforte  i\uhe  gewoiuieri  durch  den 
ih  Wafi^enstilUtand ,  weichen  Ahmedpascha,  der  Statthal- 

ter von  Bagdad,  mit  Tahmaskalichan  nnterzeichnet  hat- 
te*. Dnrchden  Stellvertreter  des  Richters  im  Lager,  Ab- 
dnlkerim  Efendi,  welcher  den  Leichnam  Topal  Osman*s 
nach  Constantinopel  geleitete  ^  ,  hatte  INadir  an  den 
GrosswePit  Ali,  den  Doctorssohn,  ein  persisches  und  ein 
eigenhändiges  türkisches  Schreiben  erlassen,  worin  die 
Stamm  Verwandtschaft  der  Osmanen  mit  den  Turkma- 
nen  als  Beweggrund  einzugebenden  Friedens  geltend 
'  >       m46  gemacht  war  S  Abdnlkerim  kam  Hälfte  May  des  folgen- 
»9-  ^e*^  >7  4-      Jahres  nach  Issfahan  mit  einem  Schreiben,  welches 
die  Ernennung  Abdullah  Köprili's  zum  Serasker  und 
seine  Bevollmächtigung  zur  Friedensunterliandlung  ent- 
hielt. Nadir  schickte  mit  dem  Kf'endi  einen  Gesandten 
an  den  Serasker  nach  Diarbekr  mit  dem  Begehren  al- 
ler auf  dem  rechten  Ufer  des  Araxes  gelegenen  Länder 
als  Grundlage  des  Friedens  ^;  zugleich  rückte  er  nach 
Ramadan  tradAndebil  vor.  Abdnilahpascha  sandte  fried« 
i'crlif;es  Wort,  aber  der  Chan  von  Scliirwan,  Surchai, 
wollte  von  der  be^ehrtenAhtretnn^  nichts  hören:  „Erha- 
„be  Schirwan  mit  dem  Säbel  lesgischer  Löwen  erobert, 
^der  Statthalter  von  Bagdad  habe  sich  nichts  hierein  za 
^'^hi>'''"i'  ^*  Nadir  sandte  seinen  Feldherrn  Tahmasku- 

iS.Sert'i734.1ichan  (wie  er  sich  selbst  jüngst  genannt)  ^  gegen  Snr- 
chaii  der  bey  Schamachi  geschlagen,  sich  ins  Gebieth 
derKumnken  znrückzog;  Surchai  dm ch  die  i^esger  von 
Tschar  und  Tal  verstärkt  |  begehrte  von  den  Stattliai- 

*)  Cependant  H  U  prit  au  mot  «f  eon^ut  aptc  M  um  ttuM  ä»  pmijt 

dant  ton  C amp  soiis  /Jahytofjne  le  9  Dec    X'"^).    Evtiail  d'unc  Relition  «!e 
%     S.  \L.  Ic  Gt'ni  ral  le  Lcwa«cbow  ^crit«  k  la  Cour  du  fori  de  I«  £>.  Croix 
6.  Jnillet  t^V,  St.  R.  <>)  Mehdi  III.  B.  1.  Cap.      Nn-hib'tTablcik,  ««hI  «m 
denur^thtMi    Ssuhlii  BI.  86   die  IrUIrn  Z.;ilen.         Mehai  VIII.  IV  ;  ^-  Der 
öilktU«  (2u.  April)  ist  abermaUU  alt  lu.  April  17^  am  eia  Jahr  »u  spät 
•     «ifvtttit.  •)  mifadi  III.  n.  9.  G«p.  0  Eli«R  da. 
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tern  von  Gendsche,  Alipascha,  und  Tiflis,  IshaKpaschai 
Hülfe;  zum  zweylen  Mahie  von  i ahmaskulichan  ge- 
schiagen,  entfloh  er  zn  den  Ghafikumuken.  Die  Sieger 
zerstörten  d^s  von  ihm.  jüngst  erbaute  Schioss  Kaghmef. 
Nadir  verfolgte  den  fluchtigen  Chan  von  Schirwan  zehn 
Tage  lang  hi*  ins  Gehieth  derKumukeu  bis  an  den  Ak- 
tas.  Hier  traP  die  Kunde  ein,  dass  die  Lesger  im  Kü- 
cKeu  die  Brücke  am  Samnr  abgebrochen,  sich  anf  ei- 
nem Berge  verschanzt.  Nadir  lies»  nun  Brücke  achla^ 
gen,  griff  die  Lesger  in  ihren  Yerschansnngen  an,  und 
zerstreute  dieselben.  Hierauf  firing^  er  über  den  Araxes,*4-  Dtcktm^ 
nahm  Scbamachi,  und  belagerte  Gendsche  vergebens  m.  Ocu  ija^. 
drey  Monathe  lang  die  Belagerer  und  Belagerten 
sprengten  sich  durch  Minen  gegenseitig  in  die  Luft,  un- 
ter siebenhundert  Türken,  welche  dnrch  eine  derselben 
aufflogen,  war  auch  der  Sohn  des  Statthalters.  xSadir 
befahl  den  ßau  von  Neu-Schamachi  an  dem  von  Natur 
ans  festen  Orte  Akfsu,  vier  Paraaangen  von  Alt-Schama- 
obi  zwischen  dieser  Stadt  und  dem  Kur  K  Nadir  Hess 
seinen  Feldherrn  vor  Gendsciie  und  Lriwan,  beyde  Fe- 
stungen zu  beobachten;  er  selbst  auf  die  Nachricht,  dass 
Timnrpascba  die  Besatzung  von  Tiflis  mit  sechstausend 
Korden  von  Wan  verstärkt,  marachirte  trotz  des  Schnees,  i3.  ^''^|^|^47- 
der  noch  im  Gebirge ,  nach  Rarfs,  welches  das  Heer  Ti* 
niurpascha'ü  deckte.  Nadirschah  lagerte  zu  Etschmiafin*^ 
am  Ararat,  und  von  da  vor  Eriwan.  Seine  Truppen  streif- 
ten bis  Bajefid,  dessen  Befehlshaber  gefangen  zu  seinen 
Füssen  geführt  ward*  Abdullah  Köprili  zog  mit  einem 
Beere  von  achtztgtansend  Mann  dem  persischen  entge- 
gen, das  einige  und  siebzigtausend  stark  **.  Die  Osma-"- 
ncn  stellten  sich  bey  iiaghaverd  am  Il'usse  eines  Berges  14.  Jan.  1735. 
nnf,  die  Peraer  bey  Achikendi,  zwey  Parasangen  da* 

*)  Mehdi  III.  B.  11  Cap. ,  und  mit  demselben  ühereinitimanend  :  Reit- 
BMNie  verft  ouov«  martvif  lio«a  •  vnloroM  di  tntto  queito  cb«  «  lOCCMto 

»n  qansie  paiii,  l.pym  B^rirhte  Talman's  St.  B.  *»)  Mehdi  III,  R  i  ^  Cap. 
^  6'««  kluia  ,  lies:  tisch  A</i«r.  M«didi  III.  B.  i3.  Cap.  Meltdi  teut  die 
•HA«  0«man.  Heeres  auf  70,000  ,  davon  5o,ooa..lanil«cbaren  ,  Hanway 
;>l>l  <len  Türken  80,000,  d»li  P«r»«ril  in  Allem  r)'>,i)(>o;  darcb  «inen  grot- 
•eo  Üruckff*l)l'>t'  sieht  ahor  in  Hanwsv  p  fll.  Cfi  1'}  p.  tx(f:  fJfJoiOOO,  um 
•»ne  Nulle  zu  viel;  Mehdi  iaist  liiti  ^nr  nur  mit  irijooo  ausziehen;  durch 
C'Ven  «oder«»  Druckfehler  steht  bey  llaoway  y^rpakavi  statt  jirptUgehtUg 
hey  Jones  ^rprlschei ^   die  Daten    hry  Jone-)  duicbcVI  lUacb»  lOWObl  UM 

tift  Jahr  su  s^iU  aogeaeUt,  ai<  ifti«cb  berechnet. 
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voa  Eine  geräumige  Ebene  trennte  die  beydeu  Hee- 
re f  die  Schlacht  war  das  Verderben  der  Türken,  ihr 
ganzes  Heer  vernichtet  >  ihr  ganze^ager  erbentet,  die 
Köpfe  des  Statthahers  von  Diarbekr ,  Ssari  Mbstafapa- 
scha,  nnd  des  Seraskers,  Köprili  Abdullah,  vorNadir*s 
Püsse  gerollt  K  Abdullah  kuprili,  der  Sohn  des  tni^eud- 
hafteii  (irosswefirs  Mustafa,  starb  den  l  ad  des  liekJeu 
aui  dem  Scblachtfelde  wie  sein  Vater  vor  vier  und  vierzig 
Jahren  in  der  Schlacht  von  Slankamen,  wie  setu^Sohn 
Abdnrrahman  vor  neun  Jahren  in  der  Schlacht  von  Ha- 
madan;  drey  Köprili,  Vater,  Sohn.,  Enkel,  Märtyrer 
im  heiligen  Kampfe  für  Glauben  und  Vaterland.  Von 
diesem  ganzen  Verderben  des  Heeres  und  des  erlauch- 
ten Feldherrn  keine  Spur  in  der  Heichsgeschichte ,  als 
die  Hinrichtung  Timurpascha*8  als  Ursache  einiger  dem 
osmanischen  Heere  ^  zngestossenen  Verwirrang. 
Persisek€  Nach  dem  Verderben  von  Arpatschai  fielen  Gen- 
ferh^nZnl  ^^^^  l"«^»  EHwau  lu  die  Hände  Nadir*s<l.  Ahmed, 
a.  Aug.  1735.  der  Statthalter  von  Bagdad,  von  der  Pforte  zum  Seras- 
ker  ernannt,  und  wie  voriiialils  Ahdulfcah  Rupriii  zur 
Friedensunterhaudlung  von  der  Pforte  bevollmächtigt, 
knüpfte  dieselbe  durch  die  Sendung  eines  Bothen ,  Hn> 
seinaga  * ,  mit  Fhedensvorschiägen  an«  Nadir  verfolgte 
seine  Siege  in  Daghistan  nnd  Georgien.  In  Daghistan  hat- 
te er  den  Kafsfulad  zum  Sohemchal  eingesetzt,  in  Geor- 

.*>  Diese  Oertliobkeiien  «ot  Mebdi  sind  wicbtiger,  alf  die  Betcbrei- 
bufi^  fitetor  Sehlaeht  in  Miixeroi*«  Einleitung  in  die  Taktik,  woran«  die- 
selbe Hi'viip  (Aljh.TiuIlun;,'  illier  die  Rrie<(«kun«t  der  Türken  S.  af>8) ,  abff 
mit  der  faUcben  JaUreszahl,  1^5^  alaU  1735«  gaoomnen.  ^)  Mehdi  IIL  S; 
'  Gap.  14.  die  relaetone  Vera  nvOTe  tnaravi^tiosa  dei  Fr.  Nieoib  da  Glrf^eeti 
Gapiiciiio  Prefeflo  (Jt-lla  Gooif^ia,  nu»  Aili.il /.i che  v  in.  Junius  1735  dalirt, 
gibt  uiuständlicU  den  Junius  als  den  Tng  der  Schiacbt  an  ;  wäre  die«« 
richiiK ,  so  wCre  das  Oatumt  der  «6.  Mobarrem,  in  M «hdt  ein  Sehreibfebln 
•talt  <J('s  ?,7.  f  1  stiitt  uml  «'in  Beweis  iii<'!ji  ,  \v««iin  es  deren  noch  Mt\* 

bedürfte,  der  durchaus  faUcben  Zeitrecbnung  in  8.  VV.  Jones  IJeber«elzun{; 
der  Getcbiebte  Alebdr«,  wo  der  9$.  Mohari'eni  1147  («teU  Iid8)  aogetetst 
i«t.  Ein  B'-richt  aus  I)pr!)end.  Exlrait  d'unf  lettre  ccrür  Deiheruf  rr:  datr 
du  aa.  Jutn  touchant  tu  victoire  que  la  GSneralissime  persan  Tahmaskouh- 
ckan  avoit  remportS  le  %  du  moit  de  Juin.  Hanway  III.  Cb.  t4  den  10.  Ja- 
niu«  ,  vier  Ta^p  zu  fiiih.  Hier  sind  «Uo  niclil  weniger  als  vier  verichie- 
dene  Daten  dieser  wirliUj^en  Schlacht;  nach  dem  Capnzino  am  i4  (32.  Mo' 
harrem),  neeb  dem  Berichte  aus  Derbend  em  8.  Junius  ri6.  Mohariem), 
nach  Hanway  am  lo.  Junius  (18.  Mobarrem),  nach  ATpfi  fi  2f,  walir- 
ccbetnlichitea  Schreibfe-hlrr  ftir  22.)>  ^)  Ssttbbt  Bl.  69.  Pennhaniik  tifioutf. 
4)  Mchdi  III.  B.  Cap.  i4  In  Ssubbi  nichts  davon,  wobl  ober  in  d»T  F*  t- 
setsun^  der  Geschient«?  Knisinsl.i  s  in  dn  Mrient. 
Gap.  t^.  UDd  Ssubbi  ßl.  87,  aacU  dem  iabkik  Kagbib's. 
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gien  den  Ali  Mirfa  %  dessen  Brnder  Mobammed  Mirra 

in  Her  Schlacht  von  Kerkud  gehlieben,  znm  Stattlmlter 
von  Karthli  undKarhet  ernannt,  und  heschaliigte  sicli, 
die  Unruhen  in  Daghistan  niederzuschlagen ,  wo  Chan 
Cfamin  dem  Ildar  die  Statthalterschaft  Daghistan*8f  dem 
Snrcbai  die  Scbirwan^s,  dem  Ahmed  Usinat  die  YOilDer- 
hend  bestimmt  hatte*  Diese  drey  waren  wider  Karsfa- 
lad,  den  von  Nadir  ernannten  Schemchal,  verbündet. 
Nadir  zog  witler  dieselben  ,  und  erzwang  ihre  Unter- 
werfung, die  Tochter  üsmai's  verbürgte  im  Harem  TSa- 
dir*8  des  Vaters  Treue,  Surebai  entfloh  '\  Unterdps<^en 
•war  Huseinaga ,,der  Botbe  Ahmedpascha*s «  mit  Mirfa 
Mohammed,  dem  Schatemeister  Nadir's«  nach  Erfernm 
znrüchgekehrt ,  nnd  anf  den  an  die  Pforte  erstatteten 
Bericht  wurde  (iendsch  Alipascha  im  ILinverst'andnis- 
se  mit  dem  Chan  der  Krim  ,  Kaplangirai ,  zu  Friedens- 
Unterhandlungen  befugt.  Von  Huseinaga  und  Mirfa  Mo- 
hammed begleitet,  gingGendsch  AH  nachTiflis ;  da  Na* 
dir  so  eben  gegen  die  Lesger  yon  Tschar  nnd  Tal  ans*  7.  KedscM 
gezogen  f  wurde  Gendsch  Alipascha  £n  Gendsche  «n^-aa.  iSo1?'i735. 
gehalten ,  und  der  Chan  Abdnlbahi  ihm  als  Mihmandar 
beygcgel)en.  Kr  weilte  hier  bis  Nadir  von  Tarchii  mul 
Derhend  auf  die  Kl>ene  von  Moghan  gezogen,  wo  zwulf- 
tausend  Arbeiter  am  Zusammenflüsse  des  Kur  und  Aras  ^ 
ein  Prachtlager  erbant ,  znm  grossen  Schauspiele  Ton  ^ 
Persien*8  Thronverandeningt  das  Nadirscbah  hier  dem 
Reiche  gab.  Mit  dem  von  unrechtmässigen  Kronränbem 
in  der  Geschichte  so  oft  wiederhohlten  Puppenspiele 
freyer  Abstimmung  des  Volkes  unter  dem  Schatten  des 
über  den  Häuptern  schwebenden  Säbels  forderte  er  die 
Fürsten  des  Heeres  und  des  Reiches  auf,  sich  frey  und  iH.  /tama/an 
I   nnum wanden  zn  erklären«  wenn  sie  zum  Schah  wollten« Pebrf  1736«. 
indem  er  der  Kriege  und  der  Regterungslasten  müde « 
sich  in  die  £insamkeit  zurückzuziehen  gesonnen  sey  ^, 

.  *)  Mehdi  III.  B.  C«p.  iS.  Bey  P«yi«onel  essai  «ar  les  troubles  actuelt 

(3 *»  Perne  et  de  (ir  ji  i:rr«  p  --K  lifis^t  er  ChaniKrharchan  ,  Khantijer  -  Khan 
quc  Tahmas  Koulr  htmn  da  iura  hhnti  de  Tißn  en  1735,  neuer  Beweis, 
tias»  in  S.  VV.Jone»  ilns  JaIh  1-34  unrichtig.  IMchdi  III.  B.  Cap.  i5.  Bey 
S  W  .Tones  AVr  y4ius.  ^)  Dic  kiir/.e  Rede  in  Ssubbi  h\.  88  n«<^ii  <Irm  Tafi- 
kik  itugbib'B  und  bey  Mcbtli  IV.  Cap.  i  übereinstimmcuU,  und  in  je« 

<I«B  Fall«  wfthrer.  Mit  dio  lang«  ia  d«r  HUtoire  d«  ffadircbih. 
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Der  allgemeine  Znruf  "  erklärte  ihn  als  Schah  von  Per« 
sien«  Mit  verstellter  Weigerung  dauerte  die  Unterhand- 
lung einen  Monathlang^«  bis  Nadir  den  scheinbar  aufge- 
drnngenen  Thron ,  nnter  der  Bedingung  annahm ,  das« 
binfüro  Einheit' der  Lehre  in  Persien  herrsche  ^  und  zwar 
die  der  Sunni,  deren  vier  rechtgläubigen  Ritns  der  Ha» 
nefi,  Maleki,  Schafi  und  llanbeli  Künftig  der  fünfte, 
Dschaaferi ,  nach,  Dschaater  dem  sechsten  der  zwölf 
Imame  so  benannt,  beygesellt  werden  möge  ^.  Dieser 
«4-  ^'^^f^^  Unterhandlung  mit  den  Heeres  -  und  Stammesfürsten 
8.  W&n  1736.  lief  die  mit  dem  türkischen  Bevollmächtigten  Gendsch 
Alipascha,  welcher  mit  dem  Mihmaudar  Abdulbakichan 
ins  Lager  von  Moghan  angekommen,  parallel,  und  Na- 
dirschah forderte  vier  Puncte  '\  nähnilich  die  persische 
Waülahrt  unter  einem  besonderen  'Emirolhadsch ;  die 
AnerKennnng  des  Ritus  Dschaaferi  als  des  fünften  recht- 
gläubigen*; die  Residenz  eines  osmanischea  Geschäfts- 
mannes zu  Ifsfahan  t  dessen  Kiaja  jährlich  den  persi- 
schen Emirolhadsch  begleite;  die  freye  Kflckkehr  der 
Gefangenen  T  Mit  diesen  ßedingiiissen  wurde  Gendsch 
Alipascha  von  iSaciii  scliah  / nnickgeferlis^t ,  Abdulbaki- 
'  chan  als  Bothschafter  zur  Ivundung  der  Thronbestei- 
gung NadirsGhah*8  und  als  Bevollmächtigter  zur  Ah- 
Schliessung  des  Friedens  gesendet.  Ihn  begleiteten  das 
Haupt  der  persischen  MoUat  Sidi  Abdnlkasimt  und  der 
Imam  Nadirsch ah*s ,  Ali  Ekber,  jener  führte  den  Titel: 

Forsitz  der  Länder  ,  dieser  den  des  llmpies  der  GeselZ' 
gelehrten  ^\  Sie  brachen  bald  nach  der  Krönung  aul,  und 

*)  Rif^hib  ftbrt  den,  auf  dat  Mnrum  paciu  lolcliw  AI>tlimmiui{M  «oU 

•ngewandtCD  pei-»isclicn  Vrrs  un : 

Diir  peti  aine  tnti  t$ijelein  daschle  end 

^ntschi  uttadi  tfel  güjt  hügu  migt^em. 

Irl»  hin  dfr  Pa};a::ry  cl^m  Spiefjrl  pep onülKfr , 

Iclt  was  ew'^ei  Mfistter  »a^I  «  und  nichu  darüber. 

^)  Vom  I.  Febr.  bis  zum  8.  Mat  x  Ssublii.  Bl.  87  u  Sq.  •)  M«hdi  Chan  gibt 
den  Rrönunf^sta^  »4-  Schcwwal  Donnerstag,  d.  i.  8f  März  ,  »wolf  Taj»«  WT 
dem  IN'ewruf,  Ssuhlii  irriR  vier  nacb  dem  iN'ewruf  Bl  8<)  Z.  5.  Honway*bei- 
ialU  irris  am  u.  März  «lalt  8.  I«i  der  Forttctzuni;  der  Ge«chicble  Kni- 
•ititki's  mit  dem  UDcchten  Zusätze  6»  nähmücU  Autlusung  der  Allianz  z«i- 
"  sehen  der  Pforte  nnd  Indien  ,  ei  bestand  keine.  *)  In  der  apokryphen  la- 

atruction  ilcr  Hisloiie  ilf^  >.dJircliah  (Amsterdam  i74')  P-  178  für  .Vlmifd- 
patcba  (dar  nie  in  Issfahan  war)  beisst  es  höchst  licbarlich :  Lt  ichak 
aboUrm  ht  rastet  dt  Schranski  et  Synetki  (beyde  Terslümmelt  für  Schii)  tt 
ue  souffrirn  cfue  crlle  de  d<  fiawnr  ifo  rScbahsewen)  !  !  0  S>ulilii  Bt.  88 
nach  Aaghib,  in  Mehdi  B.  iV.  Caj^.  i  luof,  weil  aus  dem  dnltea  aw^ey 
giOMdil  iiaJ^  in  Haaway.     Ssmdn  mtmatiL  ')  B«ittä^ul§m4h 
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kamen  Anfangs  '  Julius  zu  Conttantiiiopel  an  üm 
mit  ihnen  zusammenzutreten,  ernannte  die  Pforte  zu  juiüif^ijag, 
Bevollmächtigten  den  Reis  Efendi,  Umail,  den  Kanzler 
der  Staatskanzley ,  Mustafa  £fendi,  und  den  sohon  von 
Bagdad  aus  «zu  Sendungen  nach  Persien  verwendeten 
Raghib  Mohammed,  welcher  der  Kanzle^  der  Kopf- 
steuer vorstand  ®.  Da  es  sich  hauptsächlich  um  Reli- 
gionssacheii  liandelte,  wurden  denselben  vier  der  ersten 
Gesetzgelehrten  beigegeben  ,  um  mit  den  persischen 
diese  kitzlichen  Fragen  zu  erörtern,  nähmüch  :  der  wirk- . 
liehe  Oberstlandrichter  AnatoH*s ,  Leili  Ahmed  Efendi^ 
der  titnlare,  Mesihifade  Abdullah  Efendi ,  der  Aufseher 
der  Fetwa  mit  dem  Range  eines  Richters  von  Mehka^ 
Abdullah  Efendt,  und  der  vormahlige  Richter  Constan-» 
tinopeTs,  Ahiiied  iifendi;  auch  Gendsch  Alipascha,  wel- 
cher niil  dem  persischen  Bothschafter  ani^ekommen  , 
wohnte  den  im  Pallaste  Muhsinfade's  am  Gartenthore 
gehaltenen  Zusammentretungen  bey.  In  der  ersten  Be-  32.  Bebiui- 
rathnng  der  oamanischen  Bevollmächtigten  nn4  Ulema  ^^/lu^' '.^ifs. 
wurden  bloss^  die  Schreiben  des  Schahs  an  den  Sultan, 
Grosswefir  und  Mufti  abgelesen,  und  Alle  waren  der 
Meinung,  dass  man  sich  über  dieselben  bis  morgen  be- 
sinnen müsse.  Tags  darauf  unterschied  man  in  der  zwey-  33.  Rebiul- 
ten  Berathung  zwischen  dem  Begehren  des  Schahs  diear^^juTg' 17%^ 
rein  kir^^henrechtlichen  ^,  wie  die  Anerkennung  des 
nenen  Ritus  und  die  Auslösung  der  Gefangenen ,  von 
rein  staatsrechtlichen  %  wie  der  Zug  der  Pilgerkarawa- 
ne unter  einem  persischen  Anführer  und  die  Residenz 
einesGejschalumannes ;  die  zwey  ten  hatten  keine  Schwie- 
rigkeiten, über  die  ersten  hollte  mau  sich  zu  verstän- 
digen. In  der  ersten  Zusammentretung  der  beydersei-  2&.  Behiul- 
tigen  Bevollmächtigten  erhob  der  persische  Bothschaf-,;'^^^;'^^]'^^^ 
ler  Nadirscbah*s  Verdienst  in  der  Unterdrücknng  der 
Ketzerey  der  Schii ,  setzte  die  Erhebung  desselben  auf 

•)  Mehdi  B.  IV.  Cid.  3 ,  folglich  iit  rias  Datum  in  Stnbbi  Bl.  88  Z.  3 

V.  II.  ?.3  Si  JiPwwal  ein  faUchet,  dl'*  Rrönunp  rrst  «m  i^  Slatl  hatte, 

TcnnulUltch  »oll  es  der  26  oder  %<)   lii-issen  (fl  oder  f ^  sUU  r/^)-  S«ub- 
hi  meldet  ihre  Ankunft  zwcvniahl  (^1.  81  und  dnini  nach  dem  Tanktk  Ql.  88« 
Die  <ire^  diplomaliachrn  Srhrrü  .  n  IV'adii  scd.iht  an  den  Sxiltan  ,  an  den 
Gi  uisweHr  und  an  denMuUi  jm  1  ahkiH  Ragliib's  zu  Ende  de$  eralen  Haupt- 
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den  Thron  dbroh  die  allgemeine  Stimme  ganx  Pcr- 
8ien*s  auseinander,  und  hoffte  als  Erkenntlichkeit  von 
der  Pforte   die  Gewährung  der  obigen  vier  Puncte. 
Die  08Dianischen  Bevollmächtigten  unterschieden  zwi* 
sehen  den  geteUlichen  und  politischen  Fordeningen, 
nnd  gestanden  die  Fuhmng  persischer  Karawane  aaf 
den  Wegen  von  Lah^a  nnd  Imam  Ali  zn.  Am  fblgea- 
den  Taoje  besuchten  dtm  liothschalter  die  osmanischen 
Bevuilinäciitigten ,  nnd  sprachen  von  Geschäften.  In 
ZweyuConf.  der  zweyten  förmlichen  Cotiferenz  lies»  der  Bothschaf- 
^achtr  1149.  ter  lange  warten,  beschwerte  sich  dann,  dass  man  ihm 
4.1  Sepu      nicht  gehörig  entgegengehetund  als  er  hierüber  zufrie- 
den gestellt  worden ,  wurde  die  Ernennung  eines  blei- 
benden GeschSflsmannes  an  beyii^en  Höfen  ▼erhandelt, 
Dritte^Con^.  In  der  dritten  Znsammentrctun^ ,  welche  die  Freylas- 
acAirM4g.   sunfi^  der  persischen  Gefangenen  betraf,  ward  der  Bolh- 

6.  Sept.  »7^- gpjiafte|.  anzüglich^  indem  er  die  bekannte  geschichtU- 

'  che  Sage  anführte,  dass  der  Calife  Moteaassem  das  by- 
*  "  zantinische  Reich  mit  Krieg  Aberzogen,  um  eine  Scla- 

vinn ,  welche  von  Amorinm  aus  seine  Hölfe  anrief«  zu 
nerie  Conf.  befreyen.  Die  folgende  vierte  Znsammentretnng  betraf 
twc/*M49"  denselben  Gegenstand,  der  Bothschafter  stellte  die  Los- 

7.  Sept.  »73^- gebung  der  Gefangenen  als  Ehrensache  des  Schahs  vor, 

welchen f  wenn  auch  nicht  alle  Gefangene  losgegeben 
'  würden .  man  doch  mit  ein  Paar  tausend  befriedigen 
Fünfte  Conf.  mOssc«  lu  der  fünften  mutbeten  die  osmanischen  Bevolt- 
ctviw  i^ii'  mSchttgten  dem  persischen  zu ,  von  der  Anerkennung 
i3.StpUi73t>.  (jgg  f  iuifteu  Bitus  ab£nstehen,  die  eine  höchst  missli- 
che Sache;  doch  beharrte  er  fest  daranf.  In  einem  Be- 
suche, welchen  dem  Chan  die  Bevollmächtigten  abstat- 
teten« suchten  sie  ihn  von  der  Unmöglichkeit,  das  Be- 
gehren eines  besonderen  Bitus  zuzugestehen ,  zu  über- 
zeugen ,  und  demnach  wurde  in  der  sechsten  Zusam- 
Stf^te  Cof^,  mentretnng  die  Abfassung  der  drey  ersten  Artikel,  die  des 
cwwe/  n^Q.  snltanischen  Schreibens  und  der  abzusendenden  Both» 
'7- Schaft ,  welche  hievon  den  Schah  versi'andigen  sollte, 
Siehente  Conf.  V  erhandelt.  In  der  siebenten  Hess  sich  der  Bothschafter 
««^/*n4i.  herbey,  die  kaiserlichen  Vertragsschreiben  unter  Vor- 
3^s«p^'7^*behajlt  der  Bestätigung  des  Schahs  anzunabmaiit  und 
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in  (!er  achten  wurde  die  Urkunde  vollends  aufs  Reine  ^chu  Con/. 
gebracht.  Nach  diesen  acht  Zusammentrelungen  wurde  elvut/  1149. 
der  Inhalt  des  Vertraget  mit  dem  Befehle,  die  GeUn-^^'^'' 
geilen  freyzugeben «  dem  versammelten  Diwan  kundge- 
geben *.  Da  der  persische  Bothschafter  und  die  beyden>4* 
üliersten  Würden  des  persisclien  Gesetzes  unalnv  eis- Scpu  ij^ö. 
lieh  aiii'  iler  Kmeiinui)^^  eines  Jiothschafters  von  glei- 
chem liange  wie  der  ChaUt  uahmlich  eines  Weßrs, 
und  auf  der  Beygehung  zweyer  Gesetzgelehrten  von 
selbem  Range  wie  der  ihrige  bestanden     wurde  Mu- 
stafabegi  der  Sohn  Kara  Mustarapascha^s«  als  Both** 
schafler  mit  drey  Rosssch weifen  ernannt ,  und  ihm  von 
den  Ulema  der  voi  nialilige  Aufseher  der  Fetwa,  Abdul- 
lah, mit  dem  Kange  eines  Obersllandric'liters  von  Ana- 
toli,  und  der  vormahlige  ITetwa*  Aufseh  er  Chalilt  mit 
dem  Range  eines  Molla  von  Adrianü|)el ,  beygegeben. 
Der  Kaimakam,  der  Reis  Efendi«  der  Mufti  und  Gendsch  . 
AHpascha  gaben  dem  persiscben  Gesandten  in  ihren 
Landhäusern  Feste  ^  Achtzehn  Tage  nach  der  Raths- 
versaniuilung ,  welche  den  Frieden  gut  hiess  ,  wurde 
der  persische  Butiuchalter  mit  seinen  beyden  Beglei- 
tern zum  Empfange  der  Vertragsurkunde  in  denDiwan 
geladen.  Sie  wurden  mit  liehen  bekleidet;  auch  der  II.  Dicheni.  ' 
Kiaja  des Bothscbafters,  sein  Protokolimhrer und  Ge-  ,^"ii^tl'$o. 
hülfe  wurden  mit  Ehrenkleidern  und  Geschenken  be- 
gnadigt. Als  besondere  Auszeichnung  erhielt  der  Chan 
einen  Koran  von  der  Haiui  Osman's,  und  die  beyden 
Gesetzgelehrten  andere  ßüciier  '',  welchen  der  Sultan, 
der  eine  achüne  Hand  schrieb  ^,  seinen  Nahmen  und 

*}  Der  y^'iiiu^  in  SsuLUi  Bl.  90  in  Funu  eine»  (Schreiben«  <tes  i>ul- 
tan«  »n  den  bdiah  ,  in  I\a;;liib's  Tiiikikt  i)  der  Verlrmfi;  a)  da«  Bückbe» 
ßlau^ii      n '_■ "fliioihpn  für  den   BolhucliiilU-i   (Mian  ;   3)  Re}»laolji  f;nti •,- 

tclucilicu  i<ii'  Jen  Bothscliafler  Muslaidita^i  lia  ;  (Im»  hctii  fibcD  des  (iios;»- 
vrefirs  an  den  Soliab,  für  den  Cban  ;  fi)  das  S«'bteibcn  des  GruMWefirt  durch 
den  Bolir^cli iHui  TNIixtafacbau ;  6;  (hi-.  m  «liist  he  Sclnclbfn  dt  «»  Mufli  an  IN'«- 
dinclisli  ;  7)  tlji'«  Dtllet  de«  Mufti  und  lu-u  Llenilt  aii  den  UuUiicbaltrr,  iiin 
Sur  ^•cligi«bi:'keit  in  ßelreil' des  Ilitua  Dsobaafcii  zu  Luwr;;<>n.  ^)  S^ubhi 
kurs.  Uli  T.-i1ik  k  r.d^lnt»'«  ■ustülulit  Ii.  S^ulihi  Bl.  qo  und  Uagbib'»  Tab- 
llik.  ^)  ff  'akaunuwis.  ßl.  go  ,  zu  uiitersi-liciden  von  IVi-kainuwit  ,  dem  Iii- 
•loriogrApben.  *)  Wie  B»gbib  erzabU  ,  b'  ilalt»  der  Miila  Abdulkasim  dar- 
um, intletn  er  sif^le,  dn»»  er  da»  UcberbelViatimwfi  k  Mowliitiij  babn,  das* 
ibm  da«  Bocharu't  fcble,  das»  er  die  Exef;e«e  Lieidbuwt  s  bc>ili:.e,  aber  uicbt 

•  da«  Kuschttf ,  da»«  er  den  Dtchewheri ,  aber  uidil  den  Xamu»  hab«.  Wi« 

•  aeiii  li«ttt«  regierender  Mehmenagenoate. 

VU.  3o 
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Verso  im  schönsten  '^eschi  "  einzuschreiben  geruht. 
Nach  der  mit  vielen  Sprüchen  des  Korans  nnd  der 
Ueberliefemng  ^  reich  ge6cbinückteii£inleitttDg«in  xtth 
eher  Nadirschah  als  Schah  von  Iran  anerkannt  wird, 
verbindet  sich  die  Pforte,  erstens  znr  Erlassuiig  der 
gemessensten  Belehle  zum  sicheren  (Geleite  der  persi- 
schen PilgerKarawane  auf  der  Strasse  von  f^rihsa  o  der 
loiam  Ali,  doch  solle  der  persische  Führer  einen  ande- 
ren Titel  als  Eniirol->hadsch  führen;  zweytens  soll  ein 
alle  drejr  Jahre  zu  wechselnder  Kämmerer  sich  stets 
am  persischen  Hofe  aufhalten  ^  dessen  Ktaja  die  persi- 
sche Pilgerharawane  anf  der  Strasse  von  Lahsa  oder 
IniamAli  begleitet,  ticssgleichen  soll  ein  persischer  Ge- 
scliilltsmnnii  an  der  Pforte  weiN  ri  ;  drittens,  die  Gefan- 
genen sollen  freigegeben  und  aufgesucht  werden  ;  der 
vieFte  Artikel  folgte  unter  dem  Titel  besonderen  Zusa- 
tzes ^Da  der  Friede  auf  dem  Fnsse  des  mit  Sultan  Mn- 
rad  IV.  abgeschlossenen  mit  denselben  Gr'anzen  abge- 
schlossen ist,  tritt  anch  wieder  das  alte  Herkommen  in 
BetrelT  des  Schreibenweclisels  der  iicyden  Höfe  ein, 
nach  Melcliem  der  Sultan  niul  der  \A  eiir  dcn>  Schah, 
dem  Sultan  aber  nur  der  Schah  allein «  und  der  erste 
Minister  (die  Keichsstütze)  aber  nur  dem  Grosswefirt 
und  nicht  auch  dem  Sultan  schreibt.  Die  unter  der  I)]r- 

J^lntL  ^)  i)  /n  elerdku  liUahi  fnrifehn  men  frMchae,      i.  D«na  4i« 

Erde  i'-t  HmUcs.  «t  vciftlt  sfp,  wpn  pr  v.ill:  ?)  ff%-  ihchnntnnkum  Sultanen 
mubiuen  ^  d.  i.  LihI  \Mr   hiilit  i»  Euch  /.uiu  Mu^i  iiaclieinlichen  GehicMhcr  pe- 
•etxl  ;  3)  Ttoafe  nifu  lest  hie  we  ter/ik  nmi  tctihae  ^  d.  i.  Pu  »"liii*!, 
du  wllisi,  und  I  alii  est,  wen  du  %TdUl  ;  4)  Hn^vrllrfi  thchnolnJ  um  Vholiufe 
Jii  eni/ii ,  d.  i.  Kr  <lcr  cucl»  ^ipset/l       ^:n  liitjljicr  auf  tirdtn  ;  *>}  // V - 

JadkulnU'ihu  elmud^htUti'Une  aUt  kouUne ,  d.  i  Denn  Gott  ftihl  den  Vor- 
zug: •  !<  II  S'iphctidcii  vor  den  filzenden:  6)  Elmuiuinit  litmutnini  kelbnnja-' 
nu  ft'SLhiätiii  ba-ihuhit  bandhihi ,  d  i.  I}cr  r>C('i)lf;lHulit;;o  i«l  drm  Hetht- 
gliiut)ii;eri  wie  «-in  Gel»audc ,  \on  dem  ein  Tli»d  ti»-n  ■iidc-ien  hrfr»tig*l; 
7)  IVc  tiieiküin  bids  '  dschcmaatin  Je  in  ai-kattifetu  jckrti  ha  cd-dib,  "i  i. 
euch  ri'-nil  (Ji-meinsrluill ,  denn  d»«  i>tnxetne  Sclisf  fii<»t  der  \Volfi  8  Itt" 
jihim  iktedeitum  ihtedritiim  y  d.  i.  Wrii-hem  vrn  llnu  n  (meinen  Geflbrlen) 
ibr  folfllt  *«yd  il»*  '^^ns  wahren  Wege;  9)  Ja  rjjuha  ctlrßne  rmtwm  Av* 
nu  anttarul/ahi t  d.  i.  O  die  ihr  gbubet,  leyd  He'ler  Gottes  ;  10;  Ife  kwm 
ihadtdltihi  )•  den  wahideti  n  nla  men  nawakiim  .  d.  i.  Und  seyd  ali  Di'nff 
Gotte«  Eine  lUnd  «idei-  «lie,  so  w^idtr  euch  «uUiehen 11)  Beledtinn  teik" 
tun  w«  rehhnn  ^hofuruitt  d.  i.  Ein  ftatet  Land  nnd  ein  vwxethender  Ilm; 
la)  Ena  t!  n  fi-ia/rke  td-tiati  ininn-fu.  il.  1.  Icl»  sette  dich  den  Älfn^cli' m  I« 
Vormenn  i  iJ)  tJknite  ateike  tuuhabbeien  mini,  d.i.  L'nd  ich  bahe  tul  dich 
|>eworfen  meine  Lietie;  i4)  tnnet  -  erdhu  jeresuka  ibaäi  e$$  ^  ttutiktnit,  d.  i> 
Die  Kille  eibsii  mriiif  Dkiut-,  dif  (m-i  r-i  Ii  1  i  n  ;  i*»)  fiumn  et  ninminun  ad- 
wetiin ,  d.  i.  Denn  die  Üechljilkubigfn  sind  eine  ßiüderscbatu  *)  Jj<t/*^ 
U  Teß  d, 
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nastte  Ssafewi  Statt  gehabten  anzlemlicheii  Gebräaohe 
worden  gänzlich  attfj^egebeii ,  indem  von  nan  an  die 

Perser  Suimi  wiu  clic  Osmanen.  Sie  erwalinen  daher 
im  Guten  mit  Lob  und  Preis  der  vier  ersten  Chalifen, 
and  aller  zehn  Gefährten  des  Propheten«  kennen  die  er* 
tte  Huldigung  (der^ünger  dem  Propheten)  anter  dem 
Baume  an ,  gedenken  der  ganzen  reinen  Familie  des 
Propheten  lind  alJcr  seiner  OePahrten  nur  im  (iuten, 
behandeln  sich  gegenseitig  als  Brüder;  dieser  guten  1*6' 
bandlnng  aoUen  sich  vorzüglich  die  Kaufleute  erfreuen, 
welche  nach  bezahlter  Afauth  nicht  weiter  belästigt  wer- 
den sollen.  Die  Perser,  welche  nach  den  beyden  Grab- 
stätten der  Imanie  Ali  und  Jliisein,  und  nacli  den  (irab- 
ttätten  Bagdads  wallfahrten,  sollen,  wenn  sie  keine 
Waar^n  mit  sich  führen,  mit  keinem  Zolle  belästiget 
werden  ;  Flüchtlinge  werden  in  keinem  der  beyden  Rei- 
che aufgenommen ,  sondern  anf  Begehren  ausgeliefert. 
„Zur  Bestätigung  dessellj^n  nennen  Wir  (Rottes,  des 
„Allerhöchsten,  edlen  Nahmen,  erwähnen  der  segen- 
„reichen  Wunderwerke  des  Propheten,  des  Endes  der 
i^Zeiten,  und  versprechen  nach  altem  Herrscherbrauche 
^diesen  Vertrag  zu  erfüllen.  So  lange  diese  Bedingnis-* 
„se  und  Beschlüsse,  uud  tlicse  Versjnechen  und  Ver- 
ubindlichkeiten  von  der  anderen  Seite  beobachtet  wer- 
„den ,  soll  auch  von  unserer  Seite  und  von  Seite  nnse- 
„rer  Stellvertreter  und  anderer  Diener  nichts  dawider 
„unternommen  werden.  Und  wer  diess  Sndert,  nach» 
^dem  er  es  gehört,  wisse,  das^  die  Schuld  dessen,  wel* 
„eher  etwas  daran  ändert^  ^ 

•)  Te  mtn  bcd*l§kuhüaäe  mm  semachu  /einium»  itmuhu  attlkßne  je 


Sieben  und  sechzigstes  Buch. 


Stimmung  der  PforU,  in  Bezug  ai{f  europäischen  Krieg  wid 
Frieden,  Bri^ivecksel  zmsehen  dem  Grouw^r  und  Talman* 
Die  Rüsten  in  der  Krim»  Der  Kapudanpascha  Dsrhanfam  Che* 

dscha.  Der  f'foiii  ode  der  Moldan,  Gika,  licsiiJi^i.  UicUhrni' 
ne  (verheert.  Schu  rdiscJicr  Ha/idelst>erlrag.  jbrieJU-'cchscl  des 
Grossw^U'S  und  Küni^segg*s.  Congress  t>on  Niemirott':  Eröff- 
nung des  russischen  und  österreichischen  Feldzuges,  Die  Qtr 
menliner.  Nissa  erobert,  IVaffenthüten  in  derTf^alaehtQr\^d 
Moldau,  Absetzung  des  Grossweßrs.  Fertrag  mit  Rakocsjr. 
Bemühnngfn  um  die^Vermitlelung,  die  der  französische  hoih» 
schofler  erhält.  Usidscha ,  Mehadia  ,  Sentendra,  Orsou  o  er- 
€)berl.  Kric^soorjälle  am  Dniesler,  in  der  Krim,  in  Bosnien; 
Oczakow ,  Bender  geschleift.  Der  Groasufejir  nach  Constan- 
tinopel,  Versuche  von  Fricdensunterhondlungen,  König  Ait- 
gusCs  und  der  pohlischen  Confbderaiion  Sehritte  zu  Kiie$ 
und  Frieden,  Dem  Grossweßr  Je  gen  folgt  Auf  Mohammsd, 
Schu^cdische  Schuldentilgung.  Der  preussische  Lieutenani  Saih 
Jcr,  Die  Schlacht  von  Krozkn.  Belgrad  belagert.  Chocim  er- 
obert. Die  Russen  in  der  Moldau.  Bri^wechsel  ur  /<e«  li  'al- 
.  Iis  und  dem  Grosswejir.  Sendung  ^eipperg's  ins  türkische  Lü- 
ger*  Präliminarien  undAbschluss  des  Belgrader  Friedens, 


Sümmung  der  ider  ihren  Willen  hatte  die  Pforte  den  persischen 
SS^o'i/VMro- Frieden  geschlossen,  wider  ihren  Willen  war  sie  iu  den 

'mmtFfiede^  ^^^^^^^^^^  bald  russisch  -  üstcrreichischen  Krieg 

verwickelt.  Der  Krieg  gegen  Peraten  war  alt  Keligions- 
iindReiohskrieg  ein  feurigerer,  weil  widerKeUer geführt, 
wider  welche  der  Glaubenshasft  immer  flammender,  sU 

"wider  Ungläubige,  und  weil  es  sich  um  den  Erwerb 
oder  die  Besitzung  von  Sladten  uud  Läiulern  handelle, 
wozu  aul  europäischer  Sehe  keine  Aussicht.  Seitdem 
Ali,  der  Eroberer  Moreas,  den  beliebten  osmanischen 
Traum  der  Widereroberung  Temeswar*«  undOfen's  anf 
dem  Schliohtfelde  von  Peferwardein  für  immer  ausge- 
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träumt,  und  8eUcl«i|i  Kiissland  im  Besitze  der  miza- 
gänglichen  Felsen  von  Derbend  und  der  brennenden 
Felder  von  Bahn «  d«  i.  des  Thorpasses  des  Kankasna 

and  der  Wachfeuer  der  alten  osmanischen  Granze  am 
caspisclieii  Meere,  war  die  Hoffnung  zu  Kroberungen 
jenseits  der  Üoiiau  und  des  Dons  verschwunden;  auch 
begann  es  in  dem  Kopfe  der  osmanischen  Minister  Uber 
den  Werth  europäischer  Rrtegszucht  nnd  Kriegskunst 
allgemach  zn  tagen.  Gross weHre  wie  der  statlge  friede 
liebende  Ibrahim  in  den  letzten  zwölf  Jahren  der  Re- 
gierung Ahmed*s  HL,  wie  der  aus  maltesischer  Gefan- 
genschaft durch  Franzosen  losgekaufte  Topal  Osman  , 
wie  noch  jüngst  der  Solin  des  venezianischen  Renega- 
ten,  Ali  der  Üoctorssohn ,  waren  nicht  ununterrichtet 
in  enropäiacher  Politik.  Ausser  den  Gränzwachtern  os- 
manisoher  Diplomatik ,  den  Woiwoden  derMoldaa  nnd 
Walachey,  waren  zuConstanthiopelRakoc^ynndBon- 
neval  die  eifrigsten  Kundschafter  christlicher  Staatsge- 
heinmis.se,  nnd  flie  Ijothschafter  der  Seemaclite  hatten, 
seitdem  sie  im  t'rieden  von  Carlowicz  zum  ersten  Mah- 
le, in  dem  von  Passarowicz  zum  zweyten  Mahle  wirk- 
sam vermittelnd  aufgetreten ,  nnabweislichen  £inAuss 
auf  die  europäische  Politik  der  Pforte«  und  seitdem  die 
französische  den  drohenden  Ansbrnch  neuen  russischen 
Krieges  durch  den  Theiluagsvei  irai^  dr.v  ikk  tlweslliclien 
1/ander  des  j)ersischen  Reiches  vernultelt  hatte  ,  war 
Frankreich's  Stimme  in  den  lierathungen  des  Diwans 
▼on  einigem  Gewichte,  das  durch  die  beständigen  Krie- 
ge Ladwig*s  XIV«  nnd  die  fortwährende  feindliche 
Stimmung  Frankreich*8  wider  Oesterreich  vorsch werte. 
Rakoczy,  Bonneval,  Villenenfve  und  ganz  neuerdings 
die  schwedischen  Ausgesandten  llt>[jlieri  und  Carlson , 
Welche  den  Chirakter  von  Gesandten  noch  nicht  ent- 
wickelt hatten,  bliesen  zwar  beständig  den  Krieg  wider 
Hussland  und  Oesterreich  ein,  aber  die  Pforte  war  auf 
der  anderen  Seite  durch  die  Residenten  der  kaiserlichen 
Hofe  und  die  Bothschafter,  der  Seemächte  zu  sehr  über 
die  wahre  Lage  der  Dinge ,  über  die  Verhältnisse  eu- 
ropäischer Politik»  und  über  ihr  Interesse  aufgeklart, 


Digitized  by  Google 


470 

dass  dieselbe  blind  in  das  Neu  gegangen  wäre.  Die 
Grosswefire ,  welche  vormabls  den  europäischen  Ge- 
sandten 80  unzugänglich,  traten  jetzt  mit  denselbea 
häufig:  in  politischen  Berathun^en  rnsammen,  und  wie> 

Wühl  der  jüngst  ernannie  IMoliainined ,  der  Waffenträ- 
ger, nur  in  tlen  Aerntern  des  Serai  auFt^e wachsen  ,  oh- 
ne Kenntniss  der  politischen  Geschäfte,  so  war  er  doch 
zum  Guten  gestimmt,  von  milden  Sitten,  Wahrheit  und 
Recht  liebend,  und  begierig  sich  zu  nnterrichten'.Aber 
seit  den  sechs  Jahren  der  Regierung  Mahinttd*s  waren 
die  sechs  letzten  Grosswefire  nicht  diennnmsehrinKteii 
Gewaltlial)cr  wie  vornialils,  sondern  nur  W  erkzeuge 
in  (ler  Hand  des  liinter  tieni  Vorhantre  des  Harems  Ici- 
tendeu  Kil'iaraga.  Vergebens  hatte  der  letzte,  Ismail,  sei- 
ne Ohnmacht  uud  des  KiriaragaUebermacht  den  ver« 
trauten  Z wischengeh em  des  Sultans  in  nächtlichen  Zu- 
sammenkünflen  geklagt,  er  hatte  dadurch  nur  seinen 
Sturz  herheygeführt,  und  wurde  nebst  seinem  Amte 
auch  den  Kopf  verloren  liaben,wenn  der  Schutz  der 
Sultaninn  VV  aiidc  niclit  den  Todesstreicli  abgewendet 
hätte,  so  dass  er  mit  der  Ürandschati^ung  von  zwejr 
Millionen  Piastern  seines  Vermögens  den  Kopf  nach 
Ghios  in  die  Verbannung  rettete  ^  Dea  alimächtigen 
Kiflaraga  Kriegslnst  und  Thatkrafit  war  durch  sein  ho- 
hes Alter  (er  zählte  schon  mehr  als  siebzig  Jahre)  und 
durch  den  Wunsch,  rnhig  und  ungestört  seiner  Macht 
und  seines  übrigen  Lebens  zu  geniessen,  j^escliu  aclit  ^, 
und  derselbe  hätte  nie  für  den  Krieg  gestimmt ,  wäre 
derselbe  nicht,  wie  jüngst  von  Nadirschah,  durch  Ueber* 
tretung  des  vom  Schah  Hnsein  geschlossenen  Friedens, 
so  jetzt  ¥on  Rnssland  durch  die  Belagerung  Assow*s 
begonnen  worden.  Hiedurch  war  die  Pforte  indieNothf 

*)  II  Itc'^io  Sit^Ulo  äafo  a  Mchnu  t  Siithdar ,  lo  st  äice  svusa  fji-ptriftf 
M  •  eogmzione  deimuHeggio  deUi  affari  poUtici,  ma  attresi  portmIo  al  tif' 
tte  ,  di  cenio  doice  non  che  nftfuto  t-  dcsitleroto  d*htriiirsi.  Contarrnt'«  B«^ 
lichl,  iMüi«  1736,  f.  2(»7  ;  und  wicilt  i  :  6/>iHi  /ul  G  /Vj/»  nn  ^■{■nm  fi^ff 
do  f  ammnte  ad  veio  e  drl  fjiusto.  Foglio  271.  *»)  (.*ntil»riMii"s  Bn^ilii  (-"^ 
hone  cioe  diie  niiUuui  ducati  tucirca,  iIct  l'insU'i  ;t;kii  Ii  gcrcrhnpl  mit  dta^ 
Ducatcti.  Tutta  la  thacchina  dellmpero  t'ienc  dt  ifirarst  coine  prima  per  U 
£itlara^a.  Oertolbe.  ")  EßU  e  uorno  piu  che  setiuagenano  ,  in  cid  io^lto~ 
no  avere  meno  tU  atcetto  ü  spiriti  Jtroci  e  b*U*CQsi,  Goourem  !•  Iß^ 
k.  k.  IL  Arvh. 
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wendigkeit  gesetzt«  den  Frieden  mit  Nadirschab  auf  so 
UDvortheilhaflea  Bedingungen  mit  dem  Verluste  aller 
dnrch  den  Theilungsvertrag  und  durch  Eroberung  er- 
worbenen persischen  Länder  ahiuschliessen  ;  /nr  V^er- 
theidigung  gezwungen ,  war  sie  demnach  ernstlich  be- 
dacht«  den  russischen  Krieg i  wo  mögÜchi  bald  zu  be- 
endigen, und  den  geförchteten  Ausbrach  eines  Oster* 
reichischen  zu  beseitigen. 

Noch  zwüU"  Tage  vor  der  Aussteckuno"  der  Ross«  Bne/weehtet 

^  zwischtn  dem 

schweife  gegen  Russland  gab  der  Grosswettr  decn  kai-  <;roffu'.'/7r 
serlichen  Internnntins  Talman  Gehör,  um  demselben  ein 
Schreiben  an  den  HoFkriegsraths* Präsidenten,  Grafen 
von  Kttiiigsegg,  zu  ubci  jj,L'beii ,  welches  (!eii  'l'alarcban 
entschuldigte  und  die  Hussen  anklagte  ^.  Talmaa  ent- 
gegnete: Der  Tractat  vom  Pruth  habe  die  Granzen  der 
Kabartai  und  Daghistan*s  nicht  bestimmt.  Das  Schrei- 
ben des  Grosswehrs  wälzte  die  ganze  Schnid  des  Krie- 
ges aul'  Russland       Der  neue  englische  Bothscliafler, 
Fawkener,  und  der  hollandische,  Galcoen,  bewogen  den 
Grosswefir  in  einem  noch  vor  seinem  Auszuge  aus 
dem  Lager  von  Daudpascha  ihnen  gegebenen  Gehöre 
znr  Absendung  eines  gemässigten  Schreibens  an  die 
Seeiji Jiüiitc ,  w  elches  einerseits  die  Stelle  einer  Kriei;.s- 
kündigung  vertretend,   andererseits   die  freundliche 
Verwendung  derselben  zur  Wiederherstellung  des  Frie- 
dens ansuchte.  Diese  Schreiben  wurden  vom  Grosswe- 17.  Jan.  1736. 
ftr  an  den  König  von  England  und  an  die  Generalstaa- 
ten erlassen  ^.  Zu  gleicher  Zeit  schrieben  die  beyden 
Bothschalter  an  den  russischeuMinister,  GraFen  Oster- 
mann, in  vermittelndem  Sinne,  waren  aber  mit  seiner 
Antwort,  welche  sich  auf  seinen  kriegerklärenden  Brief 
an  den  Grosswefir  bezog,  wenig  zufrieden  ^*  Der  rns- 

•)  PfolüCollo  tlßlU  conferfoxn  nclla  ijuale  li  (».  V,  couBei^itii  una  sua 
leU«rA  per  il  Eccellenttssinio  Pii.Mideiite  dcl  <*oiitiglio  aulico  Ii  i6.  Mnp;»iu 
l"if>,  und  Sfulilii  öl  7'!,  D  is  S' !ii  f^ÜK  ti  im  II.  Xi  rli.  ,  es  i-ultiiilt  (Ii--  He- 
CKuituLiliuii  des  Scbrt^'bcns  U'vif  rini»riii'i>  und  ß^iinlworlun^  dettstbcn.  ü«s 
Sclireibert  im  II.  Areli. ,  die  Uebei set/.un^  in  Mufer't  belf;ra(lifclio(ii  Prie- 
d»MJs»cldu4«e  S  — t\(j.  LettMa  drl  Siillano  »\  P.c  il'In{;fnlf fri  a  i;.  «Hu- 
giio  173Ö,  Ssubhi  Bl.  7*).  (^ueili  Sie.  Ambaisadori  d^lnghUUrra  e  d'ül- 
t*0$da  mal  sodhfttUi  detia  ritp^nta  litl  C.  Ortermann  aUe  loro  ietttrü;  non' 
pir.cqiir  alla  ^l^tsctn  i^  c'i  '  sensu  islfu zionc  dellr  ioro  i  orli  c  ^citu  />  i  M>tr 
dt  Concor  10  col  minitiro  Ce^arco  conjerrissero  col  Sapremo  ^ttw  iopra  le. 
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sische  Resident  wurde  nicht  als  Gefangener ,  tondern 

mit  /wanzig  Pferden,  zwanzig  Wagen ,  zwanzig;  Pia- 
stern r.iqlicheii  Unterhaltes,  an  die  Gränze  gesandt, 
^weil sagt  die  Reicbsgeschichte ,  „sein  Das eyn  oder 
„Nichtseyn  gleich^  wurde  aber  erst  später  entlasseOf 
^damit  es  nicht  aussehe,  als  ob  dnrch  seine  Entlassung 
^den  wunderlichen  Bräuchen  ^  der  staubgleichen  Un- 
^^laubigen  einige  Rficksicht  und  Achtung  bewiesen 
^worden  vaie."  Der  Geist  und  Ton  dieser  Aeusseruii^ 
herrsrlit  diii  cli  die  i^aiwe  (Tescliiclite  Ssubhi's ,  ^velcher 
die  Jahrbücher  Samis  und  Schakir's  fortgesetzt  und  in 
Einem  heransgegeben,  und  welcher  gleich  Eingsngs 
seines  Werkes  ^,  bey  der  Erörterung  der  Ursachen  des 
russischen  und  Osterreichischen  Krieges ,  alles  Unheil 
desselben  dem  Einvernehmen  „zwischen  dem  Kaiser 
„von  schlechter  Art  mit  List  gepaart  und  der  durch- 
„triebeiislen  Czariun  mit  abgeschnittenen  Haaren" '  zu- 
schreihtt  eiche  sicii  wie  Haben  und  Krälien  ^  einver- 
„standen,  das  Bosenbeet  der  wohlverwahrten  Länder 
„des  osmanischen  Reiches  mit  ihren  Klanen  und  Krallen 
„verheerend  anzufallen,  und  wider  welche  nur  der  Ko- 
„ranstext  anzuwenden  :  Tödict  sie,  wie  sie  euch,  und  werft 

af».  Jan.  17.16.  n^ie  hinaus,  it'ic  sie  euch  hinauswarfen^  ^.  Schon  vierzehn 
Tage  nach  dem  Aufbruche  des  Grosswefirs  von  Daurl- 
pascha  schrieb  an  denselben  der  kaiserliche  Inteniuu- 
tius  Tal  man,  um  ihm  kund  zu  geben,  dass  er  nächstens 
Vollmacht  und  Beglaubigungsschreiben  als  bevollmaGh- 

a8.  jui.  J736.  tigter  Minister  zur  Vermitteinng  des  Krieges  mit  Rnsi* 
Jand  erhalten  werde  '\  Linen  Monath  darnach  theilte 
er  ihm  die  zur  Vermitteinng  erhaltene  Vollmacht  mit 
Acht  Ta<;e  hernach  schrieb  er  zum  dritten  Mahle,  sich 
für  die  Anerkennung  August*s,  des  Königs  von  Pohlen, 
lind  seines  Ministers  Stadnickt  zu  verwenden  ^\  diese 

fertenze ;  ^uindi  brevemente  rispote  il  C.  Ostermann  riportwuhsi  tUia  kt- 
lera  ärctaratoria  tcritta  al  G.  f^etir.  Confareni  f.  44*- 

')  WiitUchud  u  aadimi  mujawi.  S«ublii  Bl.  84.  ^)  j4iwari  aadsckileiu!- 
astat.  Eben  Derselbe  Bl.  3.  «1}  Ttchasari  btd  lebar  hiiekiar.  «>  Hek- 

karei  hüride  kiitu  *")  JHanendi  Jogh  ti  kelogh.  i)  yfktetuhnM  hedt9  uA^' 
tetnuhuin  u'f  uchredschuhitm  min  hi'isc  achredtchukurn.  I.eUera  del  C. 
iUc.  Talman  al  G.  V.  a5  Gtueoo  i;36.  Sl.  ')  LeUera  fiel  C.  Res.  Tain«« 
•I  G.  y.  aS  Luglio  1736.  SL  B,  ^)  Lttter«  d«l  RMid. Talmtfi al  G.T.  5 1«»- 
IgÜQ  1736.  Sl  B. 
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AnerKeaautig  tey  mehr  als  jemabU  an  dar  2eitt  nach* 
dem  £nglat]d  and  Holland  denselben  echoo  ^1«  König 

anerkannt  h'dtten.  Der  Grosswefir  beantwortete  das  er- 
ste aus  iiahataglii      mit  der  Aininhme  der  Verjuitlelung 
und  mit  der  Aeuftserung ,  dass  die  Pforte  schon  durch 
ihre  Schreiben  an  den  Kaiser,  an  die  Könice  von  Frank- 
reich, England,  Schwaden  und  die  Kepubiiken  Holland 
nnd  Venedig  ihre  friedfertigen  Ge8innungel^  zu  erken- 
nen *;e«;eben,da99  sie  ?or  allein  aber  von  den  vermitteln- 
dt'U  Mächten  lüc  /wey  Puunte,  der  Präliminarien  und 
der  T-rUiinde,  zu  eriahreii  ^\  uns*  he.  Das  zweyte  Schrei- 
hen  ward  mit  der  Aeusserung  beantwortet,  dass  er  das 
Schreiben  durch  den  pohlischen  Edelmann  (Stadnicki) 
empfangen,  und  dass  et  mit  der  Anerkennung  des  Kö-  Ende  ^su*t 
nigs  von  Pohlen  keine  Schwierigkeit  haben  wurde  \     '  , 
Talman,  welcher  trotz  der  erklärten  Annahme  der  Ver* 
niiuelung  noch  immer  niolit  ins  Lasjer  beruleii  wor- 
<len,  drückte  darüber  seine  Verwunderung  aus  ^.  Drey  t^.  Srpt.  1736. 
Tage  hernach  hatte  er  seine  Ernennung  als  ausseror*  ,7.s«pui736. 
deutlicher ,  zur  Vermittelung  bevollmächtigter  Both- 
schafler  erhalten,  welche  er  dem  Grossweßr  sogleich 
oiittheilte.  In  einem  anderen  Schreiben  vom  selben  Ta- 
ge dankte  er  ihm  für  die  Anerkennung  König  Augustes 
und  seines  (Gesandten  Stadnicki**.  Tags  darauf  h.aie  iB.  Sejji.  1730. 
er  seine  ieycrliche  Antrittsaudienz  als  Bothschafter  beym 
kaiinakam,  von  zwey  und  vierzig  Tschauschen,  sech- 
zig Janitscharen,  sechs  und  siebzig  Pferden  begleitet; 
vier  Dolmetsche  ^  acht  Sprachknaben  ^  waren  der  Kern 
der  Bothschaft,  an  Liefernngsgeldern  erhielt  er  tSglich 
hundert  sieben  und  zwanzig  Piaster;  die  Officiere  des 
PFortengeleites  waren  die  gewöhnlichen  der  Gesandten- 
aulzüge ,  nähnilicii  nebst  dem  Tschauschbaschi  der  Se- 
cret'ar  und  Aufseher  der  Tschausche,  der  Tschausch 
Wegweiser     der  Tschausch  der  Mnsikcapelle  ^,  der 
Polizey-Lienlenant  *  und  der  Vogt  der  Scharwache 

*i  Leiters  d«!  G.  V.,  ohne  Oolum  (Ich  Schreihen«  ^)  LetlerA  rlel  G. 
T.  al  S.  Ece.  il  S.  Talmnn,  Ende  August'«  1736  «us  laakdschi.  ')  Lettern 
.<el  S.  iMinUlro  Talmon  nI  O.  V.  14  Seit  i;^«.  St.  R,  ^)  B«vde  Schr.Ml)en 
in  lic-  St.  A.  *)  «»«lescovicli ,  C^sp.  Monier«,  Carl  MomAra*  Tbeyls.  ^)  Sc«« 
cht,  ßiaoeht«  Monlal«r.  Brever ,  BtomwieMr »  Gr«tiiii ,  Schtnidi  Mmmiw. 
f)  Knimgitf  UthnuuAL       MvkUr  tscärnuitki.      Subaseki.  ^>  KmMMub^hi* 
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der  oberste  Saltelknechl'*  and  Rotlenrneister,  der  Thor- 
warter  des  Serai  ^,  der  Grussnieisler  <^ ,  der  Oberst- 
Kaftananzieher^,  der  Stallmeister  %  der  Fruchtaufseher 
der  für  das  Geschenk  der  Früchte  und  Blumea  sorgt 
£r  brachte  ihm  vier  Aufsätze  von  Biumen«  vier  von 
Fruchten  und  zehn  Geßiese  Soherbet ;  der  Grussmeister 
zrwanzig  goldgestickte  sammtene  Soffepolster  mit  dem 
Siutuche  S  ^nd  der  Matratze  '  ,  als  larhigen  und  dufti- 
gen Bewillkünuii  und  freundlicher  Einladiuig,  sich  nie- 
derzulassen. DerGrosswelir  beantwortete  cias  Kundina- 
ohungsschreiben  des  vermittelnden  Bothschal'ters  TaU 
1.  Oc(.  %93ü.  1,1211        dankbarer  Anerkennung  desselben  Talman 
antwortetet  seit  drey  Monathen  habe  er  seine  Yollmachtt 
erseyabernoch  nicht  angehört  worden,  die  Pforte  möge 
^"f;^**'  ^^^^  über  die  zwey  Pimcte  der  Knlschadiguiig  fürs  Ver- 
gangene und  Sicherheit  für's  Künftige  erklären  ^.  Der 
Grosswefir  schrieb  wieder*  er  erwarte  die  russischen 
Bevollmächtigten,  von  denen  noch  keine  Spur  zu  sehen, 
ebenso  wenig sey  von  englischer  und  holländischer  Yer* 
mittelung  zu  vernehmen,  deren  in  der*  kaiserlichen 
Vollmacht  gedacht  worden  K 
Die  Hussen         Ehe  wir  die  Friedensunterhatiül.iUi'en  weiter  ver- 
"    "    folgen,  heftet  der  Kries^sschauplatz  nnseren  Blick  aul' 
sich.  Das  russische  Heer  hatte  sich  zu  Zaritsiaka,  zwey 
Stunden  vom  Dnieperi  venammelt,  zwölf  Regimenter 
Dragoner,  fünfzehn  Fnssvotkes,  zehn  Landwehren,  zehn 
Geschwader  Husaren,  fünftausend  Kosaken  vom  Den, 
viertausend  ukrainische,  dreytausend  zaporogische ,  in 
19.  iVlay  1736.  Allem  vier  u2r1  lüiilzigtausend  Mann     mit  acikUausend 
Wagen     Es  marschirte  am  liiikeii  Cl'er  d^s  Dnieper«, 
wo  Generai  Spiegel  und  Oberst  Weissbach  zuerst  mit 
den  Tataren  des  Kalgha  handgemein  wurden.  Das  Heer 
zog  dann  über  Seimaja  Doiina  und  Tschernaja  Doli- 
na,  d.  i.  durch  das  grüne  und  schwarze  Thal ,  an  den 

■)  SnrradichUaschi,  KapidschUer  huluk  baschisi.  *')  Selantagn.  ^i  Kaf-  ' 
tanäschtbatchi.  Imrachor.  0  Jennschdschibaschi.  8)  Makaad.  Mittaei'' 
»i)  Lettere  dvl  G.  V.  at  S.  E.  l'Ainba^i'ialore  Talman.  Isakdsclii.  1  Olt.  i:36« 
8t.  R.  ^)  Leltsra  aoriUa  da  S.  £.  i'Ambascialore  J  almin  al  G.  V.  a8  OU. 
1)  L«tt«ra  d«l  G.  V.  •  S.  G.  rAmbatciatorc  Taltnaii.  Isakdsclii.  Ott.  if» 
KeraÜo  hist.  df  In  ;,'aerrR  de«  Russe«  et  de«  lm|>criaux  corilie  I*«  Turcf 
en  1736,  1737,  iji^t  ^7hh  Hnria  178a.  1.  p.  '.17,  iii»d  Mamleln'*  Ge*<:biclite, 
")  L«b«iiibftebroU>aog  da«  R.  k.  FeldmarsclMtU  dliiach.  Oldenburg  iSoJ,  SS«' 
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Uruauea  der  Tataren  °,  und  von  da  nach  sechsstündi- 
gem Marsche  am  Ufer  des  Flüsschens  Kolytschka  K  Tags  a6.  fUf  1736. 
darauf  stand  Münch  vor  den  von  den  Tataren  für  nnbe- 
iwiQglich  erachteten  Linien  von  Orkapn  oder  Perekop. 
Bie  Landenge,  welche  die  Halbinsel  mit  dem  festen  Lan- 
de verbindet,  durchschneidet  in  ihrei  i^aazen  Breite  von 
sieben  Wersten  ein  (^rahen,  zwöirKlalier  breit  und  sie- 
ben tief,  hinter  dein  Grabeu  eine  ßrustwehre,  von  de- 
ren äussersten  Höhe  bis  zum  Boden  des  Graiicns  sieb- 
zig Fnsa.  Sechs  steinerne  Thürme  schätzten  die  Linie, 
und  waren  die  Vormaner  der  hinter  ihnen  sich  erhe* 
benden  Festung  Orkapu  ;  eine  Linie  nicht  minder  be- 
achtungswerth  als  Scliutzwall  des  taurischen  Chersone- 
sos,  als  flie  von  Ilexaniiton      vorrnahls  als  Schiil/.wail 
des  Pelopunesos,  nur  jener  durch  die  Griechen  schlech- 
ter vertheidigt  wider  Murad ,  den  Eroberer  MoreaV, 
als  diese  dnrch  tausend  Janitscharen  und  hunderttau- 
send Tataret»  wider  den  Eroberer  der  Krim.  Die  Linien  a&  il«y  t;36. 
wurden  erstürmt ;  am  selben  Tage,  wo  zu  Gonstantino- 
pül  liie  RossschweiPe  wider  Russland  \  üi'  das  vSerai  aus- 
gesteckt  wurden,  wehten  die  rusMsi  lien  Fahnen  von  den 
Thürmen  des  Schutzwalles  der  ürim.  Zwey  Tage  her- 
nach ^ergab  sich  die  Stadt  Orkapttf  deren  Nähme  ^  sey 
es  noch  vom  griechischen  Alterthnme  als  Thor  de's  Ho* 
rus  und  Granzihor  abgeleitet «  sey  es  vom  tatarischen  Or 
oder  Vr  (Feuer),  ein  uralter  ist.  Münch  befehligte  von 
luüf  den  General  L^uniiew  mit  zehntausend  Manu  Fuss-  / 
Volkes  und  dreyhundert  Kosaken  nach  der  Festung  Kil- 
burun  (Kinbnrn),  welche  sich  andern  äusseren  Vor- 
gebirge der  Mündungdes  Dniepers  gegenüber  von  Ocza- 
kow  und  der  kleinen  Insel  Beresin  erhebt.  In  Beresin 
hat  sich  noch  der  alte  Nähme  der  Insel  Boresthenis  er- 
halteUf  welche  wie  Lenke  am  Ausflüsse  des  Isters  eine 
dem  W^ettrcnnen  des  Achilles  heilige  wai  ,  und  das  Vor- 
gebirge kiibui  un  trägt  noch  zur  Hälfte  den  Nahmen  des 
Herrschers  des  Pontos  ^«  Achiirs,  wiewohl  der  Tatare 

•)  TaUnki«  K^hdUui.  Renlio  I.  S.  3f.  ^)  Kabantchi  in  Keralto  I. 

S.  3a.  e)  II.  Band  S.  4'>8.  *•)  VLwXiiOyH  i  n  ilcr  von  Kühler  in  sciinem  Mc- 
moiru  sur  ir.lcs  et  Courae  consarrcps  ä  Acliille  dans  Ic  Pont  Ciixin 
kunrigemaclitcn  Itnciaiit  memoire  de  Tacadcmie  de  S.  Pelersliourg  X.p.  53i. 
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das  KU  in  der  Bedeutung  seiner  Sj)rache  ah  Haar,  Kil* 
bunin  aber  das  InarCMin^  Vorgebirge  verdobnetscht^ 
Müuch  verfolgte  seinen  Zug  nacli  Gdflewe  (^Koslow), 
dem  grössten  tiandeUorte  der  Krim«  an  der  wesllichen 
Küste  derselben,  wo  reiche  Beala  den  Soldaten  zum  Ran« 
be     £inen  Monat  h ,  nach  dem  Münch  vor  den  Linien 
PereKop*s  gestanden,  stand  er  vor  den  Thoren  ßag- 
dschesei  al'5,  d.  i.  des  (Tarlenpallastes,  der  alten  Resident 
derCliane  der  Krint,  liie  nach  kurzem  Kample  der  Zer- 
störung Preis  gegeben  ward.  Zweytausend  Hauser  und 
der  weitläufige  Pallast  des  Chans  sanken  in  Asche  zu- 
sammen, aach  die  reiche  Bibliothek  $  welche  Selimgi- 
rai  gestiftet,  nnd  die  der  Jesniten  worde  nicht  ver* 
schont     Gleiches  Schicksal  traf  die  nordöstlich  von 
Bagüst  heserai  ( Sympheropolis)  gelegene  Stadt  Aknies- 
dschif),  d.  i.  die  weisse  Mose  hr  e,  liie  Iv'sidenz  des  Sul- 
tans Kaigha  und  der  vornehmsten  Mirlen  ,  deren  acht- 
zehnhundert Wohnungen  anfflammten.  Münch  hatte  von 
hier  seine  Bücke  nach  KafPa  ,  der  wichtigsten  Festung 
der  Krim,  gerichtet,  aber  Krankheit  und  des  Prinzen 
von  Hessen -Homburg  Widersetzlichkeit  r.wangen  ihn 
zur  Rückkehr  nach  Pt  rekop,  wo  er  die  N.icliricht  der 
Einnahme  von  Ivuibuni  durch  Leontiew  erhielt,  so  wio 
er  früher  die  Nachricht  der  Eroberung  Assow's  durch 
3.  May  1736  Lascy  erhalten  hatte  ^  MUnch^s  Heereszng  durch  die 
schOne  Krim  hatte  Städte  nnd  Felder  verödet,  und  sem 
Nähme  ist  dadurch  in  der  Kriegsgeschichte  gebrand« 
R9hM*9ww.  markt,  wie  der  von  Louvois  und  Catiuat  als  Verheerer 
Juiius  173a.  der  Pi'alz  durch  Schwert  und  Feuer  ^.  £r  verliessdte 

^  ")  Lehensbeschreibung  Münrb's  S.  f»!^,       Keralio  f.  S.  f)?.  I.pbenvbe- 

■ciircibiin»  Mtincb'ft  S.  60.  «)  Uiesfll»«  Ü.  68.  i  Celle  exptiittton  nt  JmI 
poinl  honnew  k  1«  Butiie ;  le  pny$  fnt  U*r4  attx  flamme»  a.  «.  w. ;  4»  UM 
des  Bnrbares  cetie  ccniuile  pomoit  ^tre  autortsrf  par  (rur  it^norance » 
mnis  dann  tc  dix  futitiemt  siede  embniser  des  viiiet ,  delruirc  Iti  princt' 
paux  tnonumen»  ,  rem^rttr  hs  temples ,  nneanlir  leg  4e»l€»  pHhiiqtiet ,  pof' 
ter  ies  lenebres  en  saccngeant  tautet  hs  biblinthcqurs ,  che:  des  peupkl 
qui  commencoit  ä  s'ectairer ,  Jaira  perir  d^nt  l'embrasenient  generat  U» 
vUüiard»  p  Ut  femmes  ,  ies  enfans  n'ett  plus  faire  la  guerre  ,  maii  ex^f- 
miner  un  peiiple.  Esfai  »ur  l'Iiisloirr«  anciennr*  mndcrne  de  In  iK>u»eUe 
Uuisie  p«r  Mr.  le  C«*lclnnu  II.  p.  6o,  Dic%e  Melle  eiues,  dem  «eligen  K«* 
•  «er  4l«tand«r  KewtHmeten  WerUe^  ist  das  s(  lniofte  Belege  sa  dem  in  Atf 
Zueignung  dieses  Werke«  berührten  L  >l>o  demselben,  dati  er  die  Wwr- 
beit  der  Geschichte  und  die  Kreyiuülliigkcil  des  GaschicbUchrcibfC*  ■* 
•chütaeii  ttnd  wiu'dig«u  wastle. 
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Krim,  nachdem  die  Linien  von  PereKop  geschleift,  die 
Maaern  der  Stadt  gesprengt  worden.  Der  Chan  der 
Kriin^  Kaplangirai,  der  sein  Land  so  schlecht  verthei- 

di;'t  halte,  ^vindc  abgesel/l,  und  dui  kalgha  Felligirai 
zum  Chaii  ernannt der  XSurreddin  Arslangirai  ward 
Kalghai  und  Mahinodgirai«  der  andere  Bruder  des  Chans, 
Nnreddtn^.  Der  Verfasser  der  Sieben  Sterne,  die  wan-^ 
delnd  fahren  in  den  Kunden  der  Könige  der  Tataren  ^ ,  mit 
welchem  wir  bisher  Hand  in  Hand  difrch  die  Geschich- 
te der  Chane  der  Krim  gewandelt  siud^theiit  zum  Schlüs- 
se seines  Werkes  ein  Schreiben  eines  der  angesehen- 
sten Scheiche  der  Krim  mit,  welches  sieben  Ursachen 
des  Unheils  des  für  die  Krim  so  verderblichen  Feldzuges 
aafrührt.  Zuerst  vernat  hlassigten  die  zur  Befestigung 
der  Linien  schon  Hallte  Aprils  aufgebothenen  Arbeiter 
die  Schanzarbeiten,  Jagen  siebzig  Tage  müssig  zoFerh* 
lierman;  als  hierauf  der  Kapndanpascha  zu  Göflewe  Im* 
dete,  nahm  der  Chan  seine  angebothene Hülfe  nicht  an; 
als  die  Tataren  in  dem  ersteii  ZusamnientrefTen  mit  dem 
Vortrabe  des  russischen  Heeres  zu  Jalinilaghardsch, 
d.i.  beym  einsamen  Baume,  schon  einige  Aotten  ge- 
brochen hatten,  der  Kalgha  vom  Chan  Kanonen  begehr- 
te chatte  sie  dieser  verweigert;  als  an  den  Linien  von 
Kanlidschik  gefochten  ward,  und  eine  Kanonenkugel 
aahe  beym  Wagen  des  Chans  fiel,  kehrte  dieser  sogleich 
tun,  und  sein  Umkehren  war  das  Signal  der  Flucht.  Man 
hatte  sich  darauf  verlassen ,  dass  der  Mangel  an  Was* 
ser  nndFntter  die  Russen  von  den  Linien  KanlidschiVs 
lurücklreiben  werde;   als  die  Russen  die  Linien  er- 
stürmt, hielten  (^ip  Tataren  nicht  Staad,  sondern  flo- 
hen in  Einem  bis  Tschetrlih;  endlich  war  der  Söhre«* 
cken  der  Tataren  vor  den  Kanonenkugeln  so  gross  v 
dass  sie,  so  oft  eine  zwischen  sie  fiel,  vier  bis  fünf  Stun- 
den weit  flohen*'«  Während  Assow  und  Kinburn  fielen, 

*)  Ssubhi  DI.  8x  Seliestcjar  Bl.  233.  h  Scbctiscjar  Bl.  134.  Hssebi- 
e$sfjar  Ji  Qchbari  muluki  Tatar.  Unter  <!«n  Quellm  dM  II.  Baode«  Mro.  si» 

die  sicnen  prosien,  von  M^ngligirai  I.  Ij'is  IMengligirni  11.  ,  denen  zu  Ehren 
V«iTa<iser  »ein  VVeik,  rlie  sieben  W andeUtci tie ,  belilellbal,  sind: 
1)  Utugligtiui ,  2)  Dewlctgirnt ,  3)  Ghajigirai ,  4)  Mohti^m€ä/iirui  {iXnty- 
nabl),  n)  Sehmvirai  (viei  nralil) ,  6)  KapUutgirui  (Tierntbl) ,  7)  MtMßiigi" 
rtu  iL  (dreymiihJ).  ^)  fiebeaaejar  üi.  a3a. 
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üTld  die  Krim  verheert  ward,  sclili]«:  der  Fnrst  derKal- 
mukeU)  Don  du  Combo «  die  Tataren  am  Kubaa^  nnd 
zwang  siCf  sich  dem  russischen  Zepter  zn  unterwerfen, 
ihr  Sultan  nnd  zweyhnndert  Mirfen  huldigten  der  K^i- 
«erinn ,  fiinfzehntausend  sohlossen  sich  dem  kalmoKi* 
•eben  Heere  an  \ 
DerKapudan-        Nebst  dci  Absetzung  des  Chans  der  Krim  hatte 
MtunChotitcha  auch  die  des  Kapiidanj^ascha  Dschaniim  (>hodscha  und 
VerV^oi'woJe  ^^^^^^  Veränderungen  der  Befehlshaber  von  Seite  der 
<^J^JW^'^^»  Pforte  Statt.  Kach  Kaffa  waren  Anfangs  des  Krieges 
n>r'  Die    nicht  nnr  viertausend  Janitscharen,  Zengschmiedet  Ka« 
heJrt'"sehwa^  uoniere  nnd  Stnckfnhrlento  gelegt ,  sondern  auch  von 
'^deutertrag'  Bosnieu  vierzehnhundcft  Mann  zum  Heere  gestellt  wor- 
den. Diese  ManiischaFt  waren  die  von  den  bosnischen 
Truppen  ^»  sandten,  wo  die  neun  und  Z4vanzigtausend 
neunhundert  dreyssig  Mann  Landesbesatzungt  je  zwan- 
zig nnd  zwanzig  Mann^  einen  nengeworbenen  und  nen« 
gewaffneten  Mann  stellten  K  Jetzt  nach  vollendetem 
Feldzuge  dieses  JahreSi  und  bey  herannahendem  Win- 
'7^      ter,  wurde  die  Vertheidiguui^  von  Kaffa  dem  bisheri- 
gen Besatznnosbefelilshaber  von  Bender,  Schahin  Mo- 
hanuncdpasclia,  als  Seraskcr  übertragen ;  die  aus  Aegyp- 
ten gezogenen  Truppen  wurden  ins  neue  Schloss  (J^ 
niKalaa)  gelegt ,  nnd  die  beyden  Statthalter  von  Ana* 
tolinnd  Karaman«  die  ans  der  persischen  Kriegs- nnd 
Friedensgeschichte  bekannten  Gendsch  Ali  nnd  Me- 
niischpascha,  wurden  mit  erstem  rrülijahre  ins  haiserli- 
che  Lai^er  anfsrebothen  ^  Dschanüm  Chuilacha  nun  7Uiu 
dritten,  Mahle  Kapudanpascha ,  und  trotz  seines  Allers 
noch  immer  von  grosser  Lebhaftigkeit,  hatte  sich  mit 
dem  blVchst  einflussreichen  Kiajabeg  Osman  Überwor» 
fen  ^.  Der  Fall  Assow*s  wurde  dem  Mangel  der  gehöri- 
gen Unterstfitznng  des  Kapudanpascha  zugeschriebeP* 
er  wurde  abgesetzt  und  uiusste  tausend  Beutel  zn  den 

« 

•)  Keralio  I.  p.  7!»,  Caitelnau  II.  p.  6l  *»)  S«ubV»i  BI.  80.  «)  Dewtttj 
Bl.  B?.  In  der  L'r  htrsf  t/-nn  -  dei  S.  W.Jone*  von  Mebdi's  Gescliif  hlc 
d«r  IVaUme  Mtimüch  taUch  Momttche  gescbrieban  (III*  B.  Cap.  5  u. 
ao  wi«  er  irriK  Serthai  statt  Surehai,  Cangt  atatt  GtrtÄeht  aehr^t  ■) 
cillii  Voutorila  di  (ßinnutu  Co^ia.  Cun   la  ri^-acilu  ilcl  mo  procrdcrc  oft:- 
roui  findig nasione  dcl  Caiabei,  parta  dt  im  comt  autort  dtUa  äi  Im 
1«  dugrwm  in  mar  negro*  Ggul«r«ni  7  April  1736b  f.  3o3. 
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Kriegskosten  beystenern     sein  Nachfolger  war  Alipa« 
ftcha.  Um  die  VertheidignngsanstaUea  dea  Winters  und  • 
die  Rüstungen  des  nächsten  Feldzuges  zu  berathen,  wur- 
den nebst  dem  neuen  Chan,  Fethgirai,  der  Stalthalter 
von  Chocifii,  Koltschakpascha ,  und  der  Woiwode  der 
Moldau,  Gregor  Gika,  der  Bruder  des  Pfortendolmet- 
sches  Alexander,  nach Gonstantlnopel  einberufen  K  Gi-  !*>  TJschem.- 
Ka,  welcher  vor  neun  Jahren  zum  ersten  Mahle  deuat!  Oct 
F^rstenstuhl  der  Moldau  bestiegen,  war  nach  sechs  Jah- 
ren in  die  Walachey  übersetzt  worden  >  an  seine  Stel- 
le Conatant  in  Maurocordato,  der  schon  zweymahl,  wie- 
wohl nur  sehr  kurze  Zeit »  Hospodar  der  Walachey  ge- 
wesen. Er  kaufte  zum  dritten  Mahle  den  Fürstenstuhl' 
der  Walachey  um  eine  Million  I^öwenlhaler      so  niuss- 
te  Gika  unmittelbar  vor  Ausbrach  des  Krieges  wieder 
iD  die  Moldan  zurück,  die  er  nun  zum  zweyten  Mahle, 
wie  Constantin  Maurocordato  die  Walachey  zum  dril. 
ten  Mahle  regierte  ^,  Ein  Blitzstrahl welcher  in  das  Sept.  1736. 
Zelt  des  Pfortendolmetsches  fiel,  und  denselben  durch 
Schrecken  halb  entseelte  ^,  schien  die  später  wie  der 
Blitz  aus  heiterem  Himmel  erfolgte  Entseelung  dessel- 
'ben  vorbedentet  zu  haben.  Sein  Bruder,  der  Ffirst  der 
Moldan,  w&re  in  so  gefährlicher  Zeit  gern  des  Fürsten- 
Stuhles  ledig  gewesen ,  und  wie  sonst  Sumnien  gebo- 
then  wurden  zur  Krhaltung  desselben,  so  both  er  jetzt 
dnrch  seinen  Bruder,  den  Dolmetsch  der  Pforte,  der- 
selben Geld,  um  abtreten,  und  seinen  Platz  dem  Mi- 
chael Rakoviza  überlassen  zu  dfirfen ,  was  aber  verge- 
beue  ^  Milbe  war,  weil  derKiajabeg  ibu  aui  seinem  Po* 

» 

■)  Per  nvcr  mnncala  di  soccorrere  jissof  j  to  si  carica  per  estorzione , 
come  pt'f  nttr  nutl  vertato  il  Heeio  denaro.  (Jonl.  f.  ^4^.  S^^ublii  Bl  84. 
*»)  Ssabiii  Bl.  f'3.  C«nUreiii'<  Beru'Lt  82o,5oo  Reiclisthtler.  Ern;er»  Gc 
sritirhte  der  Wal»«  l;ey  II  S  ig.  ^}  EltjE«l*t  Gescliiclite  fier  Moldau  S.  299.  , 
')  C'iiddr  nella  tfinia  liel  Drtif^omano  Grande  driln  Poitii,  yiletsandt  a  Hi- 
ca ,  /ulmttte  pet    t  tii  rrsto  tiau^ue  e  jewi»'iVo.  Cont.   a8  Seil.  i7.U>.  1.  ^27. 

//  Preneipe  di  Motänfia  ^edendosi^  in  grandt  streit*  si  ptr  antig  er  io  di 
tfuei  popoli  f-rr  ta  sun  prrsorrn  ,  e^  la  propentione  vetso  i  linsti,  che  per  In 
necetsttu  uuinpcnsaUile  neiia  tfualt  si  trova  di  esser  Jedele  alla  Porta  ,  st 
ad&pera  per  mfzso  del  tue  fraUlla,  ehe  e  fjnterprete  di  Corte  appresso  i 
m.'ru'fft  (iflln  nwJesima ,  coft  esihire  anche  del  dennro,  perche  vengi  depO' 
sto,  itiiciuudo  U  cantpo  Ub*ro  ai  Prettcip«  Jüiciteiet  che  sempre  mostrossi  avi" 
äo  di  riiiPere  ii  Preneipato,  ma  per  diverti  riguurdi  ehe  ilÄtoha  ka  di  mtn 
rimoverlo  nclle  coui^iortture  pretenti,  uon  vi  c  appnrcnza  che  ofteng"  Cinlen- 
fo*  Avvt«i  detie  coriealo  novitä  di  9  Dllaggio  ijää,  tie^ni  beikbte  laliuaQ*». 
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8teu  lassen  zu  müssen  glaubte.  Gika  scheint  dieses  Ver- 
trauen vcrriient  za  haben,  und  die 'Sendung  an  Feld- 
marscbaU  Münch ,  um  ihn  za  bewegen ,  lieber  Octa- 
kow  als  Bender  zu  belagern ,  kann  zwar  als  Verrlthe- 
rey,  aber  eben  sowohl  als  Vorsorge  zur  Abwendmif 
der  Kriegsübel  von  der  Moldau,  ausgelegt  werden". 
Der  neue  Chan,  nachdem  er  sich  mit  dem  Grosswefir 
zu  Babatagiii  herathen,  kehrte  in  die  Krim  zurück.  Sti- 
^'  '^t^!*''^  "®  Ankunft  führte  den  Sieg  und  die  Beute  ins  Lager 

la.  ^ov.  I73&  der  Tataren  zurück.  Der  Sultan  Ton  fiudschak  brach 
in  die  Ukraine  ein,  achlng  fönftauaend  Russen,  die  ihm 
den  Weg  versperren  wollten,' Überschwemmte  die  Ukrsi- 
ne  mit  Gluth  und  Blut,  um  den  Hraiul  der  Krita  zu  rä- 
chen ,  und  führte  dreyssiizianstiul  Sclaven  mit  sich  K 
Die  Pforte  sciiwankte  hinsichtlich  der  Vermittelung  zwi- 
schen der  vom  Kaiser  durch  seinen  Bothschafler ,  Tai- 
ns an  ,  ein  vernehmlich  mit  den  Seemächten  angebotba- 
nen,  und  der  französischen  und  schwedischen ,  zu  wel- 
cher dieselbe  Villenenfve  undBonneval  mit  den  schwe- 
dischen Ministem,  Ilü|)].en  und  Carlson,  bereden  woU- 

lu.  .Tann.  1737.  ten.  Einige  Tage,  nachdem  Talman  nach  Dabataghi  ins 
Lager  abgegangen  war,  hatten  die  schwedischen  Ge- 
sandten ihre  Unterredung  beym  Snltan  in  Folge  des 
nun  mit  Schweden  ins  Reine  gebrachten  Handelstrac- 
tates.  Schweden  verbürgte  dadurch  die  Stätigkeit  sei- 
ner  mit  den  Barbaresken  abgeschlossenen  SchtFFrahrtft<- 
vertrage,  und  trat  von  nun  an  liüclist  wirk'^aDi  in  die 
osmanische  Politik  ein Der  ungarisclie  Henegate  Ibra- 
him ,  der  Muteferrika,  Vorsteher  der  Druckerey,  wur- 
de an  den  Palatin  von  Kiow$  mit  dem  Auftrage,  die 
pohlischen  Verträge  zu  erneuern ,  abgesandt  ^. 

d^i'crln'Jl  Ende  des  Jahres  brach  endlich  Talman  von  Cou- 
Higwgji^'  »tantinopel  ins  Lager  des  Grosswefirs  nach  Babataghi 

•)  Des  Grafen  von  Düdicli  Denkwürdigkeiten  in  GaUer«r'«  hi»lori*rlier 
Bibliothek  XIV.  Bd.  S.  270.  Da««  diese  Sendung  mit  Geld  bcKleilel  |;e«re- 
InKienel  da^ece^  LuHui;;  Graf  zu  Solm«,  in  den  Berichtigungen  sn 
I\!iuii  l/<«  I.cbcn  (VVollnian'«  Journal  für  Geschichte  und'  Politik.  Jahrgang 
iboo.  IV.  5.  löi  u.  f.).  En^el  (Geachichte  der  Moldau  S.  3oo)  will  dennoch 
lieber  dem  Gr.  Dadich  aU  dem  Gr.  Solm  glauheu.  ^)  Ssuhhi  Bl.  q5  , 
mit  demselben  übereinstimmend  Laugier  hictoire  de  \»  paix  de  Bel^r>iltf 
J.  p.  33.  Coatareni  f.  44ii »  47^ »  49*  >  Lrfiugiw  1.  p.  3a.  Taiwan« 
Bericht.  St.  R. 
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aiil,  WO  er  [laU'te  Jänners  eintraf.  Er  ü hergab  ein  Sclvrei-  i5. /?am<i/i* 
ben  des  Ffofluiegsratiisprdsidenten  (iralen  von  Königs- 17. Jinti.  1737. 
e^^9  weiches  die  Beschwerden  Russlancl's ,  das  Bünd* 
niss  Oesterreich'«  mit  Rassland,  und  die  Nothwendig.- 
keit  während  dieses  Wintert  dnrch  Unterhandlnngen 
den  Frieden  herzustellen ,  znr  Sprache  brachte  *.  Des 
Grosswefirs  Antwort  hoffte,  dass  das  Bündniss  keinem 
Dritten  zu  schaden  abgeschlossen,  (iass  die  Freundschaft 
zweier  Reiche  ein  seltener  Edelstein,  dass  Bussland 
den  Werth  solchen  F2delsteines  nicht  zu  schätzen  wis-4.;p«i>r.  1737 
se ,  indessen  sey  die  Pforte  ans  Frenndscliaft  für  den 
kaiserlichen  Hof  unter  Vermittelung  desselben  denFrie* 
den  herzustellen  bereit  ^.  Der  Kiajabeg,  in  dessen  Han* 
den  die  ganze  Geschäftsfühning  des  Lagers,  begehrte 
sogleich  nach  Verlauf  des  Bairamsfestes  die  erste  Zu- 
sammentretung mit  Talman,  und  Tags  darauf  übergab 
demselben  der  GrossweHr  die  obige  Antwort  an  Kö- 
ii'^segg  ^  Nach  einigen  Tagen  trat  Talman  abermahl 
mit  dem  Kiaja  zusammen,  worin  dieser  auf  eine  von 
dem  Reichsgeschichtschreiber  hart  getadelte  Weise  sich 
über  das  Verhältuiss  der  Pforte  gegen  Oesterreich  er- 
klärte, indem  er  offen  und  unnnnvnnd»  n  gestand,  dass 
der  Pforte  Alles  an  der  Erhaltung  des  Friedens  mit 
Oesterreich  gelegen,  dass,  wenn  Oesterreich  selbst  kraft 
des  Bündnisses  mit  Rnssland  Trnppen  in  die  osmani« 
sehen  Staaten  einmarschiren  liessei  die  Pforte  diess  nicht 
als  Kriegserklärung  betrachten  würde  ^.  Der  Grosswe-  ii.F«br.  1737. 
fir  und  Kiaja  äusserten  sich  I)eyde,  dass  die  Pfoi  le  nach 
dem  Begehren  Russland's,  den  Carlowiczer  Frieden  za 
erneuern,  nur  unter  der  Bedingniss  der  Zurückgabe  As- 
80W*a  bereit  sey  ^  Talman  erklärte,  dass  er  znr  Rück- 
stelluog  Assow's  von  Seite  Rnssland*s  nicht  bevollmäch* 
tigt,  und  darüber  neue  Befehle  einhohlen  müsse.  Zum 

•)  Der  Inliah  He«  Si  hrpi!>rns  in  Sulilii  Bl.  93,  das  Schreihen  solbil 
▼om  5.  ©•c.  173Ö  in  Musei's  Bcl^i  adiselicm  Friedennchlime  INro.  III.  p.  od. 
*»)  !)••  Schreiben  Nro.  IV.  I>ry  Mo»er  S.  7/,  er  ta^t  «her  koin  Wort  von 
der  P.ückK*^*  A«*ow\  tliirin  ,  welclif  noch  dem,  in  S<iiiJ>bi  Bl.  9^  gegebe- 
nen Inhalt»»  Keforderl  wortluu  sejii  »oil.  *)  Prolocollo  deUn  conlerenz«  col 
GraaVeK.  4 ^7^7-  Von  diettoAmiMerungcn  liml  -i  sich  jedoch  kein 
Wort  in  dem  Prolokolle  d«r  ConftftM.  Om  Protokoll  in  S«vbiii  01.  $4 
S.  I  Z.  6  V.  tt. 
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Congreasorle  schlug  die  Pforte  Soroka  am  Dniester  vor* 
£iu  neaes  an  Königsegg  erlassenes  Schreiben  ervSbn* 
ledteBestiromuDg  Soroka*«  als  Congressort,  und  scbraei- 

chelte  sich,  dass  der  Ehre  Russlaiid^s  ^emi^  gethaii  wä- 
re, wenn  die  Pforte  die  Forderang  des  Schadenersa- 
tzes für  die  Yerkeerung  der  Krim  aufgebe»  auf  andere 
Weise  sey  der  Friede  nicht  möglich  *»  KOnigsegg  be- 
antwortete das  erste  Schreiben  des  GrossweHrs  mit  der 
ausdrücklichsten  Erkrarnnsr,  dass  Oesterreich's  liiie- 
resse  iu  Keinem  Falle  von  dem  seines  Verbündeten  ge- 
trennt werden  könne  ^  dass  es  von  nun  an  nicht  bicsi 
als  Mittler,  sondern  als  Mi tv erbfindete r  Russland*s  snf- 
trete,  mit  demselben  das  Ergebniss  des  Friedens  oder 
Krieges  iheilend  *\  Das  zweyte  Schreiben  war  tml  üem 
Bedauern  beantwortet,  dass  die  Pforte  auf  Assuw  be- 
alehet  welches  vormahls  im  Besitze  Rttssland*s,  voa 
demselben  wieder  erobert » -nicht  zurückgegeben  wer- 
den dürfe  ^  Indessen  hatten  die  Bothschafter  der  See- 
mächte, welche  so  lauge  von  der  VeriuiUt^  hing  nicht* 
hören  wollten,  weil  sie  hierum  nur  einseitig  von  der 
Pforte i  und  nicht  auch  von  Russland  ersucht  worden, 
die  nöthigen  Vollmachten  zur  Vermittelung  und  vooi 
Grosswefir  die  Einladungsschreiben,  sich  ins  La^er  za 
begeben,  erhalten     Ein  Schreiben  des  mssiscfK  ii  Re- 
sidenten Wis'^niakoff  an  den  ilospodar  der  Waiachey 
drang  auf  die  baldige  Vereinigung  der  Minister  imCoa* 
gresse  ^  Die  Pforte «  welche  wohl  einsaht  dass  weiter 
keine  Zeit  zu  verlieren«  ernannte  zu  ihren  BevollmSch- 
tigten  den  Reis  Efendi  Mustafa,  den  Präsidenten  der 
Kammer  Rufname,  Emini  Mohammed  Eiendi  ^,  den 
Gabinetssecretär  des  GrossweHrs «  den  noch  jungst  alt 
BevQllm'achtigten  des  persischen  Friedens  verwende- 
ten Mohammed  Raghibi  und  den  SecretSr  der  Sipahii 

•)  Das  Sclireiben  bry  Bioser  IV ro.  VI.   S.  Dos  Schieif  f"  »o» 

a8.  Febiunr  hvy  iVlo»er  INro.  V.  S.  76.  ^)  Das  Sriiieiben  Kor)i{!!>f 's 
20.  Matz  l.^y  ^lü«er  3Nto.  VII.  S.  81.  Leticia  dd  G.  •!  S.  Amb.  di 
JVkiecierlanda  Babae.  18  Genn.  1737.  St.  R.  <■)  Der  Auszug  dies«  Sibir  ^n  j 
hey  Moser  IVro.  vlll.  S.  8a)  und  in  deu  Acten  d«r  Sl  R.  da«  von  OiU 
•n  Munrh  aus  Jnssy  vom  17.  Min  1737.  ^)  Dirsm  nennt  Graf  Oadieii  >■ 
meinen  Denkwürdigkeit  n  rG^itiorcr  Inst.  BiLI.  Bd.  XIV.  S.  sSiS)  JtUigtdAtl, 
«m«  eben  $0  wenig  ricbiig^  ui»  Saxa  sUtt  isekäicki. 
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Mohammed  Said  Efeadi,  den  Sohn  des  vormahls  als 
Bothtchsfler^  nach  Frankreich  gesandten  Mohammed  Rslfte  April 

Tscherkes,  des  Acht  uiid  zwanzigers  Siebenhuiiriert 
Flinteiischiit/en  und  drey  bis  vier  Kammern  Janitscha- 
ren  wurden  zur  liegieituug  und  Wache  des  Congress- 
ortes  bestimmt.  Der  GrossweHr  rückte  mit  dem  Lager 
Yon  Babataghi  nach  Isakdschi  vor  K  Talman  machte 
Vorstellungen  wider  die  Wahl  des  Congressortes  auf 
tfirkisehem  Gebiethe;  die  Türken  wollten  denselben  zu 
Süi  oka  uder  Kiul^ik  ,  die  llubseu  schlu^jcii  hiezu  liielo» 
czerkow,  Talman  iSieniirnw  vor,  das  ziemlich  weit  von 
der  türkischen  Gräuze  auF  pohlischem  Gebtethey  auf  der 
linken  Seite  des  Bog  liegt.  Der  Grosswefir  liess  sicVs 
gefallen^  nnd  schrieb  dessbalb  an  den  Hetman  Rzewns- 
ki  ^  Indessen  war  zwischen  Oesterreich  und  Rnssland  9^  Jaon* 
eine  nene,  den  nächsten  Antheil  Oesterreich*»  am  Krie* 
ge  hestirtHneiRie  CüiiveuUau  abgeschlossen  worden, and 
zufolge  derselben  war  in  einem  dritten  Schreiben  Kö- 
nigsegg's  der  erste  May  als  der  ietiie  Termin  friedli- 
chen Einverständnisses  anberaumt  worden  ^«  Talman« 
welcher  dieses  Schreiben  noch  zu  Babataghi  t  nnd  vor 
dem  Aufbruche  dek*  Bothschafter  der  Seem'ichle  von 
Constanttnopel  erhielt,  glaubte  es  anf  sich  nehmen  zn 
dürfen,  den  Inhalt  den»  Grusswefir  vorzuenthalten  ;*er 
meldete  dem  Grosswefir,  die  Antwort  Königsegg's  auf 
das  zweyte  Schreiben  desselben  empfangen  zu  haben« 
doch  sey  ihm  das  Unglück  zngestossen,  dass  dasselbe 
darch  Zufall  eines  Funkens  Lichtes  in  Brand  gerathen, 
nnd  auf  seinem  Schreibtische  verbrannt  sey  $  er  habe 
nm  das  Dnpplicat  geschrieben  ^  Talman  erhielt  hierü- 
ber scharfen  Verweis  vom  kaiserlichen  Hofe,  welchem 
diese  Eigenmächtigkeit  so  unangenehmer,  als  das  Schrei- 
ben selbst  bereits  allen  europäischen  Cabineten  mitge* 
tbeilt  war  ^.  £rst  Hälfte  May  brachen  die  Bothschafter  i5.  May  1737. 
der  Seemächte  von  Constantinopel  auf,  zwey  Tage  sp*i** 

o)  S«iil  h;  R).  </>  ^)  Derselbe  ni.  gG.  c)  Dn  nclbe  Bl.  p6  A'riudi.  ^)  Ar- 
ien der  Ii.  iJiose  (Joiivcnlioii  ft-hlt  in  Mni  tt-ns  und  Si-liöll ;  sie  enlliali 
t4  Artikel,  uncl  Lestimint  das  llülftcorps  auf  80,000  Minn  uncl  den  Onc- 
rati'>n<i]>!an.  ")  Sublii  Bl.  96,  um!  Tnlman's  Bericlit.  <")  Weisungen  an  lel- 
uaa  lu  (ici-  Sl.  K.  Dicset  ia«rkwüidige  Schreilien  feblt  bey  Moser. 
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ter ,  als  Talmaii  mit  den  türUischen  Bevollmächtigten 
bereits  zu  Suroka  eingetroilen.  Zcim  Tage  spater  hatten 
die  Bothschafter  der  Seemächte  beym  GroMweßr  ta 
Babataghi  Gebier.  , 
P'othtrfUmng  Sobald  der  May  verflossen'^  erhiell  Talman  neue 
f "?of  AfiW  ^^^^  angewiesen  ward^ 

ro^xf.  j^nstond  ^Y^^,  Sclileitiiriff  Wifldin's  ,  die  Üiiküsteii  der  gemachten 

der  türkisch  c'/i  c»  ^ 

f^oUmacht.  K ri egsrüslungen  und  andere  Gränzen  zu  rorflern  Das 
mit  diesen  Verhaltnngsbefehleii  abgesandte  Schreiben 
Königsegg's  lautete  schon  ans  gailz  anderem  Tone:  Da 
die  Pforte  den  JUay  znm  Frieden  nnbenützt  habe  ver- 
streichen lassen,  stünde  es  dem  haiserliehen  Hofe  nicht 
weiter  fref,  die  von  seinem  Verbfindeten  dringend  an- 
gesprochene Hülle  zu  vei  weigern  indessen  sey  der 
Kaiser  sowohl,  nh  die  russische  Kaiserinn  inmitten  der 
Wallen  aiiT  j  iHii^o  Bedingnisse  den  l'rieden  zu  verhau- 
dein  bereit.  Dieses  Schreiben  Königsegg^s  an  den  Gross- 
weflir  enthielt  die  ganze  KriegserKiarnng,  so  wie  dia 
rassische  in  dem  Schreiben  des  Grafen  Ostermdrnif  an 
den  Grosswefir  enthatten  war.  Rns9land*nnd  Oester* 
reicli  halten  den  Krie^^  vvidci  liie  Pfoite  beschlossen  '\ 
und  die  Se  liwache  der(irnnde  dessell)en  trat  durch  die- 
se Manifeste  in  Sein eiheniorm  nur  noch  so  mehr  ans 
Licht.  Das  System  der  beyden  verhGndeten  Höfe  war 
Kriegerische  Ueberiumpelnng  der  Pforte,  unter  dem 
fortwährenden  Anscheine  friedlicher  Gesinnung ,  vnd 
Oesterreich  begann  den  Krieg  durch  Nissa's  Eroberung, 
wie  lUi.^sland  denselben  im  vorigen  Jahre  (iiirch  die 
von  Assow  begonnen  hatte.  Die  VerhaltnngRl)e{ehle  Kö- 
nigsegg's  an  Talman  bestimmten  schon  in  voraus  die 
Gränzen  der  zu  machenden  Eroberungen ,  man  wollte 
nicht  eher  Frieden  maohentals  bis  nach  Erobernng  von 
ein  Paar  Festungen  in  Bosnien,  und  dann  auf  demPna- 
se  des  Besitzstandes  der  Eroberung  abschliessen.  Die 
Entschädigung  iür  ciic  L  nhostun  der  Kriegsrüstnng ward 
aaf  zwölf  Millionen  berechnet.  Vierzig  Tage  lang  ver- 

*)  tnctrnctioR  an  Talman  vom  6.  Janiiit  1737.  ^  Nim  erf»  bittgnm 

eitupliii^  r<!  j^ufftisttssinio  riflmnnariini  Ivii^rralori  differrt  diutiw  nuxilium 
0  comlatUe  Foedctnia  tarn  impense  Jia^üatum   Bey  Wo»er  ^ro.  XI.  6.  ik», 

•bw  ohne  dit  Dalom  (6.  Jon.;.  •)  Durch  die  Convention  von  ^  Jitin.  i^ii^* 
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weilten  Talman  and  die  tfirktiohen  BevoHml&c^tigleii  za 
SoroKa «  ehe  die  Nachricht*  eintraf«  dass  die  rnsiitchen 

Bevollmächtigten  endlich  zn  Kiow  angelangt,  und  drey- 
fsig  Tage  waren  sie  auf  pohlischem  (xehiethe  vor  der 
EröfTnang  der  Friedensuiiterhandlung.  Die  rusäi-icheii 
Bevollmächtigten  waren  SchafBrofT,  NeplujefT  und  Wo- 
iinsky,  die  kaiterlicben  Graf  Ostein  (der  kaiserliche 
Bothachafiter  in  Peterabarg)  nnd  Talman «  den  vier  tur-' 
kiachen  war  der  BothschaftsseoretÜr  Nnnman  and  der 
Pfortendolmetsch  Gika  beygegeben  Bey  der  Vorzei-  ».  n^i 
gung  der  Vollmachten  tatid  sich,  dass  die  türkische 
Russland  anklagte,  den  Krieg  auf  biosseu  V  erdacht  an- 
gefangen zu  haben  t  days  darin  die  Seemächte  -ohne 
Aassland*«  Znstinioiang  als  Miltler  anfgeführt  seyent 
und  dass  von  den  Bedingnisseni  unter  welchen  der  Frie* 
de  abgeschlossen  werden  kOnne«  die  Rede.  Die  ms6i-a4.  Jol.  1737.' 
sehen  Bevollmächtigten  wandten  dagegen  ein,  wer  den 
Krieg  begonnen,  erhelle  aus  des  Grafen  Osloimann 
vorjährigem  letztem  Schreiben,  über  die  Vermittciuug 
£ngiand*s  und  Ho  Handys  müsse  RussUnd  gefragt  w&r* 
den,  ob  es  dieselbe  annehme  oder  nicht.  Die  Grän^be- 
atlmmong  gehOre  nicht  in  die  Vollmacht «  welche  we- 
der ein  Manifest,  noch  eine  Inslrnction  sey.  Auch  die 
kaiserlichen  ßcvuilmaclitiiitcn  wandten  dagegen  ein, 
dass  der  Kaiser  daria  noch  als  ?iTit [ler  genannt  erschei- 
ne, während  in  dem  letzten  Schreiben  Graf  Künigsegg*s 
ausdrücklich  erklärt  war,  dass  er  nach  verflossenem* 
May  nicht  mehr  als  Mittler,  sondern  als  Verbündeter  3o.  JuJ.  1737. 
Russland's  auftrete.  Der  Reis  Efendi  beklagte  sich  in 
einer  Unterredang  mit  Talman  bitter  Uber  den  £in-* 
marsch  kaiserlicher  I  ruppeii  iub  türkische  (iebieth,  wel- 
ches der  bisherigen  gewöhnlichen  Treue  des  kaiserli- 
chen Hofes  so  zuwider  ^\  Die  türkischen  Bevollmäch- 
tigten brachten  nun  eine  zweyte  Vollmacht  in  Vor- 
acbein,  welche  mit  Hin  weglassang  der  als  nnzulässig 

*)  Our  kiii%crli>-lio  DolineUcli  Momars  wav  »\%  Dutb«cliatU!»ecrettiii-  ao- 
Kffkommen,  utul  Hod  uncipist  Lang  ihm  bey^geben.  ^)  Protocollo  del  dit- 
roi-'-o  ff-riMto  dal  Reis  Kl.  a  Talman.  3o  Ln^li o  f.nnunti  a  niott\-o  dclC 

ingreiso  äei  Cetarei  esercUi  nel  paete  OUomano,  in  modo  mai  piu  praltira- 
to  dal  ^ug.  Corttt  t€tiipfv  stmMttt  iapiu  /täHe  •  nlighia  wumteHitriee  äei 
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verworfenen  Pancte  der  ersten,  sieb  auf  dieselbe  be- 
zog;  die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  erklärten  die- 
selbe als  nicht  genügend,  weil  nicht  mit  der  eigenban- 
3.  Aug.  1737.  digen  Schrift  des  Snltans  versehen.  Die  osmanischen 

JJevoüm'achti^ten  mussieii  also  versprechen,  das  Chatl- 
scherit  nächstens  beyzubringen ,  auf  welches  Ver.sjirt- 
cben  die  Vollmacht  unterdessen  für  gültig  anerkannt 
ward;  dieselbe  ans  der  Feder  des  gelehrten  Unterstaati* 
secretärs  Raghib  geflossen,  war  hinsichtlich  des  kaiier- 
liehen  Hofes  in  ungemein  verbindlichen  Ansdrücken  sb- 
gefasst,  ein  wahres  Gegenstück  zu  den  groben  Schrei- 
ben des  Grosswefirs  Ali,  welche  dem  Auöbruche  des 
lel/.teri  Krieges  vorhergegangen  waren.  Es  war  Hariii 
von  Oesterreich  gesagt :  ^dass  es  von  jeher  in  der  Freund- 
„Schaft  fest,  in  der  Beobachtung  des' Friedens  in  Wort 
„nnd  That  rechtlich  gehandelt«  dass  die  M'assigkeit  nad 
„Geradheit  desselben  seit  Jahren  belobt,  erfahren  nnd 
„erprobt"  Die  haiserlichen  Minister  erliessen  hiersuf 
ein  ilunclschreiben  an  die  im  Lager  des  Grosswclirs  be- 
findlichen Minister  der  Seemächte,  an  die  zu  Constan- 

».  Aug.  1737.  tinopel  befindlichen  Minister  von  Holland  ,  Schweden 
nnd  Pohlen ,  ihnen  die  Druckschrift  der  bisher  in  dem 
Friedensgeschäfte  zwischen  dem  Grosswefir  und  dem 
HofkriegsrathsprSsidenten  gewechselten  Schreiben  mit- 

8.  Aug.  1737.  zutheilen.  Fünf  Tage  darauf  besucliten  sich  die  Bolh- 
schafter  gegenseitig,  die  zuletzt  angekommenen  den 
ersten  Besuch  abstattend.  Zu  den  ZusanimentretungeQ 
war  ein  hölzernes  Gebäude  aufgerichtet,  auf  einer  Sei- 
te  desselben  die  Zelte  der  kaiserlichen  nnd  russischen, 
auf  der  anderen  der  osmanischen  Bevollmüchtiglen.  Vier 
Tage  darauf  traf  die  unerwartete  Nachricht  von  der 
Enthanpüiiig  deb  iviaja  üstnan,  welcher  bisher  dieSee- 
le  d-er  Piiirlengeschäfte  gewesen,  und  der  Absetzung 
des  Grosswefirs,  ein ;  beydes  eine  Massregel  desKiflar- 
aga,nm  die  Stimme  Öffentlicher  Unzufriedenheit  zu  be- 
schwichtigen, und  die  Schuld  der  bisherigen  Unfälls 

')  öteden  berü  tlotUighinde  seitat  u  metnnHi  Wt  uutkün  meratimine 

riajft  Ii  kawl  ti  Jtfinn'f  <(o^hrilik  üft  c  h-^rrkeli  mudscherreb  u  maalum 
meschuht  w«  mtfLchjum  otun  muUäei  \vc  muntsij  we  iMtikametÜe  muUasti/' 
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aardieselfien  r.n  walzen  \  Das  Reichssiegel  hatte  der 
alte  Mahstiifade  ^  AbdalUhpascha  erhalten  t  welcher 
achoo  vor  drey  nnd  dreyssig  Jahren  bey  dem  Anfmhre, 
welcher  Snitan  Ahmed  III.  anP  den  Thron  gehoben,  yon 

den  Kehelleii  /.um  Del'terclar  ernannt,  hernach  in  inaii- 
niglaUi^en  Aemtern  der  Kammer  angestellt,  sich  durcli 
die  Einliet'erung  des  Kopfes  des  übermächtigen  Kaitas- 
beg  aus  Aegypten  vortheilhaft  ausgezeichnet  hatte.  Ei- 
dam des  Grossweflirs  Ali  von  Tschorli,  und  hernach  des 
Grosswefirs  Ibrahim  i  Statthalter  verschiedener  Land- 
schaften, nnd  dreymahl  zu  Nissa,  war  er  bey  der  Er- 
nennung des  GrussweCirs  Seitl  IMoliammedpasciia  an  die 
Stelle  dessell)en  als  Oberstkäminerer «  und  jetzt  als 
GrossweCir  getreten 

£r8t  Hälfte  Angnst«  hatte  die  erste  Zusammentre-  c< 
tnng  der  BevoUmächtt-gten  zu  JNiemirow  Statt«  in  wel-  Erste  "^Con/. 
eher  die  Vollmachten  auss  •wechseit  wurden  <>.  Zw«y  .&  Ä^.  .7^. 
Tage  hernach  in  der  zweyten  Zusammenknnft  1\lagten  ^^^^ 
die  Hu<isen  über  die  Tataren  ,  die  Türken  über  ilie  Ko- ^ 
saken  ;  die  osmanischen  BevoUüiaclili^teti  Ijeslanden  auf  ' 
Präliminarien,  wovon  die  russiscliea  eben  so  wenig,  als 
die  österreichischen  von  Yermiitelung  hören,  sondern 
als  Mit  verbündete  sogleich  zum  Frieden  schreiten  woll- 
ten. In  der  dritten  Znsammentretung  am  folgenden  Ta-  ^^'^^^^ 
ge  hörten  die  Osmanen  mit  Erstaunen  die  fünf  rnssi- 
&cben  Forderungen,  nahmlich  :  erstens  die  Aufhebung 
aller  mit  der  Plürte  bestelieudea  Vertrage  gegen  Errich- 
tung eines  nenen;zweytens  die  Abtretung  der  Krim  und 
des  Kuban  sammt  allen  Tataren  an  ß,ussland,  drittens 
die  Anerkennung  der  Walachey  nnd  Moldau  als  unab- 
hängige Fürstenthüm  er  unter  russischem  Schutze ;  vier- 
tens den  Kaisertitel ;  fünftens  die  freye  Schifffahrtdnrch 
das  schwarze  Meer,  durcli  den  Uosporos,  den  llelles- 
pont  uud  inittiaudi&che.  lieber  das  Uegehreu  der  Krim 

■)  Laagier  I.  p.  71.  Im  Bei-iulile  Contarcni'K :  Crede  U  Kiflaraga  ne- 
CMifori«  guttla  vittima  pfr  saivar  n  Httso.  Stublii  Bl.  101  GeModt- 
•chaftsbvrieht  yom  8.  Rebiul'ffwwel  1 1  So  (6)  Joltiis  i-B;).  ^)  In  Münch'*  L«- 
benibeschroibun  iri  i^  Mounn  jjeiclii  iehi'n.  '  )  Bio^i  a[»liu>n  i\o.t  f  i  r  u  ,<:\veri- 
r«  von  Mohammed  Said,  und  die  AbteUuag  bey  L;iii:;i(n'  L  p.  "jq,  "^^  Die 
Inttructioii  för  Ottemeim  oad  Talntn'Tooi  i«  Aug.  173^,  itt  33  Artikeln, 
18  Boi^eii  stnik  \n  ricr  St  A.,  mit  Bcyltg«  (l«r  Gonvralion  Tom  ^  Jänner 
1737«  iu  14  Arükelo. 
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undKuban's,  derMoldaunnd  Walachey  waren  dieC8te^ 
reicbitchen  ßevoHniäcbtigten  nicht  weniger  befremdetf 
aU  die  tOrkisdien.  Rnssland  begehrte  sohon  damahli 

den  Schutz  der  MuhJau  und  Walachey  und  den  Kai- 
sertitel,  den  es  nach  vierzig  Jahren,  die  Krim  und  die 
freye  SchifTfahrt  durch  das  schwarze  Meer,  die  es  nach 
einem  halben  Jahrhunderte  erhielt^  nnd  deren  VervoU> 
ständignng  d  urch  den  Bosporos  undHellespont  ins  mittel- 
ländischt' IM •  der  ilauptgegensland  der  letzten  Kriegs- 
Fierie  Cor^f,  erkiärung  nach  einem  Jahrhunderte,  in  dernächsteuZu- 
la,  Aug.  »7^7  gj^mm^jjiPg(j,„g  russischen  Forderungen  er- 

örtert, wider  deren  Ungerechtigkeit  die  osmaniscbsa 
^  fievollm'ächtigten  laut  sich  erklärten.  Als  bieranf  die 

österreichisclien  mit  ihren  Forderungen  hervorrücklen, 
und  die  Erweiterung  der  Grannen  in  der  Moldau  und 
Walachey  bis  an  die  Duniboviza,  in  Serbien  bis  an  dea 
LoRi  mit  £inschluss  Widdia*s  forderten,  erhoben  die 
Osmanen  darüber  nicht  minderes  Geschrey ,  als  wider 
die  russischen.  Die  russischen  Bevollmächtigten  prote- 
stirtcn  gegen  die  österreichischen  wider  die  Erweiterung 
der  österreichischen  Grenze  vom  Alt  bis  an  die  Dnm- 
boviza«  Die  österreichischen  Bevollmächtigten  theilten 
endlich  als  ihr  Ultimat  den  osroanischen  mit,  dass  der 
kaiserliche  Hof  von  seinem  Besitzslande  in  der  Moldau 
und  Walachey  etwas  anfgehen  wolle  ,  um  dafür  in  Bos- 
nien durcii  Bihacz  und  Movi  die  Grenze  abzurunden 
Die  osmaniscben  Bevollmächtigten ,  welche  weder  auf 
die  russischen,  noch  österreichischen  übertriebenen  Fo^ 
derungen  einzugehen  belugl  wartn,  nahmen  dieselben 
zum  V  ortra^eau  den  Grosswefir.  Der  dritte  BevoUniach- 
tigte,  der  Unterstaatssecretär  Haghib,  ging  mit  diesem 
Berichte  an  den  Grosswefir  ins  kaiserliche  Lager  ahK 
In  der  Erwartung  der  Antwort  von  Constantinopel  wa> 
reu  die  gemeinschaftlichen  Zusammentretungen  dcrBe- 
vollmächtigten  eingestellt,  doch  hatten  einzelne  Unter- 
rednngen  des  Reis  Efendi  mitTalman  nnd  seinem  Both-  i 
schafllssecret'ar  Statt,  deren  Ergebniss  dahin  auslief«  j 

Das  Piotok.  ll  .In  Conferansmi  in  <l«r  SulL  l»)8«ii]>bi  BL  ii3. 

giet  1.  |>.  Su.  FruioUull  in  der  St.  B. 
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dass  die  Pforte  nie  mit  Abtretung  von  Landern  sich  zum 
Frieden  herbeylassen  werde  Die  Sprache,  welche  die 
osaianiscben  Bevollm'acbtigtea  führten,  war  eine  neue« 
AUS  dem  Monde  derselben  noch  nicht  gehörte,  da  sie 
aneser  dem  Koran  und  der  Ueberlieferung  die  Beweise 
ihres  Rechtes  aas  dem  E?angeliam  and  Hngo  Grotios 
beyzubringen  suchten.  „Die  Massregela  der  Höfe,"  sag- 
ten sie,  „gründen  sich  entweder  bloss  auf  die  Religiuiiä- 
„gesetze  oder  auf  das  Vernunitgesetz  oder  auf  beyde; 
^ener  Verfahren  ist  aber  sowohl  den  Grundsätzen  des 
jyBvangelinms,  als  denen  des  Grottas  zuwider**  K  Die  kai- 

,  serlichen  und  russischen  BevoUmüchtlgten  entgegne- 
ten ,  dass  auch  die  Osmanen  als  Moslimen  ihren  Ge- 
setzen zuwider  handelten ,  indem  sie  sich  mit  Chri- 
sten in  Friedensunterhaiuilungen  einliessen,  indem  das 
Gesetz  den  Jslam  oder  das  SchwerL      auferlege.  Die 

*  Osmanen  erwiederten,  dass  dieser  Text  nur  die  Gö- 
tzendiener und  Abtrünnige  treffe «  dass  auf  die  Beken- 
ner der  heiligen  Schriften«  des  Evangeliums  und  der 
Tora,  aber  das  Schwert  nur  in  so  weit  angewendet 

werden  müsse,  bis  sie  nacli  dem  Spruche  des  Korans, 
Kopjsieiier  gäben  ,  oder  den  Frieden  ansuchten,  der 
ihnen  dann  zuzugestehen  ^.  Die  hohe  Pforte  gebe  Krieg 
nnd  Frieden«  je  nachdem  man  ee  wflnsche.  Zu  Mohacz 
aeyen  Uber  zweymahlhnnderttausend  Schwergehar- 
nischte von  Knechten  der  Sipaht «  die  nichts  besser  als 
Fatlerknechte,  vernichtet  worden,  in  der  Ebene  zu  Ke- 

resz.tcs  Seyen  riacii  den  Tudtenregisteru  huiiderl  zehn- 
tausend erschlagen,  je  zehntausend  seyen  mit  einem 
Grabhügel  zusammengeworfen  worden,  noch  seyen 
anf  der  Ebene  von  Mohacz  eilf  solcher  Grabhügel,  de- 
ren jeder  zehntausend  .Erschlagene  decke«  zu  sehen. 
Was  das  Begehren  der  Entschädigung  der  Kriegsko- 
sten betreffe,  so  hätte  der  Schatz  grosser  Könige  keine 
andere  Bestimmung,  als  ausgespendet  zu  werden.  Die 

•)  Prolocollo  del  (liscor«o  del  Reit  Ef,  i  Seil.  1737,  dann:  ProlocoUo 
dell«  ritpoata  al  Rei«  Ef.  Ii  a  S«tt. ;  im  ersten :  Che  la  Porta  mai  tarebbe 
$»«r  far  la  pace  con  la  cessione  e  perdita  tU  paeti  che  fanno  la  gloria  $ua 
«  /a  iicur^Msa  dei  suoi  stati.  St.  R.  ^)  SauLbi  Bl.  1 17.  <^J  ^mma  esscif  au  #/ 
mIm».  ^)  Bntm  iaatm  «i  «Uehi/ki,  •>       in  ätekMehu  bäinlm*  Bi  117. 
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Pforte  spreche  nicht  von  den  Urikösten,  welche  ihr  die 
Unterhalts-  ond  Reisegelder  Talman's  and  der  fiotb- 
schafler  der  Seemächte  verursacht  halten;  ob  es  er- 
laubt, den  Frieden,  welchen  der  Kaiser  neuerdings  bey 

der  Tlironbesteiguiig  S.  Alimed's  beschwüren,  zu  Lie- 
eben Der  kaiserliche  Bothscliaf  tssecrelar,  welchem  der 
Keis  Efeudiin  solchen  vollwichtigen  Ausdrücken  aufdas 
Gewissen  seines  Hofes  redete,  entschuldigte  sich  damit, 
dass  Bothschafter  Diener  ihrer  Höfe«  und  verwünschte 
die  Urheber  des  Krieges     „Ihr  habt  ,**  sagte  er,  „die 
„Russen  beeinträchtiget,  die  sich  nothgedrungen  zur 
„Vertheidigung  setzten,  und  der  Kaiser  ward  krall  sel- 
tnes Bündnisses  zu  handeln  s^ezwungen,  die  Ursache 
,»seyd  ihr,  über  euch  komme  auch  das  Verderben. Die 
osmaniscben  Bevoiloiächtigten  entgegneten  im  selben 
Sinne :  „So  sey's,  Gott-gebe  den  Bösen  verdienten  Lohn« 
y,nnd  er  trennet  die  Guten  von  den  Bösen,  das  Schwert 
„seiner  Gerechtigkeit  waltet  hoch,'' und  Alle  schrien  un- 
gleich: Amen!  darein,  jeder  die  Verwünscluui*;  dem  Ge- 
gentheile  zuwendend.  Die  vwey  Monalhe  iles  jjeselzten 
Antworttermins  verstrichen  ohne  weiteren  Erfolg,  nach 
*    deren  Verlauf  der  Congress  gabrochen.  Bio  russischen 
und  österreichischen  Bevollmächtigten  kehrten  an  ihre 
18.  nedsehtb  Höfe,  die  osmaniscben  ins  Lager  des  Grosswelirs  in- 
lt.  i^uT.  1737.  rück,  wo  sie  den  obigen  Bericht  erstatteten  K  Die  Pfor- 
te lieh  den  Vorstellungen  des  französischen  Bothschaf- 
ters  \  iileueufve  (Vehör ,  welcher  den  Dubiielsch  Laria 
.ins  Lager  gesandt,  um  lieber  zur  Fortsetzung  des  Krie- 
ges, als  zur  Bewilligung  so  gefibrlicher  Fordemngent 
als  die  freye  Schifffahrt  des  schwarzen  Meeres ,  zu  ra* 
then  ^.  Noch  vor  Anfang  des  Gongresses  von  Niemirow 
hatte  sich  der  Grossweftr  Seid  Mohammed,  und  seit- 
dem sein  Nachfolger,  Muhsmlade,  an  den  Cardinal  i  ieu- 
17.  Ocu  1737. ry  gewendet,  um  die  V  ermitteiuug  Frankreichs  anzn- 

•■•)  Dfr  Tl<!K-hs;;(";c1iichtsc!ireiher  bezieht  »lies«  auf  die  Russen  ,  f^ass  ih- 
nen der  Fluch  gegolten,  und  bringt  mar  erbaulichen  NuUK*nwenduii||  <icB 
Text  d««  Kwtnt  bey ,  wo  m  iron  den,  am  jiiiigttcn  Tape  «ur  Hötle  et«»- 
hcnden  Scharen  hoKst  :  C'id  so  oft  eine  Schar  eingrhc  ,  vrrfl-trhf  iic  die 
SchwesUrtchar  {küUema  dackelel  uiHmctun  kiatutt  ochtiha},  Bl.  1 17. 
bi  Bl.  116.  •)  Uagitr  I.  p.  8». 
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•neben  \  Dar  Cardinal  Fleury  schrieb ,  die  Vennitte- 

lang  annehmend  ,  an  den  Grosswefir*,  und  der  Staats- 
secietär  Amelot  an  den  Bothschafter,  um  denselben  für 
den  Fall,  dass  der  Kaiser  die  französische  Vermittelung 
«mähmef  mit  Weianng  zu  yersehen  !•  Rundschreiben 
der  Pforte  an  die  christlichen  Mächte  Earopa*s  nnter- 
richtete  dicaelbeu  yüu  dem  Üruciie  des  Cüiigrebses  von 
Kieniirow  ^. 

Der  rassische  Feldzug  dieses  Jahres  war  7>^®y  Mo-^^''^2J2feii 
aathe  früher,  als  die  Unterhandlung  von  Niemirow  er-  fMbu^€9, 
öffaet  worden.  Das  russische  Heer ,  vom  Feldmarschall 

Münch  befehligt,  sechzig-  bis  sieh/igtauser d  Mann 
stark*,,  mit  einem  Artilleriepark  von  sechshundert  Stü- 
cken ,  zog  im  Julius  längs  des  Bog  auf  OczaKow  za,'*^*  J**^* 
and  lagerte  zwischen  dem  Meere  und  der  Mündung  des 
Dniepers.  Rings  herum  weder  Futter  für  die  Pferde, 
noch  Holz  /Ai  i'asciiincn;  das  schwere  Gepäck  wurde 
sogleich  zurückgesandt,  und  die  Belagerung  begonnen. 
Füll fzehntau send  Mann  der  Besatzung  fielen  auf  den 
rechten  Flügel  des  Belagerungsheeres,  auf  den  der  Ko- 
saken, ans ,  und  wurden  nach  zwey  Stunden  zurückge- 
schlagen. Fünftausend  Arbeiter,  von  lünftauseiid  Solda- 
ten verstärkt,  waren  beschäftigt,  in  der  Nacht  zwischen 
dem  Meere  und  dem  Liman,  d.  i.  der  Mündung  des 
Bniepers,  fünf  Stuckbette  und  Schutzwehren  aufzufüh- 
ren ,  doch  war  das  Erdreich  so  hart,  die  Nacht  so  kurz, 
dass  vor  Sonneuautgaiig  kaum  eine  Redoute  vollendet 
war.  Das  ganze  Heer  wurde  die  Waffen  zu  ergreifen 
befehligt;  die  Hälfte  mit  den  Fahnen  gegen  die  Stadt « 
die  andere  U'älfte,  unter  des  Prinzen  von  Hessen-Hom- 
burg Befehle,  im  Lager.  Durch  Begünstigung  eines  Hohl- 
weges und  von  Gärten  kam  man  der  Festung  auf  die 
Entfernung  eines  Fiiuteuschusses  nahe.  Am  dniteu  Ta-  iicbiui. 

.  .  »1  twwel  ii5o. 

ge  Morgens  gmg  Feuer  in  der  Stadt  auf,  Bomben  ver- 13.  JuL  1737. 

•)  Lettre  de  Mr.  de  Vitleneufvc  k  Mr.  le  Cardinal  Flrnry  17  Juillet, 
Latigter  1.  p.  75,  auch  Tolt  p.  ^8.  ^)  Saubbi  ßl.  iif)  da«  Kundscbreiben 
in  roiJer  Ausdehnung.  ^)  63  BaUtUont ,  a  E«codron«  Garden,  1  Küratiier, 
14^  Etcadronen  Draijoncr,  3ooo  Mann  Artillerie,  ifioo  Husaren,  i3,noo  Ko- 
■aketi ;  63  Kanunea  von  schwerem  Kaliheri  11  Müra«!*)  iG  Ilaubilzeu  ,  i63 
KtIcffCüolM,  39a  kitia«  Graniltnwömr  ton  6  Pfand.  &«nli»  liitt.  d«  Ii 
isncrr«  1.  p,  io3. 
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stärkteu  dasselbe;  die  Truppen,  schuu  bis  andeußind 
des  Grabens  vor^rückt,  aad  zwejr  Stunden  lang  dem 
Feaer  der  BeUgerau^  aasgesetzt ,  zogen  sich  in  grOü- 
ter  Unordnnng  in  ihre  Schanzen  znrfick.  HStte  der  Se- 
,  rasker  und  Befehlshaber  diesen  Augenblich  zu  einen  ^ 
Ausfalle  benüut ,  w  ütde  er  das  russische  Heei  leicht  i 
zurücks^eschlageu  und  die  Belai^erung  aulzulipheii  ce-  ' 
zwuugeii  habeu ;  da  kam  den  Bjbiagererudas  Foriscbrei- 
ten  der  Feuersbruust  zu  Hülfe.  Um  nenn  Uhr  fliegt  das 
grilsste  Pulvermagazin  der  Stadt  anf «  und  begräbt  un- 
ter den  Rfiinen  eines  Theiles  derselben  sechstausend 
Menschen ;  der  Serasker  entmuthigt,  steckt  weist e  Fab- 

Iie  aus,  der  'l'schauschbaschi  uiiterliandelt.  Husaren  und 
Don'sche  kusakeii  waren  bereits  von  der  Seeseite  ein- 
gedrungen, die  ßesatzuug  ward  entwaffnet  und  ius  La- 
ger geschickt.  Jabjapascha,  des  Grosswedrs  Ibrahim 
Schwiegersohn,' der  Serasker  WeHr  Mustafa«  Pascha  von 
zwey  Rossschweifen  und  Muhafif«  d.  i.  Befehlshaber  der 
Festung,  dreyssig  Vorfhehme,  sechzig  Unterofficiere«  j 

drey  tausend  einhundort  viei  und  siubz,!^  Gemeine,  zwölf-  '< 
hundert  Weiher,  vici  und  f  ünfiig  Grieclien  ,  einige  Hun-  \ 
dert  Soldaten ,  die  in  Freyheit  gesetzt  worden  ,  waren 
der  Rest  der  Besatzung ,  die  ans  zwanzigtansend  Mann 
bestand,  und  von  welcher  Jbinnen  acht  Tagen  siehzehn- 
tansend  eingescharrt  worden.  Hnndert  Fenerschlnndei 
dreyhnndert  Fahnen,  nenn  Rossschweife ,  acht  Befehls-  ' 

^  haber  -  Keulen  waren  die  Tropiiaen       Der  Verlust  , 

Oczaivow's  küslele  dem  Kiajabeg  Osmau  den  ivopf,  dem 
•Grosswefir  und  dem  Chan  der  Krim  ihre  Stellen.  Meng-  | 
ligirai  wurde  ans  Rhodos  ins  kaiserliche  Lager  bera- 
elJ^fuL  zum  zweyten  Mahle  als  Chan  installirt«  der 

aS.  Jttl.  1737.  vorige ,  Fethgtrait  der  Sohn  Dewletgirai's ,  anf  seinen  ^ 
Meierhof  nach  Rumili  verwiesen  ^  Meugli  ernannt«  | 

•)  Anhang  zur  Geschichte  MüncliN,  von  Hulera.  Geschichte  der  Erobe-  i 
miig  Ocsakow'«,  nach  den  Berichlea  I\laiis(ciirs,  Bärenklau'«  und  nach  Je» 
Hpiiclilen  «Inj  Grafen  Solms  (in  Wollman's  tienchichte  und  Pulitik,  » 
S.  itto)  »u  des,  Graten  Dadich  Öenkwürdi^keUen  in  Gatterer*!  historiscber 
Bibliothek  S.  19  —  a6.  fCeraho  bist,  de  la  ^uerre  des  Russei  et  dee  Inip*- 
riaux  I.  p.  iii.  Ssul>hl  Bl.  96,  97  u.  99.  Das  Datum  der  Erolierin?  ver- 
druckt, i3.  »Utt  i5.  A«hiai-«wweL  ^)  Scnbhi  AI.  111,  Oft»  DftUnl  in  Sebn- 
Mjftr  letiU  S«ite* 


Digitized  by  Google 


493 


tamen  Bitider  Selametgirai  zam  Ralgha,  and  Saalibgi- 
rai,  den  Sohn  Seadfetgirars«  zum  Nnreddin,  In  der  Krim 

war  Lascy  an  der  Spitze  von  viei  7  i<;tansend  Mann  ** 
eingerückt,  eine  Flotte,  vom  Contreadmiral  Bredal  be- 
fehligt, kreuzte  im  schwarzen  Meere.  Lascy  setzte  von 
Jeoitsebi  nach  der  Landzunge  von  Arabat  Über,  von 
viertansend  Kosalten,  anter  der  Anfühmng  Goldan  Nar- 
nia*s,  des  Sohnes  Don-I)uc-Ombo*s  ,  des  Hetmans  der 
Kalmuken,  verstärkt.  Lascy  verfolgte  den  Chan  bis  nach 
Karasanbafar  ^  (Schwarzwassermarkt),  nach  Bagdsche* 
lerai  nnd  Ahmesdscbid^  der  dritten  ansehnlichsten  Bin- 
nenstadt der  Krim.  Sechstansend  Hanser,  acht  und  drey-p«  Aag«  1937. 
fsi^  Moscheen ,  zwey  Kirchen,  fünFzig  Mühlen  gingen 
in  Feuer  anf.  Er  ging  über  den  Canai  von  Scbongar  ^ 
wieder  zurück.  Als  Münch  und  Lascy  ihre  Truppen  in 
die  Winterquartiere  geffthrt,  hielten  die  Türken  und 
Tataren  den  Augenblick  für  günstig  zur  Ueberrnmpe- 
lung  Oczakow's,  dessen  Besatzung  von  achttausend  auf 
fünftansend  ges(  htnolzen  war^  davon  tausend  krank  ^. 
Zwanzigtansend  Türken  und  eben  so  viele  Tataren  be- 
rannten  die  Stadt,  vom  Serasker,  vom  neuen  Chan  der 
Krim ,  Mengligirai  ^ ,  vom  Sultan  Bielogrod*a  befeh- 
ligt. Sechstansend  Türken  hatten  sich  schon  der  Re- 4- No^- »y^?* 
douten  am  Meere  bemächtiget,  doch  ineb  dieselben  Ge- 
neral Stoffeln ,  mit  dem  Verluste  von  dreytansend  der 
ihrigen )  zurück.  Zwey  Minen «  gegenüber  der  Bastey 
von  Löwendal,  blieben  ohne  Erfolg ;  hierauf  wurde  beym 
Thore  von  Ismail  und  beym  Thore  S.  Christoph  angegrif- 
fen. Durch  die  Wirkung  zweyer  Minen  iu  Unordnung 
gebracht f  zogen  sie  ab,  mit  Hinterlassung  von  Fahnen 
und  Rossschweifenf  Leitern  und  Faschinen.  Dieser  Vor- 
fall und  das  überhand  nehmende  Ausreissen  zwangen 
den  Serasker  ,  die  IJelagening  auf/.uheben.  Die  Unter- Nov.  1737, 
nehmuug  hatte  den  Türken  mehr  als  zwanzigtausend 

*)  20  lDfanteriereffiin<^nter ,  i3  DragoDerregimcutcr  ,  10 — ia»ooo  K,oia- 
k«B  und  Kalrouken.  Keratin  I.  p  i3i.  ^)  In  Reraliu  Carafbajfar  S.  i3$. 

F'py  Kei  aliu  Tthons^ar.        Keraüo  p.   i  BfV  Keralio  \rf ';trimmplt  in 

iif^Ü  Gherci,  »o  auch  S.  i55 :  Le  Heu  EJendi  MeUpei  r(  iMuttapha  Ejondi 
tomt  äeux  i^enri  du  bane,  toll  b«itMO  s  D«r  Mektakdicbi  und 
•her  keiner  dflr  bcydw 'war  W«lir  der  Bank»  janav  dar  S«CMtir  vom 
Grotswafir. 


I 


Mann  *  gekostet,  wovon  die  Hälfte  an  KraiiKheiteii 
starb  '\  So  endete  der  Feldzug  glücklich  und  rühmlich 
für  Ruesland. 

Feidtug  in         Sobald  der  May,  welcher  von  Talman  als  der 

CUmeHttner,  ^^^^Lte  Termin  friedliclier  Ausgleichung  hestimml  wor- 
den, verflossen,  zogen  sich  zwey  österreichisciie  Heere, 
das  eine  'unter  dem  Befehle  des  Herzogs  von  Lothrin- 
gen und  des  Feldmarschalls  Seckendorf  gegen  Sei^ 
Tien,  das  andere  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschalll 
Prinzen  nilfll:)uri:hai]st;ji  i:e<:t;n  Busiiieii  zusammen,  ein 
dritter  Truppenkürper  unter  Walli  s  Jüefehle  war  in  die 
Walachey  einzurücken  bestimmt.  Unter  Seckendorf  be- 
fehligten die  Feldmarschalle  Philippi  und  Khevenhüller« 
die  Feldzeogmeister  Schmettau  nnd  Wnrmbrand  be* 
sondere  Abtheiluiii;cn ;  unter  ihnen  sieben  Feldmar- 
schailieutenante  und  zehn  Generalmajore ,  zweyhon- 
dert  neun  und  vierzig  Beitergeachwader«  neunzig  Hän- 
fen Fttssvolkes «  achtzig  von  Grenadieren ,  ausser  fonf- 
zigtansend  unregelmässigen  Milizen  ^,  Schmettau,  wel« 
chem  als  alteren  Feld/.cu^ineislcx  IMulippi  und  ^^  ufm- 
brand  in  der  Beförderung  zum  Feldmarschall  vorgezo- 
gen, and  durch  die  Gunst  des  Herzogs  von  Lotbringea 
ausgezeichnet  waren ,  hatte  nichts  desto  weniger  vom 
Kaiser  die  Zusicherung  seines  Ranges,  und  einen  voa 
diiu  ijeyden  FeMiiiarschallen  uiialiiiangigcn  Befehl  er- 
halten, was  Ursache  grossen  Missversländnihses  zwi- 
schen den  Generalen  und  des  üblen  Erfolges  des  Feld- 

is.  Jtti.  1737.  zages  Am  zwölften  Julias  überschritt  das  Hanptbeer 
nnter  des  Prinzen  von  Lothringen  und  Seckendorfs  Be* 
fehle  die  Griinze  am  Köni^sfeld  /.wischen  Ja":odina  nnd 
Parakin,  am  selben  Tage  wurden  die  Feindseli^Keiten 
in  Servien ,  Siebenbürgen,  Moldau  und  Walachey  er- 
öffnet Bey  dem  Vorrücken  des  kaiserlichen  Heeres 
verliessen  die  Türken  Kragojevacz  ^9  Casonoraz,  Qov- 


■)  Keialio  1.  S,  i5i.  ^)  Der  Reichs^eschicUttclirfiber  ül»crgelil  dic%^ 
tinrühmlicheQ  Beltgerungsvfriuch  ganz  un<l  ^»r  mit  Stillscbweij^eo.  *)  Or- 
dre de  bataille  de  Tai  niee  de  S.  A.  K.  le  Duc  de  Lori  ain«  et  »ous  le«  qr- 
drc«  du  General  FeldntArechal  le  C.  de  S«HkLiuluif,  in  den  nicflnuire* 
creH  de  Ja  guerrc  d'Hongrie  pendnut  Ics  campa^nes  de  i^Sj,  1738, 
p«r  Mr.  le  C.  de  Scbmtttau.  Frankfort  1786.       Scbtnctt«»  S.  IM,  ') 
moirt^s  de  ^<  limptfau  y  ].  KeraUo  i.  p.  i6o»  *)  «SchaiflCUtt  p,  if»  90f 
Öohmcltau  5.  ;iu  tLrai.hciuaz. 
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^etchevaz     Supelijag,  Baiiidi  Rasiia,  Isperllli  Ale- 

xindsclia;  vierzehn  Tasfe  nach  iihei  srhrittener  Grauy.e 
wurde  (lei  Uefelilshaber  iS isba's,  J ahjapascha,  durch  den 
Dolmetsch  und  Hofkriegssecretar  Theyls  %ur  Ueberga- 
be  aufgefordert {  sieben  türkische  Officiere  überbrach- 
ten die  Schlüssel  derdrey  Thore  der  Stadt«  des  Ton  Con- 
stantinopel ,  Belgrad  nnd  Widdin  ^;  hnndert  fünf  und 
dreyssig  Kanonen,  fünfzig  Mürser,  eine  Menge  von 
Mundvuri  ath  wurden  erobert.  Von  X^  idciin  lief  die  Kun- 
de ein,  dass  nur  viertausend  Mann  in  Besatzung;  die 
Albaneser  Clementiner«  d.  i.  die  vor  drey hundert  Jah- 
ren nnter  Mtirad  II.  ans  Albanien  ins  Gebieth  der  al* 
bauischen  und  serbischen  GrSnze«  welches  den  Titel 
demente  führt,  ausgewanderten  Araanten  sandten 
Wort,  dass  sie  die  Waffen  wider  die  Türken  zu  ergrei- 
fen bereit     Khevenliüller  ^  zo£j  wider  Widdin,  das  die 
Türken  durch  Verschanzungen  und  Truppen  verstärk- 
ten, während  das  kaiserliche  Heer  durch  Mangel  an 
Brot  nnd  Fatterey  geschwächt  ^.  Der  Vortrab  von  acht 
Begiinentern  Reitereyt  welche  anf  Kundschaft  gegen 
Widdin  abgesandt  worden,  wurde  an  der  Brüche  eines 
Morastes,  welche  die  Brücke  des  Hanfinachers  iieisst, 
durch  den  Kiaja  Iluseinaga  mit  Verlust  an  die  Brücke 
des  Timok  zurückgeschlagen.  Seckendorf  war  seiner- 
seits über  Nissa  hinaus  ,  hatte  Musapaschapalanka  '  bey 
Knrntscheschme,  und  PIrot  bey  Schehrköi  und  Saribrod 
besetzt  ^;doch  wurden  die  schwachen  Besatzungen  von 
den  Tflrhen  zurückgejagt.  Vor  Widdin  hatte  der  Kiaja 
Huseina£;a  die  Brücke  bey  Florentin  zerstört*.  Acht- »5.  £)*cA«ii.- 
zehn  Tage  darnach  marscliirte  das  osmanische  Heer  vom  lo.  Sepi.  1737. 
Statthalter  Karaman's,  Mohammedpascha,  welchem  die 
Hnth  Widdin*s  anvertraut  war«  mit  dem  Sandschak 
von  Karabissar,  Tof  Moh^mmedpascha «  dem  Ajan  von  3.  Pschrm.- 
Schnmnat  Seid  Mohammedaga«  nnd  Memiscbpaschaafsept  1^7 

•)  Bry  Srhmellau  S.aJ  Geor^otche/sky.  **)  Ssubbi  S.  loo.  Bey  Sclimct- 
taxi  S  ?Ä  Spcilirka.  Schmeliau  S  y8  Von  den  Clnnralinern  in  Syr- 
mirn  Windisrli  L'nfjnrui  he«  iNIa^^nz'n  II.  S  78  Scbmettau  p  33.  ^)  S&ub* 
Iii  ßl.  iit  nennt  eleu  iVliiuiai -krhaii  IwwifheHr  chinj'tr ,  d.  i.  Khevenhüller 
da»  Scbwcin.  f)  Scbmettau  S  {^t  und  '|S.  Kelandtehi  kvprhi.  Skiibbi 
Bl.  III.  Scbtnetlau  S.  4?  ')  ll«d»cbi  Cballa's  Ihimjli  S.  i,'i7  nicbt  Mnsnpn- 
schapalanka ,  »onst  aucU  ÄuruUcheschme ,  \om  ivaiiuakani  Musapascba  be« 
fa«tiK«l.  ^)  8chAMlM S.  5i.  ')  8«Bl»hi  BL 
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gogen  den  TtmoK.  Feldmarschall  KhevenhüUer  war 
mit  nicht  vielmehr  als  viertausend  Mannt  woruBter 
auch  sichtische  nnd  pohlische  Trappen  bey  RadojoYaz 

aufgestellt,  Widciia  /.u  beobacliien,  das  grosse  Maga- 
zin und  die  Zufuhr  nach  Nissa  ^u  decken;  der  viermahl 
stärkere  Feind  ging  über  den  Timok,  das  Gefecht  be- 
währte das  Uebergewicht  standhaften  Fnsavolkes  ge> 
gen  die  tapferste  Reiterey.  Wiewohl  die  Sipahi  im  Rfi- 
cken  des  kaiserlichen  Heeres  ein«jefl  l  ungen ,  das  La«er 
plünderten  *,  vermochten  sie  doch  nicht  die  kaiserliche 
Schlachtordnnng  zu  durchbrechen.  Bis  Sonnenunter- 
gang wnrde  gekümpflf  die  Türken  otogen  sich  über  des 
Timokf  der  Feldmarschall  aber  am  nächsten  Morgen 
nach  Persepalanka  zurück  K  An  der  hosiiischen  Gr'än- 
ze  hatte  der  Oberst  Leutulus  Jenibafar  (Neumarkt)  ^ 
besetzt ,  nnd  Seckendorf  statt  dem  von  einem  osmani* 
sehen  Heere  bedrohten  Nissa  zu  Hülfe  zu  eilen ,  verlor 
die  Zeit  'mit  Ufidscha^s  Belagerung,  das  an  der  bosni* 
sehen  (kränze  ein  grosser  und  seiner  Lage  weisen  dctt 
Türken  merkwürdiger  Ort,  weil  dasselbe  der  Lage  von 
Mekka  ähnelt  UUdscha  capitnlirte,  wie  es  Mohammed 
dem  £roberer  oapitnlirt,  aber  zehn  Tage  darnach  ward 
die  ganze  der  in  Waffen  anfgestandenen  Bevölkemn^ 
der  bosnischen  (rranze  ,  zwanzigtausend  Clementiner 
und  Bascier  zu  Walliewo,  welches  am  Flüsscheo  Ko- 
Inbara  ebenfalls  an  der  bosnischen  Grinse  liegt,  von 
einem  zehntausend  Mann  starken  Heere  angegriffeai 
nnd  bis  auf  tausend  alle  zusammen ge hauen  ^  Unterdea 
geretteten  taiiseud  waren  dreyhundcrt  Clementiner, 
die  sich  mit  Weib  und  Kind  nach  Belgrad  wandten, 
nnd  von  einem  ihrer  Priester  Nahmens  Snno  angefahrt, 
sich  in  Syrmien  niederliessen,  wo  sie  in  der  Gegcjid 
von  Mitroviz  die  Dörfer  Herkofze  und  Nikinze  an  der 
Sava  anlegten,  in  seclis  Familien  gct heilt,  tapfere  Gran- 
zer, die  Männer  durch  die  ,Jb'ussbekleidung  der  Opan- 
ken, durch  die  Streitkugel  des  Pnsstowan,  die  Weiber 
aber  noch  mehr  durch  die  bunteste  aller  Trachten  ans- 

•)  Sclimetuu       1 19.  ^)  Oest.  miiit.  ZeiUchrifl  1818.  IX.  Heft  6. 
<)  Novipastera  bey  SchmeUaa  S.  3i ,  36.  38,  41.  ^)  Hadfchi  CbaUa*!  Bi> 
nila  S.  ij»3.  •>  ScbactUtt  S.  88.  WiiidMcli  Uagaiia  II.  S.  79. 
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gezeichnet,  deren  Farbenpracht  mit  ({er  des  Pfaues  und 
des  Regenbogens  wetteifert  \  Halsbänder  und  Armbän* 
der  ans  Schnüren  von  Korallen  nnd  Glasperlen «  Fran-» 

seil  mit  Meermuschelu  hesel/.l,  Ketten  von  Silber- und 
Goldmünzen,  die  Nahten  der  Schultern  und  Ellenbo- 
gen mit  Schellen  besetzt,  so  dass  ihr  Gang  läutend,  wie 
der  von  Schlittenpferden ;  der  Wamms  mit  gelben ,  ro* 
then  nnd  grünen  Glassteinchen  besetzt,  die  Aermel  mit 
'Rädchen  aus  weissen  (ilasperlen,  mit  silbernen  Tressen 
und  vielfachen  "Seidenen  Quasten  und  Troddeiu;  zwey 
Gürtel,  ein  breiter  von  rothem  Tuche,  dem  ein  schmäh- 
1er  lederner  aufgenäht  ist,  mit  vielen  eisernen  Knöpfen 
und  herabhängender  eiserner  Kette.  Statt  des  Rockes 
vorne  eine  Scliürze  aiis  einer  dichten  Reihe  gelberund 
rother  wollener  Strickchen,  binteu  ein  herabhängen* 
des  seidenes  Tuch,  die  Beine  mit  bunten  wollenen  Bän- 
dern umwunden,  statt  Schuhen  Opanken,  langes  Hemd 
bis  an  die  Waden,  und  unter  demselben  noch  groben 
Unterrock  von  wollenem  Zenge,  dem  Wirbel  des  Ko- 
pies  kleine  Stücke  von  Gold-  und  Silberblech  mit  Blu- 
men eingeflochten,  mit  einem  Männerhute,  dessen  StuU 
pen  mit  weissen  Bändern  durchzögen;  die  Haupthaare 
in  zwey  Theile  getheilt,  jeder Theil  in  drey  Zöpfen  ge-> 
Ilüchten,  zum  Andenken  der  Bergwirbel  des  (ichirges 
von  demente,  ihrer  ursprünglichen  Heiniath  ^,  wäh- 
rend ihnen  das  Schellengeläute  ihrer  Kleidung  den  Ton 
von  schallenden  Bergquellen  und  Wasserfällen  in  der  . 
Erinnerung  zurückhallef. 

Bosnien  w  .n  l  vdii  allen  Seiten  ansr^^riffen  ,  und  „^'W*"^ '« 

,  .     o        Bosnien.  IVist 

doch  wurde  die^Uoliuung  sicheren  Erfolges,  wie  in  Ser-  erobtrt, 
vien ,  getäuscht ,  aus  gleicher  Ursache  von  Zwistigkeit  - 
zwischen  den  Befehlshabern ,  dem  Prinzen  von  Hild- 
burgbausefi  und  dem  Ban  Croatien*s ,  dem  Grafen  Es- 
terhazy.  Hildburghansen  gegen  Bajiyaluka  vorrückend, 
lagerte  zuGradiska,  der  Ban  vun  Croatien  mit  den  Ge- 
neralen von  Kopranidscha  und  Warasdin,  gegenüber 
von  Posin  und  Czektn,  die  Generale  von  Lika  und  Carl« 

•)  Windifcb  II.  ^  Sa.  ^)  Nainai 
VII. 


Digitized  by  Google 


498 

sudt  mit  zwanzigtansend  Mann  in  der  Nähe  von  Mt- 
Ostroviz,  an  der  westlichen  Gr'anze  ßosiiieii's  ,  an  der 
östlichen  zwanzigtausend  Manu  vor  Sworuik.  Die  Ver- 
bindung zwischen  Bosnien  und  Servien  war  darcb  dio 
Truppen  unter  dem  Befehle  des  Obersten  Lentnlus  von 
Jenibafar  bis  Ufidscha  ^und  ValUevo  gesperrt  \  Der 
Statthalter  Bosnien*s»  der  ▼orige  GrossweHr  AHpascha 
der  Doctorssohn,  versammelte  zuTrawnik  di<:  S(  bloss- 
herren,  Capit'ane  und  Aira  des  Landes,  und  boili  alle 
zwey  und  dreyssig  Gerichtsbarkeiten Bo8nien*8  zurLan* 
desvertheidigung  auf  ^.  Von  Ostroviz  her  wehte  zuerst 
die  Kunde  des  Sieges.  Auf  dem  Felde  von  Belai  schlag 
der  Kiaja«  der  Tscbausch  Osmanbeg«  eine  feindliche 
Truppe,  wobey  ein  hinkender  General  getOdtet,  ein  Graf, 
Ohurslcr,  gefangen  Die  Besatzung  von  Ostro- 

viz vertlieidigte  sich  heldenniütliii; .  besonders  zeichne- 
ten sich  die  Weiber,  nach  alter  bosnischer  Kriegssitte 
fechtend«  aus ;  mit  Helmen  und  Panzern  angethaU)  foch- 
ten  sie  anf  den  Manern  ^.  Siebentausend  Mann  waren 
der  Vortrab  des  mit  Hildburg  bansen  zur  Belagerung 
Bahyalttka*8  heranziehenden  Heeres  ^,  in  drey  Treffen 
»8.  Jui.  1737.  anmarscbit  eu(i  ^  Der  I\iLliter  von  Danyaluka,  Ali  cid 
Bosnier,  eriiiuiilerle  die  Besatzung,  dem  Feind«'  ont- 
gegen  zu  /.ieheii;  iu  dem  Treffen  siegten  die  Osniaaeu« 
der  General  MüfQing  und  Ssalihkia ja  der  Bosnier  rann- 
ten gegen  einander,  und  stürzten  beyde  tödtlicb  ver- 
wundet zur  Erde;  schon  in  den  Staub  gestreci(t,  frag- 
te der  tödtlich  verwundete  General  den  tödtlich  ver- 
wundeten Kiaja;  „l&t  die  üesatzung  in  der  Festuug 

•)  Die  Geschichte  Omer  F.fendi'';  nu-;  Rnuiirn,  ^rr  tiurlvt  z\i  Constanfj- 
BOpel  i  J.  Ii5^  (17:^1),  uliersetzl  vuii  Dub^ki ,  unri  iiacü  «ictstil)?!!  S^ul'bi 
Bl.  loa  u.  f.  Die  Geschichie  Botaiea'i  ton  ein«m  ungenannten  Vcrl<i^rr 
IIDler  den  Quellen  dieses  Bandet.  Omer  Eremti's  Ge^t-tiii  litc  Bl  8  uod 
10.  SiuhUi  Bl.  io3.  Geschichte  Omci  Elendr«  Bl.  i3.  Dubftki  S  über- 
setzt den  vpi Üiu-hteif  Gennal  Topal  und  eineo  ctcheren  GratTeo  OoeifieO' 
Hi«  r.p<ächifhle  djese«  un^lürklichcn  Feldzu;{e«  in  B<'snirn  m\i%%  nftir  «a* 
tuikikcben   a!»   u«terrcich)>ctic(i  Quellen  ßesthriebeti  Uficlcn  ,   da  das.  Ti- 

§ehui-h  Uddburuhauif  II  S  l>ey  Srlimeltau  sn  un  volKlindig.  ^)  Omrr  IJen- 
Ts  Ge<chichtc  Bl.  ti.  *)  Omer  Et'endi  nennt  den  BefeliUliober  Üubnel  fH 
nen  vertrauten  des  Kaisers  und  Bastarden  Bl.  9  Dub%ki  verschweigt  dei 
Ba»tarden,  und  maclit  nus  dviu  Vertrduteo  einen  Kämmerer.  Dunbel  tiheiBt 
Mü^Ung  seyn  zu  sollen  ,  wenn  nicht  el«v«  Duvel  ist,  der  in  Itaheo  deo 
MärachaU  Progiio  gefanf^en  genomkie»  «nd  lo«gel«B<en.  Keraho  JL  p.  S^- 
0  Imds€k§  Kmramit  Büfchkaria,  DUmkL  Omcv  Gffiiili  Bl.  iS. 
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„Stark?"  —  „Ungläubiger!**  antwortete  clerKiaja,  „^va^^ 
^geht  dich  und  mich  die  Festung  mehr  an?  fahre  zur 
„Hölle  i**  Auf  die  Nachricht  dieses  Treffen»  zog  der 
Staltbaiter,  der  bUher  za  Jaidsoha  gelagert,  nach  dem 
Felde  Podresiza,  zwischen  Jaidscba  und  Setniza,  sechs 
Stunden  weiter  \  Die  Mannen  Ton  Novi  und  Bthacz , 
Trawnik,  Dina,  llaczar,  Kafi,  Ributh  *  wurden  auf-* 
gebutiien,  und  wiewohl  Nachrichten  von  ßuriri  und 
Czetin  einliefen,  dass  sie  von  zwanzigtausend  Deut' 
sehen  nnd  Croaten  belagert  wären«  wurde  doch  J>e« 
schlössen «  was  das  dringendste  <  nahmlich-  Banyalnka^s 
£ntsatz»  Banyalnka  wurde  ans  nenn  Stuchbetten  be« 
schössen,  achtzehnhundert  Kugeln  regneten  binnen  vier 
und  an/.ig  Stundeil  liiiiein  Die  Aufforderung  der 
Festung  wurde  nur  mit  kanonenfeiier  beantwortet 
Alipascha  mit  dem  eheinahligeu  Kapudan  vonSwornik« 
Mohammed ,  mit  dem  Aufgebothe  der  zwey  und  drey- 
fsig  Gerichtsbarkeiten  und  den  vier  Sandschaken  von 
'  Bosnien  ^,  kamen  noch  zum  Entsätze  Banyaluka's  an« 
nnd  schlugen  die  Belagerer  ans  dem  Felde;  zwölf  Ka«-  4*^111;.  17^; 
noncn  ,  drey  Bomben ,  zweytausend  drey  hundert  Zelle, 
fünfzehntausend  Fasser  Pulver  und  Waffen  in  Menge, 
waren  die  Beute  des  siegreichen  osmnnischeu  Heeres 
Nach  glücklichem  Entsätze  wurde  für  Heilung  der  Ver- 
wundeten^« für  die  Herstellqng  der  Festungswerke  *« 
für  die  Belohnung  der  Ausgezeichneten  durch  Beförde- 
rung und  Ehrenkleider  gesorgt  ^.  Der  Mutesellim  von 
Banyaluixa,  aiinnaga ,  wurde  zum  Brglerbeg,  der 
Hichter  von  Banyalnka,  Ali  der  Bosnier,  zu  dein  Raa- 
eines  der  ersten  sechs  MoUa  ^,  der  Richter  von  Ka« 
ra  Feria«  der  Bosnier  Suleiman  £fendi«  welcher  dem 
Heere  mit  gutem  Rathe  beygestanden ,  wiewohl  nicht 

•)  Omer  Efendi  Bl.  17.  ^)  Ebeo  da,  und  Siubhi  Bl.  116.      Omer  Efen- 
di  Bl.  18.  Dubfki  miicht  mnn  Baetar ,   H^ra*takaiu/ko ,  ond  au*  H^aktt 

J'fynkii/j)  Jf'nkf  <^  Oi  ier  M'-iuii  Dl.  21,  'j  Da«  AurtortIct'iii)<;sscbi eiben  in 
der  GsAi-b.  Omer  Etencii's  bl.  aa,  und  in  Ssubbi  Bt.  to8  Journal  du  Corp« 
d'arm^e  du  Prinee  HildburKhauadn  b»y  SchmetUii  S.  to6.  Otnrr  Efendi 
Bl.  aü.  »)  üprsiltir  ni.  39  *M  l)iT*»'tI)r  "hl  3i.  •)  D.  isril,,.  ni.  V^.  S  Dcisd- 
b«  Bl.  33.  iV«i  cainpo  äel  Ii.  1^,  solennnarono  con  lo  sbarro  dt  lutta  l'arti" 
gleria  ta  uHttria  di  Botnu ,  invib  U  Suitaao  ad  ^tip.  a5o  borte  con  3ooo 
penachi  d'nrfit^nlo  e  fio  d'oro,  lo  rcf^alb  äi  a  Inlitii  f^intltat  t  r  dt  peliccm  ifi 
MätelÜHO  t  di  10  cavuUi  delte  sue  scuderie.  i.  tj^.  CuntareDt.  '>  Dicas  bai 
Dolitlui  weil  tr  ot  nisht  Ytrstaad,  attsgcltuen,  mlM  H^mlai  sUt*. 
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nacli  seinem  Wniisclie  zum  Molla  hefürdert,  doch  dnrch 
die  Verleihung  der  GericbtsharKeit  Namisli  zur  seini- 
gen erfreut  der  Richter  vou  Bosnisch- Brod,  Habil- 
fade  Abdullah^  welcher  das  Amt  des  Lagerrichters  ver- 
sah, zur  Gerichtsbarkeit  von  Akhissar  erhöht Ibrahimi 
i  Begdes  Sandschahes  von  Trebigna*^,  erhielt  das  von 
Küs,  der  Alaibeg  Ahmed  ward  alsALubeg  von  Bosnien 
installirt,  die  Aga  von  Ostroviz,  Bihacz  ,  >5nvi.  Ostro- 
sacz  erhielten  Lehen.  Der  KiajaJakub  der  Statthalter 
wurde  als  Kämmerer,  der  Ueberbringer  der  Siegeskunde 
an  den  kaiserlichen  Steighiigel,  der  Schreiber  der  Ma* 
teselimfBt  Snletman  £fendi^  mit  einem  Rossschwetfe  he» 
Wi/v'^ust.  'o^"*  Belagerung  der  zwey  östlichen  GrSnzschlOs* 

icuAu;;.  »y^?. ger,  C7etin  und  Lusm,  welche  sechs  Stunden  von  ein- 
ander entfernt,  wurde  auf"  die  ISachricht  der  En I srt7nn^ 
Banyaluka*s  sogleich  eingestellt.  Schon  zwey'i  age  uacii 
dem  Entsätze  Banyaluka*s  brach  der  Statthalter  nach 
der  Hauptstadt  Serai»  die  ein  und  dreyssig  Stunden  von 
Banyaluka  entfernt « 'auFt  um  dort  an  der  Vollendong 
des  neugebaoten  Schlosses  Hand  anzulegen  ^,  ZnSersi 
angelangt,  befehligte  er  den  Kiaja  Jal^nb,  den  Kiaja 
der  Tschausche,  Mohammed,  und  den  Sandschak  von 
Hersek  zur  Befreyung  Jenihafar*s    Der  KapudanMo- 
hammedbeg ,  welcher  zu  spät  kam  ziir  Befreyung  Uli- 
dscha's  I  überfiel  aber  die  unter  deutschem  Geleite  ab- 
ziehende Besatzung 9  und  führte  dieselbe  sammt  dein 
Geleite  dem  Statthalter  zn.  Der  Befehlshaber  Ismail 
Kapudan  und  derNaib  Mustafa  wurden  zur  Besirafi  ng 
der  Uebergabe,  Angesichts  der  Deutschen,  hingerich- 
tet^. Die  deutschen  Soldaten  des  Geleites  wurden,  je- 
der mit  einem  Bncaten  beschenkt«  zur fickgeschickt.  Mo* 
hammed  Kapudan  verheerte  die  Gegend  um  Ufidschat 
wider  die  aufgestandenen  Kaja  wüthend.  Um  Sokol  sn 
der  Dina,  oder  vielmehr  Swornik  P,  wider  welches  ei- 
gentlich das  Unternehmen  des  kaiserlichen  Obersten 
Grane  gerichtet  war ,  zu  schützen «  rückte  der  Wellr 

•)  Omer  Ffendi  Bl.3.1.  InDuLski  ftUch  Karakarija  statt  Feiije.  Tf 
relin.  Omer  Elendi  hl  3.i.  Derselbe  BJ.  ZL.  <>>  Derselbe  fil.  3?.  ')  Der- 
s«lbfl  Bl.  38.  >)  i><rMlbe  BI.  fy»,  l)  Renlio  p.  1(9  TsckM, 
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Suulialter  vom  Felde  Oumadsoha  nach  dem  vier  Stau« 
den  davon  entlegenen  SreberniK*  vor.  Die  von  den  zwey 
Begen  ans  Sworiiik  befelilisjteii  Trii  [ipea  traft;ii  zu  Val- 
lievu  auf  den  jb  eiiul,  verheerleii  die  (^ea;end  und  fiihr-ia.  Oct.  1737* 
ten  dreytausend  Gegangene  mit  sich  ^.  VaUievo  wnrde  . 
wieder  erobert,  der  Begfade  Mohammedaga  ans  Swor- 
nik  dafür  zu  einem  Beglerbeg  befördert  ®.  Der  Statt* 
halier  iülirte  sein  Heer  nach  Serai  zurück  ^.  Indessen 
war  der  eliemahiige  kaimakam  Ahmed  Küprili  wel- 
cher Stalthalter  vonBumtUt  mit  einem  Heere  von  '^2ei*iSo" 
zigtansend  Mann  über  Dragoman  und  Saribrod  vorge- 10.  Sept.  1737. 
rfickt,  hatte  das  Heer  ans  SchehrKöi  nnd  Mn^apascha* 
jjalanka  /.ui  lickgedraii^t       weil  SecKciiduri  inil  Uli- «8.  Oct.  1737. 
dscha  beschalttgt ,  ilirn  den  Weg  nach  Nissa  Freygelaa- 
seil.  Dnxat ,  der  Befehlshaber  Nissa*s  ^  übergab  dassel- 
be sogleich ,  nnd  büsste  dafär  hernach  mit  seinem  Ko* 
pfe«  In  der  Capitniation  war  den  Griechen,  Rasciem  * 
mui  Albaiie^ern  Verzeihung  und  Vergesseiilieil  des  Ver- 
gangenen zugesichert.  Nissa's  Wiedereroberung  ist  die 
letzte  rühmliche  WatTenthat  des  letzten  berühmten  Kö- 
pritt,  des  zehnten  dieser  erlauchten  Familie,  in  wel- 
cher der  vernnnftgemSsse  Adel  grosser  Theten  und  Ei- 
genschaften durch  ein  Jahrhundert  rechtmässig  fort- 
geerbt. 

Noch  vor  Wiedererobernng  Nissa*s  wurde  j^*^"'^^'*" 
Statthalter  von  Widdin,  Auf  Mohammedpascha,  he\o- €key und  MoU 
bendes  Handschreiben  mit  Jnwelendolch ,  zwey  Ehren-  ''ulni- 

pelze  uud  f lintzii'tansend  1  lialer  zur  Vertheiiini::  uii-  ''^o»*wejtrt 

M  /  rrlra^  mit 

ter  die  Wackeren  gesandt     Seinen  Kiaja ,  Huseinaga,  iiukoczy.  He- 

t     1       m«-     1  «    1  .  »  1  miihunffen  »m 

und  den  Miralem,  Snleimanaga,  sandte  er  nach  Kr^- jie  f^ermitu-> 
]Ova,  welches  schon  seit  Anfang  des  Feldzuges  im  Be- 
sitze  der  Oesterreicher,  indem  sie  bey  Rimnik  über 

•)  Srebernitschfi.  Omer  Kfendi  ßl.  4».  ^)  Derselbe  Bl.  43.  •)  Derselbe 
Bl.  ^)  Dertelbe  Bl  Hier  endet  der  bosnische  Feldzu^  von  17.37,  itnrf 
Dnfi>kt  ist  selbst  sclir  irri}»  daran,  vtenn  er  glaubt,  (l:i*s  Omer  TArmW  sii-h 
geirrt t  und  Bl.  45  Hüft  Ch[fr  (S.  Georg)  stall  Huji  Kastm  (S.  Demeter) 
|(ee«Ut  hebe;  we«  folgt,  gehurt  dem  fulf;endeii  Jabre  an.  *)  ScbtneUea 
nennl  ilir>  Alipascht.  oIuip  /.u  wissen,  das'J  or  ein  RüpTill,  Reiali'>  f;.Tviz 
irric  Abdullahpasoba,  der  vor  zehn  Jahren  in  der  ScbUclit  bcy  liamadan 
geblieben,  und  Dadich  (Gallercr  bial.  Bibl.  XtV.  8.  a3o)  vermeoa»  ihn 
mit  NiiMman  Koprili ,  der  g«r  «obon  Yor  17  Jehreo  gettoibcn.  *)  StabUi 
Bl.  112.  s)  Üeneibe  fii.  114. 
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die  Alt  gegangen,  bis  Bukarest  vorgedrungen  waren 

Dt I  Feind  wurde  aus  Krajova  vertrieben,  und  vier  Stun- 
^^t*****  den  weit  verfolgt.  Der  General  Gilani,  der  mit  liusa- 
Oct.  1737.       und  Dragonern  nieder  in  die  Walachey  einfiel, 
wurde  geschlagen ,  und  kaum  konnte  er  nach  Sieben* 
bürgen  entfliehen.  Gleiohes  Schicksal  hatte  eine  Truppe 
von  achthundert  Mann,  die  unter  des  Oherstlieutenauts 
Ursetti  Befehl  in  die  Moldau  einfiel;  sie  wurden  aaf 
Befehl  des  Pascha  von  Bender  vom  Fürsten  Gregor 
Gika  aus  dem  Lande  gejagt  K  Mohammed  ^  der  Statt- 
halter Ton  Widdin  ,  brach  mit  dem  Wefir  Memisehps- 
scha  von  W'idtliii,  wo  er  sein^'U  Kiaja,  Hiiseinpasclia,  als 
Befehlshaber  zurückliess ,  gegen  Orsova  auf,  um  die 
Feindet  die  sich  nach  der  Schlacht  am  Timok  dort  fest- 
'4  gesetzt  f  daraus  zu  vertreiben.  Auf  dem  Marsche  zu  As- 

7.  Not.  1737.  dovidscha  höhlte  ihn  der  kaiserliche  Kämmerer  mit  den 
Ehrenzeichen  und  Belobungsschreiben  ein.  Die  Feinde 
hatten  sich  in  die  Palanke  Üerefe,  fünf  Stunden  von 
Fethislam  herwärts,  verschanzt  und  befestigt,  und  das 
Lager  stand  anderthalb  Stunden  dlavon  zu  Crabovaz  ^. 
Die  Feinde  zogen  sich  nach  Alt* Orsova  zurück,  die 
Palanke  Rerefe  wurde  erobert,  und  der  Marsch  bis  ge- 
genüber des  Schlosses  von  S.  Elisabeth  fortgesetzt  ^. 
Die  zwey  Kriegsschiffe«  S.  Charles  und  S.  Elisabetb, 
^       wurden  genommen und  nach  herausgezogenen  Kano- 
nen verbrannt  ^  Der  Feldzug  war  nun  rühmlich  ge* 
schlössen  ,  und  derGrosswefir  brach  vom  Felde  kaiul, 
Reüschtb  gegenüber  von  Isakdschi,  nach  Coiistantinopel  auf,  um 
10.  Not.  1737.  während  des  Winters  die  Rüstungen  zum  nächsten  Feld- 
.  Zuge  zu  besorgen  K  Da  der  kaiserliche  Silihdar  die  Be- 
schleunigung  des  Marsches  betrieb,  wurde  in  sieben 
Marschen  Hadschioghlibafar  erreicht,  wo  die  Nach- 
richt von  der  durch  Moiiaaiaiedpascha  von  Wi.ldin 
glücklich  vollbrachten  Eroberung  Fethislams  eintraf. 

•)  S' hmcttflU  S.  2^,  Dndicli  n«nkwür»l!ek''ilr«ii  iji  Callrrrr'-.  Itist  fl«^»l. 
XIV.  S.  288.  OaülcU  nennt  einen  AbduUahpaiclia  l^idani  M'>baniin<dp»- 
•eba'««  «1p«  Kf'feliMiabffra  von  Widctin,  wovon  in  S<nb1ii  01.  11$  Vt»tf 
de.  ^)  n.Trli.li  nenliwi»Mi;;keilen  in  Gnllenr'ii  liist  Biht.  \IV  S  2'«^ 
•)  GraboftUche.  Ssubbi  Bl.  iiT».  In  Klievcnbüllers  Jonrnal  bey  Üeiiinrtuia 
-  S.  i3!>  nicht  10  dcuüicb  ala  iu  Ssubhi  BL  itS.  •)  Siubhi  Bl.  ii5.  0 
f«ib<  BJ.  117. 
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Zu  Adrianopel  warde  fünf  Tage  wegen  der  Aaszahlnng 

des  Sol<^es  verweilt.  In  der  Nühe  von  Daudpascha  kam 

der  SuItati  der  heiliffen  Fahne  cntcfe£:en.  Der  G russwe-»5.  JeÄao^« 

II  r»q. 

Hr,  von  allen  Grossbeamten  des  Staates  und  des  Iloies  18.  Dec.  1737. 
begleitet,  zog  ins  Serai,  die  heilige  grüne  Fahne  '  za 
übergeben.  AU  er  nach  Uebergabe  derselben  mit  dem 
KaimaKam  Jegen  Moliammed pasch a  Im  innigsten  Ge* 

spräche  beysammcu  sass,  Kam  der  kaiserliche  Silihdar, 
dem  Grosswefir  das  Siegel  abEutbrderu,  und  es  dena 
Kaimakarn  zu  übergeben.  Jegen  Mohammed«  der  Riaja 
Hafif  Ahmed  Köpnli*8  (des  Wied  er  er  oberers  von  Nissa)« 
war,  als  dieser  die  tCalmahamstelle  mit  der  Statthalter- 
schaft von  Rmnili  verwechselt  iiatte  ,  seiiKMii  vorigen 
Herrn  als  Kaimakarn  getoigf,  und  trat  ihm  nun  als  Gross- 
wefir vor«  weil  es  so  dem  Kiflaraga  gefiel.  Jegen  Mo- 
hammed ,  ein  hochmüthiger  heftiger  Mann  ^ ,  von  ent- 
schiedenem halsstarrigem  Sinne«  hatte  die  Schwäche 
seiner  Vürlahren,  der  (irosswefire,  welche  sich  mit  lee- 
ren Iloifnungen  des  Friedens  allen  Hessen,  laut  geta- 
delt; er  bildete  sieb  ein,  dass  Frankreich*8  angetra* 
gene  Vermitteiang  nur  ein  Zeichen  der  Ohnmacht  der 
Kaiserhofe«  nnd  verweigerte  dem  französischen  Both- 
schafter  die  zur  Uebergabe  des  oherwahnien  Schrei- 
bens des  Cardinais  von  Fleury  nn gesuchte  Audienz.  Vil- 
lenenfve  verständigte  sich  mit ilakoczy  S  uni  des  Gross- 
weHrs  wahre  Anschläge  zn  erforschen*  Rakoczy  war 
von  demselben  als  Fürst  von  Siebenbürgen  feyerlich 
empfangen  worden.  Im  iJiwan  speiste  er  allein  neben  10.  D«e.  17^7- 
dem  Kaimakam  ^.  Der  französische  Bothschalter  schrieb 
die  verweigerte  Audienz  dem  auf  das  Tapet  gebrach«» 

•)  Liwai  chnß  n  S  tjhhi  Iii  Ii8.  Pinrqut  a  hUlio  Sl^nore  che  h  redi' 
ni  dt  cfUesto  Jmf/cro  sieno  contegttate  ad  uri  uomo  superbo  e  Jcroce,  SoUto 
•d  operare  piu  p«r  tratporlip  ehe  per  prudenMa,  mal  dupoHQ  per  ta  Sere» 

mta  p^oiti  a,  chmrnns!  Jci^cn  Mehmet.  IIa  ßmn  opinio'ic  tli  Jf  stesfn  c  crcifr 
che  niun  iia  a  iui  Jfnre  nel  conuscer  gh  a^uri,  ScuUro  e  sagace  s'allcnue 
tempre  al  parfito  dfel  JtiParfiga,  che  pw*  contribuir  alta  sua  etaUatione, 
Corit.Trr?Tii  f   707.  ^)  Ii3ii:^ier  ji.  109  Net  pastalo    Martrdi  gbbe  d  Prun^ 

€ipe  Ragocty  ia  solenne  sua  udien$a  dal  G.  S.  in  qualiiä  di  Prencipe  di 
TtaH$iit>mnia  ,  riportd  tutle  le  piu  diHhtie  onorificenzc ,  il  Ciausbani  rnttr- 
ciando  piu  pmisi  avanti  lui.  Nel  Di»ano  pranzo  loio  in  tavola  a  canto  det 
Caünacatn,  II  Caimacaino  Vintrodnsse  nrlla  sttiii'n  (Irl  Su/taiio  ;  restb  pre-- 
semtatd  di  pelicia  di  zibelUno  coperta  dt  una  stv/ja  d'vi  o  dvUa  qualttä  di  cui 
*'etlnn0  n  Cßfligibehi  del  6.  S  mtti  giorni  solenn i  e  di  Gtdü,  U  trtam  mUO 
paiUcolarä  -pori'O  «  poverQ,  10  Dee*  1737.  Coul.  1'. 
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ten  Vorschlag  einer  Separat- Unterhandlung  mit  Russ- 
land zu  ®.  Jahjapascha ,  der  nach  llussland  al)i;e!iilule 

*  Statthalter  von  Oczakow,  hatte  dem  Grosswelir  einen 

Friedensantrag  des  Grafen  Ostermann. zugesandt.  Der 
Gross weßr  liess  durch  den  Pascha  dem  Grafen  Oster- 
mann  drey  Griinzlinien  vorschlagen,  die  erste  längs  des 
Bogs  bis  znr  Mflndung  des  Dniepers;  die  zweyte  eine 
Linie  vom  Dniuper  an  den  Don  ;  lije  tlnite  eine  ande- 
re Linie  vom  Don  an  den  Kuban  Der  Diwan  stimmte 
nicht  für  diese  einseitige  Unterhandlung  mit  Russland, 
80  wurde  dem  französischen  Bothschafter  das  verlang- 
te Gehör  gewährt.  Der  Grossweßr  liess  den  Anworf 
gemeinsamer  Friedensnnterhandlnng  durch  französi- 
sche Vermitteinng  ausarbeiten.  Er  unterhandelte  ohne 
Zuziehung  VilleneuFve's  den  Vertrasj  mit  Rakoczy,  ver- 
mög  dessen  die  Pforte  densp!!}en  als  Fürsten  Sieben- 

9S.  Jänn, i;38.hürgen'8  un  l  Haupt  der  Ungarn aaerkatuite  f.  Sieben- 
bürgen sollte  jedoch  vterzigtausend  Piaster  nicht  aU 
Kopfsteuert  sondern  ireywiUiges  Geschenk  zahlen  \ 
Villeneufve  ach  ritt  nach  dem  5inne  der  vom  Oberst- 
kanzler des  Kaisers  f  dem  Grafen  Sinzendorf,  erhalte* 
iien  Weisung  vor,  den  Frieden  nur  sjemeinsch  atViich 
mit  Russland  zu  vermitteln,  und  die  Seemächte,  wel- 
che iüngst  von  Bussland  um  Yermittelung  angegaugeu 
waren,  zu  entfernen  ^«  Nach  den  Weisungen  seines  Ho- 
fes sollte  Villeneufve  den  Frieden  auf  dem  Fusse  der 
-  Zurückgabe  Ki1burn*s  und  Oczakow*s  an  die  Türken > 
und  den  Besitz  Assow*s  vermitteln,  aber  ein  geheimes, 

10.  leb».  1738.  von  Wien  gesandtes  Memoire  liess  über  die  w  ahre 
Absicht  Kussland's  inUngewissheit  In  dem  ersten  Ge- 
höre, welches  der  Grosswefir  hierauf  dem  Bothsc-hafter 
gewährte ,  erklärte  er  ihm«  dass  der  Sultan  die  Waflen 
nicht  niederlegen  werde,  bisher  Oczakow«  Kilburnt 
Assow,  Belgrad  undTemeswar  zurückeroberti  denRa> 
koczy  als  Fürsten  von  Siebenbürgen  in  Ungarn  einge- 
setzt haben  würde''.  Eine  vertrauliche  Unterredinji;  n  it 
.  Said  Efendi ,  dem  Suhue  des  letzten  Bothschafters 

•)  Laudier  I.  S.  n».  ^)  Dersell»»  S.  118.  «)  Dert«lU  S,  ia3.  ^)  D«m«I» 
he  6.  ia5.  *;  Derivlbe  S.  129.  Stttbiii  ßl.  laa  n.  ia3. 
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Frankreich,  Sellien  die  Annahme  de»  PasearoFt^^xorFn^- 
dens  und  die  Znstimmiuig  der  Pforte  zur  Schleifung 

Oc/.ako\v*8  liiid  Killjurn's  als  Grundlage  gesichert  zu 
haheii,  als  die  Ankunft  des  Secretais  des  Pascha  von 
Oc/.akow  neuer  Hemmpunct  der  französischen  Vermil- 
telung,  weil  derselbe  die  Zurückgabe  Oczakow*s  und 
Kiibttrn*s  zusagte « und  der  Grosswefir,  derselben  ohne 
französische  Vermittelnng  sich  für  gewiss  haltend«  die- 
se für  entbehrlich  hielt;  doch  wurde  dst  Schreiben  des 
Cardinais  Fleury  in  allgemeinen  Ausdrücken  freund- 
lich beantwortet  %  denn  wenn  sich  der  Grosswefir  derao.F«*»'- »7^ 
französischen  Vermittelnng  nur  im  dringendsten  Falle  . 
hinzugeben  entschlossen  war«  so  woUte  er  noch  weni- 
ger von  der  Vermittelnng  der  Seemächte  hören, 

DerSecretSr  des  gefangenen  Pascha  von  Oczakow 
hatte  ein  Schreiben  des  Grafen  Osterrnann  überbracht,  terhandiun- 
das  Vollmachten  für  denselben  und  die  Sendung  ^"tiiiischen 
Reis  Efendi  nach  Petersburg  begehrte.  Der  Gross we Ii r 
antwortete,  dass  er  Gefangene  nicht  bevollmächtigen 
könne,  doch  wolle  man  unterhandeln,  mit  wem  die 
Czarinn  nach  Constantinopel  senden  wolle.  Der  Schritt 
war  Ostermann*s  Werk,  der  die  Seemachte  zum  Antra- 
ge Huer  Verniitlelung  aufgeregt,  und  nichts  unterlas- 
sen Iiatte,  um  zwisclien  der  C/.arinn  und  dem  Kaiser, 
zwischen  diesem  und  dem  i'rauzösischen  Cabiaete  Miss- 
tranen zu,  erweckend  Die  russische  Kaiserinn  hievon  in 
Kenntniss  gesetzt,  liess  durch  den  Kaiser  (ohne  Oster- 
mann*s  Wissen)  ^  dem  französischen  Bothsch alter  zu 
Constantinopel  erklären ,  dass  -sie  nie  zu  einem  Sepa- 
rat-Frieden  ihre  Zustimmung  geben  werde,  dass  sie 
mit  der  aiieimgen  Vermiltelung  Frankreich's  zufrieden. 
Indessen  stand  dem  Wirken  Villeneufve*s  noch  immer 
die  Politik  Jegen's  entgegen,  deren  Zweck  Separat- 
Frieden  mit  Rnssland  oder  Oesterreich ,  lieber  mit  je- 
ner als  dieser  Macht ,  weil  ihm  Rakoczy  und  Bonneval 
di«  Kt  oberungen  auFösterreichischem  Grunde  als  leich- 
ter vorsteilten.  Die  Minister  der  Seemächte  schrieben 

•)  Laugier  I.  S.  tjS  and  Ssubhi  Bl.  n3  dMW«MoUicke  det  Itthtlle«. 
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dem  Grosswefir,  Bestimmung  des  Congressortes  7,n  be- 
ai.  iSVM.  n'^o. gehren  ®.  Der  Grosswefir  antwortete  sechs  Tage  her- 
14. Mtti 2 1738.^^^1^^  dass^  ehe  etwas  beBtimmt  werdet  sie  ihre  YolU 

machten  und  Vorscbllige  mittheilea  möchten  K  Villa- 
nenfve  schrieb  an  den  Grosswefir,  als  er  schon  zn  Dand« 

pascha  zum  Auszüge  ins  Feld  bereit,  ihm  die  Wieder- 
hersicllun^  des  Passarowiczer  Friedens  mit  der  Rück- 
stellung Ktlburn*8  und  Oczakow's  an  die  Pforte,  die 
Ueberlassung  ^ssow's  an  Russland  vorschlagend.  Der 
Pfortendolmetsob  brachte  mfiodliche  Antwort f  das«« 
wenn  Vitlenenfve  diese  dre^  Artikel  zn  nnterzeicbnen 
bevollmächtiget,  er  an  des  Grosswefirs  Unterschrift  nicht  ^ 
zweifle     Viüeneuive  f;laubto  auT  die  bisher  er- 

haltenen Weisun£i;en  von  Wien,  noch  auf  die  mündli- 
che Bothschait  des  Grosswefirs,  diese  Lnterschrift  wa- 
gen zu  können.  Indessen  brach  der  Grosswefir  nach  der 
gewöhnlichen  dreyfachen  Fesrerlichkeit  des  Aufsteckens 
der  Rossschweife  des  Auszuges  der  Zünfte  *  und  des 
Auszuges  der  Herdschafiten  der  Janitscharen«  Zeng- 
<  schmiede,  Kanoniere  und  StuciAlnhrleute  ^  von  (^onslan- 

tinope!  auf.  Der  Kiaja  des  (i  i ossweiiib,  Alimedljeg,  wel- 
chem für  seine,  im  letzten  Feldzuge  geleisteten  guten 
Dienste  der  dritte  Rossschweif  zugewachsen  s^blieb  als 

r  Silk.  iir,3  Kaimakam  Wefir  zurück.  Im  Serai  unter  dem  mittle* 
ren  Thore  fibergab  ihm  der  Sultan  Hie  heilige  Fahne 
im  Beyseyn  des  Mufti,  liess  ihm  Zobelpelz  anziehen t 
Juwelensäbel  und  juwelenhesetzten  kücher  umgüiteii, 
und  steckte  ihm  mit  eii^ener  Hand  diamantenen  Reiger 

i'u  sah.  n'..  auf  den  pyramidenförmigen  Kopfbund  ^,  Zwölf  Tage 
hernach  begleitete  der  Sultan  den  Grösswefir  bis  za 
dem  Orte,  wo  das  Frühstück  eingenommen  ward«  und 
am  zehnten  Tage  nach  dem  Auszuge  von  Gonstanlino« 
pel,  hielt  er  seinen  £inzng  zn  Adrianopel ,  wo  von  der 
Fontaine  des  Bogenschützen  an  die  J anit^charcn  und 
andere  re;z:elmassiij^e  Truppen  111  iwey  Ueihen  dieGrüs- 
se  des  durch  dieselben  ziehenden  Grosswefirs  emp^- 

•>  .Srabbi  Bl.  ii3  unter  obii^em  Datan,  nach  Lancier  T>.  iS5  am  «6L  P*> 

lin.  1    '■)  r.nugier  p.  t^Ki.  '' )  I)L-is»«lbt.'  p.  xtkt.       S^nhWi  Bl.  I2i  am  27.  Sil- 
kide  (iti.  Mars).       Am  a8.  Üiikide  (to.  Marz).  Eben  da.      Am  I9> 
(ao.  AI«»;.  Eben  da.  C)  Saubbi  bl.  lat.  ^)  Darwlba  BL  tu. 
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gen.  Indessen  hatte  der  franiösische  Bothschafler  iiiita3.  .s/m.  uSo. 
der  Vollmacht  unter  dem  grossen  kaiserlichen  Siegel ,    ^^^i  ^'^3^,* 

ein  SuliiLiheti  des  Kanzlers  Grafen  von  Sinzendoi  F  er- 
halten, welches  ihm  zur  Unterzeichnung  der  obigen 
Grundlage  des  Friedens  Gewalt  gab.  Villenenfve  sand- 
te seinen  Botbschaflssecretär«  Peyssonel,  ins  Lager  nach 
Adrianopel ,  wo  ohnediess  der  französische  Dolmetsch 
Belaria.  Peyssonel  theilte  zuerst  rieni  iMt)rtendolinet8ch 
die  von  Vilieneufve  in  vier  Artikeln  unterzeichneten 
Präliminarien  mit:  n'ahmlich  Assow  bleibt  im  Besitze 
Bas8Udd*s ;  Oozahow  nnd  Kiibnnin  werden  der  Pfor» 
te  zurückgestellt;  der  Friede  Ton  Passarowicz  ist  die 
Grundlage  des  zu  schliessend  uu  ,  was  noch  /u  regeln, 
^ird  in  eiuemCuugresse  bestimmt.  DerPiorteudolmetsch 
bemerkte,  dass,  nm  dem  Grosswefir  nioht  zu  missfai- 
len«  dieZariichstelIangOcaakow*s  nnd  Kilbnrnn*s  bes-* 
ser  der  erste  Artikel  stünde  *,  nnd  wirklich  sind  in  der 
Reichsgeschichtc  diese  vier  Artikel  nur  m  dervomPfor- 
tendolnietsch  gewünschten  Ordnung  auPgefiihrt  ^;  es 
wurde  ansgemacht,dass  der  Grosswefir  den  Bothschafts^ 
tecretär  in  grüsstem  Geheimnisse,  in  fremder  Kleidung 
▼erkappt ,  im  iCöschk  von  Kntschukdepe  (welches  von 
einer  Anliühe  die  Aussicht  auf  Adrianopel  beherrscht)'", 
eoipFangen  werde.  In  diesem  Köschk  empfing  der  Gross- 
wefir,  vom  Reis  fifendi  nnd  Unterstaatssecretäre  (Ra-  4*Ai«y 
ghib)  begleitet,  den  französischen  Bothschafitssecrefir 
und  Dolmetsch.  Das  Resultat  war,  dass  Jegen,  nachdem 
ti  die  vier  Pnncte  vernommen,  darin  weder  Sicher- 
iieit,  noch  die  (jenugthuung  ^  taud,  welche  er  von  der 
Vermittelang  Frankreich*6  erwarten  zn  können  glaub- 
te; er  erklarte«  dasa  in  der  Sicherheit  die  Znrück* 
Stellung,  oder  wenigstens  Schleifang  A8sow*s,  in  der  " 

*)  Lattgier  1.  p.  171.  Sfubhi  Bl.  ia3  l  Seile  und  Bl.  ta4  Seile. 
•>  L*u|*i*r  I.  p  t-j't.  «')  Ebffn  cfa  p.  79.  SuretS  et  satitfadion ;  in  S^uhHi 
R'.  i  ,;^  cm/,  \il)'<rrins(iiniii<Miil  :  F.innijel  u  tutjUi.  PliiluIoL'iii  Ii  m^i  k  wi'irflifj 
ist  cler  IcUite  ,  van  eufopaischeo  UulineUi:lien  dor  o&manischen  Diplomatie 
i;«ffeben«  Autilriiek,  wall  dertelb«  nicht  di«  aedenlunip  i)«r  Gtnu^ihmtng, 

Ifin  allein  iWv  sw«>vte  des  fransSittchen  Worlcs  sHisfaction ,  näljmlicli 
Belri<»di^ung  hat.  nntj  eigentlich  ffetanftisu^fi  Kedeutet    Sehr  klar  «etzt 
Saabhi  die  drey  Puuclc  der  Sicherheit,  Beri-iedi^<iii(;  uncl  der  Frucbt  dw 
VermitlelunR  f  'Semrei  tewatsulj  mn»  einatider,  vroiüher  der  GrOMWalir 
Viileneafve  eadtich  su  CoiuUnCiaop«!  Crlialerung  btgehrle* 
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Befriedigung  die  Zufriedeiistellanfi^  HaKoczy's  mit  ein- 
begriffen seyn  tnüsste  *.  Villeiieutve  sandte  die  vom 
Cardinal  Fleury  auf  das  letzte  Sohreiben  des  Grosswe- 
lirs  erhaltene  Antwort  darin  war  besonders  Gewicht 
darauf  gelegt«  dass  lant  Nachrichten  ans  Kandahar  Na* 
dirschah  den  rnssisohen  Gesandten  freundschaftlicher 
behandelnd  als  den  osnianisclien  ,  seine  Vermittelung 
anzutragen  gedenke;  zugleich  vei  spracliFleury  die  von 
der  Pforte  begelirte  Gewährleistung  iVankreich's.  Peys- 
sonel  \var  bemüht,  dea  Grosswefir  zu  überreden,  dass 

ij.  May  1738.  In  Gewährlcislnng  Franhreich*s  mehr  Sicherheit 
fSAr  di)s  Pforte  Hege,  als  in  der  Schleifung  Assow*s  S 
Der  Grosswefir  schrieb  an  Villeneufve,  im  Sinne  der 
mündlichen  Aoasstt  iiiifi^en  über  Rakoczy  und  Assow, 
und  Villeneufve  antwui  lete  ,  dass  der  Kaiser  eben  so 
wenig  seine  Zustimmung  zurn  Fürstenthumc  Siebenbür- 
geu*s  ("ür  Rakoczy,  als  Knssland  zur  Schleifung  Assow*s 
geben  werde  In  Folge  yon  neuen  Unterredungen  Pejf- 
aoners  und  Delaria*s  mit  dem  Grosswefir  und  Reit 
Efendi ,  verlangte  dieser  zu  wissen ,  ob  Villenenff e  ia 
Betreir  Ralioczy's  mehr  als  die  Holtnuiig  der  Verwen- 
dung Fi  niiKreich's  zu  Gunsten  Kakoc/.y's  «elieii  Könne, 
ob  die  Erneuerung  des  Passarowiczer  Friedenstracta- 
tes  nicht  so  verstanden  werden  könne«  dasi  der  Pforte 
einiges  Land ,  nahmentliolr  der  von  ihr  liesetzte  Theil 
derWalachey,  bleibe«  indem  der  kaiserliche  Hof  ja 
nur  den  Zustand  gegenwärtigen  Besitzes  zur  Grund- 
lage der  Friedensveriiandlungen  angeiiuinmen  **.  Der 
Grosswefir  schrieb  nach  Günstanliuopel  um  Verhal- 
tungsbefehlet  die  Antwort  wies  ihn  an  die  Berathung 
mit  den  Gesatzgelebrten;  er  schrieb  an  Yilleneufve«  den 

i8.  jun.  i;3&  Frieden  mit  dem  Kaiser  auf  dem  Fusse  gegenwartigen 
Besitzes,  unter  französischer  Gewiihrleistung  und  ei« 
ncr  Befriedigung  für  Rakoczy,  für  Russland  die  Er- 
neuerung des  Pruther  Friedens  mit  Assow's  Scbleiluag 
antragend 

»)  5?snlt!ii  RI  i^j  hiindiper  aU  Laudier.  ^)  Das  Schreiben  vom  »o»  A|h8 
IjJÖ  ;;aiia  m  Laudier  I.  p.  1Ö7  —  \^\.  Laugter  i.  f.  ao3.  •*)  Dcrtelb« 
p.  m6.  *)  Dera«tb«  p.  an.  '>  0«r«elbv  p.  ai6, 
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Wahrend  dieser  Versuche  tob  Fried^ensiiiiterhand-  ^Vstdteka, 
Ivtnf^  zog  das  liaUerllche  Heer  ins  Feld,  d^m  osmani- menula,'  orZ 
ichen  entgefifen.  Seckendorf,  dessen  (^eize  und  verkehr-  ****  ^ntbtrt, 
ten  Massregelu  der  üble  £rlalg  des  letzten  Foldzuges 
haaptsächlfch  zugeschrieben  ward  ^  war  .unter  VerhafI' 
zaWien%  Hildburghausen  ^  welcher  den  Feldzag  in 
Bosnien  so  unrühmlich  geführt,  hatte  an  Gunst  und  * 
Eintluss  verloren.  Dieses  Jahr  waren  dem  Prinzen  von 
Lothringen  Feldmarschall  Graf  Königsegg  im  Ober- 
befehle beigegeben,  und  demselben  die  drey  Feldmar* 
schSlle  Oliyer  Wallis  V  Neipperg  and  Prinz  Rildburg- 
haiisen  für's  Fussvolk,  und  die  dr<  y  Feld  marsch  alle  Phi- 
iipiii,  Soher  und  Lobkowitz  iür  die  Keiterty  ;  unter  ih- 
nen acht  Feldniarschall]ieutenante  der  Reiterey,  neun 
des  FnssTolkes,  fünf  und  dreyssig  Generale  ^  zwölftau- 
send Mann  Reiterey  und  zwey  nnd  zwanzigtausend  Fuss- 
Volkes''.  Die  Feiiidseligkeileu  hatten  schon  EndeApril's 
in  Bosnien  begonnen,  wo  der  unermüdet  thatige  Statt- 
halter,  Ali  der  Doctorssohn,  einen  Streifzag  in  die  Ge- 
gend von  Sabacz  aussandte.  Die  besoldeten  und  nicht« 
besoldeten  Einwohner  der  Gerichtsbarkeiten  Swornih, 
Tufla  ,  Kladina,  wurden  aufgebothen,  nnd  den  liefeh- 
leii  Mohamniedpascha*s  vonSwornik  und  Mustafa  Eleu- 
di*8  von  Tu  I  Ia  untergeben«  Sie  verwüsteten  die  von  ih- 
ren Yertheidigern  verlassene  Palanke  Pemievar,  über* 
ntmpelten  die  Palanke  Beiina ,  und  kehrten  beutebela- 
den nach  Swornik  zurück.  Alipascha  berieth  nun  in  Büs- 
nien's  Diwan  die  Wiedereroberung  Ufidscha*s  und  die 
Züchtigung  der  Clementiner  nnd  Albaneser,  nahment* 
lieh  der  von  Kotes  nnd  Ostrovie«  welche  die  Palanken 
von  Jenibafar,  Bohur^ Senidscha  und  Okova  verheert^. 
Die  Diwans  -  Haths»ilzung  fiel  dahin  aus,  dass  diese  Un- 
ternehmung dem  vormahligen  Statthalter  vonDukagin, 
Mahmudpaschay  dem  Inhaber  des  Sandschakes  von  Sku- 
tari ,  Cbudawerdi  Aarifpascha,  und  dem  Mutesellim  In* 
haber  ^  des  Sandschakes  von  Hersekf  Muradbegt  auf- 

')  Kiii«evl!cl)t?s  Rescript,  Hei  Grafen  ▼on  Seckendorf  AuflulirtiTit;  in 
dem  FeldAUu«  betreffend,  iti  Mocer*»  bclei-aditcbeni  Fi iecleitsücliluts« 

Soliaiig  Nr.^  S.  89.  Keralio  U.  p.  2q  mA  a«r  gmo  Sund  in  Schmel- 
Ub  S.  t55.  «)  Ooaer'B  Getchicbte  Bl.  46.     Eben  da  S.  47.  Hi«r  iai  d«r  Un* 
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getragen  werden  m6ge.  Es  warde  darttber  der  hoben 

Plbrie  Willeiismeiiiuiig  eMigeliulilt.  Indesseu  "wurden 
die  Rebellen  von  Clemt iite  mul  Kocz  zu  Paaren  ge- 
trieben. Gegen  Uüd&cha  zogen  unter  dem  Befehle  des 
Beglerbegftlbrabimpascha  und  desCapitäns  von  Swor- 
nikf  Mohammed,  fünfzehntausend  muthige  Gr'anzer  siii« 
welche  die  Östlich  von  Ulidacha,  unmittelbar  vor  Orcze- 
ga  gelegenen  Palanken  Czatzak  und  Sitniza  *  verwfi* 
steten,  die  Feinde  aus  der  Palanke  vertrieben  Ufi- 
dscha  eroberten  und  die  Cleinenliner,  von  denen 
dreyhundert  Familien  voriges  Jahr  ausgewandert,  sich 
zu  Havala  bey  Belgrad  niedergelassen  hatten,  durch  die 
Eroberung  ihres  Hauptsitzes,  nShmlicb  der  PalanKo  . 
Rndnik,  zfichtigten  ^:  Der  Statthalter  von  Widdin,Hs- 
dschi  Mohammed  ^war  mit  zwanzigtansend  Mann  an«- 
gezogen,  Mehadin  zu  belni^erii,  das  der  Oberst  Picco- 
lomini  verlheidigte.  Unter  dem  Belehlo  liadschi  Mo- 
hammed^s  die  Statthalter  vonKaraman,  Karss  und  Tir- 
hala,  Memiscb,  Tof  Mohammed  und  Murtefapaschs. 
Die  Insel  Orsova  und  das  Fort  S,  Elisabeth  waren  ein- 
4.  Jul.  1738.  geschlossen^.  Bey  Kornia  nicht  ferne  von  Mehadia« 
h^m  es  zum  ersten  Gefechte,  -worin  die  Oesterreicher 
(zwar  mit  einem  Verluste  von  mehr  als  lausend  Mann) 
das  Feld  behaupteten,  und  die  'i  ürken  bis  über  ihr  ver- 
lassenes Lager  hinaas  verPolgten,  in  welchem  sie  sie- 
ben Kanonen  und  zwöifhundert  abgeschnittene  Chri*  • 
stenköpfe  fanden  \  Das  gewonnene  Schlachtfeld  hatte 
den  Oesterreichern  dreymahl  mehr,  als  den  Osmanen 
das  verlorene  i;ekostet ,  und  beyde  l  iieile  f'eyerteu  den 
Sieg  '.  Mebadia  capttulirte  indessen  auf  dieselben  Be< 

terschied  zwischen  M utrssrllin  ,  provitoriscitcm  Verwalter,  und  MttlettariJ , 
d.  i  (lein  in  B> mIz  Ix  iuHlhelicii  Inhaber  («ey  er  Hon  «rtt-klictacr  oder  pro- 

VWOri»cli<'i  )  ,  kliir  lici  iii«^;;chubcn. 

■>  Titulitku  uiul  ^fnadstha   Omer  F.feiitlrs  Gesc  ltichle  Bl.  ^8.  D«f* 
selbe  ßl.  49.  >=)   Dertelbe  Bl.  C>o    <1>    Eben  fU    <;  Stubhi  ßl.  ia6  Z.  i-  In 
Sfbmfttati  S.  1 53  in  y^miac/im,  tind  in  Keralio  1 1 .  S  7,2  in  ^miatsim  ver»tÖB»- 
wll,       Keraliu  II.  p.  3^.        L>ie  Türken  nftmi-»»  (iif>e  Sfblaciit  die 
lIügeLpasr  (  TtchiJtrtieprJ  vor  Ülehftdie,  die  v^n  «.  t«'!  1  eit  hiscber  Se«te  be» 

5aii|[enen  Fehler  «^Ut  Warnerv  in  »einrni  Werke  nber  die  Kriefcskuoft 
er  Türken  aus  einander.  S<)imeltau  S.  160.  Keialio  U.S.  53  — 5;.  Ewrf* 
tanta  dcl  popolo  aiV  avviso  pubUcato  ii  16  Luglio  cun  sbnrro  dt  Cnnoni  dtl' 
ia  villoria  riporMa  iopra  Atemattni  rrta  per  tl  principale  dragomano  dti- 
im  Ptta  GmuBeki  ulti  j^mbastadori  dtUi  PrencipL  ConUtr.  1  M.  >)  ^«ImmI«* 
Ua  S.  161.  Stobhi  Bl.  lafr 
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dingungen,  aufweiche  Piccoloinini  das  Fort  den  Tür- 
Ken  übergeben  hatte  \  Zweytaasend  Janitscharen  zo- 
gen mit  ihren  Waffen  ans.  Der  Veri)ist  Mebadia*8  zog 
die  Aofhebiing  der  Belagerang  Orsova*«  nach  «icb  ^ 
Der  Herzog  von  Lothringen  wollte  selbst  nach  Or- 
60va  gehen,  als  die  Künden  eintraf^  dass  die  Osma- 
nen  iu  vollem  Anzüge  über  die  Drau.  Das  Kaiserliche 
Heer  lagerte  nächst  clern  Dorfe  Topliza  längs  der  la.  Jol  1738.  * 
Czerna,  in  welche  die  bey  dem,  dritthalb  Stunden  von 
hier  entlegenen  Mehadia  vorbey fliessende  Bellareha 
sich  ergiesst  £ine  Trnppe  des  Heeres  war  schon  im 
Znge  gegen  Orsova«  als  dieselbe  eiligst  mit  der  Kunde 
zurückkam ,  dass  der  Grosswefir  selbst  zugegen.  Der- 
selbe war  aul die  iSachriciU,  dass  das  kaiserliche  Heer 
zu  Lueos  und  KarrjnsebeSi  von  Nissa  auf'4»ebroclien ,  »8.  /?«5i«/-* 

^  ewwel  1 15».  « 

Über  Gorguscheva^  ^  und  Jeni  Chan  hinaus  ,  und  hatte  .&  Jui.  173& 
am  vierten  Tage  in  der  Nähe  von  Wlddin,  im  Thale 
Ton  Mosa  Mursa «  gelagert.  Hier  erhielt  er  die  Sieges« 
knnde  des  ersten  9  yor  Mehadia  gelieferten  TrefTehs  C 
Semendra,  die  alte  GrllnzPestong  des  osmanjschen  Rei- 
ches in  Eui  iipa,  die  sich  zuerst  Murad  11.  unterworfen, 
und  die  dann  von  Mühammed  II.  erobert  worden  war, 
Keh/te  nun  zum  zweyten  Mahle  uuter  osmanische  Herr- 
Schaft  zurück  Als  aber  nun  die  Nachricht.eintraf,  dass 
das  Lager  yon  den  Feinden  geplündert«  Orsova*s  Be* 
lagerung  aufgehoben,  Mehadia  über  sey,  entbrannte  Je* 
gen  Mohammedpascha  in  Unwillen  wider  denSerasker, 
Hadschi  Mohammed  von  Widdin ,  entset/.te  ihn  seiner 
Stelle  als  Serasker,  ernannte  dazu  don  Gendscli  Ali  ^| 
und  trug  ihm  den  Zug  wider  Mehadia  an  f.  Die  Jani- 
tscharen mit  ihrem  Aga  sollten  zwar  nach  der  üegel 
nur  unter  dem  Befehle  des  Grosswefirs  und  keines  an-« 
deren  Seraskers  fechten ,  aber  durch  Zureden  des  Reis 

»)  Kpiallo  II.  p.  6a.  ^)  I>  ;  ^  !l)e  p.  T.^  ,  nach  S  lin  i^  ü  u  ')  Aur.h  hier 
ein  Jüplic,  ein  wai-m«t  BaU  .  wie  ku  löpUz  in  üuUiueu  uiiü  Kraln,  sxxux 
Yobti  in  Suyermarkt  su  Tebrifitt  Pertien,  *n  Tfßi/ in  G rot- f^ieu  \  all»  di«« 
se  N»linipn  <I«»ssrll»f»n  Sinnes  von  Tel/,  warm  ( tt-pitlu'«).         Ln    ni^me  aui 

f,crte  ä  Meaäta  te  nom  de  Btiiarcra  (Keralio  11.  p.  67),  i«l  weder  pliilo- 
ogi«ch,  noch  geographisch  ganz  riclitig.       Gorgowhgalscha.  Ssulihi  ßl.  laH. 
Ehen  da.    Konto   Keniksek  lain ,   i\.  i.  Gi«f  Koni  ,  ^    j   der  Veiftuchte. 
S)  ätubbi  Bl.  127.  Hutlschi  Cballa's  (RuroiU  S.  i^S)  kuuiue  Datürlicherweu« 
voo  di«t«r  swtyleo  Erobtittos  niebls  wiisni.  ■*}  Ssubbi  BL  laS  a.  la^. 
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Efendi  Mastafa  und  des  Lagerrichters,  Hasan  Efendi, 
gab  der  Janitscharenaga  Hjisas  seine  ZnsUmtnniig.  und 
zog  selbst  mit  den  Janitsobaren  nnter  dem  Befehle  das 

SeraskersGendsch  Ali  au$  Mehadia  wurde  zumzwey- 
tcn  Mahle  durch  die  osmanisciieu  Waffen  erobert  '\ 
Der  Grosswefir  belagerte  die  Insel  Orsova  und  die 
Schanze  S.  Elisabeth ,  „das  Feuer  der  Belagerer  Ter- 
lySinnlichte  sagt  der  Reichsgesohichtschreiber,  „den 
^erhabenen  Koransvers :  ff^e  fP^etiersirahl  pom  Himmel 
^inmitten  pon  Finsternissen  —  Blii%  und  Donner  —  und  sie 
„legen  ihre  Finder  in  ihre  Ohren  aus  Todc\j nicht  *^ ;  es  leg- 
ete den  lülgenden  aus:  Und  reo  ihr  immer  seY(i,n'ird  euch 
yiäer  Tod  finden,  und  wäret  ihr  in  befestigten  Burgen*'^  All- 
täglich flöget  einige  tausend  Kugeln  in  die  Festung i 
«cArV  n  i'  aUnächtUch  stand  der  Scheich  des  kaiserlichen  Ls« 
ir».  aqs.  1738.  ggf,  ^  Abdulhakim,  an  der  heiligen  Fahne,  und  bethete 
mit  den  Derwischen  siebzigtansendmabl  die  Sure  der 

Einheit:  Sag:  Goil  ist  Einer,  Er  ist  c^on  Eiligkeit ,  Er  hat 
nicht  gezeugt ,  Er  ward  nicht  y^ezrw^t  j  Ihni  gleich  ist  keiner. 

Unter  so  eifrigem  Feuer  des  Geschützes  und  Gebethes 
fiel  Orsova  nach  vier  Wochen  in  der  Belagerer  Hände. 
Die  Belagerten  zogen  kraft  der  zehn  Artikel  des  Ueber* 
gabsvertrages  mit  ihrem  GepÜcke  frey  ab  ^ 

KriegsvorfäUt  Kachdem  der  Grosswefir  Orsova  selbst  besichti- 
im  der  hrnn ,  gel  %  fand  cr  es  fiir  nolhwendis:,  wieder  nach  Widnin 

^OcJük'owl  und  Nissa  ziiriH^Kzukehren ,  weil  die  Nachricht  einge- 
»chiiijt.  ^Der  laufen,  dass  die  Deutschen  bey  Semen dra Brücken  schlä- 

Grnsswrßr  gen.  £r  ubertrug  die  Huth  von  Fethislam  und  Orsova 

nach  Conitan- ^'  •  .  _  _  ,      ^       ^  , 

tinopeL  dem  Tof  Mohammedpascha ,  welchem  der  dritte  Boss* 
II.  Dfchem.'^  schweif  Verliehen  ward,  nnd  dem  Wefir  Mahmndpa* 

»7.  Aug.  1738.  scha,  dem  Inhaber  des  Sandschaks  von  Dnkagin,und 
Kelu  ie  dann  über  Widdiii  nach  Nissa  zurück  ».  Hier 
traf  der  Slelivei  treter  des  Oberstkänimerers  mit  kaiser- 

»)  S«ubbi  Bl.  i3o.  ^)  ScIimeHin  p.  17.'».  Stubhi  B1.  i3i.  •)  Derselbe 
Bl.  i3a.   Der  XIX.  Verj  der  II.  Sur«.  ^)  Burudsch  ,  Plural  von  Burdsck , 

Ilupyo;  ,  ßur;*.  *)  Die  ^«nze  Capitulation  in  Ssubhi  Bi  i33,  docb  i«t  Um 
Datum  8.  Rebiul  ■>  achir  Falxch,  atatt  sä.,  denn  dieser  ist  ein  Freyta«,  ntcfat 
jener,  und  enti^prioiil  dem  ifi.  Auj;. ,  der  aucli  ein  Freytajj.  Die  IStchricht 


on  Oi-coTa'a  üroberuna  Uaf  am  31.  Aag.  xu  Con<iantinopel  etni  gleich« 
eitis  mit  der  «inea  in  ooiniea  eifjchtenen  Sieges  und  der  Ye^ittelvvC 
des  L'«>l>rr;;nti>.'>-s  der  Russen  über  den  DniestW  beV  JiinkoV«*  CoBtartBI 
865.  0  äiuühi  Bl.  1^4.  >)  Deriolbe  fii.  i3;. 
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liehen  Handschreiben,  mit  Pelzen  uiul  Kattanen,  mit 
diamantenem  Keiger  für  den  Grosswefir,  mit  goldenen 
und  silbernen  Ehrenieicben  für  die  Wefire  und  OfÄ- 
clere  * ,  für  die  Magnaten  und  Soldaten ,  für  die  Herren 
der  Herde  ^  und  Pferde.  Da  die  Nachricht ,  dait  der 
Feind  bey  Semendra  über  die  Donau  gehen  wolle,  sich 
nicht  bestätigte,  ward  für  hinlänglich  erachtet,  in  die 
Gegend  von  Beli^rad  einen  Sireilzug  zu  senden.  Zum 
Befehlshaber  desselben  wurde  der  Statthalter  vonDiar- 
bekr,  Abdipaschafade  Alipascha,  ernannt,  welcher  von  '^cAi^Vi'^ir 
Niita  nach  Belgrad  aufbrach,  vor  Belgrad  in  den  Scban»    ^^P^-  '7^^- 
zen  ChaIilpa8Cha*8  auf  aechahundert  Husaren  atiest,  hun- 
dert davon  niedermachte,  die  übrigen  in  die  Flucht  jag* 
te,  Kirchen  tnul  Häuser  verbrannte,  und  mit  vielen  Ge- 
fangenen beladen  ,  zu rüi  kraniite  ^.  Auch  traf  die  Nach- 
richt glücklichen  AngriiTs  aufs  russische  Lager  am 
Dniester  ein,  auf  dessen  Vertheidigung  sich  in  diesem 
Feldzuge  Manch*8  Thättgkeit  beschränkte.  Ssafagiräi 
Sultan,  der  SerasKer.von  Badschak  ^,  mit  dem  Begier- 
beg  Weltpascha,  war  dem  russischen  Heere  entgegen 
gegangen,  das  z\\isclieii  den  Thalstrrunen  Molochiuh 
und  Bielochich  *  auf  den  Dniester  zu  niarschirte.  Zwan- 
zigtausend Tataren  und  eben  so  viele  Osrnanen  griffen 
da«  rossischeHeeran,  „von  weichen,*'  nach  des  Reichs*, 
geachichtschreibers  gewöhnlichem  Stjrld,  „viele  der  HöU 
.ie  beatimmte  Verflach^s  über  die  Brücke  des  glänzen-  ^«^^'W. 
„den  Säbels  in  den  untersten  Pfuhl  niederfuhren**     &  Aug.  f/jn, 
Nicht  durch  dieses  Treffen,  aber  durch  Ki  aukiieiteji  uiui  - 
Futtermangel  erlitten  die  Hussen  in  diesem  Feidzuge 

« 

nicht  minderen  Verlust  als  im  vorigen  an  Leuten  und 
Pferden  9.  Der  Kapndanpascba  Snieiman  ^  berichtete 
ans  dem  schwarzen  Meere,  dass  die  Russen  ans  dem 

•)  SsubbiB!  i3.^.  In  S^uhhl  v-rtiruckt  1I7.  JFi/frra  liuesa  ^)  OUschak 
ogtnri,  /ti(ückßi  t  Chodichaean  ,  Sabilan  S&ul>lii  Hl.  1  io.  Eben  d«. 
Keraiio  II.  p.  11  ••fittt  ihn  den  Sulmn  von  Bidlogoiod.  *)  Keialiu  II.  S.  la. 
la  Stubiii  lifMsten  diese  beytlen  Th  ihit  onte  ffvlfkelesch  iinil  h  nlndsche , 
«•rtDUlhlicb  Druckfebler.  ^)  Aatt  wahr  melaini  du/ach  karar  kaiilarei  lighi 
mhdaräen  derekiati  dujache  karar.  Bl.  i36.  ■)  fCeralio  II.  S.  a».  ^)  SoU" 
man  Passa  tli  Hodi  e  Hei  Ji  i'.nlafn  ehr  depo  In  depost:ione  di  Giariunt 
Cogia  pro^'iiionaimenie  vi  ju  iosiuiuto  tuto  aW  ari  tvo  rieW  ulttmamente  man' 

'cuio  di  tßita  L9»  ^  (mid  Yorftlir  war  MJipiidaajpMcli»),  a6  Geonavo  173;.  . 
CoatorMi  L  499. 

VII.  53 
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Hafen  von  'l'schekmedsche  im  mihitischen  Meere  an»- 
gelaulen  ,  vor  KiaUburun,  in  der  Absicht,  auf  die  Krim 
zu  landen,  geankert«  im  Meere  von  Salbasch,  iuuer 
Lorijorin«  yon  der  osmanischen  Flotte  begegnet,  weil 
sie  derselben  Widerstand  zu  leisten  nicht  im  Standet 
ihre  Schiffe  ans  Land  gezogen  nnd  verbrannt*;  anch 
der  Chan  der  Krim,  Meng  Ii,  berichtete «  dats  er  dss 
russischfj  Heer,  welclies  (unter  Lascy's  Befehle)  die 
Linien  von  Perekop  durchbrechen  wollte,  geschlagen, 
80  dasa  von  siebzehn  Theilen  desselben  nur  einer  übrig 
geblieben ;  eine  tatarische  Windbentelef«  denn  Lascy 
hatte,  nachdem  er  in  einem  hartnScKigen  Treffen  den 
Chan  geschlagen,  sich  in  die  Ukraine  znrfickgezogen^. 
An  der  0onan  hatte  der  Befehlshaber  von  Widdiii,  Ha- 
(Isclii  Mohammed,  mit  dem  Slalthaüer  von  Kaias,  Tof 
Mohammed,  und  dem  Sandschak  von  Dukagin  ,  Mah- 
xnudpascha,  vereint,  die  ober  Orsova  gelegene  neue 
Palanke  erobert,  im  Banate  waren  sie  bis  Pancsova  vor* 
gedrangen,  das  sie  belagernd  ange|;riffen  ^.  In  Bosnien 
hatten  die  Einvirohner  ihren  kriegerischen  Geist ,  vrie 
voriges  Jahr,  durch  muthige\  ertheidigung  ihrer  festen 
Schlosser  bewahrt.  Der  üan  von  Kroatien  war  mit  ei- 
nem Heere  von  Dubiza  und  Kostainiiza  gegen  kossa- 
raz    aufgebrochen,  und  gedachte  die  Festung  an  ei- 
nem Frey  tage,  während  die  Gläubigen  in  den  Moscheen, 
ztt  fiberrnmpeln ;  aber  die  Versammlang  selbst  war  An- 
lass  der  Bettung,  denn  der  Gebethansrnfer  erspähte 
vom  Thurm©  den  Anmarsch  des  Feindes,  und  schrie 
fitalt  des  Gebethausrufes  Feinde&larm  vom  Thurme  her- 
unter. So  wurde  anch  Ostroviz  durch  die  Wachsamkeit 
einer  säugenden  Mutter  vom  Ueberfalle  vondreytausend 
Kroaten  gerettet  ^  Die  Palanke  Derbend ,  welche  hin* 
ler  Tfirkisch-Brod ,  nicht  weit  von  der  Drina  liegt,  nnd 
woraus  im  vorigen  Feldzage  der  Oberst  Palant  die  Tür- 
ken vertrieben,  wurde  zui  ücKei  ubert     die  von  rsovi 
Überfielen  das  bey  Kostainizza  gelegene  Dorf  Globoize, 

•)  Stabbi  Bl.  i3R  und  Laugier  I    S.  26s.  ^)  Keralio  I.  S.  VJ.  SvMn 
,  nennt  unter  den  Gebli*ibent<n  den  Sulm  des  er^ipn  lli-imans,  dei  btnl;*'"- 
flen  Iwan.       Stubbi  Bl.  i3y.       Kaschatitea.  Omer  Eiendi  Bi.  5i.  üfuiim 
Bl.  139.  •)  Omer  Efendi  Bl.  55.  0  Denelb«  Bl.  41. 
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und  leerten  es  Ton  Vieh,  Weibern  and  Kindern»  An« 
derthalb  Stunden  von  Kottatnizza  liegt  der  feste  Ort 
Zrin  f  dessen  Granzer  mit  denen  yon  Koistainizza  ver* 

eint,  in  drey  Hauleii  ^etheilt,  auf  Streil  auszogen,  und 
den  hey  Novi  gelegenen  Ort  Bolawindsch  ■  überfallen 
wollten.  Aber  die  Besatzung  des  Anschlages  gewahr  $ 
•  zog  in  der  Nacht  ans«  und  warf  die  Feinde  über  die  Un-» 
na  zurück.  Die  >  von  Novi  überfielen  hinwieder  das  tvref 
Stondeii  davon  gelegene  Schloss  Korkovidscha  ^  t  und 
kehrten  beatebeladen  zurück.  Der  Statthalter  von  Bos- 
nien, Ali  der  Doctorssohn  ,  selbst  war  mit  den  Tataren 
unter  dem  Befehle  Mohammedgirai  Sultans  und  mit 
dem  Sandscbak  von  Salonik ,  welcher  die  Truppen  cler 
Herzegovina  anführte,  an  die  Unna  gezogen,  den  Ueber- 
gang^  des  Bans  von  Kroatien  zn  hindern ;  sie  streiften 
bis  Dnbiza,  nnd  schlagen  eine  feindliehe  Truppe  zu- 
rück, welche  bis  gegen  Banyaluka  vorgedrungen,  das 
\or  demselben  gelegene  Kostor  verheeret     Mit  diesen 
^Nachrichten  traf  die  unerwartete  ein,  dass  die  Hussen 
die  Festungswerke  von  Oczakow  und  Kilbarn  gesprengt/ 
diese  beyden  Festen  verlassen  hätten*  Knrz  vorher  war  ' 
dem  Befehlshaber  von  Bender  die  Eroberung  von  beyden 
aufgetragen  worden       die  dazu  bestimmten  Paschen 
machten  gemcinscli ältliche  Vorslelhuig  dau  iier,  dass  es 
unmöglich,  mit  der  kleinen  Anzahl  von  Truppen  und  J"»««' 17391 
dem  grossen  Mangel  von  Lebensmitteln.  Diese  Vorstel- 
lung war  kanm  abgegangen,  als  ihnen  die  Nachricht  der 
Sprengung  und  des  Abzuges  der  Russen  zu  Ohren  kam ; 
aie  sandten  dem  ersten  Bothen  andere  nach,  ihn  einzu- 
liohfen;  derselbe  kam  zwar  zwey  Tage  später,  als  die 
Is'aclirichi  der  Schleifung,  aber  dennoch  vor  denen,  die 
ihn  einhohlen  sollten,  im  Ln£[er  des  Grosswefirs  an, 
weicher  über  diese  Entschuldigungen  sehr  erbosst,  es 
dennoch  nicht  für  rathlich  hielt  1  dieselben  jetzt  zu  be- 
atrafen     Der  Feldzug  war  mit  der  Eroberung  üfi* 't^^'/*';*;  ' 
dsofia*s,Mehadia*8,Orsova*s,  mit  der  frey  will  igen  Schlei-    Oct.  17^ 

•)  Vermuthlich  das  f^ofinise  der  K^rteu.  Ge»ch.  Omer  Ef.  nrÜ's  BI. 
^)  Derselbe  Bi.  55  Vermulhlicb  d»t  Koricka  derRn  lea.  '-)  S^ubiu  B).  t.l«> 
Vermutlilicli  d««  CeutgUm  dtr  &ivU«.     Stnbbi  BI.  iS?  unU  i3j.  •)  Der- 
mU>«  6L  14«. 
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fiing  Kilburn*s  und  Oczakow's  beendigt,  und  der  Gross- 
^elir  äerasker  trat  seinen  siegreichen  ^  Rückzog  voa 
MiMa  nach  der  Hauptstadt  an.BeymDorfeAhmedClialh 
fe  ausser  Philippopolis Kam  ihm  der  SÜihdar  mit  msrscb* 
beschleunigendem Handfcbreiben  entgegen.  In  fünfteba 

lo.  Ite^nktb  Märschen  ward  Adrianopel  erreicht,  und  nur  Ein  Tag 

«4.  Oct*i238.  zur  Auszahlung  des  Woldes  der  Truppen  verweilt;  am 
siebenten  Tage  nach  dem  Aufbruche  Von  Adrianopel 
traf  er  zn  Daudpascha  ein ,  und  übergab  unter  den  gs- 
iKTöhnlichen  Feyerliohheiten  die  grüne  heilige  Fahne  ia 
die  Ilailde  des  Sultans  ^. 

Versuche  von  Da  dieseu  ganzen  Krieg  hindurch  die  Friedensun- 
irrhnnSifr^  terhaudiungen  mit  den  Voriallen  der  Feldzüge  parallel 
liefen ,  erfordert  das  Ende  eines  jeden  Feldzoges  einen 
BückblicK  auf  die  wShrend  desselben  gepflogenen  Be* 
mühungen  von  Friedensstiftung.  AU  der  Herzog  von 
Lothringen  als  Oberbetbhlshaber  zum  Heere  abgingt 
ward  er  mit  ausführlichen  Verhaltungsbefehlen  verie« 
hen ,  den  Frieden,  wenUi  vie  man  vermnthetet  die  Pri* 
liminarten  durch  Villeneufve  zur  Unterschrift  gebracht 
Maren,  ohne  Congress  unter  (km  Z(jllo  zu  untcrscTiiei- 

'  ben,  wären  die  Präliminarien  noch  nicht  unterzeichnet^ 

den  Krieg  fortzusetzen  ^.  Da  diese  Vollmacht  nur  für 
den  Kaiser,  und  nicht  auch  für  die  Kaiserinn  von  Russ- 
land  lautete,  vermnthete  Villeneufve,  dass  Oesterreich 
nach  llussland's  durch  OsU  i  mann  gegebenem  Beyspie- 
le  für  sich  allein  den  Frieden  unterhandeln  wolle  ^.  Noch 
17  Jut.  1738.  unangenehmer  war  er  durch  ein  Schreiben  des  Grafen 
von  Ostermann  überrascht,  dessen  Inhalt  im  Wider» 
Spruche  mit  den  von  Wien  aus  erhaltenen  \  ersü  lie- 
rungen  die  Erweiterung  des  Gebiethes  von  As&ow,  die 
Theilung  derLändereyen  zwischen  Assow  und  demJwa* 

•)  Sinbbi  wendet  auf  dlMeo  Trinmph  die  pcntscbeo  Ver«e  an  : 
Dschihan  bekiam  u  Jelrk  kntde  u  tnelrk  daiji  ' 
tlmiä  iafc  %vc  ({cwU  t  ka\%>i  \ve  haehl  d*ch9Wmit 
/''utuh  Jut  jemiti  u  suuä  sui  jaar 
Sipehr  pisch  rtkiab  u  Jemane  Jiri  mm»* 

Die  Well  nach  Wuubch,  der  Himmel  Srlav',  die  Enpel  Diener, 
Die  Uofioung  fritcb,  die  Herrsciiali  staik,  und  juog  da«  Giockf 
Crobernng  und  Sief;  sur  Recblen  und  xur  Liuken , 
Der  Himmel  iiilt  Slei^ereif ,  die  Zrit  gf  Iiorrfit  dem  Zügel 

^)  äiuhhi  Bl.  1^0.       iuttruction  Bir  den  liersog  too  LiOihrifi^eo»  M*J 

1738,  in  4er  St  B.  ^)  Laugier  I.  p.  »3a. 
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die  Preyheit  des  Handels  und  die  Einbegreifung 
Perslen^s  im  Frieden  besfehrte     Zu  gleicher  Zeit  hatte 
Münch  den  Grosswefir  durch  ein  Schreiben,  dass  er 
zar  Friedenstmierhandlnng  bevollmächtigt  sey,  ver- 
ständigt \  Dieser  Widersprach  von  Ras'sland*s  Sprache  ^ 
in  den  Bedingnissen,  unter  welchen  es  den  Frieden  zu 
nnterzeichneu  bereit,  rührte  daher,  dass  Ostermann 
gegen  die  Pforte  aus  eigenem  Sinne,  die  Kaiserinn  in  an» 
derem  gegen  Oesterreich  dnroh  Biron  s  Mnnd  sprach  ^ 
Der  Grosswefir  antwortete  dem  Grafen  Ostermann,  dass 
diePforte  nicht  auf  der  Zurückgabe  Kilburn's  undOcza- 
kow  s  ,  w  ohl  aljer  auf  der  Schleifung  Assüv\*s  bestehe**. 
Frankreich  s  V  ermiltelung  war  von  der  Pforte  wie  von 
den  beyden  Kaiserhöfen  anerkannt,  die  der  Seemächte 
wnrde  abgelehnt,  nnd  noch  mehr  die  persische,  welche  ^ 
Nadirschah  dnrch  seinen  Boihschafler  antragen  liess 
Die  schwedischen  Minister  Hüpken  und  C.irlson,  durch 
Bonneval  aufgeregt  und  unterstützt,  unterhandelten  ein 
Schutz-  nnd  Trntzhfindniss  mit  der  Pforte  ^  gegen  Til-  la.  Aa«. 
gnng  des  Schnidenrestes  Carl*s  XII.  nnd  gegen  Snbsi«  • 
dien  fÖr  Schweden,  was  eine  grosse  Neuerung,  indem 
dergleichen  für  einen  christlichen  Hof  noch  nie  Statt  ge- 
habt     Rakoczy*8 ,  in  dessen  Geleite  einige  Ungarn 
hochfliegende  Pläne,  Siebenhürgen*a  Fnrstenhnt  sich  von 
einem  anfrAhrerischen  Landtage  Mfsetzen  zn  lassen, 
scheiterten  an  der  Treue  der  Magnaten  und  der  drey 
Nationi  ii,  die  Siei)enbürgen  bewohnen.  Vom  hochmü- 
thigen  Grosswefir  Jegen  konnte  er  einen  ganzen  Monath 
hng  nicht  Gehör  erhallen ,  bis  der  Grosswefir  später 
wieder  die  Forderung  einer  Befriedigung  für  denselben 
anfuahm     Bonneval,  dessen  richtiger  Blick  ermass, 
wie  nichtig  die  Nichtigkeit  der  Rakoc7y*schen  (iross- 
sprechereyen ,  dass  er  in  Siebenbürgen  leichtes  Spiel 


*)  Laugier  I.  p.  337.  In  Sfubhi  Bl.  i36  ist  d«t  Datum  19.  Rebial-i 
(7.Jaliut),  >ei  mutlilich  durch  Üruckfelitrr,  1^.  itaU  29.  Von  den  «W«y  UlB« 
leo  Begebren  k*"ine  Erwüliimn;;  Bl.  iB;.      i>4ubhi  BL         I-xnsier  p.  a5o. 

I>ie  Instruction  an  den  Her/.og  von  Lothringan.  ^>  I)a%  Sein eiben  ui  Lau- 
eier I.  p.  a5a  Oer  Inhalt  in  Stubhi  Bl.  xl-j.      Laugier  \.  p.  a58  und  xS^. 

Per  la  tersa  voita  nei  girn  rti  nirno  di  due  anni  introdoUi  questi  ministti 
S*t€»tsi  per  presenlare  li  trnttato  dt  commercio  ratijicato  dal  fie.  10  SctI. 
1739.  Simon  CunUreni  t  S6<».  S)  Laugicr  L  p.  260.  **)  jiletuU  Om§vi  lr« 
ftkoU  ti  CUomtUo  MoTMiM.  Cont.  f.  110.  *>  l«»ogi«r  p.  a(>5. 
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haban  werde  i  hatte  sich  durch  die  dawider  gemachten 
i^9rs|ellangen  die  Ungnade  des  hochfahrenden  Grost- 

weHrs  Jei^eii  zugezogen  ^,  der,  nur  gern  hörend,  was 
seinen  W  ünschen  entsprach,  die  Klügsten  und  Treue- 
sten, die  anders  berichteten  und  rieihen,  für  dumm  und 
bösgesinnt  hielt.  Besser  verstand  Bonneval  s  Werth  der 
vorige  Grosswefir,  Aüpascha  der  Doctorssohn,  zn  vriir- 
dii^'L'ii.  Seit  ILiülliiuiig  des  Feldzuo;es  bis  nach  Ueber^a- 
be  Orsova's  waren  von  österreichischer  Seite  keine  uq- 
/  mittelbaren  Schritte  zur  Friedensnnterhandlnng  gesche- 
hen. Als  Fiirstenberg ,  ein  Verwandter  Königsegg*S| 
nach  Orsova*s  Uebergabe  von  dem  Grosswefir  die  Ver- 
siclieruiig,  dass  er  zur  Wiederherstellung  des  Friedens 
geneigt  sey,  erhalten,  schrieb  GrafKönigsegg  sogleicb, 
dass  der  kaiserliche  Hof  unter  französischer  Vermitte- 
''l^alr^*'  Inng  ^  und  Gewährleistung  ^  den  Frieden  zu  unterhan- 
deln bereit  sey.  Dieses  Schreiben  wurde  vom  Grosswe- 
fir nicht  beantwortet.  Als  der  Grosswefir  auf  der  Ruck- 
kehr von  Constantinopel  zu  !Nis8a,  kam  der  Secreiar 
Thejrls  mit  einem  Schreiben  des  Herzogs  von  Lotbria* 
gen«  welches  unmittelbare  Znsamnienkunft  und  Unter- 
handlung zwischen  dem  Herzoge  und  Grosswefir  vor- 
schlug und  der  Grcjsswefir  antwortete,  dass  er  münd- 
lich und  ohne  Mutelperson  zu  unterhandeln  geueigt 
]Nach  zehn  Tagen  kam  Theyls  abermahls  mit  einem 
Schreiben  des  Feldmarschalls  Königsegg ,  welches  die 
Abreise  des  Grossherzogs  von  Toskana  wegen  Unpast- 
iichk«  it  meldete^  aber  die  gültige  Vollmacht  beylegle, 
\ernnig  welcher  er  an  des  Grossherzogs  Stelle  eialratf 
und  Zusammenkunft  des  Gross wefirs  mit  Königsegg« 
im  Falle«  dass  diese  nicht  Statt  finden  hönnte«  die  Ver- 
einigung der  Bevollmächtigten  vorschlug,  von  denen 
sich  die  kaiserlichen  zu  Jagodina«  di^  osmauischeu  au 

•)  Bonntval  per  tcreditare  le  idet  del  detto  Preneipt  (Rikocir)  i 

^  oUirato  t'i/ifiignanonc  drt  G.  f^siro ,  che  lo  neglig:  ScrUtm  Jitip.  ai  Bot' 

na  l  erche  gU  venis*e  spedito  il  lionneval  S Conl  f  -iq.  *>)  Tr\X'^vasut.  «)  F»- 
A'^"/.  S««bbi  Bl.  137.  Die  sf%  iSrtfreiben  und  dit«  Anlwoit  darauf  icbci«t 
für  Vtlleiicurve  Gelifimnist  celilir-|»en  in  «eyn,  weil  die  Oe«chirhle  L.««- 
gier's  deni.elbpn  niclil  »rwatiHt.  Snubhi  Bl,  1.37:  hil  niufrknfehet  u-r  hiU 
wasita  (d»s«  das  iu  SsuLhi  IM.  S.  1  Z.  g  v.  u.  bUwcuäa  cm  Drtickieb- 
ler,  stall  hila  wasita  ,  l.cwcitel  da«  in  d«r  VoriStSttB  Zcil«  VUlkWi«^> 

frusUiuif,  d.  i.  oUo«  MiUelaperfon), 
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der  Morava  einfinden  sollten    Dies«  Schreiben  Sndar* 
te  die  Sache,  weil  der  Stolz  des  Gross weßraJegen,  wel- 
cher die  Zasammenkaiifl  mit  dem  Grosshen&oge  Ton 
Toskana  zagestaiideii,wtder  die  mit  demFeldniarachall, 
aU  dem  Gebrauche  der  Pforte  zuwider,  Einwendungen 
machte     Als  der  Gross'^vefir  zu  Constantaiupel  ange- 
langt, liefen  Schreiben  von  Kunigseg:!  iind  Ostermann 
als  die  Antworten  der  beyden  Kaiserhüfe  auf  den  leli- 
ten£ntschluss  der  Pforte  ein.  Rassland  bestand  anf  As* 
sow's  Abtretung,  das  durchaus  noth  wendig,  die  Tataren 
im  Zaume  zu  halten ,  Oesterreich  verlangte  einige  Ab- 
änderungen im  gegenw  lr  tilgen  Besit/.staude.  Die  Pfor»  , 
teernannte  vier  Bevollmachligle ,  Esaad  Kf'eiidi,  den 
Lagerrichter,  den  l\eis  Efendi  Mustafa,  den  Unterse- 
cretär  Raghib  Efendi  und  Said  Efendi  S  die  zu  Dolma* 
bagdsche  ^  sechsmahl  mit  Yiüeneufve  in  Unterredung 
zusammentraten.  Sie  fanden  sich  sehr  beleidigt f  dasa 
durch  einen  Kanzleyfehler  in  den  kaiserlichen  Voll* 
machten  statt  des  Nahmtiiis  dos  Sultans  Mahmud  der 
seines  Vor^an^ers  S.vlhmed's  stand''.  Sie  sprachen  von 
der  Eroberung  Belgrad«  und  Temeswar's  (als  Scbad- 
loshaltung  für  Oczakow  und  Kilburn)  und  von  den  Frey- 
heiten  der  Ungarn  und  Siebenbflrger,  denn  wiewohl  Ba- 
Koczy  so  eben  gestorben  und  Gsaki  an  seine  Stelle  ge« 
treten  war,  behaupteten  sie«  dass  ihr  Vertrag  mehr  mit 
den  beydeii  Völkern,  als  mit  dem  Fürsten,  Bonneval, 
der  die  Unterhandlung  erschwert,  indem  er  den  sch\ve-29'^oV'  >7-^^» 
dischen  Subsidientractat  durchführen  wollte,  wurde  in 
Ungnaden  nach  Kastemuni  Tcrbannt  ^  Da  die  Tfirken 
unab weislich  auf  Assow*s  Zurückstellung  beharrten,  wo- 
zu Villeneufve  von  Seite  Russland's  nicht  ermächtigt 
war,  und  von  Orsova*»  Zurückgabe  oder  Schleifung, 
Welche  der  kaiserliche  Hof  aisMassigung  des  Bcsitzstan-  6.  D««»  173a. 
des  %vünschte,  nichts  hören  wollten ,  zerschlui^  hicli  die 
Unterhandlung ,  und  der  Gross weQr  schrieb  an  Oster- 

•)  Stnbhi  Bl.  137.  Ltugier  1.  p.  27t.  *•)  SitoTilii'BI.  137.  Langivr  T.  p  27a. 
•)  Sjuhhi  Bl.   1^1.   Laiij,ier  p.  aft.S  lel.ll  Ru-hih.        Zu  Dultn.ib« j;h.K.  he  , 
Hiebet  Be<cliiktaich ,  nicht  so  d«scbiktsscb  selbft,  ^eacen  JNahme  in  Lau- 
ter I.  p.  3flS  in  B*i€rHUth  Terttamtnelt  »k.  •)  In  Schölt  XIV.  S.  356  ist 
er  Nähme  .Mahinud's  gar  in  nnpt  V.  verkehrt.   0   Ntcbt  GuteOlpUa» 

wio  in  Laugier  I.  p.  399,  »0  auch  in  äch&Jl  XIV*  p>  355. 

t 


I 


Digitized  by  Google 


520 

maan  und  KAnrgscgg,  um  erweiterte  Voll mn cht  tür  die 
vermittelnden  Bothachafler  zu  begehren  Zu  gletchtr 
Zeit  wnrde  die  pertieche  Bothecbafk  mit  Ablehmiiig  ib* 

ret  Antrages  von  Vermiltelung  entlassen^  ^. 
X^nfßt  Anj         ]^it  den  Bemiihunffen  der  Seemächte  und  Persien's, 

pust  s  und  der  ~ 

'^P^^iuchen   die  Yermittelung  desFriedens  den  Händen  Frankreich  ! 
Schritte     zn  entreisten,  und  Schweden*««  den  Brand  des  Krieget  xn 

^'Jirhß'^l^nd'^^^^^^^^^^^''^^^^^^  ^^^^  einander  entgegengeaeUtea 
Fntd^m,  des  Königs  von  Pohlen  und  der  pohlischen  Confödcfi- 
tion  nebeneinander  fort.  Gleich  Anfangs  des  Kriege«i  war 
der  Internuntius  des  KOniga  und  der  Republik,  Srzenta- 
wa  Stadnicki «  welcher  nnn  bereite  ins  fünfte  Jahr  ta 
Constantinopel  verweilte,  nachdem  er  die  Kfindigong»- 
schreiben  der  Th ronhesteigung  AU£;usl*8  III.  übergeben, 
im  Frühjahre  des  erzählten  Fel<l7.uges  nach  Hause  zt- 

\lk^  Kehrt  %  zugleich  aber  Joseph  ZaInsHi  an  der  Gräme 
mit  einem  Schreiben  des  Heimans  Raewnshi  ^  erschie- 
Ben,  welches  die  Anfrechthaltang  des  Carlowiczer  Frie- 
dens versicfic  rte ,  und  wider  die  Tataren*  begehrte. 
Der  Belehlshaher  von  Bender,  Nuumanpascha  ,  erhult 
den  Befehl,  den  Ueberbringer  nach  Constantinopel 
aanden,  aber  dieser  hatte  ihn  von  der  Grinze  nach  Han- 
se gesandt.  Diese  Sendling  Zalfiski*s  war  eigentlich  nur 
eine  EiUg("gnnng  der  vorj;ihrigeii  des  Directors  derDni- 
ckerey,  des  ungarischen  Renegaten  Ibrahim  und  Stell- 
vertreters des  Pfortendolmetsches  im  Lager,  welcher 
mit  der  Yersichemng  nach  Pohlenr  gesendet  worden 
war,  dass  die  Pforte  die  den  msstschen  Truppen  zoge- 
staiideiien  Freyheiten  auch  für  die  ihrigen  heTuit/eii  wol- 
le ^  Das  Resultat  seiner  Sendung  entsprach  derErwar- 

*)  Der  Inliall  rier  beyJen  Schreiben  in  Ssubhi  unter  swey  be«onti«r«t 
Rubriken  ßl.  i4i.       Laugier  I.  p.  326.  «)  Der  Baiio  Gont«rrni ,  der  oft 
Sta'lnicki  spri«  lit .  v^rslünmelt  wnvn  N»liiii«n  stet«  in  Hittatiie*ki ,  so: 

//  Conlf  Ffistnnieski  admcsso  aW  attdienzn  prr  rimetter  teltrra  del  Re  A*- 
äfuiio  annunrialua  delC  assuntion«  della  Corona,  4  April  I73i.  S.  Cont.  f. 
$46  >  Olld  :  j4r.corJnrono  Jinaimente  tudienta  di  eong^d»  mi  C  £Fiff«MMilÜ 
interuitntio  dfl  /le  e  tfefia  /tepuhlira  Pol,  pQrti  X^ppo  un  soffiorno 
ciuque  anni  Derselbe  f.  68u.  In  Siubhi  Bl.  l4>.  hetutki.  *)  ^riU  prmi 
^ivrmi  deüo  pQStmi»  ( ^pr»l€)^rrM  im  Btmdtr  itU,Xmbuti  immimf  di  Pol»' 
nia,  spft^ttn  <''pre$tamente  p<u  rrc/nmnre  contra  Cm^'niiorte  .  ehr  i  Talari 
praticttt  ano  tu  litOfthi  di  esto  regno.  Cont  f.  SlO.  Paiso  tn  J\>iomm  ikr»m 
Effndi/U  dict  tataecato  ai  FratietI,  clr#  Ä«  littfMfolfo  im  Ummern  im  «rf»- 
tuti  Inrro.  ('«int.   f.        >    .»(»  flrritiaro  1737.    Pretrrnien  che  le  comntiss^'^ni  n« 

Itttciute  ad  JOratm  i^.  speäito  im  Pphmia  giano  di  diclumrmrm  %he  mw 


Digitized  by  Google 


52t 

« 

tung  des  Grosswedrs  nicht,  und  bey  •einef  Rflokkehr 

war  derselbe  verun*jnadet  verbannt  worden  Auf  das  Nov.  17J7. 
von  Zaiuski  mitgebrachie  Schreiben  Rzewiiski's  ant- 
wortete die  Pforte  erst  nach  acht  Monathen:  dass  sie 
die  Entscbttidigang  über  den  unwiUkübrliehen  Durch- 
martch  der  nissischen  Trappen  darch  pohlisohee  Ge* 
bieth  bey  dem  Zuge  nach  Bender  genehmiget,  data  aber 
aooh  der  Eifer  der  Tataren,  welche  in  der  Hitze  der 
Verfolsjung  des  Feindes  das  pohlische  Gebieth  durch- 
streilten,  z.u  genehmigen  sey;  wenn  Pohlen  fortfahre, 
den  feindlicheil  Truppen  mit  Lebensmitteln  und  auf  an- 
dere Weise  Vorschob  zn  geben«  so  wären  auch  die  ot* 
manischen  zu  entschuldigen,  wenn  sie  den  Feind  an- 
grifTen,  wo  sie  ihn  fanden.  Der  Ueberbringer  dieses 
Schreibens  war  einer  der  Chodschagian  des  kaiserlichen 
Diwans,  Muni f  Mustafa  Rfendi  Gleichzeitig  mit  die-  »0.  Schaaban 
ser  Sendung  hatte  Künig  August  zwar  nicht  unmittelbar,  3^  1^38. 
sondern  durch  eine  an  den  Fürsten  der  Moldau  gesand- 
te vertraute  Person  *^  seinen  Dienst  zur  Vermttteinng 
des  Friedens  mit  Rassland  angetragen.  Der  Reis  Efendi 
Mostafa  ond  derUnterstaatssecretSr  Raghib  setzten  }e- 
der  einen  Entwurf  auf  über  das,  was  dem  K(inig  Au- 
gust 7u  aiitwnrteii.  Der  erste  i n  dem  Sinne,  dass  die  Ver- 
niittelung  des  Königs  wegen  seiner  Verbindungen  mit 
Oesterreich  und  Kussland  verdächtig,  dass  er  zuerst 
seine  Truppen  aas  dem  Dienste  des  Kaisers  zur&ckru* 
fen,  die  Pohlen  vom  russischen  Interesse  abziehen  mö- 
ge.  Der  Aufsatz  Kaghib*s  berieF  sich  bloss  auf  die  schon 
angenommene  französische  Vermiirelun^.  Der  letzte  als 
der  geniassigtere  wurde  beliebt  Der  Grosswefir  war 
weit  geneigter,  den  Anträgen  der  pobliscben  Conföde- 
ration,  als  denen  des  KOnigs  Gehör  zu  geben,  und  lieb* 

idmrmkbm  iu  Porta  di  ¥eier  af^trt/jßtmni  dMi  Stessi  eommodi  t  passagi  che 
aeeof  Josse  alle  trupp«  ruisf ,  r  cht  tarebbe  eon  le  proprio  pw  h^tttr  Ifl 
medesima  via  che  apritte  a  siio  nemico.  Cont.  f.  San. 

•)  Esdiarono  Ihrnim  Efendi  Ongnro  rinegato  che  nrl  camjw  tuppUva 
alte  yeci  del  Draffomano.  Nov.  1757;  ConUreni  f.  670.  ^)  Stubhi  ßl.  142. 
Elessero  per  Inviato  in  Polonia  Miiniffi  Efendi ,  uomo  di  non  certo  credit» 
ne  figura  ,  per  dittornare  la  Corte  dal  permetter  ü  peusagio  delte  iruppe 
ru$$e  e  per  reciamare  contra  U  sofferto  ingresto  detli  etereili  rusti  netia 
eiiirala  äet  Marchese  Minick.  p.  9x3.  S.  Coulareni.  ^)  Stubbi  Dl.  1^3  ncnnl 
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te ,  sich  in  den  TrSinmen  eines  Hülfsheeres  von  hnn- 
:>^.  Schewwai  dei  Uausend  Mann  ,  welclie  ihm  dieselbe  verspracl» ,  zu 
4.  Febr,  1739.  wiegen.  Der  Gesandte  der  Confuderation,  GorowsKi', 
kam  um  den  Beystand  der  Pforte  711  r  Zurückstellang 
de«  iron  Pohlen  abgeriisenen  Gebiethes  und  Wieder^ 
horsiellang  alter  Freyheit'*  zn  bitten ,  und  legte  den 
Entwarf  eine«  Schatz-  und  Trntzb&adniseea  in  acht  Ar- 
tikeln vor:  1)  Die  Pforte  wird  die  mit  den  Unterschrif- 
ten und  Siegeln  aller  Woiwoden  und  Magnaten  Pohlen's 
verseliene  Urkunde  des  Trutz-  und  Schutibündnisses 
bestätigend  2)  die  Pforte  und  dieRepnblik  sind  von  nun 
an  nnzertrennlich  verbündet ;  3)  das  oamanische  Heer 
vrird  hinf&ro  als  ein  verbundetea  an  derpohliacben  Gren- 
ze mit  Lebensmitteln,  und  an P  jede  andere  Weise  unter- 
stützt; 4)  die  Pforte  wird  ihrerseits  die  Republik  alt  ih* 
re  Verbündete,  sey  es  mit  Truppen,  sey  es  mit  Geld, 
,  unterstützen,  und  die  Geldanlehen  werden,  ohne  aui 

die  Eintreibung  von  gewissen  Orten  zu  warten,  mit  Zah- 
langsterminen  geregelt ;  ö)  die  Pforte  stellt  in  diesem 
Jahre  anf  die  Seite  vonChocim  undSoroka  fiinfzigtan- 
send  Tataren  znr  HttlfePoh1en*s,  der  Chan  und  derSe- 
ragker  von  Budscliak  werden  die  l\cj)nblik  auf  das  thS- 
tigste  7U  unterstützen  angewiesen;  G)  wenn  die  Repu- 
blik die  Krone  Schweden's  zum  Beytriite  dieses  Bünd- 
nisses bewegt,  so  nimmt  die  Pforte  vermüg  ihrer  alten 
Freandsohaft  mit  Schweden  dieses  Bflndniss  an ;  7)  die 
Pforte  entzieht  ihre  Hülfe  nicht  bis  zur  Znrackstellang 
der  der  Republik  entrissenen  Oerter,  diese  Hülfe  wird 
mit  kleinen  Landereyen  vergolten  ,  und  das  pol.lische 
Heer  theill  die  in  Gemeinschaft  mit  dem  osmanischen 
erfochtene  Beute;  d)  wenn  die  osmanischen  Heere  auf 
ihrem  Durchmarsche  durch  Pohlen  Saaten  und  Gär- 
ten verheeren  sollten^  wird  die  Republik  für  solche  Klei- 
nigkeiten krafk  der  Freundschaft  und  des  Bündnisses 
Keinen  Schadenersatz  fordern.  Der  Grossweßr  Jegen 

•)  Speditn  <l  il  Palatino  di  Chhvia  arri»b  il  (lentiUiomo  polacco  di  nomt 
Carusoschi  portaiore  di  letteie  senta  aieun  caralUre.  Febr.  1739,  Coot  C 
<)^i  (^urowski's  erwähnt  auch  Dadich  in  den  Denkwürdigkeifen  (C«ilef«r 
«ist.  Bihl.  XV.  8.379.  **)  Serhestijft,  i\  \.  RopfunRebunclenbeil.  Mit  Hiet*« 
Worte  wirdaucli  die  Fre);ii«ilder  fi-«D«u»iacbcn  &«vululioa  von  dem  Aeicli*- 
g«icliichlschrtibor  Kwri  übenetst 
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crtheilte  günstige  Antwort,  dass,  wenn  diese  acht  Ar- 
tikel des  fintwiirPes  in  gehörige  Formel  gebracht,  mil 
der  Unterschrift  aller  Magnaten  beglaubiget  wArden^ 
die  Pforte  sich  ^^nr  Beobachtung  derselben  verbünde 

Die  kriegealiiafuniemlcü  Entwür  fe  des  Grosswefirs  Dem  Gron- 
fanden  mächtigen  Widerspruch  im  Tatarchan,  w eiche ry2*/^f^"^'^'^^y^- 
oacbConstantinopel  gekommen«  um  den  Frieden  zu  ra-  ^^^Xtdische 
tben  ^.  In  einer  Unterredung  mit  dem  Reis  £fendi  und  Schuidenid- 
dsm  Unterstaatssecretär  Raghib  setzte  er  ihnen  die 
Gründe  anseinander,  welclie  den  Frieden  höchst  wün-  ^^///^r,"* 
sclieiiswerth  machten, den  Verlust  von  Assow  leicht  ver- 
tchmerzen  lassen  würden.  Der  Grosswefjr  betrieb  nicht^ «4-  Sckewwai 
detto  weniger  die  Kriegsrüstungen  auf  das  eifrigste.  4.  Pebr/i 739. 
Die  Besitzer  der  zeltlichen  und  lebenslänglichen  Pach- 
ten    mussten  wie  in  den  vorigen  Jahren  PuMsige  siel-  i.  Sdh.  ii5i. 
len.  An  den  Serasker  von  Widdin  wurden  aus  dem 
^hatze  die  nOthigen  Summen  verabfolgt;  Kämmerer 
gingen  nach  dem  rechten  und  linken  Arme  RumiU*s  als 
Surldscbi «  d.  i.  Heerestreiber ,  ab ,  um  Truppen  zusam- 
nien/.utreiben     Indessen  iiatie  die  kurz.e  Gegenwart  des 
Chans  die  lür  den  Frieden  gestimmte,  und  dem  Gross- 
wefir  entgegenstehende  Fartey  um  Vieles  verstärkt«  und 
während  Jegen  gegen  den  französischen  Dolmetsch  De« 
Isria  prahlte,  dass  er  fester  als  jemahls  seine  Gegner  ^ 
als  kleine  Ihmd  e  1  eilen  üesse  °,  und  alles  Vertrauen  des 
Sultans  mit  dem  Kifiaraga  theile «  war  dieser  beschäf- 
tigt, ihn  zu  entfernen,  weil  er  wusste,  dass  der  (^ross- 
wefir  seinen  Untergang  geschworen  K  Am  dritten  Tage 
des  Opferfestes     als  der  Grosswefir  und  der  Mnftt  nach 
altem  Gebrauche  in  das  Kosenhaus  des  Serai  geladen 

■)  Ssabhi  Bl.  i43.  ^)  Laugier  I.  p.  3j6,  punz  »imtinimi}»  mit  S^ubhi 

BI.  >p.  Mukalaat  iintl  Mohkane.  S«tuhhi  Bl.  144.  H»«n  <lo.  ')  (Jue 
tout  ceux  qui  s'nviteient  de  le  contredii  tr  cloient  pour  hn  uutant  dt  prtits 

r  I.  p.  336.  *)  D»«lich'«  Denk- 
würrl'^keiten  in  GsMeif  i's  flist.  Bibl.  XV  S.  2G9  Jef^cn  IL'^mirf  dt-utrsso 
Ii  »2  lüargo  1739.  La  scariegsa  dei  vivert,  l'avertione  di  Im  uüa  topacifi^ 
€a»ion0 1  U  mm  roneuMtioni  #  I«  tue  viohnte  hen  i^mUtn»  »d  aUirarti  fomo 

di  lutti  n  dcnit^rat  (i  rfut'l  virr.to,  che  cnni  ilioiu'  ml  manr^iiif)  tirtle  funii 
neUa  pauata  Jortunnta  campagna^  trottpo  era  tirannico  U  suo  governo  pvr- 
ek*  pot*»$€  ac#r  imngm  äuratione.  iVon  seguifa  aUre  masiime  ehe  ifutUe 
che  tuggeritcono  Vavarigia,  fambistone  e  la  crudelth  ;  crrcat-a  di  trner  i-f- 
PoCiHcendio  delta  guerra  per  mndersi  iitromento  uecestario  al  sovrano,u%.\*-'\i 
vom  Kiflaraga  übel  an^asehen  ,  trotz  leiner  Veriöhnung  mit  ihm»  Fol.  <}^7> 
l>  Stubhi  ßi.  I  |4  1  Z  folglich  in  Latigifr  p.  3)7  dasDatUliI  1«  13  ttlaiUrock- 
CtUmr  lUil  a3  Mar«.  !>)  GiUckant,  Sfuttbl  Bl.  i^S.  ^ 
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Warden,  und  von  dort  in  den  Saal  des  heiligen  Kleidet 
sich  verfQ«:te>i,  kam  der  Silihdnr,  das  Siegel  abzufordern, 
tind  der  Büstandschibaschi  tiilirte  ihn  ins  Fischliaus 
d.  i.  in  das  ausser  den  Seemauern  des  Serai  gelegene 
13.  .9i7A.  o^i-Bretterhaus,  wo  die  Schiffe  mm  £nipfanfFe  der  aus  dem 

a3.  Mari,  ijSg.  ,  ,  ,  •         .  •vm**.« 

Serai  in«  Elend  Verwiesenen  bereit  stehen.  Der  Muili, 
derRapndanpascha  Snleiman,  der  Reis  Efendi  Mnstafst 

der  Janitscharenaga  Hasan,  der  erste  Defterdar  Jusof, 
der  Kiaja  des  eben  abgesetzten  Grosswefirs,  Jedekdsclü 
Mohammed ,  und  die  anderen  Aga  und  Chodschagian 
wurden  nun  vor  den  Snltan  berufen,  der  ihnen  selbst 
ankttndetet  dtss  er  das  Siegel  dem  Statthalter  von  Wid< 
din«  Elhadsch  Mohammedpasohat  nnd  die  Kaimakam- 
schafl  dem  Wefir  Ahmed,  der  dermahlen  zn  Widdin« 
verliehen  habe,  und  bis  zu  dessen  Ankunft  den  Kapu- 
daiipascha  zn  dessen  Stellvertreter  bestimme.  Der  neue 
GrossweUr  genoss  des  verdienten  Hufes  eines  eben  so 
tapferen  als  rechtlichen  Mannes,  aber  von  besohrankien 
Fähigkeiten  \  Der  Sohn  eines  Vaters  von  «ahlreichen 
Kindern  ant  Jagodina ,  war  er  vormahls  der  Kiajs  des 
alten  Welirs  Bekirpascha,  Fiscaladjnnkt,  Tschansch- 
basclii  und  endlich  Statthalter  von  Widdin  geworden, 
als  welcher  er  sich  im  ersten  Feldzuge  ausgezeichnet, 
im  zweyten  aber  wegen  der  aufgehobenen  Belagerang 
Orsova's  von  Jegen  Mohammedpascha,  welcher  in  ihm 
mit  Recht  einen  JMehenbnhler  nnd  Nachfolger  fürchte- 
te ,  eine  Zeitlang  des  Oberbefehls  nnd  sogar  der  We» 
firswürde  beraubt  ^wesen  ® ,  bis  er  ihm  dieselbe  suf 
Befehl  des  Sultans  wieder  geben  mnssle.  Seine  l>eyden 
Vornahmen  Elhadsch  und  Anfütier  Aiwas  besagen,  dass 
er  nach  Mekka  gepilgert,  dass  er  aus  einer  zahlreichen 
^^'^^^  1^3^^' Familie  stamme  ^*  Schon  am  vierten  Tage  nachdem 
Wechsel  des  Grosswelirs  traf  der  Raimakam  za  Con* 
atantinopel  ein ,  nnd  sogleich  wurden  die  Rossschweife 
«usgesteckt  *  Die  Janitscharen ,  Kanoniere  und  Stack- 

•)  üalikchane.  Delte  sue  quafita  generalmente  prrtJicaU,  <ii  wnanlth 
e  äi  relttiudine.  Conl.  f.  9^8.  C  eloit  $tn  komme  d'un  caracUrt  /ort  ä»'tx, 
mmit  d'un  f(enie  peu  ätendu.  Laueier  I.  p.  338.  Mohammed  S«itl*a  Bi** 
Craplii^n  »Jpi-  Wrlne.  lyaui^iet-  I.  p.  339.  Nidiche  ewia  {iniin  etttfi  olmn^tii' 
le.  Said  FJeotti;  in.  Lancier  Etvias ,  woraua  andere  Eims  gemacht.  *)  Hier 
•iiicl  in  Stabil  i  in  8  Zeiloii  vier  feltciie  Oeten}  er  tagt  mm  17*  SilbiMit 


Digitized  by  Google 


525 

fabrleute  zogen  wie  gewöhnlich  aus.«  und  dem  Kaima- 
Kam  wurde  die  heilige  grüne  Fahne  unter  den  üblichen 
FeyerlichKeiten  übergeben  \  Am  ersten  Tage  des  neu  i.  Moharrem 
eiDgehenden  Mondjahres  brach  er  von  Daudpaecha  auf.  lo.  a^kA  ijSif. 
Zu  Adrianopel  kam  der  Grosswefir  an,  und  übernahm 
mit  der  heiligen  Fahne  den  Oberbctfehl.  Zu  Sofia  kam 
demselben  der  Statthalter  von  Karaman,  Memtachpa«  » 
scba,  zwey  Standen  weit  bewillKommend  entgegen , 
mid  er  zog  durch  die  gescherten  Reihen  der  Janilscha- 
ren  und  Dschebedschi  in  die  Stadt  ein.  Der  Kaimakam 
kehrte  nach  Constantinopel  zurück ,  wo  er  auf  das  eif- 
rigste Troppenwerbung  betrieb  K  Den  Seraskeren  von 
Kaffa,  Widdm  nnd  Bender  wurden  Kämmerer  aUCom- 
missSre  der  Pforte  zur  Förderung  der  Geschäft^  dea 
Feldzuges  beygegeben. Dem  Grosswefir  Generalissimus 
wurden  auf  seinen  Vortrag  aus  dem  kaiserlichen  Scha- 
tze über  dritthaibhunderttansend  ^  Piaster  gesendet» 
Nanmanpascha  von  KafFa,  welcher  unter  Jegen*s  Grosa*  - 
wedrschaft  der  Wefirswürde  entsetzt,  nach  Chios  ver- 
wiesen worden  war  ^,  erhielt  dieselbe  wieder  aul  Be- 
gehren seines  Gönners,  des  Chans  der  Krim 9  Mengli- 
girai.  So  wurde  auch  der  Wefir  Mohammedpascha,  der 
ehemahl  ige  Statthalter  von  OczaKow ,  welcher  vom 
Grosswefir  Jegen  wegen  Nachl'issigkeit  im  Entsätze 
Bender's  abgesetzt,  und  unter  Einziehung  seines  Ver- 
mögens nach  Kawaia  verwiesen  worden  war,  wieder 
als  Wefir  eingesetzt ,  nnd  zur  Hnth  von  Jenikalaa  iu 
der  Krim  bestimmt  * ,  dann  aber  sogleich  zur  Huth  der 
moldauischen  Gr'anze  bey  Soroka  befehligt;  so  auch 
Katirdschifade,  welcher  mit  fünthundert  Lewenden  zur 
Besatzung  von  Bender  abgeschickt  worden  war  ^.  Von 
Klein -Asien  traf  der  Kopf  des  Rebellen  Ssaribeg  Ali  »  ^^^"^ 
ein,  wider  welchen  vormahls  der  jetzige  Kaimakam  Ah«  is.  Jua.  ij^ii 

DoonertUg  ,  der  17.  Silhidiche  (28.  Mars)  war  ein  Sonnsbend,  dann  «ich 
Itlbtt  widersprechend,  am  xi.  Silh.  (3.  April),  auch  Üunner»tags  ;  wann 
der  17.  SilbidWhft  ciii  O«oii«rttag  ^^eweien  wäre,  mÜMte  der  a3.  ein  Mitt» 
woch  Keweten  seyn,  «r  wnr  »her  ein  Freylag :  der  a5.  Silhici'^rltc  (5.  April) 
Sonnabend,  war  ein  Suuntag  »  und  27.  5iibidsche  {7.  April)  AMuiaag,  luust 
lltiaien  DinttaK' 

•)  Stubbi  Bl.  146.  I>)  Derielke  BI.  i'c      7^(1,585.  SanbbiBl.  147.  <i>Otr» 
Mlbt  ai.  14&  *)  DeiMlbe  Bl.  148.  0  l>«rtetl>e  Ul.  149. 
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medbeg  ia  Atdin  zu  Feld  gelegen  %  den  aber  jeUl  Ab- 
niedpatcha,  der  Statthalter  von  Rakkat  za  Paaren  ge- 
I neben  K  Die  persischen  Gesandten ,  welche  mit  dem 
Antrage  der  Vermittelnng  NadirschaVs  nach  Conttaa- 

tiiiopel  gekommen ,  waren  zurückgekehrt,  und  in  der 
Begleitung  derselben  der  türkische  Bothschafier  Musla- 
iapascha  sammt  den  beyden  Ulema  Abdullah  und  Cba- 
,  Iii,  beyde  mit  dem  Range  von  Oberstlandrichtern  be- 
hleidet.  Sie  erhielten  den  Befehl,  in  Nicomedien  zu  ver- 
weilen  \  Mit  den  schwedischen  Gesandten  wurde  die 
Schuld  CarKs  Xlf.  ^egen  die  Lieferung  eines  Kriegs* 
Schiffes  und  von  di  eyssigtausend  Flinten  getilgt,  und 
ihnen  der  Schuldschein  Carl's  XII.  üherfjeben  Es  er- 
schien in  der  Moldau  der  Lieutenant  Sattler  mit  einem 
Schreiben  des  Königs  von  Preussen  an  den  Chan  der 
Krim,  nm  Pferde  nnd  Grenadiere  za  kaafen.  Der  KOnig 
machte  sichre  bey  der  Pforte  zum  Verdienst,  dasserdie** 
ses  und  das  vorige  Jahr  dem  Kaiser  keine  HQlfe  gelei- 
stet^"; der  Befehlshalior  von  (>hü(  im,  Eliaspascha,  sand- 
te den  Lieuteriant  an  den  Befelilshaber  von  ßender,und 
dieser  beförderte  seine  Schreiben  durch  den  Serasker 
Be8sarabien*s ,  Islamgiraichanf  welchem  der  Grosswe* 
lir  auftrug  9  die  AuftrSge  des  preassischen  Lientenanti 
zn  begünstigen ;  er  brachte  aber  nicht  mehr  als  zwey 
grosse  Leute  mit  sich  nach  Berlin. 
l)i€  Schlacht  !Nacli  einem  Aufenthalte  von  vierzig  Tagen  zu  So- 
^9nKrc$km,  ^^^^^  Grosswefir  nach  Nissa  auf.  In  der  ISähfe 
des  Dorfes  Bana  kam  ihm  der  Befehlshaber  von  Nissa« 
und  Statthalter  von  Rumili ,  Alipascha ,  mit  allen  AUi- 
begen,  nnd  der  ganzen 'Lehensreiter ey  bewillkommend 
entgegen.  Da  er  sowohl,  als  der  Statthalter  vonWiddiOi 
Tof  Mühammedpascha,  berichtete,  dass  die  feindlichen 
Heere  bey  Pancsova  in  Bewegung,  wurde  in  einem 
Kriegsrathe  aufzubrechen  beschlossen  ^.  Das  kaiserli- 
che Heer  war  sechs  und  fflnfzigtansend  Mann  stark«  oh« 

*)  S«ubhi  Bl.  i49  nnd  Cont.  Motsoti  contra  il  ribelle  Sariogli  il  Bl* 
scia  di  .5  cojg  Geattr  ^-ihmed  cou  iin  eterciio  di  I3,ooo  uomini,  ipedt  '  fl- 
rie  t>'ste.  3o  Seit.  1738 /.  867  ;  uod  frühei- :  T  rna  a  risorger  U  rebeiU  St*" 
tio^hlt  pretendendo  euer  sortito  vitlorioto  dal  confliito  avuto  com  Ü  Bmm 
Emir  Mi.  4  Giuguo  1738/  811  Ssublii  Bl.  i^S.  «}  Eb*n  da.  ^)  Der»e1l»f 
Rl.  148.  tAUftier  l.p.3oo.  «)S«ublii  Bl.  i54*  AcUd  der&LR.  ^SsaUu  fiLi^ 
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ne  die  Artillerie,  die  Husaren,  Ras cier  und  andere  leich- 
te Truppen";  das  des  lirosswt'rirs  aber  liher  lunulert- 
tausend  Manu.  Unter  des  ^^eldmarscbails  Wallis  über- 
befehle  dienten  die  FeldmarschaUe Prinz  Hildbargbaa-  ndiui- 
»wi  und  Graf  Neipporg«  die  Generale  der  Reiterey  So* 
ber  und  Styrnm«  Auf  die  Nacbriohti  dass  der  feindliche 
Vortrab  zwölftausend  Mann  stark  unter  dem  Befehle 
des  Wefirs  Alipascha  zu  Ilissardschik,  welches  die  Ser- 
vier Krozka**  nennen,  beschloss  Wallis  dieselben  anza- 
greifeUf  weil  er  rechnete,  dass  der  Grotswefir  erst  drey 
Tage  hernach  zu  Semendra  eintreffen  werde.  £r  war 
hvf  Pancsova  Über  die  Dona«  gegangen  %  Neipperg  auf 
der  anderen  Seite  geblieben.  Er  zog  auf  dem  rechten 
Ufer  der  Donau  gegen  Hissardschik.  Von  dem  Dorfe 
Zweybrück  ^  fuhren  vier  Wege  dahin,  durch  welche 
Seckendorf  vur  zwey  Jahren  in  vier  Heersäulen  mar- 
schirt  war;  statt  diesem Beyspiele  za  folgen« marscbirte 
Wallis  in  einzigem  Zuge  dai^ch  einen  Hohlwegt  nnd  zwar  '^'^f^jjf^l'^^^' 
mit  der  Reiterey  allein  ^  gegen  den  Feind«  wiewohl  er»,  joi.  17^ 
Tags  vorher  an  den  Hofkriegsrath  einberichtet  hatte« 
wie  schwer  e«  sey,  gegen  die  Türken  mit  der  Reiterey 
allein  etwas  auszurichten  ^  Johann  PaÜly  s  Kürassiere 
hatten  kaum  mit  ragesanbruch  aus  der  Schlucht  gemün* 
det«  als  sie  von  den  Türken  überfallen  worden,  und  das 
ganze  Heer  des  Grossweßrs  erichien  auf  der  Anhöhe 
jenseits  des  Berges  von  Krozka.  Das  Regiment  Palffy 
thut  Wunder  der  Tapferkeit,  aber  das  Regiment  von 
Savoyeii  iii  der  Sclilucht  zur  ücl^gedrangt ,  bringt,  die 
Re*?inienter  Caraffa,  Soher,  Hohenzüllcrn   und  (Jarl 
PallTy  in  Unordnung,  drejr  Paar  Pauken  und  zehn  Stau- 
darten fallen  in  die  Hände  der  Osmanen « Jobann  Palf- 

*^  SchmetUu  p.  19a:  67  Bataillon,  von  5oo  Mann;  Grenarlier-Com« 
pagnien  zu  100,  ii3  Cacadrons  und  andere,  56,25o  Mann.  ^)  Schniotiaa 
•coreibt  diesen  Nahmen  aiebeninahl  ander«,  nälimlich  :  Kruenn  ,  Kreskau  , 
Xraskan  ,  Creska,  Kirezka  ,  Kros.  <=)  Zweybrück  heinst  bey  Scbmellaa 
Zinibruc.  Wie  bey  Schmctlau  die  Orl«nab[n''n  durch  Scbreib-  odt'i  DiMok- 
/•h|«r  veriaUcbt  »ind,  ao  bey  iiaubbi  die  Daten,  ao  Bl  i5o  S.  m  Z.  6  v.  u. 
/T^fr/w/ •  ipwwe/  ffatt  Behfut '  aekir,  Dieae  im  VorU  tigc  aoaeinender  ge- 
s(*t/le  Tljatsncljc  und  die  Stärke  des  ^ctlleil(en  Heei  es  (lu  Schniellnuj  ist 
di«  beale  Widerle^unc  dea  ponapbafien  berichlea  deaKeicbagetcbichUchrei- 
bert ,  welcher  ^0,0^0  llarassrer«  and  4otOOoFKiiteQtchQtsen  angreifen  liatt. 
Bt.  i52.  ^'Mti.'^'  der  Conferoji/,  (i  1  Gi  o^slitr/.n Tu>l.;ina  ,  Sin-« 
zendotfy  Starbeubergy  üöoigMggy  Uoiracb)  ea  den  K«iaeff  vom  a.  Äag. 
1739  in  dme  Sl  SU 
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fy's  Kürassiere  wurden  uiedergesäbeUf  oder  von  der 
Höbe  henintergestarzt,  an  deren  Fast  zwanztgtausend 
Janitscharen.  Die  Generale  Wittoffi  Lerschnot  Caraffai 
die  Prinzen  von  Waldeck  und  Hessen  Rheinfels  deck- 
ten das  Feld.  Alles  war  Verloren,  wenn  die  Osmanen 
den  errungenen  Vdrtheil  benutzend ,  links  und  rechts 
vorgerückt,  die  im  Kückzuge  begriffene  kaiserliche  Kei« 
terey  von  beyden  Seiten  der  Schlucht  erreicht  hätteot 
aber  sie  begnügten  sich ,  ihren  rechten  Flügel  an  der 
Donau  aufzustellen «  mit  dem  linken  die  Weinberge  zu 
besetzeui  in  denen  sie  den  kaiserlichen  Vortrab  so  übel 
zugerichtet  hatten  DielUiterey  des  Prinzen  von  Hild- 
•  burghausen,  der  linke  Flügel  des  kaiserlichen  Fussvol- 
kes und  ein  Theil  des  HaupttrefTeu&  bliehen  deu  ganzen 
Tag  hindurch  müssig,  wahrend  die  Schlacht  nur  von 
sechs  Schiachthanfen  Fussvolkes  und  achtzehn  Com- 
pagnien  der  Grenadiere  geliefert  ward«  Die  SchlachK 
danerte,  ohne  den  Angriff  des  Vorirabes  zu  rechnen«  von 
fünf  Uhr  Morgens  bis  Süiiuenuiiler^aiig  das  kaiserli- 
che Heer  zalilte  fünftausend  siebenhuiiderl  /.wey  uiul 
zwanzig  Todte,  viertausend  lüni hundert  sechs  onddrey- 
fsig  Verwundete  ^.  In  der  Nacht  rieth  der  Prinz  von  Htld- 
bnrghausen  den  Grafen  Neipperg  über  die  Donau  zu 
rufen,  um  die  Türken  am  folgenden  Tage  anzugreifen^ 
aber  Soher  und  Styrum  stimmten  dawider«  weil  die 
Reiterey  unnüt/.,  weil  sie  ermüdet  und  ohne  Fütterung. 
Während  der^chlacht  ward  Pallavicini,  der  Ijefehlsha- 
ber  der  Donauflotle«  von  den  o<irnanischen  Stuckbtetea 
besohoaseii;  von  einem  halben  Tausend  feugeln,  denen 
er  mit  eben  so  vielen  antwortete ,  trafen  nur  viersig« 
i6  liebiui.  i^^r  i^eine  unter  dem  Wasser;  er  kehrte  am  folgendea 
»9.  JmL  1739.  Tage  nach  Belgrad  zurück  ^,  Am  Morgen  nach  der 
Sclilacht  waren  die  Osmanen  erstaunt,  die  Deutschen 
nicht  mehr  zu  sehen.  Der  Grosswelir  griff  mit  vier- bis 
fünftausend  Janitscharen  das  in  Schlachtordnung  tte- 
hende  Heer  an,  gab  aber  bald  weiteren  Angriff  anff  und 

*)  Scbmcllau  I.  p.  204.  ^)  Dertelb«  p.  ao6.      Kenlio  IL  p.  i63.  StuL** 
hi  gibt  M,ooo  Todte  und  10,000  Gefangene  (Bl.  i56)»  und  die  Dauer  der 
Schlacbt  nur  mit  fünf  StunJrn  ao.  ^)  ScliM«tt«u  uitd  Kcnlio  II.  p>> 
SchineUüu  p.  »II.  SaubUi  Bl.  iM. 
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zog  sich  mch  Hissardticliik  zurück.  Der  Verlust  der 
SchUobtwar  einzig  und  allein  die  Schuld  de«  engköpfi- 
gen  halssUrrigen  Wallis;  statt  mit  aller  seiner  Streit- 
macht zu  schlagen,  hatte  er  dieselbe  geviertheilt,  und 

mit  dem  schw  ächsten  Vierllieiie  an*;egi  if Icii ;  hätte  er 
den  Beysland  des  Grafen  Neipperg  nicht  zurückgewie- 
«eu«  hätte  er  mit  dem  ^'ussvoike  zugleich  angegriffen, 
wäre  die  Schlacht  gewiss  nicht  verloren  worden  *.  Der 
Grossweßr  befeuerte  dieselbe  mit  seiner  Gegenwart,  nnd 
die  Minister  der  Pforte,  der  Reis  Efendi  Mustafa,  der 
Unterstaatssecretär  Raghib,  der  zweyte  Bittscbrifkmei- 
ster  Haschim  waren  beschalu^t,  die  Zufuhr  des  Ge- 
schützvorrathes  durch  die  Zeugschniiede  zu  beschleu- 
nigen K  Der  Grosswefir  theilte  achtzig  Beutel  Geldes, 
micbe  eben  von  den  Kopfsteuern  Rumili's  eingegangen 
waren,  an  die  Küpfeinbringenden  Wackeren  aus,  nnd 
als  er  kein  Geld,  mehr  hatte,  gab  er  schriftliche  Anwei- 
sungen .  ans.  Der  Defterdar  Aatif  und  die  drey  ersten 
Präsidemeii  der  Kammer,  der  IVufnamedschi,  Muliasebe- 
dscbi  und  M<?wkuf.itdschi ,  waren  ihrerseitj,  auigesteiit, 
die  eingebrachten  Köpfe  mit  Ducaten  auszuzahlen  ^. 
Der  GeschichtschreiberSsubhi  bestätigt  ihren  £tfer  als 
Augenzeuge,  und  setzt  die  Schlacht  von  Krozka  an  die 
Seite  des  Verderbens  vo^i  Mobacz  t« 

Am  dritten  Tage  nach  der  Schlacht  von  Hissar-ffd^rroi/fte/^. 
dschik  oder  Kroz-Ka  Ijrach  der  Grosswefir  längs  der  Do-  ^l7obert°ij,'e 
nau  über  Wis(  hni/a  nach  Belgrad  auf,  marschirte  am 
folgenden  Tage  über  das  Feld  von  Weret&char,  die  auf  »g.  ftr/uot^ 
demselben  befindlichen  Schanzen  Cbalüpascha*s  vorbey,  Xjul.'i73^. 
und  verbrannte  die  Vorstadt  Belgrad*s,  vor  welchem  so* 
gleich  die  Laufgräben  erttffnet  wurden;  Mittlerweile  war 
der  Serasker,  Tof  Mohammedpaschst  von  Orsova  aufge* 
hrocheii,  iiatte  zuerst  gegenüber  von  liissardschik,  und 
dann  am  Ufer  der  1  emes  ,  nicht  fern  vonPanczova,  aa. /7eim/. 
zwey  Stunden  vom  Lager  des  GrossweHrs  gelagert  ag^i'uLljl^ 
Am  folgenden  Tage  forderte  der  Grossweßr  Belgrad  aaf| 

YorU-ag  der  CoofereDs  bd  deniüiiier  vom  a.  Aug.  17^;  auch  I)M(lich 
DMikwfirdiskeitm  io  GittMvr't  bUt  Bibi.  XV.  S.  »73.  ^)  a««blii  BL  i54. 
•)  Ebm  da.  «>)  Oer««lb«  fil.  M  8ebw«tttn  p.  at4< 
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mit  dem  Versprecben,  dio  iwanzigtaoiend  Mann  tUrKe 
BesatzQfig  bis  Ofen  geleiten  zu  lassen.  Die  AufForde* 

rang  wurde  bloss  mit  Kanonenschüssen  beantwortet. 
Das  kaiserliche  Heer  von  Wallis,  Neipperg  und  dem 
Fürsten  Lobkowitz  angeführt,  zog  dem  osmanischen  in 
Schlacbtordnang  entgegen,  und  erwartete  dasselbe  fe- 
n'^'i'  ^^^^  Fusses  bey  Panczova.  Fünfhundert  Türken ,  wel* 
3öJnL  173  ^  che  sieb  in  das  aufgesif  Ute  Viereck  wagten«  blieben  dar* 
in  getOdtet;  der  osmaniscbe  Befehlshaber  Tof  Mohaai- 
med,  welcher  den  liefehl  hntle,  mit  seinen  ^.echz.ehnlan- 
sendMann  ins  Hanat  und  nach  Siebenbürgen  einzndrin- 
gen,  und  dessen  Lager  die  ßeute  der  Oesterreicher  ge- 
worden ,  büsste  den  Verlust  des  Treffens  mit  seinem 
Kopfe    £s  wurde  ihm  vorzüglich  die  Vernacbläsaignng 
der  ans  Bosnien  gekommenen  SchifPbrücke  neuer  Art 
Schuld  gegeben  ^.  Der  Erfinder  dieser  ledernen  aufWa- 
^eii  rzeladenen  Brücke  war  Mufafferfade  Abdullah,  ein 
Tausendkünstler  der  Stadt  Serai      Der  Wefir  Alipa- 
scba,  der  Doctorssohn,  vom  neuen  Grossweiir  ins  kai- 
•  •         serliche  Lager  berufen«  und  am  Tage  der  Schlacht  vou 
Krozka  dort  angekommen  ^«  hatte  die  Brücke  mit  sich 
gebracht«  Ali  der  Doctorssohn  hatte^anf  den  im  Früh-» 
jähre  dieses  Jahrea  erhaltenen  Pforteifbefehl  *  in  Fein- 
desland zu  streifen,  das  Land  um  Kostainizza  und  Irim 
zwischen  der  Kulpa  und  L  una  durchstreift  und  \  erliee- 
ret«  wohin  seit  sechzig  Jahren  keine  osnianische  Streif* 
partey  gedrangen.  Er  war  von  Serai  nach  Novi  auFge* 
brechen «  über  die  Unna  gegangeut  hatte  Zrin  belagert, 
daa  Land  um  Kostainizza  und  Novodol  bia  an  die  Kul- 
pa verwüstet Sechstausend  Tataren  verheerten  die  jen- 
seits der  Unna  gelegenen  Oerter  Knesawa,  Dubiza  und 
Jessenowaz  ^.  Der  Sohn  Alipascha's,  Ihi alumpascha, 
und  der  Suhn  Ssalihpascha*8,  Mahmudpascha,  sammel- 
ten das  Aufgeboib  von  IVawnik,  Akhissar«  Jaiza,,ßan- 
jalukat  Kossaraz,  Novi,  Bihacz,  Ostroaacz  und  All« 

*)  SsuUbi  ßl.  157.  Sflimrtisu  p.  '.'iq  nrr.nt  ihn  akermahl'i  .^luinnim ,  wm 
nichu  li«>i««t,  Dadicli  Tin  (mtieiei 's  UiU.  üiül.  XV.  S  274)  <ieti  Pasch»  Tos. 
^)  Ssublii  ßi.  ifl7.  ^)  Omer  Ef»  ndi'»  Getch.  des  bosni«clirn  Kriege«  bl.  58. 
<ij  Stubhi  Bi.  i'.8.  I.  J.  i>53  (ApiU  1730).  Oin«r  EJendi'«  G«Mii.  Bl.  55. 
0  DentJb«  Bl.  66.  i>  L»er«elbe  Bl.  S;. 
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Ostrovaz  auf  ^f!m  Felde  von  ßilan^und  rannten  niui 

brannten  um  Kotar,  Jjika,  Udwina  bis  Waratdscha  *• 

Ali  der  Statthalter  befand  sich  zn  Trawnlk,  als  er  den 

Befehl^  dem  liaiserlichen  Lager  zu  folgen,  erhielt«  und 

dem  zuFolse  vor  Belgrad  sein  Zelt  aut'schlus     Nicht  so  7-  Otchcw.* 

glücklich  als  im  Feldzuge  wider  Oesterreich  in  Bos-  la.  Aug.  ijiy- 

nien  und  in  Servien  für  die  osmanischen  WafTen  war 

der  wider  Rntsland  in  Besearahien  nnd  in  der  Moldau. 

Das  masiscbe  Heer  beylänfi«;  acht  und  siebzigtansend 

Mann  stark,  worunter  dreyzehntausend  Kosaken  S  niar- 

schirte,  ohiit^  aiiF  die  Vorslellnu eii  Pt)lilen*8  zu  achten« 

durcii  das  Gebieth  der  Republik      \  den  Dniester«  die 

Kosaken  verbrannten  SoroKa«  Mohilow  und  andere 

Oerler  ^.  Zn  Snkowzat  sechs  Stunden  vonChoctnif  ging 

Münch  mit  zwanzigtausend  gewaffneten  Kriegern  über 

den  Dniester     Cantemir  von  den  Russen  als  Fürst  der 

Moldau  erklärt  ,  wiegelte  das  Land  w  ider  den  Woiwo* 

den  Gika  auf ' ;  die  Kosaken  bansten  nicht  minder  gran« 

sam  als  türkische  Renner  und  Brenner  K  Ber  Serasker 

von  Bender,  Weli,  nnd  der  von  Oczakuw,  Gendsch 

Ali  ^,  standen  vor  Chocim,  der  erste  wollte  sich  unter 

den  Mauern  Chocim*s  verschanzen,  aber  seine  Truppen 

wollten  lieber  das  freye  Feld  suchen  %  sie  besetzten 

die  Anhöhen  yon  Stawntschane;  Romahzoff  führte  mit 

achttausend  Mann  den  Von  Münch  befehligten  Angriff  i8.  Ang.  x-^i^, 

aus,  der  eben   so  glücklich  gelang,  als  er  tollkühn 

schien  K  Gendsch  Aiipascha  bewahrte  seinen  ISahmea 

Gendsch,  d.  i.  der  Junge,  dnrch  unüberlegten  Brause* 

mutb  dem  Rathe  des  Seraskers  zuwider«  weichem  er 

SQS  Stolz  und  Rochmuth  kein  Gehttr  gab     nnd  seine 

ßostaiidschi  auf  die  Schlachtbank  führte.  Die  Tüikeu 

geschlagen  flohen  nach  Bender,  nur  mit  Wenigen  warf 

sich  £UaspasGha,  der  Befehlshaber  Chocim^s«  in  die  Fe- 

•)  Ja  Waratichaja  heissl :  bis  Warntthrha  ,  worau«  Dubski  in  »einer 
Utb«rtelson^  S.  »07  irrig  einen  eieenen  NnUmen  ,  Tnwaretscha,  gemicbt. 
ü«ch.  Omer  Ef.  Bl.  «k).  ^)  Snubbi  ßl.  158.  Omer  Ef.  Bl.  58.  <=)  Keiobo  11. 
O.  III.  Mach  Stublii  Bl  (Mg  Z.  i  iih^  hmi  !"rtMu«encl  )  Kfralit»  II  p. 
•*4'  *)  neisellie  p  uT»,  nicUl  weil  von  Horo'lcnka  DaJich  iri  t>alteier  XV. 
5.  »76  0  D«dicb  S  ^77.  »)  Derselbe  S.»78.  •*)  b-iul.hi  Bl.  168.  D«dirh  n.-nnt 
den  leuten  ini^  Gentati,  und  den  von  Cbocim,  Elias  (Ssubift  Bl.  160),  Kol- 
tuhaipasrhn.  S  6U.  •)  D«dicU  S.  aßa.  ^)  Eb«u  da.  Iveraliu  II.  p.  i»8. 
')  SMbhi  Kr.  itiS.  Kibr  «  lutchwet. 
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stnng  *.  Von  den  zehntausend  Mann  der  Besatzung  wa- 
ren nnr  siebenhnndert  Janilscharen  mit  ihrem  A^a  in 
der  Festung ,  welche  capitulirte  ^.  Müucii  marschirte 
gegen  Jassy,  welches  der  Woiwode  Gika  und  der  Bn- 
lokbasohi  Katirdschioghli  ^  mit  achttausend  Mann  ver- 
liessen.  Rossschwetfe,  Pauken,  Fahnen,  drey  Kanonen 
waren  die  Tropliäen  ,  tlie  zu  Jassy  gefunden  wurden  f 
Münch  behandelte  die  Bojaren  hart  und  unklug.  Als  ihm 
der  Metropolit  das  Kreuz  und  das  Evangelium  zum  Küs- 
sen fiberreiohte «  küsste  er  nur  dieses «  stiess  das  KreiB 
von  sich,  als  der  Metropolit  seine  Rede  mit  dem  Texte 
begann:  Der  Herr  segne  deinen  Ausgang  und  Eingang, 
lachten  die   russischen  Generale  der  üblen  Propbe- 
zeynng  ^  Von  den  Bojaren  forderte  Münch  zvranzigtaa* 
send  Mann  und  zwanzigtausend  Dukaten«  Die  Kosakes 
sengten  im  oFTenen  Lande,  die  Bussen  drängten  in  Jsssj, 
Klöster  wurden  geplündert,  Kirchen  durch  Atissclnvei- 
fungen  entweiht.Münch  zog  gegen  Bender,  mit  der  gross- 
ten  Anstrengung  das  Heer  über  den  unwegsamen  Berg 
Kodrui  Bachlui  K  Als  Gika  den  Einmarsch  der  Russss 
in  die  Moldan  an  den  Grosswefir  einbericht'et  hatte,  wor- 
de  der  beyni  Serasker  von  liendei  lu  findliche  Begier- 
.heg  Atniadschapascha  sainnit  den  Aulührern  der  Le- 
wenden«  Katirdschioghli,  Wonli,  Jegeni,  und  der  Woi- 
wode von  Boli  dem  in  der  Moldau  befindlichen  Ssari 
Ahmed pascha  zugewiesen.  An  den  Ufern  der  Donsa 
ward  ein  Landsturm  von  zwHlftausend  Mann  auf^eliO- 
then  zur  Vei  theidigung  von  Ibrail ,  Kilia  und  Ismail  ^. 
lirirfwechsel        Nuu  fordcrt  uus  die  Erzählung  eines  der  berüch- 
w^rnfHd  tigsten  und  unglücklichsten  Friedensschlüsse,  welcher 
/ >'  scndu^i^  ^•^  Ergebniss  unglaublicher  Eigenmächtigkeiten  und 
Aeipperg's  int  JjeichXslnncs  voll  Seite  der  denj^t Iben  unlerhandtlnden 
gtn  '  österreichischen  Bevollmächtigten     Noch  vor  ErOlT- 

• 

•)  S^uUiti  Bl.  169.  Kcialio  II.  p  i33.  Ddtlicb  S.  sSS  ^)  SutLUi  Bi.  169 
ttf  t ,  da«!  die  Ruften  di«  Gapitnlttion  det  versprochenen  frL>y«-n  M>xo%t* 
genrorlien ,  die  BeiatsuoK  kriegtgef  •n;;'*n  «bpplnht  f  Be\  !)aJi<  li  (G*!- 
tei-erhi<t.  ßibl.  XVI  S.  197)  KaUrsihi.  Ssublu  ßl  lüa.  Ki  iniiu  II  p  1^ 
*>  Dadich  sehr  wobl  untvrriehter  S,  a6i.  0  Dadteh  S  30S  8  Stnbbi  Bl. 
169.  )  Dictt  i*t,  wriR  (!f  ni  Gr  afpi)  \Va  Iis  uni]  IVeippcr g  zu  S'  liu l.irn  kummt, 
and  weder  ÜDerfabrenheit,  noch  VeimUierey»  über  deren  Anschuldigung 
Schöll  noKCwitt  1  Hw»  sommeg  wrrU-ii  h  tkistoirt  «tunii  dti  megoUatiomt 
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nang  dieses  Feldzages  hallo  der  Oftlerreichische  Hof- u.,M*r» 
Kanzler  Graf  Sinzandorf  den  Hrn,     ViUeneafve  be- 
vollmächtig   stafanwelte  die  Zurückgabe  eines  Theiles 

der  österreichischen  "Walachuy  bis  au  die  Alt  gegen 
Zurückstellung  oder  Schluitung  Orsova*s  und  Mehadia*s 
anzobietheu      aileia  da  (^^i^  Pforte  davon  nur  in  dem 
falle  hören  wollte ,  dass  Russland  die  Schleifang  Aa- 
•ow*s  zugestände«  war,  als  Rnssland  dieselbe  nicht  zu* 
gestand,  der  Feldzug  wieder  erüllnet  worden.  ViUe- 
neafve, nachdem  er  mit  grosser Feyerlichkeii  den  Cha- 
rakter eines  ausserordentlichen  zar  Friedensvermitte- 
lang  bevollmächtigten  Boihschaflers  entwickelt  hatte  \ 
war  dem  tfirkischen  Lager  gefolgt ,  und  befand  sich  za 
Nissa,  als  dasselbe  vor  Belgrad  angelangt.  Am  Ta^'c  nach  >7'  J»**»  »7%» 
«einer  Ankunft  vor  Belgrad  verlangte  der  Grosswefir 
vom  Grafen  Wallis«  dass  er  ihm  ein  Paar  Officiere  als 
Geissei  senden  mOge.  Wallis  sandte  ihm  den  Grafen 
Gross,  Hauptmann  des  Regiments  Sehn  Jenburg,  gegen 
den  sich  der  Grossu  elir  erkKlrte,  dass,  wenn  Graf  Wal- 
lis zur  Friedensunterhandluug  bevollmächtigt  wäre,  die^ 
selbe  sogleich  eingelenkt  werden  könnte.  Wallis  erhielt 
hierauf  die  Weisung  den  Türken  nach  der  Grundlage 
des  obigen  stufenwelsenFrledensentwurfes  das  Schlimm« 
sie  zuzugestehen,  über  die  Möglichkeit  Belgrad  zu  retten, 
welches  Wallis  in  seinem  Berichtschreiben  als  unhalt- 
bar darstellte     Bericht  zu  erstatten,  and  den  von  ihm 
aelbst  vorgeschlagenen  Grafen  Neipperg  zurUnlerhand* 
lung  zu  verwenden  ^.  Graf  Wallis  sandte  zum  zweyten  7-  ^^(/'^n^ 
Mahle  den  Obersten  Gross  in  Begleitung  des  Hofdolmet-  la.  au^.  173^ 
sches  Schwacliheim  ins  Lager  des  Gros^weiirs  mit  ei- 

Ceti€  negoliniioM  *e  compote  Wune  teile  suUe  d'actes  de  foiblrsse  et  dUm- 
pnidemee  ^um  fSU  H  d^üiu^mnee  de  tautre,  que  la  posUrHi  est  IneertatM 

*i  eltf  iloit  accnser  /er  actcurs  d'irnper  itic  an  de  trahison.  Silii>ll  XIV.  p. 
3(k>  Die  fiewei^ü  liegen  in  den  (ig  Urkundea  za  Tage,  weit  Ue  (U>r  Solia 
«Im  Or»f«ii  Neipp^c  bcrau«^o<;eben  in  der:  ümttäHdiichen  ,  auf  Originat* 
Dncumente  ßrgtünijetfn  Getrhichte  der  säni  «lUchen  und  wahren  f  'ori^an- 
fe  b fr  der  üntt-rh  iinilun^  des  tu  Hetßrad  am  i8  Sepl.  1739  geschlossenen 
Friedens  Fraakfuit  und  Leipsig  1790.  Alle  ^leiobUutenti  mit  den  in  der 
Sl.  R.  befindlichen  Aufsätzen,  nur  fehlen  «oige  Scbreibnu  de«  Gr«  Nei|»- 
pBTfi  ^  in  d^nen  deisell>p  ^f'un*  Ufberetlunj»  ein^eslehl. 

Laugier  1.  p  i»m  •und  die  IS«iimeu  verstümmelt,  Ribnik 

^mmtek,  jieomta  statt  yitnta  *»)  Laudier  11.  p.  12.  Beachieihuni;  de«  Au- 
dienxjenrän^cs.  «)  Neipperg's  Geweht.  Iitr«  S  .)  Kaiterl,  ÜAndtdirMbctt 
Alt  G.  WalU«  Tom  4*  -^^li*      Neippcr^^  a  Gesch.  Ö.  i5a. 
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nein  Schreihoii,  wodurch  er  sich  zur  Fi  ledensunterhand- 
\ung  unter  tV;»»i7Ösisclier  und  der  Seemächte  Vermille- 
lung  bevoiiinächtigt  und  zu  den  grasslen  Optern,  Bel- 
s.  Dtchem.^  grad  aofigeiionimen «  bereit  erklärte.  Der  Grosswefir 

ixTng/ 173^  antwortete  sogleich  durch  ein  hochm&tbigee  Schreibeiit 
'  dass  die  Frtedensn.nterhanrflttng  mit  Relgrad*s  Abtre- 
tung begonnen  werden  mfisse  Graf  Wallis  «andte  den 
Grafen  Gross  zum  dritten  Mahle  an  den  Grosswefir  n^it 
einem  Schreiben  ,  worin  er  zehntägigen  Waffenstill- 
stand begehrte,  einerseits  zwar  erklärte,  dass  er  mit  der 
Uebergabe  Belgrad*«  nicht  beginnen  könne,  aber  auch 
«Iteses  Begehren  zur  Berichterstattung  an  den  Kaiser 

14.  am^.  1739.  annehmen  wolle  ^.  Wenn  diese  Wendung  schon  schlimm 
und  den  erhaltenen  Weisungen  nicht  gemSss,  so  war 
das  Schlimmste,  dass  der  Oberst  (vross  nach  Ueberga- 
be des  Schreii)ens  iu  Schwacliheini's  (Gegenwart  die 
Uebergabe  ßelgrad's  dem  Grosswefir  wirklich  münd- 
lich anbothf  und  trotz  der  von  dem  Hofdolmetsche  ihm 
dagegen  gemachten  Bemerkungen  darauf  heharrte  ^. 
Wallis  hatte  zwar  in  seinifm  Berichte  an  den  Kaiser  des 
Grafen  Neipperg  selbst  als  eines  in  der  Friedensnn- 
terhandlnng  von  ihm  zu  Verwendenden  erwähnt ,  aber 
er  hatte  sich  niciit  erwartet,  dass  derselbe  vorn  Kaiser 
in  der  Friedensunterhandlung  nach  ihm  substituirt,  und 
in  der  That  vorgezogen  werden  sollte.  Der  erhaltenen 
Weisung  nach  sollte  Wallis  demselben  alle  indemfrie- 
densgeschäfte  erlassenen  Handschreiben!  so  wie  die 

II.  Aug.  i;39  Amtsvertretung  selbst  mittheilen  ^,  wovon  er  ihm  aber 
nicht  die  geringste  Kunde  gab  Erst  als  Neipperg,  wel- 
chem zwey  durch  den  Dolmetsch  Momars  zugesandte 
kaiserliche  Schreiben  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen, 
und  das  in  Wallis  gesetzte  Misstrauen  Klar  an  den  Tag 
.  gelegt ,  von  Wallis  ins  türkische  Lager  gesendet ,  vnd 
an  Villeneufve  gewiesen  zu  werden  hegehrte  ^  sandte 

•)  Da*  Selireibrn  des  G.  Wallis  in  NeirP<?''6'*  ^eicb.  S.  iSj  ,  die  Ant- 
wort des  (irotfswtfirs  S.  160,  und  der  Bericüt  saus  trea  io  S«ubbi  Bl.  iSS 
Und  ^)  Da«  Scbi-«ib«ii  in  N«{pperg'«  Getrh.  S.  168  vom  iS.  Attg. 
Sui  dok  dntirl,  soll  14.  I»ei*iien ,  indem  nach  Schwschheitn'n  Aus«»pe  der- 
«eilte,  schon  um  14.  damit  abga^endet  wordtm.  Scbwachbeim'a  ciJlicUe 
aoftmge.  Neipparit'a  Gaachicbl«  S.  167.  Du  Unidacfafffibra  iv  Nffinpers*« 
Q—h.  S.  i»  •)  Mfipp«rs'«  Gtch,  8.  t». 
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Wal  Iis  seniem  Hurcfa  Grafen  Gross  geschickten  rweyteii 
Schreiben  noch  zwey  andere  an  den  Grosswel'ir  nach, 
in  deren  einem  er  die  Einladung  des  französischen  Both« 
scbafters  ins  Lager ,  im  anderen  freyes  Geleit  für  den 
Grafen  Neipper^  begehrte  Der  Ueberbringer  dieser 
späteren  Schreiben  des  Grafen  W  allis  war  der  franzö- 
sische Dolmetsch  Delnrta,  durch  welchen  sich  Ville- 
nenfve,  welchem  Graf  Sinzendorf  die  Vertretung  Meip» 
perg*8  gemeldet,  mit  demselben  in  Briefwechsel  ge- 
setzt ^.  Durch  die  dem  Grafen  Neipperg  darch  einen 
Postofficier  hisgeiieim  zugeslellien  Handschreii)en  wariS.  Aa|.  ijSy. 
derselbe  hegewaltigt,  im  schlimmsten  Falle  Belgrad  auch 
angeschleift  mit  allen  Festungswerken  den  Türken  zu* 
zugestehen*'.  Graf  >ieipperg  wurde  endlich  vom  Grafen 
Wallis  ins  Lager  des  GrossweHrs  gesandt;  denselben 
begleiteten  der  Oberst  Graf  Gross  und  nofdnhnetsch 
Schwachheim,  und  der  erste  Dolmetsch  llolKriegssecre* 
tärMomars.  Sein  ganzes  Gepäck  war  ein  Mantelsack 
indem  er  nach  dem  Begehren  des  Grossweßrs  ohne  Ge- 
folge und  Gepränge  kam  ^  Die  Vollmacht,  womit  ihn 
Graf  Wallis  versehen,  war  eine  höchst  unf()rmliche» 
indem  darin  nicht  nur  der  Vermittelung  der  Seemäch« 
te,  von  welcher  keine  Frage«  sondern  anch'der  Unzer- 
trennlichkeit mit  Rnssland  unnöthige  Erwähnung  ^ ; 
Neipperg  ward  weder  von  diesem  Schreiben  des  Wallis 
vaia  von  den  früheren  desselben,  und  noch  weniger 
vom  mündlichen  durch  Gross  gemachten  Antrage  Bei- 
grad'a  in  Kenntniss  gesetzt,  er  begab  sich  ans  dem  kai- 
serlichen Lager  bejr  Snrdok  über  Belgrad  int  tfirki* 

•)  Die  l)fyilen  Schicilirn  m  !\%Mppei|;'s  Gefell  S.  \<ya  u.  191  vom  16. 
und  17.  Au^utly  die  Atilvrort  aui  da»  Schreiben  durch  Gros»  t«C  in  iSru.  19 
S.  197  mit  a«m  dorrb  Drtidifehlw  ii-rieen  Dttnm  k^%.  5'*  stalt  i5**.  Gans 
irri^  ist  in  Neipperg'«  Geich,  dieiet  Seiireiheti  mit  Jer  frnn/.tisischen  und 
iulieni«cben  Ueuersetsung  der  zweylen  Antwort  als  «tni««  und  dasselbe  na* 
ttr  demsfilben  Nro  XVII.  aufgeführt.  Daa  itaitenitche  and  fransÖtiteb«  Itt 
wohl  dasielbe,  nähmlich  dat  apälere  Schreiben  dei  Orbsswefir« ,  daa  la- 
teinische aLei  daa  frühere.  ^)  Dns  Schreiben  YiilencniVc's  in  Neipperg'a 
Gesch.  S.  194  —  i<).^.  »J*©  hegwaUi"c  ich  euch  hitmii  auch  Jas  fortijicirte 
^Belgrad  att  die  Türken  einzn^rst^Hen**'  v.  11.  Aa|(.  t  nitd  S^ubUi  S.  173  a. 
174.  IVcippHf^'*-!  Gf^srh  S  '')7.  ')  Incognito.  Neipperg'a  Gesoli.  S.  »<)7  — 
'99*  ^)  Schreiben  lifs  Kamers  an  ISeipperg  18.  Aug.  Neippcrj^'s  Gesch. 
S.  243.  Wallis  enttchuldiKt  sich  hernach  (auf  erballeDen  Verweis  von  VLof)x 
N*aytxnt  jamait  M  §mploy^  dan$  1>'S  nfj'airpt  po{i!iques  ,  fi^i  mal  compns 
U  Sern  de  ia  cluute  de  mon  plvinp<>,(^'oir  au  tujet,  de  puiitance»  ntariUmeu 

Scbraibctt  ra  VillwitaFre  ii»  IVei|)^>ci  i  Gtteb«  8»  s4&  . 
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'  sehe  La^er.  Zu  Belsjrad  gab  sich  IScipperg  nicht  die  Mü- 

he, den  vom  Festungsbefehlshaber  Sakow  angegebe- 
/.  nen  Wallbrnch  selbst  zu  beschatten  %  wo  Scbmettto, 
welcher  zwef  Tage  früher  den  angeblichen  Wisllbnich 
selbst  besehen,  in  den  äusseren  Fesfnngs werken  keinen 
'  Feind  und  keine  Bresche  geluiideii  hatte  ^.  Auf  des 
feigen  oder  fahriassigen  Sukow's  Bericht  hatte  nicht 
nnr  Wallis  in  seinen  Privatberichten«  sondern  auch 
Neipperg  in  dem  ihm  von  dem  Kaiser  anfgetragenen 
lifeheimen  Berichte  die  Unhaltbarkeit  Belgrad*s  eiobe- 
richtet  S  und  zugleich  die  vom  Grossherzoge  von  Tos- 
kana und  dem  Staatsreterenrlär  Bartenstein  ^  für  notb- 
wendig  erachtete  Befugnisa  Belgrad  abzutreten»  henror» 
gerufen. 

p  aiiminarien  Neipoerff  vom  PfortendolmetscH  und  Reis  Efeedi 
Friedens,  wohl  emplangen,  wurde  mit  den  zwey  DoImetschcQ 
Schwachheim  undMomars  in  zwey  zwischen  dem  Zel- 
te des  GrosswVfirs  und  des  Beis  £fendi  gelegenen  Zel- 
ten anständig  einqnarttertf  vom  französischen  Bothschaf» 
ter  in  Begleitung  seines  SecretSrs  Peyssonel  *  nnd  Dol- 
metsches Delaria  bewillkommt.  Villeneufve  verständig- 
te ihn  sogleich,  dass  alle  früheren  stufenweise  vorge- 
schriebenen Anträge  vom  Grossweßr  verworfen  seyeoi 
der  auf  Belgrad,  als  der  Grundlage  der  PräliminarieB« 

is.  Attf .  17I9.  bestfinde.  Neipperg  glaubte  sich  also  befugt ,  sogleich 
Belgrad  mit  geschleitten  Festungswerken  antragen  zu 
können;  der  Grossweßr,  welchem  der  Oberst  Gross 
schon  die  ganze  Festang  angetragen f  antwortete:  ^sr 
^habe  nnr  £inen  Gott  und  &in  Wprt «  nnd  werde  nur 
^nachUeberliefernng  der  Schlüssel  Be1grad*s Friedens* 

i^.  Aug.  1739.  ^\  orschläore  anhtiren"  ^  Tags  darauf  erhielt  Neipperg 
eine  Ehrenwache  von  zwuH' Janitscharen  und  den  Be- 
such des  Reis  Efendi  6.  Zwey  Tage  gingen  irerlorendarck 

*)  ScbmcUau  Mumoiret  p.  35 ij.  ^)  11  troufa  tons  les  ouvrages  ertirkH' 
l^s  stms  ennemis ,  ^U0i^u*fl  n'r  ent  personne  pour  Us  defendre  **  «t 
dccouvril  aueun*  bricht.  Scliinctlau  p.  7.7-  und  aaS.  Der  Bericht  Neip- 
perg'« in  seines  Sohnes  Geiirhtr-Iji«"  8.  i8a,  ^)  S  188  in  Schmettan  Bere*" 
stein.  *)  IVirht  Piusonelle,  \rie  in  iVeipperp'«  (iesrh.  S.  38.  ^)  Eben  da  8-4^ 
Eben  da  S.  49-  nicht  wahr  ist,  yins  SrImieKau  |»»  167  s^gl :  ^TJ^ 
tl'ahord  Helenu  pritntnrr  snns  ta  ßarrfr  de  y'^  Janitsaires  D.  »S^i  nnd  Docl» 
uii|;laubiicber :  Le  ßacha  de  üosnir  lui  cracha  au  t'uage.wi«  irrig  Sehnet- 
^ti«  b«riclil«lt  bfWMMiAcfaoQ  s«ir  Genüg«»  dats  er  dcuGtefcolleippcrf 
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die  Anj^uaft  des  kaiserlichen  Schatzmeister»  Beschir^ 
welcher  mit  belobendem  Handschrei ben  die  Ebrenzei* 
dien  das  Snltans  für  den  Sieg  von  KroiKa  übarbraoh* 
te.  Dnrch  das  vom  Reis  Efendi  Mastafa  in  voller  Ver-  •^^^^^J^,'^,; 
Sammlung  der  Minister  und  Generale  abgelesene  H.md- ao.  Aug.  t^i^f. 
schreiben  wurden  die  siegreichen  Heere  zn  weiteren 
Eroberangen  feindlicher  L*änder  ermuntert  ^.  Die  Be* 
lagerangsarbeiten  wurden  mit  dem  grössten  Eifer  foru 
gesetzt;  schon  war  dnrch  zwey  Parallelen  die  ganze 
Stirnseite  der  Festung  umzingelt  ^,  Der  Grosswerir 
hielt  sich  beständig  in  dem  hinter  den  Lautgräbeu  der 
Jaaitscharen  errichteten  Schattenzelte,  die  Minister 
der  Pforte  wechselten  in  der  nächtlichen  Runde  ab, 
so  dass  dieselbe  eine  Nacht  der  Reis  Efendi  mit  ^er 
Staatskaiiilef ,  die  zweyte  Nacht  der  Defteidar  milden 
Herren  der  Kammer,  die  dritte  der  Tschauschbaschi 
mit  den  Aga  der  Truppen  hielt  ^  Der  Defterdar  und  der 
Mnhasebedschi,  d.  i.  Vorsteber  der  Hauptrechnungskanz- 
hy,  wurden  zur  Schlagnng  einer  SchilTbrficke  über  die 
Sava  befehligt,  welche  in  wenigen  Tagen  von  Belgrad 
nach  der  Zigeunerinsel,  und  van  dieser  nachSemlin  zu 
Stande  kam  ^,  Die  fünf  grössten  ihrer  Schiffe  hatte  die 
feindliche  Donanflotte  bey  Visniza  selbst  verbrannt  ^; 
ein  Versuch  desSeraskers  von  Widdin,  Memischpascha, 
der  auf  der  kleinen  Donauinsel  aufgeworfenea  feindli- 
chen Schanzen  sich  zu  bemächtigen,  hatte  ob  Festigkeit 
derselben  keinen  Erfolg  ^.  Nachdem  die  Feyerlichkei- 
ten  der  Vertheilnng  der  Ehrenzeichen  vorflber,  über- 
gab Netpperg  dem  französischen  Bothschafler  schriftlich 
die  Grundlage  der  Bedingungen,  auf  denen  er  den  Frie- 
den zu  unterzeichnen  bereit,  nähmlich  Abtretnng  der 
österreichischen  Walachey,  Orsova*^,  Servien*s  mitBeU 
grad  und  Sabacz,  doch  mit  Schleifung  der  neuen  Fe* 
itangswerke  des  ersjten,  die  Sava  und  Donau  die  Gr^n- 

T«fe  im  tfir1c»e1i«n  Lager  ^»fan^eo  hatten,  und  den  frensiMiachen  Botli- 

•ebafter  '^rst  nm  7f).  Aiiu'  ank  in  tnon  lastt  (Schmettnn  p  i''.^)  ,  waliienil 
Neipperg  den  iraoftosiscbeti  BoiUschaAer  togloich  nach  aeiner  Aakanfl  aah, 
nnd  |ener  tchoo  em  i6.  Ang.  im  Lager  einfj^etrolFen  war  (Laogier  IT.  p.3i). 

')  Npipperp's  Gesch.  S  5i.  Ssublli  BI.  1.^9        ^'e^ppe]  i:'^  r.rsrfi.  S.  4^ 

D  Stubhi  BI.  i5d  <1)  Eben  da.  •)  OeraeJbe  BI.  160  und  ScbmetUu  p.  ai» 
')  Sanbbi  BI.  160. 
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26-*.  Am  fblgenden  Ta^re,  da  Neipperg  schon  nngednl- 
dig  über  so  Ions:  veivogeite  Antwort  seine  Rückkehr 
begehrte,  JiaUe  die  erste  Zusamni enh  etunsj  im  Con- 
gressielte  Statt,  worin  dreySoffa,  au('  dem  miliierea 
der  französische  Bothschafter  mit  dem  Bothschaftsse- 
cretllr  Peyssonelf  auf  dem  rechter  Hand  Graf  Neipperg 
mit  dem  Hofkriegsaecretar  Momars,  auf  dem.  linker  Hand 
die  osmanitchen  BevoUmächliarten  ^  der  Lagerriohter 

«.1  Au«.  i?39.E8aad  Efendi  ^,  der  Reis  Klendi  IMustala,  der  Unter- 
staat«^secretar  Ra^hib.  In  dieser  ersten  sowolit,  als  zwey 
Tage  hierauf  gehaltenen  z,weyten  Zusanimentretuug 
hatte  Neipperg  die  Abtretung  £elgrad*8  mit  den  ge* 
achleifien  neuen  Festungswerken  angetragen,  die  os- 
manischen  Bevollmächtigten  aber  anf  dieUebergabetm 
gegenwärtigen  Znstande  bestanden ,  und  Neipperg  je- 
desrnahl  seine  Abreise  begehrt,  welche  der  (j ros-swefip 
nicht  zugestand,  sondern  ilim  im  Zelte  des  Iraiizosischen 
Jiothschat'ters  zu  bleiben  sagen  liess  ^,  Vil4eueulVe,  um 
die  osmaniscben  Bevollmächtigten  geschmeidiger  za 
machen«  zog  den  Statthalter  von  Bosnien,  AU  den  Doo- 
torssohn,  ins  Vertrauen  und  ins  Interesse  der  Friedens- 
vermitlelnng.  Er  berichtete  an  den  Grafen  Sinzendorf 
nach  Wien  den  Zustand  der  Unterhandlung,  doch  Neip- 
perg^, wiewohl  er  schon  ein  Berichisi  hreiben  an  den 
Kaiser  autgesetzt,  hielt  es  unhegreiflicherweise  für  bes- 
ser« gar  nicht  zu  schreiben,  bis  die  Sache  im  Reinen  ^; 
nur  als  vier  Tage  hernach  der  Grosswelir  den  Befehls- 
haber von  Belgrad  um  Eis  ersuchen  liess  ^  weil  das  sei« 

aS.Aug.  1739- nige  noch  nicht  von  Niesa  angekommen,  henützte Neip* 
perg  die  Gelei^enheit  zu  heimlicher  Kundsciialisnach- 
richt  an  SuKow  und  Wallis,  in  der  N,h  hschrift  hevse- 
tzend,  dass  er  gar  keine  Autwort  verlange,  da  deuürie- 
fen  nicht  zu  trauen,  die  Türken  selbe  leicht  anfbrecben 

99'  Aug.  1739.  Konnten  Tags  darauf  hatte  die  dritte  und  zwar  Öf- 
fentliche Zusammentretung  in  offenem  Zelte-t  doch  ob* 
ne  des  Grosswelirs  Gegenwart«  der  sich  als  anpSssIich 

•)  Iii  Neippers'i  Gesell.  S.  ».'>.'>  und  Lau;;ier  ll.l».  AS.  ^)  Siubhi  Bl  t6» 
Laugier  II.  p.  4r).  ^)  Dei  teibe  p.  4;.  Neippere't  OetCll.  8.  $9.  SMibhi  BL 
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enuchuldigte,  Statt;  seiner  statt  führte  der  Statthalter 
foo  Bosnien  das  Wort^  er  begehrte  fielgrad  im  gegen- 
wSrtigen  Zustande  mit  seinem  ganzen  Gebiet  he,  doch 

Neipper^  lyeharrte,  das*»  diess  ausser  den  Gräiizen  sei- 
ner Vollniaciii  liege.  \  iUeiieiifve  scliliii<  liieraur  als Mitt-  * 
lerdie  Schleifung  der  neuen  Festungswerke,  die  ErhaU 
tHDg  der  alten  vor.  Alipaycha  der  Doctorssohn  fragte, 
ob  diese  Trennung  ohne  Beschädigung  der  alten  mög- 
lich, und  in  Gegenwart  des  osmanischen  Heeres  Statt 
finden  kiniiif».  Villeiieufve  und  Neipper^  Irateji  alj ,  und 
sUsie  zurückkamen,  erklärten  sie,  dass  die  Scbieiiung 
der  neoen  ohne  GePahrduiig  der  alten  unmöglich  Statt 
linden  könne ,  und  dass  sie  7.um  Entwürfe  der  Prälimi- 
nsrien  bereit.  Als  am  fül^cuclen  Tag©  Villeneufve  sei- 
nen Enlwui  Pder  Urkunde  mit  der  des  Heis  Efendi  ver- 
glich, fand  sich,  dass  dieser  derselben  die  Abtretung  , 
Alt-OrsoTa*Sf  Mehadia*s  und  Jenipalanka  s  einverleibt, ^«^^^s- 
wovon  in  den  drey  Conferenzen  gar  keine  Hede  gewe-  . 
»en     Der  ganze  Tag  verstrich  in  Streit  und  Zank  '';3i.  Aug.  1739. 
ai)i  (ül£;enden  bolh  Neipperg  den  Strich  Landes  j^e^^cn- 
über  ürsova  an,  und  die  Türken,  um  Alt-Orsüva  ein- 
zttbegreifen ,  trogen  sich  zur  Ableitung  der  Czerna  an. 
Am  folgenden  Tage  zogen  der  französische  Bothscharter 
und  Neipperg  nebeneinander  reitend,  vom  Tschausch- 1.  Scpt  1739. 
baschi  und  einem  Käiimierer  begleitet  in  das  Zelt  des 
GrossweTirs,  der  zwischen  den  beyden  Statthaltern  vou 
Bumlli  und  Bosnien  f  Memisch  Ali  und  Ali  dem  Doo- 
torssohne ,  anf  dem  SofPa  sass ,  ihnen  gegenüber  Villa* 
neufve  und  Neipperg,  znr  Seite  auf  Polstern  der  Dcf- 
terdnr  Aarif ,  der  Janitscharena^a  Hasan  und  die  vier 
Bevollmächtio;ten  ,  d.  i.  der  Kiaja  Moliammedaga  ^,der 
Beis  Efendi  Mustafa«  der  Lagerrichter  £saad,  der  Un- 
terstaatssecretarRagbib.  Unter  der  obengenannten  Auf« 
sieht  und  Kenntniss*'  schlössen  die  vier  Bevollmächtig* 
ten  aul  die  obigen  Bedingungen  die  Präliminarien  des 

*)  Lauf:;ier  II.  S.  Sa.  ^)  fn  Sniibhi  <Iic  Hiploro»tiseiMl  Taulologie ,  von 
MunajTere ,  Z«nk,  Munakascha  ,  SUfit,  Muhawcre  ,  Wortweclise«! ,  Mnka~ 
lerne,  Unterredung,  Af/i/aA ere«  BereduDg,  Aiuschawer0t  ßeralUung.  Dei- 
Ki»]m  Mohemmeii«^«  ist  in  der  Ueber««t<iin{{  der  Urkunde  bey  Lan;;i(>r 
■ui^^ftn^spn  .  Hohl  uhet  in  d«r  CMitdira  t'rliand«  im  Ii.  Arcli,  A«/«- 
let  u  maunJeUeri  He,  ^  / 
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Friedens,  aJ>er  nicht  von  denselben,  soudern  vom  Gross- 
wefir  allein  sind  dieselben  unterfertisjet  •;  der  französi- 
sche Bothschalter  unterfertigte  die  denselben  angehäng- 
te Urkunde  der  Vermittelung ,  und  auf  einem  besonde- 
ren Blatte  die  der  Gewährleistung  Der  Grosswefir 
zog  drey  Tage  hernach  zn  Belgrad  eint  vom  neuen  Be- 
fehlshaber Scbmettan  am  Kaiserthore  bewillkommt  ^« 
Alipascha,  Statthalter  von  Bosnien,  erhielt  den  Ober- 
3  Ihekem.^  befehl  als  Serasker :  am  sechsten  Taee  nach  den  iniler- 

tichir  1 1 .12.  "    ^  ^ 

7.  öepu  1739.  schriebenen  Präliminarien  schlössen  Ali  und  Schmettau 
eine  Uebereinkunft  über  die  Schleifung  der  Festungs- 
werke binnen  sechs  M onathen  ab  ^,  auch  von  Neipperg 
und  Villeneafve  unterzeichnet. 
Fri04e  von  Neipperg  erklärte,  dass  er  den  Frieden  nicht  nn* 
Mgrud*  f^rgchreiben  wolle,  wenn  nicht  zugleich  der  mit  Russ- 
lanti  unterschrieben  würde,  welchen  der  russische  Be- 
vollmächtigte Cagnoiii,  der  sich  bey  Viüeneufve  hetaud, 
unterhandeln  sollte.  Die  Einnahme  Chocim's  und  die  Be- 
•eteung  Jas s/s  machten  die  Tfirken  hiezu  willfährige 
Aber  die  Schleifung  Assow's  war  man  einverstanden, 
aber  die  Tfirken  begehrten ,  dass  da«  Gebieth  um  As- 
sow  unbebaut  bleibe,  was  Cagnoni  als  wider  seine  Voll- 
macht nur  unter  vorausgesetzter  Gutheissung  bediiig- 
nissweise  zugestand;  über  die  Gränzen  sollte  zu  ^issa, 
wo  die  Archive  des  Reiches,  Urkunde  aufgesetzt  wer* 
ilen  ^  Da  der  Reis  Efendi  Schwierigkeiten  erhob,  dass 
es  der  Würde  des  Grosswefirs  zuwider «  die  Friedens* 
Urkunde  unbedingt  zu  unterschreiben  1  während  die- 
selbe von  Seite  der  Czarinn  nur  bedingt  unterzeichnet 
würde,  liess  er  sich  durch  liiiiflausend  Ducaten  hewe- 
gen ,  den  Vertrag  bis  zur  Ankunft  der  russischen  Gut- 
heissung in  den  Händen  des  Mittlers  zu  lassen  ^  Der 
russische  Friede  setzte  die  Schleifung  Assow's  mit  wü- 

*)  Niciit  etnniahl  eigenliandig ,  wi«  e«  ftcbeiDti  di«  FerUgoiig : 
El  muiiemeä  min  auahi  el-melek  *l-ekrem, 

Elhudsrh  Mohammed  -  elwrfir  ul  ~  aafem. 

Der  aut  die  Gnadeo  Ouitcs,  dci  Iiucbtten  Rüni^t,  fett  hnhet, 
'  Elliad«ch  Muliamined  ,  <icr  als  Grosswefir  da»  Reich  Yerwaltct. 

H  Laugier  11  p.  55.  Ssiihbi  ßi.  161.  Die  Urkunde  in  Langier  IL  p.  67.  1k. 
Bfosei-'s  bel^radisclicm  Fiiedenssubius&e,  und  Neipperg'f  Geach.  S.  iBf^. 
^)  Ssui  Iii  \M  i6i<  *)  Litigier  IL  p.  73.  •)  Dmlb«  p.  75  wwl  9«,  ^)  Dm^ 

«Cikc  p.  70, 
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Stern  Gebiothe  und  der  Freyheit«  eine  Festung  «m  Kn- 

ban  zubauen,  fest,  doch  solle  Russland  weder  im  nnöo* 
tischen,  noch  schwarzen  Meere  Flotten  haben,  und  Schif- 
fe bauen  dürl'eu';  die  heydeii  Kabartaien  seyen  hiolii- 
m  für  nnabähngig  erklärt  ^ « über  den  Kaieertitel  wer- 
de man  unmittelbar  gütlich  übereinkommen  doch 
tollen  Commissäre  zur  Regulirung  der  Gränzen  ernen- 
net werden      In  dem  rnssischen  Tractate  war  keine 
Bauer  beslimoitfUnd  derselbe  war  also  vermuthlich  wie 
der  letzte  ein  ewiger  gemeint.  Die  Dauer  dea  Friedens 
mit  Oesterreich  war  auf  sieben  und  zwanzig  Jahre  fest- 
gesetzt; die  drey  und  zwanzig  Artikel  desselben  ent« 
iiieilen,  ausser  den  schon  oben  berührten  Grdnzneue- 
rungen,  noch  die  Bedingungen  einer  Vergessenheit  des 
Vergangenen  für  die  Bofaren,  die  Moldan  und  Wala- 
obey     die  Kennung  der  Trinitarier  (welche  im  Pas- 
tarowiczer  Frieden  nicht  erhalten  werden  konnte) 
mit  der  Freyheit ,  ihre  Kirchen  wieder  zu  erbauen 
die  ^jennung  Csakis  t>%  des  an  Rakoczys  Stelle  getrete- 
nen Oberhauptes  der  ungarischen  Rebellen,  mit  der  - 
FrejFheit,  dass  ihre  Weiber  mit  denselben  auf  türki- 
schem Gebiethe  wohnen  dürfen  ^ ;  die  Sicherheit  vor 
den  Raubstaaten  und  Dulcignoten  *.  Die  Urkunden, 
nachdem  die  ganze  Nacht  an  ihrer  Abschriit  gearbeitet 
worden  9  wurden  früh  Morgens  um  sechs  Uhr  unter- iS.S«pt  1939^ 
zeichnet,  ohne  gelesen  zu  werden  ^  und  durch  den  ver- 
niittelnden  Bothschafter  nnter  dessen  Gewährleistung 
ausgewechselt  ^.  Nach  Unterzeiclinung  des  Friedens 
brach  der  Grosswefir  sogleich  mit  dem  Lager  auf,  und 
zu  I^issa  wurde  die  russische  Gränzurkunde  in  drey  Ar- 
tikeln unterzeichnet,  welcher  die  alte  Abgrinzungsur-  3.  Oct  i^aa^ 
künde  vom  Jahre  tausend  slebenhondert  fünf  zum  Grun- 
de gelegt,  die  Gränzen  am  wes,ilichen  Bnieper  zwi- 
schen den  Flüssen  Berda  und  Mius  nach  dem  Vertrage  ^ 

■)  Art.  III.  *•)  Art.  VI.  Art.  XII.  «*)  Art  XV.  *)  Art.  VIII.  <")  Art.  IX, 
C)  Ordinb  il  G.  t^,  al  C.  Zachi  di  teder e  provisionatmenle  nel  luogho  dei 
de/unto  Prencipe  Hakocty  ,  uötup  imemntUo  ueUe  arnti  e  n«l  aftnione  cori' 
tro  tn  rorle  dl  f^iruna.  Gcnnaro  f^k^  CoiiT  f  y»3.  Art.  XIX.  ')  Art  X_I. 
I)ie  kill -»eil.  FrieUensurkujidc  in  ikoier ,  Laugiery  Neipper^'i  uinilindli- 
eher  Ge«  iji  hte;  die  türkische  i n  Sionhi  Bi.  19t 19S $  dl«  rüMiteh«  in 
S«itl>l»i  01.  i6d  —  198.  ^)  Lftugier  II.  p.  77* 
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von  tausend  siehenhauderlgeregett  wurden   Der Gross- 
as.  Bedschtb  wefir  traf  £nde  Octobers  za  Constatitinopel  ein,  und 
aS.  Od^f^dg,  übergab  mit  den  gewöhnlichen  Feyerlichkeiten  die  hei- 
lige Fahne,  die  diessmahl  so  siegreich  geweht,  in  die 

Hände  des  Sultans  ^.  KinigeTage  nach  der  Ankunft  des 
Grosswefirs  überbrachte  der  llofkrigssecretdr  Moitiars 
die  ßestätigungsurkunde  des  Kaisers,  vorderen  Aus- 
wechselung sich  aber  neue  Anstände  ergaben.  Der  dritte 
Artikel  lautete  im  Türkischen  und  Lateinischen  anders, 
indem  der  lateinische  bloss  sagt:  dass die GrSnzen  Ser- 
vien*s  gegen  Bosnien  die  des  Carlowiczer  Friedens seyen, 
der  türkische  hingegen  von  den  OrSnzen  Bosnien*s 
Mach  deiH  1  usse  des  (]arlü\vic7,er  Friedens  spracli.  Der 
Kaiserliche  Hof  vcrlaiigtei  das«  Hie  türkische  Urkunde 
der  kaiserlichen  gleichlautend  gemacht,  und  durch  eine 
besondere  die  Zerstörung  der  Militärstrassen  in  der  Wa- 
lachey  und  dieFreyheit  neue  Festungen  zu  erbauen  fest- 
s.  Not.  gesetzt  werdA.  Diese  Urkunde  wurde  unter  einem  mit 
der  Bestätigung  des  Belgrader  Friedens  unter  Ville* 
neuFve's  Vermittelang  und  Gewährleistung  in  einer 
reyerliclieii  Zusammentretun^  im  Arsenale,  welcher  aus- 
ser den  sieben  o.<?man is(  Ikh  Hf  \ oi  1  m'achif i:ten  des  Bel- 
grader <t'riedeas  noch  der  Ka])udanpascha ,  der  Jani- 
tscharenaga,  der  Reichsmarschall  und  andere  Aga  hey- 
wohnten ,  unterzeichnet  ®.  Villeneufve  erhielt  Pelz  und 
Pferd ,  und  zwey  und  dreyssig  deutsche  Gefangene  aus 
,  dem  Bagno  zum  Geschenke.  Zugleich  fibergab  der  Se- 
cretär  IVfomars  der  Pforte  eine  Erklärung  des  kaiserli- 
•cheii  Hofes  über  die  Unauflöslichkeit  des  zwischen  den 
heyden  Kaiserliötcri  hesielieiiden  Schutz-  und  Trutz- 
bündnisses ^.Sechzehn  Tage  hernach  überbrachte  deriro- 
rige  russische  Resident  an  der Pforte^Wi^chniaKofT,  trotz 
der  von  Münch  geikiachten  Anstände  die  Räumung  Cho> 

*)  Üie  Gonveiilion  in  Lauitiw  II.  S.  35.'.  Ourch  At^nm  DaUn  werdea 
div  in  Stttfahi  vertlSnrflicti ,  tler  mi?  tticlii  nnß«wöhnlicber  LiederlicMiiit 
tiirl^i»chor  Hislui io;; i apli pn  den  <o  vielton  T«R  ilc«  IclKigenannlen  Mootlh» 
anaeUt,  vräbiend  der  leui£;enanute  «in  faUvbei',  ao  Bl.  169  den  ai.de«  lelM* 
p^nanntmi  Monatlia  Freyta»,  «ter  let«ti;enannte  Bl.  if>8  war  Raoiafant  m 
»st  dhev  <lor  (Krbeniariul  -  aciiir  au  v<-r\U'hin  ::•''<  S<-yi  ),  an  welcbe* 
Tu«;«  der  üiotawefir  zu  Nina  eintraf,  der  rirbli;;  rin  Ireytaj;.  Bl.  »jo  iai 
unter  d«m  16.  der  16.  Bedtcheb  su  verliehen  Siubbt  Bl.  170.  *>  tju^^ 
11.  p.  10 1.  *)  Die  Erklärung  in  i.iugitr  II.  S.  3.i^. 
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cifn*8)  dießestäti^iingsurkunde  des  russischen Friedenst 
doch  bemerkte  Graf  Osterniftnii  dem  französischen 
Bothschnfler  über  die  Conyenlion  von  Nissa,  dass  dnrch 
die  Bestimmung  der  Prinzen  bis  an  die  Kamenka  nnd 
Saliva  die  Gebiethe  der  Koeäicen  nnd  Tataren  sieh  ver-^ 
schränkten,  dass  die  Berofunoj  auf  die  Grannen  voriger 
Tractate  zu  unhestimnit,  ciass  lits  über  die  neuen  Fe- 
stungen gesagt,  dass  einige  Verschiedenheit  zwischen 
dem  italienischen  Texte  der  russischen  Urkunde  und 
der  türkischen,  dass  die  Rückgabe  Ghocim*s  in  schonen* 
deren  Ausdrücken  für  die  Caarinn  abgefaest,  diese*  ab 
Kaiserinn  anerkannt  werden  solle.  Die  otmanischeHlii* 
nister  vertaf^ten  das  letzte  Befi^ehren  auf  andere  2eit, 
und  die  anderen  Anstände  solüeii  duich  hesondere 
üebereinkunPt  gehohen  werden  Die  Auswechslung a8.rJoT,  1739. 
hatte  mit  denselben  Feyerlichkeiten,  wie  die  der  kaiser- 
lichen Urkunde  Statt,  nur  ohlie  Gastmahl,  weil  Fasten- 
mond \  Die  Urkunde  hob  die  in  Betreff  der  Grenzen  atch 
widersprechenden  Ausdrücke  der  Tractate  ^  bestimmte 
die  Schleifung  von  Assow  binnen  drey  Monathen,  die 
Ainmung  Chocim*8  nnd  der  in  der  Moldau  besetzten 
Oerter,uncl  sicherte  l>eydei seiii^ea  Unterthanen  Ver- 
gessenheit und  Verzeihung  der  während  des  Krieges 
ergriffenen  Partey  zu  ^.  Diese  Urkunde  wurde  erst  Qi^^^^ec.  i-ag. 
nenMonath  hernach  im  Saale  des  Arsenals  unterfertigt« 
und  Tags  darauf  übergab  der  Resident  die  Erklärung 
unauflüslichen  Schutz-  und  Trutzbündnisses  mit  Oester* 
reich  ^.  Es  wurden  die  Abgränzunge-GommissSre  er^ 
nannt,  gegen  Oesterreich  der  ehemahl  ige  Muster m ei- 
ster  der  Si{3ahi^  Said  (der  SüIhi  des  Hotlischalters  nach 
Frankreich,  Mühammed  des  Acht  und  Zwanzie^ers)»  und 
der  Mewkufatdschi  Mohammed  Ktendi,  jener  die  Inseln 
der  Sava«  dieser  die  der  Denan,  Orsova's  und  der  Wa» 
lachey  abzugrilnzen ;  gegen  Rnssland  der  Mewknfat- 
dschi  Merami  und  der  vorige  Secretar  des  Kiajabeg 
Chatti  £fendi ,  nnd  als  vorlHufige  Beförderung  für  die- 
se Amtsführung  wurden  ihnen  Diplome  eingehändigt, 

')  Laa^icrll.  p.  iis  u.  ii3.  Stnbhi  Hl.  171.  ^)  Lnugier  II.  p.  ti5.  ^)  Dia 
CouventioD  in  Laugier  U.  >>.  363.  ''j  Ui«  Eiklärung  in  Langiev  11.  p.  Bjo. 
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%rodurch  jeuer  zum  künttigeiiRuinamedschi«  (iieser  zum 
Mewkufatdschi  ernannt  wurden  Die  sieben  osmaui- 
•chen  Bevollmächtigten  des  Belgrader  Friedens,  der 
Grosswefir ,  die  Statthalter  von  Romili  und  Bosnien, 
der  Deflerdart  Reis£fendi,  Lagerriohter  und  Unter- 
staatssecretär  genossen  in  ihren  Aemtern  des  höchsten 
Ansehens  für  so  rühmlich  geschlossenen  Frieden  und 
Belgrad's  Erwerb,  dessen  Eroberung  in  einem  durch 
des  UnterstaaUsecrelärfi  wohl  geschnittene  Feder  auF"  , 
gesetzten  Siegesschreiben  den  Stalthaltem  des  Reiches 
nnd  noslimischen  Mächten  knnd  gegeben  ward  K  Die 
Kaiserlichen  Bevollmächtigten  traf  die  in  besonderes 
Rundschreiben  ®  hundgegebene  Unzufriedenheit  und 
Ungnade  des  Kaisers,  welche  beyde  verdient  zu  haben 
iiekannten  f.  Der  Friede  von  Bel«;rad  ist  fiir  die  Ploiic 
einer  der  rühmlichsten  und  iür  Oesterreich  nj(  ht  niiu- 
der  ua^htheilig,  als  für  Russland  der  Friede  ainPruth; 
nicht  unvorbereitet  durch  das  Verderben  von  KroikSt 
aber  wie  dieses  minder  das  £rgebniss  des  Feldherrs- 
talentes des  Grosswefirs,  als  von  Wallis  sträflicher 
Schuld  9  und  der  Friede  mehr  die  Frucht  von  Neip- 
perg*s  Uebereilung  und  Villeueufve's  Geschicklich- 
keit, als  von  der  osmanischen  bevollmächtigten  Tjiiter- 
handlungsKunst  ^.  JJie  im  Belgrader  Frieden  festgesetz- 
te Gräme  zwischen  Oesterreich  und  der  Pforte  ist  nur 
mit  einigen  unbedeutenden «  durch  die  Convention  von 
Sistow  bestimmten  Abändeningen  an  der  Czema  und 
Unna     dieselbe  bis  auf  den  heutigen  Tag. 

*)  Siobbi  Bl.  172.  ^)  Diesn  pomphafte  Schreiben  in  Beghib'«  Wrrkca 
••ittttr  Oeieliteble  der  Abhandlungen  de«  pera.  Frieden«,  oder  ■ndi'iciMr 

Snnitiiluiit,'  von  Voi  Iraker»  an^ehanf?!.  *-)  Küucrl.  Cii  t  ul  jr  -  Reacript  an  die 
kaiserL  Geaandteo  über  die  von  den  üralen  Weliia  ond  ISeiuperis  btgan- 
(jenen  Fehler,  «onderneh  In  Aetion  b«y  Kroski  uod  bey  d«n  Friede«»» 
Velken,  in  Mus.  r'>  Inl  -  r.irtis,  licin  Pi  iedeowcltiuise  S.  93.  ^»  Scbmp«»a 
acbreibl  tu  «eiuein  bcncüle  an  cJeii  Kaiser  T.  aiS.  Julia«  1740:  /fir  •»uattt 
^v«A/  gestehen  ,  datt  unsere  bey  derseitige  hohe  Kaiserhbje  «eJkr  unglücklich 
in  commoHdirenden  Generalen  unA  f  r^uftmachtigtcn  Mmittern  i  crwKkemes 
Jahr  geMresen  Seyen  ,  indem  sowohl  Ute  einen  aU  die  anderen  die  grosste» 
Fehler  k§gsmgM  kmbtm,  •)  Di»  ditM  trlSuttrnd»  Ibigt  \m  nSA»m 
Bend«. 
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Ein  und  sechzi<j$ics  Bucii. 
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I  13 0r  Astronom  Scheich  Abmßd  Jede,  Jesscu  Leben»heschrei- 
bung  in  denen  der  Gesetzgelehrtun  und  Dichltr  von  Schoichi  die 
J367'*  ist,  war  nicht  nur  Geschicht.schreiber,  sondtru  auch  lUatiie- 
maliker  ,  I\Ia7.ik!  r  uud  iiiclUcr,  uu  i  iiiulerlicss  eiucii  türkischen  Di- 
wau  unter  di  tu  Nahmen  yinschik,  d.  i.  di  r  Verliebte.  Alle  andere 
seiucr  W Jsseu>t;lit»lten  uud  dicitlci ischeu  Leistuuc;t:n  ühertrint  aber 
hty  weitciu  st;inc  Uiuversalgescliichtc,  von  weicht  t  au.^ser  deu  Diblio 
thckcn  Cou&tautiu«pers  un«ifrcs  \Visscn?>  nur  /.wry  Kxeinjilare  iti 
Europa,  nAbmlich  das  au»  dem  Nachlasse  Hrn.  von  n'C)hs";o?iVs  uud 
das  der  k.  k.  Hofiiihliot lick,  eiu  t'olioband  des  gross Icu  tormatcs  voll 
63i  BUltern.  Höchst  wichtig  zur  Kenntuiss  der  Quellen  arabischer, 
persischer  und  türkischer  Weltgeschichte  ist  iu  der  £iniL•itun^  die 
Aufzählung  der  Toa  ihm  bcntktat«a  7a  Weck«,  deren  Titei  dort  nar 
mit  einem  oder  zwey  Worten  angegeben,  hier  zum  Nutzen  aller  For* 
scher  orienUlischer  Geschichte  mit  dem  Nahmen  ä^r  Lebenszeit  ih* 
rer  Verfasser »  ia  eo  weit  dieselben  tut  Hedeolii  CWI«  ereicbllich » 
folgen :  * 

I.  Arabische  Geschichten* 

l)  KürnUvt"  Uwarieh «  d*  L  der  VoUkommeBe  der  Gesehicbteui 
In  i5  Banden  tobi  Sohelcb  ^eddin  AU  Ben  Mohammed»  berttbmt 
«nter  dem  Nabmefi  Ihn  el^^Buir  el^DscheJeti,  gest.  i.  X  d.  H.  65o 
(itSft),  fortgesettt  von  Bhu  Talib  Ben  Ihn  es  -  Snnfl,  getl;  1.  J.  d.  Ui 
674  (1276),  Tom  J»  628  (is5o)  bis  enfs  Jebr  656  (1168),  in  5  Binden« 

a)  Tanehi  et^Taberi  Tnm  ituam  Bh»J}M«knefer  Mohammed  Ben 
Diekenr^  gest.  i*  J»  d«     3ao  (gts)* 

3)  Bl  Bedmjet  wen^Nihajet,  d.  i«  der  Anfang  nnd  das£nde,Yoii 
Amadeddin  Abuffeda  Ismmii  Ben  Omar,  berübmt  unter  dem  Nabmen 
UnKessir  aua  Damaskus^  gctt.  iJ.  d.  H.  774  (1572),  in  sebn  Bün- 
den, abgek&ni  Ton  Ibn  Hadiehr»  gest.  i.  J.  852  (i44ß),  ins  Tilrki« 
•cht  übersetzt  von  MaJimud  Ben  Mohammed  Ben  DUschad. 

4)  Murudsch  ef-Jehch,  d.  i.  die  goldenen  Wiesen,  ton  At>u( 
Be$an  Ali  Ben  f/uscin  Bt-n  Ali  l\L'Mt$uudi,  gest.  i.  J.  d.  H.  546 
(9^7)  >  rciclil  bis  ins  J.  552  (y43j« 
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5>  Dichcnabi's  J^cltgeschichie ,  deren  gtfizer  Titel  unter  den 
(Quellen  des  I.  Baude«  Nro.  22  aufgcrüliit  ist. 

6}  Alirelol  -  äschenan  \ve  ainol  -  Jak/an  Ji  maanjeti  ma  juldfr 
min  hawariiss  ef  -Jemon  we  takaliut  ahwalU' insan  ^  d.  i.  der  Spie- 
gel des  Paradieses  und  die  Quelle  der  WaclisanikeiL  111  derKeiiul- 
niss  dessen,  was  gea«;litet  Avird  vchi  drii  E«  ^tlteubeiten  der  Zeil  uod 
cicii  Uiuwalxuugen  des  Zustacdes  der  iMcuschcu,  vom  Jmam  Ebi3fo* 
hammed  Abdullah  Ben  Esaad  El-Jaßi  El-Jemeni ,  gest.  i.  J.  d*  H. 
768  (]365)  reicht  bis  int  J.  d,  H.  740  (1549/,  ^'  ^ 

liliotliek  M  Wien 

7)  ßfu^iattarß  athhanl^heidker,  d.  i.  d«r  Abgeklkrmte  in  Am 
Kmdfla  d«r  MeBte1i«D,  vom  Fürsten  HatinC$^  AbitUfbd*  lummU  Bm 
AU,  dem  Ejubideu ,  gest.  732  (i33i) ,  in  «wej  Blndea. 

8)  MuckUf^mr  U  Hn  el  Wkrdi  (Mmtt  Werdi)«  d.  i.  die  abf  elftr»- 
t«  Geachiehte  Beleb'« ,  geet.  I.  J.  d.  H*  ,  leUt  bej  ^edtcbt  CbeJ6* 

9}  Dutrerroi»eiosHU$$,  d.  i.  die  Perlen  def  EiKeneebeAen,  vom 
selben  Veifeteery  diesei  Werk  febll  in  Hedscbi  Gbeliii  vie  das  Tor« 
bergebende. 

10)  Mmmrif'ßi  taridt,  d;  i*  Kennlmete  in  der  Geicbicbte,  von 
Ihn  Kotai^m  JEbi,  Mohammad  Ahduitah  Ben  Modim  td*Dinun,  geet 
i.  J.  d.  H.  aiS  (8s8}« 

11)  ]^^hudur ßt'tärith,  d.L  die  Vollmonde  in  der  Geecbieblc^ 
von  Mi  Seid  Malchi,  fehlt  iu  Hedecbi  Cbalfe. 

Is)  AM,  d.  i  der  Knoten ,  von  EU  Amm  Ahmed  Bett  Ifo* 
hemmed,  bekannt  unter  dem  !N«kmen  Om  Abdi  JItekhihi  muM  Cordo> 

VAt  g<^St.  i.  J.  d.  II.  329  (940). 

x3)  fFefihal  il-ajan  fi  inbai  ebnaif-'Jeman,  d.  i.  die  Todflllle 
der  Vornehmsten  zur  Runde  der  Söhne  der  Zeit»  von  ihn  ChmUäami, 
geet.  i.  J.  d.  H.  681  (1282). 

14)  Die  Prolegomencn  Jbn  ChaldumU, 

15)  Inbal  el'kamr  min  ebnail'  amr,  d.  i.  die  Runde  des  Mon- 
des von  den  Söhnen  der  Cultor ,  von  Schehabeddin  Ebil  - faß  Ah' 
med  Pen  AU  Ben  Hadichr  el  -  Atkalani,  gest.  i.  J.  d.H.,  852  (i448} 
fortgesetzt  von  Burhaneddin  Ibrahim  Ben  Omar  H-Bakmai,  geil» 

i,  J,  d.  U.  805  (1480). 

16)  Durrer  rol  -  kaniinrt  fi  ajanil-nujet  es  '  saminec.  d.  i.  an^fr- 
Khcne  Perlen  von  den  Vorneiiiustca  des  ac  hten  Jabr!nti;di  rt  s  Je r  H»- 
(isciirct  ,  \Qm  vorigen  Verfasser,  enthält  die  Biographien  bertiJiuiier 
Minucr  des  &chten  Jalaiiundert»  d.  H. 

17)  Du%%'\\el  el'hlam,  d.  i.  die  Dynastien  dei  Islams,  yuwlnunn 
J/afl/  Schernscddin  Ebu  Abdullah  MoJiammed  Ben  Ahmed  E-SchC' 
bij  gest.  i.  J.  d.  H.  746  (i345)i  in  zwölf  Bünden. 

"j  Ilr.  Beicaud  hat  in  den  Ejktraits  de  ta  bibliolhitjut  detereiimdcs  gase 

iirig  ein  8rKl»'r»><!  aj.'ypliNrlir.s  Ciesrhii  l)l%\f  1  k  ,  H»  s*cn  Vcrfaiser  yttit  spilCT 
•chrith,  ala  Jajn  IrLle ,  hir  die  Geschirbte  destelben  aosgegehen. 
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lö)  Ej'Jtul  el-hafil  Ii  tarichil  Liam,  die  «rscliöpftfade  PorlÄff- 
l/.nng  der  (vorliergehtMideii)  Gffchichtc  Sehchi's  j,  von  Schemscdäin 
/Uohammed  Ben  Abdurrahman  Es-Sachawi,  ge«t>  i.  J.  d.  II.  906 
( tdoo). 

19)  Si./ii/a  ß  taarifihukuktl-Afusta/a^  d.  i.  die  Heilung  in  Erliu- 
teruDg  der  PUichteu  des  Auserwihlteu,  ?om  Imarn  llaf[r  EbiU-J't^fl 

I    Ajaf '  Ben  Musa,  dem  Richter,  gest.  i.  J.  d.  H.  544  (1149)* 

20)  Seiret  Ben  Hiseham,  d.  i.  die  Lebenftbeschreiliang  des  Pro» 
pfc«t«li,  Ton  Ben  Hitcham  M'MomaiH,  gMt.  i.  J.  d.  H.  818  (833). 

ai)  Raujhl  enif,  d.  i  d«r  bliÜMiidt  Garten,  «iirEflitttemng  der 
L«bciitbMdir«t]»ang  Um  JIit9ham*t,  Tom  Sebaieh  inuum  EhU^Ktiiim 
AkdimAmtM  St»  JkMI^  jBStii  JhaMd  Bt'Suheili,  getl.  i.  J.  d. 
ß.  58i  (1166). 

«s)  Stmjiwi  e*t'*s^/Wet,  d.  i.die  Rdnigkril  der  R«iaiglLcit,toit 
Shmi  /endack  jihdwwtdman  B^H  b«rihhiiit  notor  d«m  N«bnen 
Ha  tfl  Dtchujt ,  ge«t  i.  J.  d.  H.  69i  (ib56). 

53)  Seiret  ihntt  Deeh^,  d.  i,  di«L«b«asbtacbfeibuig  d«tPro- 
pbttMi,  vom  Torbergebradea  Ynhauf» 

54)  M4w«Aih  •d^dlmijH  kU^meaak  et^mohammedyH,  d.  i«  di« 
GUiib«iBgMdb«ak«  i«  miJiaaittieditdictt  Gabaa»  von  Scbelcb  Jmam 
Sekekakeddin  Mii  Mm  Ahmed  Ben  üpkamaud  el-^Ktuteitmi,  gott. 
i  J.  d.  H.  gsS  (idi7).  Diatot  oMlUrliobat«  Wetk  äbor  dioLeben«- 
beaebreibung  deä  Propbatan,  Ton  valcbom-  Hadacbi  Chalfa  aagt»  data 
er  seines  Gleicben  ^icht  babo »  bafiadat  iie|i  wm  aacb  «ait  kurscm 
auf  dar  kaia.  Hofbibliotbak  %n  Wien. 

85)  Seiretol  Kmrfumis  dia  Labaoabatebraabnog  daa  PropbaUD, 
VOB  Ä'ar/uni» 

S6)  Chamis  ß  ahwal  en~ne/e  e»»ne/is,  d.  i.  der  Füaftelsaft 
daa  Zoatandei  der  koatbaren  Seele»  rom  Richter  Musein  Ben  Mo- 
hammed ana  Diarbakr,  aaaiaaig  («f/U)  »u  Mekka ,  gaat.  i.  J.  d.  H* 
963  (i5ö5). 

27)  Schernau  en'Nebi,  d»  u  die  Personalbeschreibaog  des  Pro- 
pheten,  Ton  Ebi  ha  Mohammad  Ben  SuretU- Imarn  et-Termedi^ 

.gest.  i.  J.  d.  H.  679  (12Ö0). 

28)  SchemaU  en  ~  Nebi ,  dcssgteichen  von  Makrifi. 

39)  Mistbafiol  rtLadka  t  d.  i.  die  gUnzende  Lslenia»  obue  Anga- 
be des  Verfassers  ,  ft^lilt  auch  in  Uadschi  Chalfa. 

30)  Tarieh  el  -  Chuie/a,  d.  i.  die  Geschichte  der  Chaiilen,  vom 
Vielschreiber  Sojuti,  gest.  i.  J.  d.  H.  911  (i5o5). 

31)  Tariek  el-Chuiefa,  d.  i.  die  Geschichte  der  Cbalifeu,  tob 
Emir  Jja$, 

32)  Tarick  el  Chule/a,  d.  i.  die  Geschichte  der  Chalifen,  Tom 
imarn  Kodhaai ,  gesl.  i.  J.  d.  H.  4^4  (1169),  der  Titel  desselLeu 
ist  Ojun  el,' maarif  \ve  Junun  aclibar  iL  chalai/'j  d.  i.  die  (Jue!l«a 
der  üeuuUiiss«  und  Wisseuschefteu  in  den  üuudeu  der  Chsiiteu. 
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53)  Raudhet-en  najirin»  d.  i.  der  Garteu  der  Au&chaneiidtii, 
TOn  Ihn  Schohne. 

34)  Nujhctol  -  makaletein  fi  achbar  ed-dewUtein  el-Fairmifet 
west " Ssala/iijrt  f  d,  i.  die  Ergetzinig  v.weyrr  Worte  in  tier  Kuu«ie 
^wpyer  Dynastien,  d.  i.  der  Fati[iiiteu  und  Ejubiten»  von  Ebu  Mo- 
hamrnctl  yibd  cs'-selam  ßen  tl-J/usfin  en  -  JSehri  el -  Ka  ■> i  r '.\  ani ,  io. 
Hadsclii  Chaiia  »tehl  noch  EL  -  mokt  i ,  d.  i.  der  Leser,  ni  tier  torii* 
sehen  Geschichte  aber  ßlukrt/tj  was  um  riclili^er  schuiDt,  «U  d 
gleich  darauf  lit'issi  :  ,,c1ls  Ubgenauuten     d.  i.  3Iakri/Ts. 

35)  Suluk  Ii  marijcti  duwwel  il-muluk,  d.  i.  "Weg  xur  K««Ji 
der  Dynastien  der  Könige,  ron  Takijeddin  Ahmed  Ben  AU  el'M^ 
krift,  gest.  i.  J.  d.  H.  845  (i44i). 

36)  Husnol  el  -  mohaJh^ret  fi  aMmri  MU$r  wel  Kahiret»  d.  i. 
das  fertige  Gesprttdi  In  den  Kandtii  AegypUm^M  «nd  &aiff«^  von 
SojtitL 

5^)  TaM  Bmgdud*  d.  i.  die  QetoliMbto  Bagd«d*i  von  Bä/y 
Muhihbeddin  Mohmnmeä  Sem  M^hmud^  berttluat  uiter  dcmHtloMB 
ihn  en*  wdtduur,  getL  i.  J.  d.  H»  643  (1245)* 

38}  Tariah  el'-Jfememi,  d.  i.  die  Geieiiichte  Jemen't,  von  Ekd 
Hm»4M  AU  Ben  Mmum  d-  Gui/redtthi^  gest.  i.  J.  d.      812  (1409)* 

Sg)  Berk  ^-Jenutnifil  Jeth  II  (hmmni,  d.  t.  jementscber  Blila 
in  oemaaiecbem  Betil« »  ▼on  KmJMdm  Mehmmmed  Ben  Mohmmmei 
el-Ckuidhan,  gest.  i.  J.  d*  H»  ggo  (iSBs). 

40)  Tatich  AfMe,  d.  i.  llekke'f  Ge>cAiielit«|  Tom  Torbergdifl*' 
den  Verfester. 

Ai)  Tanch  Mtkke,  d.  i.  Mekke'i  Gesdiiobte  rem  Scberif  Seid 
Ben  Haeekim  Ali  el^^Bueeini»  dem  WeSr  Medme^s,  welcber  ms 
J«br  676  (1277)  lebte. 

4»)  Tarich  Medinet,  d.  K  Medioa^  Gescbicbte»  von  Semkudif 
unter  dem  Titel:  El^wefa  himn  fedeeheb  H  hadktei  el^  MiuUß, 

d.  i,  die  Treue  ia  Erfüllung  dessen ,  was  dem  AuserwübltcO  ge- 
bührt, der  Verfasser,  Trclclicr  in  Hadschi  Chalfa  an  einer  Stelle  durch 
Schreibfehler  SehtUuuii  beissti  starb  im  selben  Jabre  mit  öojoli,  i«i* 
d.  U.  911  (i5o5). 

43)  dVosameret  el  -  muluk,  d«  u  die  a&cbtliobe  Unterbeltosg  ftr 
Kdnige»  von  BesiamU 

44)  Die  Geschichte  von  Derbend^  Sebirwani  Arrea,  tob  einsm 
ongenaunten  Reclitsgclehrten. 

43)  Tarich  Ibn  Ilahim  ,  fehlt  bey  Hadschi  Chalfa. 

46)  Nochliet  cd' (lehr  fi  adschaib  rl  -  berr  wcl  bahr  ,  d.  1.  Aus- 
bund der  AVeit  in  den  Wundern  v(in  J  and  und  Seen,  vom  Scheich 
Schemseddin  Abdullah  Ben  Mohammed  Ebi  Talib  el- Anstatt  ess 
Stoß  von  Damaskns. 

47)  Turichi  Karaman,  d,  i.  die  Geschichte  Karam8ii''s9  Yon  uu- 
geaauutem  Verfasser. 
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IL  Penische  GeicMehien, 

48}  Miret  «l-tfJwflr  wt  mirkmi  ^'üMmt,  i.  Spiega  der 
Aeonen  nnd  Stieg«  der  Rutidea,  irou  MostUheddia  Mohammed  elLa* 
Iis  reicht  bie  nun  Jihre  d.  H.  974  (i566),  ins  TikrUsehe  überaetit 
▼m  Setdcddio. 

49)  Cu/ide ßt'^iariehs  d,  i.  du  AnterwlUte  im  der  Gesehichtc, 
von  Bamd  Bta  NoiBt  el-Mutafi  ^-K^ini,  reicht  bU  ins  Jehr 
d.  IL  73o  (^3sg). 

60)  Dschami  et-tewari^,  d.  i.  der  Sammler  der  Ccschichlen, 
▼om  Chodech«  Reßchideddin  F^/tulUk  dem  "WeHr»  voUendet  nach 
dem  Tode  Sollen  Ghafen*«  L  J.  d.  H,  704  (iSo4)- 

"  5i)  LM  ei-tewanok,'d.  u  dae  Mark  der  Geschieh len,  rom 
Emir  Mja  Ben  Abd»UaÜf  mKqf^»  wfaeat  unter  der  Regie- 
mng  laoieira  i.  J.  d.  H.  g4o  (i553). 

02)  Dsekihanarai,  d.  i.  Welleoschtnuck ,  vom  RiclUor  jihmed 
»  Ben  Mohammed  et-Ghaffans  Terfaaat  für  Schah  Xehmasip  i.  J.  d. 
H.  972  (i564). 

55)  JSi^ariMUM,  d.  i.  historischer  Bildersael,  vom  selben  Ver- 
fasser. 

54)  Heß  Iklim,  d.  i.  die  sieben  Himmelsstriche ,  von  Emin  Ah- 
med  er- Haß,  verfasst  i.  J.  d.  H.  1010  (1631). 

55)  ffcMcht  bitchi,  (1.  i.  acht  Paradiese,  %'on  Idris  aus  Bidlis, 
(Siebe  unter  den  Quellen  desl.  Bandes  Nro.  5o.} 

66)  Safername,  d.  i.  da»  Buch  des  Sie-cs,  die  Geschichte  Ti- 
mnr''»,yon  Schere/eddin  AU  nvLsJvfd,  volU  ndel  i.  J.  d.  H.  628  (i4a4)i 
YOU  I*el5s  de  !a  Croix  ins  Frauzcisische  ubcrsctit. 

57}  ^faflaaet-saadrin  ,  d.  i.  der  Aufgang  iweyer  Gestirne,  die 
Geschichte  der  Rc^icrun-'  S.  Ebu  Said's  und  der  gicichieiligeu  Bf- 
gebenlifitRu,  Tora  Scheich  Kcinalcddin  Aid  cr-IUJak  Ben  Dsche- 
Uleddm  Ishak  aus  Samarkaud  ,  gest.  i.  J.  d.  H.  «87  (1482). 

58)  Ekbername  ,  die  hf  kannte  Geschichte  des  indischen Soltsns 
Ekber,  vom  Chudi,tha  Faßaliah,  fehlt  iu  Hadschi  Chalfe. 

Ö9)  ScLimname,  d.  i,  die  Geschichte  tichah  Selim's,  desGrosS- 
mogols  ,  nach  der  Angabe  de»  türkischen  GeschichUchreibers ,  von 
£kbcr  selbst  verfaSÄt. 

bo]  J\uivhi  Kurdistan,  d.  i.  die  Geschichte  Knrdistan*s,  von 
Idris  aus  Bidlis. 

61)  Die  Geschichte  der  Scldsclraken  Rnm^s»  von  Rn  Bihi. 

62)  Motameret  el ' muluk ß tarich  aU  Seldi^uk,  d.i.  dienlehi- 
liche  Unterhaltung  der  Könige  in  der  Geschichie  der  SeUschuken , 
von  ungenanntem  Verfasser. 

65)  Tarioh  el-  Bajendene^  d.  i.  die  Geschichte  der  Djmutie 
des  weissen  Oammals ,  von  ungenanntem  Verfasser. 
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64)  ^invcr  cl  -  meuiülik  ,  d.  i.  die  GcsUUen  der  Länder,  scheint 
dasselbe  mit  (it:m  Ssiwrr  rl-tkali/n^  d.  i.  die  Gestalten  der  Hia- 
inejstlricbe ,  von  Mi  Seid  JJuned  Ben  Sehl  «lu  BaUh «  zu  tejrn. 

^  JIL  T&rkisehe  Ge$chieht^n. 

65)  Kunfiol  -  achhar ,  d.  i.  die  Fundgrube  der  Kunden,  von  Ma- 
Mtafii  Ben  j^hnted,  berühmt  tmter  dem  Ifahtjueff  jiali,  ins  Heine  ge- 
ichneben i.  J.  d.  H.  1006  (1Ö97). 

66)  DesseJbeu  V'erffissprs  Abschnitte  der  Auflösung  uf>d  Bindoni:. 
und  Grundfesten  dt  r  Ausgabe  und  £ina*bme,  unter  den  (^aeiieu 
det  I.  Bandes  Piro.  34. 

67)  Die  Geschichte  Seaäeddia»  unter  den  Quelle^  d«i  I.  Bun- 
des Krü.  35< 

68)  Die  Geschichte  Aschikpa$chtjade*s ,  unter  dcu  (Quellen  des 
I.  Bnnde&  ^ro.  27. 

69)  Die  Geschichte  /iuhi's  (kommt  sonst  nirgends  vor). 

70)  Das  Fejlike  Hadschi  Chalfa's. 

71)  Daa  Muradname. 

73)  Die  UebamUnng  der  Geacbichte  dn  Joamies. 

f  Gnch.  <l«r  Berl.  Btbl.  Uro,  ^5  Bl.  19S.  Di«  Bttoldung  belng 
f458  Beutel  y  den  Bentel  m  50|000  Aspern,  walebt  Mob  fcUgmkm 
Aasweif«  twUmÜI  wnrdea. 
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S€»u  69. 

f  In  der  Geschichte  der  Berlioer  Blbl.  Nro.  75  Bl.  225  — 227 
befladet  sich  der  folgeudc  Marktpreis  der  l^olze  ,  welcher  mcITt  nur 
als  statistischer.  Bejr trsg ,  souderu  auob  «Is  philologischer  eioigtu 
Wcflh  hat. 

Zobelrückgrath  fSsirlJ,  !*•  Gattung  1000  Piailer,  2"*  G.  800  P., 
G.   700  P.  ,        ^.  55o  P.  Zobelracken  (KufaJ  ,  je  1200  Stuck, 
G.  600  P. ,  2**  G.  450  P. ,  3^'  G.  260  P    Zobelpjdten  fFatscha  , 
das  deutsche  Patsche),  je  120  SU,  i**  G.  120  P. ,  2**  G.  100  P. , 
y  G.  85  P.,  4**  G.  70  P.  ZobeUchwänze  (KoitukJ,  je  1200  St.  zu 
1000  P.   jiMOtolisc/icr  [Aicht  ,   je  72  St.,  1*"  G.  460  P.  ,  2**  G.  35o 
P.,  3»*  G.  100  P.  RumUitcher  Lucht,  je  72  St.  ,  1'"  G.  i3o  P. ,  l'* 
G.  70  P. ,  3"  G.  45  P.  £M€h$f!/hUH,  je  3o  St.,  i'*  G.  22  P., 
G.  18  P.,  5'*  G.  16  P.  H^rmtlint,  )«  180  St. »  1'*  G.  45  P  ,  2'"  G. 
4o  P. ;  nuaU^ker  Fuchs  fMothcw  n«ift»ij,  je  10  St. ,  1^«  G.  48  » 
i'*G.  40  P..  5**  G.  35  P.;  amU^ite.  wtu9tr  nutUther  Fuchs  ("hej^f 
Moskow  l^ghmjij,  je  sooSt.,  i»*G.  100  P.,  t*«G.8oP.5  «HÄerriw- 
iUcher  {tUmi/i  Moskow  na/hiij ,  je  18  St ,  1**  G.  45  P*  >  2*'  G. 
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4o  P. ,  5' '  G.  58  P. ,  4''  O.  S5  P.  Rutsi$eher  .Ridb«  denen  ifalsset- 
te  roih  fkirml/l  Mothow  baghaf-J  ^  je  sooSr.,  C  löo  P.  ,*  »*' 
G.  ISO  5*"  G.  70  P. ,  O,  5o  P.  Bu9$i$€her  Wo\fipel*  r^fot- 
kow  UehilkajasiJ  ,  je  »O  S».,  1**  G.  100  P.,  S**  G.  90  P. ,  5'*  G. 
60  P.  Mussiicher  WolfsrUcken  {'Moskow  »tlNiJ,  je  80  St.  8  P.  Rust. 
Jf^olfspfoten  fMoskow  na  fest  patuheitj,  je  5s  St*  8  P«  iTo/tffteii- 
feil  fKqf^k  nafetij*  j«  18  Sl. ,  i«*  G.  39  P-,  G.  36  P.,  3"  G. 
3o  P. ,  4**  G.  18  P.  Kotmkhcher  ff^olfspeix  fknjkk  UehU  kafittij »  jt  , 
100  St.,  !*•  G.  5s  P,,  Ä**G.45P.,  5»*G.  58 P.  KosMscher  ff^otfi* 
rücken,  je  80  St.  8  P.  $  i^n  Jmv»  C4f»^  V^A*V»  1*  »  ^* 

s6P.,  2*'G.  24  P*  WctfipeU  yon  Jssew,  je  100  St.,  1**  G.  5oP., 
S*'&  S7  P.,  3**G.  S3  P.  irb^rlieften  mom  ^«fOtv  fjOhk  eiirtij  ^  je 
80  St.  6  P.,  deuo  Pfoten ,  je  52  St.  6  P.  WaUchueher  Fueh»  (Ifük 
nafe$ij ,  je  20  St ,  i*«  G.  18  P. ,  2'*  G.  16  P. ,  3*«  G.  18  P. .  4*'  G. 
14  P.  Wnlachucher  fFotfipelz,  je  90  St ,  1**  G.  20  P. ,  3*'  G.  19  P. , 
5'»  G.  17  P,  T9^nUthi$eherWotfMrw!ken(lßmk  inrHJ,\e  80  St.  5|  P., 
detto  Pfoten,  je  52  Sl.  4^  P.  Rumilischer  fuchs  fnafesij  ,  je  20  St., 
1'"  G.  i5  P.  ,  2'^  G.  14  P.  ,  3'"  G.  i3  P. ,  4**  G.  12  P.  RumÜiicher 

>  irW/\pr':^  je  90  St,  !»•  G.  i$P.,  2»-  G.  i5  P.,  3'*  G.  12  R, 
4'*  G.  9.  P.  AdrianopolitanUther  Riiclien  {"nafeti  ssitii) ,  je  80  St. 
4  P.  ,  detto  Pfoten  ^  je  32  St.  4  P.  Rücken  von  Sofia ,  Plullppopolis, 
Janina,  je  80  St.  5  P  ,  </ff/o  Pfoten,  jo  20  St.  5|  P.  JnatoUscher 
Fucha  von  <!«-r  yftt  Ud^chhoi,  i"'  G.  11  P.,  2**  G«  9  P. ;  von  der  Art 
Ikiboi,  1»«^  G.  i3  P.,  2""  G.  12  P.  Anatoli$cher ,  am  Hahe  wtissrr 
fAnatoH  boghnf) ,  je  200  St.,  i'"  G.  80  P. ,  2"  G.  55  P.  ,  ä'"^  G. 
3o  P.  Tf'eisser  Fuchs  (karsak  nafesij ,  je  32  St.,  1**  G.  24  P.  ,  2"G. 
20  P.  ,  3^*  G.  19  p.  Jf^'^eisser  Fuchs  die  ffaltseite  (karsak  hoghaf  j, 
jp  200  S\.  ,  !«•  G.  35  P.  ,  2*'  G.  3o  P.  ,  3'*  G.  28  P.  Scheckige  Ka- 

,  tzen  von  If  'an ,  je  .32  St  ,  i''  G.  10  P.  ,  2"  G.  9  P.  ,  5*'  G.  7  P. 
IVHäe  Rohrl,at-en,  je  16  5t.  4  P«  Si  hwarzr  Katzen,  je  18  St.  ,  1**  G. 
12  P.  ,  2*'  G  10  P.  ,  3*"  G.  8  P.  Ilasenjelie  ,  je  1  St.  4  P.  (augeu- 
schtiiilich  L;rfi  liit  statt  18).  Hasrniücken,  je  1  (18.)  St.  4j  P-  RmgU' 
säische ,  y.  iQ  St.  4  P«  Krauses  Lamm  fell  fkiwunitchik  kufuj ,  je 
18  St.  3  P.  Schtjfsfill  fJalama)  ,  \e  iP.  Sl.  1^  P.  Gemeines  Srhafs- 
feil,  je  6  Sf.  1  P.  .hm lies  Hasvnjcll  ^  CddschenJ ,  y  5o  St.  ,  1^*^  G. 
12  P.  ,  2*'  G.  10  V .  Sii  inmiti  tter  (Semar  ssirlij,  (Jas  Rüc)vgrctli,  je  U5 
St.,  1**  G  52  P.  ,  2'"  G.  29  P.,  3'"  G.  2'}V.  Slcinmarden iicken  (Sen- 
tar  kafasijf'y  i2o  St.,  1"  G.  21  P.,  2'"  G.  20  P. ;  detto  Pfoten,  je 
t2oSt.,  !*•  G.  24  P  ,  2"  G.  21  P.  Edelmarder rückgrath  CSerdewa 
atirtij,  je  58  St.,  1»^  G.  47  P.,  2"=  G.  40  P.,  3'"  G.  5o  P.  deUoXik- 
cken  r/f«/flv/;  ,  je  120  St. ,  i»*  G.  24  P. ,  2**  G-  22  P,i  detto  Pfb^ 
ien,  je  120  St. ,  2**  G.  26  P.,  2**  G.  23  P«  Edelmarder  pon  Heuinm, 
jo  85  St  5o  P,  Graue  Fehe  fSind»cKah  nafesij ,  je  120  St  4it  i 
«feflo  Pfoten,  je  200  St ,  1**  G.  21  P.,  8**  G.  19  P.,  5**G.  17  1*. , 
41*  G.  i5  P. ,  5*«  G.  10  P.  Sidtwnrz  und  wwMg^Ueiu  FAe  fSdU- 
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trehtchij,  je  I20  St.  8  I*.  Jf'eisses  Eichhomchenfcll  fBejaf  tejUn  na- 
/<t*ij ,  je  i2o  St.  8  P.  /*V'/i<?  t?on  c?er  ylrt  genannt  Sebtj  je  2oo  Sl. 
•  4o  P.j  rfeffo  russische  j  die  Häljic  weiss  fboghaß)  ^  je  i  Sk.  l*"  G. 
i6o  Asp. ,  2**G.  l2oAsp.;  de  Uo  kosakische,  \p.  i  St.  i"^  G.  i20  Asp. , 
2**  G.  8o  Asp.  ;  Assowische ,  am  Halse  weitte ,  i^"  Cr.  8o  A  sp.  ,  2*" 
G.  5o  Asp.;  Rurnilische,  die  Halsseile  weiss  (hot^hafij ,  i'^"  G.  4o 
Asp. ,  2*^  G.  25  Asp. ;  Anatolisohe  ,  mit  weisser  Halsseite,  i**  G.  6o 
Asp.y  2^'G.4oA«p.  AnatolUcheFehe,  x^*0*  i3  Asp.,  a^'G.uAsp. 

f  Aiu  den  i4oo  Scbreibcn  dtt  beydon  SammliUkgen  Rav^s  Yer* 
dient  da«  folgende  die  Mittbeiluig  im  Ganxen ,  ivegen  der  nigenea 
Ntbmen  der  Oerter  und  Stanne.  Dasaeibe  iat  ein  sogenannte«  We- 
liriiehreiben»  welebea  tnuner  einen  gleioblaotenden  Ferman  deaSnl- 
taos  begleitet,  nnd  weicbes  in  der  Gesoblftaspraebe  Mektubi  man^ 
taktit  U9luh,  d.  i.  Scbreiben,  um  Gelchift  an  betreiben »  beisat.  Vor 
demaeiben  iat  Nro.  tig  ein  Wefirssobreiben  an  den  Beglerbeg  von 
Siwaa,  wodurch  ihm  die  EinbriD^uug  der  atreifenden  TurkiiBanen 
aas  den  Dschemaat  (Zuufteo)  SchcrUi,  Nakli,  Hakler,  Thorgud,  der 
Aaschiret  (des  SUinmcs)  MemLi,  welche  im  Saodschak  Bqfok  ange- 
tiedelt  werdeu  süHc«,  atibefulilcn  ward  ;  r\ro.  220  Schreiben  xo  glei- 
chem Bchufe  au  den  üiiidicliak.beg  von  üüioL  ;  dann  Nro.  221  da« 
folgende,  an  den  Suithalter  von  AnaioU,  Osmaupascha,  vom  22. 
Oicbemafiul  -  ewwel  1114. 

„Es  ist  ?ormahh  der  Ferroan  ergani;ea,  dass  aus  den  htruiu- 
lieheii  lt-n  Stämmen  der  Turkmaneu  Danisch  ~  mcntlld  die  Zünfte 
der  grossen  und  kleinen  Selmanlü ,  Kasciükdschi ,  Koiegir,  JJscJio^ 
wanschail ,  SermaJelU ,  Karelü  ,  Charmandelü  in  zviey  und  vier- 
xig  Icrren  Dörfern  der  Gerichtsbarkeiteu  Kedschiborld ,  Kedekler , 
Standuklü,  Tschoiabad  und  anderen  angesiedelt  werden,  und 
dort  rubig  wohnen  sollen ,  ohne  die  ihnen  gesteckten  Grenzen  itu 
Terlassen  ,  und  Jumandea  £ij;enthum  «a  belüstigeo.  Da  nun  an  die 
bohe  Pforte  einbericbt^^t  worden  ist,  dass  im  verAoaaeBen  Jabre  die 
besagten  Stämme  ihre  Wobnorte  ▼erlaaaend,  herumgeaogeni  und  die 
Diener  Gottes  beeialricbtiget  haben ,  ao  Ist  aol  die  vom  Kiamerer 
Moatafaaga  ala  Unteraoebtittga*Gomniiaalr  gepflogene  Untertnchung 
die  ibigende  Vertbetinng  der  Stimme  in  die  Ton  ihnen  sn  bewoh- 
nenden Dörfer  getroffen  worden,-  nlbmliob:  die  Zünfte  der  groasea 
Stlmania  in  die  Dörfer  SöghraUr,  Akdstheköi^  PFeregirtn,  Kühr 
i»^,;Ataä$i^a»  LewMiHs  Boruuma,  Dunjaji  ;  die  Zonf t  CAnrmande* 
Iii  in  das  Dorf  ^/«dltefto  der  Gerichtsbaikeit  iTedOJk/ä  »•  von  der  Zunft 
Dsckawansehad  die  Bewohner  dea  Viertela  JhehikanMehtudii  der  Ge- 
riehtabarkeit  Ttcholabstd  in  die  Dörfer  Gkori  und  Bttckir,  und  eben 
dabin  die  «ur  salben  'Zunft  gehörigen  Bewohner  dea  Vierteb  TscAur 
ruUi,  wo  daa  Dort  StaUaJsohlü ;  die  Zunft  KMckikd^hi  in  die  Dör- 
fer Bogt  nnd  Chargedschi  in  der  GerichUbarkeit  SsanduklUf  dip 
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zur  selben  Zunlt  gehörigeu  Bewohner  da  Viertels  Hadschilii  in  di-- 
Dörfer  Stajad  uud  IJaiderliL ;  die  fbrnit»! Is  vur  st'Ib«'ii  Zuiift  gdiu- 
rigen  Bewohner  dec  Viertels  Odschaklu  iu  das  Dorf  Schcichkadim-y 
die  zar  selben  Zunft  gehörigen  Einwohner  des  Viertels  Fercler  in 
dtr  GerioliUbarkeit  Tschotabad  in  das  Dorf  Iskeli ;  die  «ur  selben 
Zttnft  gehörigen  Bewolm«r  de«  Viertels  Her$chemU  in  das  Dorf  Küh 
Uvh^riÜj  di«  tur  sallieii  Zaofl  gehörigen  Bewohner  dee  Viertel«  ÜAi* 
#atffoA«iifeA  in  da«  Dorf  Jjaklii;  die  snr  «elben  2nnll  geldrigcnBe* 
«rohner  de«  Viertele  JDerwMeAo^Als  in  daa  Dorf /tmaaiii  |  di««or  sal- 
ben Sanft  gehdrigen  Bewohner  des  Viertele  WtUU  in  die  Dörfer  To- 
fAanItt  nnd  SsMMuif  die  Znnfit  der  kleinen  Stimmniü  im  der  Ge- 
rtehtobarkeit  von  EmUehiboriit  in  die  Dörfer  Kapuköfi,  HmdM 
uiuki,  B«dbcA«jf«ft  bej  Sedkmr  in  daa  Dorf  DidM4itu  bej  XirdS- 
Aler;  die  Zonft  Köhgir  in  der  Gerieiitobarkeit  A«iidntiA  in  dieDdf^ 
fer  Diekmwi,  JMUck,  Kqf^^mn  ßedkUrt,  nnd  in  daa  Dorf  OUscAt- 
ler,  in  der  Geriditabarkeit  Tit/U  ;  die  uur  Znnft  der  grosaen 
Mtfit/a  gebörigea  K&te  Mm,  J0g€n  kitte  nnd  iTer«  ClUJif  in  daa  Dorf 
Cuni  ^^/u7 ,  in  der  GeriofatalMrkdl  StamduktÜ,  Es  wnrde  gericbtü- 
cb«  Drknnde  nufgeaetsl,  dasa  diese  Zftnfto  ensser  der  Grinsen  der 
ihnen  zum  Wohnorte  «ngewieseasa  Oerter  keine  Thiere  schicken , 
nicht  in  den  Alpen  nmTierstreifen ,  sondern  sieh  mit  Anbau  des  Bo- 
dens beschiftigen ,  die  Diener  Gottes  keineswegs  belüstigen  sollen, 
daas,  wenn  die  Ucbertreier  dieses  Befehles  von  den  Obrigkeiten 
▼org^rufen  ,  nicht  Gehorsom  leistend  ,  widerstreben  ,  dieselben  von 
dvn  ötstthalteru  zum  Gehorsam  gebracht ,  die  Flilchtigen  einge- 
bracht, den  Obrigkeiten  ausgeliefert,  und  im  Weigerungsfälle  ge- 
Acfxtnü.ssig  bestraft  werden  sollen,  worüber  sie  sich 'gegenseitig  ei- 
ner für  den  andern  rerbiudiich  machten  ,  worauf  dann  dem  lufolge 
vou  Seite  der  Knn/!ry  ^f;^!ije  tiud  der  kaiscri.  Staatskantley  ueue 
ßcfeJ)!«'  erlassen  vrurdL'ii.   Da  ima  Jie  Richtpf  von  Krr?rikler  ,  Ta/küi 
und  SeruitchtU  au-c/ci^t  h  iben,  dass  dit  ZuuIIl'  Sa  majeiu  ,  Karlü , 
die  gros&cu  uud  kiriuen  Selmanlü  und  D  ichownn  ichad  sich  gegen- 
seitig anfhetzeud ,  den  gesetiUcheu  Gelior.'iain  versaginrl ,  von  Jeu 
ihuen  angewiesenen  ücrteru  üiisziebend,  ia  den  beuachbarh  Li  Gcnchls- 
Darkeiten  lieruinstreifend,  Weideu  in  Bcsili  gtu  niru  i  u ,  HerJeO  uud 
audcrcs  Ligculhiim  geraubt,  uud  eiue  Meijj;e  Bi  I  »st  it;uugen  und  Er- 
pressungen sich  zu  ScIiuIlIcu  liahr  ii  ko niiiicQ  iäi.^eu ,  uud  CS  höcbst 
wichtig  ist,  diesem  Frevel  zu  sleucru  ,  so  i>t  difses  Geschift  dra 
GonmissKr  N.  lÜ.  iibertragen ,  und  du  bist  mittelst  hoben  Befehles 
bestinoit  worden,  mit  den  Trappen  der  Saudschakbcge  von  KnlSf 
bije,  Hamid  nnd  Mentesohe ,  nnd  der  Alaibege  dieser  Sandacbakc, 
nut  der  Mannaehaft  ond  den  Janilacharen  der  GerichU  barkeiten  Sm- 
ghurbeg,  Tajkiri,  Denyu ,  auf  die  TOS  den  Oberen  «nd  Geaehifti* 
mianem  dieser  Oerter  eintreffende  Antetge  ?ott  Anmnge  der  Tptk- 
mauen  nach  deioeoi  Golbefinden  «u  bandeln;  daher  wirst  dm  bcf 
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Aokaoll  des  odlcn  BelehUt  mit  Vortioht  und  Untielit  vorgeliM  f 
mmd  •Um  PleiM  «nw«ttd«ii ,  da»  Uabtl  Bötcwichtor  von  doa 

OicMtn  GoltM  «bavwendMi.  Et  bltibt  gans  dainen  Efmaaian  &b«r. 
b^an  y  ob  da  die»  ntttalat  beben  BefeUaa  dir  aa  belfm  aogewiaie- 
aea  Begierbega »  Hnteaelline,  Woiwodeo  oder  die  JantUebalrea^Of- 
fieiere,  Ajaa  md  CreacbafUmlnaer  der  beiagten  GeriobUbarkeiten 
aofsvbietben  Hr  gut  und  aötbig  Sadeat;  da  nirat  dieb  da«  beaUa 
Weges  befleitaea  oad  damaob  baadela,  «irst  die«  walcbe  Tom  dea 
gadacbteaZilalleaibreGeriebtabarkeitcn  verlaaaea  aud  beroaiacbffei- 
faad  die  Diener  Gottes  belastigen,  ia  die  ibaea  tun  Wobaorle  be- 
atimmten  Dörfer  zurückfuhren,  die  Schaldtgea  verdientermaaaea 
strafen,  den  sich  ruhig  Verhaltenden  die  weitere  Hohe  gegenseitig 
verbärgen  lassen,  ddss  sie  vou  nun  an  die  ihnen  angewiesenen  Ddr- 
fer  nicht  verlassen,  IMiemaaden  Schadtu  zntupeii  ,  sich  mit  dem  An- 
baue beschSftigen,  und  die  Einwohner  der  Umgf'L;Kucl  in  Ruhe  lassen 
mögen.  iSachJcm  du  dii  ses  in  feste  Form  uud  Orciuung  gebracht 
haben  wirst  ,  sollst  du  darüLer  luit  dem  obgcnauntcn  Commissär 
an  die  iiuLu  l^for!e  Bericht  erstatten,  wesshalb  dem  iiohen  Befehle 
lufoige  dieses  Schreiben  erlassen  \sordtu  ist.* 

Das  Schreiben  ISro.  4o5  im  selben  Inscha  btbehit  die  Äufbnn- 
gQOg.  der  turkraaui&cben  Hftuber  aus  d<  m  Dorfe  Lamiin  ,  in  der  Ge- 
richtsbarkeit ¥on  Ermenak ,  und  das  Schreiben  iS'ro.  i34  an  J"suf- 
pascba  von  Adana  v.  26-  Scbewwal  befiehlt  die  Vcrpilanzung 

der  arabischen  Zünfte  Leili,  Kmraaiili  voai  Tiiale  2>ewc<tt  h^yNikde, 
uacb  der  Gegead  Toa  Aaiioobiea. 

Zwey  und  sechzigstes  Buch. 

^etCe  91. 

t  Die  folgeade  Stella  dea  Beriebtoa  dea  Baüo  Emmo  Tom  Oo- 
toboff  1713  iat  doppelt  merkwürdig^  aicbt  aar  wegea  deaaaa,  waa  er 
Aber  die  Teraaebte  Neaeraag  der  JLBabealeae»aoadera  aacb  Aber  die 
Epo«be  ibrcr  Aufbebaag  sagt;  dea  letate  aicbt  richtig,  laden  die-  * 
aelb«  acboa  aeit  Marad  IV.  aicbt  nebr  ordeailicb  Statt  batte.  Tra 
takr»  mm,  eAe  mhpra  ^unto  primo  Fetiro  per  temper^ve  io  tdegno 
€onc0pito  contra  di  im,  unm  <  UJkrsi  ereder%  stUuOe  delim  «aa  reli- 
gion€  ^mowVwH  inUideiißimo  contra  Ii  Christiani,  AI  eonunandamen>^ 
to  uscito  gia  qualque  mes:^ ,  chelißgli  delle  schiat^e  di  Chrisüani  ^ 
che  non  giungessero  alla  elä  di  i5  unni ,  dehhano  esser  uendiUi  ai 
Tt^du,  ha  presentemcnte  (uLLu  ui^^tungvr  nn  aUru^  che  rinoua  ran- 
tico  costume  di  quesio  Inij>cro  tli  rapüe  daUe  biaccia  dci  padri  Chri' 
Mtiani  Ll  LtrnerL  Ji^U  per  cducarli  nel  ß^fossuhnunisf/Kf  ,  e  rlempito  possu 
tlirsi  fordinc  dei  Oianizzeri;  J'u  qncslo  iJUcrrinao  l'unno  i66i  ,  in 
icmpo  die  per  U  guerre  di  Cundia  cra  quasi  disoiata  la  Greziu ,  cl 
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il  Ktnit  n/an  ia§cut  di  nitrthuir^  ad  un  tnU  d^Ho  tn  de^nmiöne  , 
«t  cA«  ern  atdUto  nelU  anni  di  dUtro  la  Mamur^kia^  e  p«r  U  enlto 
die«  dh#  mmom  «IIa  Rdi^ne,  e  per  ia  ditdptina^  cA«  non  mmt/cni^ 
a  qudlig  «&•  dQvti^ano  «MnUtu^  ia  t^iUtim»  Ba  per6  tpedito  dae 
€hent  hahhiano  diquetü ßgU  «  eondurre  iSoOi*  •  in  tanto  n  vu.  §oU^ 
^iämente  Jitbrieando  un  unUeo  SeragUo,  pasto  nelie  perümmxa  di 
P«r4»  il  Kwr  aoeono  a  un  piccolo  /oro  m  ^uetU  parti  e  ossen^ato 
lo  rumnrr  ,  IM  cormnandb  immediatamente  ü  rittoro,  et  in  formatosi 
dei  t^icini  e  segnate  partieoiarmente  le  case  di  Francesi  ed  OUmndeH^ 
chs  gU  infideii  ci  haveuano  perb  Ii  migUoi  i  siti  e  che  bisognava  trmt^ 
tenere  colä  miUe  MosttUmani  per  tenerli  in  dotiere,  Coi  prttesto  poi 
che  i  Christiani  contaminano,  col  solamente  vederle,  le  acque  di  coft» 
doUi,  onde  le  ahluzioni,  che  sjL  Janno  dai  Turchi  auanti  di  orare  , 
siano  profane  e  non  atte  a  purgarli  come  si  converrcbbe ,  ha  inter- 
ilcfto  a  tulti  Ii  Francesi  L'accesso  alla  i^illa  di  Belgrad,  ove.  ullre  mol^ 
ti  f  enez iani  tenci'ano  Ic  lom  case  di  Coniniercio  ,  ^li  Anihasciadori 
d^lnghiUerra  ed  OUanda^per  ritirarsi parüeolarmente  indempQ  di pe*te. 


Drcy  und  sechzigstes  Buch. 

Seite  173. 

f  Im  Jahre  1116  (1704)  starbea;  1)  der  Dichter  Jemcni,  Schei- 
chi  Nro.  1594  ;  2)  I'cihi,  Sch.  Nro.  i386  ;  3}  .V(  /iW  (der  Ch«u},  5&a- 
faji  Nro.  161  i  4)  liemji ,  Ss.  Nro.  164;  5)  ^yam/'j  Ss.  INro.  455; 
6)  Nojlni ,  Scheichi.  Die  RechtsgciL-iirteu  7)  Ahmcclfadc  Mohum^ 
med  Ej'cndt ,  Schpichi  ISro.  i4l8}  8)  der  Chodscha  des  Serai»  Re- 
dscheb,  Sch.  Nro.  1412;  g)  der  Arit  Schaaban,  Sch.  Nro.  14^5; 
10)  der  Am  Schift/ji^ShUm  Nro.  169.  —  Im  Jahre  1117  (1705)  »Ur- 
btn  di«  Dichter:  11)  liamdi,  Sch.  Nro.  1578;  12)  Hutein  Dtehan, 
Seh.  Nro.  1377;  i3)  Najlm,  ein  «ndertr  al»  dtr  obige,  Sch.  Nn». 
1390;  14)  /«Am,  ScbdcbiMro.  1395;  i5)  Dtwl^i»  Sebctcbi.  16) 
dm  Scheich  JJkdiUhaji»  S«heichi  Nro.  i685;  17)  der  H«m  Feijul-^ 
Uhs  Sch,  Nro.  ,1435.  —  Im  Jahre  1118  (i7o6)sUrhcn  die  Dichter:  i8> 
Ghaut»i,  Sch.  Nro.  i553;  19}  RuMi,  Sch.  Nro.  i38i;  to)  Sirrin 
Sch.  Nro.  i38s;  si)  Thaiih^  Sch.  Nro.  t46o;  st)  AW«eAi5«  Sch. 
Nro.  i49i  uad  Ssef.  Nro.4si;  s3}  Ssa^ri^StlimJito.  194$  U)  ^ 
nehs  Selim  Nro.  too;  25)  Scheidki,  ScIimNro.  181  f  t6)  RtßU, 
Sftif.  Nro.  109  und  in  Soh.  Nro.  1741  {  27)  der  Ghodschc  des  Serai, 
Mohammed,  Sch.  Nro.  i48s.<— IiDJehre»ti9  (1707)  sUrbea:  s8)  d«r 
Qmvmeßx  Aamipmuha ,  See/.  IVro.  iifl  ;  ^)  hhak/ad«  Aanf,  Sch. 
Nro.  i9oo,  SMfaji  und  Beligbi  Brua«  BL  M&;  So)  Smhi^  Sch.Nc». 
«768,  Selim  Nro.  336  a,$Mf.Nro.4ft8.— Im  Jahre  iilo  (1706)  itar* 
bcn:  3t)  der  Dichter  Jfe/jnl»  Seaf.  Nra.  t38;  8i)  Bmim,  SMf.Nro. 
33)  Mthir,  Scheichi  Nro.  ids?;  34)  KnUmi^  Scheichi. 
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55;  Ssakf6,  Ssaf.  Nro  5ü;  3ß)  Fmnt ,  Sch.  Nro.  I760;  37)  Schtni, 
Ssaf.  INro.  g3,  der  ^^  <- Ii  1 1  (  In  er  von  Brusa  iSro.  92  ;  38)  Emin  ,  Sa- 
lun  rSro.  7;  Schaaban  Agofadc  ,  in»  Bi-ligh  von  Brösa  ßl.  169 
und  iu  Scheichi.  40)  zwey  Jahre  spater  Chodichafade  Aaibi  Es- 
seid  Mohammed,  Bei.  Br.  81.  169;  4i)  JRa^hib ,  Salini  Nro.  97  j  42) 
Schcfik ,  Salim  IS  ro.  i6Üj  43)  Mcdi,  S.^af.  Nro.  329,  liHch  bLli.NfO. 
1567  zwey  Jahre  später;  4^)  Ferdi ,  ÜSaf.  Nro.  5i6,  Scli.  Nro.  lyög} 
45)  Jy/ustakint ,  Ssui.  Nfü.  376  uud  Sch. ;  4fi)  7/ujt7»,  Sch.  Nro.  2693  j 
47)  Scheichi    Nro.  1756;  48)  bd  leiohi.  4yj  Aidi, 

Sch.  JSFrO.  1499;  5o)  NiimeU^  Ssaf.  Nro.  422,  5i) /iraAi»!,  der  Prin- 
Mn  Cbodscha,  der  \Vohlr«dner  von  Erosa  El.  169,  nod  Scheichi. 
Sj)  Mmin  ,  Sdieichu  In  J«hre  1122  (1710)  starben  die  Dichter: 
ft5)  Ckodächoiiß  Ssa£  Mro.17,  So]i.£tro.  i4gs  fiel.  Br.  El.  167; 

5i)XM»,  Suenro.  ii6i  55)  S^ki,  Suf.  Mro.  iSs;  56)  Jbdi, 
Stkf.  Kro.  86Ci  57)  Otri,  Ssaf.  Nro.  «65»  oach  Scheichi  i.  J.  iisS; 
S6)  ^4Ai>«  Staf.  Nro.  377;  59)  Rmhmi,  Saaf.  Nro.  116  i  60)  Mak- 
xn^  Sdieicbij  61)  Scheiebi  Nro.  173M  62)  der  Scheich 

Himmtyade^  «la  Dichter  Abdig  Sch.  Nro.  1697;  63)  Aq/lm^  Sch. 
Nro.  1754}  €4}  l7(/tfiji  Sch.  Nro.  17*4;  65)  SeiäAMuUah,  der 
Brader  d«a  HiilU  Feifnllah,  Sdi.  Nro.  1519;  66)  der  HttfU  A«cA^ 
mukduAyade  Eueid  Jfi  ^f^ndi,  Soh.  Nro.  i554$  67)  der  Hufti 
Stmdrtddhifiutß  Ssadik  i^nili«.  Scheichi  aad  Stlim  Nro.  187;  68}  dio 
Dichleriim  wfnl«  Saat  Nro.  189  Sch.  Nro.  1727 }  69)  der  RechUge« 
leiirte  Selffkde  Ibrmhim,  im  Wohlredaor  tob  Broa«  Bl.  170;  70) 
nk«jyad€  JHohmmmed  Efendi,  inWohlredaer  TonBroa«  BJ.  171.  — * 
lai  Jahre  11 23  (1711)  atarbea:  72)  der  Rechtagelehrte  Eueid  iVita- 
man,  im  Wohlreduer  von  Erosa  Bl.  171;  72)  derGeaet»gelehrte /W* 
yi/  Kara  Chalil  Efendi,  Scheichi  ;  die  Dichter  73)  Santi,  Scheichi | 
74)  Nadschi  f  Schciclii  ;  75)  Siahi ,  Scheichi;  76)  Nesib ,  Scheichi  j 
77)  IVassik,  Ssafajt  Nro.  458,  Scheichi  Nro.  1778;  78)  Sekit  dar 
Chemiker,  Salim  Nro.  90  und  Scheichi.  —  Im  Jahre  1124  (1712) 
starben  die  Dichter :  79)  Abdulbaki  Aarif  EJendi ,  Ssafaji  Nro. 
269,  und  Scheichi;  80)  «ya^iC  .^/aei/^/in^  Scheichi ;  81)  Namik,  Sch. 
^ro.  1772;  82)  Schahi ,  der  Sohu  Selirogirai^s ,  Scheichi  Nro. 
1747}  83)  Emirit  Ssafaji  Nro.  19,  Scheiebi  Nro.  1725;  84)  Aafim, 
Ssaf.  Nro.  274«  —  Ini  Jahre  ii25  (1713)  slarbfii  die  Dichter: 
85)  ISafmi,  Sch.  Nro.  1710;  86)  Ssabii,  Ssaf.  Nro.öa;  87)  IVehbi, 
Ssaf.  Nro.  2Ü9  ;  88)  Scherini,  Salim  Nro.  166;  B9)  7 «/»i/.,  Sch.  Nro. 
1640.  —  Ira  Jalire  1126  (1714)  .starben  die  Dichter:  90)  Nikabi, 
Scheichi;   91)  Ken/t,  S>af.  Nro.  344»  f)^)  Ssaf.  Nro.  423; 

g3)  Aari/\t  Scheichi;  94)  If  idschdi,  Scheulii;  Schini ,  Sclicichi 
Wro.  1738;  96}  der  Mulli  Kbc/ade  Aialluh  ,  Scheichi  Nro.  löpö; 
97)  ^'o^hdi  Ibrahim  Kjcndi  ,  Uebersetzcr  uuü  .VLkürzer  der  Biogra- 
phien Ihn  Chaiiikau's,  wie  98)  Nuh  Ej'endi^dc^  Werkes  Schtliristaui's. 
—  Die  obeu  aogeführtcu  Üecurionea  dieser  Ceuturic  »iud :  1)  der 
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Arzt  Schaahan,  Nrö.  9;  2)  der  Ant  Schifaji,  Nro.    jo;  3)  der 
Dichterfürsl  fiahi^  Nro.  3o ;  4)  Sehini,  Nro.  96;  6)  der  GtscU- 
t;.  leljrte  FaJlL  Kara  ClialiL  Efendi ,  Nro.  12,  6)  der  Chemiker 
At,   Nro.'  78;   7)  AaJim^f^TO.  63;   8)  Wahdi  ihrahim ,  sSto.  47» 
9)  NuhEjendi,  Nro.  98  j  10)  Chodsckü$i,  Nro.  55. 

tS'(?{^<'  1-8. 

*  -j-  Die  waliren  TTrsa<  Leii  der  L' i  bc  rf^abe  Napoh's,  welche  Ferra- 
ri zum  Tiieilt-  uiLht  wjs.slc  ,  oder  ^ r H i r s s cu t ücli  verschweigt,  eul* 
hält  der  nac^i tu Igeude  Aii.sxug  eines  S i'lifeibeus  eines  der  Verlhfidi- 
ger  Napoii's,  Autouio  Zara's,  aus  dem  Bagno  v.  i5.  März  1716:  Lei- 
tera  di  Antonio  Zara  dal  Bagno  gründe  i5.  Marzo  1716.  Summa  e 
princijial  causa  drila  dcplnrabile  perdita  di  Rnmania  e  stata  teiWl 
dubhto  l(t  pochissitiiu  proporzione  del  f>rtsidii>^  c  ui  qualita  e  in  UM* 
mci  o  d'o^iciali  e  sotdati,  non  hat^endosi  poiuio  esigcre  asistenMH 
cuna  dalli  Greci  habilanti ,  genCe  inesperta  e  niente  arnu^era*  0» 
Besatzung  gfluügta  kaum  fdr  deo  PaUmidas  di  non  poco  pregiuäuh 
aüa  dißua  e  stata  tmesperienza  dei  capi  bombardiert,  in  wutggior 
part9  Ortm  COM  pure  dtüa  *cartez%a  dei  minmtorL  io  non  oeUmie 
*  rimun  in  aiio  deUa  mia  tcmpi  c  russcgnaia  ubhidieiaa  eo»  1700 
huömiitt,  non.  eompreti  s«o  Jknti  di  ^iuta  Lu^ometi»  Aüa  perJßta 
del  Coionel  Cardoti,  ehe  hatfetfa  ta  direzione  totale  deüa  dißea,  n 
»ubintth  U  CoUoneilo  Lüssata,  e  traUi  etil  ColL  Stade  iatcnere 
grwi  $eoneerä  ißurono  ridotU  in  arreslo  da  E*  S»  PirotfedU,  JBö»  «a 
regno,  e  ßi  so»tituito  il  CoU»  JSfareo  Medin  rimaffo  morto  ,  io  pei 
fui  pauato  qüe  tende  del  C  K  do»e  trovai  il  S.  Jlntolo  BalH,  « 
eapitb  pure  il  S.  Prov,  Bon  ferito  di  tdmbla;  tEe.  Rettor,  ZuantBe- 
doer  patimente  Jhrita  in  teetag  et  qualehe  giomi  doppo  eondotti  anebe 
U  S*  Nieolo  et  ßglio ;  BaUU  tra^fhrito  in  ^uetto  bagno  eon  ^Ji  eltd 
iV.      ^  ff.  et  gerue  di  Moäone  eon  gratd  catene. 

Seile  199. 

Dieser  Vers,  welcher  die  höchste  Gleichmulh  des  Helden  eiiH 
prlgtf  wodurch  derselbe  über  die  Feinde  erhaben,  ist  der  139*'  der 
III.  Sore»  und  sticht  das  Rriegsgebeth  an,  welches  in  den  darauf- 
folgenden besteht.  Sie  folgen  hier  als  Seitenstück  zu  dem  Sterbge- 
bethe  der  Moslimen,  d.  i.  tu  den  Versen  der  36'*"  Sure  des  Korans 
fjesj,  welche  im  V.  Bande  bejr  Gelegenheit  des  Todes  Sultan  Mu- 
rad's  IV.  gegeben  worden:  139)  Seyd  nicht  fröhlich  und  sevd  nicht 
traurig,  so  scyd  ihr  tilx-rlegeii  ,  denn  ihr  seyd  von  deueu  ,  die  da 
glauben.  i4o)  Wfun  ruclj  IrifTl  Wundengescimür ,  so  traf  dasselbe 
auch  anderes  Volk.,  wir  lassen  abwechs«'!n  diese'l'a^e  unter  deoMeo* 
scIkii,  d a5»  Gott  k pi.iie,  die  da  glauben,  Jas"!  er  uns  auch  ßiulxeugca 
ucbme.  bey  GoUl  Lr  liebet  nicht,  die  drangen  und  rauben.  i4i)Da«s 
er  erprobe,  die  da  glauben,  und  verderbe,  die  nicht  glauLru. 
Glaubt  ihr  denn,  dass  ihr  rinmfhea  werdet  in»  Paradies,  ohne  dass 
GuU  keuue  die,  welch«  kam^iiien  aus  euch,  ohne  dass  er  kemic  dieje- 
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aigm,  die  gedvidig  berrleo.  145}  Ibr  wünschtet  den  Tod>ebe  ihr  üin 
begegnetet ,  ibr  habt  ihn  gesehen ,  ohne  denselben  sn  erwarten.  i44) 
Mohanaed  ist  nnr  der  Gesandte  Gottes,  dena  andere  Gesandte  vor- 
bergegaagen ,  nnd  wenn  er  stirbt  oder  erschlagen  wird »  werdet  ibr 
anf  eneren  Sohlen  mnkehrend  wanken ;  wer  umkehrt  anf  seinen  {Soh- 
len ,  wird  nnr  sich,  und  nicht  dem  Herrn  Scheden.  Gott  belohnt  nnr 
jene,  die  ihm  danken.  i45)  Und  kerne  Seele  stirbt,  ausser  mit  Er- 
lanhttiss  Gottes,  wie^s  geschrieben  ist  im  Bache}  wer  den  Lohn  die- 
ser Welt  wiil^  dem  werden  wir  denielben  geben,  «nd  wer  den  Lolio 
der  andern  Welt  will,  dem  werden  wir  denselben  geben,  nnd  wir 
belohnen  fene,  die  ans  danken.  146)  Und  wie  viele  ans  den  Pro- 
pheten kämpften  in  nngeheuem  Scharen ,  und  verloren  nicht  den 
Muth  desswegen,  was  sie  befiel  auf  Gottes  Wi'gen,  und  -waren  nicht 
schwach  und  gaben  nicht  nach,  bejr  Gott!  er  liebt  diejenigen»  die 
geduldig  harren.  147)  Sie  hatten  kein  anderea  Wort,  als:  Herr  !  ver- 
teihenos  unsere  Shnden  and  die  Abweichungen  in  unseren  Geschüf- 
.  ten,  und  befestige  unsere  Fasse»  und  hilf  uns  wider  der  Ungkubi- 
gen  Schfiren.  148)  Und  gab  ifmpn  den  Lohn  dieser  Welt,  un^l  das 
*     GaU  der  «ndereo  Welt.  Bejr  Gott!  er  liebt  die, so  wohltbi&tig  waren. 

Seite  to3. 

t  Isttem  moderm  Mwruchmlä  Poloniae  SuausUu.  lidoißM  ad  Sw- 

prtmum  Vezirium* 
Ohlatis  anueitiaä  demonttrationibiu  amiee  significatur ,  quod 
jam  pridem  ex  parte  Confoederatorum  adJiUgidam  Portam  missus 
/iiisset  Utgatm,  nisi  expeditio  haea  per  modernam  in  nostm  Rv^no  ob 
Saxone»  «mergentem  turbationem  impedita  foret.  Bfi^num  nnstntm  a 
Saxonüu»  contra  leget  et  canones  /actis  injurUs  necessano  /x  rirr 
debet,  ijuare  rebus  sie  stantibus  inier  noa  hahito  consilio  nos/neiip- 
sos ,  nostraque  priidlegia  deJ'endeiuU  camn  in  Tarnigrmi  dirfo  luco 
con/hederalinncm  iniftrmt:^,  in  qua  conjoederationc  cum  prucjuli^ida 
Porta  inter  et  nos  shibiUtus  i  erae  concordiae  et  amicitiae  leges  dcbi- 
to  modo  coli  et  vhseiyari  JirmUer  conclusum  est,  (jua  de  causa  ad 
nuijorrnt  Iiujuf;  ne^'otU  conßrmationem  istae  liiterae  per  colonellum 
Bti^ti.^Ly  ,  nobUcm  munere  legati  insignitum  ,  ad  Julgidam  Portam 
U-ans/nisMif  sunt.  Speralur  fore ,  ut  vit  moniio  legaio  nuUa  denegata 
ueslra  a^suientia  cum  uii  inffue  versantiu  negotiu  concernente  respou- 
so  cum  ffuantoctus  ad  Uas  partes  remitiere  studeatit.  Vahmtiw 
l""*  Mar  tu  1716. 

Seite  2lO> 

f  Ueber  die  Schlacht  Ton  Peterwardeio  ,  die  Belagerung  Cor- 
fu's  und  die  Einnahme  TuaeswarV  erschienen  gleichaeillg  folgende 
Druckschriften,  die  mir  eÜe  aus  der  königlichen  Bibliothek  snMikn- 
chcn  gütigst  aur  Einsicht  mitgetheilt  worden : 

1)  Hftchet  erfreuliche  Ifachricht  von  der  grossen  nnd  blutigca 
Jfiederlnge  am  l.  nnd  4.  August  1716. 
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S)  Eigentliclio  und  umstniiUliche  Nachricht  von  der  herrlichrn 
Viclorie  am  5.  August  i^i6- 

3)  Relation,  ausführliche,  von  Anfang  der  Campagne  des  1716. 
Jahres,  bis  auf  die  siegreiche,  am  0.  August  unweit  Pcterwardcia 
ge«eli«]ieii«  Sehla«Ii|. 

4)  RelUioB  TOB  dwDmtioB,  to  di«TQrleii  hry  gegenwärtige» 
Kriege  (1716)  Christen  «ngewMidet  lMb«n.  Prag  I7i6> 

üeier  die  Belagerung  von  Corf»! 

1)  Eigentliohe  und  «uaföhrtiebe  Betcbr«ibaog  dtr  Blogicr-  und 
Belagerung  Corfn^« ,  vom  8*  Joliu»  bis  it.  Augntt. 

s)  Von  derBeltgeraag  Corfa,nobit  eiaon  SebreibeB  von  6.N0- 
Tomber  1716. 

3)  Coulittntttio  DUrii  tob  I.  K.  M.  HinpUnnce ,  Bcbat  Ver- 
seicbnus ,  was  boj  Anfhebnag  der  BelageruBg  Corfa  im  tlkrk.  Lager 
«m      Angtiil  1716  gefondcB  wordea. 

Ueber  die  Ettutohme  Temeewai^e : 

1)  Beriobt  tob  der  an  I*  91«  beacbebeneB  Uebergab  der  tQrkt 
toben  fiiobtfestung  Temcswar.  1716^ 

t)  Auaführliobe  RelasioB  tob  dtr  eroberten  FeatBBg  Teaieefvar, 
MDiint  dem  Abzug.  1716* 

3)  Beschreibung  dos  nngerUoben  ^eldsngee  1716  «ail  der  am 
l5*  Oct.  erfolgten  firoberung  l'emeswar^s. 

4}  Eigentlicher  und  nmatilndticher  Bericht  der  ong.  FestOBg  Te- 
mesirar,  ivie  aolche  ub  12*  October  erobert  wordeB. 

Seite  21 3. 
P.  Copia  (2\os  Eugenias), 
f  Omnibus  et  Singulis  pro  Deo  et  Caesare  bene  sentientihns 
pro  ea  qua  nitimur  authotUate  et  mandau»  ,  gratimm  Caesmreo  Me- 

giam  et  omne  bonuni. 

Posteaquam  gens  (jnafdam  inier  3faceiloncs  cbristiana  t^r  ard  ri- 
ffi.f  inlolerabili  infiJclitim  npj^n'ssa  jugo  chi  istiano  antniatn  zfi<<  . 
temporumque  praescntium  impulsa  circunistunliis  binu  ad  ?s  m  ahU- 
gassrt  i-icil>u$  Dominum  Jnannern  KirogipnipoH  ^  mercatorcni  ohrtf 
stcnsent  ,  et  tarn  repraesentationihus  oretcnus  f actis ,  quam  Liunj  ii 
Patriarcha  Okriensi ,  aliisqiie  i  fuscnpis  rt  Districtuuin  ojjlcudihus 
priniariii  signiilis,  siias  erga  communcni  liosteni  obtiilisset  ipontun'ät 
vires ,  ita  ut  Jt  liciter  Deo  juvante  principiantibus  arniis  Cndai  fts 
rtJiiiiiuni  de  nationr  mens  et  voluntas  sit  ,  junclis  consiliis  et  rolmre 
inJuhLiuiii  J j  fufiuidem  ini*adcre,  oniniqur  possibili  nmilo  nocere ,  nec 
ab  eo  desisterc.  i\  OS  itaque  mutuac  hussiuniLatis ^  et  Cbristianae  reit* 
gionis  amore  incituti  de  hoc  i-estro  proposito  optime  el  amenU^ 
sentientes ,  vohis  ita  Jacientibus  pro  ea,  qua  pollemus  authoritete 
Serenissimi,  potentissimi ,  et  invictissimi  Romanorum  Imperatons, 
et  Megie  Chttt/tolici  CaroUf^L,  semper  AugustissiaU  Dumiai, 
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mini  ^iostri  dement  t  ssim  i ,  nomine  promittinni  ^  yobis  i^rutiant  Cae»»- 
reol'cgiam,  Protectionein  et  assisteriliam  ,  nc  csL ,  <jU'.uL  <!e  Iiis  t'cL 
Jlclii^ioni,  uel  libertati  itut  prii'ilcgiis  i'esliu  (juid  ntali  ^uspicentini , 
cum  Suae  Majestatis  niUla  aiia  sit  intenüo ,  i/uani  communibus  viri- 
bus communem  lab^/actar«  ßt  opprimtr^  hostem^  proinde  in  hoc  u/it- 
«um  imtetui,  äig>$o$  Chnstimmt  nomine  »unmmw  spiritus »  junctoqtte 
mmorum  et  «mmomm  rt^ort  Jbralem  Barbarorum  fcrociam  ,  iupet-^ 
hUm  tt  impetum  sUtere  ac  relundere  eonemur»  jiäerU  hao  pura  inr 
tenUonß  operantibus  Difini  Numitu*  Jauw^  «f  jiugtutünmi  Caef4l« 
li»  mu^ina  ,  sieiui  Cufsatta  JbrtiMudo  9t  PlrotttOM, 

SeiU  2 19. 

f  £iaTbeil  der  bayriicKcnTrophleo,  welche  von  den  vierglio« 
MQd«s  tftrUtclieD  feldmÜgcD  ,  des  EntsKUef  Wien*!  (1689)»  der  £m 
obernng  Ofen^«  (1686) ,  der  Ersttirmuug  Belgrad^«  (i668)t  und  d«ff 
Sehlecbt  vor  Belgrad  (1717)  nach  MHnehen  gekomnen  >  Jet  dorl  lei- 
der in  dem  Brande  von  1760  zu  Gruiuie  ^'  ^^^'n*'"  >  dennoeb  beeil«t 
Miinclien  nocb  mehrere  herrliche  lMrki.sclte  Trophifteu,  uühmlich :  au« 
der  Schlaclit  von  Mobacz  ilrcv  tuikisclic  Gcxelte,  wovon  eiae*  d«*r 
runde  Thurm  genannt,  von  rothcra  i  iiic,  wie  tliLaclhcii  &ciiou  Cluil- 
condylas  bi  sclireibt  (S.  I.  Bd.  dieser  Gcschicl»te  S.  670)  ;  chVse»  ist 
mit  Baiiii)  \%  >l[zeug   gofüUert  »  mit  nutgeuaiiter    t.irbii^er  r>aiult  rarU^it. 
geziert;  das  xwcvte   der  C"ur  Tlinrni ,  an   der  üus^itrtii  Seile  vou 
Leinwand,  im  lurifreü  vnjn  rothem  Baumwollenzctige  ,  ist  eine  ^lar- 
«|ui*o  und  hat  \' crzieruu^cu ,  wie  das  vorf^cnatnile ;  das  drille  ein 
KuchcHxeit  von  grauem  Grndel ,  ist  ionerhaib  mit  Vögeln,  Blunien 
und  vielen  anderen  Zieratheii  in  morgenlindischer  Weise  geschtniücktt 
Von  Ofen*S  £r«türmuDg  datirt  sich  ansser  dem  schon  (im  VI.  Bande 
»>>5l8)  erwAhuten  Elephauten  noch  die  schöne Srhiissei,  deren  merll- 
wurdige  iuscfarift  Hr.  Flügel  in  den  Jahrltitchera  der  Lil.  (im  IL.  Bnii« 
de)  bekj^nnl  gemacht  bat.  Die  gliazendsten  Momente  bayrischer  Ta- 
pferkeit und  btendhaftigleit  wider  die  Türken  verhenlicben  die  in 
dem  Siegcitaale  ron  Scbleitsfaeim  «afgtatelllen  Schlachtengem'ählde, 
and  neaerdittge  die  bejden  d^r  Ereliirmung  Belgrad*«  (i.  J.  1688)  • 
nnd  der  türbiscben  Vericbansnng  vor  Belgred  (t.  J.  1717]  nnier^den 
i5  geecbicbtliebcn  Freeben  in  den  Arkeden  des  Hofgerteni  m  Mttn- 
eben*  Febnen»  HeerpenkeBt  Ultememeohe  Hemde«  Zelte»  WeSea, 
Geeehtrr«  nnd  Kleidungen  find  frejltcb  die  ecblkisten  Tropbtten  Akf 
Scbenlaelige ,  tber  den  Im cbriften  nnd  Hendscbriflen ,  deren  Inlielt 
Migebeutet  wird«  den  Üf  eitler  werken  meblender  und  bildender  Knnttt 
wcleho  sagleicb  die  Liebe  liir  die  Kenel  nnd  für*«  Veterlend  ent- 
ftdnden  und  nlbren ,  gebührt  vur  jenen  Tropbien  der  Vorrang.  Wio 
merkwilrdig  iat  nicht  jene  eherb«  tu  Ofen  erbentete  Scbüsael  ans 
der  «ehaaeten  Bltttbe  morgenllndieeher  Kontt«  in  swttlften  Jahr- 
hunderte  ,  dnrcb  den  entzifferten  Nahmen  ibrei  allen  filnilicben  Be« 
•itMrs,  wie  Vielef  mag  nocb  aus  deu  morgenländiscbeff  Handschnf" 

VIL  oG 
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Un ,  «elcbe  durch  die  Tllrkeiikricge  in  die  BUitiotbeliett  DeuticV 
Jand^s  gekommen,  aotgebeotei  werden!  An  Flugschriften  äbet  d» 
Türkenkriege  zur  Zeil  Max  £maauel*a  Ut  die  kttniglicb«  Bibliotkck 
«n  Mttncben  um  ein  Paar  btandert  Sti)cke  reicher,  als  die  kaiserliche 
Hofbibliothek  so  Wien.  Die  M itUieiloog  derselben,  die  des  Versrich- 
nisaes  der  Archive,  welche  NotiMU  ttbcr  die  Daten  >ler  bayrischen  Ar« 
mee  in  den  Feldailgen  gegen  die  Türken  enthalten,  dann  die  der  Zof 
aammeni tellung  über  die  in  der  kdn.  tfinisteriaURcgistratur  TOifiod» 
liehen  aolenmissigen  Uehetlieferungen ,  in  Bestehong  anf  die  Thdl* 
nähme  der  bayrischen  Truppen  in  den  Feldsügen  von  den  Jahren 
i689  — 1688,  dann  1717  und  1718,  und  endlich  1738  und  1739,  ist 
dem  Verfasser  durch  ein  Rescript  des  hohen  kdn.  bayriscbcu  {Statts- 
ministrriums  des  köuigl,  Hauses  uud  des  Aeusseren  ,  auf  Se.  Maj- 
des  Königs  aiierhöchsten  Befehl  durch  Se*  Exe.  deu  Herrn  Grafen 
vou  Arfnaijsperg ,  zum  Behufe  der  ßeiiiitzung  für  diese  Geschickte 
mittelst  der  k.  k.  Gesund (&chafl  in  ^Iniiclii  u  ,  {;üti;^<>t  7.ikge<itanden 
worden.  Wcuu  derselbe  diese  gnidige  Erlaubuiss  nicbl  iu  der  tolle- 
^  Sten  Ausdehnung  benutzt ,  sondern  sich  auf  den  Gebrauch,  der  ihm 
Toni  Hm.  Director  Lichtenthaler  mittelst  des  kaiserlichen  Gesandten, 
Sr.  F\c.  Hrn.  Grafen  von  Spiegel,  gefälligst  übermiltelten  Türken- 
schriften besciwaiikei  hat,  so  liegt  die  Ursache  nur  in' dem  Masssta* 
be  dieser  Gesciiiclite  selbst ,  vrrlcher  dem  Schreiber  derselben  in 
d«?  Detail  inililSrisrher  Operation«  r»,  deren  haarkleinc  Ertühliing 
mir  iu  österreicliiscli t':t ,  mssisclieu,  veiJc2ii«ni.schen  rulcr  bavtrisrheo 
K  riegsgcschichleii  an  liireia  l'lalze  scyn  niag  ,  ciuiugflicu  vcrbolh. 
Au&  älinlirlier  Ursache  tlieilt  tr  auch  a\c  übersandten  Verzeicbui&se 
der  Aclenslücke  des  küuij;!.  I  nyr.  Jitaats-  und  Kricgsarchives  nicht 
iiiil,  weil  die  MlUht  ilunp  der  Vi-rifichuisse  aller,  zmtn  Hdaife  die'ieT 
Geschichte  aus  den  Arciuvfu  zu  Wien,  nälimlich  aus  deui  Haus-,  . 
llof-  und  StaatiiarchivG  ,  aus  dem  vcuc^iaurscln.  n  ,  aus  dem  Krirps- 
•rchive  und  aus  dt-r  k.  k.  SlaalÄkan/lrv- Regiiir  ii  ur  beniittUri  Ac- 
ten, eiiifu  iiicli(  uauüer  dicki'U  [i^tud  ,  als  die  iüahcrigeo  dieser  Gc- 
scliichlu  fullcu  würdcf  anders  verhält  es  sich  mit  dem,  durth  des 
Herrn  Ministerialratbes  Freyherrn  von  Hunuayr  Gute  vcrst  liafften 
Verxeichuisse  der  indcrköuigi.  Gall«-rii;  zu  Schitisslieira  bcilDdlichen 
achtzehn  Sohlach tgemabJde  von  ßeicft  uud  Peter  Alaitinj,  und  dar 
nwey  Denkmahle  bildender  Knnat  aus  dem  kdoigl.  Kuusic*biuete. 
Dieselben  TergegenwKriigeu  auf  Einen  Blick  die  wichtigsten  Momen- 
te und  glftnxendsten  Siege  der  Türkenkriege  unter  Max  Eroiouel, 
nnd  verdienen  daher  nieht  mindere  Aufmerksamkeit,  als  die  Gemihl- 
de  Han*  VtrmejttC^  von  der  Eroberung  v«m  Tunis  unter  Carl  V., 
wovon  Primisser  in  der  Beschreibung  des  k.  k.  Ambreser*  Cabineles 
nmstlndlicbere  Runde  gegeben^  Ueber  die  im  Schlosse  nn  RasUdt 
mehrere  Zimmer  fiiilenden  Trophäen  der  Schlaoliten  Ton  Jlohaes 
nnd  Slankameo  (1687  nnd  1691),  aus  dem  Nachlesse  des  Printen 
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Looii  f oa  0ad«Q  t  i>*t  d«r  Verfa<ter ,  troU  wiederlioblUr«  Mit  nwm 
lfoii«th«a  durch  die  lii«ttg«  grossbenogliclie  GeMtrdUehaft  Mg«- 
braebltr  Bitlen»,  bis  jeUt  keine  Auilimft  erbalUa  köttncn. 

y erzeichniss  der  in  den  Kunstsammlungen  vorhandenen  Belag^ungS"^ 
und  Schlachiengemählde  aut  dem  Zeiträume  1684^16889  ffOII  de« 
FtldzUgen  des  Cku^ürUen  von  Bujrem,  Mo*  Emanud^  gegen  Hiß 

Türken, 

/nfeniar  Nro.  3o65.  Beieh,  Pranz  Joachim,  chMrfürsU.  -  bayr. 
Hofmahlcr.  Die  Eroberuug  der  Festuu^  Grau  i.  J.  i6ü5  j  auf  Lein- 
wand. Hölie  9  Fuss  5  Zoll,  Breite  14  Fuss. 

Inf.  Nro.  3o66.  Bcick,  F.  J-  i.  J.  i68j  I)«'V  (Jer  Stadl  Pcsth 
««rbrocheou  Dot)aiil)rüciLe ,  als  diu  i  urkcii  auf  Aiiiuckeii  der  cliur- 
bayr.  Auxtli.ir  -  Truppen  die  Stadl  Pesth  verlassen,  und  die  dasige 
Garnison  nach  Ofeu  gebogen  liabeu  ;  auf  Leinwand.  H.  6^  7",  Br.  8' lo'^ 

Inv.  Nro.  5067.  Beich ,  F.  J.  Der  Uebergang  der  kaiseri,  und 
chorbayr.  Truppen  bey  Siklös  über  flic  Donan  i,  J.  1687,  mit  dem 
Vorhaben,  das  verscbanzte  Lta^üt  der  Xürken  bey  £Mek  aüxugrei-« 
fen.  In  derselben  Grösse. 

.  //II/.  Nro.  3068.  Bcich ,  F.  J.  Der  Aückzug  der  Armee  bey  £e* 
•ek  i.  J.  1687-  Ju  derstflbeu  Grösse. 

//II/.  Nro.  3069.  Beich,  F.  J.  Der  (Jebergaag  d«r  kaiserl.  und 
ehnrbeyr.  Armee  über  den  Fluss  S«va,  den  8-  und  9.  .August  168B, 
wegen  besciiloMener  Attaque  der  Festung  Belgred.  H.g'd"»  Br.  14' 8"* 

Intß,  üro.  3070.  Beich,  F,  J.  Die  Eroberung  der  Feslung  Bel- 
gred dett  6>  Sept.  i688*  In  derselben  Grösse. 

Jnv.  Nro.  3071.  Beieh,  F,  /.  Die  Eroberung  der  Fettuag  Nca- 
hlutei  d«fB  9.  Angutt  i685.  In  derselben  Grdefe. 

Insf.  Nro.  3071.  Ü^icA^  F,  J,  Der  Entsais  der  Festung  Gran, 
und  die  Torgefallene*wicbtige$cblacbti.  J.  168S.  In  derselben  Grösse. 

iniit.  Nro.  3073.  JBeccA^  F*  Die  Eroberung  der  Festung  Ofea 
dea  1.  Sepleinber  1686.  In  derselben  Grösse. 

ins».  Nro.  3074.  (Cuf.  Nro.  i656}  Beieh  et  FMen.  Die  «wejt  i*^« 
1717  bey  Eroberung  der  Festung  Belgrad  gegenwKrtig  gewesenen 
eburbayr.  Prinsen,  Cerl  Albrecht  und  Ferdinand,  stehen  auf  einem 
Berge ,  Ton  wo  aus  sie  die  Belagerung  Belgrad^a  und  dessen  Caag«» 
bung  beobachten.  Leinw.  II.  6'  ii'S  Br.  8'  10"« 

Int*.  Nro.  3075.  (Cat,  NrOi  i65l.)  Amißoni,Jaeob,  Die  t.  X.  1688 
von  Max  Kmanuel  von  Bayern  dem  (iirkiscben  BolbsohaAer  ausser 
dem  La^tr  titlitilte  Audienx.  H.  11'  9",  Br.  7'. 

Ini'.  Nro.  501^.  IhiJi,  F.J.  Der  Entsatz  von  Wien  den  19.  Sep- 
tember i6b3.  Mehrere  auf  einer  Anliolie  aufgepflantlc  Kanooeu ,  Ba- 
gage- und  IMuialiuusw^iijeu  elc.  liihaieu  den  Vorgrund  ein,  hinter 
demselben  st-  ht  die  ganze  christliche  Armet:  vur  Wien,  wo  et  an 
aehrerea  Orlen  brennt.  Leinw.  H.  i4'  Br. 
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In»*  liro.  3077.  Btith,  F,  Der  gllnscnd«  Sieg  des  bajer. 
Ciiiirfilrateii ,  BI«x  £m«B«el,  uod  des  Heraogs  Carl  von  Lolhringct 
ftber  die  Türkea  am  it.  Aogiist  1687  9  «wischen  Mobace  und  dca 
Berge  Harlan  in  Ungarn.  Max  Emanncl  an  der  Spitze  des  linken 
Flügels  der  Tereiniglen  cbristKcben  Truppen ,  jagt  mit  nnaufbaltsa- 
nen  Vngestikni  die  in  der  wildesten  Unordnung  fliehende  färkticba 
Armee  vor  sieb  her,  deren  Niederlage  nnd  Verwirrnng  allgemein  ist 
Laiow.  H.  i4'  1**  ,  Br.  sg'. 

itt»,  ICro.  2898.  Peter  s  Martin*  Die  Sohlaobt  bej  VTIen;  ge- 
wonnen von  Bajrem*s  CburAlrsten ,  Max  Eoannel ,  nnd  dem  pohli» 
sehen  Köuige,  Johann  Sobieski  III.,  am  s2.  September  i6&3>  dbaf 
s5o»ooo  Türkeo  undTataren.  Liuks  am  Vorgruuile  ist  eiu  llieil  dar 
Festung  Wien  dargestellt»  welche  von  deo  'l'ürken  beschossen  wird. 
Vor  derselben  das  tUrkische  Lager  nnd  die  ganse  Scblachtlioie* 
Leinwand. 

Inv.  Nro.  2901.  Petetj  Afartin.  Die  Eroberung  von  Grau  iu  üa- 
f;aru  durch  den  König  von  Poliim,  Jolianu  Sot)irski,  und  dtru  Lajrr. 
Churfüritteu  MaxEmanuel  i.  J.  i6Ö3*  Auf  dem  Vorgrunde  ist  Sobies» 
ki  zu  Pferde,  und  hinler  ihm  sind   iu  dem,  aui  Donaustrome  er» 

richteten  christliclicn  Lager,  unter  andern  aucli  Gczeltf  der  cbur- 
rür&tl.  ba^er.  Artiit'e  't\i  «.rlien.  Im  IMi ü e1|^ruod«  die  ätadi  Gran  mit 
Ciladeiie,  welche  stark  beschossen  wird. 

■/«f.  JNro.  2goD.  Peter,  Marlin.  CilJuiss  Johann  Subicski's  III-, 
Kuuig*?  von  PoliI»iii  ,  zu  Pierde  ,  xm  CuStüm  einet  rornisclien  luijic- 
rators  und  dein  C  »tnuiandoitabe  iu  der  Rechten.  Die  iu  den  Lüften 
sclivvcbeude  Fama  bldst  in  eine  Trom|)ele,  welche  folgende  ]n»clitift 
irik^t  :  ^Schlacht  von  Kalwghe  am  k<ir|iathischen  Gebirge,  wo  der 
jjvonlf;'  mehr  als  5o,ooo  Menschen  befreite, vrclche  die  Feinde  indie 
j,Scla\ercy  führen  wollten."  Iiu  II  interi;runde  sidit  mau  den  Augri.T, 
Jeu  die  verciuij^te  ba^'ehscii-pobii&ciie  Atiuee  aui  die  1  urkcu  macbt. 
Leinwand. 

SimmtlSohe,  voran  beschriebene  GcQi&hlde  belindeii  sich  in  dar 
iöoigL  Gallerie  an  Sebleissheim«  Für  die  Gemübide  Ton  Nro.  3e£5 
bis  3075  wurde  in  dem  cbnrfikrstl.  Schlösse  nn  Scblcissbcin  vei 
dem  Churförsten  Man  Emanncl  ein  prachtToller  Saal  erbaot aad 
mit  dem  Kähmen  FUtoritn  *  S»at  belegt.  Die  sehr  grossen  Genihl- 
dof  Nro,  3076  o.  5077 1  woidan  in  dem  grossen  Vorsaale  aorgcttcUt 

Der  K&nstler »  Frmnz  Joaehim  Beieh^  worde  von  Man  Emanotl 
n^eb  Ungarn  ,  nnr  getreuen  Aofnahme  der  Gegenden ,  geschieht. 

Indem  königl.  Kunstcabmete  der  Orif;inal  -  Hanefzeichnungea  und 
eLJenbeinernea  Schnitzwerke  befinden  sich  noch: 

«)  Die  Eroberang  der  Festung  Belgrsd  i.  J.  1688»  nnter  Com> 
ntndo  des  Cbniltkisten  Ton  Bajeni,]lan  EinanncL  9ssre]ief  inBren- 
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ze  gegossen  und  gut  vergoldet.  Sehr  kuustiicb  gearbeitet  vuu  dem 
Uofbildhauer  G.  de  Grof. 

h)  Eiue  kleioe  Statue  «OS  weissem  Marmor,  deo  Cburfüctten 
Alax  jLmaauel  vorstellend» 

Seite  2S0. 

t  Ueher  die  Schlacht  vom  i6.  August  1717        die  Srobtrung 

Belgrmd*s, 

1)  Ausführiiche  Relay.ioii  d-  s  herrlicbcu  Sieges,  SO  die  k.  W*f» 
fen  unler  Aufuhruug  Eugcuii  den  16.  August  1717  erfocblen,  lt.  B* 

2)  Aunfuhrlichc  Bescbreibuug  des  j-egeawitligen  Tiirkiilkti«- 
ges.  M.  ß.  ^  ' 

3)  Ausführliche  Beschreibaog  des  ung.  Feld&aget  A.  lyiy.M^fr« 

4)  ExtracUcbreiben  aus  dem  k.  Feldliger  vor  Belgrad  S.  Au- 
gust 1717.  M.  B. 

5)  Rehtioo  wm  geitalten  d«n  16.  Angnit  1717  die  l&rl.  Arne« 
▼on  200,000  M «ui  sa  Belgrad  auge^rlffen  uod  getohUgen*  M*  B. 

6)  Copift  einet  PerticuUrsobreibens  «n«  Belgred.  M.  B* 

7)  ReUaion  am  dem  k.  Lager  su  Betgrad  r.  2i.  Julia«.  Ht  B. 

8)  Relasioii  ana  dem  k.  Lager  roa  Belgrad,  17.  Julius.  Bf.  B. 
g)  Eigenthttmliche  und  nmaUodliche  Nachricht  Toa  der  kftii. 

Haaptarmee  iti  Oogariiy  t5>  Juniaa  1717.  M.  B« 

10}  Relation  Tom  9.  JuUus  des  Angriffes  gegen  die  Tikrkeu  mit 
«7  Fregatten,  93 Tscbaiken  und  11  grossen  Schiffen,  worauf  45oo 
Hann,  und  womit  sie  dieswej  kais.  Schiffe,  S.  Francesco  ntd  S.  öte- 
plwno ,  iangfiffen ,  ohne  Erfolg. 

kl)  Ausführlicher  Bericht  der  am  i5,  Jonins  Ton  Pancsora  er« 
folgten  Passirung.  M.  B. 

12)  Bericht  von  dem  Sieg  bej  St.  Gatbarioa  im  Zriuerfeld  am 
3*'JuDius  1717.  M.  B. 

l5)  Glücks-  und  Uaglücksfall  der  in  dem  Königreiche  Servien 
gelegeneu  Hauptfeslun;:;  Belgrad.  M.  B. 

14)  Ausführliche  Relazion  de.«  herrlichen  Sieges ,  so  die  kais. 
WaSeu  uuter  Anführung  Eugenii  den  16.  Atig.  1717  crfoclihn.  M.B. 

15)  Ausfuhrliche  Rfluion  alles  dessen,  was  seit  deru  am  16.  Au- 
gnst  von  der  kais.  über  die  türk.  Armee  erhaltcnnu  lierrlichca  Sieg 
vnd  darauf  erfolgte  Ueberftabe  vou  Belgrad  passirt.  M.  B. 

16)  Reiazion  was  von  Anfang  der  Belagerung  Belgrad's  1717  bi* 
XUT  Ucbergabe  Notables  vorkonimeu  ist.  Prag  1718.  M.  B. 

17)  Kdccolta  dt^ili  diarii  de  1717« 

18)  Luna  Oltomana  In  urtu,  progressu  et  occasu.  Heidelberg  1717. 

19)  Decas  aug.  seu  iustrum  gemmnm  Itnprrii  augustissimi  Ca,- 
roll  VI  cum  accurata  belli  turcici  reUUuuo.  Vieunae. 

20}  Bericht  von  einer  von  den  Vcnctianern  gegen  die  Thnrkeil 
vor  Coron  erhaltenen  ATantage  i5.  August  17 17.  M,  B. 
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ii)  Beichreibuu^  «US  K.onstaritiri(jpel  von  dtniAmtlli  S*  lim  Snl- 
tan  ,  Ki*\|er  des  Auf-  und  Unf ergaiiges.  IM.  B.  (Ausserdf  ro  clrr 
SuIliQ  zwey  ]N ahmen  trigt,  Selim  und  Ahmed,  ist  darin  aucti  vüq 
der  Insel  Mtfkka  die  Rede,  uud  von  der  Prozession  mit  dem  S^irge 
des  Propheten  !  Soll  o/fenUar  getragen  werden ,  die  Lade  det  Pro- 
pheten gesetzet  auf  tilherne  Heuschrecken,  geräuckert,  an^e/iilU  mit 
Gebeinen  der  Todlen  Dienern  und  Spahije! !J 

22)  Türk.  Curialien  ,  bestehend  :  a)  in  des  Sultans  lücherltchm 
Titel ;  b)  der  Tiirkeu  Gebeth.  M.  B.  (Dieser  Titel  ist  ein  Seiten- 
«täck  zu  den  silbernen  Heuschrecken  uud  den  Gebetneu  der  Sipiki. 
Ein  geborner  Fiirst  und  Bejland,  Herzag  de§  edlen  Stammet  i» 

Penia  und  ytrrntnia.) 

a5)  Kurze  Beschreibung,  at|f  was  weiss  die  Türken  ihre  Andac  U 
verricbtcu.  M.  B.  [Ifitd  die  Tuniba  de»  grossen  propheten  Mok*- 
nieth  yon  5o  grossen  ispaien  getragen  flspaien  sind  gewiss  GcisUi- 
ehej ,  du  getragene  Tumbst  wird  von'  5ilo  ßoMsen  mU  biot^e»  Sd' 
beln  yrwacht ! .') 

24)  Seltsame  FiirAtenjagd»  welche  S.  Ahmet  vor  dem  tltrkiicliea 
Feldiuge  mit  seineu  Bassen  und  Hofbe^icnteu  gehalten,  nie  auch 
kurze  Beschreibung  von  siebzehn  servischen  Bauern.  (Eine  F^bc- 
ley ,  yfie  die  drey  vorhergehenden  Schriften  ,  durch  welche  damahli 
Peutschland  über  die  Türkey  belehrt  werden  sollte.)  Füufiehn  tati- 
rische Bauern  mit  Feuer  auf  dem  Haupte  klagen  über  Jagdlirbliabf 
tty  ,  dem  Mufti  wird,  weil  er  Vorstellungen  dagegen  gemacht,  die 
Nase  «b'^p^rhuitteu  ;  drr  Sultan  setzt  einem  weissen  Hirsche  nacb, 
und  wird  durch  ein«  Dirne  gereitet;  die  Jsgd  sollte  zu  Beigrad, 
unmittelbar  vor  Beginn  des  Feldznget  SUU  gehabt  haben,  HO  der 
bultau  noch  fest  zu  Adrianopel  sass. 

2^)  Bericht  über  da«  Seetrefieu  vom  12  t  l3.  u.  16.  Juui  1717  M  B. 

26)  Türkisch«  Traum ge <(ir Ii t  und  darauf  erfolgter  AbergUoU« 
(Paht  1.)  Passarowicz  1^18*  M.  B» 

27}  Nachricht  des  gMchloatenen  Friedens  1718.  M.  B. 
28)  Diarium  von  Passarowicx  18.  — S4*  J^Ü  1718;  U.  fi* 
S9)  Diarium  der  k*  Uauplarmae  t7i8* 

jf  Vm  den  ünterechied  der  BcneanuDg  STsefteMi  won  dem 
men  jiga  oder  Bfendi  gehörig  tu  würdigen ,  und  den  obigco  Bej- 
nahmen  des  jieht  und  »wansigete  gehörig  sn  verstehen,  sind  dit 
folgenden  Paar  Worte  erforderlich.  Die  Obersten,  die  DsehorbaMa 
oder  Obersten  der  ▼ersohtedenen  Janitsr huren  •  Regimenter  wofd«> 
nach  der  Zahl  ihres  Regimentes  benannt,  nnd  hiosson  der  eiste, 
sweyte,  drilto,  vierte,  nwaosigsle,  dreytsigst«  «.  s.  w.  Aga.  Jge 
ist  der  Titel  aller  miUtirisobon  nnd  Moftmtor,  welche  «beof^lK  auf 
AiUillrucben  Fuss  eiogerichtei  sind ,  es  ist  das  alttikrhische  UV  ort 
Jim.  ^fendi»  m  dorn  grischtschon  o^tm«  vsrderbi,  ist  der  Tüsl 
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aller  GeseUgelehrteu  und  Kanzlcyherreu,  vrelche  sich  mit  Studien 
und  d«r  F«der  abgeben.  TscheieU  wird,  dem  cn{;Iischea  Geniie-* 
ma^  «atlpreciiead ,  jtdem  Menschen  von  einiger  Erziehung  oder 
f«in«r«r  Sitte  beigelegt,  und  Mohammed  Said  erhielt  deaselbeo» 
weil  er  sich  durch  Lesen  vod  Schreiben  Tor  «äderen  Age  ieUten 
ColiegfD  durch  Bildaog  und  feiae  Lebentert  «uszeichaete;  er 
hiess  also  nicht  der  «cAt  isiid  stvaisi^sf«  jtga  ^figirmi  gekijlndschi 
»  »ondern  junger  Herr  Acht  und  %^am%ig  fjisimu  sckifj.  Die- 
ser fiejttahme  bleibt  dann  Lebenslang,  wie  %.  B.  dem  Miuieter  6e« 
lim*<i  III.,  Tschelebi  Efendi,  deeeen  doppelter  Nähme  neuere  euro- 
päische Schriftsteller  über  die  Tarkej  in  dem  Irrthiime  TeraulMU 
hat ,  das  Wort  Ticbelebi  filr  dea  Nehmea  «iaor  Minutwikrde  «u 
belteo  *. 


Vier  und  scclizigstes  Buch.        '  ' 

Seile  247. 

■\  Liste  der  Geschenke  iu  Kaschid  iU.  81.  31»  nnd  zu  Eu  io  dqr 
Ordnung  des  Einzuges ,  welchen  der  türk.  Grostbothtchajicr  IhraJum 
am  1^.  Aug.  1719  fichalten.  (Wien  1719.)  1)  Ein  kostbare»  i^ett,  f''  «-- 
Sen  Wände  auf  heyJeu  Seiten  gestickt,  die  Spulen  mit  Perlm-ttter  ein- 
gelegt ,  die  l'f  ifile  vcr^oIJet,  der  ICii  <pf  von  gediegenem  Siloer,  dio 
innere  Waiitl  oriiu^eufarb,  mit  achl/.elui  AbtheilRlJ^eu  ;  2)  ztk-v  per« 
SiÄcIie  Kot/.eii  (  KeticheJ,  3)  zwcy  mit  himmelblaiu*ra  Alias  iiberzo- 
gcnc  3Ialralzeu  (MinderJ  ;  4)  vier  Pötiter  von  gelbem,  coustautiuo- 
potitauii>cbem  Atlari  j  üj  zviey  Paar  mit  Perlenmntter  eingelegte  Gitter 
(^rabe/anj,  mit  vier  Knöpfen  j  6)  ein  Feldbett  von  Nusübaum  fPul' 
lidschewiJD  ;  -7)  drey  Paar  Pistolen,  mit  71  Diamanten  besetzt,  init 
rothem  und  gniuem  Schmelz  netzgewirkt  fmuschehbekj ,  auf  c^olde- 
nem  Grunde  ;  Hy  ein  Beigerbusch ;  g)  ein  goldenes  Reitr.rut;  niit  Sltru- 
uad  ILopfstiick,  Hals*  und  BruslriemeB  f  mit  494  Diamanlea  be- 

Die  Pfortenminitttfr  hahen  wirklich  besonderen  eolteoliven 

Ntfhmeii,  nahinlicii    den  d<T  l{ul\cli>tl  .  d.  i.   Muriner,  Torzui^wei'.e  ,  so  wie 
die  Yorsleber  der  Fiuanzkammcr  den  der  Uhodschajiian  oder  tlcricn,  wel- 
cher Titel  tn  Syrien  und  Aegypten  tn«geinein  einem  Kaolberrn  mit  der  ver- 
derbten Au%*pia(  Jie    ChawdJichn  bc\  t:elff;t  wird.  Wiewolil  /tuisrhal  el.cn 
sowohl  der  «ralii«che  Plural  ist,  vtie  Chodschagiau  der  persiKclie,  so  sagt 
»tn  doch  Im  gemeinen  Sprachgebraiicbe  zo  Constanlinopel  ein  Hidtehal^  etn 
ChndschatC'm  ,  -'in  L  lema.  D»s  W^oi  l  Ttchclebi  sriieiiil  «t'  i  A l>lt  ilu ;  1     rj  ich 
das  laleiitiscUe  Wort  caetebs  zu  leyn ,  d*%  VVurt  Chodscha  eurkprirbi  ÜPtn 
deutscbett  Kaufiierrn,  das  Wort  SuUmt» »  welches  in  der  BedeuiunK  des 
Heirxcbers  lieylioli  nur  doin    Kaiser  :^»>Ijidirt ,  wird  jedoch  au*  Ai  li;:keit 
und  bittwfite  den  obigen  Worten  bey^jesetr.t,  und  i»l  dann  blo»«  eine  Ver- 
•lirkang  ai*  gnädiger  Htrr^  eo  sagt  man  Efendum  SuUnnum  ,  j4gam  Std* 
tanüiH  ,  Tscfielrlji  i   Sultaninit  ,  A    i     ni' in  ht'-nf!i  ,  tu. -in  A;;^,   lueiii  Tsi  tic- 
lebi,  oder  incia  gestrenger,  mem  gelehrter,  meiu  aiiigKr  gnadiger  Herr. 
Mit  el  «n  diesen  rtahmen  werden  auch  die  Frsnen  angeredet,  so  dafs  wenn 
dem  Tit<>i  Frau  ,  Kadin  ,   die  Worte  Ef'-nduv.\ ,  SuU.i:r.'i'>\.    lifviicsel^l  wei- 
den, dieielbeo  lo  viel  aU  meine  gnadige  Frau  und  Ue»  rinn  iiedeulen,  wie- 
wohl eoost  nur  Suiten  eosschllesslieb  den  PrinMsttnnen  vom  Geblite  gebAbri. 
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•et«t,  der  GrMi4  Gold,  und  darauf  rotbir ,  grimer,  weiMCf •  blaicr 
^»cbtnelx;  lo)  eine  golden«  K«tU  fJUunJ,  mit  iS5  DtaoiABliB.  i4 
BiabioMi  beMtsI,  d«r  Grand  L«tiir,  dem  grttne  Btumen  «ingefcbad» 
»cn;  Ii)  ein  Goldbuiid  fS$Qm»chindJ  ^  ii)  ein  Paar  «Uberne  ▼efgol- 
det«  Steigbügel,  mit  20  Diamanten  und  160  Robtnei»  beiettt,  «lo- 
•ebtn  den  Steinen  ein  Netm  von  getriebenem  Golde  fMmtckMAJ; 
a5)  «in  silberner  Zügel  mit  Knopf  an«  mastivem  Silber  fSiomtapliJ; 
14)  ein  Sattelriemen  fStoiAtmBkurJ  yon  Silber,  mit  Ring;  i9)einiil- 
bernee  Mandetück  CLAamJ}  16}  iwej  aammtene,  mit  geeponnmi» 
Golde  gearbeitet«  SattolkiMca^e^Wfty;  17)  «in  Sattel  mit  SSSmp 
r«gden^  88  Rabinea  beietst,  der  Sattelpobter  fChan^  mtt  g«ipon* 
neuem  Gold«  fSurmmlüJ  und  drey  - goldenen  Roaeu,  di«  Vorder^  «ad 
Hiateraeite  Silber  und  dauwtacbea  Gold ;  18}  «in .  muaiT  cilbenct 
Gurt;  19)  «ine  Scliabrak«  fSeinpuuhJ  auf  constaatiuop.  reiebemSil- 
itentoffe ,  mit  Gold  geetickt  fStonnuri  •MirmäJ ,  die  Zotteln  (yu^ 
kulj  ?oa  kleinen  Granaten  nnd  geiponnenem  Golde  fKÜd^ndmn),  nit 
Atlas  geAittert,  woraaf  drejr  goldene  Rosen}  so)  «in«  Satteldecke 
fj«pukj  Ton  Scbarlaeb ,  mit  weisser  und  g«lb«r  Stickerej  «ad  pir 
bem  i^tUn  gefüttert ;  fti)  ein  Diwausrdtseag  mit  $70  Sapbirca  fl^ 
fti^V,  334  Smaragden  besettt,  der  Grand  grika  nnd  iTeisa,  mit  blsaca 
Sclimels ,  das  Hopf*  und  Bruststück  gediegenes  Gold ,  ab  Kcts  gs* 
arbeitet  fMusehebhtkJi  %t)  ein  goldenes  Kasenstikek  fJiUm)  mit  98 
Sapbiren«  38 Smaragden,  deren  GebAos  fTaschehaneJ  goldbcscUagca 
mit  der  Kiunkett«  CJteschmeJi  23)  ein  Naseastück  fBtifiiA) 
j4  Saphiren,  93  Smaragden,  Gold  mit  weisser  und  blauer Sebmeb, 
die  Binder  maasiv  f'Btigkleri  StomJ  ;  24)  «in«  goldoa«  Keule  miI  5t 
Rubinen,  Saphiren  und  87  Smaragden  besetst,  der  Griff  gravirt  flth^ « 
UmkUriJi  25)  das  Band,  um  die  Keule  «ntohtogea  (Top»ß^}> 
mit  silbernem  Ring ,  gelbgestickt  auf  reichem  Stofie  mit  Perlen  «ad 
22  Smaragden  besetst;  26)  «ine  Kette  (^SinJsdtinJ  von  Tetgolde* 
tem  Silber ,  mit  drey  Knüpfen ;  27)  «in  stibsrner  vergoldeter  Zaum 
mit  drej  Knüpfen;  28)  «in  goldener  Sattelriemen  mit  silbernem 
Ringe;  29)  ein  silberner  Zügel,  massiv,  dessen  Schnallen  and  Ka^ 
pfc  von  vergoldetem  Silber;  3o)  ein  Paar  silbern«  Steigbügel  v«A 
vergoldetem  Silber»  mit  Rosen  yon  grij^ner  und  weisser  Schmdai 
3i)  ein«  gross«  Schabrake  fAbajiJ,  deren  Mitte  roth;  die  EiafaMai« 
eehwara,  mit  reicher  indischer  Stickerej ,  41  Rubiaen  fiä^ml)^ 
172  Smaragden  besetzt,  mit  rothem  Atlas  geföttert,  der  Giuadmit 
Goldfransen«  drejr  Perlenquasten  und  Korallen  vartiert,  mit  Füttern 
verbrimt  CP*^Ua  Stmd$ehakliJ  $  32)  ein  Sattel,  dessen  Vorder^  und  Hin- 
teratück /^AaaeV  vergoldetes  Silber,  daa  Kissen  golden  ^.S^joai  ueAle- 
nujf  33}  ein  sammteoes  Sattelkissen  mit  drejr  goldgestiekten  RoAn  i 
34)  eine  Satteldecke  auf  Scharlach  mit  gelbem  i7a/^^^BUt  gelber  und 
wetsssr  Stickerej  und  gelbem  Atlas  geOittcrt;  35)  vier  Teppiche, 
deren  Grund  gold«»  fSsomJ,  und  deren  Baad  gestickt;  3^)  <ii 
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Trinkkessel /^.S«£a/^  ton  gediegeoem  Silber;  37)  «ÜW  AMtkeit« 

reinem  gesUmpeltem  Silber  f  fernghalij  ;  38)  Sp»BHk«tle  CKo* 
itekj  von  reiuem  Silber;  39)  eiu  Strang  fSehiriäJ  gelb,  mit  gespon- 
nenem Golde  auf  rolhcin  Alias;  40)  vier  und  SWanxig  Sl&cko  rei- 
chcQ  coustautioop.  Stoffes,  mit  verschiedeoca  Blum«n ;  4»)  li«»d«rt 
fuufiig  golddurcliwirkie  Kaiser-Turbane;  42)  frtnfkellB  g«fllekt« Tep- 
piche de»  tur  km  Uli  seilen  Stammes  U«c(iak  ;  43)  atfhi  und  dreyssig 
Beioare  ;  44)  zvvjiwi-  Blasen  Moschus;  45)  iwey  orangeafferbaiie  wol- 
lene i^irbarirrsk(.'ijTiiarit  rJ ;  ^bj  vier  Sluckc  schweren,  mit  TertcMcd«- 

rkteu  reichen  Zeuges  (SerbafteJ;  47)  xwey  SUleka 
coustaulinop.  (^olJstoffes  ( ÜLiiiiJ;    48)  dreyhunderl  sehn  Blukale 
AniLr,i  ;  4y)  iwull  IHv.zjXc.    Diese  Liäle  entspricht,  bis  auf  «ia  PMr 
Stücke  ,  und  nicht  gaux  iu  derselben  ürdnuni;  der  in  der  gedruok* 
ten  Beschreibung:  Ordnuns^  Jet  Liutu^dj  gegebtneu  ,  und  nur  «nt  , 
dem  Vergleiche  bryder  kouule  mit  Gewissheit  die  Bedeutung  man-  ^ 
eher  Wörter  ausyemitult  werden  ,  die  iu  Meniuski  nicht  bestimmi 
angegeben  sind,  als:  J^lan,  sonst  Schlange ,  hier  Nasenstück;  iJcAi» 
rid,  sonst  Band,  hier  i  lali  Itröt  1  a!i    ;  Scinpuscfi  ,  die  Schabrake;  7Vf- 
s;clti^  S-ilfelkissen  oder  Kotze  uuUr  dem  SntUi  ;  Japuk,  die  Unter- 
decke ;  yjfti?»«//.  prösste  Schabrakr  odfr  Prachtdecke ;  l^ciwendj  FoSt- 
b  •>>'!;  Ssaä>chak,   fransen;   KiL.ihudan ,  pesponn  l-u  es  Gold;  Stit' 
inu ,  ger.ogeues   Gold;   Ssont ,  gediegenes  Gobi  ;  Pum^uIj  Zotteln; 
Kalemkinri ,  unvirt;  SiudtJJiiari ,  mit  Perlcniauller  eingelegt;  7Va- 
Oejun,  Gill  r,  Ileichme,  Kinukette;  Tapkur,  Sattelriemen;  Dif^in, 
7.iigA Likiam  ,  Mundstück;  EnJ'dik  ,  IVaseu^itück ;   Tcin-hali ,  ge- 
stampelt;  j^a^/i.  Band  ;  CÄ/j/T/ie,  Saltelsilz  ;  Tasrh,  Saltelhob. ;  iV/a- 
nakkaach  ,  peshckt;  Muschehhek ,  Netzgcwirkt.  Die  Beioare  sind  ia 
der  deul><  licti  ^t-drucklen  Uebersetzung  iu  Banseher  verwandelt,  und 
die  Laai  frubis  spinelj  als  Granaten  uberietiU 

f  Auf  dem  W'r  :i-  wurden  vermöge  des  Deiters  für  tägbclie  400 
Kilo  GtMsten,  100  C-iilner  Stroh,  3o  Wa-t-n  Heu,  und  3o  \Va-i;a 
Hui/,  tägiich  26,200  AspLrn,  für  die  tfiijlicheu  Aus^aheu  45,456  As- 
peru,  ftir  cÜl  mit  lOo  Pterdcu  bis[>auutcn  Wagen,  und  2QO  mit  Uch- 
»cn  Jjcspauule,  11,000  Piaster  verabfolgt,  und  in  den  61  Tagen  der 
Krise,  von  der  Au»wecfi.s»-lung  bis  zur  Gi'änze  ,  59,596  Piaster  aus- 
grgeb(  ij  Zu  Constantinopel  au  Natnriillielerungen  taglich:  10  Scha- 
fe, 3  Kuhe,  5  Kalbur,  i5o  Paar  Brote,  3  Indiane  ,  40  Hühner,  3o 
Tauben,  10  Gänse,  20  Okka  Fi-^ch  ,  240  Auslern,  10  Okka  Essig, 
2  Okka  Oehl,  i5o  Kyer,  16  Okka  Milch,  40  Okka  Gnun-s,  -i  Uk- 
\.A  Knoblauch,  Okka  Zwicbtl ,  10  Kilo  Hirse,  10  Kilo  I^inscn  , 
luo  Limonien,  10  Okka  frische  i'riichle,  1  Okka  \V  acliskerzcn  ,  6 
Ukka  iu»chlitlkcr/en  ,  3o  Last.-n  Holx  ,  5o  Kib)  (iersfe  ,  jo  Ccntuei 
ÖLruh,  5ou  Okka  Heu,  iÖO  Okka  de»  fciuslea  Mebics,  5  Okka  Kat> 
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lebt  i6  OUi  Stflmals.  6  Okk«  Zackar»  so  Oraeliinen  Zianat«  lo 
Drachmen  G«wflmielkeii ,  so  Dreebmea  Pfeffer ,  So  Dnieliaeu  Ing*  , 
«tr,  5  Dradinea  Aloeboh,  t  Hiekal  Aeabf««  i  Okke  Kainiek.  (ab- 
§ enonnicoee  Fett  der  Saboe),  lO  Okka  JogMrt  (saa«re  Milcli),  7  Ok« 
lui  Klee,  i  Okka  Butter»  1  Drachme  Hoecbns,  i5  Okka  Hooig»  s 
Denk  Schnee  nud  ein  Seck  Ei».  Da  ee  in  der  Wahl  des  Botbachef- 
tera  geatellt  ««r,  die«e  Lieferung  in  Natur  oder  Geldeawertb  %n  neb- 
Bten,  und  er  da«  leiste  vorsog,  ao  worden  von  den  Aofeehern  der 

Küche  demselben  gereidit  Aapen. 

Von  dem  Voraleber  der  Pleiecher  6600  » 

Von  dem  Aufteber  der  Gerste  Soon  » 

Von  Scito  des  Aga  Con9tantinopel*a  Soo  » 

zusaiuroeu  So343  A$pern. 
Da  diese  Summe  auch  unten  wieder  als  richtig  eiugebracbt  wird, 
<li»se  Pö«.t!  ii  aber  tiiokit  20,34^«  sondfirn  nur  i^.S^ö  ausmachen,  »o 
sclietuL  es  ,  das«  eiue  der  Posten  um  ciucu  Tau&euder  verdruckt  ist. 
Aus  dem  kaiserl.  ScbaUe  U^jUch  i5o  Piaster  dem  Bothachafter  auf 
die  Haud. 

För  die  Eiuriobtnng  der  ihm  eingerftamton  Wohnung     763  Piaster. 
Für  die  Unterstiktmung  des  Hauset  700  « 

«usammen  1463  Piaster. 
Für  die  Miethe  der  22  Wobnungen  des  Botkacbafftspersonals  tiglich 
j542  Aspem,  für  die  Zeitaufschlager,  Wasser-  und  Fackellriger 
tigl.  Ö40  Asperu;  auss<?r  den  1463  Piastern  der  Ziurichtuog  tiglich 
an  Miethe,  Dienstiohn  und  Mundrorrath  aosammeo  40,427  Aspcrn , 
und  zwar  ganz  richtig,  deua  die  obige  Somma     •    lo345  Aspem* 

dann  die  der  Mirlhe  l542  ^ 

für  di«  Zrltaulsciiiager  etc   54o  n 

und  die  läo  Piaster,  der  Piaster  zo  120  Asp.  .         18000  « 

maeheo  40427  Aspcra« 
Die  4o>4i7  Aspera  machen  S36o  Piaster  ttgUch. 

|f  Sfjcz'/icalion  deren  uon  einer  hoohtöblichen  kaiserlichen  Uni^/et" 
»alkaineraUutt  uöergeöenen  Präsente  an  die  otiomanUche  Pforte, 

in  der  öt.  A. 

Für  den  Sultan :  2  grosse,  76  Zoll  hohe  Spiegel^  die  Eahmra 
vergoldetes  Silber,  1  Kronleuchter  mit  12  Licbterc,  12  dergleichen 
YTandleuehter,  i  Tischplatte,  auf  vier  Kugeln  stehend^  6  Gueridoos, 
6  Gerondelles,  1  Kaminrost,  s  Kikhikessel,  s  Giesskenoen  mit  Be- 
cken, vergoldet,  6  grosso  Flaschen  mit  Kelten,  vergoldet,  6  Blamett- 
krttge,  s  Raoehfisaer,  6  Kaffebgeschirf«,  la  SoberbtUchaaseln,  in* 
wendig  vergoldet ,  1  Coolcctaoliat«,  t  Hftnguhren,  s  grosse,  60  ZoU 
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hohe  Spiegel  m  Goldrahmeii ,  i  dergleicht:!!  Krotiieucliter ,   i9  der- 
gleichen Waudleucliter  ,  12  Sluck  reichen  Zeuges,  1  Ulir  uuL  Glo- 
ckett.s[)iel  ,  eiue  andere  mit  rolheu  Snulca  ;  Vai  die  Sultaninn  IVw 
lidt:  2  Spiegel,  54  Zoll  hoch,  2  i^ilberue  Scheibenuiirtii  ,    1  »il- 
lieriier  Korb  mit  Deckel,  1  ohne   Ueckel ,  1  Kaffehlisch  luiL  Zube- 
loV  ,  2  ßlinnrii  kriip«;  ,  2  vtTgoldetP  Sclialeii  mit  i2  Löffelu.,  12  Kdf- 
fehschHlcu  ,  12  tit-llo  Tassen.  F'ur  firr,  ( .  1  o sswej'ir :  X  grosses  Gi<^%s- 
beckeu  uuti  Kauiie  ,  vergoldet,  1  Kuiilk.ejj."»t  1,  2  Queridoos  mit  Gue- 
roudflltfs,  1  weissgeliiebeue    l'.^.sse  ,    1  wt  issfielriebencr  Korb  ohne 
Drckel ,  6  Sorbt'tscliüsseln  ,  2  weissgetnebenc  Iv. all  . hk miii  u  ,  2  ver- 
goldete groxse  Uiireii,  1  Tafelubr  mit  eiugetegf eru  Kast<  u.  I nr  dtn 
Rei$  EfenHi:  1  vergolflr tes  Scli i  ei  b /.t  ui; ,  j  silberne  "Waudieucblcr ' 
mit  Spie^-elu,   1  KaHeligescliiri  ,  1  eiugelegte  Kasleiiuhr.   Fikr  den 
Mtifu:  1   veri^oldctes  Gies5l)eck.eu  sammt  Kaune  ,  1  silberner  Korb 
mit  vergoldete»   Haudbubeu  ,    i  Sorbetschiissel ,  halb   vergoldet,  1 
greise  Käst coulir.    t\ir  den  "iweyifn  H^ff'ir:    i  weisses  Giessbcckeu 
saiumt  Kanne,  6  b'»lb  vergoidelc  S  > i  Ih' t scImi ssclu,  1  siliierue  Scliei- 
beuuhr,   i  K,i>fcm»br.  /'/ir  den   dnitcn  H  eßr :  1   weisses  Gicsslie- 
ckeu  samtnt  K  unif',  2  Scberbet.scliiis',1  [11   samint  TfUer  ,  h.ilh  ver- 
gilflel,  1  eingeleimte  i3itorkti(ir. /•'/ir  den^nerlen  dasscihe  ,  /a r  dcnj'unf- 
trn  d.i.ssrllie  ;  Jnr  den  sec/islen  dasselbe;  /(ir  den  siebtnicn  da.sse  Ibe. 
f'ur  den   f'.tscha  zu  Niifa:  i  weisse.«  grosses  silbernes  (iirsshcrkeu 
Siiinmt  Kanne,  2  dergleichen  Kff f mfUscIien  ,  2  KaÜf fi kriiL;o  ,  6  hall» 
Tergoldete  Sorbeischüsselu  mit  Lintersat/.,  i  weissgt  tr  leljeue  Tasse, 
1  «ilbcrue  Kastenubr  ,  2  silberne  HänguHrrn.  Fdr  (Im  Kiaja  dessel- 
ben: 1    silbernes  Gies.sbeckeu   sauimt  Kanue,    1  i)orlj(  Lsch u ssel ,  1 
Kasteuubr  mit  rolhen  Siiileu.  Aehulicbe  Geschenke  etiilialt  di^  S/n  - 
eißcation  derjenigen  J^etsonen,  welche  bey  jetzt  abgehender  tiirhischer 
CrotsboUncha/l  zu  regaliren  iinä f  welche  wegen  der  darin  vorkom- 
inenden  Aerater  merkwürdig;  als  für  den  Kiaja^   d.  i.  Obersthof- 
meister;  Diwan  Efendi  ,  Bulhschaftssecretilr ;  Kapidtchiler  Kiajasi , 
Oberslkttmmerer ;   Tichanschbaschi ,  Marschall;  Selamagasi ,  Ccrc- 
monirnmeisler ;  Tü/enkdschiltasclii,  Hauptmann  der  Jauitschuren  Fliu- 
tensrhüt%ru ;  Enüi  aclior,  Oberslstallmeisler  \  Konakdtclii,  Quartier- 
loeister;  fVekiti  ihardsch  ,  Kticliencontrollor  ;  Massrqf  Efendi,  Kü- 
chenschreii)er  ;  Jkkiambaschi ,  Oberstiallaufschlager ;  Tughandschi' 
batchi ,  übersllalkonier ;  Imam  ,  Bothschaftskaplan  ;  Mueftn  ,  Ge- 
beliiausrufer ;  Silihdar,  Schwerltritger }  Tschokadar,  erster  Kammer- 
diener; Chojinedar,  Schatimeiater ;  Anachtaragasi ,  Schlüsselver« 
wahrer;  Kiifianagasit  Kafiauverwahrer;  *SfirtriA;//irAf7'<Mc/ii,  Turbanbe- 
wahrer  ;  Tsehamatcbirbaschi,  Wischverwahrer,  Peschkiragasi,  Tisch- 
tQchbewahrer ;  Kah\%edschibaschi  ,  Oberstkaflehkcich  ;  Kilardschibm'* 
acht,  Oberst- Condilor ;  Kitahdschibatchi ,  Bibliolliekar  ;  IbrikJar, 
(viessk^nnenverwrthrer ;  S$ofrad»chiba$chi ,  Obersitafeldecker;  h%ch 
Mchttr6asolii,  KamaierUpeiMrer ;  Mehterbasehi ,  KapeUiaeisUr ;  De- 
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.  Ubaichi,  Rittmeister  der  Leib WftcliMt ;  Sandachmkdmr,  FlliDri^$  Mmt 
tradschibatohi ,  Verwahrer  dor  ledernen  VVaMarfli«ctie ;  SUmkttkw, 
Oberbereiter }  Sarhaniat^hi,  Oberkamehllrelber;  C^armanäebtuAi, 
Obermeiüesellreiber,  MMtik^mtdu,  OberhandpferdAkrer ,  Str^ 
rmiaMmMhi,  Obertatlelkneebt ;  Atchitthibatchi»  Ob«rstkocb. 

Seiu  Sd4* 

f  Der  VetUr  Scbmid*« ,  Anhalt  -  ZerbstUcber  lUtb ,  tcbricb  an 
d«B««lben  au»  Zerbat  am  i5.  Sept.  17191  er  babe  Ton.  ibn  darcb 
den  ebnrslebaifcben  LegalioniaaeretlrBleol  gebdrt,  der  ibn  xoCon« 
•tantinopel  lebr  wobl  gekannt:  „Uebrigent  verlanget  miA  aebr, 
«von  dea  Herrn  Vettern  nnd  deaaen  FamitieBoatand  Vielea  mn  er- 
^fahren«  aondarlicb  die  Nahmen  nnd  Gebortajabre  der  beyden  Ge- 
^mahlinnen,  nnob  dia  Nahmen  and  Chargen  Ihrer  Eltern,  fenera 
^aucb,  waa  deraelbo  mit  jedweder  weiter  vor  Kinder  «rmenget»  nnd 
,,deren  Nahmen  nnd  Gebortajahrt.  Ich  maobe  jet«t  die  Genealogie 
yttnaarer  ganica  Freundschaft  9  nnd  habe  unaere  Voreltern' schoo 
^aof  »weybundcrt  Jalire  beranaatodirt.* —  Darauf  antwortete  Sckmid 
M<^anim9d  jtga  *:  «Dero  angenehmes  Schreiben  ddo*  Zeibat  'am 
l5.  Sopt.  1719,  habe  Ton  dem  kaiserlichen  Legationssecretür,  Hm. 
V.  Dirlingen  den  20.  Jinner  1720  wobl  erhallen^  bin  obligtrt,  dau 
der  Hr.  Vetter  mehr  als  ein  anderer  meiner  Verwandten  noch  eine 
gute  affeottre  an  mir  het;  die  lalaebeo  Relaliones  Ton  meinem  Tode 
anbelaiigendt»  bin  ich  zwar,  Gott  sey  Lob  noch  am  Leben,  docii 
bab  ich  bej  Abgang  des  Königs  von  Schweden  aus  der  Türkei  ei- 
nig  Ungemach  ausgestanden  ,  indem  ein  gewisser  Grosswcfir  Dornst 
Ali  Pascha  (welcher  n^ehr  als  5oO  Familien  vou  der  ottomanischen 
Noblesse  ausijerollt'l)  gleichfalls  einpti  Has';  wiJer  mich  gefasset,  »Is 
wäre  icl>  di't  christlichen  Nation  ^cKr  gt"\vni^i'c»,  nnd  ziirnahl  dem  Kö- 
nig vou  Schweden  (welchen  si»^  als  <  iiirn  Kju^cu  wwA  l.i  sl baren  Gast 
gar  ;',crn  losgelä6Seti) ,  nahm  mir  meine  Cttarge        (lauicrarius  weg, 
er  relegirte  mich  auf  meine  Herrschaft  Conjum  111  Asien  ,  allvvo  ich 
ein  Jahr  in  Ruhe  und  vergnügt  gelebt,  darauf  gab  er  mir  ein  Regi- 
m'ut  H'  icicr ,  honia  Ajalet   genauut,   und   schickt  mich  in  Mor« 
wider  die  Venezianer,  da  ich  mir  einen  guteu  Nahmen  gemacht;! 
Jahre  als  Commaudant  von  Modon  ^  aufj^ehalten ,  nnd  solchen  0»t. 
welchen  '.!ie  Venezianer  mit  40  grossen  Rriegsschslitu  uach  dir  Auf- 
liebuug  der  türkischen  Belagerung  von  Coron  bI(H|uirten  ,  mit  mci* 
u«Mi  Regiment  verthcidigt,  da  die  Herren  Veneti^uer  unverrichtctsr 
Öaeben  nach  5o  Tagen  mussten  abziehen.  Selbiges  Jar  1716  al«  der 
Tyrann  Alibasaa  von  dem  groaaen  Helden  Priiis  Eugen  geschlagea , 
nnd  aelbat  todt  geaeboaaen ,  da  ich  gleieb  wieder  Ton  dem  ilaigen 

•)  Van  der  Drietrh  crwlifnit  diese»  St!itni<rs  S  und  ifit.  Dif  V>'<A^^ 
«cbafitbeschreibußg  UeUingen'«}  S.  6.  ^)  Der  DelcbUbabcr  von  Modou  war 
der  Beglcrbcg  von  Karamenf  Jusufpascn«.  Raaefaid  11.  BL  197*  . 
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G.  V,   I brahiin pasch a  (welcher  eiu  lugendhufter  xmd  aupencmber 
Horr  ist)  nach  Holl  auf  CuDstautiaopel  hcrufeu,  und  meine  aite  Ciiar- 
gt  lifkomraea.  Den  Zustand  meiner  Familie  belreücnd  ,  so  habe  ich 
1  Kinder  am  Leben,  einen  Sohn  mil  INahmen  Ablul!;ih  ,  ist  geboren 
A.  1710  den  3-  Febr.  ,  seine  Mutter  ist  eine  Zerkessin  vom  Schwar- 
lenmeer,  iiube  selbe  als  Sclavinn  tror  5oo  Thaler  gekauft,  lebt  noch; 
dessgicicheu  auch  eioe  Tocbter  mit  riamcu  Eniine ,  ist  geb.  i'od, 
ihre  IVIuller  war  eine  Tochter  Illustr.  Abtul   Assis  Efendi  ,  v/elcher 
Mufti  bey  des  itr.igen  Kaisers  Vater,  Sultan  Mehmet,  gewesen,  hab 
sie  dieses  Jahr  verheurathet,  die  Frau  Mutter  starb  1715  nfb»t  mei- 
nem Sohne  Hussein  von  10  Jabr  und  eine  Tochter  von  12  Jahr  Ua- 
tire  genannt;  itzo  habe  eine  Frau  von  guten  Geschlecht,  Fatime  ge- 
nannt, mit  inelcher  eine  Tocbter  Aigiche  genannt,  starb  1717  an  der 
Best  und  2  Cuncubinen,  eine  Zerkessiu,  meines  Sohnes  Mutter,  die 
andere  Maria  eine  Venelianerinn  aus  Morea  ist  jetzt  schwanger,  Gott 
gebe  eine  glückliche  Geburt;  auf  ein  andermahl  eiu  Meeres;  der 
Todt  des  Uro.  Appellazionsrath  Bergs,  wie  auch  des  Hrn.  Raths  Za- 
pfens habe  sehr  bedauert,  doch  weil  mors  Jinis  omnium  rentm  ist, 
so  kombts  auch  morgen  au  uns;  an  meine  Schwester  Pnliii  Llenno- 
ram  u.  s.  w.  an  den  Hrn.  von  Rtinberg,  den  Geheimen  Rath  uiul  Cou» 
commissarius  von  Stutgardt,  welcher  Tormahls  Commissionsrath  iu 
Merseburg  gewesen  (GrdM«)  j  vk  M  und  die  Lieb«U  eioigo  Präsente 
ttbertohickea  werdet 

Seite  267. 

f  Die  Koslea  für  den  Bothscliafter  betragen  binnen  s8o  Tagen 
seines  Aufenib^lUs ,  ausser  den  1463  Piastern  für  Einrichtung  nnd 
fieaseusbesserung  4o»4>7  Aspern  tätlichen  Unterhaltes ,  «nsammeii 
95»St7  Piaster  36  Aspcrn ;  bejm  Abftchicde  eiu  Geschenk  von  7000  Pi»' 
Stern,  Miethe  der  Ochsenwagea  von  Adrianopel  bis  an  die  Grünze  für 
25o  Ochsenwageu,  der  Wagen  zu  1.0  Piastern ,  25oo  Piaster;  von 
Cunstsntiuopei  bis  an  die  Grinze  62  syrmischer  Wagen  Miethe  i55o 
Piaster,  für  48  Ochsenwagsn  t4o  Pinster,  von  Klein  T^rhckmedsche 
bis  MH  die  Grttuze  der  Lohn  von  g4  l^'^^c^ugf'f^r'^^''  [Dsclm^ur)  2*i5o 
Piaster,  der  Preis  von  i5  Reit- uud  169  LastpiVrdeu  4811  Piaster, 
ans  dem  kais.  Marstall  5  Reihen  Kamehle,  4  Lastpferde  für  Wasser- 
träger, eine  Reihe  Msalthiere ;  für  den  tSglicheA  Unterhalt  auf  dem 
Wege  19,085^  Piaster,  an  Futter  376  Piaster,  zu  Nissa  für  die  Eh-, 
renk  leider  der  Bolhscbaft  20  Kaftane  ;  der  Lohn  für  die  Führer  der  ' 
Qaadpferde  is&o  Piaster;  fikr  die  Bedürfnisse  der  Zelter  25oo  Pia« 
ster,  die  Diäten  des  daräber  gesetzten  Ch.K^^Ai  187  Piaster,  Unter- 
halt Ton  6  Tscbaotcheu  und  ihr  Reisegeld,  ^36  Piaster,  Lohn  von 
S5  Zeltaufschlagern,  Fackellritgera ,  Wasserlrügera  3i2^  Piaster, 
mit  dea  5O1697  Piastern ,  weiche  von  der  Grünze  nach  ConstantiAO« 
pel  aufgegeben  Warden ,  xSfi^lo  Piaster.  Aeschid  Jll*  Bl«  öo» 
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I  Biuncu  22  MoijTi  lj' u  vom  g.  Dsclicmariul-achir  ii3o  bi»  4- He* 
biul  -  achir  ii32,  au  eiugcbrachteo  erledigten  StcUeu  der  Kurudscht 
und  Muteliaid  (luvaliden)  llglich       ....     s68546  AfperS. 
Von  denen  derSipalii,  Sililidaro,   Baltadscki  uud 


I'rnsiouirf en  der  Cliassoda  tA^licb  .  .  .  l4&52  ^ 
Dann  der  TupdAchi,  1  ü|)arabadftChi,  Dstchebedscbt 

täglich   6238;  » 

Vou  den  der  Ai^a  des  kais.  Steigbügels,  der  Mti» 

trferrika,  D 1  wanstschauscbe  täglich  ....  1829  » 

Diuui  eile  ^otJ  der  .MdUtli  und  den  PuchtUMgCU  aö- 

gewie»eaen  Peuüiuueu  täglich   10460  n 


mamncii   357244  A«pera. 


D«r  jlkrliefae  Betrag  x,i»63.869  *  96  Asf>. »  und  »ach  Divau- 

beaUlii  i5s8  Beutrl,  341  Piast.,  91  Aap.  Raftcbid  IIL  Bl.  49. 


Dann  vom  8.  Dtcbemafiul  -  «eiiir  )i3o  bi«  £ode  I 

llSS  «n  Pacbtun^eu  erftpari   74i4o|  Piut.  | 

uail  »««erdiagt  atngebracJitt   605770 

,   — •  I 

Weiters  an  ersparten  Pachten,  die  zur  Reciieukam- 

nier  von  MeLLa  uud  ]^)edina  gehören  4^M>0  PMit* 

und  den  v.  J.  ii5o  bis  ii,5i  aatgribeilten  Kopf- 

*teiiertebdn«D   3^691!  » 

•n  Paclitva ,  die  «ur  Kamoicr  der  Banptpacbteo  ga- 

b8ron   3a8io|  • 

an  Pacbtan ,  dt«  sar  BiinanLamdier  gebdren     .    .  lt8os|  • 

an  «nr  Kanzlej  d«r  RrongtiUr  (Chass)  gehörigen  ' 

Pacbtan   •  12072^  , 

aU  nen  etogetragena  Einkünfte   sit55|  » 

zusammen  462632^  Pi**t. 
An  den  zur  Kinzley  der  Pachten  Constantinoper& 

geliörigru  Pachten   lOO  Pi*il- 

an  Auüagen  ,  die  zur  Karjzley  der  Taxen  gehören    .  S3358^  n 
au  Gtldern,  die  der  kauziejr  der  öchaigebikbren  su- 

gefallen   SS9  « 

aus  der  Kanilej  des  Defterdars  dem  Fiskus  ange- 
eignet   ,     .     .     '   10007  J  » 

HU  dem,  was  der  Kauilrv  ''ir  Bi?>chöfe  zu^cfalleu    .  3^9  » 

in  Allem  hinnen  diesen  4  J.i!ireit  zuytlalUii  .     .     .  l47o3  » 
Qod  (1(111  kwist  rliclien  Schatze  als   neue  Eiuküufte 

eiugesciiius&cn   Ö3J04|  y 


dta  GMainiDCaamnia    192459  P^**^' 
in  Diwanibantala»  d.  i.  den  Beutel  in  5o}0oo  (atatt  in  60,00p.  Afp*} 
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gerecbuet,  jiySö  Diwunsbculel  27^  Fiaster  an  neuen  Einkünften.  Nuch 
d«iu  FriedensBclilu.ssc  an  ers[)artcn)  Solde  nach  (l«ai  Austneise  der  Ja» 
ai(»chareukaniley  au  Sold  der  Besatzungen  6119614B  Atp. 

laut  des  Ausweiaea  der  Kauzlejr  der  KonlroU«  dar 

heilerey  am  Solde  der  6  Rotten  So3&845  , 

laut  des  Ausweises  der  Kaniley  der  Kontrolle  des 

Fu^sTolkes  am  Solde  dur  Topd»cbi,  Toparaba- 

dschi,  Oschebedschi   1106639!  n 

laut  des  Ausweises  der  Kanmley  des  kleinen  Tage- 

bttcbes  an  Sold  der  Tscbausclie ,  Matefarrika^ 

Aga  des  Steigbügels,  Leute  des  Arsenals     <     .        s6i49t  n 
TOD  14  (Quartalen  dteaer  «n  Coaalauliaopei  befind- 

liehen  Truppen   502795^  n 

von  14  i^uarlaiajt  dar  in  Faaiaugaa  bafiadUcban 

Truppen   4oi86i|  „ 

Die  Sumoie  des  ersparten  Soldes  aller  P/brteudiener  85264493  Atp. 
1409  Beutel  und  i65  Pia&ter.  Laut  Ausweises  der  Aecheukamraar 
fOtt  Analoli  an  eingebrachten  Stellen  Ton  Hensiouirten  und  Invaliden 
S,644»75S  Aaparo;  laut  des  Auswrises  der  grossen  Festungskanzlcy 
an  Frsparuissen  238.940  Piastar ;  laut  des  Ausweises  der  kleinen  F»» 
ttungakauilejr  aöiyStt  Piaster;  an  Sold  der  »ur  Uauptrechnunp^kan«- 
l^y  gehdfigen  syriscben  Jauilsrharen  und  aadaraa  4960  Piaster; 
von  den  zur  Rechenkammer  Auatoli^s  gehörigen  Igil  Piaalern ;  und 
an  Sold  der  ürtasotdaten  (Jerlü)  521,173  Piaslar ;  an  Diwansbeutcia 
lu  5o,ooo  Aapcrn  2969  B.  254^  P. ,  die  Geianntannm«  dar  Er- 
aparuiss  5ß^6  B.  ,  282  P.  Raschid  III.  £1.  77. 

Die  hier  aufgeiäMreu  Kanzieyen  der  Kammern  sind:  1)  Suwari 
Aiukabele  KaUmi  i  2}  Ptade  ntukaheleii  K.  f  5)  Kutschuk  Rufname'^ 
^)  ^natoli  Mukuaebeti ;  5)  Bujuk  Kalaa  K. }  6)  Kutschuk  Kalaa 
7)  Bosch  Muhasebesl  K. ;  8}  Anatoli  Muhaiebe%i  K. ;  9)  Espiskopoi 
K.  ;  10)  Haremein  Muhaiehesi  K. }  11)  Mewkufat  K.;  12)  Dtchifie 
Mahmsebe$i  K.  ;  i7i)  Sipahi  K. ;  i4)  Silihdar  K.f  lö)  Mauden 
kataa$i  y  16)  Chass/er  AiukoiaosL  Es  MAün  also  lar  vollstiodigen 
Attfsihlung  sürnntlicher  27  Kuuxleyen  der  Kammer  (Mouradjaa  d*Ülit» 
ion  IlL  S.  264  —  271),  di«  in  der  Staatsverwaltung  dos  osmauisrhrn 
ftaicbes  IL  S.  161  gegebene  26^'  der  Leihrenten,  und  die  folgenden 
sabn,  nihnilicli  :  i)  Bujuk  Rufname,  d.  i.  Kauzley  der  Uaaptregi- 
Star;  t)  KuUchuk  Ewkaf,  d.  i.  die  kleine  Kanzley  der  frommen  Stif- 
tnngeu  ;  3)  Saliane  Mukalaasi ,  d.i.  Kanzley  der  jährlichen  ßc<voI> 
düngen  der  Staatsbeamten  ;  4}  htambol  Mukalaasi  ^  5)  Brusa  Muka- 
tmmsii  ^)  j4wlonia  Mukalaasi;  7)  Höfa  Mukataasi,  d.  i.  der  Pachten 
von  jConfUatiunpel,  Brnsa,  Awlouia,  KalTa ;  8)  Bas^h  Mukataa,  d.  L 
HauptpaeblongskauYley ;  9)  Haremein  Mukataasi ,  d.  i*  Kantlej  der 
'  Pachlenvou  Mekka  und  Mediua}  lo)  7aricA</«cAii /T. ,  d.  i.  Ranzley  der 
Daten*  anf  walobeaieh  daafirfparttngaajralcin  Ibrabim^a  nicht  erslreckle. 
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Im  V.  Bande  S.  673  — 6bo  sind  bereits  bcy  den  imudertaat- 
gexeicbneten  Hinrichtuugen  unter  Murad  IV.  die  Blutvariationen  des 
Styles  der  Geschichte  des  Mufti  Abdulafif  gegeben  worden ;  um  aber 
auch  von  dem  Bilderreichthome  des  Styles  der  Reicbsgescbicbte  baj 
natftrticliem  AhUben  eine  Prob«  su  geben ,  mögen  die  im  Teste  er- 
örterten Ii  Todesfäiile,  mit  dem  Peter  des  Gro«een,  dem  15****,  ^ört- 
lieh  fibereettt  hier  «teben*  Dt«  osmenMcbea  Stjliileii  itnd  ui  der 
Abwecbteluug  der  Pbree«  er  ut  gettorheti  so  nnereebApflicb »  daft 
man  Mgen  möcbte »  «•  iretteifera  Id  dtr  Mtnnigfaltigktit  dee  A«i- 
drudkes  mit  der  des  Todeeengel«  selbet, 

1}  SnleimaB,  der  Prediger  ¥011  Aja  Stofia,  gett.  am  Dacbeaw- 
linl-cirwal  ii54  (l5  F«br.  1722).  (Rascbid  III.  Bk  loS.)  Etwutätttt 
in  die  andere  ff^eit,  und  wandeiie  in»  Hau»  det  ffeiie$, 

S]  Kara  Hobammadpascba ,  der  Stftttbakar  von  Widdia «  gc<i* 
im  DiebemafioNaehir  it54  (Mirs  1711).  (Derselbe  BL  io9.}  Jt>/ 
dem  Wege  nMHiehen  Tedee  reiste^  er  in  die  Ewigkeit 

5)  Ibrabimpascba  y  der  Statthalter  too  XVegropo&te,  gtet.  im 
Sehaaban  ii34  (Maj  172a}.  (Derselbe  Bl*  iio.)  D««  unyerdaMÜA» 
Sekeidewntser  des  Tode»  verhiUerte  den  Getehma^  seine»  Lehen»» 

4)  Der  Bostandtchibascbi  Abmedaga  gest.  im  Mobarrem  ii55 
(October  ifit).  (Tsebelebifad«  Bl.  5.)  Er  fiel  in  den  Brunmen  dm 
I9ieht»* 

5)  Dar  Mufti  Mirfa  Mustafa  Efeudi ,  gesL  am  3.  Ssafer  iiSS 
(i3*  Nov.  1722).  (Derfteibe  fii.  5.)  ff^mndelte  au§  dem  GaUhme  der 

vergänglichen  fVett. 

6)  Abclipascba,  der  Statthalter  von  Cnnca ,  ge»t.  am  3.  Ssafer 
Sl56  (i3.  Nov.  1722).  (Derselbe  Bl,  4.)  Verliest  den  Politer  der  Ehrt 
und  Wikrde  »und  reiste  in  den  einsamen  Gaden  (Hede)  de«  Ganet 
(Koi)  der  F'ertchwiegenliett  ab. 

7)  Alipascha,  der  Sohu  des  Grosswe/irs  Kara  Mustafapascba 
Emirolbadach ,  gest.  im  Silh.  ii35  (Sept.  1723).  (Derselbe  Bl  4-^ 
Der  Becher  seines  Lebens  mit  dem  Gi/iwa$ser  des  Todes  bis  auj  den 
Hand  voll* 

Mohammedpascha  .lus  der  Familie  Scliehsuwarfade,  Statthalter 
vüu  Tschildir ,  g< ''t.  ii-nde  n55  (Srpt.  (Derselbe  BL  4«) 

atlf  dem  hölzernen  Pjcrdc  des  Sarves  damn. 

g)  Sadschidi  Ali,  Aufseher  der  tetwa,  gest.  Ende  ii35  (Sept. 
1713).  (Derselbe  Bl.  5  )  Cählint^s  war  der  Becher  seines  Leben%  sar. 

10)  Mohatiiiiii  cipascha  ,  (|,.r  Ki.^ja  uuti  V(  rh.iute  der  SiiiUuitiH 
Walide,  gest.  im  Dschenidiiul  -  acliir  ii35  plan  1723).  (Derselbe 
Bl.  9  )  yon  der  Lürade  der  vergänglichen  H'elt  gtng  er  hinüber  i» 
des  Paradieses  ewiges  Zeit. 

11)  Hasanpascha,  der  Statthalter  von  Aioabacliti  (Lepanto),  gesL 
im  25.  DschemsHul-scbir  ii35  (2.  Apiü  1723}.  (Derselbe  Bl.  9-)  Der 
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^ieg^  ttine»  Giä^t  dunkel  und  Krtti«  und  das  welUmfigende 
OUu  »UM»  Leben»  ifon  hohem  Aller  v^errostet,  zerbrach  beym  Auf^ 
pmeken  der  Reise  in  die  andere  IVelt,  -~  Hier  i&t  obendrein  noch 
•in  Wortspiel  mit  dem  Nahmeu  Lepanto*i  Aiitahachti,  indem  Aina 
Spiegel  hoisst  uad  Baehti  Giikck,  aUo  Ainahachii  d«r  Spicg«!  »ei- 
UM  Glöckes. 

IS)  Sohirwani  Ebobekr,  der  gelehrte  vorma!ih'^'e  Rei«  Efeodi, 
gttt*  am  8.  Ramafan  ii35.  (i2.  Jus.  1725).  (Raschid  III.  Bl.  9.)  Er 
gehorch ir  dem  Rufe:  Kehre  zu  deinem  Herrn  rurück.  (Koranatext). 

13)  Tusiali  Mustafa  Eiendi,  Überstlandrichter  yon  Auatoli,  gest. 
am  28.}  Schewwal  ii35  (1.  Augu«t  1723).  (Dentt-Ibe  Bl.  1  i  )  Er  kam 
zur  Hutit  des  Allernährers  ,  und  trat  in  die  tüehar  der  JSewoItner  dt» 
Paradieses  ein. 

14)  Alij)«J>cha,  der  Statthalter  vou  Dschidfle,  pest.   im  Silkidc 
(A112.   1723).  (Dcr.st'Ihe  BI.  iq.)  7:r  trat  in  ({tr  Sanjtf  des  Sar- 

grs  die  Heise  in  das  Lami  tiet  IMeht*  an,  und  setzte  den  Jfuss  in 
das  Harem  göttlicher  /fnrrnherzigkeit. 

15)  Der  Jn tiitacbarenaga  Mohummed  ,  gc^t.  am  20.  Uebiul-achtr 

1135  (28.  Jan.  1723).  (Derselbe  Bl.  23.)  Jir  bf^ab  sich  an  die  Pforte 
der  Barmherzigkeit  des  Ernährers  der  Ameitcn  und  SchLin^,  n.  (Mur 
a  Mar).  (Anspielung  auf  die  Pforte  des  Janitschaieuaga  uud  die  %«hl* 
reichou  Truppen  deaselhea). 

16)  Der  Wefir  Silihdar  Ibrafaimpaacb« ,  gest.  am  i5.  Uebiul  • 
mcliir  ii36  (is.  Jln.  1724}.  (D«n«lb«  BI.  24.)  Er  ging  in»  Land  der 
f^erniehtmng  nb» 

1 7)  Der  OberatlanHriclitcr  wd  H ofant  Omer  Efendi ,  gbiL  im 
Dichemafiul  - aohir  il56  (Mlrm  1724)*  (D«n«ib«  BL  27.)  Dn»  Ta* 
ßthudt  »eine»  wtutdnrvUen  Lehen»  wmr  %u  Ende» 

18)  Der  SipebsaUr  (S«rMker}  Hasanpaseha,  StatibalUr  von  Bag* 
dftd,  der  Scbviegeraobo  Muatafa*«,  des  GüneUiDga ,  der  aeise  Ge- 
nahiido  f a  dem  Dome  Sobeide*i  beetattele  >  g^at  im  Daebemafioi- 
•cbir  ia36  (Mürs  1724)*  (Oeraetbe  •  Bl.  29.)  Er  wanderfe  in»  Klimn 
dt»  Niekueyn»  •  »nd  ging  wie  hure  Mfitnze  hinüber. 

ig)  Ahmedpaaoba  ,*  der  SUttbaltor  taa  Korea ,  g^tt.  im  Diobo- 
Bi«liiil*aohir  ti36  (Miift  1714}*  (Derselbe  Bl*  9g,)  Er  »etzm  den 
F'us»  n»  die  Grünte  det  Nieht», 

1  o)  Oamaofade,  der  Riohler  roa  Kairo»  der  Biograph  der  Groaa- 
wofire,  gest.  im  Ramafan  ii36  (Jonj  1724)*  (Dcrflelhc  61.  42.)  Der 
»Ü»»e  Seherbet  »eine»  Leben»  wnrd  durah  dn»  teithnitende  Giß  de§ 

  ■ 

Tode»  verbittert, 

21)  Oamaa  Efeodtt  der  Richter  von  Mekka,  gest.  im  Sebewwal 

1136  (Jalj  1724)-  (Derselbe  Bl.  54  )  AI»  er  nneh  Damaskus  kam, 
rei»tn  er  wtter  dem  laiUsohallenden  Ferse ,  welcher  »agt ,  das»  Da* 
mnskus  entweder  unter  oder  ober  dem  Parndiete  »ey,  in  dn»»elbe  ab» 

vn.  37 


Digitized  by  Google 


578 


is)  DitSulUninaUmnetiilUb»  gett  «m  f.SUkid«  ii36  (98.  Ja* 
ly  1724).  (Dcraelb«  BL  43.)  DUNmchtigall  ihres Geitte»  Jlog  mit  dem 
Geemnge  :  Ich  bin  ein  F^ogei  de»  ewigen  Rosenbeetee,  und  diese  ^«ft 
ist  mein  Netz»  nue  dem  engen  Käfige  des  Leibes  in  den  B^senknin 
des  Paradieses  davon* 

jl3)  Kami  MoltaiDued,  der  Richter  voq  Kaito  «nd  Dicliter,  geiL 
MU  10.  Sitkide  ii36  (3i.  July  1724).  (Derselbe  81.  44.)  Er  stUrtte 
sich  in  die  ^cgen  des  unendtiehen  Oeean»  gÖUtieher  BarmhertigheiL 

S4)  FertduupescLe ,  dec  cbemehlige  persische  Cheft,  gesL  im 
,  Rebiu).  eivwel  is37  (Dec.  17S4).  (Derselbe  61.  58.)  Auf  der  Reise 
naehßlefogha  trat  er  die  ins  Land  des  Nichts  an, 

s5)  ßl.  61  und  6a.  y,Der  Czar  von  Moskau,  Peter  ^lexiovitsek, 
y^girig  in  der  Stadt  Petersburg  zu  Grunde,  und  ward  in  dem  engen 
y^hyinktl  desStaubes  f  rr^^si  izt.  Er  fuhne  unter  den  Bewohnern  t einer 
^Länder  manche  neue  Suten  ein,  ats  das  ßartscheren  und  da*  Tra» 
y,gen  der  JJüte  statt  Kalpaken,  Seine  Narrheilen,  womit  er  den  fVeg 
^def  fVelieroberung  zu  gehen  Wähnie^  sind  allbekannt ,  und  es  war 
y^eine  Wohlthat  der  Zeit,  das»  er  von  der  bewohnten  Erde  in  den  Ab' 
ftgrund  des  Ferdetbens  stiutte,*^ 


Fünf  und  sechzigstes  Buch* 

S»  itc  34 

•J-  UiherscLzung  der  ylh::;t dnzungm rkunde.  TscheJebifade  Bl.  i36. 
Vfrraög  des  7\^lMf!L■n  der  Jioheu  ewig  best«  Ii»  "dtii  Pforte 
und  der  rus&i.^cheu  Kaiscriuu  abge&chiusseneu  und  vuu  bfvdea  Sei- 
ten au^^^ewcciiseltea  Vertrages  liabeü  der  zur  Abgräuzuug  /.^ischeo 
*  der  Sladt  Schamachi  in  der  Sladt  Si  l  irwaii  nuti  dem  caspischeO 
Meere  bis  zu  dem  Zusaaimcullufise  des  xvut  und  Araxes  mit  \V  i&seu 
de»  in  Schirwan  bestellten  Hadschi  I\Iustaf^j)oscha  ,  von  Seite  der 
bobeo  Pforte  ernannte  Mtrt  Alcm  Derv^isch  Mohammeda|^a ,  and  dsf 
von  Seite  Riis»laad*s  ernannte  General  (Feodorovich  RamemofT)  die 
EntfernoQg  von  Scbamachi  «n*s  caspiscbe  Meer  in  drej  Theil«  ge- 
theilt,  so  dess  in  der  Enlfernung  von  3  Stunden«  3  Vierlelstonden 
and  4  Minuten  yon  Schamachi,  und  7^  Standen,  6  Minntcn  vwn 
Meere,  bejrm  Dorfe  Maabur,  des  mittelste  Gtänzzeiehen  gesettt 
worden ,  worauf  Ton  dem  Zusiwaimenflasso  der  bejrden  Pldsse  ango* 
fangen,  die  GrUnse  durch  folgende  Orrter  lüuft:  "Dort  Dsskewad, 
Dorf  Taboklatt  Dorf  KesUan,  die  'Winterweide  von  Jai  nudsehe  a«f 
der  Seite  des  Flusses  Akssn ,  dann  diesseits  desselben  Flnssos  dio 
Wnterweide  Yon  Thalib,  Chan,  Dorf  Kam  kuderi^  die  Winler« 
weide  {Kisehia)  von  Sehah  Husein,  der  Berg  iC«r#AiiseA  Kvischcndcn 
J>drfern  Mengen  und  Chandorf,  zwischen  den  Dörfern  Tutudsek  ^ 
mnd  Tsehniik  durch ,  nach  dem  ober  dem  Dorfe  Bekuln  auf  cintti 
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•teintgcB  Berg«  erriciitttaii  Grämzteichea*  Hi«rUbi:r  irwsn  gteieft 
«nfiiiigft  Urkonileo  «o<g«feriigt »  die  Abgrlntaiig  »nf  der  von  Seile 
Derbead*« ,  si  Stunden  inner  Lindes ,  bie  oacb  dem  Mitlelpunctn 
so  Maabur  m  siehenden  Linie,  wer  eof  die  Zeit»  wo  TOn  Seite  Rute- 
land*e  die  Abgrlaxong  eiieiehtert  werden  würde,  versehoben  worden» 
Da  nun  diese  Zeit  mit  Anfang  diese«  Jahres  eingetreten»  so  gingea 
di»  obgedacbten  Commissüre  von  Oerbend  18  Stunden  in  sfid  •öst- 
licher Ricbtang  bis  nn  dem  tt  Slnnden  von  Oerbend  entferaten 
Poncte;  auf  dem  Pancle»  welcher  auf  dieser  Liitie  die  nwejr  Orittel 
gegen  das  Meer  >  und  ein  Oriltel  gegen  die  Landieite  ebscbneidet  9 
nlbnlich )  unter  dem  Dorfe  Kedäth^n  in  der  Mube  des  Flusses  «SW- 
srnr  im  Districte  Kia ,  wurde  an  dem  bey  diesem  Dorfe  vofbejrflie* 
säenden  Flusse  das  GrtfnsseieAeii  auf  einem  Hügel  aufgericbtet»  daua 
in  gerader  Linie  auf  dem  Mittelpuncle  der  Grinse  (sa  Maahur)  in 
folgender  Ordnung  fortgeschritten :  auf  der  dsllichen  Seite  des  Von 
Dew^ojuni  kommenden  Weges ,  oberhalb  des  Berges  von  SeUBrnr, 
oberhalb  des  porfes  Tsthmkür,  in  der  Nibe  des  Weges»  welcher 
Aber  die  Wiese  des  Dorfes         nsch  dem  Dorfe  SttU^nai  geht,  ein 
GrincseicAeu  ;  von  bier  über  die  Wiesen  des  Dorfes  Kutnedi  auf  der 
Anhöhn  des  westlich  vom  Dorfe  Kamdt  siehenden  Berges  ^m  Rande 
des  gegen  Eittnedi  siehenden  Weges  der  Steinhügel  als  Grdnzzei* 
sAen  nogenommen.  Da  von  bier  ob  liefer  Tbiler  und  Sohluehten  in 
gerader  Linie  Fortsuicbreiten  unuiöglieh»  wurde  mittelst  des  Asiro« 
labe  am  Fotse  des  Ortes  Budnk  Ttchuji  die  gerade  Liuie»  welch« 
auf  der  oberen  westlicben  Seite  des  Berges  Ttchmtm  Chatte  liuft» 
ilberschritlen,  dann  am  Orte  «fanUan  der  grosse  Feiten  auf  der  West» 
Seite  des  Kafernberges  als  Qrän%t€i^n  angenommen»  sn  UueUtun" 
i^atM  über  den  Floss  gesetsi»  welcher  von  Uuchkuiti  und  dem  Oor» 
I9  Jerfi  (in  Tschelebifade /erAi)  kommt»  dann  über  den  Flusa,  welcher 
auf  dem  Wege  von  Jerß  vom  Dorfe  TVeftt  (im  Tkchelebifade  Ttehihi) 
kommt  I  hierauf  Über  den  Fluss»  welcher  vom  Berge  Niusmri  nach 
-dem  Dorfe  Komur  geht,  und  auf  der  Anhöhe  Rücken  gegenüber  der 
Mitte  des  Thaies  von  Leki  wieder  ein  ^Til^el  gesetst;  hierauf  gegen 
den  Fluas  JiUkf  llngs  dieses  Flusaes  hinunter  nacb  Otoghii  dnrcli 
die  Matte  des  Felsens  von  D^ludscke,  dann  durch  die  Tbiler  Bojiih' 
prakli  auf  der  Weatscile  dieses  Flumes »  an  dem  ftusserslen  Ende 
der  Gründe  des  Dorfes  SJitn  %wtf  Hügel  aufgeworfen»  dann  auf  den 
Astitchen  Anhöhen  des  Berges  Kät^ar  und  Berka  (Tut/m)  einige  BUf 
gel  gesetst;  dann  in  gerader  Linie  östtich  das  Karawanaerai  Kn/lu 
gesetst»  auf  der  ÖatJicben  Seite  des  Ortes  Kf*pup  den  Berg  Chata 
(7*jrcAife)  htuanf»  anf  diesem  Berg«  bejrm  alten  Dorfe,  und  Östlich 
des  Jurds  MwU  dtchami  utehmklari  vorbej  ein  Hügel  gesetst,  dann 
so  gerader  Linie  auf  den  Mittelpunct  von  Maabur  an ,  so  dass  di« 
nnf  dier  Seite  des  Meeres  sn  dieser  Linie  gelegenen  Linder  unter 
raesinehcr  Herrschaft»  die  landein wiirts  gelf^cneu  unter  dem  Schate 
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trn  des  btbutxci»  der  liohca  P/urt«  bleibcu  so'leu  ,  zu  Beliuf  dessttt 
von  beyden  Seiten  Urkuaden  aufgesetzt  uud  die  Abgräoiuug  voll- 
sogen  worden. 

Wiewohl  dii«  ro$ti«c]i«  Urkuail«  die««»  Abgrlaxungsrecemt  Ift 
Sobocll  XIV.  S.  Sift  bereit*  bttkraot  gemacbt  v^ordea»  «o  iviril  dw- 
Uebcrtcliuug  de«TArkische»|  «cgeu  der  Vertchiedenbeil  bcyder, 
nicIiU  weniger  als  überflOtüg;  «ie  i«t  topographieeb  bMliniinler,  tis 
jene ,  eathillt  einige  Nahmea  ncbr,  nnd  ftbrrgcbt,  wa«  EingAogs  drr 
roMiicben  von  der  unbeslinatlen  Linie  gegea  dicSenrar«  gc^agl  iit| 
i;«as  nnd  gar  init  Stillscbweigea.  Hingegen  werden  durcb  die  Üf^ 
knnd«  b*y  Scboell  die  DruckfeMer  der  bej  Tachclebifade  bericbtigt, 
al»  Jerki  atatt  Jerfi/Betkm  »Utl  Turfa,  ChaU  statt  TtchiU.  Sonder- 
bar geang  findet  sieb  von  dem  bi«r  geaanaten  halben  Hnadert  geo- 
grapbiaabcr  Nahmen  nicht  «infft  (  aelbit  der  daa  Dorfea  Haabur  a«f 
dar  ini  J.  i6s6  vom  General  Chatow  in  8  Blättera  heraatgegebeaea 
Karte  Georgien^a  und  Peraica'a,  ao  dasa  es  gann  namöglich  ist  anf 
derselben  diese  Gräiizliuie  zu  Terfolgeii;  nocli  ist  an bcnerkeBf  dast 
die  bey  Scboell  gegebene  Urkunde  bloss  dia  AbgrlaattBg  von  0er- 
beud  ,  bey  jlAiafrisr  aber  nicht  dia  hier  obeu  gr[:^(  l  rne  von  ßlaabur 
hii  zum  Zusanimeunusse  des  Arsxes  und  Kut  «oihaJtt  and  endlich, 
dass  iii  Tscholebifade  das  Dalum  irrig  augegeben  ist,  die  HllfU 
Dscbetnailul  -  achir,  es  heisst  in  der  Hälfte  des  obgeuaonten  Mona* 
tlies  ,  der  obgenaonte  war  DschciDafiul  -  achir,  soll  Dschemafiul- e«- 
wel  baisaan,  waa  dann  <le»  letzten  Tage  des  Daoembcra  entspricht. 

Seite  566. 

t  Zutu  let/tcu  Mahle  sct/rn  uns  »?ir  Biographien  der  Gesel^gt- 
lehrtcu  von  Scbeichi  und  die  Deukvi ürdi|;Leileu  dc-r  Dichter  vüq 
{>Säf«ji  uud  Salim  in  Stand,  ein  Hundert  von  Gelehrten  und  Dich- 
tern naluncntlich  aufr  uTlblen ,  ^welche  in  eui» m  Zcitraiini«,*  \  7-.'">If 
Jahren  st  ulic!?.  Im  Jaiire  1127  (1 715)  starben  :       Schc/ik  ^  der  \  er» 
fasset  der  G«?>clin:hlc   der  Revolutionen  vou  iio3,  der  Gescbicht- 
schreiber  Alipascba^s  ,  des  Eroberers  von  Murca  ,  Ss.  die  19s**  B. ; 
die  Dlcblcr  2    ftahmi,  Sch.  ]\ro.  1745;  5)  Raghib,  Sch.  Nru  j t4i  } 
4)  Kcnji  t  Scb.  INro.  J714;   5}  Falk,  Sch.  ISro.  1758;    6)  öciiermi, 
Scheichi.   Ss.  iSru.  191;  7)  Fachir ,  Sclieiclii   IS'ro.  1757;  8)  Feiß, 
Sch.  jNro.  1761  \  yj  Je/ueni ,  Sch.  Piro.  1780;  10)  der  Sohn  Feiful- 
lah's,  Eteid  Ahmeä  Ejendi^  Nro.  1642}   11;  Uujaüjadv 
UimM^  Verfasser  d»r  MuiMebmt,  Sch,  ^ro.  i63x  }  12)  Mentesch' 
Jade  jibdurrühim,  der  Mnfti,  Varfiiiaer  einer  Fetwatammiung^  «bar 
aicht  der  groasea  xn  Conitantinopel  i.  J.  ia34  gedraektea.  Schaiehi 
Ifro.  1644*  i3}  Hasib,  welcher  den  Groaawalir  Ali  dia  Mieder- 
läge  Toa  Peterwardein  propbeae^t  halte,  Sa.Mro.  76^  Salim  lllro.59S 
i4)  Siahib,  der  Iraam  Raur«,  Ss.  Nro,  118  j  i5)  Raghib,  Sa.  Mio. 
ii3$  16)  Fmiks^*,  Mro.  M\  17)  Jemenit      Mro.  478;  18)  ^dbaa* 
kis  achrieb  dia  EwweUat  als  Coaiineatar  mub  Mah$su*mL  Sek  Mfo. 
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iii5.  — Im  Jahre  1128(1716)  starbcu:  19)  3fedschdi  Mohammed  Efen' 
di,  Sch.  Kro.  1626 i  20)  Abdullah  von  AnUuchicn,  als  Dichter  NaMr 
Vi.  Sch.  Nro.  1628»  Ss.  Nro.  423;  21)  Der  G  &chichUchreiber  2Vai- 
ma,  Ss.  Nro.  425  ;  22)  Kdahi ,  Ss    345;  25)  iVr-ini,  Sch.  20i3  i 
24)  Ledern,  Sch.  Nro.  1765  ;  25)  /ie'/j^i,  iSdi.  Aiu.  1750. —  1«»  J«^W« 
1129  (1716)  starben:  2b;  Sa^ib,  balim  Nro.  49,  im  Sch.  Nro.  1733} 
«7)  Teßirifade  Abdullah,  aU  Dichter  fVnkaui,  Sch.  Nro.  1657.  S». 
Nro.  459.  28)  /'au/A^  Ss.  Nro.  317  i  29)  ^utik  ,  Ss.  427,  Scl*.  Nro. 
1770;  5o)  n'assif\  Sch.  Nro.  456;   3i)  Ssudri  L/'endi ,  Sch.  NrO. 
1689  —  Im  J..hre  1  i3o  (1717)  statbeu  ;  32)  der  Mufti  Mohammed,Sch^ 
Nro.  1670;  55)i\aati,  Sch  Nro.  1774;  54)  Sch.  Nro.  1779} 

35)  Reiirn, Sch.  Nro.  17441  36^  IJauü ,  Sch.  INra.  17341  37)  Seku^ 
hudi,  Sch.  Nro.  1760,  Ss.  Nro.  194;  58)  6>Au/i,  Sch.  Nro.  1736; 
39)  E$ff td  Mohammed  E/l-ndi,  als  Dichter  fVahji ,  Sch.  1721;  4qJ 
Abdullah  hudsi ,  Sch.  Nro.  1680;  4l)  .P'»«'>»>  ^^aliiu  Nro.  8;  A2)  I^f 
seid  Ali,  Schrcibmei&ter  der  Söhne  Feifulhh's,  Sch.  Nro.  1677  j  43) 
Sciujhi,  Ss.  Nro.  193;  Ai)Nahifi,  S«.  Nro.  Ö2;  445)  ÄVAi, Sch.  Nro, 
1757  ;  46)  Eedichtb  Ef.y  bcym  Wohlreduer  von  Briisa,  Bl.  l56. — l« 
Jahre  ii3i  (i7iÖ)  47)  Belis^h,  Sch.  Nro.  2ooo;  Rahimi,  S».  VitO, 
118;  49)  nefml,  Ss.  Nro.  122;  5o)  Naau ,  Ss.  Nro.  43o;  5i)  Sa- 
Uk,  Ss.  Nro.  172,  beym  WuhlrcJucr  von  Btusa  Iii.  176;  52)  Afif, 
Sch.  Nro.  2010;  53)  He/ml,  Sch.  Nro.  2004;  ^i)  Ssadik,  Soll.  Nro. 
8008;  55)  Regelnd,  Sch.  Nro.  2007;  56)  Ri^cUki ,  Nro.  20o6  j  67) 
Faif  Mustafa  ,  Sch.  Nro.  1673;  58)  Seid  Omer,  Neffe  FeifutUib*!, 
Sch.  Nro.  17B1.  —  Im  Jahr«  ii52  (1719)  »larbeu  :  59)  Brjmh  SäUbI 
Nro.  56;  60)  ßfadih,  Ss.  Nro.  38o ;  61)  f/Umi ,  Salin»  Nro.  SOOt ; 
62)  Sehirwani  Ebubekr,  der  gelehrte  Reis  Efeiuli.  (TschelobiTtde.)  — 
Im  Jahre  n33  (1720)  »tarbeu:  63)  Dichajhn ,  Salim  Nro.  5l}  64) 
Haßm,  Saüra  Nro.  56;  65)  Etaad,  Salim  Nro.  3.  Im  J«I«re  >l34 
(1721)  starben:  66)  Tuüuli  Mustafa  ,  (TscheleLifade)  }  67)  S*abih» 
Sch.  N  iü.  2009;  6B)  Eaif,  Sch.  Nro.  2011;  6^)  Abdulkcrim  Moham- 
med E/cndi  als  Dichter  R.jdi.Sch.  Nra.  i833.  —  Im  Jahre  ii35(i722) 
»Urben:  "o)  Dihri,  Seh.  Nro.  2oü3  ;  71)  der  ^Uhx  Mustafa  Efcn-- 
dl,  Sch.  ^10.  1847;  72)  der  Scheich  vou  kasimpascha,  ChaiU,Seh. 
Nro.  1992;  73)  Rahmi,  Sch.  Nro.  2oi5;  74)  «V'>  ^^'^ 
75)  Chani,  Sch.  Nro.  2o02 ;  76)  Sadschidi ,  Sch.  Nro.  i849  i  7?) 
Rusehdi,  Sch.  Nro.  20o5.  Im  Jahre  ii36  (1723)  «tarbcu :  78)  Kiami^ 
der  Verfasser  eines  Diwans  des  Geschenkes,  uir  Wcfira  «ttd  «ittW 
üeberselTtu.^  L  ctlahi's,  Srh.  Nro.  1880.  79)  OsmanfadeEfendi,  dtr 
Verfasser  der  Biograpineii  der  Grosswefirc,  des  Käthes  für  Könige , 
einer  Ueberseuuug  der  Fuhelu  Bidpai'»,  des  AcUakol  mohienin  uad 
de»  Meseharik,  einer  Sammlun-  von  Wcisheits.spriichen  ,  Ss.  NrO, 
5o,  und  Sch.  Nro.  1877  i  »o)  fC^^suf.  Sch.  Nro.  1891;  81)  Besmi, 
Sch.  Nro.  i99q;  82)  UschukfuU.  der  Fort.sctzer  der  Biographioll 
der  GoseUjeUhrUu  ascb  Alt.ji,  Sch.  Nru.  iÖ79i  ü5)  ScbeichffaA- 
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ki ,  Verfasser  eines  Commeutars  zum  Mctnowi  und  Moliamniedije, 
Seil.  riro.  1996;  84)  L'niiri,  Sch.Nro.  1998.  —  im  Jdlire  iiS;  (1724) 
starben;  85)  tl^r  Mufti  hntail  Naint,  Verfasser  einer  bamoiiuug  ?on 
Kec.litsfrageu,  ScIi.  iNi  o.  iBg3  ;  Ö6)  Seid  Mohammed  Dschnjlm,  Seh. 
Kro  iQoB;  87)  Esaadjade  Faif^  Scb.  Kro.  1903;  8B)  Salim  ,  Scb. 
Jiiu.    ini2:  Baftir ,  Sch.  Wro.    1728;  90)  /;<'a<  ,  Salim  ISro.  54» 

Seh.  ISro.  17:  1;  Ol)  Neftßidi  Mnhamnic  {  4'iJ\m,  Soli.  —  Zu  Ende 
d»'i  K«'i|iTiuj^  All  irM  ii'a  1  II.  Jebtrii  nncb  i)  der  K*  i<  li«im'sc}uclilsclirei- 
ber  Tschel'-in  .tttssun,  2)  Ucr  ^V^o^llr^'ducr  VOU  Lit  us  »  ,  V'erldsscr  der 
biü{^rapbis('ii«n   INotizen  der  zu  Brtisa  iitp^f «tbciic u  beruh mtfii  .Män- 
ner, der  bunrlerlhlätteri^en  Rose  ,  und  5  —  5)  drej  itiiden*  Bclii;}^, 
5alim  35  —  30;  6)  S^,i/oji,  der  Veriaj..<.«.i  ilrr  Denk würdi ^kei » mi  vt»Q 
479  Djclitern;  7)  3!ii<l*club  ^  ebenfalls  der  Verlasser   fi»i<$  Tj'^cte- 
tusch  '  schuaru ,  S.S.  Mrrj.  382  ;  81   Schakir,  der  iJichter  des  Grus»- 
Trefirs  Ibrabiinpascba  ,  Sj».  Aro.  5u5;  9)  der  Dichter  j4kli  ,  S%.  Nro, 
2^Qi    10)  Jlewi ,  Ss.  Nro.   879;   11)  haschim  ,  Ss.  Nro.  470;  11) 
ff^ari,  Sa.  Uro.  471  ;  i3)  Schehdi ,  Ss.  f(ro.  199;  14}  Nakid,  Sil 
Nr.  441;  i5)  ü'ehbi,  der  Verfasser  der  B«fclir«ibun|;  der  6«fc1iMi» 
dungshocbveil ,  üs.  Nro.  453.  Salim  Nro.  397;  16;  ein  «adcfftr 
H^ehbi,  Sf.  Uro.  461;  17)  Jadli ,        Nro.  277}  18)  Sehekhi,  du 
Biograpbe  der  GeseUgelehrleu,  FortseUer  von  üidutkijkät ;  i9)it«- 
fi»M  der  Freund  Ssafajfs,  Ss.  Nru.  i25;  lo)  Stuni,  S«.  Nro.  170; 
Jtl)  Kelitn,  Ss.  Nro.  348  i  22)  Madtchid ,  S».  Nro.  58?  {  S3)  Jfiui- 
mAi'«  Ss.  Nro.  583 ;  »4)  JfedAc,  Ss.  Nro.  385 }  t8)  Muid,  Ss.  Uro. 
583;  a6)  Murteja,  $s.  Nro.  38ii  B7)  ItuOi»  Ss.  Nro.  SgS; 
H'edtehihi,  Ss.  Nro.  43i$.t9)  2V«Aiyf;  Ss.  Nro.  432;  3o)  Nrnfi^, 
Ss.  Nro.  433  ;  3i}«A^efii^  Ss.  Nro.  434«  3s)  Naji,  Ss.  Nro.  43$i 
33)  Nedim,  Ss.  Nro.  436  ;  34)  Nedschib^  Ss.  Nro.  437 ;  35)  ÜT«- 
diohi,  Ss.  Nro.  438;  36)  Naichi,  Ss,  Nro.  439;  3?)  Ruhmi,  Ss. 
Nro.  117;  38)  i7<>>!i^  Ss.  Nro.  is6;  39)  Hifaati,  Ss.  Nro.  127;  4«) 
Küdiri,  Sn.  Nro.  333.  Dio  UeberseUer  der  Gesehicble  Aini's  waren: 
S)  der  Rirbter  *x\fohammed  Salim;  s)  Ithttk  Efendi;  5}  Mehdi ;  4) 
Jlmi  jihmed;  5)  Meudichijade  Abdullah  ;  6)  Äo/i;  7)  •Ä'«ra  C/ia- 
iiijade  Mohammed  Said;  8)  *Aei7i  Ahmed;  9)  0/«er  fi/'endi ;  10) 
ßfu$t0/a  l\fendi;  11)  Etaad  Ej'cndi ;  die  Scheiche:   12)  Arabjade 
Jfaian;  l3)  y^/i  E/endi ;  die  Muderri»c  :    i4)  Jekttcheschnt  hmaiL; 
l5)  Redtchefifade  Ahmed;  16)  Tifschundschifade  Ahmed  F/osdi; 
17)  •i'e/f/  /Ff/i/W;   18)  •Ae^i'/i,   19)  ^Arulifude  Ssalih ;  der  I  tlle- 
redscLi :  20)  Chaltl ;  21)  SJtamt  /Ihmed ,  22)  *Schakir  Huseinheg; 
St3)  Dfnndrli   Mohammedbeg;  24)  Efendi,  2b)  der  Rcichshi- 

Sloriogra|di  Tschelehijade  A.itsim  ;  die  Uehersel7<»r  der  Geschichte 
Chondciiiir^i :  26)  *yiih'ifi  E/'tndi;  27)  Saadi ,  der  Bruder  Dunts^ 
der  Buih.«ichafter  lu  Pt  rsieu  i  28)  Mu%a  Si  hridi  der  Mc^vlcwi  :  29) 
^FaiJ",  Secrctär  des  Diwans;  5ol  *S<  hf-rnsi  ;  wovon  iHo  mit  ei- 
fieta  Steruobcn  bezeichneten  zehn  schon  oben  vorgoWommeu,  daz-u 
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Doch  eta  halbes  Uaqd«rt  solcher »  von  deatit  Saiim  «Im  Todeijtlir 
Hiebt  «ngibt,  w«il  dielet bea  seine  ZeilgenotieD,  so  deis  binnen  der 
Grossweßriebeft  Ibrehim*«  ,eine.  Cenlorio  in  derielben  Terstorbener, 
und  eiae  Centnrie  ihn  überlebender  Dichter  nnd  Gelehrten  «ufsn* 
«Ihlen  ist. 

« 

Seite  357. 

f  In  Totlerint,  in  der  Vorrede  ssm  neuen  Menlnski«  in  der 
Uebersicbt  der  osmenisclen  Liiterttor  (in  Eichhornes  Gescfaiehte  de? 
Lilerster)  sind  «wer  die  Listen  iler  bis  «u  ihrer  Zeit  aas  der  Drn- 
eWcjr  Ton  CousUtitinopcl  herrorgegangeaen  Werke  gegeben ,  nnd 
Bienchi  hat  dieselben  ne^b  der  In  dem  Cataloge  d«r  orientaUschen 
Handschriften  der  L.  k.  Hofbibl.  so  Wien  gegebenen  Liste  bis  ins 
Jahr  i8so  in  einer  besonderen  Flugschrift  bekannt  gvtnacht.  Hier 
erscheint  diese  Liste  Yollslündiger  nnd  in  chronologischer  Ordnung 
bti  tom  Jahre  der  Erscheinung  dieses  Bendes  bernutergefilhrt »  nm 
den  Lesern  aof  einnahl  den  Deherbltok  dessen  sn  geben ,  was  die 
tu  Constantinopel  im- Jahre  1728  eriichlete  Bacbdrnckerejr  in  einem 
Jahrhunderte  geleistet  bat« 

x)  Lughati  f^ankuU,  das  arabische  Wörterbuch  WanknU's,  ge» 
druckt  i.  J.  ii4i  (1728)*    Folioblnde»  der  erste  Ton  666,  der  tvrcy 
te  von  756  Seiten,  arabisch  nnd  UkriLisch ,  auf  xwe^rerlejc  Papier, 
besserem  und  schlechterem. 

5)  Toh/rtut'-'kubmr  ß  esfarU'ehhar ,  d.  i.  Geschenke  sn  die 
Grossen  über  die  Seekriege  ,  von  K^tih  T$ehelibi/ade  Hadtchi  Chol* 
faj  gedruckt  L  J/ 1141  (1728).  75  Blilter  in  Quart. 

3}  Turichi  Sejjah,  d.  i.  das  Buch  des  Reisenden,  enthilt  die  Ge- 
schichte des  Thronstoraes  der  Dynastie  SsalE  durch  die  Afghanen ; 
aus  dem  Lateiuisehen  des  pohlisohen  Jesuiten  Krt$$indii  von  ihm 
selbsl  fi&r  den  Grosswefir  Ibrahioi  nbersetitt  nnd  yon  dem  ungari* 
sehen  Renegaten  Ibrahim,  dem  damahligen  ersten  Director  der  Bucb- 
druckerey ,  herausgegeben.  97  BUtter  in  Quart. 

4)  Tarichi  Hindi  gar$i,  d.  i.  die  Geschichte  West-Indien's ;  ge* 
druckt  i.  J.  1242  (1729) ,  mit  einer  Karte  und  ein  Paar  Hohschnit« 
ten  I  ein  Quartband  Ton  9t  BU 

5}  Tariehi  Timur  Gurgan ,  d.  i.  die  Geschichte  Timur  Gw^ 
gan^s,  von  Nafmi/ude^  gedruckt  i.  J.  iM'  (17^9}  i  Quarlband 
von  1S9  BL 

6)  Tmri^i  MitMr  küdim  u  dtekedidf  d.  i.  die  Geschichte  Alt* 
und  Heu- Aegjplen's»  von  Suheiii;  gedruckt  am  1.  Silhidscbe  d.  J. 
1142»  d«  i.  Hildo  Julius  1730.  2  Qusrtblnde»  der  erste  fon  65,  der 
swejte  von  5i  Bl. , 

7)  GUUcheni  Chulefa,  d.  i.  das  Rosenbeet  der  Cbalifen,  von 
Nmfmi/kde;  gedruckt  am  1.  Ssafer  ii43,  d;  i.  an  16.  Aug.  1730. 
Klein  -  Folio  i3o  Bl. 
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8)  Grammmirn  lurqiut  meütoäe  ewut»  ^tJkeUepQur  uppratf 
dre  La  langue  turfjue  auee  im  reoueU  de$  noms  ,  da  f0rbe$,  et  dti 
manieres  de  parier  plus  necessaires  a  sauoir ,  avec  plnü<am 
dialogues  Jamiliers,  a  Conslantinuple  1750.  £io  Quartband  vou  1^ 
Seiten ,  vom  Jesuiten  IJoldermaan  verfattt,  und  unter  der  Aalbidlt 
Ibrahim  Muteftft  1  ika* x  gedruckt. 

g)  Usful  -  Iii  -  fn/  ffu  Ji  nifumil  -  iimmem  ^  d.  i.  die  Grnndsätte 
der  Pllllasu|iheni<;  m  tlcr  ürtinuiij^  der  Heere ,  m;dru<  kt  Hälft«  Scliaa- 
t)»n^S  d.J.  1144,  d.  i.  Hälfte  tt-bruar  lySz.  Kleio-(^iiar t,  48  Kl.;  im 
Französisclie  übcrsflit  vorn  Frevlierrü  von  Rtjwiciki,  uulir  il  -  m  Ti- 
tel: Trailc  iltf  La  tacti^ue  ou  nu  iliode  unJicieUe  pour  i  aräonnanct 
de*  troupe$  j  ä  f^ic/tne  176g.  Ocl«v. 

10)  FajuJ'ali  Miknaliiijc  ^  d.  i.  die  mÄf^nctischen  AusfliV«««,  p*- 
druckt  in  den  ersten  l\i^eu  dcs  iUuiai«u  ii44,d.  i.  Eudtt  i'4:biuar 
1752.  Kleiti-Qaart.  23  Bl. 

11)  DsLhihannnma  ,  d.  i.  die  Weltscbau ,  vcrf4sst  von  KaUb 
Tschelebi  /Iad*chi  C/ia//u  unter  dviii  Saitüu  Ibrahim  uud  volleud<t 
•HS  dem  Werke  ßehruiu\  aus  Damaskus  uuter  der  W«ßr»cluift*  Ali- 
pMcb«*s  uuter  S.  Mabmud  ,  durch  «lea  AJuieferrika  Ibruhim,  li«r 
•ich  hur  S.  3  JSI-D^c/iOi^ra/?,  d.  i.  den  Geographen  nnti  Otreclor 
der  keU*  Dfuckerey  hevbencuut,  gedrnclit  am  lo*  MoliArreoi  ii45» 
d.  1.  tm  5.  Juliut  1751.  Ein  Foliobend  Ton  698  Seiten,  mit  is  nidt 
nnmerirlen  Bl.  und  39  Karten. 

la)  Tmk%vimet'iewan^t  d.  i.  dieTcfehi  der  Getdiichte,  w 
Hadechi  Chalja^  gedruckt  1.  Moberrem  1146»  d.  i.  s4-  Junint  1739- 
Grofts  -  Quert  von  ti?  Seiten ,  mit  VDr«neg«<cliickter  Lebesf be- 
•ebreibun;  Hadechi  Chilfa'tf  von  Hadacbi  Cbelfe'f  Tod«  i.  J.  1069 
(t658)  angefangen ,  fortgeaetftt  bis  int  J.  1146  (i733)«  Vorauf  die  Ii* 
ele  von  108  Djnastien»  mit  der  Zabl  ibrer  fierrecbcrt  dee  Jabiei 
ibvor  Grilndong  uud  ihrer  Erlöacbong,  dann  die  Vcraeiehniase :  der 
Snltano  bis  auf  S.  Mahmud ,  der  Groiewolire  bii  auf  Alipascha  i 
h  1144  (17S2),  der  Multt  bia  auf  Damadfade  Scbeieh  Ahmed' Efcft- 
di  i.  J.  1144  (1731)  y  die  Liaten  der  Heerearichttr  von  RumUi  und 
Anatoli  ««gleich  bis  Mubijeddin  Ihn  Hagneii«  i*  J.  802  (1399),  der 
Heeresrichter  Unmili*«  bia  i.  J.  ii45  (1733),  daun  der  Htferesrichtcf 
Anatoli^s  bis  i.  J.  Sl43  (1732),  der  üultauslehrer  bis  ins  Jahr  1  i2i 
(1709),  der  Vorsteher  der  Sclierife  bis  ius  J.  n46  (1735),  der 
Ilichter  Constautiiioper«  bis  i.  J.  Ii45  (i732),  der  Statthalter  Acgyf»- 
.ten^s  bis  Silihdar  Mohammcdpascha  i.  J.  1146  (i733);  die  der  Ka- 
pudanpascha  bis  Dsqiitiuüai  Gfaodscha  i.  J.  1146  (i733),  der  Aga 
der  Jaoitscharcu  bis  Mustafaaga  i.  J.  Il45  (1732),  ein  vortreflliches 
"Werk,  von  dessen  erster  uuvolUtündiger  Ausgabe  eine  cbeu  nicht 
lehr  grnaue,  und  nur  bis  ins  J.  io58  (1648)  reichende  ilAÜtuiscIie 
Ucbersetxuug  besteht,  uutor  dem  Titel :  Cronolo^ta  /n.u»ric«  icnud 
in  Lttßuu  J'urca  «  Pctüanu  ,  et  Arabu  da  llazi  Hali/e  ^iu^itym  »  * 
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trmdoum  uelt  idhma  Italiano  da  gia  Rinaldo  Carli  nobUp  Justino~ 
poUtano  e  JDragomano  Hella  Sereniuima  ÄepubUea  di  ß^eoMia.  In  AV* 
luiia  1697.  Quart,  206  Seiten. 

l5)  Tariehi  Naima^  c)  i  die  Geschiebte  Naimas,  Jer  Beginn 
der  gedruckten  Annuiea  d««  Reiches,  in  2  Foliobänden,  der  erste  ge« 
dracl^t  HilfIteMoharrem  1147,  d.i.  Hülfle  Joaio«  1734»  701  Sei- 
ten, r.  J.  1001  (1592)  bis  io5o  (1640),  der  xweyte  gedruclLt  Hälfte 
Dscbemanul-ewwel  1147  (H4lfle  Octobers  1734),  von  910  Seiten 
und  einer  Zugabe  von  16  nicht  paginirten  Blättern  über  die  Thron- 
umwältnng  d.  J.  1703,  enthilt  die  Getdiichte  J.  toöi  (1641} 
in»  J.  1070  (1669). 

14)  Tariehi  Raschid,  d.  i.  die  Geschichte  Rascliutsf  in  drej 
Fohobünden ,  der  erste  gedruckt  1.  Silhidsche  ii53  (17.  Febr.  1741) 
von  277  Blättern,  enthalt  die  Geschichte  y.  J.  1071  (1661)  bis  ill5 
(1705);  der  zvveyte  gedruckt  1.  Silhidsehe  li53  (17»  Febr.  1741)» 
enthült  iu  194  Blättern  die  Geschichte  t.  J.  iii5  (1703)  bis  ii3o 
(17 17);  der  dritte  Theil,  gedruckt  unter  demselben  Datum,  ent- 
hält in  ii4  El,  die  Geschichte  t.  J.  ii3o  (1717)  ins  Jahr  ii34 
(1721). 

15)  Tariehi  Tichelebifade  Efendi,  gedruckt  unter  demselben 
Datum  vrie  das  vorhergehende,  enthält  in  108  Bl.  die  Gefchichte  t* 

2l35  (1722)  bi»  ins  J.  1141  (1728). 

16)  j4hwali  Ghojewat  der  diari  Botna ,  d.  i.  der  Zoetand  der 
Kämpfe  in  Bosnien,  vom  Richter  Omer  Efeudi ,  herausgegeben  von 
Ibrahim  i.Moharrfm  ii54  (19*  März  1741).  Klein-Quart  62  61.,  ini 
Deutsehe  übersetzt  von  Dubski,  unter  dem  Titel:  Die  KLricge  in 
Bosnien  in  den  Fclcizügcn  1737,  1738,  lySg.  "Wien  178g. 

17)  Lisanul  adscfient,  d.  i.  die  persische  Sprache  |  das  türkisch- 
persische  Wörterbuch  Sehuuri's ,  in  a  FoUobinden,  gedruckt  i.  J. 
Ji55  (1742);  der  erste  von  454«  der  zweyte  von  45i  Bl. ,  enlbiU 
SX>55o  Wörter  und  22,4öo  persische  Disiicheu  als  Bt^yspiele. 

Nach  der  Erscheinung  des  grossen  und  vortrefflichen  Wörter- 
buches ScLanri's  pausirte  die  Druckerey  durch  i4  Jahre.  In  dem 
Zeiträume  von  14  Jahren ,  in  welchem  dieselbe  bestanden  ,  hatte  ii« 
in  ollem  liebsehn  Werke  in  23  Bänden  und  i2,5oo  Exemplaren  ge* 
drnckl,  indem  nach  der  sn  £ode  Kaimans  bejgedruckten  Angabe  von 
WankuU  und  Tohfct  4000.  von  allen  übrigrn  nur  600  £-^«)"plAre 
gedruckt  worden  sind.  Nachdem  die  Dmckirey  eben  so  viel«  Jah> 
re  stille  gestanden  als  dieselbe  vorher  gearbeitet,  nähmüch  zwcy« 
mahl  sieben,  trat  dieselbe  zum  «weiten  Mahle  mit  eben  dem  Wer- 
ke wie  das  erste  Malii  in*  Thätigkeit ,  n'uhmlich  mit: 

18)  Lugküti  frankuli,  d.  i.  das  arabisch  türkische  Wörterbuch 
Wankuirs,  sweyte  Ausgabe  i.  J.  1169  und  1170  (17Ö5  ood  1756). 
«Bände,  erster  ßJ.  372,  zweiter  Bd.  43o  Bl.  —  Nach  dieser  zweylen 
Antgabe  «tand  die  Urockerej  «bermabl  U  Jahre  fftill»  bi«  dieselbe 
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i.  i.  1783  wieder  mit  tehlecbteu  Lettero  sehmatiigea  Dni^  «« 
fördern  begann.  Die  Fräcbte  derselben  waren: 

19}  Tarichi  Sami  we  Schakir  we  Ssubfti ,  d.  i.  die  GescMcblc 
Samtes,  Schakir's  uod  Ssubhi^Sf  der  drey  eiuaoder  folgenden  Rnch»- 
historiogr  ipliun  ,  iu  eiuem  Foliobande  vou  238  Bl. ,  gedrackt  i.  J* 
11^8  (1783),  enthalt  die  Gescliichte  vou  der  Tbronbefteigung  Sii- 
Un  Mabinud^t  V.  J.  1143  (1730)  bis  zu  Ende  d.  J.  ii56  (i743). 

20)  Tarichi  l/i ,  d.  i.  die  Geschichte .//i'f,  des  Reich.s^esobMrt» 
tebreibers ,  gedruckt  i.  J.  1199  (17B4},  ein  Foiioband  288  EL  ▼*  J< 
1x57  (1744)  bis  Ende  des  J.  ii63  (1750). 

21)  Irabol  Ktaßet  Ii  S'iniJaJe ,  d.  i.  der  grammatische  Ceoi- 
meutar  der  berübniten  S)rnlax  Ibn  Hadschib^s ,  welche  «neb  sa  Ron 
mit  mediciliscben  Typen  gedruckt  erschienen  ist ,  von  Sein>J'ade, 
gedruckt!.  J.  i2oo  (17ÜO).  Quart,  7.1U  Seilen.  In  dem  VorbericbU 
über  die  Heretellung  der  ßuchdruckcrcy  unter  der  Lcituojj  Ruekid 
und  fVaM9[fEjen(ii$  (des  dumahii^en  und  uachmahligfu  Reift  Efcll4^ 
wird  erzählt,  dass  dai  Werk  nach  der  in  der  Bibliothek ^a<t/*iS^ 
dtM  aufbewahrten  eigenhüudigen  Haudschrift  des  Verfatiers  gcait 
abgedruckt  worden  sey,  uuter  dem  Grosswelir  Jus  u/ff  atcha ,  oiitcr 
dem  Mufti  j4hmed  Ej'endi. 

22)  Die  Uebcr»etzung  des  Werkes  P'^aubatis  von  der  Bef«*l>* 
gung,  vou  d«m  AngrilTe  und  der  Vertheidigung  fester  Plllze,  ge- 
druckt unter  dem  Grutswe/ir  Ijet  MohammeApatcha ,  dem  Verfahr 
Melek  Mohammedpascha^s  in  seiner  zwejrteu  Grosswefirscha/t  i*  ^* 
J2o6  (1791) 

23)  Die  tärkische  Uebersclzung  der  Abhandlung  Vaubaa't  ilwr 
die  Minen,  24  Bl.  in  Folio,  mit  schlechten  Kupferstichen;  gedrackt 
Hälfte  Dschemafiul  -  ewwel  1208,  d.  i.  December  1793.  Ohue  Titel* 

24)  Die  türkische  LJebersetzuiiLj  Belidoi^s  ^  ^yi'xe  die  Torige  io- 
ter  dem  Grosswefir  Melek  Mohammedpascha  (dem  Vater  einet  der 
gelehrtesten  UUma,  ATai/ir^e^'x}  und  unter  dem  Mufti  Es-seii  Mtkatif 
med  Aarif  Efendi  Dürrifade,  und  wie  es  scheint  iu  dem.scihea 

re  (120U).  das  aber  nicht  bcygesctzt  i<it ,  gedruckt.  40  Bl.  iu  Foii«. 

■)  Die  Druckj-ihre  dieser  Hrov  U'?lini  «"t?.un:;pn  ^ind  in  dem  Ley  Dck» 
liurn  yp^i'Uencm  V  «»i  jtPU'liiiisve  ^uwuiil,  ai«  lu  ihnn  Ca»iilyge  der  tlandschlil» 
ten  der  Wiener  Biblioilifk,  und  folglich  aucli  bey  Bianchi,  weleber  <Ke* 
sein  n«i:li^esoliriel)r-n,  mit  der  irrigen  Jalireszaltl  dfi  f)i  uckjalires  I2n2fi7^} 
stall  I2u6  und  izuS  angegeben,  liier  scyen  aunii  die  in  dm  J<tlirrn  I7i<6  «mI 
1 7^7  aus  der  Druukt'roy  der  ffanzösis dien  Bollisehafi  mit  fi  •nzosiich«»  !/-(• 
lern  hervorgegangenen  drey  Ucberselxungen  erwähnt  ,  welche  «ber  ai«^ 
in  die  Li»le  der  aus  der  türkischen  üuirketey  her\ur«;e<augeDeo  Weike 
gehören,  nähndich  :  a)  (Jssui^ut  maarif  fi  leikibil  Ordii  tve  tmksMiiiki,  d  i- 
die  Grundsatze  der  Keunlnitse  in  der  Aussteckung  di't  Laders  und  «rioer 
Befe«li$;uu:;  ,  von  Laßle  ^  ^'edruckt  i.  J.  1201  (1786J.  Quarte  a  Ablbcduns« 
di<^  critc  4-^  S.  und  8  Kupiert.,  die  /.wt^ytc  '>2  ä*  nna  la  Kupfert.  b)  Li' 
sul-td  maarif  fi  wrdichih  tantiji  sejain'i  donanma  we  ffrtni  ledinri  knt- 
kiauha ,  d  i.  Grundsalze  der  Kennlnisse  in  der  Aufreihung  der  Scbift* 
der  Flotte  und  in  der  Kunst  iiirer  B»'\vegungen,  sedruckt  i.  J.  isoi  (17^7) 
vom  Capitan  Tiuguet.  (^uart,  91  Seilun  und  i3  Kupfert.  c)  die  tdrkitdM 
Uebertetxuiis  des  traite  de  manoeuvre  ptaliuue  par  Mr.  Truguet  a  Ol»* 
Hmatinüple  oe  timprimme  de  t^an^attaaMur     Frmnc»  17^.  Ofliaf.  ue^ 
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25)  Lfhrhchrtnl- lut^hai ,  d.  i.  <lrr  Srliall  drr  Wörter,  das  tür- 
kisch -  aral)iscli  -  ]i€isisclie  \Vorterl)nnh  Mohammed  Esaad  i^iendit^ 
gedruckt  i.  J.  1210  (1795):  ein  Foliolmud  vcui  R'ii  S. 

26)  Ssu  tisalcsi  .  d.  i,  «Ii»*  AhlianfUnni;  dr^  Wassers,  ynm  Der- 
%vttch  fiaßd,  t<yus,i  A (tscltirfadi  I .J)"\<H  ,  nur  14  Bl,  ohne  Sfitcn /,alil  j 
gedruckt  i.  J.  1312  (1797),  voraus  di«'  gtrejuiten  <iuthfissuiim:n  iV<f- 
hiVi  ,  R'ifa's  Ulli  liusrhifi.  Diese  kl  inc  Broscliüre,  welche  die  Gu- 
te der  Liiruliuitosteu  Fontaiiieu  Constaul i luiprrs  uulcrsuclit  ,  gehört 
uattr  die  ^rösslcn  SeJtcnheif»rn  der  conslauliuopolitanischpn  Buch- 
druckrr^y  und  i.*it  im  Buchhaudi;!  gar  uicUt  mehr  zu  hMben. 

27)  Tohfei  JVehbi,  d.  i.  Wehbi*s  Gescbeuk,  ein.  kleine«  ge- 
rtimtet  per^ifch  •  türkisches  üJossarion       v«rbe«Mrt«  Aasgabe  des 
bekunnten  Sehahidi's,  gedruckt  su  ConiUBtinopel  i,  J.  iSi3  (179B)» 
55  Seitco  lud  «b<;ii  »o  viel*  Abschnitte ,  deren  lettter  die  Tönttg-  , 
liobeten  Metepbero  der  persischen  Sprache  enthllt. 

s8)  Takteau  des  nouveitux  regUmens  de  t empirt  oUoman  par 
Jüchmoud  ^«ndit  imprimi  par  jibdurrahmM  Bfftndi,  nouveau 
direeteur  de  timprimerie ,  et  projeiteur  de  geometiie  et  dt alghhwe  k 
ConHantinople.  Fol.  12 13  (1798).  60  Seiten  mit  s6  Kupfertafeln.  ^ 

19)  Tebßani  Nafii  terdtehumei  Burhani  ftalir,  d.  L  nützliche  Er- 
klirang  der  Ueberselsniig  des  scbneidenden  Bew'eises;  des  persisch* 
tfirkiscbe  Warlerbnch  I6n  Chalefe  aus  Tebrif»  für  Tilrkea  brauch- 
bsr  gemacht  von  ^hmed  jianim,  gedruckt  i.  J.  iti4  (^799)  >^  ' 
lio;  863  Seiten,  enibllt  ai*oo4  Wdrler,  aus  einem  balheu  Hundert 
perxiftcher  Wörterbaeher  gesammelt.  (S.  die  durch  fünf  Kumern 
fortlaufende  Anceige  desselben  in  der  aJlgcmeincn  Literaturzeitung, 
December  iBti ,  von  S.  5oS  — Sil),  £s  ist  dasselbe  Wörterbuch, 
das  persisch-eiigl!«ch  crsrl)irn''n. 

30)  Seher/ü  toh  fri  Jl  ehbi,  d.  i.  Commentar  des  Gescheukes 
Wchbi*«,  von  Ahmrd  Hajati  Efendi,  der  prosaische  Commentar  des 
poetischen  Glossars  WehbiN  ;  gedruckt  i.  J.  i2i5  (1800).  Quart.  5o3  S. 

31)  Telchissul  eschhialt  d.  i.  die  £rklAruug  der  Figuren,  eiue 
AhhandluDg  von  den  iMinen  ,  verfasst  von  Husein  i"*^  TaniMii  , 
dena  zweylpn  GchUlfen  (Chalife)  an  der  peomi  trischcu  Sdnile  miLcr 
8.  Selim  III.J  gedruckt  Ende  SchewwaJ  1  2  i5  (Marx  iBnÜ.  Onart.  20 
Bl.  und  7  Kupfprtaf.  S.  S(  lim  7.u.;«;ei^not  ;  in  vierzehn  Huu[»tsUicken. 

32)  EL  -  risalet  fil  -  hrndaet ,  d.  i.  geometrische  Abliaudlung  mit 
sieben  Kupfert.  ;  ^rtliuckt  /u  Cousf nnl iiio|u'l  1217  (1802). 

35)  Sdd>"i  iSsihian,  d.  i.  Uosenkran?.  für  Knaben,  ein  kleine^  ai  a- 
llisch  -  lurkisclies  Glossarion  zum  Ausweu  Jiglerneu  im  t\.uaiit'ii,  von 
Äfahntud ,  nach  welchem  dasselbe  auch  insp;emeiu  MuUmudijc  ge- 
nannt wird.  Gross- OcJav,  35  >><  il<  n  ;  gedruckt  unter  der  Li  ituntj 
jiltderrahmans  ,  des  Üircctor.s  der  Buclidruckerev  i.  J.  12lß  (l8ü2), 

34)  Logaritliiuonlafelu  ohne  5LÜeli/.tbl,  Auj^-tbe  de»  OcteS  und 
des  Dalums  des  Drucke).  Octuv.  i56  i^i* 
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8S)  Tafela  diu  Bonb«ii«rorfeft.  OcUt.  273  Seittn.  Wie  dat  to* 
rige  olm«  Angabe  des  Ortes  uad  dee  Jähret. 

36)  UnuU  Hendete,  d.i.  die  Groadeitte  der  Geometrie ,  ees 
dem  Engluohea  tob  Boaoejeestle ,  ilbertetftt  foa  obigen  Gebtdr 
fea  Hiuän ,  obne  Jabr  des  Druckes.  Quert.  S7I  S. 

37)  Meätekammtui  -  Mith§nM$in  ^  d.  i.  Semmluag  der  Feldmes- 
ser» die  AafaagsgrOade  der  prsLtisehea  Geometrie  vom  eelbeaVer^ 
fssser  eis  des  Torbergeheade.  Quartbsad  tob  S9S  $• 

38)  imtihmn-iU  Muhemdifin,  d.  i.  die'  Prikfaag  der  Feldmesstr, 
•henuiUroü  Hutein  Hi/ki  easTsaua;  gedruckt  sa  Skuterl  i.  J*itt7 
(i8oa).  Qnarl.  ii5  S. 

39)  Tarif  de  Douune  ^ue  let  Higoeians  de  Sa  Majette  Cempt- 
reur  de  tOlUet  ie»  Hutsies  dowent  payer  dan$  ies  elats  dt  laSuUi* 
me  Porte,  tur  ier  mmrtdtandise»  d^importmüon  et  d* exportation ,  tm* 
d»il  et  mi$  en  ordre  alphaietique  par  Attioin  Fonlon  jeune  de  Ina^ 
ßue  au  Mr¥i0e  dt  Majuii  hnperi^e»  CotutmnünopU  x8oi.  FoÜe* 
55  Seilen. 

40}  Muaarrib  ol-ijhar,  d.  i-  der  da«  Khar  niit  arabiscbcD  Btu- 
guDgcQ  Verseilende,  von  Hasein  Mahmud  Seinijade ;  gedruckt  t'i 
Skutari  am  i.  Dscheinariul>ewwel  1218  (üept.  i0o3).  Quart.  SibSei- 
tcu  *.  Das  Werk,  woiu  dieses  der  (^omnaeotar  ,  ist  das  Iflianil  fs- 
rar ,  d.  i.  die  OiFeabaruag  der  GaheimuUset  em  sjratakUscbet  des 
btruiimten  Birgeli. 

41)  Diatribe  dr  i in^enicur  Mustafa  sur  Vetat  actuei  de  Varl 
tmiuatre  du  Genit  cC  des  sciences  ä  Comlantinoplc  ^  impnniee  dans 
la  nouvelle  tjrpot^i  aphe  de  Sculari^  fondcc  par  Ic  Sullun  .SV/im  ///. , 
imp.  A.  H,  1216  ^iUo5ji  unter  faUchem  ^«hmea  vou  deu  Gebrüdern 
Argy  rupolo. 

42)  I3ie  ttirkische  üchcrsettuug  des  englischen  Atlasses  von/*« 
den  miL  eiuer  Lurkiscbeu  Erklärung  uad  24  K,arlcaj  gedruckt  i.  i< 
1219  (1804).  / 

43j  liisatei  Birgewi,  d.  i.  die  Abhandlung  Birgewi*» ,  der  ler- 
kiscbe  Katechismus  aus  der  im  Serai  beGn.dlicben  Handtchrifl  de» 
Verfassers  i  gedruckt  so  ükatari  im  Oscbeaunul  -  eebir  1218. (Se^U 
i8o3).  KJcia- Quart.  86  S. 

*)  Die  Liite  der  zu  Cun«tantinoprl  gedruckten  Büchcri  welche  Bit 
der  nottce  sur  Ic  premier  aufrage  d'yinatomie  et  de  medeeint  imprimi  «• 
Turc  ä  Contlantinopie  en  1820  su  Paris  i.  J.  1821  erschienen  i«t ,  i*t  aagee- 
•cheinlich  au«  dem  in  den  Fundgruben  des  Orients,  und  besooder«  er- 
«cliK-iKMKn  (Wien  1820)  Cataluge  der  orientali«chen  llandschnlVn  tln 
kaiserl.  ilofbiblioihek  genomwen,  indem  dietctbe  aUe  Fehler  deueibeo 
naehgerfraekt  und  mancbe  Druckfehler  in  we« entlicbe  Tei^n^f tert  hat .  te 

7..  B.    st'  ht   im    Cat«Io;,'e    u?ilfr   Numer   ^i)'^    slult   .Tlnaunib    ,1  m .  h  ' 

fehler  Muarel,  welches  der  Verfasser  der  notice  für  Mirat  Ins,  eio  ieij- 
1er ,  der  ateh  nieht  bitte  einiebleicben  kSanen ,  wenn  der  Vmaaacr  <Ke 

Lrvirt'rke  vor  sir^i  liri;cn  ^cli.iht  hiillc,  auch  geht  die  notice  nm  ki  iu  rinw- 
get  Werk  wetlei-  aU  der  CaUlog»  deMen  iedocb  mit  keiaeoi  Worte  er- 
«ibat  wird* 
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44)  Dschewherei  befiijei  Ahmetiijc  ß  sdieih"  il  Waxsijel- il  J/o- 
hanimedije ,  die  ausgesuchtesteu  Ahmediscliea  Juweleu  ,  als  Com- 
tneDtar  Mohammedisclier  Ermahnnng  ,  gedruckt  Ende  Rehini -ewwel 
laiQ^Anf-tug  Juuius  1804).  EinQuarlb«nd  vou  3i6  S.  Ein  Connnjen- 
t^r  iu  dem  ohigru  Katechismus  ßirgeii's  von  KaJi/ade  '  Istamballu 
Alimtd  Kicndi  .lut  Veranlassung  scints  Sohnes,  des  iwcytcn  Bilt- 
•cbrittrjiei >t  L  Ts  AluiarraUitn  Muhihb  Ejendt ,  herausgegebeQ  durch 
den  Direcior  der  Bachdruckerej  ,  Abderrahman  Efcndi. 

45)  Feraid  ul-  fcwaid  fi  bejand  -  akaid,  d.  i.  die  Z  ihlperlcn  der 
Vorthcile  ia  der  Erklärung  der  Glaubensartikel,  Ton  Ahn:ed  Ben  Afo~ 
hammed  Timin ,  gewidmet  der  Schwester  S.  Selini's  III.  ,  der  Sulla- 
uiDu  CliaUuläche  ;  gedruckt  £udo  Rebiul - acbir  1119  (£ode  Jumus 
l8o4).  QuJirt.  298  S. 

46)  jMaUasinul  -  asar  vre  hakaik'  ul-  achbar,  d.  i.  die  Treflnicli- 
keiteu  der  DenkiTudde  und  die  Wahrheiten  der  Runden  voti  Ahmed 
Tf'assiJ'EjL'/idi,  dem  Reic!jshislorio|;rdphcn,  als  die  Fortsetzunp  der 
heichsgeschichte  Iß's  v.  J.  1166(1752)  bis  lum  Jalir  ii8ii  (1774)1  ia 
awey  Foliohiiuden  ,  der  erste  vou  327,  der  iwcylc  von  3i5  S. ,  ge- 
druckt unter  der  Leitung  des  Muderris  Vorstehers  der  DruckerejTy 
jdbderrahman  lyfcndi,  in»  Schaabaa  12 ig  (Nov.  iBo4)' 

47)  Sehu/uL  CSS  -  ssalawai  ,  d.  i.  die  bedingnii>&e  des  Gebethes, 
die  erste  Auleilung  zur  Verrichiung  desselben  für  Schüler  j  gedruckt 
im  lidruuiüu  1219  (DececiLj.  1804).  Klein  -  Octav.  25  S. 

48)  Scherhi  AwamiLi  dschedldi  Btr^ewij  d.  i.  der  Cotnrueutar 
der  neuen  Abhaudlung  Birgewi*»  iiber  die  regierenden  Worte  der 
Graniiiwihl«  ,  von  Hiisein  Ben  Ahmed  Seim  fade  j  gedruckt  zu.  CoD- 
»tantiiiopel  Hälfte  Mohurrem  1220  (Hailie  Ajirii  iBo5).  üctav.  118  S. 

49)  Ivh/elul-achwan^  d.i.  das  (iescheuk  der  Briider,  ein  au- 
derer  [Commenlar  2u  dem  neuen  Awamd  Bugeli's.  Dieser  hat  zun» 
Verfasser  den  Scheich  Muitaja  Ben  ibruhim,  gedruckt  zu  Cou~ 
stautinopei  Lade  Dftdiemanul -  ewwei  xi%o  (August  i8o5)  K  Ocüir. 
8B   Seiten.  * 

60)  Ed  -  dürrer  et  -  muntaehabet  el  -  mensuret  fi  iislahU  -  ghala' 
tat-  il-  meschhuret,  d.  i.  die  auserwählt  tu  ausgeslri-uten  Perlen  in 
der  Verbesserung  der  beruhmie«teu  Sprachverwirruuj^ru  des  Volkes, 
vom  Derwisch  Hafid,  dem  Sohne  des  Mufli  JMustafa  Amclur,  ein 
für  Philologen  nngeroeiu  üutzliches  Wurk  ,  iu  tle.^ÄCJi  Kiugauge  ein 
Dutzend  früherer  Werke  dieser  Art  iniL  Uircu  Tilt^lLi  und  den  Nah- 
men ihrer  Verfasser  auf|;erührt  sind  ,  gedruckt  Aufaugs  d.  J.  1221 
(Ende  Mirz  1B06).  £>iu  (^uarlbaud  von  554  & 

*)  Im  Cataloge  [der  Handsciiniten  der  Wiener  Bibliothek  irric  ver- 
menet  m\XKaßJad9,  deai  grotten  Orthodoxen  unter  Mohammed  IV.  *)  Im 
Cataloge  itt  unlPi-  Nro.  6o3  der  Commentar  Seinifade'e  llil  diCMm  TtT- 
mengt  I  und  iolgltch  euch  iu  der  notict  unter  IMro.  63. 
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Si)  JEI  hmrium,  d.  L  der  Baweit,  «iao  Lugik  toa  UmuUi  ^f€i^ 
di  KeUnbewis  i>  «vi  K^cabe,  in  Klein -Atita  gebHrtig;  ge- 
druckt im  Silbi<l«tibe  ilfti  (febr,  1807).  OeUr«  8SS. »  des«  die  AimI* 
gloieen  von  74  i>> 

5t)  dfuaarri^  t^'f/hatg  d,  L  die  mwejle  Auflege  des  obcnue* 
ter  Nro.  40  vorgekomnieaen  .Coaunfutere  SeinifitdtU  sum  IfKarBir' 
geU's ,  gcdruckl  i  i.  12S4  (1809).  Quert.  365  S. 

53}  Kitah  tl-'moharrem  fi  hassHißet  dschami ,  d.  i.  det  gehei« 
ligteBucb  über  die RauJglosseu  Dsohemri ;  dieHendglossen  Dsch«* 
mV»  betreficn  die  Sjutax  (Kalijet)  Ihn  Had$chtb*$  uod  fiiiireo  dctt 
TUel;  £i  JhWmid  edk-  dhiujie  ,  d.  i.  die  gUaseoden  Vortheile;  ge- 
druckt  zu  ConftUnliiiopeiSnde  Aebiul-acbir  it24  (Mej  1811).  Qout 
7Ö7  Seilen 

54)  Tohjet- ul"  achwan ,  die  zweyte  Ausgabe  des  obea  unter 
Uro.  49  angeführteu  Werkes;  gedruckt  i.  J.  1226  (1811). 

55}  ffaschijet  eM-Silkuii^d»  uSaUhutiU  (des  Calikuters ?)  Raod» 
glossen  zum  Moiawwai,  d.  i.  zum  grossen  rhelorischeo  Werke  7ef' 
tafanCs,  welches  selbst  ein  Commeutar  zu  den  berühmten  Mißah 
el'Uium,  d.  i.  die  SchlüÄsel  der  Wiaseiiscliafteu  St  kaki's  ,  pcslor- 
hen  679  (i2äo).  Quart.  663  6.$  gedruckt  ÜAlfte  hedscbcb  1227 
(Julius  1812^  \ 

56)  iS  ehdschet-  ul  fneno/il ,  6.  i.  die  ZureclitweisuDg  uil  dfU 
Slatioueu  ;  aucii  unter  dem  Titel:  KitnbuL  mcnusik  ,  d.  i.  da»  Vtiiäi 
df  r  WallfalirlspÜiclitou  von  EUtadich  Mohammtd  Edib  ticn  Moham- 
med Derwisch,  weicher  seine  i.  J.  iiq3  (1770^  »inlernommene  Wail- 
i  ihrlsreise  beschrieben,  gedruckt  1.  iJscfit  luiiliul-ewtvel  i252  ^.^lara 
1817).  Octav,  255  6.,  mit  eiuem  besomit  r>  paginirtrn  Anhange  TOii 
14  öeiteuy  welcher  das  ^olhigste  einer  maUna  mcäica  lur  den  Pil- 
ger eotbält. 

37)  El'Oiuaiitu  el'besit ß  terdschümetU  Kamut'cl  muhit,  d*  L 
der  Ocesa  der  «Ileat'gedebnte  in  Uebersetzung  des  Weltmeeret  des 
AlJumfestenden,  ist  das  grosse  bereicherte  arebischeWörterbodi^ 
rujahadi^9  mit  türkischer  Uebersetsong  der  Worterklirung  in  drej 
grossen  Foliobinden»  der  erste  von  943,  der  «weyte  tou  939»  der 
dritte  von  97$  eng  gedrocklen  Seiten  ,  jede  Seile  von  41  ohne  elltn 
Abssts  foitlsufenden  Zeilen»  der  erste  Band  ausgedruckt  im  Mona* 
tbe  Silhidtcbe  is3o  (Dec,  1814),  def^awayte  im  Silbidscke  itSi 
(Dec.  i8id)»  der  dritte  in  Uobarrem  ia33  (Nov.  1817]. 

58)  üatthifet  elrK^ttHhewi,  d.  i.  die  Randglosaen  KHtmkew^t 
SU  dem  GonunenUre,  ereJchen  P$cK«Uieddia  ed-Dewni  sn  der  Dog* 

•)  Im  lateinischen  Catalo^t»  der  Wiener  liil.licthek  i&t  aus  Verwirrung 
des  Drucke«  dicie»  Werk  in  zwey  Nnmern  :il>i;<'f heilt ,  und  die»ei  Iit- 
thum  inbiancbt's  noliW  nach^e«clii ichcn  'wm-den.  ^)  Dieses  Werk  feUt  na 
Calalege  de»  Wienar  lioibibliuth«k  und  loighcU  auch  in  biancbi's  notoce. 
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maükjdhmdedditt's  verfust,  gedraokt  imSolieww«!  xi33(Aug.  1818)« 
QMrt.  657  & 

Ö9)  Eine  ToUiUndige  «rmbii obe  Graminatik,  aber  ofana  betoade- 
rtn  Tiul ,  wdoba  die  fünf  Hauptwerke  der  arabischen  Graflamatik  » 
wie  aie  auf  den  OMnaniacben  Scbulen  gelebrt  wird »  eotkiftit ,  n&bn* 
lieb:  ))  daa  dfu^koim  0wwah,  d.  i.  die Berabigaug  der  Geister,  ton 
Jhmed  Ben  jiU  Bett  Metuä,  m^mlicb  die  Wortbilduagsli^hre,  49 
S.j  2)  daa'^  Ton  Sebeich  I/Mim  Ehü-Fadhaii  Jhdoi-Wekhah 
Ammdtddin  Ben  Ibrahim  ^Sendsehani ,  gti>i  .  i.  J.  655  (tSöy),  von 
Seite  44^59;  3)  das  Mektsud ,  iikr  dessen  Verfasser  insgemein 
der  grosse  Imam  Jusuf  Uaneß  gilt,  die  Eiotbeiluug  der  Zeitwörter 
von  üeiie  60  —  77 }  4)  Bina  ,  d.  t.  dec  Ban  der  Graninatik  Ton 
Scale  78  87  ,  dessen  Verfasser  cb«n  so  unbekannt^  als  der  5)  der 
Coojagstionatafelttt  «elcbe  EmsUet,  d.  i.  die  Bejspiele  beissen»  und 
welebe  Ton  t— 3s  besonders  pagioitt  sind;  gedruckt  Hilfte  Dsohe- 
maliul  •  ewwei  i255  (Msrz  1818). 

60}  Die  SammluDg  dreyer  der  TorsttgUcbaten  aynlactiscben  Ab- 
bandlungen,  nacb  welclicn  die  arabiscbe  Syntax  sn  Constantanopel 
gclehret  ward,  als  Seiteustück  zu  den  in  dem  Torbergebenden  Wer- 
ke entballenen  im  eugstea  Sinne  granmatiachen }  diese  drej  Abband« 
iuQgcu  sind  1)  das  Kaßtt ,  d.  i.  die  S/ntas  Ifr«  Hedeehkh''*,  Ton  S. 
l^Soj  2)  da«  Iffiar  ßirgeU'sj  wetcbet  bereits  oben  (anter  Nro.  4o) 
niit  dem  Commentare  Seinijade^e  Torgekomnen,  Ton  S*  34 — 94» 
3)  daa  neve  Jwamil  BirgeU's,  dessen  bejde  Commentare  nnterNro* 
49  n.  5o  aufgeführt  sind,  von  S.  66  —  72,  gedruckt  Ende  Dicbe- 
a4liul*achir  1234  (April  1819). 

61)  Taalikat-el  -  Kelenbewi  ala  Mhü-  adah,  d.  l.  die  Anhing- 
ael  Kelenbewi'M  zum  Mirol  adab ,  welclie  diis  Werk  MirEbuJ'eth 
B*  •  sauUg  es  «uthilt  Baudglossen  zum  Commentare  Mewlana  Mo» 
kemmeä  el-  Tebriß*s,  gest.  i.  J.  900  (1494)  f  welcher  die  Piaiektik 
£l»'id$ehi*M ,  gett  i.  J.  7^6  (i55d),  commenlirle ,  also  herabstei- 
gend: 1)  die  Dialektik  Idtchts;  2)  der  Commeutar  E^Tebrffi's\ 
S)  die  Randglossen  Mir  Ebulfeüt* ;  4)  die  Aubün^sel  Kelenbe^vte^ 
welcher  dieselben  im  Dschemaflul-achir  1189  (Ad^u^t  1775}  vollen- 
dete ,  gedruckt  im  Schewwal  1234  (Aug.  1819).  609  S.  in  Quart. 

6t)  TaaUknt  eL  -  Kelenbewi  ala  Mir "  et  -  tehjib  ,  d.  i.  die  An- 
büngsel  Kelenbewi'*  zum  Werke  Mir^et-  tehftb ,  das  letzte  sind  die  * 
Randglossen  des  Mir  Ebujeth  Es^tmidi,  gest.  i.  J.  960  (i545),  sa 
dem  Commentare  Dtehetaleddin  Mohammed  Ben  Eeaad  ejs-  uidiki 
ed'  Dewani's  t  gest.  i.  J.  907  (i5oi),  welchen  Commentar  detaelb« 
«an  Telchusol  Mißah »  d.  i.  Trifterung  des  Scblüasels ,  d.  t.  dte 

•>  Im  Calalrige  ricr  VVii n-  r  ITuniKchiifleii  Ni"0.  6u   iat  der  Verfasser 
det  Coroineolurs  mit  dem  der  Han(l^los>eD  varmengt,  und  folglich  aucb  m 
Biancbi't  notiee  Nru.  61 ,  wo  die  üu^tncn  Adliadeddm's  gar  in  dof^me«  des 
ytseditcs  vr'iwahrielt  üind,  unJ  dassell  r   Wnk  dann  unUr  riro,  64  ' 
vorkommt,  wie  im  Cataloge  irrig  uqUi*  611  und  t)i4< 
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Rlietorik  SeßieiMn  Mesud  Ben  Om&r  H-Tq/tm/rnntM,  gMt.  1.  J.  78^ 
(1567)  I  TerfMit  hütp  wttlelie  Rbelorik  avr  ein«  ErllnieniBg  u 
dem  grouea  Werke  JUi/Uh  äM^S^kakts  «nÜieltoDeil.  Dies«  Folge 
«inender  erllotersder  Werk«  gekl  «bo  tub  oben  liereb  in  folgender 
Ordnung :  1)  de«  3fi/iak  Sekaki's ;  2)  des  TtUhiu  Teftt^hnC» ;  3) 
der  Gpmmeotar  I)eiv«iir«/  4)  die  Randgloeeeo  Mir  Admh't^  5)  dib 
Anhäogiel  Kelenbewt^s  ^  weiche  «icJi  bloss  mit  dem  logischffn  uad 
polemischen  lubalie  der  lUndglosseO}  d.  i«  milder  Dialektik,  b^ 
schäftigen.  Gedrnckt  ßnde  6ch««««l  is5A  1^19)»  5i4  Seilen 

<  In  Quart. 

63)  Mirelot  -  chiian  fi  tesehrik  aja  - 17  -  insan  «  d.  L  d«r  Spiegel 
der  Körper  in  der  Anntomie  der  Glieder  des  Menschen  ,  auch  aater 
dem  Titel:  Kutubi  seleset  min  el  -  Chamtet  Schani/kde,  d.  i.  drey 
Böchcr  des  Fünfers  Schanijade's ,  des  Arztes  Hixtoriographen  des 
Reiches  in  xwey  Bänden,  deren  erster  i3i  S. ,  der  zweyte  283  S.  in 
Folio  hat  ;  der  erste  Band  enth«ill  das  erste  Buch  ,  der  xwcyte  V>auA 
das  zwfytc  und  rlrilte  Buch  ,  deren  letrtes  das  Dispetisatoriuni  der 
WieiKT  Apot  licki'ii  ,  so  wie  dasselbe  Stork  herausgfc;el)eii ,  Die  ber- 
den  vorhergeiit  n (It'ii  Bücher  eine  UebersetTriug  stiurs  (juterrichlcs 
für  Feldwimdärzto  mit  65  Kupferlafelu ,  (it  reii  t-im^e  aus  dem  m 
Petersburg  1744  erscbicueueu  Sj-llabus  ^  andere  aus  Eustache ,  und* 
endereo  bekauulen  Werken  gezogen  zu  seyu  scheinen^  gedruckt  LJ. 
1235  (1820). 

64)  J'iSiiiikiii  Ahdol-Hekim  el  -  meschhnr  bi  SUkuti  alel -hasthi' 
jet  Ii  Alula  cl-C/uiiii  ala  schei  hiL  ~  akaid  en  ^  netejijrt  ,  d.  i.  die 
Auhingstl  »hia'AaXi  .i  /u  den  lldudglosseu  AloLla  Chiali*s  in  dem  Com- 
mcutar  Tcjlufuni' i  der  Dogmen  Acie//'i;  ein  Quartbaud  von  39X 
S.  I  gedruckt  im  Hamafau  des  J.  i23j  (1820}.  Hier  i&l  abermabl  ci' 
Be  Folge  von  füuf  einander  erUuterndeu  Werken:  1)  Neseß,  nel* 
«k«r  di«  Dogmen  schrieb ,  beisst  mit  seinem  ganzen  H «kmen  2Ve- 
dadmddin  Ahm  Hmfu  Ommr  En^Nwß,  er  »Urb  1.  J.  53; ,  der 
Gommentetor  Teßtjani  i;  J.  ;58 ,  der  Giossetor  MoiU  Chimti  lebt« 
im  sechzehnten  Jehrhn&dert« ,  und  der  Anhingeelschrciher  SUktU 
im  AchlzehuteB  J«hrhuad«rte  der  ohristUchen  ZeilreohniiBg 

65)  Toaiikmt  dürren 'natUchi  hi  b^godteki,  d.  i.  Anhlngsel  der 
rettendcB  Perl«  snr  hago^e,  gedruckt  u  J.  is55  (1820)  M  S. .  ib 
Quart {  euthllt  die  ü«berectsttng  der  Etaaytayn  des  Porph/rins  fen 
Buireddin  Ben  Omar  el^SMeri,  gest.  i.  J.  700  (tSoo)  mit  dem 
Commenter«  iEe-^eed  Omar  Ssaiih  et'Feift»  von  Toket,  der  d««- 
s^cB  i.  J.  itio  (1795)  echrieb. 

66)  Be$Maä  ainU^kmjat,  d.  i.  di«  Tropfeik  des  LebeBSqneUl« 
gedmekt  i.  J.  is36  .(i8si}.  654  ^-  «u  Qnert.  Die  türkleche  üeberse- 
tsBBg  der  persischen  Biogrephie  der  ber&hmlen  Scheiche  des  Ordew 
NakMchbenJi  vom  Mewlana  Mi  Ben  ffusein,  berühmt  unter  den  dref 
Nehmen  Sseß^  Kasehifi^'BihakiM  welcher  dasselbe  i.  J.  909  (i5oS) 
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sclirieb.  Die  U<;bertetzuug  wurde  uoler  Mtimd  III.  von  Mohaiuirted 
Ben  Mohammed  Schrrif  El  Ablfüti,  ««Icber  i.  J.  ioo%  (lö^o)  »t»rb, 
Q  Jithre  fnilier  verfertigt. 

67)  Tohfetul"  Manjuniei  cd  -  dürrijet  ß  lu^hat  il  -  faisijel  wed- 
deriJcL ,  d.  i.  gt-rcimles  Pcrlengeschenk  in  der  peri>i:»clieii  und  rtin- 
sten  Derisprache^  die  zweyte  AusgAbr  des  oben  uuter  IKro.  5o  au- 
geteigten  Commeiitars  des  persiscbeu  Glossariums  fVehbi*M  tou  ^A- 
m^dHajati  Ejendi,  bioDen  ucnil  iabreu  1.  J.  i2o6  (1791)  vollendet,  eio 
Qaartband  von  9i  1  S. ,  gednicki  *a  Conttuitliiopel  am  i5.  Dsohe* 
nalinl-awwel  is37  (Anfangs  F«br.  i8bs)  anter  dar  Lmtung  Ibnbtm 
SMibV ,  dca^Dirvetorf  «l«r  Bvebdrackerej. 

68}  Attsxug  aus  dam  Kat«cbi»iDiM  dca  BirgevH  Mfs  «tataa  Uo- 
Urriehle  in  der  Reltf  ioo ,  obn«  Mabraeii  des  VcrfaHen»  tttriiadi  24 
Oetav.  Gedni«kt  1237  (188t).  • 

69)  Di«  Falwptammluug  Musiaja  Kottosi'M,  welche  «in  Paar  tau« 
arnd  Fetwa  von  einigen  und  drejrssig  Mufti  dea  i8«  Jabrbnndcrti 
cotbllt,  «in  Qoartband  von  683      Gedruckt  i.  J.  isSy  (1822). 

70)  Eiu«  kleine  tikrkiaebe  Abhandlong  einet  Prof««s«>ra  der  gao- 
netriacbeD  Sohale  sn  Conatantivopel^  wclcber  aas  dem  SS«  Tbeo^^ 
des  Jll.  Baebea  dea  Euklidet  nach  der  arabiBchenUeberietaang:  von 
der  Tbeilang  dea  einen  rechten  Winkel  mcaeenden  Bogent,  diean 
Thetlnng  nitfibenialisch  erwieaen  sn  haben  behaoptet.  Ein  Octav- 
Band  von  34  S.  mH  einer  Knpfertafel ,  gedruckt  «n  Gonatanliuopel 

1238  (1822)  ttuier  der  Leitung  Ibrahim  Saaib'a. 

71)  Glossen  Abdul  Bekün  Ben  Sohemteddin'*  f^lr  acineu  Sohn 
AbduUah,  al<i  er  den  Commentar  und  die  Aandglossen  «ur  Logik 
atndierte,  wt'lche  deu  Titel  flkhrt:  Er^risafet  esch  -  schemtijet  fit-kmf 
waid  el- mantikijet ,  d.  i.  die  souuiclito  Abhandlung  in  den  logischen 
Hegeln.  Der  Verfasser  dieser  Abhandlungen  ist  Kiatibi »  der  Schüler 
^assireddin^s ,  der  des  Coramentars  TrHafaui  und  der  der  Glossen 
Abdul -Hekim;  317  S.  in  Quart;  gedruckt  an  Constanttnopel  i238 
(l8t2)  unter  der  Leitung  Ibrahirn  Ssaib's. 

72)  Ghunijet  •  ot  mutemellit  d.  i.  Genügsamkeit  des  Wttosclien- 
den,  der  Commentar  ibrahim's,  det  Söhnet  Mohammed*t  von  Hul<l>, 
(Verfassers  de«  in  rier  osmanischea  I-eclitsgclehrsamkeit  bekannten 
clas.sischeu  Werkes  J/u//eArt),  wormis  Mouratljna  D'Ohs^on  peschöpft, 
iiiiu  Munijit'  ol'  mosseltt,  d.  i.  Wunsch  di-s  Retheudt-u  ,  des  Imaiu 
Ka<ichghan,  arabisch,  27^  S.  iu  Quart j  gedruckt  Jetxteu  Silkide 

1239  (Ende  Julius  1824)» 

73)  El  Mewakif,  A.  \.  die  Staudorte,  das  berühmte  metaphy- 
sisclio  Werk  Iii  -  Hichi^s  ,  j;est.  i.  J.  756.  mit  dem  arabi.'^chrn  Com- 
ini  n!,ire  TcfXofaniif  volU  ndet  7.11  Sumat  kiind  j.  J.  B07  (l4o4)  ,  ein 
Foliubüuü  vuii  635  Seileu  j  ijcdruckt  i.  J.  1209  (1824)  unter  der  Lei- 
toog  Ibrahira  SsaibVs. 

74)  Mi/etui-  uaiem,  d.  i.  der  WciUpiegel ,  ist  Jin  türkische 
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Uefaersetzung  6t&  Fcthijf,  d.  i.  de»  »pharogaostischen  vom  Astitwo« 
meo  ylli  KtMchdathi  (5.  11.  Bd.  S.  s4o)  Moliatnmed  demll.  gewidme- 
ten Werkes  mit  I^Iestaalik  geckruckt;  eis  Quartband  von  i3o  S.  mit 

4  T«feia  a.strononiischcr  Figuren ,  deren  Text  bejgeschriebeo  ist; 

das  einzige  bisber  «ui  der  DrucLerej  Ton  Conitentioopei  iu  XMÜk- 

SOhrift  Iiervorgcgaiigeue  Werk. 

75)  Medschmaol  -  cnkar  ß  scherhi  multeka  el^ebhar^  cL  i.  dv 
SatumclpUtft  der  Flüsse  in  der  Erläuterung  des  Zusamnteaflvfset 
der  Meere,  ein  vreitllufiger  Conimentar  de«  Alulteka,  dieses  ge* 
•ehfttHesten  Werkes  osnianischer  Gesetzivvissenschaft  von  Jbdtwrüh- 
man  Ben  Scheich  Mohammed  lien  Suteiman ,  berikbmt  unter  deoi 
Sfahineu  SeheUlifatle.  2  Foliobikudc,  der  er^te  VOB  55S  »  der  svcjlt 
▼pn  374  S. ,  gedruckt  i.  J.  1240  (i825). 

76)  Tcrdtchümet  $cheriu* '  »eir  el'ke'  ir,  d.  i,  die  Uebcrsetsaog 
des  Commeutars  über  das  groiie  Stir,  d*  i.  das  mo^Hmiscbc  Rriegi- 
recht  des  Im  am  Mohammed  Ben  Jlatan  esch-Jcheibani ,  gest.  i.  J« 
189  (806};  comtneulirt  von  Mohammed  Ibn  Ebi  Sehl  Es  -  sardkäd, 
mus  dem  Arabischen  ins  Türkische  übersetzt  von  Es- seid  Mohant' 
m^d  Muuib  aus  yiinlab,  begonnen  i.  J.  1211  (1796}»  und  voIleudH 
M  Raniidscbik  i.  J.  i2i3  (&798)>  t  Fuliobinde»  der  erste  tob  367» 
der  zweyle  von  SyS  S. 

j'j)  ^^tiftnul- dschcwahir ,  d.  i.  die  Ordnung  der  Juwelen  too 
iSei^  TIa»an  A'mi  zu  Aintab,  geboren  i.  J.  1180  (1766),  ein  gereimtes 
persisch  >  türkisch  -  arabisches  Glossaiiuni  nach  der  Art  H^ehbii  imd 
S^hahidi's  ,  eine  Art  türkischer  Coraeuius.  Ein  Qnarlbend  fei  itt 
gedruckt  zu  Constautiuopel  i.  J.  1241  (1826). 

78)  Uawaschi  et-Seid  alel  -  motttwwel ,  d.  i.  die  Aendglessci 
zum  Motawwel  Seid  Dtchoi  äschani's ,  d.  i.  zum  langen  CemMS- 
ter  Te/iaJ'ani'$  über  das  Teich tss  des  Intern  Dsehelaleddin  3foham- 
med  B.  jibderrahmon  El  -  Ka/wini ,  gestorben  73g  (i55B),  welcha 
den  dritten  Tbeil  des  Mißahol-ulum  ,  d.  i.  des  Schlüssels  der  Wis- 
seusch aftcu  von  Sekaki,  betooderf  bebendcift)  3a5  tt.  in  Qnait| 
gedruckt  i.  J.  1241  (1826). 

79)  IJaschijet  Abdul'  Hekitn  Es-  Sialkuti  alcl-Moiaw\vel ,  d.i. 
die  Kandglosse  Sialkutia  (des  Kalikulers?)  zum  iY/beAtvtvW,  d.  L 
»um  langen  Commentare  Teftafani's,  über  das  Telehiss  KefvinTs» 
291  S.  iu  Quart;  gedruckt  zu  Constantinopel  l24l  (1826}. 

80)  Rit/name,  d.  i.  Kalender,  für  das  Jahr  ia4i  (welches  att  l£L 
Aug*  1O25  beginnt),  8  nicht  pagiuirtu  Quarthlättcr  in  Tafelo;  n* 
gleicb  erscliieu  eiuc  kleiue  Ausgabe  desselben  Kalenders  in  BoUan* 
form,  welche  seitdem  alle  Jahre  erscheint,  nicbt  so  die  grosse  Anf- 
gäbe  iu  Quart,  welche  nur  für  das  Jahr  i24l  erschienen  ist. 

81)  Die  kleiue  Ausgabe  dieses  Kalenders  für  das  Jahr  ii4i* 

82)  Taaltkat  ald'hatchijet  Ei'JF'enuri,  d.  i.  Anliäugsel  za  der 
Randgiaue  Feurig  1  snm  Comnieiitnre  Über  d«e  Afewmkif  M»90i- 
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chis,  vom  Scheich  Abdullah  Ibn  esch  -  Scheich  Hasan  Kanghh ^ 
<las  Mewakif,  d.  i.  die  Metaphysik  El-Idschi's,  ist  oben  uute^ 
Wro.  7^  »ufgerührt ;  di'.'solbc  commentirtr  Seid  Scherif  Ali  B.  Mo' 
h.innnr'd  EL  -  Dschordichani ,  pest.  0i6  dariiber  glnssirte  dt-r 

grosse  ostnauische  Rechts^fltlirt«  Hasan  7'schelebi  Ibn  ßfohammpd 
EL  Eenari,  gest.  auter  üajdid  II.;  die  Auliängsel  vnlleudete  Sciicich 
Hasan  i.  J.  i25o  (iBi5)  ;  ein  Foliabdud  Ton  5^1  S.,  gedruckt  %u 
CoQStaDliuopel  i.  J.  I2  :i2  (1Ö26). 

83)  Der  Kalender  iu  Rollenform  vom  J.  1242  {1826). 

84)  Lui^hati  Achten  Kebir,  d.  i.  (las  {grosse  arabisch  -  türkische 
Wortrrhuch  Achterfs,  ein  Foliobaud  von  S. }  gedruckt  im  R«- 
mafaii  1242  ^_A|^^il  1827). 

85}  Eelawui'i'Abtlcrrahim,  d.  i.  die  Fclwa  dt»  Mufti  Abderra- 
hirn  »,  welcher  vom  Jahre  loüä  (iG.p)  bis  io56  (1G46)  die  oberste 
TITftrde  dei  Gesetzet  bekleidete,  a  Folioblnde,  der  erste  von  578  , 
der  tweyte  von  584$.;  gedruckt  im  Rebial-aebir  1S43  (Nov.  1817). 

86)  Därri  jckta,  d.  i.  die  einzige  Perle,  eioe  d^guetiteb«  Ab- 
bendlnng  tieeh  dem  Ritue  Hevefi,  die  Entsebeidangen  der  hanefill* 
'•cbeo  Imtme  Ober  die  wicbligiUn  Pnocte  des  Dogma  «nd  d«f  Rf*' 
Int.  80  S.  Oetef.  Gedrnokt  i.  I.  it43  (1827). 

87}  Der  Uetne  Keleader  in  Rollenform  vom  J.  xs43  (1817). 

86)  Aü  faßr^  d.  L  die  Mjrtbo  des. Sieget,  oder  V»ü  fyftrf 
d.  i.  die  Grandlage  des  Sieget,  d.  i.  die  Getchiobte  der  Jtattteba- 
ren- Vertilgung ,  vom  Beiebtbittoriogrepben  Et' seid  Sföhmmmed 
Staadt  dem  Sobne  det  Scbmcbt  der  Bocbblndler«  Gedriiekt  Endo 
Sebewwatt  zs4S  (Hülfto  Mej  1816).  Ein  Qnartbend  von  269  Seiten. 

89)  Der  kleine  Kalender  in  Rollenform  vom  J.  it44  (iB28)* 

go)  Hatijet  un^nadtcki,  d.  i.  der  Sebmnck  det  Retlenden, 
Randglotteo  %u  dem  oben  unter  Nro.  72  vorgekommenen  Ghuni/at-^ 
Mutemelti  det  Scbeioht  Ibrabim  von  Haleb ,  vreiobet  ein  Commentar 
Mim  Munijeiol  nioaell,  des  Iroams  Katchghari,  In  2  Quartbündett» 
deren  roriUufL'udr  S  iiruzahl  845.  Gedruckt  i>  J.  1244  (1828). 

91)  Oer  kleine  K«ileuder  in  Roirenform  v.  J.  1245  (1839)* 

92)  Reglement  der  Kletderordnung  in  soAbtitsen»  und  nhnä 
Drackort  vom  selben  Jahre. 

93)  Der  kleine  Kalender  in  Rollenform  v.  J.  1246  (i85o)» 

94)  Dienst- Reglement  fUr  die  Infanterie. 
9Ö)  Dienst  -  Reglement  für  die  C  ivnMcrie. 

96)  Dienst  -  Regfemcnt  für  die  Artdlt-rie, 

97)  Dienst  -  Reglement  für  die  Flotte. 

qfj)  Felawai  .411 ,  d,  i.  die  Sammlung  der  Fctwa  des  Mufti  Ali. 
Eiu  Octavband  von  8iö  S.  ,  ohne  Beysnlz  df"?  Drurkfries  i.  J.  lUöo. 
Die  S  immlun«  der  Fetwa  Ali  Efcudi^s  ist  ntibst  der  AI)  l  ilkt  r  hu  Ffca- 
di's  die*  vorzüglichste  des  osmanischcn  Reiches;  Ali  war  Mufti  un'«' 
ter  Mohammed  lY.  T.  J.  1081  (1670)  bis  io84  {^^1^)' 

3a» 
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Sechs  und  sechzigstes  Buch« 

Seile  419« 

\  Estratto  dalli  Archivü  di  Rtusia  per  la  gründe  e  pU^iatm 
Caharda,  come  erano  ab  mntiquo^.e  sono  Jin*ora  tudditi  dtWim' 
perio  HuMiO, 

l/Origin«  di  qu9»U  NMioneJU  ab  anti^  daWükralam,  M 
i>rUndi  da  Casakt  della  piwwU  Ruäiia ,  f  uoü  di  ik  patsmrono  ad 
abitara  i^icino  ta  Gitta  di  Badtia  nomiaaia  T«rU,  «  <i  jiojnmmm 
CercaMi^  bmrtra  Cerchoci,  e  doppo  qualehe  tempo  ti  $ono  alionUf 
naU  dua  gutmate  di  distanta  da  Terki,  ad  akitaroao  appreua  II 
^ume  Ciiaa  ntl  luogha  mominata  Cinqu«  monUgae  grandi,  ^mal 
iarreno  411100  ailora  appartenwa  aUa  Hanta,  ed  erano  aliara  imfi 
ioro  Chriiüanu  In  ial  stalo  abitarona  tdqaanü  anni  nel  praaaeeao' 
to  iuogko  di  einqua  mantagne  ^  a  da  quasio  $i  nomiaarfao  Carcbeu 
di  «Inf IM  montagut»  iV«l  Umpo,  ehe  regnava  S,       Giopanmi  Va^ 
mQw¥\«%  Auuwalote  di  tuUa  ia  Rauia  tAanp  i5ö5  U  Premeipi  ü 
questi  Cerehesi  eon  tiUti  i  ioro  popali  ti  »oUamiMera  al  perpttao 
panaUagio  dttta  HuMta ,  doppo  di  cio  ii  detti  Cereheii  per  ordiae 
di  Sua  Maetta  eome  sudditi  JUroac  adoperati  nel  «e/figfto  atiUtare 
eentro  i  nemiei  delt  Imperio  Butso,  ed  in  effeto  mostrafano  in  vw 
rii  tempi  segnalati  terviggi}  tra  gt  uUri  l'anno  ibffj  nel  tempo  deir 
la  guerra  äei  Rani  con  Dewlet  Ckirei  Han  di  Crimea  ,  quando 
Ü4  M.  Tiar  Giovanni  yatdicvioz  a%feva  mandatO  un  Preaeipe  roNM- 
imCo  Demeiiio  f^isnenezki  di  JVaMone  JPlataeeo ,  ehe  si  trovafa  »el 
eert*i*io  di  S.  M,  eon  um  eorpo  di  etercito  aontro  lo  Miet$o ,  il  fttak 
entrato  colte  Jone  aUa  Crimea^  prese  eon  aetalto  ia  Citta  i^l^Ian 
CUermou  ,  la  tfuale  taccheggiata  ,  a$porto  anche  CArligleria ,  ehe  vi 
era  Hcntro,  e  nello  siesso  tempo  da  allra  parte  Ii  sopr*  aceennaü 
Prcnci/fi  Ccrcliesi  nominati  Tai,  Drut ,  «-»Dasibok  eon  tutte  le  hro 
gcnti  per  ordine  di  S.  M.  Jecero  scorrerie  nelli  luoghi  appartenenü 
alla  Crimen  ,  e  praero  ic  dur  f'orlezze  nominale  Temruk   e  T.imaiU 
Hollo  Lo  uviKO   Tzar  Giovanni  f^asilievicz  iL  Han  di  Ciinua  nomi' 
nalii  Sabas  C/iirai  f  SchehbajyiraiJ  con  molti  Tarlari  dclla  t^riniea, 
e  dl  Cui/an  J'cce  gran  sconcnc  sopra  ii  delli  Cercas*i,  e  Ii  prese  tut- 
ti  (Mi  Cerxhesi ,  e  /<  imsportb  al  Cuban ,  ove  U  Jorzarono  a  Jarti 
IMahomelaui  ,  td  ifi  abttaic  per  qualchc  anni.  Si  comminciü  poi  la 
guei  Hl  li  it  La  Russin  daU^  una  ,  e  la  l  urc/iia  c  Cimira  tialt*  allra, 
ed  tiliora   Ii  Cercbcsi  coli''  ajtilo  dci  Calniuki  sudiliii  llum  si  ritira- 
rono   tutti  lia   CuLaa    aiie  ptttline  loto  abiluzioni,  nv//itnule  cint^tii: 
moniagne,  Dopo  </nalch'  anm  ii  Cuban  esst  Jecero  nuovamtnie  to» 
pra  U  detti  CercUesi  gran  scorrerie ,  e  conttnuamente  Ii  disturhaver 
MO«  t^olendoti  transponare  nuovamente  a  Cuban;  da  tali  disturü 
II  CertheiiJUrono  neeeis'itati  ahbandonere  tantito  loro  luogho  deÜe 
ainque,  molUegma «  a  trasjerirgi  ad  ahitare  t^ieino  a  Terki  topra  U 
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fimtm  Bae§mm  in  Urreno  apparttnmU«  ütUt  Ruitia»  JSrüno  aüora  4iu 
■  /rmt^ti  Pf^rtci/H  Jkmoii  e  pHmmi-U  äi  detü  Cw«h9»i,  nmmiutü  C«* 
hurd»  B«hi,  jra  ti  ^t$aU  nuU  dUgutti  tUpuero  ii  popoio  Cer«he»e, 
€i  mbitmrono  äeparatmmente ,  tf  maggior  JrautiQ  nominato  Cah€wJi 
Sek  tpprwo  Ü  ßume  Bm99mn  ,  ed  U  minore  nonunato  Cmbatdi 
M  i^Mumma  mi  ßume  Terek,  e  ßn  da  ifuei  tempo  reäth  il  n«me  m 
fwtfl  iitoghi  /  0f>9  ü  maggior /rateiio  ahilo  ,  ii  ehiamh  grmn  Cahar» 
da,  e  dot^e  il- minore,  picciida  o  minor  Caharda,  PrtMenumonte 
in  ambo  duo  Cahardo  Ii  Prtneipi  Cabarden  ed  alira  gonto  mUitnre 
ntrotfmno  noi  MnkomUiMmo,,  ma  U  Fillani,  tudäiU  ioro,  flifCaW« 
91  mmntengono  noUaJede  G^riitiana,  oome  nefanno  pimna  UtÜmii» 
mamna  U  ohiese  o  Sacerdoti  orthodo9*it  ehe  ei  vedono  nei  loro  fil- 
legi,  ehe  danno  un*  evidente  prova  deUa  loro  origine  disoprn  ««• 
eeanata»  lA  Preneipi  degt  aeeennati  Cercheti  e  Ceharden  per  im  lo« 
ro  perpeina  Jedettk  e  sommisiione  aW  impetio  di  Rn$»ia  davano 
net  iempo  di  S.  M.  Ttar  tiiovanni  FaeiUeinez  e  del  ßgiio  di  S,  AT. 
T^tfr  Tkeodoro  i^anoviez,  per  otUiggi  destinte  pertone  dei  loro  ßgli 
'  e  parenti,  ^nati  ü  tenet*anO  sempre  neUa  Jbrtet%a  di  Terki.  Doppo 
U  mort/e  deÜ  Tsar  Theodore  Ivanotfie»  per  maneenui  di  masehi  del- 
in  linea  imperiale  l'anno  1598  eno  eognaio  Boris  Godnnojffi  sije* 
ee  2^ro,  ed  in  quel  tempo  detti  Cahardeti  non  mutarono  il  loro 
omaggio  i^erso  la  Hufin,  e  ttcumbiendo  gt  oitaggi,  erano  ^etU 
iraUenuli  netla  /»ruz%a  di  Terki,  tannö  pai  i6o3  da  quesU  Cn-' 
berdesi  un  Preneipe  nominato  Snntalei  ßehjß  mandaio  in  MoaeO" 
ein  ei  Ttar  Serif  per  eon/trmnre '  la  loro  obhedienza  e  vasMoUeggio 
aUn  Bnuia*  Nei  tempo  pure  di*T%er  9^d»Ui  it^anoMiez  St^seoi  JU 
mandato  espreetamente  dmi  Preneipi  Cabardesi  da  Solaea,  e  dagV  al" 
tri  un  deputato  nominato  Cardan  eoüe  Uttere  di  eonfermazinne  del* 
la  loro  obbedienza  ejedeltk, 

Soito  il  dominio  del  Tzar  Miehail  Nodovoniez  Ii  Preneipi  pot^ 
stitori  di  ambe  Cabarde  nommati  Soloh,  CKazi  Mine  di  Seeptieon 
dfurdnr  Biurzu  di  AUat ,  Cudteeeek  3firta  di  Bi^dueon  »  e  gt  altri 
per/edeltk  deüa  loro  perpetuatommiisione  ed  obbedienzajecero  gin~ 
ramenti  sopra  tAleorano  secondo  il  loro  eottume,  tati  giuramenü 
daü  Juron9  eoUoeeritti  eoUe  loro  ptoprie  mani ,,delle  tjuali  *i  tto* 
va  toriginale,  in  eeguilo  ^i  eiö  Ii  Cabardesi  pih  tfolte  mandarono 
i  loro  deputati  n  JHosqua  eolle  Uttere  di  eonfermavone  della  loro 
»ommissione  ed  obbedienza  perpetun  ,  öftre  di  ^uesto  per  loro  Jedel" 
la  iMi  tempi  del  Tzar  Michail  Theodorofiez ,  e  di  euo  ßglio  Tzar 
Aleeeio  Miehailoinez,  e  auecesswamente  sottn  gt  altii  Monarehi  del* 
la  Bussia  gt  ostaggi  Cabardesi  *i  da»ano  nella  /brtezza  di  Ter* 
ki,  Jra  U  ^ueli  i  piii  se^nalati  Jurono  1"°*  i}engi  Beb  di  Gueon^ 
S^**  Chari  di  Musanii  S*^**  AU  di  Musani;  A*"'  Sultan  AU  di  drei 
BnUti        Sanlaah  Beh;  6**>«  i)etdet  Girei  B^}  7""'*  islam  Beh 
figlio  di  Mnan»  Ma  nei  regno  detln  bentnjnemoria  di  S.  M.  L  Pieiro 
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primn  dai  Jlani  di  Crinica  si  praticai  ono  t^randi  inpasioni  in  amlr 
Cahardc.  i""  •  f/anno  i'jv5  (fn  Cuplan  Girei  Hano,  iL  qtialr  pri'fn- 
temcntc  anco  e  Uano,  con  nioilo  e^rrcilo  si  Jece  aisallo  tppia  h  Ca' 
l/ardoti  per  saccfirg^iarli ,  cd  umrii  alla  sua  pnsscssionc,  ma  Ii  Cn- 
bardesi  dj/csisi ,  baleronn,  c  scacciarono  via  l'etercilo  dclla  Cnntra. 
jHo.  JJqjuio  1-720  Sradcl  Girei  Hann  di  Crimen  con  40,000  rieri:tl'i 
invasc  Ii  Cabardesi  per  sfhrzarli  in  o^ni  modo  ,  che  ^l^ nbbcdini-'to, 
e  s'unissero  a  Itii,  ed  abitassero  ncile  parti  di  Cuban  ,  r  cfif  in  /«n- 
i^ho  di  tributo  per  ogni  casa  dassero  un  schiat'O ,  e  se  ri<in  n  -  uero 
Irasportarsi  a  Cnban ,  che  dassero  iL  mcdcnio  tribulo  dl  uu  schia^-O 
per  casa  i  minacciandogLi  di  piii ,  se  non  accordassero  queste  cvndi- 
zioni ,  di  rouinargli,  distruggere  Le  Loro  case ,  ed  ucciderc  Lora  sie*' 
si.  NuUa  di  mcno  Ii  Cabardesi  senza  J'ar  cnso  a  laLi  tmnaccir 
risposero  ,  che  Loro  tnai  sono  stati  snttn  iL  comrnando  deL  H.1110,  tui 
comt;  ehr  dh  antii/iio  /urono  i  loro  antenati ,  cosi  presentemenie 
loro  sono  suddiii  deLta  Russia  ^  e  le  servono  Jisdelmente ;  dopn  qitc' 
sta  risposta  iL  Uan  della  Crimca  non  Jcce  altri  passi,  se  non  cli  a'''' 
bruggio  aLciini  i'tttaggi ,  i  loro  f  'ormcnU ,  e  Jieni  nelLa  canijKii^na. 
Con  qucsto  ai^uiso  Ju  mandato  a  S.  I.  M.  Jalli  Cabardesi  SeaäeiGt- 
Tai  Sultan  di  Ali  per  implorare  la  loro  di/Jesa  contra  U  loro  nemici, 
in  seguUo  di  cib  l*anno  stesso  S.  I.  AI,  mandb  otdine  ad  Anefim^ 
f^oliuski ,  Couernatore  di  Astrahan  ,  che  dasse  alli  Cabardesi  t'^ju' 
to  nel  modo  seguento.  Se  il  Hart  di  Crimea  J'ara  infusione  alli  Ca- 
bardesi,  allora  per  soccorrerli  doi^ra  mandare  un  numero  compe- 
tente  di  esereito  dei  Cosaki  del  Danai  ed  altri.  II  detto  Governaiore 
di  Astrahan  secondo  l'ordine  di  S,  M.  andb  in  persona  con  suß.- 
ciente  esereito  verso  Cabarda,  e  quando  seppe  il  Han  di  Crimea  l* 
/narcia  del  Governatore  con  tutto  il  suo  esereito,  subito  si  ritir>*  di 
ta,  e  cosi  Li  Cabardesi  si  liberarono  da  tat  invasione.  Dopo  la  ri- 
tirata  del  Han  della  Crimea  Ii  Cabardesi  ^  nata  JVa  loro  ^u^Uhe  li- 
te ,  da  detto  gofernatore  Ja  composta ;  Ii  Cabardesi  poi  per  eünf»r' 
mazione  dei  loro  primi giuramenti  giurarono  di  nuouo  in  presenta  del 
Oot^ernatore,  di  esier  soggetli  alli  commandi  di  S.  M.  l.  di  morart 
in  poce,  e  servire  J'edelntente  aW  Imperio  Russo,  in  Jede  di  die  man' 
darono  gtostaggi  nella  Cittä  di  Terki,  0¥9  ma'  0^51  di  si  jrm4c*- 
^0110  muttmäo  solo  le  persone, 

Seite  422. 

f  Es  würc  XU  wünsclien,  das«  Andrcossy  in  seinem  trelllichea 
Werke  (Cnn«itantinople  et  le  Bosphore,  Paiis  1820)  sich  ührr  Jic  l'V- 
drostaiische  Zweckmüssigkcit  dieser  uralteu,  voa  den  Körner u  iirr- 
übcri'^-loinmfneu  Wasserleituageu,  und  vorxiiglick  iiber  dcursutzcu 
ihrer  W lodrrhohluiig  hl  kleinen  Ztwischenräumen,  ausführlicher  uuii 
genügender  erkUrt  hüUe.  Dem  ersten  Auscheine  nach,  sollte  m»'i 
glauben ,  dass  diese  Wasserpfeiicr  gan«  zwecklos  zur  VcrslarkaU|; 
,       \V«iserLraXl,  indem  du  (durcJi  die  lUaft  Ton  liöherea  ü(S|»rtuf 
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ge  her)  ia  eiDem  gemauertea  Pfeiler  aufsteigende,  und  dann  wieder 
IterabfalleiicJe  Wasser  durch  den  Fall  nicht  mehr  uu  Kraft  gewinuea 
kanu,  als  l«;  im  Aufstrip;«'!!  verloren;  aber  es  treten  droy  Urostünda 
ein,  xvelchc  tlie  wirkliche  ZweckmAsAigkeit  dieser  Wnsserpfeilcr , 
dort  wo  eine  Schlucht  xwcj  Anhöhen  von  einander  tn  nut,  au8<ter 
allen  Zwciiel  setzen;  ersten«  entbindet  sich,  wenn  da^  Wasser  in 
Röhren  abstürzt,  aus  demselben  Luft,  wodurch  der  doppelte  IXach- 
theil  entsteht,  tliss  das  Wasser  ia  seiner  Bewegung  gcliiiidert  ,  und 
zugleich  uutriiikhar  wird  ;  dif<ieia  hilft  der  Wasserpfeiter  durch  das 
auf  derl{(>he  desselben  beHndliche  ofTeue  Behältniss  ab^  wo  sich  das 
Wasser  wieder  mit  Luft  verbindet;  zweitens  wird  durch  eben  dieses 
Behiiltniss  ,  dessen  Wassermasse  auf  die  hinunterstürzende  Wasser- 
säule drückt,  die  Kraft  derselben  vermehrt,  indem  ihrer  natürlichen 
Schwerkraft  die  Kraft  des  Druckes  der  Wassermasse  im  Bchältnisso 
znWüchst;  drittens  besteht  der  augenscheinlichste  Vorthci!  dieser  Was« 
serpfetler  darin,  dass  durch  das  olfene  Behülloiss  auf  der  Höhe  des- 
seil)en  die  Lüftuug  des  Wassers  weit  besser  erzweckt  ii\ir  i,  aU  durch  die 
gewöhnlichen  Luftlöcher  unterirdischer  Wasserleitungen :  cnjln  ils 
seri/ent  a  la  Ji)ii  de  ventouses  et  comnie  on  le  ferra  plus  ffhs ,  de 
chäteaux  d^eau  paar  da  Journitures  laterales ,  repulicre»  ou  acci- 
dentelles  t  ce  que  ne  peuvent  faire  les  sipUons  renverses  //ui  se  trou-^ 
uent  au'dessout  de  la  li^^ne  de  pente  (p.  3ig).  Der  Vortheil  so  zweck- 
müssiger  Lüftung  dürfte  jeneu  vtrstarkter  Kraft  bcy  weitem  über- 
treflen ;  in  keinem  Falle  ist  aber  der  iNutzeu  klar,  welcher  aus  der 
Wiederhohlung  solcher  Wasserpfeiler  in  kleiner  Entfernung  ent- 
springen soll.  Diese  häufige  Wiederhoidung  hinter  eiuaudcr  scheint  . 
iffirkiich  bloss  den  türkischen  VVa.s«;»»rhauineislcrn  anzugehören,  wel- 
che ,  da  sie  einmahl  solche  Wasserpieiler  bey  den  ßyzantiucrn  vor- 
fanden, dieselben  nicht  ult  genug  hinter  einander  wiederhohlen  zu 
können  geglaubt,  in  der  Meinung,  dadurch  der  Wasserleitung  viel 
Gutes  zu  thun;  wenn  aber,  wie  es  scheint,  der  grösste  Vortheil 
dieser  Pfeiler  in  der  zweckmässigen  Liiflung  des  Wassers  besteht, so 
ist  dieser  Zweck  durch  Kineu  Wasserjiletler  in  der  Niederung  vollkom- 
mea  erreicht,  und  es  bedarf  deren  nicht  mehrere  gleich  hinter  einan- 
der. Selbst  Pliuius  ist  hierüber  nicht  klar,  wenn  er  sagt:  ti  longio- 
rt  trmettt  venict^iubtat  erebro  detcendat^uc,  ne  libramenta  pert«n$> 

Seile  429* 

^  So  lang  der  folgende  Bericbt,  so  verdient  er  doch  hier  ganz 
gegeben  zu  werden  wegen  der  geoeoen  Beschreibung  der  SchUcbl» 
sowohl  «rls  desEntssUes  Bagdad^s  mit  allen  Ucrllichkeiten,  wovon  in 
keiner  der  bisher  beksnnttn  Geschichten  so  umstindlicher  nnd  gv<* 
treuer  Bericht  erstattet  worden ;  ausserdem  ist  derselbe  fast  gau« 
gleiehlantend  mit  einem  türkischen  Berichte  iäher  diesen  £ntftatzB«gw 
dsd*S,  welcher  aus  dem  Französischen  übersetzt  sn  sejn  seheint» 
nnd  nnler  den  Quellen  dieses  Bsndes  aufgefibbrt  ist« 
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Copie  tCune  lettre  ecritc  a  S.  E.  Mon$.  le  Marquis  dä  yHUnternfft 
Le  8.  y^o4c  1 733  par  le  Sr,  Jean  Niaodeme,  Medecin       Töpmt  O«- 

man  Päaoha* 

Ctf«<  par  Im  ordr«$  de  Topal  Otman  Patkm,.  GenermÜMiime 
d€  tmrmee  otUmmiu  «onfre  let  Penan*^  que  je  me  dann«  thoiuttmr 
'  de  pritMer  aujourd^hui  met  tri»  humbiä»  retpeU»  ä  Ce  iKr* 

rutkUtr  a  an«  »i  gründe  ajfection  pour  B,,  et  il  eH  eijoftemetu 
mUaM  «II  RoU  tri»  Chretien,  yu'il  ne  »e  pmtte  »lueun  jour  qu^d  ne 
perie  de  tamitie  911  j  regne  eture  f^»'S»  et  iui,  et  ^uii  ne  damne 
de»  mpptmudUtemen»  mi$  gou^emement  de  Franee ;  et  eomme  ü  eu 
persuatü  de  tinterik  que  prend  ta  neüon  Jranfoue  m  tau»  le»  ««e- 
nemeiu  hearettx  et  matheureux  qui  peutfent  turn^er  dan»  eet  empire, 
il  m'«  ordonn^  de  f^ou»  ea^ojrer  ta  relmtiott  #aiV«ACe«  et  U  de»ire 
qmeV,  E*  la  faue  treduire  en  iangue  turque;  q»*Stie  enjaete  dom- 
ner  une  eople  «  »on  Jtü ,  qui  e»t  5*lahor  da  Gr,  \Seignear,  et  qm* 
^e  enifoye  lel  une  autre  tradu^tion  de  eette  mime  r«£«lioit  pvur  U 
eommaniqaer  h  wit  atUre  de  *e»  ami»,  Si  £*  veat  bien  a»fo4r  eette 
atteation,  Eüe  obUgera  verifehfement  le  Seraskier,  et  MUe  mejere 
une  graee  parUaMire  en  donnant  a  TopeVOtman  unf  preuve  de 
t exactitude  avee  ta  quelle  fe  tut  ai  obei,  surteut'ei  A^.  E.  t^eut  bien 
tut  readre  temoignage  de  ee  que  fe  tfien»  f^ou»  rappnrter  de  »es  »em- 
timens  potir  f^ous. 

Le  neuf  de  Juin  ,  pendant  que  tair  etoit  extremememt  »ereim, 
CH  Vit  ä  AIossoul  une  Image,  a  la  quelle  les  Sauan»  donneremt  em 
Turo  le  nom  «Tlldus.  Cet  et'enement  Jut  regarde  comme  extraordh 
naire ,  parceque  pare  'dle  ekote  nerrit*e  famais  ici  dans  cetle  saiton, 
Cftte  iniagfi  t'ioii  df  ßgurf.  oi^ale,  cgaleinent  ohscure  dan$  toutes  ses 
parltes  dam  le  principe.  t^Lle  s^eclaircit  ensuite  inscnsihlentent,  et  </«f' 
t^int  rout  Ii  f'tiit  hriUanle  au  nnliett.  Les  extremitrs  tont  au  tour  lic 
meuroienl  cepenJant  tenehreuses  ^  sur  tnul  du  cöte  </ue  regardott  la 
Perse.  Celle  imat^e  partU  des  le  seplrnlrion  et  ^'m-ancn  du  eöie  d« 
Vorient»  Du  miiini.  de  fobscurite  du  cöte  tiroil  et  de  la  pariie  Orien- 
tale on  vit  tombcr  une  nLoilc  assez  brilfante,  deseenduN  i  olilifjuerttcnl 
t'ers  la  Perse.  En  suile  cettc  nuee  s'' flaut  ottverle,  J'>r>nu  wie  fi^me 
diff'erente,  Pui's  La  partie  uenant  a  dt'ninurr  in^rnnbLeiutiiLL  ,  on  la 
u'ii  dans  fair  pendant  tespace  d'une  heure ,  par/uitement  bien  eO' 
loree  et  dislin^uee. 

Lies  Savans  tacherent  dabord  d'explitjuer  ce  p/ienomene,  en  di- 
eaat  qu^au  conimencement  de  la  guerre,  la  terreur  s'empara  de»  et- 
prU»  de  pari  et  d^ autre ;  mait  que  de  meine  que  la  nuee  s^eetairtU 
peu  a  peu,  on  re%»int  aussi  de  »on  appre/tension  et  on  reprit  cousag». 
La  cAtfle  de  Cetoitejut  regmrdie  eomme  le  pre»age  de  ta  mort  d'sm 
grand  pereonage  per»au»La  ßgurede  la  nuee  aißee  ta  queue  retten- 
dieeante  fXt  expliquee  eomme  une  marque  que  le»  Person»  eereieet 
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iur  le  puint  de  remportcr  la  uiatoire  ;  rnais  celte  queue  s'etanL  ensuifr 
evanouie  ,  et  nclant  plu»  rcstee  que  ta  /igure  double  qui  ressemi^loii 
astez  ,L  an  f'cr  a  cheval  du  cote  de  t  Empire  Ottoman  ^  on  jugea 
que  ccia  ii^nijiott  quc  La  victoire  se  declareroU  pour  les  Turcs»  I^'c- 
vcnenient  a  en  quelque  rjuiiut  ie  conjirfne  cettc  explication. 

Apre»  avoir  pasxe  La  rwUre  ä  AIossul  ,  J'upal  Osman  rvriiL  un 
expres  de  Cons' nniinopel ,  qui  lui  apporta  un  Cnttchcrif  ou  Corn- 
mandemenC  imperial ,  oii  Le  G.  S.  lui  doana  Ic  Tilre  d'Alter  Ego 
ou  S&cuadus  a  Rege.  Quoiqiie  crtte  noui>eUc  dtstinclion  semltldt  re- 
Icver  la  Ji^nite  de  Topal  (Junan  ,  ä  n'y  eut  pour  cela  aucun  chan» 
gement  äans  ses  manieres.  II  traitoit  auparavani  lous  les  soldats 
comme  ses  fr  eres  ,  et  iL  les  regardoit  ensuitr  co/nmf  tes  en/ants.  La 
Jacon  dont  il  agissnit  ent^ers  les  persnnnes  du  $ort  le  plus  in/mt-ur  , 
lui  auoii  tellement  allirc  tous  les  coeurs  ^  que  L  on  disoit  commune' 
ment  que  »es  paroles  et  srs  manieres  eloient  de  forte»  chaines  ,  qui 
tut  auoient  attaohe  »•»  eanemi»  meme» ,  *upo»e  qu'U  en  eut  eu  dan» 
»es  troupts. 

Quand  Topal  Osman  Jul  arrifc  a  Kerkoui ,  il  rernt  un  expre» 
du  General  Pentui  a^^ec  une  It  itre,  dans  la  quelle  celiiici ,  par  une 
espece  de  raiUme ,  l' exUorioit  u  sc  prc$ser  de  jour  en  jnur  d^avun^ 
tage,  et  //•  pimu  ,  s*iL  ai*oii  (jurlqur  tlrf  ^ein  fitneste  contrc  les  Per- \ 
»ans,  de  s'cn  (ir^ubuscr.  TaUmns  -  Ktmit  -  Kan  afoutoit  quc  Bagdad 
eloit  dej!!  rnti  r  st's  niuins  ;  mais  que  ccta  ne  le  satn/unnil  pas  encore  y 
que  »on  dcssetn  rtott  d'nller  jufqn*(t  Conttuntinnplr  ;  et  qu*ainsi  iL 
fallftit  necessaii  cniaut  qti'ilf  ic  n  ncnntrassent  en  chemin  ,  et  qu' iL» 
Jisscnl  une  campagne  ensemldc .  Topal  Osman  dil  pour  taute  repon- 
se ,  que  Tahmas  -  Kouli- Kan  deuott  sui'olr  ,  que  fe  (ii-neral  de  t* at' 
rncc  Ottomane  etoit  bniteux  ,  inßrme  ,  vteux  ,  ei  f/u' 'lutsi  il  ne  pou» 
uait  marcher  qn''f:  pas  Icnts  f  elant  d^ailleurs  malade,  et  ayant  le 
eorpa  crible  de  bicssure»,  ^u*ü  Avoit  eu  thonnwr  de  recetfoir  en  de- 
fendant  la  patrie. 

Depui^  ce  jour-la  tnus  les  espion»  Persans  qui  f  'urent  pns  et 
ameneä  d  Topal  Osman  ,  furent  tous  par  ses  ordres  mis  cn  liierte, 
ei  rcn^'oyes  a  7\iftrTi'is  -  /\  ouli  -  Knn  pxjr  If  Si  >  askier ,  qui  ne  man- 
quoit  Jamals  dv  Ltxir  dirc  :  ^^Ditn  a  uotre  Commandant ,  que  je  ne 
y^marche  quc  cirtq  ou  six  iieues  par  jnur  ;  je  ne  puis  pas  faire  d  avan- 
yftage  ;  je  le  prie  de  m''e2cuser  si  je  secotinr  si  mat  son  impatience  f 
yj^ai  ciTi/j  (lotgts  a  une  main,  mais  ilt  snnt  tous  inegaux  enlre  <?ax.** 

il^a  partant  de  Kcrkouk  ,  il  forma  le  dessein  de  s^appracker  du 
Tigie  le  plustöt  qu'd  pourrmi,  pour  marcfif  r  cn  siiilr  Ir  l'>rii^-  de  ce 
Jlt'uvc.  II  y  etoit  delermine  par  tron  ratsons;  prcnirrrnnni  pour 
tnettre  l*armt'r  a  portce  de  ne  pas  mantpirr  d'eau  ,  et  d^et^itcr  le» 
deserts  sahLoncux  ,  nu  le  defaut  d'eau  auroit  tn/aUlihlemenl  ajfoibli. 
»et  troupe»  f  en  second  lieu  parcequen  appuyant  sur  la  rinire  , 
tatßttatMgc  de,  ce  potio  lui  vtUoit  un  carpt  de  Uoupe*,  dont  il  auroit 
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iti  ohUge  de  eouvrir  ta  droit« ,  **U  avoit  pri$  un  autre  ehemin ;  et 
enjia  pour  reoetfoir  et  de/^ubre  pim  mtimatA  l«t  baiBmux  qui  por^ 
toietU  de  loia  ie§  munUiüiu  de  AoimA«  IuI  ^toit  oh9oiu9»mtt  ne* 
ceetairet,  tont  le  pajs  au  del»  du  Tigre  jusqu'ä  Bagdad  ujrant  iti 
naifojre  par  le$  Peremnst 

A  uingt  huU  Ueuee  de  diHanee  de  Kerkouk,  ü  eommenca  domo 
m  wttoyer  le  T^re  »  et  ¥ouiut  fue  V mrmee  murehat  a^ee  plu»  d'er^ 
dre  qu^auparavanU  11  donna  le  commandement  de  tavantgarde 
Polat'Paeha »  et  eHui  de  tmUU  gauehe h  Ibrahimpaieha  f  Rtte» 
von  -  Ogtou  Jut  deitiue  pour  eommander  ^uel^ue»  trouper  fu*^  ßt 
nuureher  plus  loin  pour  coupru"  la  gauehe  de  tarmie.  Memiehe- 
«ft«  eut  le  commandement  de  tarriire  gardef  et  SÜim  Padka  avee 
d^autrei  Pathta  k  deux  ^ueuet  /urent  plaeeM  au  eorpt  de  tarmee* 
Le  train  de  tartUlerie  eoaeietoU  en  ßopieeet  deeanon*  de  3  jus^u*a 
It  liVm  de  halle,  ifV^U  ne  voulut  point  diitrikuer*  Va^aM  et  tw* 
rUte  garde  u^dtant  ehaeu/te  ^ue  de  6000  hommts,  il  §e  trouva  de» 
gen»  dan»  tarmie,  ^ui  di$oient  ^u*^le»  n'itoUnt  pa»  UMsetJortet, 
et  ^u*U  leur  auroit  fallt*  donner  dtw  canon'B$  maU  Topal  Otman  ne 
Jugea  pa»a  propoi  de  repondre  a  cet  rdieonneure»»  Itjr  en  a^mittau* 
tres  qui  le  blamoteat  de  ee  «fuil  donnoit  trop  legerement  uux  etpiont 
Pereaa»  la  liberie  de  s'*en  retoumer,  puistfue  ee»  gen»  la  ne  man- 
fuoient  pas ,  disoient ,  d^üutruire  tennemi  de  tnut  ee ,  ^1  »e  pat- 
eoh  dant  tarmee  Ottomane,  Le  tneillard  »e  prit  h  rire  eu  ententlant 
»es  paroU»,  et  le  soir  U  dit  a  une  personne  de  conßanee,  qu'il  etoit 
iür,  qu'en  offectant  cell»  »implicite,  il  rempo^Leroit  la  victoire,  qu'il 
savoit  hlen  taire  ee  qu'U  voulait  tenir  stcret ,  et  il  ajouta  en  par- 
lant  de  soi  nicme  :  y,je  tuis  un  uieux  renard  ä  la  guerref  »Ojre*  seuic 
^ment  attenti/  ä  ce  qui  sc  passe^rn,  et  t»ofi^  i-erifz.*^ 

A.  54  Heues  de  liisiancr  tT Licntk ,  un  Envo)  «^  de  Tahmas  -  hoU" 
fy'Kan  arriua  ä  tarmee  ülioman<  ,  et  declara  a  Topal  Osman , 
que  le  General  Persan  etoit  prrt  a  danncr  batailLc  ,  et  qu'il  rcuel- 
loii  au  General  Türe  le  choix  du  lieu ,  soit  qn'iL  voulut  qu'eiU  i.^ 
donnat  en  plein  campa^ne  ou  aillcurs.  Topal  Osman  retetnt  cd  c-j- 
uoye  ,  lui  dhant  qu'iL  pvrleroil  lui  rneme  La  icporne.  II  le  consii;r:,t 
cepenüanl  ä  Kura  Potat  ^  Pachn  ^  qui  t  onimarniou  i'a^uint  ii^tirJe, 
ayee  ordre  de  le  laisscr  aller  quand  il  coiiunern^oit  d  decou^nr  fat' 
'  mee  ennemie.  Cc  jour  Iii  Tupal  Osman  parüt  elre  dans  le  dessein 
abandonner-  cette  simpliciic  quil  uvoil  ajj'cctee  Juaq'alors ;  mais 
pour  mieux  cacher  leg  ditpositions  qu'U  trouuoient  ntcessaire»  de  Jkirt 
dan»  »on  drmee,  U  ordonna  que  tou»  le»  »oldmt»  euteent  k  je  rendre 
k  leur»  etandaru  «  et  que  le»  CapUain»  $e  VUueent  a  Uur»  po»ie»» 

Uen»ojra  de  plusSoohomme»  k  la  ddeouverte,  at^eo  ordre  ifoft- 
eenw  exaetentent  toute»  le»  manoewve»  de»  P»r»an»t  U  regloit  la 
treille  la  marefte  de  tarmie  pour  la  lendemain^^tendroit  ouelle  de* 
¥oU  aller  eamper;  et  ajin  qua  tanaemi  »a  pertuadat  qu*il  «luVreic 
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iwjcmnla  mime  nwAode  ,  et  ^uil  ne  Jeroit  point  ftauira»  di*p0^ 
Milhm*  qu0  ctlUi  ^»1  atwit  d^jk  M  rtglee<: .  ;7  defendit  enoore  <h 
rHeuir  mtvum  etpion,  fui  en  püt  uuiruin  Tahma$  -  KouU  -  Kmn* 

Le  xtJuUIh  plutieun  de  ca  5oo  ^im  USwmAUr  auoit  MH^foyiw 
pöur  prendn  Imngue ,  retoarnereut  a  noire  camp,  et  donnirent  avi* 

le$  PersMMt  sortis  de  Icurt  lignes  et  desehaltmux  qu'iU  «UßoU  JssU 
tonHmirt  dtvsttu  Bagdad^  niiMeiU  eloigmät  que  des  dix  iißtM*,  et  qu0 
Im  hmtaiUe  »e  domneroit  peut  itre  ie  19.  ^ior*  Tcpal  Osman  tint  «oii- 
teil,  et  deelara  qu^U  etoit  tea^  de  quUter  eette  Jk^n  d^mgir  simple 
fii'tt  si»oU  ebMtr»4e ,  et  d^mvoir  reaours  aux  rusee  miUtaires.  y^f^oue 
^rrez,*  ajoutm^t^U»  ,^queUe  utUtte  je  tirersU  de  Im  methode  qme 
yj'ai  suivie  de  remnyfer  lät  espions  et  de  ne  peimt  eaeher  k  tennemi 
^Ut  dupositionä  que  fe»oUfaites.^  Saeke»  en  premier  lie»,  que  le§ 
Ber»em$  tomberent  $t$r  neue,  /atigue$  de  leun  marehe$,  ionque  neue 
neue  eemme»  w«  peu  repo$4$  d§m$  nolr«  c«in!p.«s^'  Le*  ennemie 
eiroiront,  sur  les  mißU  qu*iU  ewvnt  e»,  que  nette  opstntgarde  et 
motte  mtrUregurde  ne  tont  ehmeiute  que  de  6000  komme*,  et  d'abord 
Üe  tomberom  0¥eejuretvr  eur  ee$  denx  cofpe}  erojreft  de  les  pow 
et^r  expedier  totU  eoup,  poiw  donner  ensuite  a»  eorpe  de  tat* 
mee ,  qui  Sern  epouknnte  per  In  defnire  de»  antres  troupes ,  mnis  je 
m*en  pnit  fnWe  en  »orte,  qu'Usjr  troutteront  pU$9  de  re$i$tnnee  qu*üe 
ne  s*imaginent*  S*'**  Nos  Cooaot  o»  mn^ehet  mynnt  toujoun  etS  k 
peu  prie  de  In  mime  lumgueur  ilt  se  pereumderont  qu*eUes  le  sont  en^ 
eore.  Comme  ils  sont  obligee  de  mnreker  en  Ugne  oblique,  et» 
liea  de  10  heures  de  ehemin,  il  en  nuront  plue  de  douie,  6***  II  or- 
donn  de  Jaire  In  gnrde  exmetement  mutour  du  enmp  j  et  que  Von 
u*eu  luuent  eortir  pereonne  »out  peine  de  mort,  ee  qui  w^nvoit  pn» 
ete  prntique  jutque  Inf  et  il  le  ßt ,  pour  que  t^ennemi  me  püt  dtre 
in/brme  de  ee»  dUpoeiäon»,  6^"*  II  ne  designn  plue  d'nunnee  nueun 
endroit  pour  le  eumpement»  et  il  defendit  mime  depuhlier  le  Heu  oft 
ton  iroits  mnü  que  tout  Jut  prit  pour  exeeuter  le»  premier»  ordre» 
qui  »e  donnereient  »nne  /nmhnm»»»  du  rette*  7"**  //  ditnckn  le 
Koulkinjrmei^  ou  Idmaennnt  Genernl  de»  Jnm»»nire» ,  du  eorp»  de 
tnrmie  ou  Ü  nt^oit  toufoure  eU»  et  le  ßt  mnreher  n  uue  Heue  de 
di»tnneed^nmttn»antgnrde,qui  Aoit  k  ensfiron  troU  lieue»  du  eorp» 
de  tnrmie,  S'^*  II  ensfojrn  ordre  nu  Gommnndent  de  terrUregarde 
de  ne  pn»  rester  k  une  gründe  di»tmnee  du  enmp  3  et  de  n*  en  4tre 
eloigne  tout  nu  plu»  que  ^une  Ueue,  9***.  II  ßt  nvertir  Jteeee^nwPn'* 
eha  de  »^epproijser^  un  peu  du  Comp*  lo"***-  Cotnme  le  vent  du  uord 
nuoit  ^ujffU  pendnnt  to  four»  eonseeutif»  et  que  tfrnisemblnblement , 
il  eontiuuermt  eneore  le  four  de  In  bntniUes  Osmnu  Pn^kn  ordonnu 
itnt^oir  grnnd  »oin  de  ne  pn»  lni»»er  gngner  k  teunemi  le  dessus  du 
uemt,  tnut  pnr  mpport  k  In  poussiere  que  pur  rmpport  k  In  fumee» 
en  qui  mejut  pn»  d'uu  petU  m^nntnge,  ii***  il  reeommnndn  k  »e» 
troupes  de  tte  pn»  iloigner  de  In  rit^iere,  pour  In  eoueervmtiou  de  In 
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fuM»  U  Mf0U  empkiye  pren  ttum  mow  k  fikhf  um  twO» 
woU  pdf  min  en  tmitu  de  9  jours,  ä^ü  anfoit  pü  §e  re$omdre  k  fuä* 
ter  lag  avwUmge»  ^u*eÜe  dommoU,  12****  il  feigaU  d^üvoir  ree»  um 
CQunitr  ^ Ahmet  Ptukm  qui  Uu  donnoU  mn$  f  »•  di»  mUU»  ««r«- 
iiera  t^etoient  det  chuUmux  det  Persans  et  que  deux  miUe 

offroUnl  de  $e  rendref  et  que  Tahmas  KeuU  Kam,  Jaisoit  des  pn- 
posiiwns  de  paix ;  eette  ruse  seroit  beaueoup  k  donmer  da  eousa^ 
mmx  soUatsf  et^n  U  fit  repandte  dams  tarmtee  le  bruit,  qua  le 
,  ieudemaia  il  depoU  refetßoir  beaiseomp  de  misniUoßs  de  bemehe  sur 
des  batf/nens  appeiUs  KeUk  {lee  samt  des  »pbe^  de  radeaux  soute» 
nus  per  des  outres  remplies  d'air,  et  ym'  aifoient  de  Im  peime  ä  sußam- 
aer  mhrs  ,  paree  qme  las  eaux  du  Tigre  etoiemt  tris  bassee  m  fte* 
sieurs  endroitsj,  et  il  fit  eneore  pubUer  que  las  Uoupes  <fa*om  atten- 
doit  d*Egjrpte  et  de  la  Rotnetie,  detntiemt  artwer  dams  I«  nuit. 

Le  18  au  mmtin,  ä  la  poimte  du  Jot^r,  farmee  dieampa  et  ajnamt 
marehe  5  heure$  ,  eile  riai  eumper  a»  bord  du  Tigre.  Le  meme  toir 
ä  Ufte  heute  de  nuit,  om  re^ut  im  nouvelte,  que  tarmie  Persame 
n*etoU  eloignee  qua  de  5  lienes^'et  que  peutetre  ,  en  marchani  la 
nuit  g  eile  se  trouvemit  de  bon^  matin  u  la  $*ue  de  Varmee  otlomane, 
qui  s^etant  faliguee  de  tei  marches,  muroU  im/aUliblement  le  des- 
sout  dans  le  combat,  Topal  Osman  ajrant  eoniHUfue  le  consed ,  dit 
u  eeux  qui  eloient  pretent ,  que  lä  Jaiigue  seroit  au  moins  f':^ale 
de»  deux  cStes ,  et  peut-elre  q'elle  seroit  encore  plus  grande  du  coli 
des  Persans  y  qiii  auroient  mar  che  la  nuit  pendant  que  les  Turct 
Si*elr>it"it  rrposcs  darts  Irur  camp;  Tuhniai  Kuulj-,  ajouta 't  -  il , 
compie  sur  une  chose  ,  et  moi,  j^cn  pensr  une  uttt  e.  Dans  la  nuit 
Topal  Otman  tirtacha  25,ooo  ho/nriics  pour  lenj'orcer  f avantgarde ^ 
et  autant  d'autrcs  pour  Cnrrirrr  i^arde  ,  dnunt  (jue  c'cloil'ld  ua 
coup  auqiiel  Tahrnas  houli  -  Kan  m-  s'uittndoit  peutetre  pat ,  «nm» 
nant  a  chucune  douze  eanons.  Ii  vrdonna  a  Polat  Pascha,  qui  com« 
mandoiL  l' avn  nfgarde  ,  dt'  se  meiire  en  mat  clie  ä  la  pointe  du  /oii^ 
et  de  s'ufa/icrr  a  fujs  lenLs  pour  ne  pns  J'atiqueh  les  troupes,  et  qa  u 
7  heures  de  inuitn  iL  commrnceroit  ä  s^eiendre  pour  former  uri  grand 
J'ront  a^fcc  le  Koutktcn  asi  ijui  eloit  a  une  heure  de  chcmin  au  de* 
la  de  lui  t  et  auquei  ie  iSt-raskief  ftl  nussi  dontier  lo  pieces  d« 
nonj.  //  dortrta  en  meme  ceriips  oni/c  a  Mcmis-  Pacha,  commam* 
dent  de  t arrieregarde,  de  se  rendrc  ä  la  hauteur  du  corps  de  t^ar» 
mie*  It  rapella  pareillement  Resevan  Pascha,  qui  coitoyoit  ta  gauehe 
de  t armie  et  lui  domna  8  pieces  de  cnnons  ,  et  i5  amtres  a  ibr^im 
Pascha  f  en  sorte  que  ees  deux  ger^eraux  auee  leuss  troupes  Jbr- 
meremt  taisle  gau^  de  armie  ^  et  Topal  0»man  se  mit  txi  utimte 
«II  eemtre,  mree  te  rette  de  son  mömde» 

Le  19  mu  matifi,  ie  Seraskier,  apres  mvoir  dormljbn  tramquil' 
iemeut  toute  la  nuit,  me  fii  appeler  et  me  dit,  qu*d  seuhaitoit  que 
je  lui  fisse  prendre  qucique  conjeetiom  qUi  tut  donmu  des  fisrees}  fr 
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I«  itü  refuMai,  pmntt^u*  myani  un  temfteramwnt  tmtrimmnmt  ehmtd, 
tot$te  «ort«  dt  con/ittiom  #<  dt  cordiuuac  mt  pourroieiH  qtw  M  itrt 
mmitihltt  tUuu  u»  ttmp§  th  U  Stroit  tntort  pUu  tchauffi  ftr  tmr^ 
deur  du  etmimt ;  jt.  hu  tOMMtUUi  mu  etntrtirt  dt  nt  prtndrt  911«  dt 
tttu  purt  dtiu  Ui^  ^utiit  U  m^itroU  fud^ut  grtimta  dt  mtltmt  f  «C 
U,*t  tonfifrmm  a  imo«  mt^it  k  «on  ordinmirt,  jipriM  tMftitl  tu 
priirt»,  ft  It  vi»  monttr  k  thttfti,  tt  n*mvoit  pt$JaU  pttidmmi 
i«  roMtt  §  itmnt  ioujourt  mlU  tn  Uti^t  dtpuh  It  jtur  qu'il  itoU  *or- 
I«  dt  Diarbekir*  Jt  nt  pui*  atuAutr  ttUt/brtt  tttdeur  milvp 
itirt  dt  tt  Comm^tdtut,  ti  Jt  im  ttgurdti  tommt  t^njku  ynl  an* 
p4wmfmmt,  ^uoiqut  hitn  tUtuni,  4toii  nitnmtim»  tmM  *tm  dt» 
tendresj  tt»  fiuditt  tjrtMt  iii  tmpwUtt ,  tt  ft»  St  montrt  tei  qu'il 
etoit.  Je  vis  a  chevat  un  kommt  fui  auparavant  ttoit  ttut  tturbd 
d*iafirmiU  tt  dt  httssurei  de  ooups  dt  Jusil  et  de  sabre  qn*il  mfoU 
rtfu  k  tu  guerrct  tt  dont  plu$iturts  su^itnt  iti  mtt  traUeet  par  les  ^ 
mtdetins.  Jt  tt  ¥is  ttmme  un  jeunt  hemme ,  le  smbrt  k  in  mmin^ 
ses  jreux  et  son  i^istgt  ttinttttunt ;  il  courroit  dt  mng  en  rmngt  pou^ 
isuU  loia  tfoir  ti  txaminer  pmr  tut  mdmt,  tt  dwnnni  st»  ofdrt»  mvtt 
Unt  pr^ttnet  d^ttprit  admirabtt, 

jipres  auoir  ränge  tarmre  en  hataille ,  it  »'avanqt  »er»  trenne' 
mi  a  huit  heures  du  matin»  On  cntendit  dabord  les  canons  defavant  < 
garde  t  tjui  J'ut  tt  premiere  attaifuee  par  tarmee  Persane  j  et  pres^ 
ijiie  en  meme  lemps  on  entendit  ajtssi  l'artUlerie  de  tarriercgarde } 
oü  donncrcnl  20^000   P<  rsnns  armes  de  jaques  de  maille  et  de  Cas" 
ifuei.  La  hntiiille  conti/iua  depuis  ,  et  dans  une  heure  on  aporta  nu 
Seratktf'r  5i)0  leles  de  Pe.rs<tns.  TvpuL  Osman       pprocfiott  cependant 
dr  lu  rtuicre ,  oü    il  pma  un  coup  de  reicn'e  de  2o  nttile  hommes , 
qui   s'r  retranclicn  ui    n  la  häie ,   et  pour  animer  les  toldals  et  le» 
trai^aiUeurs   a  Jaiie  it  ur   devoir ,  il  ieur  fit  distnhucr  de  tari^ent, 
Duhm  ce  temps  la  an  fit  paroitre  un  grand  corp<s  de  troupes  Wen- 
firon  5o  ntille  horiinies  ,  oii  te  troufa  Thamai  lüutly-  Kan  en  per~ 
sonne.  Iis  en  tinrent  aur  niams  auic  Ibrahitupn  ulin ,  Recevan  Oelu, 
)Sc'ii/n  i'uicha   t  £  /t  ji    Iroupes  que  conunandinL  Ic  iSci  askier ,  ie  quel 
ne  pouvant  sc  contenir,  cnlrc  deux   fois  dans  l^airnee  cnnemie  y  qui 
Jut  cofnbattue  avec  tant  de  Jureu/y  quc  cette  Ugftejul  mue  en  dcsordre 
tt  ohligee  a  plier.  D'un  autre  cole  les  Persans  ftrent  un  grand  ra- 
*    vage  dans  ta  mitiet  du  Koul  kiajasi,  quoiquä  la  ßn  et  Lieutenant 
G4nttal  rtmU  «•«  »(fftut»*  Ttptt  Osman  «rüi  ators  nuoir  rtmporti 
iu  ißitUtirti  mmis  dan»  »q  mümtnt  le»  tkost»  thtngirent  de  faet* 
Lt»  Pentn»  rtt»tntnt  nux  tombiUt  »fuent  dt»  nouvttux  ejforta,  qui . 
turtnt  iant  de  »uvte* ,  qu'tn  peu  dt  temp»  it»  tnlet^krent  troi»  pieet» 
dt  ennon»  k  Pottt  et  k  ibrthim  Pf«km  $  ds  repnnsertnt  tntort  It 
KoiäliitjtsiM^t  ptnttrirtnt  jutquau  pottt  dt  Mtrni»  Pa»tkn  ^  mu 
hord  du  7'igrt*  Lt  Ütrmskitr  txaminnnt  ce»  mou¥tmtn»,  ramtnm  »et 
troupt»  tn  ftur  ditsau :  ^tourtgt  mes  tm/tm!  »tti  n'arri^t  pn»  pur 
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,,Za  JoihUsie  de  notre  armee ;  c^esi  sans  doute  ^uelque  traluson 
^nous  a  ete  Jaite ;  foj-ons  ii  les  Curdes  n*ont  pas  lache  pied**  Dmm 
le  tem$  tjuU  projera  ces  paroles,  arrwa  un  exprc*  de  MemiM  P^^ä, 
^ui  fenoit  faire  savoir  mu  Sieratkier,  y««  d^u*  mUle  Curde*  aument 
pri*  la  JuUe  dmiu  le  fort  du  combat.  Alor*  Osman  Paeka  ßt  avnnctr 
ton  Corpw  do  reterpe ,  et  remeMm  si  promptjemmi  aux  detordte»  qtii 
•rejioienl  Jt^rriver ,  <fue  let  emtemi*  Jurent  repouuia  k  Uur  tow. 
Le$  Ot^oumt  re^agnh-Mt  tartiUerie  ^lu  atfoit  iti  prise,  et  U  ter^ 
tain  qui  aifoit  itd  perdu,  TomU  oomm^n^a  dedor*  ä  ulUr  de  tmettx 
en  mieux,  etmpr^t  neufheuree  d^um  combat  opiniatre,  U$  Pertmm* 
prirent  lafuüe,  taitsant  au  ekamp  de  ia  baiaiüe  fotw  Uur»  oanmu, 
5oo  ekaiueaux''auee  de»  ambaret  fee  »ont  de  petite»  pieee»  de  emn* 
pagne  qu*on  eharge  »ur  let  do»  de  ce»  animauxj,  Parmi  leurs  eoi^ 
non»  Ujr  e»  avoit  4  de  trente  Uvre»  de  balies  6  de  fuiuze,  et  9  dt 
neiif;  il»  en  enterrirent  quelques  untre»,  et  on  faU  de»  reehereke» 
pour  U»  retrouyer*  Le  nombre  de»  ftuU»  qu*U»  perdirent,  e»t  Irtt 
grand;  et  ton  ne  »auroit  eompter  le*  are*  et  le» /liehe»  dont  it  y 
uvoit  de»  ^amaux  charge»,  II»  abandonnerent  Uur»  pat4üon»  et  imi- 
I««  Uur»  munition»  de  boueke,  tout  Uur  grakn,  et  une  grand»  quan^ 
ÜU  de  Jrmt»,  eomme  de»  orange»,  eitron»,  et  de»  eonßturet ,  en- 
»orte  que  tarmie  Ouomane  »e  trowa  U>ut  d'un  aeup  enrUhie,  On 
f  trouva  pretque  tau»  leur»  ckeuaux  et  leur»  muUt»  de  «karge  qm 
/urent  lause»  an  jnllage  de»  soldats  ,  dont  le»  un»  önt  pri»  iroi»,  U» 
aiUre»  einq  eUt*  En  un  mot,  ü  enffit  de  dirc  ,  qt^iU  onV  tout  periu, 
•  '  drapeaux,  tamlours^  trompetet  etc.  Les  gcneraux  iure»  ttyant  re- 
eonnu  que  les  Persans  apres  avoir  fui  pendanl  quatre  hetiret  peur^ 
roient  avoir  dessein  de  *e  raUicr  ,  et  de  se  retirer  dans  les  chateaux, 
quils  auoient  eonttruHs  aux  enuirons  de  Bagdad ^  U  SeraskUr  trou» 
pa  ä  propos  de  rassembler  »e»  troupes  ,  et  de  les  faire  tamper  en  or- 
dre.  II  convoqaa  les  prineipaux  Oßiciers,  dont  le  nombre  etoU  tris 
considerablc  et  lot  squiU  furent  tous  ensemhle  a  sept  heiirei  du  sotr, 
ils  se  felictterent  '  rt  i proqnement  ,■  et  reconnttrent  arec  plnisir  ,  qi/il 
w"*!-  en  ai>oiL  pas  un  qiti  Jut  Hesse  sctdc/nent  de  tu  piqtire  d  une 
aii'Uille.  Le  Seraskier  Ifs  rernercia  de  ce  rju''i(s  ai-nienl  si  bten  trcori' 
de  ses  intcntnms  ,  U  les  atibrassa  tendremeni.  m  r numdant  des  lar- 
mes  de  joie  ,  ci  [cur  /  .icontant,  qu^iL  lui  icoit  arrwe  äeux  fois  d'ctre 
obLißc  de  äcscenäre  de  cliet-'aL  ai'ec  une  de/aillancc  de  coeur  si  gran- 
de,  qu'il  donnoit  ii  peine  quelque  si^ne  de  fie,  ntais  qu'un  quart 
d'heure  apres  ses  Jhrces  etanl  rei'enues  ,  il  etoit  remonte  <i  cfia  alj 
se  dtsant  lautes  ies  deux  fois  ,  J'audra  -  l  -  il  qi*e  Tuhmas  hi'uU  htin 
gagne  la  vicCoirc  etc.  qu^ Osman  Facha  soit  reduil  et  prendri'  ia  juilc 
COmtne  un  poltron?  non  cela  n'nrriuera  pus  ;  il  Jaul  t>aincre  ou, 
mourur  fepee  ä  la  main  et  repandre  jnsqu'a  la  äerniere  goutte  de 
notre  »ang  pour  le  sout*erain  et  pour  l'ctai. 

.  ^  TVmto  Im  »oirie  et  U  jvur  suii^utu  2u  de  JuiUet  furent  empUjü 
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ä  renaler  les  soLlats  pour  Uur  faire  reprendre  des  Jbrces ,  a  faire 
pariser  les  blosses,  qui  se  trouferent  au  nombre  de  8oo.  (Jn  inassa- 
cra  5oo  Person»  qui  auoient  ete  pris,  et  ton  fit  le  denombrement  des 
jeunes  gens  qui  ofoient  eta  faites  prisonniers  au  nombre  de  trois 
niille.  Sur  Ics  8  heures  du  soir,  dans  le  lems  qu'on  deliberoit  sur  ta 
maniero  dont  on  mardieroit  fers  Us  chateaux  des  Persans  pour  les 
aller  attaquer,  cinq  Bey^s ,  Ch^s  da  w»q  fiUes  des  Curdes  ,  arrive» 
reut  au  camp,  et  ajßirmerent  afee  Merment ,  qu*ii»  atfoient  vu  Tha" 
mas  KouU  Kan  prenant  lu  ,/uit§  Ifen  ia  Perse  seutement  a^ec  3oo 
chetfaux ,  et  qu'on  pourroit  en  upprenäre  davantage  par  (hux  Per» 
Sans  qu'iU  avoient  faits  prisonniers  en  chemin»  On  le  Jit  aminer,  et 
ils  dirent,  que  Tahmaa  KouU  Kan  s'etoit  saupi  de  la  moniere  que 
nous  uenons  de  rapporter ^  ^u'il  etoit  dangereusement  blesse  d*un 
coup  de  fusil  ^ut  iui  traversoU  la  poitrine  et  sortit  au  deaaou*  du 
JV^  i  «f*oil  OlUre  c«ia  dettx  coups  de  sabre  a  la  tete  ,  assez  /e* 

gers  et  un  CQiip  de  massue  ä  toreiUe  droite.  A  cette  nou^elle  OA 
Jit  une  deoharge  de  toute  fartillerie  et  de  la  mousquetterie.  Six 
miile  Persatu  ^ui  dtoient  de  tautre  eote  du  Tigre,  aUendaia  que 
les  Miisulmum  /uuemt  battue  et  mis  en  fuiie  pour  penir  emsuite  piL* 
ier  ieur  camp,  yojrant  qu^iU  ne  poutfoiemt  pbu  compter  sur  le  buün 
qu'ils  s*etoietU  pronu§p»*en  fuirent  eux  memes  partie  du  c6td  deBag^ 
dad  et  tautre  partie  du  cote  de  ia  Perse,  On  ne  powfoit  pas  en*- 
eore  »avoir  le  nombre  de  mortsj  mais  le  lendemain  tarmee  Otto^ 
mane  ayant  passe  sur  le  Champ  de  bataUle  pendant  tespaee  de 
einq  heures-^  on  yoyoU  Us  eadaures  les  uns  sur  Us  autres*  Piotat 
Pädia  assure  que  de  vingt  milU  komm  es  qui  tauoient  attatfue, 
il  en  est  echappe  fort  peu,  Pour  ee  ^ui  est  de  Menüs  Paeha ,  U 
faU  est  evident;  on  eroU  pour  etrtain,  qu*U  est  mort' 'enuirön 
quaranu  miUe  Persans,  et  dix  miUe  Musulmans;  qWäjr  a  eu  sept 
Kons  ou  genersuix  Persans  de  taUs,  et  fu'*il  n^jr  a  pas  un  seul  Vif» 
sir  de  bUsse, 

Le  %%  nu  matin,  on  se  mk  en  m^r^p  et  apris  mfoir  marche 
six  heures  de  suite,  on  campa  et  on  enyoya  un  Courrier  ä  Ahmet 
Pädia,  Commandant  de  Bagiiad,  4fiu  tenoit  encore  les  partes  de  la 
Pille  fermies*  Celui-ci  ajrant  re^u  la  nouueUe  de  la  uietoire  de  tar* 
mee  Ottomane,  sortit  de  la  place ,  et  ajrant  coupi  le  pont  que  le» 
Persans  auoUnt  eonstruit  sur  le  Tigre  pour  "ia  oommunication  d'un 
ehatettu  k  tautre,  il  lailla  en  pieces  environ  sise  miUe  Perstau  qui 
y  etoient  encore.  Le  nteme  Jour  ee  Commandant  erußOffa  son  Tejier^ 
dar  ä  Topal  Osman  Paeha  pour  U  Jeliciter  sur  la  grtuuie  pietoire 
qu'il  fennit  de  remporter, 

Le  2i  JuiUet  aprhs  quatre  heures  de  marehe,  nous  eampäntee 
a  la  pue  des  chateaux  et  des  tours  fahriquees  par  Us  Persana*  Pe» 
de  tems  apres  notre  arrwee  Ahmet  Facha  se  rendit  am  eamp,  apeo 
Cara  •lUustapha  Pädia  et  Ahmet^  Paeha  Kiaja  et  un  autre  Paehss 
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tte  trois  <fueuei ,  fjui  apres  un  couri  entretien  et  des  compUmens  re- 
ciproffues  sc  retiren-riL  dans  la  i'ille. 

Ces  ehateuux  dont  nous  avons  dcja  som  ent  parle,  sont  k  iroit 
lieiit's  dr  Jiagtiad  Latis  ^  fun  a  la  droite ,  tt  l'outre  de  Vautre  coli 
du  JleuvL'.  Chaqite  cktittnu  t  st  rrifironne  de  mm  niilrs  ii  trois  cölts; 
car  du  (juali  mite  cidc  tjui  regarde  le  liiere,  il  >  t  /i  a  fnunt,  pour 
mieux  tlecoui'i  ir  la  rU  iire  et  empecher  Lc  panui^e  des  vwres,  L2Let 
tont  de  mottes  de  terre  cuites  4tu  Moleil ;  elles  ont  six  pied$  ttepai»' 
»eur  sur  huit  a  nettj' pieds  de  hautcur ,  et  chaque  cote  est  de  io6o  Ä 
1200  pi^d*  de  longueur.  Chaque  chateau  a  trois  portes;  unm  düi 
i6^*du  §epUnUiim  entre  deux  tours,  tautre  au  Uvant,  et  la  tfWf 
dhnt  tfv  miäi^pareiUement  niURi«»  hun  tüUtM,outn  Je«  «Htn» 
sota  aux  a»gl9*  pour ßanguer  Im  courtmei*  Ce$  toar#  «diM  hmOM  d§ 
36  pieds,  et  h.  chaffue  angle  tfui  «ff  entre  lm.M»Umee  dee  ekaUim* 
k  la  pwte  Üjr  a  eneere  une  autre  Sour;  et  $out  autour,  Uj-  en  «  e»- 
core  ¥ingt  auires  qui  eemhlent  ne  Jahre  ^u^un  ecrpt  mfee  Ue  ehateattn* 

En  dehors  des  tour»  ,  ii  jr  m  deux  Jbuis  tr^s  profonds  €jiu  eent 
a  Ml«  atie%  grande  dUtance  de»  CHateaux,  Outre  eela  dmn»  touie  Im 
eampagne  a  fentour,  en  eompte  eneore  deux  ntille  eept  eemttomn 
eloignees  ttme  de  tatUre  tTune  portee  dt  Junis  «<  eapaHe  de  coa- 
CentV  am  eanon  de  douze  lwre$  de  hatte  et  trente  penonne»}  et  a  la 
eeeonde  sentinetle  trente  autrea,  ee  ^ui  Jait  eoucante  pertonmee  per 
tour,  f^otre  JExeeUenee  peut  eonnderer  k  present,  ^uel  deeeeiu  pent 
avoir  eu  Tahmae  Kouli  Kon  en  JaUant  eooMtruire  taut  de  tour». 
Tnu»  le»  Habiten»  de  la  Per»e  n*auröient  pa»  »i^ßi  peur  le»  rem^ir; 
au  reste,  il  n*jr  a  rien  de  partietUter-'dan»  ee»  Chateauxm 

Jl  avoU  eneore  JaU  eleifer  trois  autre»  ekateaux  a»»en  eio^ef 
de  la  riuUre,  par/aitement  quarre»,  Outre  eelk  il  avoitjait  hdtir 
une Jbrtere»»e  dont  le»  mur»  itoient  de  quatre  fingt  pieds  d*hauteur 
ei  fui  outre  eela  etoit  entouree  d'un  Josse  et  ßan^uie  de  Basticm» 
mux  angles.  II  y  avoit  sur  ehaque  hastion  troi»  eanon»,  Cette  Jor- 
Ureese  etoit  aupres  de  la  Mosquee  d'Jmam  A%em,  et  Ü  jr  ofoit  de^ 
dan»  quatre  moutin» ;  le  tout  bdti  aueo  beaucoup  de  proprete. 

Je  n'W  pas  pu ,  Jlfonteigneur ,  Jaire  de  plu»  grandes  observa- 
thrts,  parcequä  i6  heures  de  Bagdad ,  du  coli  oü  s^est  donne  la 
bataille,  on  ne  trouve  autre  chose  quun  pais  rempli  de  cadafres , 
et  toiis  les  Jours  on  rencontre  eneore  des  morts  cacht's  dans  les  jar- 
dins  ,  des  Heises,  de  gens  prets  a  expirer  de  faini  et  de  soif } 
soldals  Musulmans  sont  las  d'vn  tuer  un  si  t^rand  nonihre. 

Le  24  de  Jidlh-t ,  Topal  Osman  Facha  alla  ristter  Jimu  t  Pti' 
cha  f   Gouverneur   de  lias^dad.  Lorsqu^il  tntra   dans   la  .  il  ne 

voulut  ni  lamhcurs ,  ni  arliUerie  j  ni  trompclte ,  ni  reeei'oir  anrune 
autre  nuinjiie  d  Itonncltr ,  disant  que  e''est  a  Dien  \rui  ijnr  ctttr  ,  ic- 
loirc  devnit  etre  atii  it>uee  ,  non  a  lui  .  ni  ov  i    uiliiuts  ,  j^ms(^u  tu  ej- 
Jett  ajouta^t'  ii ,  *i  le  süperbe  J  ahmus  hoidi  han     etoit  ren/ei' 
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mi  dang  Um  Ckatemux  ,  nou$  aurhns  iU  obtige  de  prenäre  ia  fmie, 
lajaim  gnUe  noutjr  awwt  JbrcS  *ans  aucun«  ature  rtUiW,  puiM^ue 
nom  t^muTüng  plug  de  tnvreg  tfue  pour  deux  jourg,  ^ut  c^Ug  dm 
DiarMdt  et  de  MogaiU  i^itoient  pag  encore  arriuh ,  et  que  tea»  de 
la  rMhre  n*StoU  pas  eapahle  de  noug  goutenir ;  au  Heu  (fuaujourd^ 
hui  noug  ncttg  nournggons  ayx  depeng  des  Persans,  et  tjue  noug 
n*itmriong  troupe  deg  tnureg  aiUeurs  ä  aucun  prix.  Topal  Osman  en- 
<r«  a  Bagdad  gang  cortege,  aussi  peut  an  dire  qu'il  entra  plutdt  dang 
un  ggpulere  «jue  dang  une  viUe ,  puisquon  n'y  fo^oit  dans  les  rueg 
^ue  deg  morr.eaux  de  morts^  des  gens  t/ui  navoienl  plus  qu*un 
gom^e  de  vie ,  et  des  milUers  agonixans.  Les  Persans  auoient  paru 
devant  Bagdad  dans  le  mois  d^Oetohre  lySl  et  le  premier  Janvier 
gmifant ,  Tahntas  Kouli  Kan  y  ctoit  arriuc  lui  meme  avec  eent  i*ingt 
mille  kommes.  Depuis  ce  tems  -  la  les  partes  ont  ete  Jermees  ,  et  Us 
uiUe  n*auoit  plus  recu  aucun  secours.  On  comptoit  cent  dix  mille 
hommes  morts  de  faim  pendant  le  siege ,  des  quels  on  ayoit  jetti 
fingt  mille  dans  le  ßeuve  les  cadapres  de  tour ,  les  autres  etoient 
dans  les  rues  .  et  f  mj  'ection  fju^ils  causoient ,  ria  pas  peu  coMribue 
ä  diminuer  Ic  nombre  des  fmbitans.  II  n'y  avoit  plus  dans  Bagdad 
fjue  35  Cheyaux,  tous  les  autres  riuient  morts,  ou  auoient  servi  a 
nourrir  les  habitans.  Les  chicns ,  que  les  Mustilmans  ont  d*ailLeurs 
en  harren r ,  et  (ju^ih  ne  tnuchent  presque  pas  de  peur  de  se  rendre 
impurs ,  aussi  bien  quc  /t  i  c/uits ,  cloient  regardes  cornme  les  ali^ 
mens  les  plus  delicivux.  Le  pain  se  i'endit  lo  piaslrcs  L'ocquc  ,  el  la 
chair  de  chti^aux  et  de  chuniaur  5  piastrcs.  II  y  resta  peu  dTen^ 
fans ,  la  Kantine  uyant  Jbrcr  Icurs  propres  parcns  a  les  lucr  et  a 
icji  marii^er  pour  se  nourrir.  Enßn  les  choses  efoient  venues  a  un  tel 
etat  de  inm-i  e  ^  que  ginq  jour  avanl  la  delivrance  de  La  t^ille ,  les 
goldats  fjui  i^ii  r  tloient  les  partes  ,  cn'oicnt  woulu  liviti  Icur  Conuutin- 
dant  ^'ihaifi  Pucha  ,  lie  et  t^arotff  a  Tahnias  houli  Ivan  ,  niais  la 
proi'ulence  cn  avoit  dccide  aulrcntatt  ,  tL  ut'oit  woida  ruhais\er  for-' 
i^tteil  du  plus  süperbe  de  tous  /(  .■.  horn/ins.  L^arnbitinn  L  ai^'oit  Juit 
saitir  de  la  Pcr^t ,  l^urgueil  l'ai  ui!  fait  sorlir  de  ccs  chateaux,  et  le 
peche  fa  prrcipitc  commc  un  aulre  fjuifcr,  et  L  a  rcäuit  liaus  L'elut 
d*ubaissement  ,  oii  iL  sc  trouve  aujoiirtllnd. 

Apri-s  Qi'oir  demeure  huit  juurs  cumpes  a  deux  lirues  et  demie 
de  Bagdad,  noits  auons  ete  obliges  de  decamprr  ,  pour  ne  pas  moii- 
rir  de  fnun  ,  ei  de  prcndre  le  chemin  le  plus  cnurt  pour  oUei  a  Kei- 
kout :  rt  nous  somnifs  a  prcsent  dans  un  licu  /^(  Tus  -  Kuriuali 

%^ilie  aurz  L^ranile  ,  ntais  entirrement  riiintr  pur  Les  Pt  is.m.t,  qui  ont 
Jdit  La  jHvfur  chnse  par  tout  oii  ils  ont  passe,  en  coupant  les  arbres, 
abattant  les  niaisons ,  inolant  les  Jemmcs  et  les  Jilles,  et  Juisant  une 
infinite  d*esclu\^es  de  deux  sex  es, 

L  arnice  otioniane  est  presentement  dii^isce  en  trois  partics.  Po 
lat  -Paeha  a  pris  sa  route  du  cote  de  la  Perse  ;  Memis  Facha  a  pris 

VII.  3a 
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Uli  autre  chemin ,  et  Ic  Sermf^irr  matche  lut  mente  Jii  ctUr  de  her- 
ilOUtß  pour  s*approcher  des  cnnjai'-  et  >  attcnilri-  Irs  nrdns  tle  l a  Porte. 

Je  prie  f  'nirr  ErceUence  de  tue  pitninriner  /<  niaui'nis  slile  de 
cette  Irttre  ,  f  t  i<  $  jautes  donl  eile  est  icinplie,  ajant  eCe  ohlige  de 
Vecrire  en  truts  hetires  pour  ne  ptJs  nianquer  l^occaswn  de  celui  fjui 
doit  La  porter.  Je  finis  en  priarit  f  otre  ExceLUncC  dt  M  pas  oubUw 
un  de  »es  plus  humbles  serfiteiirs  etc» 

Seito  445. 

f  /{elasiofi«  detla  mareia  deiU  Tariaii  ititrapma  per  paunr  im 

Ptrda  tanno  1753« 

da  e  notO  non  solo  alLa  J'^iil^^ida  Porta  Oltornana  ^  nia  anco 
a  tuUo  U  mondo  in  che  manicra  iL  Ixesidente  ]S  epliitr[f'  deltf  Irrtpmo 
di  tutte  le  Rm$ie  fece  le  sue  protestazioni ,  prima  da  se  ttexiu  nci 
primi  giorm  di  Murzo  di  ijiieslo  anno  i^SS,  e  replicate  pui,  per  or- 
dine  di  ^ua  ^laesla  Imperiale.  Lo  slesso  Jece  at  Chan  della  Crimea 
ii  6igr.  Generale  Conte  di  Veisbach ,  che  ha  il  commando  »opra  gli 
eserciti  che  sono  neUa  Ukraina  f  dichiarando  U  protestmMwmi 
per  sua  Uueret>  mandaiagli  espreutMtente  co«  11»  Q/fficuti^  J$U$9a- 
menie  afe%*ano  protestato  aneo  gU  aitri  Signori  G^mtrmli,  eA#  com» 
mandano  appretso  U  mar  Cmtpio  ,  seHvndo  piu  tfotu  ml  soprmdtig» 
Gkmm  ed  ai  Stätan  Fttighirei  di  Cuhatt,  Smtthm-  dagU  etwdä  7«r- 
Uwi,  #  nomittatamente  s 

A  Ii  di  ApriU  ddt  amnc  corrmnu  fk  tmmndmto  daUm JbrUnm 
äi  Santa  Crtwe  dal  ^gr*  General  maggiora  Eropkin  «m  JSmii/ j  cft« 
jt  ^amh  Ahramo  Baamanof  a  Cukan  dal  SuUano  Fetighirei,  al 
'^itale  aa^eva  scritto  detto  Sign  Genf  rai  maggiöre,  ehe  egU  ei  aeta» 
ne»$e  di  intrapreadere  la  mareia  per  la  Pereia,  oA«  ha  iauntione  di 
Jkre  per  le  terra  M  S*  JH.  /•  e  ean  eih  non  porgeeee  oeemnana  d^he* 
terrampere  la  paee  perpetua ;  eUichiarandogU  eepreseamente  eke  non 
gli  eara  permeeso  it  pauaggio  cogU  eeer^tiper  le  Urre  di  S,  Jf.  /. 
a  tuui  i  popoU  apparienenti  alt  Jmpeno  Muuo  saranno  diffitsL  Lo 
etae^o  giomo  eerisse  sopradetto  General  maggiore  al  Chan  deUa  Cri- 
mea, prOteHandogli ,  che  disistesse  di  far  marciare  gli  esereili  Tar» 
tari  per  gli  statt  dett  Jmperio  Miueo»  dichiarando  che  in  maniera 
alcuna  non  se  gli  permettera  il  passo,  S4*  Maggio  Ju  scritto  al  SaSf 
tan  Fetighirei  dal  Sigr,  General  luogotenente  Principe  di  Gheeeen' 
gomburcfi  (Hessen  -  Homburg) ,  che  e  commandante  in  eapite  degU 
eserciti  di  S.  AI.  I.  che  si  trovano  appresso  il  mar  Caspio,  che  <juel 
*  Sultan  assotutamente  non  si  avi^icinasse  alli  conßni  delt*  Imperio 
Jluiso  ,  poiche  non  i^ti  sard  permesso  it  paisa»gio  cuUe  truppe  arma- 
ic  •  jyrr  allro  sc  eglt  ,  non  faccndo  conto  dcLlc  sue  prutestaziont  cd 
aiuiclirvüU  dicht arazioni ,  entrcrä  nelle  terre  Ilusse ,  snm  trattalo 
colli-  a/tin  da  nemico  ;  lacommandandogli  appresso  njerire  di  <jue^ 

sie  sue  protestazioni  al  Chan  di  Chrimea,  e  cfte  U  delto  Sultan  Fe», 
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tighirei  onnmamentc  ahhandonas^r  l' mtrapreia  marcia.  Ordino  pure 
al  messo  ,  die  i^li  iiicnsc  wocalmente ,  che  se  egli  passera  il  ßume 
ra  considerato  come  nemico.  AI  qual  ßne  Jurono  manda"* 
tc  non  poche  truppe  alle  citla  Gicbcnski.  27.  Maggio  detlo  general 
wai^^ior  i  icciT  ilal  Si/lfan  Vvti i^Jiirci  una  Icttcra ,  in  risposta  j  (jual  , 
cnnienci'a  ,  che  La  ntarcia  non  puo  esscr  abbandonata,  dichiarando  , 
che  etfii  in  ogni  maniera  In  defe  inttaprendere  per  ordine  della  Jul- 
gida  Porta,  alla  fftiale  per  rnppresentazione  della  stessa  J'ulgida  Por- 
ta  Josse  stata  acco>  duta  dalla  Corte  dcW^  Imperio  Rutso  :  percio  in-  % 
dispensahilinente  egli  passrra  per  le  terre  della  JA  S.  e  che  il  Sigr. 
ErnpUn  nan  tf/i  potra  proibire ,  e  se  per  Jortuna  se  gU  uorra  oppor- 
re  ,  aUoru  egli  adoprerä  i  »uoi  mezzi  possibili  ,  ed  a  tutto  costo  pro- 
eurerä  passare.  Frattanto  f  'u  ricetfuto  favi^iso ,  che  detto  Fetighirci, 
aputa  nolizia  deile   truppe  Russe ,  che  furono  disposte  appresso  le 
sopradette  citla,  non  andb  t^etsn  quelle,  nia  pih  sopra ,  e  che  sub- 
ornb  un  Principe  di  Cecen  suddilo  dclt  Imperio  Russo ,  per  il  Stgr. 
General  maggiore  Eropkin  colle  truppe  ritornando  dalle  dctte  Gre- 
benski ,  si  Jermb  appresso  il  ßume  Bela ,  r>*  f  trenne  anco  S.  A.  il 
Principe  di  Ghessengomburch ,  cornmartdante  in  capite,    Lo  stesso 
giorno  ßi  data  la  risposta   a  Eetighirci ,  consistentc  ch'egli  assolu- 
tamente  ahbondonasse  la   resoluzione  prcsa  ,  e  sene  astenesse  dtdlu 
marcia,  ejßfeltivamente  per  iue  lettere  dichiarata  ,  replicandogli  Jor» 
temente ,  che  in  veruna  maniera  non  sarii  possibile  lasciarlo  passO" 
re  f  rte   alla  Porte  da  S.  M.  l-  fu  data  tal  permissione :  ammonenda 
a  ritornar  nel  auo  paese ,  altrimente  sara    trattato  sccondo  le  leggi 
militari,  ed  in  <fue»ta  maniera  porgera  quel  Sultan  Fetighirei  occa- 
sione  di  romper  la  pace  perpetua.  E  di  piü ßece  .intendere  ,  che  que^ 
sia  dichiarazione  gli  ßa  da  beneuol  amico ,  folendo  con  questo  mez- 
zo  fie  Fetighirei  Sultano  lo  sforzerh  prender  le  armi  contra  di  litij 
tster  giustiftcato  appresso  tutto  il  mondo ;  e  nello  stesso  tempo  Jar 
uedere  ,  che  Fetighirei  sara  causa  dell*  in/razione  della  pace  perpe-' 
tua.  4*  Giugno  riceve  il  Sigr.  General  Eropkin  la  leitet a  da  Musta- 
fa Aga  Kapici  Bascia  ,  nella  quäle  scrisse ,  che  S.  M.  I.  la  Soi^ra-' 
Mm  di  tutte  le  Russie  mantiene  una  perpetua  pace  colla  Jidgida  Por- 
ta ,  per  ordine  della  quäle  egliju  mandato  per  scortare  gli  escrciti 
stellt  Tartari  fin  alla  Persia  ,  per  doue  marciando  fidde  truppe  Rus- 
se,  che  sono  mandate  a  lor  incontro ;  percio  dimandb  ,  c/ie  Ü  Sif^n 
Gtneral  maggiore  lo  avyisasse  con  che  intenzione  lo  ßa. 

Lo  stesso  giorno ,  il  medesimo  Sigr.  General  maggiore  ricevi 
la  lettera  di  Fetighirei  Sultano,  colla  quäle  Ja  uedere ,  che  egli  per 
due  spedizioni  ßattegU  da  quel  Sigr*  General  maggiore  non  uuole 
interromper  la  perpetua  pace ,  e  che  percib  senzß  entrar  nelle  terre 
di  S*  M.  marcia  per  le  vie  diffieUi,  ehe  sono  J'ra  Ii  popoli  Daghista- 
ni  §  ma  t^idds,  che  il  Sigr.  Gsnoral  maggiore ,  senza  dar  gli  l'auviso^ 
•oeupb  mneora  quelle  sirside,  per  im  ^usUi  dt^omo  ioro  passare,  e  Ut  • 
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pregv  eil  non  J'art  ciö  c  di  lusciarlo  passurc  ,  perthe  egU  niarcia  prr 
ordine  drUa  Cul^ida  Porta ,  ed   il  ritarnai  e  non  cnnsiste  nel  mo  m  - 
hitrio  f  ma  uisolutamente  dere  niarciiirc  in  Pusia.  Ö.  Giitgno  riiposC 
il  Si£;r.  Eropkin  al  Kapici  Bmciu  Mustnf'a  Jgn  dichiarandofj;li ,  ehe 
egii  mal   hu  sapiitn  ,  che   dettO   Kapici  Jluscia  marcui   iiisieme  COgU 
cscrciti  di  jTetig/nrt'i  SiiUano ;  e  ripot  itirulosi  alla  lettcra  deL  Gent' 
rat  hiogntenente  Principe^  di  Ghcsi  nL^ODiburch ,  dichiaro  che  assobt^ 
I  tunwnic  nun  abbiano  loru  La  speranza  di  passar  cogli  eserciti  per  ie 
ifirre  dcW  Jnipcrio  Busso ,  sia  per  i  monti,  sia  per  Ui  üompagna , 
esscndo  che  tutti  quelli  luoghi  e  monti,  om  toro  mara^mo,  MOmo  drl 
äominio  Bummo^  perche  non  vi  e  di  mo  foräint  di  S>  Mi*  /■  Ifdlo 
gttuo  giomo,  €  senso  medesinto  risfmndendö  egUSigr,  Gentrul  mag» 
giore,  »criut  u  fetighirei  SuUmno  ,  ed  «d  di  hu  meuo  raeeommndh, 
ehe  gU  dic€s$e  uoeahnente  daUa  parte  det  predetto  Gtn&^al  maggiO' 
re»  «A«  F^ghirei  SuUano  eoi  «uoi  MrdU  non  potra  in  «icon«  «ut- 
niera  passar  per  te  terre  di  6*.  Üf.  /. ,  poiche  per  non  iaseiturto  pme- 
tare  gia  arrhh  al  fiume  Bein  U  Sign  General  luagotenente  Pirineipe 
di  OheMsengombureh  eon  gran  numero  degli  eserÜtL  jinwsiio  poi  al 
Jiume  Bela  il  sopradeito  Sigr*  General  iuogotenente ,  ed  avendo  tm- 
putü  dal  Sigr.  ßropkin  dei  meui,  eke  g&  tono  ttnti  mandaü  eoUe 
leUere  da  Kapiei  Basda,  a  Fetigkirei  SuUano,  Jeee  fenir  ^tiM 
meiti  ai^anti  di  se,  aUi  ^t$ali  diese,  ehe  FiAigtdrei  Sultan  e  Kapid 
Bascia  smobUamente  non  doi^efano  entrare  oogH  esereiti  aelle  terre 
di  S»  M»  /.  E  benche  ad  onta  di  tante  protestaziomi «  e  delle  leUeee 
eerittegli ,  tono  entrati  neÜe  terre  delt  Jmperio  Ruseo ,  con  tutto  cib 
da  (fuel  luo^o  dove  di  presente  ei  trouano ,  non  ardijueano  inoiirnrd 
piüp  tna  J'elicemente  riiornino  a  ^uei  luoghi,  da  dove  sono  veniUi, 
/»oicAe  egU  Sigr*  General  Iuogotenente  con  molti  r^n,  in,  db«  loro 
stessi  uedono,  uenne  eolh  per  impedirgU  il  paeeo,  dtcendo  loro,  eke 
non  vi  e  ultra  t^ia  per  andar  in  Persia  ,  se  non  per  il  Dominio  di  S» 
Af.  /.  per  il  quäle  senza  tordine  delia  Corte  delia  $ua  Sotfrana  mom 
puo  permenergli  di  passare.  Mentre  se  Fetigkirei  Sultan  e  Kapiei  Ba- 
scia  nun  cotilendandosi  di  queulf  amicheuoli  ammonizioni ,  non  si  ri' 
tirat^ano  indictro  ,  ma  an-i  t'orauno  piü  inoltrarsi  di  rjueUo  doi-e  st 
trovano  prcscntemenlc  ,  m  tiiL  caso  considerandoli  conte  nctnici  ed 
infrattori  dvlla  prrpetua  parr^    fi  trattcrii  colle  atmi,  e  Ii  esptlle- 
rit  daltc  tcfie  di  S.  JM.  I.  uriii.idi  manu  ;  c  die  abbiano  cii>  per  una 
rispü»[a  culfgorica ,  iL  che  sc  non  crederanno  ,  lo  prot  eranm*  in  ef- 
Jcllo.  Cf.  Cufiino  rilornö  da  I'\lii;hirei  Sultan   il  luoi^ötenrnte  (jneu- 
iccj  j  die  ei  ti  sidio  mandato  cotln  irltern  sapradetta  dalta  parfr  del 
Sigr.  General  Itingotmcnte  Puncipc  di  Cbtssengornburdi  ,  anican" 
do  una  lettera  di  tjiu  l  Set  asdu  r  Pelighir  ei  Sultano,  nella  t/itnle  scri- 
Pe  diehiarando  di  nuoi'O  ,  die  t;,//  marciii  per  nidine  dtila  J\  Porta, 
€  ehe  permb  non  puö  ritomarsi,  ma  ijlJ'etLii' ante  nie  passera  perle 
terra  deW  Imperio  Husio ,  pregando  del  Ubero  pastaggio  f  per  il  che. 
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s  nprade  tto  Gvnei  al    ttiou'rstf'nt'nte  facesse  ritorntire  <fnrs^li  esercitt , 
che  ha  postati  sopra  le  vie ,  per  Le  quali  dowci'ano  luro  passare.  A 
cib  di  nuQvo  fii  gli  risposto  ,  e  J'urono  J'attc  J'o/  lissimc  protcstazioni , 
nelln  stesso  semo ,  cioe  ^  che  egU  non  Denisse  piii  vicino  ^  e  si  ritor- 
riuisc  imlietro ,  perche  a$$oLutamente  non  sarii  ammesto  a  passare  ; 
e  quando  jui  a  aUriinentc  ,  sara  stimato  come  fcro  nemico  ed  injiut- 
tore  della  pcrpciua  pactf ,  ed  espulso  colLe  armi  dalle  lerre  di  S. 
Af.   /.  Ll   11.  (lingnu  il  soprudclit)   Serascher  I'\-(ighirri  Sultano  e 
Kapici  Dascia  con  liiHi  i  simi  escrcili  principiarono  calare  dai  rnonti 
e  tcluerarsi  appresso  un  vdlaggio,  chiamato  Gariacia,  do^e  era  pO" 
MtatQ  un  corpo  di  trappe  Russe  di  5oo  uomini  di  CayaUeria,  Sortiti 
tutd  i  T^rtwi  in  campo  aptrio  si  pomto  in  ardin»  aW  otm  2  dopo 
««SSO  giomo,  e  mm«  nuutäar  alciut  uomo  al  ComnumtUmW  di 
^ueÜB  miiiztM  Hütte,  principiarono  §oariear  la  motcketaria,  e  M«f«- 
rtf  eontra  ^tMt  truppe,  Percih  U  Commändante  at^endo  Jaito  BnttO' 
gtiont  ^uadrato  coanncib  dij/eaderti  soarieando  contra  di  loro  Vor" 
tigtietia  «  «  moithotaria  ßn  aüa  oUopu  ora*  FraUanio  ftco  ewrtr 
tawito  dttt  aUaoo  ä  S,  A»  Pnneipo  di  Gktttngonthurok,  common'* 
donu  in  capUc  degU  tsereiü  di  S*  M, ,  U  quaie  mando  un-  toceorto 
di  100  KoMolä  Grth&u^g  od  egU  Ueuo  proto  lo  mareia  per  ^uelia 
parte  aitora  4  00»  ^uatehe  numero  di  Cavaüeria,  con  ordme  ad  ai» 
tra  partita  d'infanteria  di  teguitarto»  M  punto  delt  arrivo  di  S* 
i  TaHari  inoaUarono  gli  aualti  contro  to  Hetto  Pkincipe»  dai  qußte 
/urono  soetenuti,  e  retpinti  ajbrza  di  arUgiieria  e  mOMthtUwia  contro 
di  loro  incettaatefUe  tcäricate»  I  Tartari  perb  tentarono  gli  atttdti 
dal ßanco  sinistro,  dal  quaU ßsrono  in  maniera  abhatuti,  diejtu^ 
no  coetretti  di  preeipitotamente  ßtgg*^^»  pärseguitati  ed  inealzaii 
dalle  truppe  Russe  per  dieci  fcrsti  j  trattandoli  come  aggrestori  o 
nemici  dic/Uaraii  di  sua  M.  L  Dopo  la  bataglia  si  trouarono  uceiei 
nelle  truppe  Russe  6d  uomini,  et  78  Jhiti,  Li  Tartari  dopo  la  Jisga 
HJwnarono  appresso  Cecen  per  sutornare  e  tirare  al  loro  pariito 
i  popoli ,  che  i^tVono  in  quelle  terre  sotto  il  t^assailaggio  di  S.  M.  I. 
Percio  il  sopradeUo  Sigr.  General  luogotenente  fit   neccssiiuto  di 
schierare  le  siie  truppe  nei  luoghi ,  ove  giudicb  nccrsutrio  .  ojjlnrhe , 
$e  i  Tartari  persiitendo  nella  loro  protenna ,  yolessero  Jare  nuofi 
uttentati,  si  trowasse  egU  pronto  a  respignerU, 

Sieben  und  secLzij^sLes  13u  ch. 

Seite  491» 

Lettre  du  C.  Fleury  au  G.  V.  17.  Oct.  1737  en  reponto  k  cell* 

du  G»F.  du  i-j.  JuilUt. 
Vtus»  nwu  on  in/brmates  tannde  passe«  (1736)  par  une  lettre 
dam  la  quelle  Vout  noue  exposiot  tous  Us  griefs  ^ue  Vous  anm  con* 
Uro  cette  JMneetto  et  notu  moue  oontentamM  dy  repondre  par  la 
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üonfiance  et  la  Sincerite  ttutt ßd^€  ami ,  mais  prevayani  que  eeiU 
guerre,  ü  eile  conUnuoit,  entraineroU  UffaU^kUmtnt,  tEmp,  de$  Rty- 
m4Üru  a  y  entrer  pour  Maiufaire ^  aux  engalgemen*  de  ion  aüianee 
avec  la  Czarine,  tEmpereur  mon  maitre  erut  dewoir  ent^ojrer  a  le 
Sieur  de  Totl  Lieutenant  Colonel  d*un  regiment  dans  set  trounes  , 
pour  f^ous  representer  les  suttes  fitnettes  qiie  pouroit  a^oir  ccitc 
fuerre.  N^rius  nou^  acans  appris  quiL  s'etoit  acquitte  c/c  ccltr  cor:- 
j/iis'iion  ai^ec  tonte  ia  sagesse  et  fexactitude  ,  fjue  uoua  allenäions 
lic  litt  cL  qu^il  awoit  t'te  ecoute  tres  /uvi>ral>tcrnfni  dr  1  Uns.  ^  out 
empi'  t  arnes  en  nif^nif  te/ns  nos  plus  pressans  nlficr,  dupres  du  6'e- 
renisstrne  Jinip.  des  Domains  N^otre  Allie  et  nous  Lm  ilti'ons  la  jU' 
Jtice  de  fous  assurcr  qne  nous  Vai^ons  trou^e  dans  les  dispositions 
«  les  plus  sinceres  ponr  pan^enir  a    une  promte  et  rai  umnahle  pacifi' 

cuLiufi.  II  a  hien  i>onlu  ncnis  les  confirmer  encore  toiti  niiiweUeftK  nt  ,  ' 
et  nous  ne  perdons  pas  un  moment  pour  lui  faire  part  de  la  requi- 
silion  ifue  f^ous  nous  J'aiLcs  de  nous  rendrc  niediateui s  entre  les  trois 
Empires,  S'il  feut  bicn  consentir  ä  la  mediation  de  fEmpereur  mon 
maitre  nous  le  prieron»  tten  Jalre  aussi  la  proposition  ä  la  Ozmrimß 
pi  d^Uutruira  wn  eotuequence  leM  M»  Ptenipotentiaire$  au  eongres  da. 
Nhmirow  de  pouvoir  trw^aäi»  le  piatH  ^il  «er«  pouikU  k 
IM  M  M^ßuUure  oufrage, 

JBxUmt  tU  U  Uttre  de  Fleury  17*  OcC«  1757  4k  f^iUenei^t^ 

SiemM^e»UImp.V0eeepte  (la  medieitionj  fmi  eharge  Mr.Jime' 
Im  de  dreteer  une  üutruetum  pour  Fbu»;  n^poti  ^ue  la  atetUatim 
Ott  eoa  f^oue  eompreue»  fue  la  Roi  ne  peut  fetter  laejreum  tut 
aueun  autre  qua  Fou$  ^  En  giueral  — >  ß^au  ae  pouvez  trop  f»> 
prtsenter  k  la  Barte  quoiqtt  a»ee  de»  menagemem  proportiomae*  a 
sa  dtMcateue  le  4^nger,  y  auroU  pour  eile  a  eowUau»  la 
guerre  et  Uujaire  enttuager  qua  u  eile  duroä  H  eeroU  diffiale  que  - 
la  plmpart  dee  Prineeä  Chrettem  na  prlstent  ia  quareUa  de  tffmpe  < 
reur,  qui  d«  ton  OAti  noue  paroä  frei  modert  et  trt»  ramnaUe 
4anM  se*  pretentione, 

Lfittri»  de  }rr.  Ameiot  a  f^illeneufl'e  iß.  Orr,  1-57,  mit  U cl»«rsf uduug 
der  VoUmacht,  aU  Bcvolimioliti^ter  xur  bhedeuftvermilUluit^. 

«Si  iee  muuMtre»  de  la  Porte  jr  euisent  def^ri  dii  le  eomen» 
dement  lety  aitmttion  auroit  ete  AfMi  d^irente»  Oc%akow  Ott  an 
pousfoirdes  Moscovitet,  teniree  de  la  Crimee  leur  est  om^rte,  tem' 
pereur  qui  ne  s'ctoit  point  encore  declare  et  engoge  dorne  ia  guerre 
presque  toute  la  f^alaquie  et  Moldavie  lui  sont  soumises ,  et  paf 
la  prise  de  Nitta  U  est  det^enu  maitre  de  la  Servie  entiere,  Une  se- 
eonde  Campagne  peut  soumettre  k  sei  armes  et  k  celles  de  la  Cz>:- 
ftna  UuU  ee  que  t Empire  Ottoman  possede  en  JSurope.  Ccsi  dans 
i'eeoeranee  igue  la  medmiion  eera  aaeepte  ^'on  Ofoit  a  M.  de  i"d* 
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imi9u/h9  I»  plein  pomoir  eomme  pUnipatentUdre  mt  Cangri»  dtlfU* 
mirow,  Jt  »uffit  (pte  uous  moAi'm  ^U9  U  Roi  desire  U  pUu^ 

H  «e  yiM  f^om  poufft* ßure  d»  pUu  4igre«hU  ä  S,  3f,  tit  dt  trower 
de»  moytiu  de  eoiwi/Mtton ,  (fui  puiutnt  terminer  me  guerre  dont 
Um  euitee  peutßent  Hre  *i  ß»neitre$  k  VEmpereur  Ottoman» 

Umeh  der  Zertcblaguag  d«t  CoDgrcsset  Ymi  Niemif  ow  konnte 
von  ViUen«^ff«*«  £rtebeinang  «lld«  als  Vcrnftlller  kein«  Frage  nelir 
Sejn,  londera  nur  Von  booie  offieiis,  welche  Htttiland  nie  enege« 
■«hfegen  heCte.  Reieerlicher  Seils  eendte  man  dem  ViUenenf?e  eu 
Memoire  tnstructif  ton  einem  Briefe  des  Hofkantlera «  Grafen  Sin- 
seadorf»  begleitet,  nod  einem  TracUta - Projecte ,  nicfat«  ala  die 
Erikenernng  dea  ^aaaarowieser  Friedens  enihaltend  «nd  dieselben 
Grinsen. 

I 

teilte  Öo4» 

I  //  mentotfato  träUtnto  {%f,  Gennaro  1738)  contiene  undici  ar* 
ücoU,  Con  il  pritno  destina  e  riconosce  il  Ragoczi  in  duca  di  Ongn* 
ria  f  Prencipe  di  Transilvenia ,  dichiarandolo  con  il  secondo  $og~ 
getlo  aW  aUezzione  delli  predetti  statt,  lorche  siano  in  tibertä  di 
pratticarla.  II  teno  stahilisce  che  ricuperandosi  con  la  Jona  delt 
armi  alcun  luoco  siluato  nfll'  On^heria  e  nella  Transilyania  poMte» 
duto  altre  i'oltc  dalla  Porta  abhia  da  rimanere  in  suo  dondniö  ,  re- 
stando  ad  esii  fjiirlli  che  se  cont'fnissero  e Jössero  conosciufi  che  se 
le  dovessero  per  ministri  di  potenze  impartiali  rvsiderci  in  Cnstnnti- 
nopoli.   II  qu.irto  non  e  che  nun  pmnicssa  di  latciare  ad  oL^nurin  co- 
Itt  nfitii'o   e  abitante  l^tiso  Itlirrn  tii  ffuctia  rt'li^iofie  che  pro  fessam:. 
Con  iL  rjuiiilü  si  conuitnp  ioprt!  Li  qiiota  delLe  iruppc  che  l' Oni^nria 
e  la  Transilkiania  doverano  Jor n  'rre  aW  occasione  di  guerra  passata, 
la  prima  in  cento  nitlle  uomint  per  guardare  il  deside'ro  del  paese  e 
in  ducenta  mille  per  tennre  uL  di  f]iori.  La  tangente  dclla  allra  e  di 
yenti  niille^  e  di  dieci  mille  respcltivamenlc  con  fobbligo  innollre  ad 
ambidue  di  sontmmtsirare  proporzionatamenle  le  pro^isioni  necessarie 
per  il  nutrimento  di  oltanta  mille  delle  trappe  Ottomane  che  accan' 
tonare  vi  %>enissero  per  diffesa  di  essi  stati*  Commina  il  aeato  tindi^ 
gnazione  dal  G.  S.  a  queUi  Omgari  e  Trmnuifam  «Ae  dopo  i^nrri^ 
vo  del  mani/eeto  del  detio  Pireneipe  eontinuataero  ad  aderire.al  par^' 
üto  ittunieo.  Con  il  aetlimo  qualißcati  che  ehinnque  sia  jitemano, 
Ongaro  q  Traneilfano  «^e  esitteue  d^critto  nei  eoili  di  e**o  Ptren" 
cipe,  ä^intendea  sotto  la  prote%zione  deUa  Porta,  non  eara  sog- 
getto  ad  essere  eaptwo,  ansi  riee$*era  ogni  appoggio  e  atsisten- 
sa.  Con  1*011  avo  resta  giwtto  l^ohhttgo  atU  detti  sthti  di  eonCri^M- 
re  tU  G*  Sm  quelt  annua  eorrüponsione  efte  vi  rij^ndeuano  in  aU  f 
tri  tempi,  e  dbe  vemue  di  eaaer  tUmUUa  'in  muure  coagrue  0  eon* 
veme%folL  II  nono  verea  primo  in  pnntQ  di  eommereio  e  le  ae  aceu^. 
mitlano  U  prerogatii^  eteua  dt  qnaU  eerviue,  ^ueU»  delia  nlua 
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JrtMtho  nazioni.  Passa  utäi  a  determinare  che  qtmUro  dei  principaU 
di  quelle  genti  ahhian  a  tjui  rUiedere  di  conlinuo  col  camhuwMi  tuUi 
gli  anni.  II  decimo  e  ^'undecimo  rigiuutUmo  tint^rtM»  pmrtieolare 
fiel  Ragoeti  e  dei  tuoi  teguacu  Se  le  prometU  di  maneggiare  la  r«- 
sUluzione  dtfUe  loro  terre  al  easo  deUa  paee  $enza  eht  rimcisse  la 
det'isata  eonquistmf  Lo  si  assicura  di  traUamento  eguale  m  queUo  ilel 
Padre  suo ,  di  riguardur  lui  e  Ii  tuin  jiderenti  in  ßgura  di  Cespiü 
fClienti?J  del  G.  S.  libertti  di  rimanere  al  Rodoato  e  di  trndursi  al' 
trove  o  douxtnffue  Ic  Josse  agrado.  —  Der  Bailo  fährt  fort:  Qual  sia 
lit  s/nrato  del  prcsentc  trattato,  quäle  il  ßne  e  quäle  ne  f  'osic  per  e*- 
st:i  r  l'ejjelto  nel  caso,  che,  Jddio  non  peinietta,  arritlfisc  la  sorte  ai 
liissc^ni  (U  dctio  Prencipe  ,  hcn  i^crra  a  cornprenderio  U  Jino  inLendi' 
memo  deUe  EE,  f^K  (Cont  f.  732—753.) 

Mte  5S9« 

f  Sftublii  iDÜcbt  teincm  tcfcwillttigco,  niclit  weniger  «b  IHiif  Fo- 
ÜoblüUer  (i5l  — 155)  fiillendea  Berielit«  sehn  «r«biieli«  Spr4cbe« 
achl  persMohe  Verse  «od  eioeo  tUrkisdiep  ein,  Arebieche:  1)  Und 
der  Sieg  ist  nnr  bej  Gotl.  s)  Hier  werden  die  ReebtgUabigen  vec- 
wickelt  ond  mit  eterke»  Erdbeben  eriehikUert  3)  Es  genügt' dein 
Heer  eis  Leiter  nud  Helfer.  4)  O  wire  ieh  doeh  Erde  I'  (schrejen  die 
Ungllnbigen).  5}  Und  sie  fipden  die  Strefe ,  die  sie  verdient.  6}  Sie 
Stenden  wie  festes  GebKo,  7)  Die  Begier  der  Reebtgllnbigcn  ist  neck 
Kempf.  8)  Die  Nacht  Ist  das  f  aradies  des  Fliebenden,  9)  Wer  sei- 
uen  Kopf  rettet,  bat  gewonnen.  Arabiscbe  Verse:  to)  Von  Sdiwer* 
tism  wird  der  Grund  n»it  Blol  gelrlnkt,  der.  fiof  dnreb  Rücken  in 
den  Baacb  gesenkt;  dieLansen  slen  aus  nnd  ernten  ein;  dleFmclit 
«I'  s  Lanzeuhalms  ist  Hirn  and  Bein.  Persische  Verie:  1)  Fossrolk 
Lalcl  von  dicAer  Seite,  bald  von  jener  Seite  Reiter,  s)  Vom^tenb 
der  Reiter  sind  die  Lüfte  dunkel ,  eas  denen  streblt  der  Schwerter 
Blit'z^cfunkel ;  du  glaubst  beseelet  sey  der  Diamant,  und  fiosterem 
Staube  Leben  eingehrannt.  In  Wogen  briiltt  der  Auf:  Schlag  sn« 
linh  -in,  durr}i  Pfeile  wird  die  Luft  zum  Stachelschwein.  3}  Wenn 
Mondlicht  einhaut  in  Ncbelllor,  wehrt  seinem  Schwert  nicht  Panser 
und  nicht  Rohr.  4)  Im  Biut  der  Feinde  schUgt  die  Erde  Wogen , 
als 'Leicheiihemd  «iud  Panzer  angezogen;  der  Mann  yom  Pferd,  der 
Kopf  vom  Rumpf  gehauen,  der  Himmel,  Meer,  das  Feld  wie  Blut 
7.n  srhatien.  ö)  Viel  vernahmst  du,  was  sicli  zugetragen,  komm'  uud 
li'tro  nun  von  ncu.'n  Saj^en.  6)  Die  Roln  e  sclnvirren  wie  des  j'ing« 
slen  Titgs  posaun-,  «-s  dröhnt  der  Berg  wie  Ei i  i  liaut  in  böser  L,^a- 
ne.  Von  i^auk'  uud  (Jvoilxlnscliall  iftt  alles  aufgeregt,  so  dasi  li  :r 
Himni*!  Banniwoll  iu  die  (Jhren  legi.  -7)  Vou  SounejibitT  und  Sou- 
aeustrahi  uud  Souucugianx  "  ist  stährner  Pfeii  im  üöchcr  eioge- 

*)  Im  Texte  sind  dtey  terscbiedene  Worte  (ur  Sonne :  JfiJlr«  Sekmug 
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scbmolMD,  derHaiiQ  ist  swiselien  Helm  aad  Wannas  In  Paaftergtuft« 
wie  Gold  im  Tiegel  ^  Wadit  in  Glath  senchmoUttt.  6)  Sein  Kopf 
ein  Berg,  aeia  Mund  ein  Höblenachlund,  die  Lippen  liart «  die  Znng* 
<  dn  Sclllangenr^nd.  Uod  ein  törkiaeber:  Mein  Hern  fallt  Gram»  dio 
Weit  der  Tbrinen  Blut,  der  Naoben  «ejr  Robin,  wo  Sündfloth  bel- 
le Glotb« 

t 

SeUe  644* 

f  Die  Anklagen  wider  Wallia  nnd  Neipperg ,  welobe  das  Rund* 
«ebreiben  an  die  Geaandtaebaftea  «nthilt«  atimmea  gam  mit  den  in 
der  Geacbiebte  Neipperg*»  kund  gemachten,  nnd  in  den  Arcbiven 
liegenden  Beracbten  und  Weiaungen  überein.  in  demaelben  Sinne 
•cbrieb  aoeb  Graf  Sioaendorf  am  la.  Sopt.»  3«  nnd  it.  Ootober  an 
Ifenfville,  der  wie  Laogier  getreu  erslbli,  Neipperg's  Benebmen 
bejrm  kaia.  Hofe  au  entscbuldtgen  anobte.  Aber  dt«  tb^Ui  «ie^  «n^** 
•ebttldigenden ,  ttieili  Scbold  bekennenden  Sobretben  von  Wallis 
nnd  Neipperg  eotballen  eben  ao  viele  Belege  not  Wabrfeeit  dea  im 
kdi.  Rundacbreiben  Gesagten.  Wallia  aobrieb  am  19.  Sept. ,  daaa 
wiewobl  dnrcb  das  Reaeript  vom  S.  Sept.  ermiebtigt  den  Frieden 
nn  noreraeicbnen ,  er  ea  nicbt  gethan»  weil  er  aieb  nicjit  ins  Lag^c 
dea  Groaaweflra  begeben  wollen.  Neip^i^rg  habe  ibm  die  aaaacblieas» 
liehe  VoUmaebt  abgeawoogeo,  dann  wibrend  der  gencen  Unterband« 
lang  in  Unwtaaenbeit  gelassen ,  legt  den  Revera  hey ,  welelien  Neip- 
perg am  17.  August  «ttsgestellty  wodurch  er  dteVollmacbt  derFrie« 
denaverbandlttog  und  alle  Verantwortlichkeit  auf  seinen  Hopf  ninuaL 
Neipperg  entschuldigt  sich  in  seinem  Berichte  vom  5.  September» 
y  Wenn  er  die  Befehlschreiben  Tom  3i.  ebender  erhalten  bAtto,  et 
yUimmermdir  die  wegen  Tentirung  eiaea  Friedenswerkes  anf  aich 
^genommene  Commission  eingelasaen,  noch  in  des  Feindes  Lager 
j^sich  verfdgt  haben  würde.**  In  diesem  Befehle  Tom  3i.  Aug. ,  wel- 
cher in  Neipperg*s  Geschichte  ebenfalia  fehlt ,  sagt  der  Kaiaer:  «Er 
^aKhe  aua  Wallis  Bericht  Tom  2t.  August,  dsss  Wallis  in  zwejr  Stih- 
^eken  di^sjenige,  was  ihm  aufgetragen  worden,  nicht  genau  ▼olUogeu, 
„tbeila  weil  er  das  Packet  an  dich  adreaairt,  anstatt  ea  obnmittelbar 
^an  Villeneofre  au  achtckeh ,  wo  es  der  Gefahr  von  denen  Türken  . 
^eröffnet  su  werden,  weniger  unterworfen  gewesen  sejrn  würde,  und 
„tbeila  weilen  er  eurem  Gutbefinden  anheimbatellt ,  den  ihm  vorge» 
jySobriebenen  Brief  ao  Villeueufve  au  übergeben  oder  nicht,  wo  dodi 
«,keio  Arbitrium  in  Saclieo ,  wo  ein  poaitiver  Befehl  Torbanden  ist» 
yStatt  haben  kann.  Der  ersten  Anstössigkett  habe  nicht  lilglieher 
^als  durch  ihme  (Neipperg)  günzlicher  nntersagenden  Briefwecbael 
i,in  ao  hftckiichen  Umstünden  ausweichen  «n  können  geglaubt,  und 
^der  xwejten  durch  Befehl  den  Brief  zu  behündigen  (in  Zifiorn) , 
^/laf  bejr  dem  Inhalt  meine»  Handschreibens  vom  11.  zu  verbleiben  ^ 
^als  welchen  Inhalt  noch  zur  Zeil  keineswegs  widerrufe,  umh  »9 
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tftnthr  als  ich  nicht  zwei/ein  kann  und  will ,  dat»  ihr  euch  mit  Sw 
^ekow  über  den  Stand  fon  Belgrad ,  noch  ehe  ihr  euch  int  türkis^» 
Lager  verfügt ,  unterredet  hmhen  ,  Jotglich  mit  ffindemtaetung  Bei* 
^radj  auteer  im  dem  efUrwithniem  Standsekreihem  (v*  11.)  enge- 
■  ^merkten  FaU,  night  übereilen  werdet,^  Ueber  dea  ibm  gevavbiea 
Vorworf,  dut  d«$  TärKitcb«  und  Lfttointtebe  dar  Pritiinioan«i 
aieht  gUicbUoUndt  eoUehaldigtc  aicb  Neipperg  im  Scbrcib«a  Tom 
Mo»  Sept«  »Von  der  ertten  (türkisebeii  Sprccbe)  veratebe  ieb  nidaU« 
^mii  den  anderea  sweyen  (lateiniseb  und  iutieaitcb)  bia  ich  aiebt 
,»?iel  kaadig;  ein  nnglAck;**  in  aeineni  B«rtcbte  Tom  5*  Octobar 
icbiebt  er  dea  Mangel  der  Ueberetnatimmtiiig  dei  Texlea  dea  drit« 
tea  Artikel«  anf  den  DoliDetseh  Momara.  „Bekenne  der  ftbergroaten 
i^meiner  bejr  Errlebtung  eine«  ao  naobthcylicbea  Friedenatraetat  be* 
ygangenen  vielfacben  Febter,  welche  billig  alle  Beatrafang  Terdie-  • 
^nea/  wird  in  der  Contamai,  di«  ihm  als  Arreat  angewieaea  war* 
dea«  den  Verbandlangtbericbt  abfassea  (früher  hatte  er  gar  keiuea 
'erttattct) ,  bittet  seiiiL-a  Scbwager  Pappenbrtm  ilim  zu  diesem  ^nde 
einen  Copisten  in  die  Cootumaz  zu  schicken.  Dat  kais.  Rescript  vom 
tl*  Octobcr  beiiehlt  ihm,  sich  über  die  folgenden  drey  Poucte  «m 
▼erantworten:  i)  Ob  er  Srlaoboias  gehabt,  sich  ins  türkische  La* 
ger  zu  begeben;  l)  Ob  er  die  in  den  fatalen  PrAlimiaarien  eioge* 
standene^  Bediognngen  zuzugeben  beroUmichtigi  j  5)  wer  ihm  Ge- 
walt gegeben  ,  vor  der  Ratification  zur  Execution  zu  schreiten  ?  und 
Siuzeudorf  an  Villeneufve  am  i2.  October.  ^Pour  eoniplaire  aux 
Turci  Neipperg  sant  attendre  les  ordrcs  promit  de  ieur  remetlre  la 
nioilic.  de  la  fille,  det  la  mntlie  du  lerme^  fdont  on  coni'int  h  firnu 
du  CahtnclJ  icroit  passe^  ft  par  suicrmt  dff  complattancf  il  utiendit 
pa$  i' cxpiration  de  la  rnoiLi  -    du  lerrnc  cunfcau  pour  Lcur  remeitre 
deiix  lien.^  Alles  (Ik-'^cs  ist  mehr  als  gcuuj^  dfargelliao,  dass  der  Fric- 
densschluss  Neippern'«^   und  Wallis  (der  ilim   die  früheren  Hand« 
schreiben  und  duu  durch  Gross  gemaciit^  a  Autrag  Toa  Belgrad  ver- 
heimlichte)  Schuld,  uad  dass  die  Verniuthung,  Neipperg  habe  ge- 
heime Veriiallungibefelile  vom  Grossherioge  von  Lothringen  gehabt, 
um  nichts    gegründeter  ,  .ils  die  noch  hio   uud       $|»uck,eude  Vollk.»- 
sage,  dass  der  Grosshtri-ug  von  Tuäkaua  auf  einer  Jagd  gefangen > 
von  den  Türken  nur  um  den  Preis  von  Belgrad  auf  freyeu  t'uss  ge* 
stellt  worden  sey.  Hitte  Neipperg  hierüber  irgend  eine  ihn  reebtfer^ 
tigende  Weisung  gehabt ,  mttsate  aicb  da? on  wobl  in  den  Aelea 
oder  in  dea  Neippergisohen  Familienpapieren  eine  Spnr  vorfinden , 
and  wenn  aieh  daa  Geriogate  vorgefunden  bitte »  wärde  doeb  Neip- 
perg der  Sohn ,  welcher  die  nmatlndliche  Geachiohle  aar  Ehraarat* 
tnag  aeinea  Vatera  heraatgab,  dieaelbe  aiober  nicht  voreathaltea  ha- 
ben. Graf  Neipperg  war  ohne  Zweifel  lant  letnea  Verhnllnagabefth- 
iea  Belgrad  abantreten  bevollmlchttgt«  aber  nnr  im  f cbliowatea  Fal- 
le *        dasaelbe  weder  dnreh  CttttatSf  noch  Vertheidignag  m  rat 
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Ua ;  nar  flbereilto  er  tieh  damit»  wfthmd  Belgrad  wohl  iio«h  Einn 
HoMtli  haltbar  gawaian  wir«,  «ad  TamaaUataigta  all«  PflUhtan  ei- 
nea  Unterhindlert  dvrch  glmlicheD  Maogal  an  altem  Beriehte.  Du 
UnfilUe  dea  Feldsagea  to&  S738  thetleu  SeaLeadorf  «ad  Hildburg« 
haaae«,  die  dea  Peldaagea  ?oa  17S9  Wallti  «ad  Meipperg,  jener 
durch  die  aua  Eigenainn  «ad  SeheUaeht  verloreae  Schlacht  to« 
Rroiha,  dieaer  durch  dea  Friedenaachlaia  Toa  Belgrad.  Die  Sahlacht 
Ton  Kroaha  giag  haoptaicblich  Tcrlorea»  weit  Wallia  daa  Gorpa  daa 
Grafen  Ntipperg  aicht  aa  Hülfe  rief,  und  Belgrad,  weil  Neipperg 
Toa  dem  frühereo  Aotrage  d«aaelb«l  darch  Groaa  nicht  aaterrichtet 
war.  Wallis  aud  Neipperg  wurden  «war  auf  kurxe  Zeit  veraagaadett 
aber  nach  Kaiser  Carlas  Tode  von  Maria  Thpreiia  wieder  aDgestellty 
wodurch  nicht  die  Geringfügigkeit  ihrer  öchold  arwtaiaa  iat«  wohl 
aber  der  &aiacrina  groata  IXachaicht« 
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Geschlechtstafeln 

und 

Folgen  vou  iierrscliem  uud  Grossbeamteii« 

1. 

Osmanische  Saltane. 

g«bonn  am  8.  Silkide  1074  (j.  Jnniui  1664) ,  «oubront  «m  9.  Bekiol  -  achir  1  n  Wa. 
fOft  1703)  t  geitorbea  um  as.  SehMbaa  tii5  (3i.  Oee.  i7o3).  (Rawhid  ILBl. 

Söhn« : 

i)  S.  Mahmud  (T.) ,  gf1)oren  am  3.  Moliirrem  I108  (s*  Ao|lUt  1636). 
a)  S.  Osman  f,'cboren  i.  J.  uoS  fi6()6). 

3)  S.  Alohanmieil ,  gelioren  i.  J.  1110  (161^^. 

4)  S.  ffuton,  guboron  wa  s&  Rtdiafiui  tun  (iS.  Mir»  i^). 

5)  S.  Niueim,  geborm  «aa  &  SUUdt  tiio  (C  Bby  tfiigg). 

6)  S.  dSurad,  geboren  !•  J.  Iil4  (1709). 

7^  S  ^hmed,  geboren  am  t.  Scbewwtl  Iit4  (18.  Febr.  1703),  ßettorben  im  Au».  . 
8j  ^.  Murnd ,  vAyorfn  «m  \\.  Schcwwtt  iii4  (3>  Min  17o3)f  gvstorban  am  jo. 
ban         (2i^.  December  i7o3). 

T&chter: 

i>  ^tsch»,  gtbom  i.  J.  1 1 07  ( 1695),  vamihlt  mal  NntiutiipMelM  RApriU.  (Ruchid  IL  Uifj 
3)  Bakkh»  gMlorbm  am  iS.  Scbaaban  itio  (if*  Deoauber  'i7o3> 

3)  Emine,  vamlbll  aitt  Tacborlili  Alipaacha.  (^aacbid  II.  AL  69.) 

4)  Seiaeb  ,  gestorben  am  1.  Ramafao  1117  (18.  Decemker  i7o5).  (Raschid  II.  Bi.  444 

5)  Umgltullah  ,  f,'estorben  im  Scbaaban  ii3^  (April  1717).  (Ttchelabifade  Bi.  ii5.) 
ittafijc  ,  vermählt  mit  dem  Solme  Alipascba'a  voa  Xacborli  im  Rabiul-cwvet 

(May  1710).  (Raacliid  Ii.  ßi.  77.) 

An  MED  III.,  Sohn  Mohammed^t  YS . , 
geboreu  am  3*  Ramafan  1084  (12.  DeceuiLer  167^),  etittkront  am  i.  Octob«r  i;30| 

gestorben  im  Moliarrem  ii52  (April  1739). 

Söhne: 

I)  S.  Mohammed ,  geboren  am  7.  Scbaaban  1108  (1.  März  1697)  (Baichtd  II.Bl,4f»)»  |** 
storben  am  iR  Moliarrem  iii5  (3.  Juniu»  1703).  (Ra*cliifil  I.  DI.  i;'!.) 

S)  S.  ha,  geboren  am  10.  Silkide  11 17  (23.  Februar  1706)  (iU^cbid  il.  Rl.  4^)1  ^eftor» 
ben  am  10.  Siafer  1118  («4*  ^>y  1700).  (Bascbid  II.  BI.  49-) 

3}  S.  AU,  gaboran  am  8.  Rabiol-awwal  1118  (ao.  Joniaa  1706)  (Raadiid  IL  BL  49i)k  |t- 
alorbaa  am  3/Daehamafittl -acbir  1118  (is.  September  1706).  (ftaadud  U.  BLSa^ 

4)  S.  Selin» ,  gaboran  am  19.  Dscbamanul-  ewwel  n  18  (29.  Angnat  1706)»  gaatairibcn  an 

i  ^.  IVIoharrem  tiao  (5.  April  1708).  (Raschid  II.  BI.  59.) 

5)  S.  Mnrad ,  gestorben  am  i4.  Ittubarrem  1130       April  170R).  (Raaobid  IL  BL 

6)  S.  6ttim        geboren  i.  J.  iia?  (i7i5)«  (Kascbid  Ii.  BI.  io5.) 
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y)  S.  Abdulmeteli ,  geboren  am  9.  Schevrv^-al  112t  (12.  Dccember  1700)  (RasohüllLfii.7S)9 

^'estorben  am  17.  Moh.irrem  iiaS  (7.  Marz  1711).  (Ra5chitl  II.  Bl.  76.) 
8)  S.  Murad,  geboren  »m  21.  öchaabaii  1119  (17.  IS'ovember  1707). 
y)  S,  ßaje/id,  geatorbeu  i.  J.  1184  (1770).  (Wassif  II.  BI.  143.) 

lo)  S.  Sfjftddin,  gebormi  am  st.  Dtcbcmaßal-achir  n^o  (3.  Fdbrau*  1738)  (T«ehtt<bi* 
lad«  Bl.  i38)»  SMlorbMi  i.  J.  ii^S  (178»).  (Saabbi  Bl.  48.) 

'  Ii)  S.  Hasan.  * 
1%)  i3)  S.  Mohammed  und  Mustafa  (III.)»  geboren  im  Scafer  Ita^  (Jlniltr  I717)t  d«r 

letzte  starb  am  ai.  Jänner  i774-  (Wastif  II.  Bl.  378.) 
■4)  S.  Suleiman ,  gestorben  i.  J.  it45  (1733).  (Ssubhi  Bl.  48.) 

i5>  S.  j^bduUah  t  geboren  und  gestorben  am  6.  Ssafer  iida  (i^  Dacanbar  1719}  (nach 

Wirmondam  i7.DacaBibar  1719)-  (Batcbid  III,  Bl.  43  ) 
tS^  S.  Ntaa/UM ,  Keboran  im  DaebeBuifiul  •  ewwal  ti35  ^abraar  1798).  (Ttdialabila^e 

Bl.  7),  gestorben  am  5*  Radacbab  1178  (29.  December  1764).  (Wassif  Bl.  265.) 
17)  S   .ihduUiamid  (l.),  geboren  rvm  5.  Redscheb  113;  (20.  März  1725).  (Tscheleb.  Bl.  61.) 

i8>  S.  SuUiman,  ^eborao  am  a^Dacbam.-achir  tiaa  (a5.  Aug.  1710).  (RaacUid  IL  BI.80.) 

Töchter: 

1)  Fatima  S.  ,  geboren  am  ->?,  l>schem»niil  -  ü  hir  luC  OctobcT  1704)  (Raacbid  BL 
Bl.  3c  ;  ,  gestorben  im  äilki  Je  ii45(Miiy  1733),  (Ssubhi  Bl.  53.) 

3}  Chadidsche  I.,  geboren  am  16.  Scbewwal  1118  (21.  Janner  1707)  (Raschid  IL  BL5t)y 
gestorben  am  37.  Scbawwal  1119  (ai.  Jinnar  1708).  (Raschid  IL  BL  57.) 

3)  Bmkije ,  geboraa  am  8.  Mabarram  tit0  (6.  April  1787)  (Batcbid  IL  BÜSa),  gattor- 

bao  am  latstan  Schawwat  1119  (aS.Jianai;  170S)  (Batcbid  lLBLS6)r  laHoaatba  alt* 

4)  jiUtk€g  geboren  am  II.  ScbewMrol  1137  (11.  October  1715)  (Raschid  IL  BL  t33)»  «at^ 

mähll  mit  Mohammed  Siühdar  i.  J.  1171  (1757).  (Wossil  Bl.  a07.} 
f))  Sinlihä  S.  y  geslorhcn  i.  J.  1127  (lyi^).  (Raschid  II.  ßl,  jo5.) 

t))  Zvrey  Töchter,  dcmeb  S.  1.,  und  7)  Umm  Auttum,  an  oinem  Tage  geboren,  am 
ai.  Scbewwal  1118  (26.  Jänner  1707;  (Raschid  IL  Bl.  67,  nach  Talman  am  6.  Fa* 
braar);  Sainab  S.  gatlorbeo  am  ao.  Radacbab  iiao  (5.  Octabar  1708)  (Batcbid  II. 
BL        und  Umm  Kaltam  gattarbao  L  J.  ti4S  (178»).  (Stobbi  Bl.  48«) 

9}  S«m*h  IL«  ?ermibU  mit  Mustafapascha  ,  dem  Grotawafir,  geboren  am  9.  Scbewwal 
II3I  (13.  December  1709)  (Raschid  IL  BL  75)*  gaatarbaa  im  Dicbamafial - ewwal 
1122  (Julius  1710).  (Raschid  II.  Bl,  79.) 

jj)  liabiia ,  geljorcn  am   j6.  Mohancm  ii32  (29.  IVovemher  1719).  (Ratciitd  III.  BI.  43.) 

10)  Ummelullah  f   geboren  am  16.  Silliiü^che  i  i35  (17.  September  1723)  (Tscbelebifada 

Bl'  17} )  gettorbaa  am  7.  Silkida  ii36  (a8.  Jnlina  1724).  (Tscbai.  Bl.  43.) 

11)  NmU  S.,  gaboran  im  Otebamafiol « aebir  1187  (Fabruar  I7a5)  (TachaL  BL  61)',  g^ 

ttorben  am  iS.  Rebiul-achir  iiB^  (10.  December  1726).  (Tschel.  Bl.  Iii.) 
13)  Naßfe  S.,  gestorben  im  Redscheb  1137  (März  1735).  (Tschel.  Bl.  68  ) 
1 3)  Einia  S, ,  gehören  am  10.  Redscheb  ii38  (i4'  Marz  1726),  (Tschel.  Bl.  90.) 

dsni'thii  ^  -'Amren  am  24.  Rrdiiiil  -  achir  1139  (19.  December  1726).  (Tsciu!.  Pii  joS.) 
ij)  licbia  h.  ,  geboren  am  14.  Kehiul  -  cwvrel  1140  (3o.  October  17*7)   (Tschel.  Iii.  127), 

gaatarban  am  a3.  Sebaabao  1140  (4'  April  1728).  (TsobaL  BL  139). 
Soheidtt  gaboraa  am  17.  Sebaaban  ii4o  (ag.  Bfirs  i7a8)  (TtcbaL  BLi^},  gaatarbaa 

am  tf.  Ramafaa  1171  (14.  May  i;58).  (Wasiil  Bl.  80.) 
17)  l'mm  Selma  ,  gestorbaa  i.  J.  ti^5  (1732).  (Ssubhi  Bl.  48.) 

tH)  Seineb  III.,  gestorben  am  aS.  Mäi-s  1774»  dam  klaiaaa  äilibdar  Melak  Abmadpatcha 

vermahlt  i.  J.  1171  fi7'j7). 
19)  Chadidsche  II. ,  geboren  am  3.  SchuaL^iii  1122(2^.  September  1710;.  (iUschiii Ii.  Bl.  Öi.) 
afl>  Bmim,  gestorbaa  L  J.  1145  (1732).  (Ssubhi  Bi.  48.) 

S.  M  A  H  M  IT  D  I.,  Sohn  Mutinfii's  IL, 
geboren  am  3.  Mohariem  1 108  (2.  August  1(^)6^. 
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U. 

Die  persische  Dynastie  der  Ssqß» 

Scant  Sri.EtMw,  d<"r  Sohn  jibbas  II. ,  bctteifi  den  Xhroa  «m  a5.  SeptonW  1660, 
ttiibl  im  Julius  1694*  • 

10)  SauK  HosEuf  I. ,  Sohn  iScAoA  Sidtlmm^s,  «Dtthro^t  durch  den  AfghuMQ      A  Oe» 
lobtr  t7BS. 


III. 

* 

Grottmogole« 

9)  Mohammed  Orvtgpb ^  Sohn  CfaiiT€NiidW#  (b«y  D^gBifMs/Of  lig 

Jahr  1707). 

10)  Schah  Mtm ,  äohn  Onngßll't, 


IV. 

Chane   der  Krim« 


a^)  DtwUl^irai,  der  Sohn  StUmgirai't,  «eine«  Yorfahr«,  besteigt  den  Throa  am  aS-  Mut 

1699  f  •bgvtetat  «Ml  d.  Sehaaban  1114  (a6.  Daecmbw  1702).  (llaachM  t.  BLsT*.) 
So)  StUmghmi,  dat  «orbergtbattd«»  YiMr»  warn  ?i«rteB  Mahle,  atirht  mi  «4.  Schiito 

1116  (aa.  Oecembtr  1704)  *. 
3i)  Ghajigirai ,  der  zweyte  Solin  Selimgirai'g ,  abge<et2t  im  Moharrem  titg  (April  iTT)« 
3a)  Kaplangirai  (Uatchiil  II.  bl.  GO.  nhi^p^et/.t  »m  27.  RamafaD  1119  (•*»%.  D*c  t707>. 
33)  Dfwtelgirai  ,  abgesetzt  am  2.  Heljiul-ewwel  iiaS  (29.  Mira  I7l3j«  ^lUichid  II.  fiU.  jS.) 
Kaplangirat  f  Kum  atweyleti  Mahle,  bis  ins  Jahr  1716* 

89»)  ihwietgirait  mm  drittelt  Mahlt»  hia  wnm  Moliarrflai  1139  (16.  DteMibtr  1716).  (Ia> 
telwd  II.  Bl.  179.) 

3B)  Mm  D9wtet/iirai ,  von  tincr  gaufl  attdtrtli  Lint«,  aU  ton  das  Söhnen  Sttiamifai** 

(Raschid  II.  Bl.  173),  starb  am  i4.  Moharreo  11^  (ag.  Dec.  1716).  Dieter  felih  n 
At'v  bist,  de  la  Chen.  tanr,  f»8n«  und  gar,  weil  er  mit  dem  vori^r^n  v<^rmeB^t  «iHt 

37)  Seadetgirai  t  noch  im  seibea  Jalire  (Havchid  II.  Bl.  177)9  abgeseUt  am  aj.  Mahsf* 

rem  ti37  (16.  Oclober  1724)*  ^T»cbelebirade  61.  4^)  ^> 

38)  MingligirtU  (talDt  Söho«  MfnflrMjAitid  Schmkmgirai),  dar  Italgb«  SWagirm  »Mh 

Ghioa  verbannt  I  und  Min«  Stella  dam  Sobna  Salimgirai'ai  AmdHgitmi,  vcitihit 
(Tschelebdada  Bl.  78),  abgataut  am  10.  Aebtnl-achir  ii4S(s3.  October  1;^). 

39)  Mapiangirai ,  cum  dritten  Mahle,  am,  aS.^Octobtr  1^30 1  abgaattst  am  6.  ScpU^lMr 

1736   (Ge"i3nflHrlinft<.bericlil  in  der  St.  R.) 

40)  Felhf^trni  ,  al>L; csr  1      «m  27.  Rebiul  -  e\vvf cl  1 1 Tio  (25.  Julim  '73;) 

40  Alengiigit at ,  ä.um  Kweyien  M^hle,  i.  J.  itSo  (1717)  (^»ubki  bl.  tit),  starb  sis Cbfll 
i.  h  iiSa  (1739).  (Ssabhi  BL  170.) 

Von  den  Daten  der  Eaichsgeschirhte  weichen  die  S.  iiA  Note  c  ange|;eb««««  «ie« 
Sebes-sejar  ab.  ^)  Dia  bist,  de  la  Chersonn^se  tanritjue  schaltet  hier  den  iXewirtgf^* 
und  einen  Mentigirai  ein,  und  latst  dahn  erst  den  Mtn^ligtmi  fotgvn ;  daton  «rr;** 
die  Reichsgescbicbie  nichts ,  indem  Seadetgirai  erst  i.  J.  I7a4^ab|;c«et2t,  unmittelbar  df 
Mengli  snni  Nacbfolgar  hat:  vermuthlich  ist  Menii  nur  eine  Yerttiüumciuug  ««a  Mem§^ 
*)  Oiaaar  fablt  in  dar  bitt  oa  la  Chart.  ta«r,  gans  und  gar* 


> 
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V. 

Stamm  der   Kiiprili  *. 


Ahmed,  GroMweTir.  Mtutqfaj,  Grostwefir.  ^U,  Btmmmm  GroMw«fir« 


.  VI. 

Grot-swofire. 

* 

Unttr  S.  Hattftfa  IL 
.Iii»)  jimttdsekm/Mh  Hmi§im  MSprUi,  mllaM«ii  9mt  tmn  AunebMi  §m  u.  Rd>lal-ftelnrill4 

(fi.  September  170a). 
116)  Daltaban  Muttafapascha ,  abgesetzt  am  6.  Ramaran  iii4  (a4*  J^noer  i7o3). 
Ii;)  /Imu  üdAamme^pAfcib««  abgeteizt  am  <;  R^^hMil  -achir  fiiS  (ßt*  AngMl  i2o3>  . 

Dnter  S.  Ahmed  III. 

118)  JVuekMtuUehi  j4hmedpatcha ,  abgeselxl  am  7.  Redacbeb  iti5  (16.  ffoTcmbar  i7o3). 

119)  ikummi  RmMMpmiehm ,  abgetaut  am  aS.  Dacbemafiul  •  «wwal  1116       Sapt.  1704). 
ISO)  MmImäAtf  jÜMMdpmKkm,  abgaaalsl  aai  »7.  Sehaaban  iii^  (aS.  Daeaanbar  1704)* 
tai)  BaUadtehi  Mokammedpasckm »  abgaaaUt  am  iQb  Mobarrem  11 18  0.  Hay  >706)* 
12a)  TtckotlUi  Alipaicha  t  abgesetst  am  17.  Rebiut- achir  iiia  (i5.  Juniua  t7io). 

ia3j  Koprili  Nimmftnpasrhn ,  der  lünfle  und  Ictzta  ILöpriii  Qfoiawafiry  abgaaaUt  an 

ai.  Dschftnaliul  -  »cijir  iiaa  (7.  Auguil  1710). 
ia4)  Baitadschi  Mohammedpiucha,  auiu  zwreyten  Mahle  y  «bgeattsl  an      Schawrwal  iia3 

(»o.  Noirember  1711^  * 
laS)  Jtttmf^ekm,  abgeiaul  an  11*  Scbawwal  iia4  (ti.  IVovambar  171t). 
ia6>  Stätimnnpatcha,  abgeaaUl  am  l<K  Bebiul-ewwel  iii5  (6.  April  i7i3). 
ia7)  tbrakim  Chodscha ,  abgetotzt  am  11.  Rebiul-ewwel  iiaS  (a;.  April  i7i3). 
laH)  Damad  y^tipatcha ,  bliab  io  dar  Schlacht  voa  Patarwardain  am  17.  Sohaabaa  iiaS 

(i5.  Augu«t  1715). 
lag)  Ckalilpascha ,  abgeielzt  nach  der  Schlacht  von  Belgrad. 

i3o)  ß/üektmdtcki  Mokmmmwd/Micha ,  abgeseist  am  8.  Oacbam.-acbtr  itSo  (9.  May  1718). 
i3i>  /famtrf  ibrmkimpmtekm ,  im  Anfmbra  arachlagaa  am  18.  Babinl-tinnl  ii43  (i.Octo- 
bar  17)»). 

Unter   S ,   IVI  a  h  m  u  d  I. 

132)  SiUhdar  Mokammcäpascha  ,  abgesetzt  am  id.  Redacbeb  ii43  (22.  Janner  1731). 

133)  t^mMmpmseka  KabmktUmk,  A.  i.  daa  Grobobr,  abgaMUt  «in  9.  Rabiul* awwal  Ii44 

(ti.  Saplambar  1731). 

134)  !ro|pal  Ottmmmfmieku  t  abgaMUt  am  t&  Ramafan  ii44       Mira  i73a). 

idSJ  Ütkim/ade  (d.  i.  dar  0ocl«raaab«>«JU^Mdh«,  abgeiatit  am  «a.  Saafar  ii48  (i4* 

litis 

|36)  Ismaiipascha ,  alj^eselzl  am  9.  ScIiaaliHii  11^9(25.  December  «T^.*)). 

137)  StUhdar  Eue$ä  Mohammeäpascha  ,  abgeneUt  am      Rehiui-aciur  ti5o  (5.  Aug.  1737)1 

a38;  Muktiit/ad0  4lbduUahpaschu  ,  Vater  dea  Graaawaitra,  «alebar  dad  FrMMlaii  faa  lUi- 

nardaeba  aefalom»  abgeaeut  am  «8.  Sehaaba«  iiSo  (19.  Da«ambar  1737). 
1)9)  J^g9m  Mokaumtdpmsckm ,  abgaaatstam  la.  Sitbidaeba  ii5i  (aS.  Mira  1739). 
«4«}  Bikmdich  jiujjfkdß  M*kmmm9dpmtclM ,  abgaaaUl  am  a8L  ]labial*««wal  iiSS  (a3;J«- 
maa  1740). 

•)  Siehe  VI  Bd.  S.  108,  und  Vit.  Bd.  8.  9,  44,  58,  78»  i8i«  aa4>  Mf  335,  88^ 
376*  d8o,  401 ,  456,  458»  4(»o,  Soi. 
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VII. 

Ka-pudanpasclia. 

Unt«r  8.  ]iltt«tafft  IL 

87)  ffuseüipatcha  Messomorto,  gestorben  am  i5.  ReLiul-eww«l  iiiS  (m.  Angwtiyti^ 

88)  ^-ibJulfellah ,  gestorben  am  3.  Scbaaban  1114  (2!.  December  1701)- 

89)  jitchdtchi  Mohtunmedpascha ,  abgesetzt  am  4   Schaaban         (i3.  December  i7«3i. 

U  n  l  e  r  S.  A  it  ai  e  d  III. 

90)  Otmanpau^ia,  abgesotxt  am  16.  Dtcbemafiul -achtr  utö  (16.  October  1704)- 

^1)  Bidtadichi  Mahanmeipateku,  abg««etat  tm  »7.  Scbaabra  (a5.D«oraiW  i;*«^ 
9»)  jibdurrakiiumputcka  t  abgeMUt  «m  aS.  R«mftf«ii  1117  (i3.  Jinacr  ijoS). 

93)  Weliptucha,  abgeaetU  im  Ramalkn  1118  (0«6«iiiber  1706). 

94)  Ibrahimpaicha  ,  abpejctzt  am  23.  Sohaaban  1121  (28.  Oclober  1709). 

^)  RJohammeilpnscha  y   Sobn   A'öi« JlfcA  ^^a<c4M'#  f OH  NegropoBU  ,  ^»|«MUt  MI 
Silkicle  J123  (a3.  Decemher  1711). 

96)  ElhatUch  jihmedpascha  f  abgeseilt  am  2a.  SilbtdscUe  1124  (20.  Jäimer  i;t3). 

97)  Ibrakim  Ckadseka,  ab»ea«Ut  «m  8.  Rebial-«wwal  tisS  (4-  April  1713). 

98)  Suläimmnpmtckm,  Abgeietst  am  94.  Schcravwal  iitS  (i3.  November  I7t3>. 

99)  Scheichi  Mohvmm^dpoiek« ,  «um  sweyten  Meble,  abgeieUt  em  19.  SühidaftiK  iv^ 

(6.  Jänner  i7i4)> 

100)  Suleimanpnichn  Chodtchn  ,  abgesetzt  am  16.  Silbidsclir  1  1  "^'l  D?r<»nibrr  l?i 

101)  Dschnnurn  Chodtcha  Mohammet^ascha ,  abgeaeUl  am  2,  Bebiul-ewwel  C>f 

bruar  1717). 

102)  A'iaja  ibr0hin^m»eha ,  xam.Bweyten  Mahle,  abgec^ut  (oben  Nre.  91)  am  n.  V»- 

biul-ewwel  ii3o  (a3.  FebrnaJ,  1718). 
jo^  Stänmmm  Ckodtckti,  mm  mweyUn  Mable,  abgeeetst  (obm  Nip.  98!)  »  SOkidi  nV 

(September  1721). 
19^  jibdipaseka,  abgaietat  im  Bebiui  *  ewwel  ii43  (September  1730). 

Unter  S.  Mabniud  1. 

105)  OaJiJ  ^hmcäpascha  * ,  abgeselxt  am  »5.  Rebiul  -  acbir  1 143  (7.  November  17J0). 

106)  üicJfceniin  Chodscha,  abgeaeut  am  4*  DscbemaAul-ewwel  11^  (i5.Noveflaber  i?)*)- 
to7)  jäbdytmseh»,  snm  »weytea  Mable  b,  abgeietst  am  11.  Silb.  11^3  (17*  i?^'^ 

108)  SdUdtin  M<ihamm9dpü*ehm ;  abgeeetst  am  ao.  Rebiul  -  emrel  Ii44  C*^  '/^'^ 

109)  Marabut  Siäeiman  CkodidkUj  ab;;csetat  am  29.  Dscbera.  -  ewirel  ti44(^Kov.  tjh)- 
ito)  Bekirpascha ,  abgesetzt  am  18.  bllliidsche  \\^\  (la.  Junius  »732). 

111)  Dschanüm  Chodscha,  aum  dritten  Mahle,  abijesetzt  t.  J.  ii49  ('736).  (Saobbi  W,  H.) 

112)  Alipascha  f  ernannt,  aber  bald  ciai  aul  ^esioiben  (S.  f>t3.  ISote  f). 

ti3^  Suleimanpascha  (Ötubbi  BK  i3H  und  Loaurem;,  gestorben  am  ix  SilhiHacbe  l»P 
(ji8.  Febroir  1741).  (Saiibhi  Bl  186.) 

Vlll. 

Statthalter  von  Aegypten. 

Unter  S.  Mnatala  II 
Ö2)  Kara  Moiiammtdptucka ,  abgeaetzt  am  i.  Mobarrem  11 16       May  1704). 

Cnter  S.  Abmed  III. 
83)  «SkIriniMjpatfcftaj  abgeeetst  em  7.  Decbemalittl  -  acbir  tii<$<7*  Oclober  i7e|K 
64)  il«m/  Are*«mme«^cfte,  abgeeetst  im  DacbemeTisl- ewwel  1118  (Seftemher  tft^ 
85)  ^H^patd^,  abgeeetst  im  Dicbemafia(  -  acbir  1119  <Seplml»er  1707). 

')  In  den  forti^etetsieii  ebrovoloKiteben  Tafeln  Hadaebt  Chalfa'a  S,  s34  B.  •  •"^^J^ 

rig  stall  Hnfif  Ahme  d,  Muslafapascha  ;  in  Ssubfji  B!.  i4  i.t  1-  VerJetbung  «n^cfji«* 
^  Fehlt  in  'den  fortgeaelsleo  Lia teu  lladtchi  Cbalfa'ai  in  öaublu  fit  a3  als  ^acy«'>r' 
Dickanüm  (Aodtelufs, 
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80)  Dammd  Mmumpmtekm,  wm  wm^jitu  Itthle,  abgat.  an  i3.  Scbaaban  1 1 tt  (aft.  Oet  1709). 

87)  Ibrahimpascha,  «bgetatst  ia  Otchanalial - aobir         (Angntt  1710). 

88)  Eni f lisch  Ch^iVrlpn^cha  ,  «bf'esetzt  im  Dfchemannl -acbir         (JilUttS  171t)» 
8<j)  H'elipasrha  ,  abge»elxt  im  Scliaab.in  i  i      fAnqtnl  I7i4)» 

90)  ^Ldipascha ,  abgetetat  im  Hedichel*  1129  (Juniu«  1717). 

gi)  /f/a/a  j^lipascha,  sau  Bwajltii  Mahle,  abgesetzt  (oben  ]Vro.85)  am  6.  SiUud«  ti3a 
(9.  S«f»jtember  1730).  4 

92)  B  f  (ischehpatcha  ,  abgeaetzt  am  3  Reilscheb  ii  33  (3o.  April 

93)  Mohammedpascha t  der  vorige  GroMweHr,  abgeielzt  im  Mobirrem  ii38(Sept.  t7a5).' 

94)  j4llpn%chn  Marali ,  t\iiif>^fA/A  im  D^ch^^mafml  -  acliir  ii38  (Pt'lirusr  1736). 

9$)  AJohammedpascha ,  zum  zweyleD  Mable  ^ abgeseul  (obeo  ^>o.  93)  im  Saafer  xil^o 
(September  1727). 

gS)  EbubehpoM^ ,  abfeaalst  an  t3.  Silhidtebe  1141  (10.  Jalina  1739). 

97)  Köprili/ade  jibduUahpascha,  abgatalBt  in  Hokatvan  1(46  (Jua.  1733)«  ^abbi  BLftS,) 

98)  Silihdar  Mohammedpascha. 

99)  Osmnnpatcha ,  abf^cselKl  i.  J.  tt^y  0734).  (Ssublii  Bl.  <f>ü  > 

100)  Ehubekrpaicha  ,  zam  zweytea  Mable,  abgec«Ut  im  lve<i$t.-heb  11^7  (December  173^). 

101)  AUpascha  Hekim/kde,  der  vorige  Grotswefiri  abgesetzt  i.  J.  1 154  (i74'>'  (^'ub^i  Bl.  198.) 

IX. 

Mufti. 

Unter  S.  Mattafa  II. 

€S)  Stid  Feifttilah,  zum  swcyten  Mable,  ab;*eaetzt  am  t3.  Rrtuul  -  ewwel  iitS  (27.1«- 
liva  1703)1  mii  dann  liini:i>nchtct  am  20.  R^hiul -acbir  (»«  Soptambar  1703)« 

Unter  S.  A  fi  m  e  d  III. 
66)  Jektschtsdkm  Btu^in  E/endi,  abgesetzt  am  8.  Fichiul  >  nchir  iitS  (ai.  Aogntt  1703). 
07)  M^kamm€d,  daa  Sultans  Inam,  sun  swaytan  Mahl«,  abgaaaUt  an  19.  Ranafin  aiiS 
Jinner  1704). 

68)  Pasehmakdtchifade  Etteid 4li  Bfkmdi,t^Mf,''^f'Xz\  am  27.  Scbewwal  11 18  (t.  Febr.  1707). 

69)  S*idik  Mohammed F/endi,  «um  7,w««vtf"n  Mshie,  «hgesetzt  im  SilkiflA  1119  (Fehr.  1708). 
^o)  Ebefade  (der  Sobn  Aw  HthutnmG)  yibdnllak  EJendi ,  abge&el^t  im  Dschemafiul->acbir 

11 22  (Augasi  1710). 

71)  Pißiekmmkdtchifadt  ifftudl,  snm  swaytan  Mabla»  gettorban  an  4>  Mobarran  ita4 

(la.  Februar  171a). 

72)  Ebefade  F/endi,  zum  zweytrn  Mable,  abgesetzt  am  6.  Ssafer  iiaf»  (4.  Mär»  I7i3)« 
yB)  /^fnUnh  Mohammed  F/endi,  nh-^PH^t/i  im  i5.  Dtclicmafinl-achir  iii5(9.  Julias  17 13)» 

74)  Muhnuid  ,  der  Imom  des  Siillnn«:,  ahi;p'.ctit  nm  9.  SilhiHscIi»  M»6  (iß.  Dec.  I7i4)' 

75)  Mirja  Miula/a  E/endi,  ah^e^otzt  am  la.  Dicbemariul  - achir  1127  (l5.  Junius  171/)). 

76)  Mtmiesek/iuh  ^diirraJäm  liftndi,  gestorben  an  6.  Silbidacba  1199  (11.  Ninv.  1717). 
97)  itmati  Mendig  abgasatit  im  Daebenafial  •  aebir  it3o  (May  17 iB). 

^)  AbduUnh  Efendi,  abgaseizt  sm  17.  Rrbinl  -  pwwfl  11^3  (3o.  Saptanbar  1730). 

C  T>  t  c  r  S .  M    1 1  m  ri  fl   T . 

79)  ^^tirfnlade  Scheich  Mohammed  E/endi,  abgesetzt  im  Schevvral  ii43  (April  I73i). 

(Saubin  Bl.  a3.) 

80)  fiattehmakdieki/kd*  SuHd  ^MmUmk ,  Sohn  daa  Obigan  (Sinbbi  Bl.  39) ,  abget vtal 

an  37.  Scbaaban  1144  (a4>  Februar  I73a). 
8t)  Damadfade  Scheich  jihmed  E/emdi,  abgaaatst  an  II.  Df cbenaf. - aww*  ii46  (2t.  Oc- 

tob.^r  i-lT).  (S-Juhhi  Bl.  r»8  ) 
.      82)  Ishnk  E/ctidi ,  V.  J.  1146  (i7.!3)  -  n47  (17^4) 

83)  Vurn/ade  E/endi,  v.  J.  1147  (1734)  —  u48  (i73f>). 

84)  BtM  Mustafa  F/endi,  v.  J.  11  (8  ;  i7^':)      tl58  (i74f>)' 

VU.  40 
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Unter  8.  Huttafa  It. 

74)  Scheich/nde  j4hdi  E/endi,  abgotatol  L  J.  iit4  (i70a). 
95)  Jthdui  M^rMeg,  abgea«tet  i.  J.  fitS  (i7o3). 

Unt«r  S.  Ahmed  IIL 

76)  ^fdschem  Ehuhckr  Efendi,  zum  aweyten  Mahla,  abgeieUt  i.  J.  1118(170^. 

77)  ^hdulhetim  Ffcntü  ^  üiim  ^w^y'^n  Mnlile  ,  «!>i,"'set2t  i.  J.  1122(1710). 

7Ö)  *4d$ckem  Ebubekr  Ejendi ^  zum  Julien  Malile,  ahf^eictit  i.  J.  ii«^  (iJIS)^ 

79;  ^MuUwimbeg ,  zum  dritten  Mnble,  abgeseiat  i.  J.  iia5  (i/i^). 

80)  ^äs^Mm  &mMr,  »um  vierim  afable,  abgeMttt  L  J.  iia5  (i7i3). 

8t)  SuMman  ^nuU,  warn  artten  Ualile  ,  abgetatsl  i,  J.  11  »6  (171^. 

82)  Ethadseh  Mustafa  EfmM»  ibgaceli&t  i.  J.  iit7  (i7l5)* 

H3)  Suleiman  E/endi ,  zum  zweytcn  Mabl«,  abgasetzt  i.  J.  1128  (171^» 

84)  i^ndri  Efendi ,  h\%  zur  Eroberung  von  Belgrad  i*  J.  1119  (I7I7). 

85)  ^ariß  Ahmed ,  al>'^M'«ptzt  i.  J.  ii3u  (1717). 

86)  Utsch  Eiü/arli  Mohammed  Efendi ,  bis  i.  J.  ii33  (1720). 

87)  tKMmam  J^emdi,  SQin  dritten  Mahle,  abgetntKt  i.  J.  1143  (1730). 

Unter  S.  Mahmud  L 

88)  hm«a  B/uuU,  K  3,  1143  (1730),  aiebeo  Jährt  lang  bia  1149  (1736). 
8t))  Tarnkdieki  Mmtn/a  ,  baym  CongraaM  iron  Ifiamirow,  bi$  tiS?  (tJ^P). 

Lt8te  der  Kiflaraga. 

Wacli  der  GcscIn.  liJe  llcsmi  Ahmed't  Ton  Murad  III.,  unter  welchem  die  Obei»t«a 

der  «cbwarzen  Verscbniltenen  erst  die  Vorsteher  de«  Haren»«  wai(l»n  ,  welcbaai  aba- 
m»ljU  der  Oberste  der  weissen  Ver^ccbotttenrn  vorstand  ,  bis  unter  Mabmud  U 

1)  Mohammedaga  ,  T.  J.  982  (i574)  ,  starb  i.  J.  999  (l$9o). 

j)  Snrnrni^ri  ,  nur  9  Munathi»,  bis  i.  .T.  1000  (l59l). 

3)  fdhadsch  Muslafaaga  ,  zur  Kube  gesetzt  i.  J.  1104  (ir>95). 

4)  Otmanaga ,  zugleich  mit  Ghajhe/er  Aga  (dem  Ungar),  Jem  Haupte  der  weuse« 

▼aricbniilenen,  ein  Opfer  daa  Aufmhraa  i.  J.  toti  (1(^2). 

5)  ,Mdurrifmk€tga  ,  bay  dar  Tbronbaatetgitng  Abmad*a  I.  abgaaeUl  i.  J.  tit»(i8o3). 
d)  Hihanaga,  Sur  Rtth«  gaaetzt  i.  ^.  1114  (ift>$). 

7)  Elhadsrh  Musta/anga ,  nach  ILmto  ▼erviaaen  i.  J.  nag  (t6i^. 

8)  Snlcfmanrnga,  fällt  ein  Opfermit  dam  biBgarichteUa Sitlua Oamaa IL  i.J»&o3i 

9)  Jiihanaguj,  i.  J.  loBa  (1622), 

|0)  Uihal  (?)  Musta/aaga,  zum  zweyten  Mahle,  nur  8  Monatiie  lang,  starb  i.  J.  ioJ3  (itwij- 

Jl)  Idrisaga,  bey  dar  Tbronbaateignng  S.  Ibrabim^a  abgeiatzt  i.  J.  »049  (1640), 

la)  Ihrmkimaga,  bia  i.  J.  io5o  (1640). 

l  3)  Chodscha  Sänbülaga,  abgaaetst  i.  J.  ia54  (1844). 

14)  Abdulkadiraga ,  dann  wieder 

15)  Sünbüiaga ,  und  nach  ritiif.'pn  Muiiuthen  nach  Aegypten  vci  w!e«<*TY,  auf  tb  m  Weg' 

dabin  von  den  Vcn^/.iatxM ti  cetangen,  Varaalassung  daa  venegiaaiacUaP  lihcgaa. 
18)  Taschjatur  AUaga  ,  bis  i.  J.  io55  (i645). 

17)  ZX»c4«latf  ihndtimaga  ,  i.  J.  1057  (i&47)  "^'^b  Aegypten  Terwiaaaii. 
t8)  Mßkügm,  nach  atnigeii  Monalhati  uacb  Aogypieo  varbannt. 
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19)  Mtusahih  Mohammedaga ,  nach  emigen  Tagen  auf  S.  Ihrakim's  Belcbl  bingeriditct 
i.  J.  1067 

90)  Mtm^hib  Mtsmudaga,  l  J«  io50  (1648)  naph  Aegypten  gaiiftclL 

91)  DsehelaU  ibrahlmagm ,  zum  sweyMn  Wahle,  hdait  in  «ioigen  Gttclitebton  Makuudg 

Iii»  i.  J,  io5«>  (1649). 
aa)  Eskiserniagasi  Uohanunedaga ,  abgesetzt  i.  J.  !o6i  (»ßSo). 

a3)  JLala  Sultimanaga,  der  den  Grosswefie  Siawusch  stür/.te  und  den  Gnvdacht  MobaiMi«> 
medp.*.4cha  hob,  i.  J.  106a  (l65a)  durcli  die  VVulnle  nb;;csetzt. 

^4)  S^ramaga,  d«s  Geschupf  der  Wahde,  beym  Vorfalle  des  Aliornf  mit  dem  Ober- 
baupto  dar  waiiara  ▼«rtcfanitiencsn  hingovichtet  t,  J.  1066  (i656). 

95)  Dilawtrmg»^  bia  i.  J.  1068  (i«5i). 

90)  Stotak  Mohammedagä^  dai  OetdiSpf  tt(»liamm«d  K.5prili'a,  nach  d«ft«ii  Toda  t.  3* 

»073  (i66a;  nach  Aegypten  gesandt. 

2y)  Musiellia^a ,  sehr  kränklich,  starb  nach  drey  fahren  107«  *  J 

a8)  ^übas  Aga,  i.  J.  loHa  (1671)  nacli  Aej;ypteti  zur  RuUe  j,'eseUt, 

^)  Jusi^aga,  Ley  Gelegeobeit  des  Truppenaofruhre»  am  i.  Muhartem  1098  (7.  ISovem- 
ber  1687)  abgesaUt  and  nach  Aegypten  verbannt. 

So)  Cka/tneämr  Mmga,  naeh  swey  Monalhan  abgaaeist  toi  Rabinl-MrUel  1699  (Fabr.  1688). 

3i)  Mmtmfaaga,  dnrch  den  6roaaw«lir  Kdprili  Mttstafa,  wagan  einaa  SlMitat  von  Ha- 
rems-Einkünften gextnrxt  i.  J.  iioi  ((689). 

3a)  tala  yfhmcdaga  ,  durch  den  OrotawoHr  Koprili  MoaUTi  gohoboiiy  aUrb  bald  nach 
Suieimrfn  II.  i.  J.  tioa  (1691). 

33)  hmailaga,  uuler  Ahmed  II.  abgesetzt,  und  stürzt  den  Grosswefir  Arabadscbi  AUpa- 

acha ,  welcher  schon  Zobelpclze  für  seinen  Nachfolger  nad  einen  Wagen,  ihn  weg- 
9nf&hren,  nittbracbte. 

34)  'a^A  Htßl'aga,  naebdan  er  denGroaawefir  BiiUfl  Mnttofii  geituMt»  Im  tolbeb  Jab- 

re  abgeaolBt  iio3  (1691). 

35)  Jshakaga ,  von  S.  Mustafa  II.  Tertingnadet  i.  J.  iiofj  (i%5). 
36;  liairakiif  AUaga  ,  nach  Aegypten  verwiesen  i.  J.  iiia  (jjoo). 

37)  iV'e/ir  II.,  bis  zum  Thronslur/:«*  Mustafas  II.,  L  J.  Ili5  (i7o3). 

38)  Abäurrahmanaga,  bald  nach  der  Tbronbeitaigong  S.  Ahmed'a  IIL  ibgeaeUt  i.  J. 
.  II  16  (1704). 

3^)  ü/mn  SkUlHum^  tön  imagwcfarinkten  Einfloaa  bb  iaa  J«  ii95  (ijiS)»  wo  tbn  der 
Grotnrofir  Ali  der  Eidaoa  atikrAle. 

40)  Anta  Muhammrdmga  ,  nach  Aegypten  gesandt  i.  J.  1129  (171S). 

41)  Elh^dsch  ficschiraga  ,  der  am  längsten,  nahmlich  dreyssig  Jahre  lang,  ILiflaraga  geJ 

Wesen,  big  ins  J.  iiS^  (i;46)«  und  zwcrll'  Gtoatwefire  gescbaUen. 

Pfortettdolmettche« 

Unter  S.  Selim  I.,  S    Saleiman  und  S.  belim  II. 
I)  AUüeg.  %)  JunUbeg.  3)  Heint  der  Deutsche.  4)  Der  Pohle.  5)  Mahmud  der  Deutscht; 

Unter  S.  Abmed  I.  bis  S.  Mohammed  IT« 
Q  Smlfiktu-  Ar  ümgur, 

ÜBt^r  S.  tfobomnod  lY. 

7)  Amm^tMH  mmuL  8)  BokovOiki  der  Mb.  9)  Mamucea  dt/la  Torrt,  10)  AUx,  Mauro- 
cordato.  11)  Se^Uvga  der  Renegate.  12)  Ah-x.  Maurocordato.  i3)  Nicotaus  Mauro- 
cordato,  i.  J.  1709.  r/j)  Johann  Manrocordatn,  zum  Fürsten  darWaiacbey  i.  J.  1717. 
i5)  Aiexaadtr  Gika,  hingcrichici  am  25.  rtDriiitr  1741. 
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Reohonschafl  fiber  die  Karle. 


£s  kaun  Lier  nur  von  den ,  in  autieren  Karleu  noch  nicht  aufge- 
iMoatnenen  ,  odv  «uders  bruannten  Oertem  die  Rede  «eyu.  In  din» 
sem  «cliroaleu  Streif«  der  dreyfacben  oamaniachcu  ,  ru^siscben  und 

per.Hi.scIifiJ  GrAU7.e  eracheiuen  uiclit  weiiigt-r  h\%  ein  DutztucJ  ▼OB 
Laudsclialten ,  die  voa  Worden  gt-gcn  Süden  Jier  «nfL;f  zähll  ,  die  fol- 
geudeo  &ind  :  i)  Gurdschittan ,  vou  dcu  Müssen  Giusitn  geuatiut , 
•  d.i.  Georgien  ;  2)  Daghi$tmn,  sn  der  Kttsl«  de«  ca»|n«cbvn  H«crc»| 
3)  Schitwan  ^  zwi»clien  Georgien  vnd  Dagliistan ;  4}  ji*rmm  «ad 
Kcrabai;h  ;  5;  A/fi-finn.  fl:is  Sti-ppenlaud  zwischen  dem  ArBxei,  K\ir 
und  ihm  caftpisciicu  Meere;  6}  ^Jcibcid^chan ,  d«-s«>eu  Huuptktadt 
Tebrif;  7)  das  arabische  ,  8)  da>S  pertische  Irak }  ^)  Giian^  die  aftd* 
weslUcke Sceküsle  des  casjiiscben  Meere«;  i«)  KurduHttm,  swiscben 
Af«rbeid»chan  und  den  ar^liischen  Irak;  ii)  Loristan,  uud  la)  Chw 
jUian  ,  (Jif  «Wey  sudliilisl en  Laudschaftei).  Da  Tebrif  so  oft  der 
Zuukantci  okOiMutitvher  und  persischer  Wa&en,  ii^erdeu  in  der  Nabe 
deMeloen  «ablreicb«  Oerter  genannt ,  die  auf  den  bisberigen  Karlen 
nicht  vorkommen.  Auf  dem  Marsche  von  Choi  aacb  Tt  bnJ'  (T&che- 
lebifade  Bl.  67)  liomuit  zwischen  Tasudtch  (sonst  auch  l'esui)  uud 
Schcbister  der  Oit  und  DT<;lrict  Gofeknnnn  vnr  ;  dort  wird  das 
Dorf  ikdeli ^  ander liiaib  Slundtn  von  i  ebni  ,  uud  (Bl.  58)  das  Dorf 
jtkdi/e,  sebn  Stnnden  von  Tebrif,  genannt ;  daaaelbe  lieei  mviacben 
Tasudsch  uud  Schebister,  dann  ^elit  (BJ.  70)  der  Mareen  t^on  7"«- 
surlsch,  Kile  Ischemenif  ^kdijty  IScidirli  nac  h  Ktjeli,  das  xwcj  Stun- 
den vou  Tebnf.  Schebister  ist  tlurl  lu  Schüler  verdruckt;  die  uord-> 
lieben  Stadlviertel  von  Tebrif  heisseu  Surchab  und  Dewedschi,  m* 
nScbti  an  dem  Ton  Sthen^  Ghtf/kn ,  dem  Grabdome  Gfaaüuidma*«. 
Dieses  liegt  dem  von  Schebister  Herkommenden  lur  rechten ,  De- 
vrediclii  uud  Snrrbab  zur  liuken  Haud  (Bl.  -o)  Ssubhi  (Bl.  36"^  ueuut 
nebst  Sciieub  Gbaian  noch  die  Virriel  Htkemahad  und  Bttenkuki 
vmvy  Paraeangen  Ton  Tebrif  liegt  der  Berg  Mwäs^an ,  d.  i.  der 
Koralleuberg  (Melidichau^s  Geschichte  Nadirschah*s,  II.  Buch,  i3.  Ca* 
pitei) ,  und  nicht  ferue  davou  das  Dorf  Soheilan  (eben  da).  Sud- 
vestlicb  von  Tebrif,  auf  dem  östlichen  und  südlichen  Gestade  des 
Sees  vou  Urmta  ,  u«.'uut  die  o&mauiAche  iieiclisgeschiciite  mehrere 
Diatriete,  von  denen  eonat  nirgend«  eine  Spar.  ImOiatrict«  vonife- 
ragha  (welches  Jone«  in  Merghe  verstiimraelt)  die  Sand^chake  von 
Seidll/ uud  Ladschan  ,  uud  das  Hukunn  l  (erbliches  Sandschak)  von 
Mehri ,  des»«u  Stalthalter  .luch  iu  Mehdi  (Ji.  Buch,  i3.  Cap.)  mit 
dem  Schlosse  Mijardihbad ,  zwischen  Demdem  wnd  Meragha  ,  vor- 
kommt. Uriad  uud  Dije  liegen  in  der  Nike  von  Meragha  (Tacbela> 
bifaile  (Bl.  114)  f  und  die  GrHnze  zwiscl»en  dem  Gebiethe  von  Te- 
bril  nad  Meraqlia  ist  d»  r  R.  rg  Kaplankuh,  d.  i.  Leop^trdcnberc  (t  ben 
da).  Das  dHudschak  Stauküutagh  oder  Ssauküulagk  (Ssnbhi  Bi.  jö) 
liegt  an  der  attdlicben  Ktttto  £«  See«  von  Unida ,  «laiscben  dieser 
Stadt  uud  Meragha.  Mach  Telkrif  uud  Meragha  kommt  HamadsM 
linuli^;  mit  MMiifn  Unipf  bungen  vor.  In  der  Kabe  von  Hamadan  lie^t 
das  Dorf  Staiilmbad  (Ssubhi  Bi«  s^j  j  in  derseibea  Aicbtung  ^e^ea 
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Derg«lin ,  fedbt  Stnilden  Ton  Hamadao ,  die  Ebene  Kuridachan,  be- 
rühnil  durch  die  PtTSprscKUcht.  Zu  Hamadan  ^eljört  der  Flecken 
Samin,  weicher  nicht  weuigor  als  xwej^lauscud  UAuser  hat  (Tscbele- 
bir«de  Bl-  60} »  und  der  Di»trict  Kurqf  (eben  da  Z.  1).  Samin  liegt, 
wie  Tfcbdabtlide  (fil.  71  1.  Z.)  bej  der  Erzftbluug  der  Eroberuug 
*  deiaelb«a  «atibt«  «wejr  Tef;«reisen  von  JNuhawe'ul  uud  zwcy  Tage- 
reisen von  HamadaH  ;  <1h»  Stadt  yfsitnrie  (Tscheltljirade  Bl.  72)  in 
der  Mitte  vou  diescu  btydtu.  JSuhawtnä  j  das  liier  nach  Macdonitld 
Kiunrir^«  persischer  Katte  angeaeUt  ist»  soll  nach  der  Angnbe  des 
DtdribaBBuma  (tt.  5oi)  unt«r  dma  8M  Grtd  d«r  Line«  nndSS^Gr* 
der  Breite  liegen,  14  Parasangen  südlieh  von  Hatnadaii ,  auf  nnem 
Hi'igel.  Es  ist  nicht  woh!  7u  bcgreifeu  ,  wie  Otter  (I.  ThI.  p.  iqi) 
vou  Sultunia  nach  jSu/ia\vcfi<i  kam,  ohne  her  mariichnhan  fiarna- 
dan  oder  Oendschawer  xu  beruhreu.  iu  i  scheiehilacic  (BL  ^6)  bricht 
dar  Seruker  von  Hamiideik  «oft  mncbirt  dorcb  die  Püste  von  Ufia« 
AeiMiid  und  Chasva  nach  j^litohi^r»  Zwiscbeii  Kermauscbaliin  uftd 
Churreniabad  lieycu  die  Ebenen  von  Chawa  und  ^4tisi  hier ,  t!er 
persische  Prinz  -  Statthalter  oft  Hcrrsc  hau  hält  (M.  Kintieir's  T\le* 
Rioirn  p.  139).  Südwestlich  vou  INubavrcud  ist  die  Siadt  Buru  lsi  herdj 
beyde  sind  eaf  H.  Kiniioir't  grotier  Karte  umstilodljeh  aL^c^eben. 
Mau  sieht  au«  derselben  ,  das«  der  Weg  Tou  Sultauia  nach  Nube» 
wend  über  Haiuad^u  fuhrt,  und  die  Art,  wie  Otter  hier  die  Statio- 
nen aufteichuet ,  ist  eine  der  zah(reich«-u  Stellen  ,  welche  dieAYahr« 
bcit  seiner  Bei&eb«scbre»buog  ongcmcia  verdächtigen,  indem  er  die* 
•elben  necb  der  Hand  weniger  aua  aeinem  Taeaburbe  oder  ena  der 
EriuneruDg,  als  nach  Auszügen  ans  dem  0aebinalin«na  aasgeataitel 
zn  hffben  scheint.  M.  Kinneir  httlt  Churremabad  für  das  Corbiene 
der  altrn  Geographen;  hier  ist  der  Sitz  der  grossen  Stimme  fiUi 
uud  ßachiian  (bejr  M.  Kiuueir  J'Vj^  uud  BuckUari),  Die  yon  Tsche*  . 
lebifade  (Bl.  76)  in  der  Eutfernuns  einiger  btunden  von  Churrem« 
'  «bed  engegebene  Brieke  filbrt  nacn  aUer  Wabraebainliebkeit  Qber 
den  Fluss  Ah9ui,  welcher  bej  Churremabad  vorbojslrömt;  Dewah 
ist  vor  Churremabad  i^elr^eii ,  weil  die  Eliuwohner  der  Stadt  dorthin 
dem  osinauischeu  Feldhemi  eut^<  ^t-u  kamen  (Tschelebilade  Bl.  76)« 
Lorisian  wird  in  Gross-  uud  Kiciu-Luristau  uutepgetheilt.  Die  Haupt- 
atadt  von  Klein^Lorietan  ist  die  Stadl  Lorgan,nit  tcblechlem  Waa- 
ser uud  vielen  Trauben  (Dschihannuroa  S.  285).  Gro.ss-  und  Klein- 
Loriätail  sind  eigentlich  nur  der  utirdliche  'i'fici!  Chufistzni's  ,  von 
welcher  Lftudscliaft  Loristau  ein  Anhanpsel,  wie  Laristan  y<>u  l'ars, 
nud  ArdcLan  vuu  Auräulan,  Ardeluu  ist  der  westliche  'iheU  vuu 
Kurdiatan,  und  die  Grinsen  aind  in  M»  lUnneir*a  nMaoira  genau 
'  engegeban*  Dieselben  slosaan  unmitlalbar  mit  denen  der  Landschaft 
Sinne  (bey  M.  Kinneir  Sennah)  zusammen.  Auf  diese  Weise  über- 
blickt nidu  hier  alle  (in  Tscheic bilade  Bl.  129)  durch  den  persischen 
Friedeu  au  die  Pforte  abgetreteneu  Land&ciiaUeu  uud  liaunt&iadte , 
nihmlieh:  iKermenMAeAen  >  ffamadan,  Sinne,  jirdeian,  JjuHawend 
(nicht  Nehawend,  denn  es  wird  von  Noe  abgeleitet)  ,  Churremab^dg 
Lorisian,  Megri ,  Sleragha ,  Choi  (in  Tschelebtfade  durch  Druck- 
fehler ToiJ,  Sengafj  ,  Cm<hchc  ,  Kttrubagh  ,  Eriwan  ^  Ordubad , 
JSachdschiwan  ,  GurdsnUuian  ,  Schuwun  ,  SuUania  ,  Ebker  ,  Sen^ 
dtchan  und  Tarim,  , 

Der  zweyle  Karteuenlwnrf  tat  bloaa  für  den  Marsch  Fethgirai*a 
"dorcb  die  Kabarlai  berechnet,  wovon  S.  443  dieses  Bandes  nach 
dein  osnianigcheu  Kei(  li<:i;eschicht.schrciber  Ssubhi  Bericht  erstattet 
wuideu  i6t.  Weder  die  im  VI.  Theiie  des  iMa^azius  Bü&cbiug^s  für  die 
neue  Historie  und  Geggraphie,  iu  dem  AuisatKe  von  Tiehiiiuuiit» 


Digitized  by  Google 


630 

oder  den  Cahafdinu^en  Landen,  bey gegebene  Karle«  ttobli  die  iai 
Jahf«  i8s6  in  Russland  iu  acht  BUttern  erschienene  des  Geaerais 

Cbatow  enthalten  die  Nahmca  der  Flüsse,  so  wie  dieselben  in 
Ssubbi  angegeben  werden.  Die  Nahmen  von  einigen  scheinen  i:i  S'^ub- 
hi  durch  ürucLfebler  Terstiunmelt  xa  seyu^  die  Nahmen  von  an- 
deren befindea  eicli  enf  der'tlteren  Karte  DaaehtDj'a  ricbltger  ab 
anf  der  neeerea  russi^cheu  geechrieben;  der  erste  Fluss  nach  dem 

Kuban,  Kni ,  ist  wohl  der  Atahum  der  russischen ,  und  der  Kamm. 
der  ßäschiug'scheu  Karte.  In  der  Kiciitung  des  Marsches  ,  vrelcbeB 
Feibgirai  verfolgte,  oiusste  er  Uber  die  Malka  kommeu  j  dies«  scheint 
der  Belffik  des  Heichageaehtebteebreibera  xu  aeja ,  weleber  der  Mtd- 
ka  gar  aiehl  erwAbot,  «Uo  Termutblich  Ba/c^  statt  3fa/eA  yerdruckt, 
oder  dieses  f<3r  jfnfs  verhört;  der  Baefuchan  Ssubhi^  ist  der  ßak" 
»an  der  beiden  ohcrv^äholen  Karten,  der  Dschtkem  6subhi's  iai  ia 
dem  raaaiaebea  Cztghem  nieht  zu  verkennen,  in  der  Deotacben  toll 
ea  vermntblieh  der  Tsdiesohen  seyn^  wenn  dieser  etwa  nicht  der- 
selbe Fluss,  welcher  im  Sstibhi  Schakale  heisst.  lieber  den  NalUchik 
(Malczik)  ,  Tichfrek  (Cierek)  und  Lesken  waltet  kein  Zweiff  I  ,  aber 
awiscben  beyden  letzten  nennt  ttsubhi  den  Kuraa,  weicher  der 
jirghudmn  der  ruasitebea  Karte  so  aejnoi  acbeiat«  ao  wie  der  Ihli 
Orek  Ssubhi*s  der  Ofä%orok.  Nun  folgt  der  TVreft«  der  Kerhin  oad 
die  Sundscha  ;  am  Ufer  des  Ajghun  ist  Jßaw  oder  Aflaw  die  Station 
der  Tschetschenen  ( Cieczeot^eu )  zu  suchen,  hierauf  der  Aas  und 
die  Kumisch ,  deren  Nabmeu  in  ßüschiug's  Karle  nicht  xu  finden. 
Saabht*a  BecAee&e  niiiar  der  jtktM  der  beyden  Karten  a^m>  and 
da  der  Jaman  Scnbhi^s  als  solcher  auch  auf  Büaching^s  Karte»  ao 
scheint  keinem*  Zweifel  unterliegen,  dass  der  in  Büschiii^^  Kar- 
JLu  fol^eude  «/iari^t^u  der  Tscharäakssu  Ssubhi^a  aey;  ao  ist  auf  Bä- 
schin g*s  Karte  anob  der  iToueu  in  Kouta,  und  der  Akugteh  in^ei- 
fan  verstümmelt.  Man  aiehl,  dasi  der  ftstlichste  der  übergesetaten 
Flüsse  und  der  westlichste  derselben  ganz  denselben  Nahmen  füh- 
ren, uihniiich  Koi ,  tinJ  doch  findet  sich  aixf  den  Karten  nur  der 
erste  mit  seinem  wahren  Nahmen,  Kousu,  wahrend  der  Nähme  des 
leisten  auf  den  Karten  Kuma  oder  Atakum  kniet.  T^imrghaMv,  der 
Sitz  der  Schemchal ,  am  Ufer  des  Koi,  ist  auf  den  Karten  nicbl 
zu  findeD.  Nähere  Berichtigung  dieaer  bydrauliacbiB 
ka^  nur  von  Auasland  auagehen. 
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%Jeber$iclit  der  für  den  siehenten  und  achten  Baad  dieser  Ce- 
teliichte  beuüuten  morgenländuchen  Queliea,  . 

Eia  und  •eohzigste«  Buch. 

J}h  osmanii^  GefoAto&fe  wird  autuchUcker.  Wutei»  Käpfh 
Ii,  itami,  Mauroüordmtö,  F»yUilth,  äM-MtifU.  Dmiuban 
und  d$r  Kijlaraga  N^/lt»  Dt  S»Uan  sjaAc  %u  AdHanoptl , 
mu  und  su  OotMautinopel  «m.  T^lrkueher  BoihMiAafter  su 
Ifte«.  PMMur  G^tandit  und  kmUßtlicher  Botki^ka/ler» 
Des  /clslen  yejrridktung,  Pokliä^,  tßtnttMnUcke  und  ru*> 
««MAe  Bothtch^^  Fenezinnu^r  und  ruuischer  Friede» 
Ftrrioi  undSnUon*  äaga$^9  undGuriets  GetandU»  ^«r- 
kthr  mit  Pcrgien  und  Mnrokko,  Feldtng  wider  Bmsrn.  Die 
Piigerknrmwane*  Die  Surre  und  der  Seherif  von  Mekka. 
Aegjrpun  und  dieRnnbttneUnhtrukigß,  Die  Krim  und  Dew 
ietgirmL  KöprOi's  ^rieHtungen.  Des  üif/tf  ffirtenhriefi 
Köpriiie  MnUn$$ung  und  Tod»  GMuU  und  Diehter  mi- 
uer  Zeit,  Dehnhan  Grouw^r*  iUeiderordnung  ißnnntiel^ 
te  3fa§Mregeln,  Hasan  der  FiHehtige  uogelfrej,  Armenier 
»erjolgt*  Festungibau*  Unruhen  der  Krim*  Daltehan  i^m- 
geriehtet»  Fetd%ug  wider  Georgien  und  Grännberiehtigun' 
gen,  Bomigs  Ferwaiiung*  Braneovan  aU  FUnt  der  fFtdoF- 
^ejr  heetätigeL  Staatibeamte  geprügelt,  Samfutfon  ünnw 
Jriedenheit  und  Aufruhr,  deuen  Beginn,  Forteekritte  und 
J^tde  mit  der  BaUhronung  S»  Mmiaja*,       •  • 

Zwey  und  sechzigstes  üuch. 

Tkronheeteigung  Suitan  Ahmed'e  UL  Binriehtung  de*  ffnfti* 
SäkelumgUrlung,  HinrUhtung  von  BebeiUnhäuptiingen» 
jibteimng  de»  Grouw^a»  Ernennung  Eatan  ;  Suitan 
Muktajr^*  U,  Tod,  J^fHehtigkeit  gegen  Buuiand,  fFeA- 
sei  der  Kundmachung*'^  und  GÜiekwün*^ungu4^eibenm 
FerUnderungen  der  Aemter  und  de*  Gro**w^r**  Ba*an^e 
und  *eiae*  N^hfotgen  Ferwaltungg  de*  ietuen  Sturz 
dureh  Bänke,  Ferwaitung  von  KtUaUUt^^  und  Bänke  Bab' 
iade^f*.  Selimgirai^*  und  de*  flüchtigen  Baten  Tod,  An 
Baitadt^ht*  Steile  AU  von  T*chorlL  Unruhen  tu  Baura, 
De*  Snitnn*  Zeitvertreib,  Gefahr  neuen  Aufrühre*, .  Ge~ 
*andt*ehilflen ,  per*i*ehe,  t^ftegieehe^  vene%iani*ches  hai' 
eeriiehe,  Bekoe^y**  Ferhäitnit*  mk  BmtUnd»  BtihUn» 


Seiit 

h«»ehränkt  und  wtederg^ehen*  Der  CA«« 
der  Krimt  Ghm/lgarau  Tscherkessenkrieg.  Alt»  t^on  Tsehor» 

^  ii  EtMUnektunge n  ,  Bauten»  Verlob unq  i>on  SuUanimnen. 
Naturereignisse.  Sjriien,  Aegypten.  Ramipatchas  und  Nuh 
Efendi's  7^od.  Lemdung  au/'Majorca.  Die  Scfiliissel  Oran's, 
JSin  angeblicher  osmanischer  Prinz.  Carl'*  XII.  Ersehet' 
ne»,  Gese»di$chn/k,  Zurückreise.  Abäelxuag  des  Grosswe^ 
yfar.  Nmtma»,  der  letzte  KöpriU  Grossweßr.  Kriegserklä- 
rung nviäer  Russland.  Ferriol  ab.  Diplomatische  V erhält^ 
nisse  mit  europäischen  Mächten,  ILalaUikqf,  JusufpmMcha, 
der  SUihder  Küimakam*   87 

Drey  und  sechzigstes  Buch. 

Ob  des  Fliedens  am  Prulh  der  Grosswe/ir  zxvejrmaJd  gewech" 
seil.  Carts  XII.  Empfangnahme.  Der  Ma/ii  twtym<ihl 
Vfecksvll.  Russischer  Friede.  Carl's  XU.  Abreise.  Eniftö" 
rung  in  Kairo  durch  Kaiiasbeg.  Tod  Natsuhpascha's ,  des 
Biufli  Ehefade  f  des  JVefirs  Kaladikof,  und  zehn  t*rotser 
Gelehrten.  Eroberung  von  Korinth ,  Aegina  y  ^'apoli  di 
Hnruania t  Coron  ,  IVafarin  ,  3fodon,  Smg  Vergehens  he- 
lagert.  V erfngan^f  n  in  Jirtrr//'  der  Ulema.  f^'^erwaltun^t- 
maisregein,  IJinric/ttiinqcri,  Ahndungenj  Feuer,  BeleueU- 
tung.  Tod  der  JValide,  Kurden  und  y/raher  ^^errlhmt  ;  eng- 
lischer DolmrtAch  geprügelt,  i^enezianischer  gf.lienkl.  Schr'i" 
ben  nach  und  t^on  fVien.  Der  deutsche  Kries;  drrymahl  Lc' 
rathen.  Gesandter  der  pohlischen  Conföderaiion.  Brana- 
päne  und  Canlacuzene  hingerichtet.  Marsch  nach  Belgrad. 
Gefecht  bey  Curlowicz.  Schlacht  bejr  Peterwat dein.  Cha- 
lil  Lrrosswijir.  Der  Kiaja  hinget  ichtet.  Temeswar' s  Pull. 
*  Bukarest  und  Jassy  übei fallen.  Begebenheilen  von  Corfu 
und  Dalmatien.  Absetzung  des  Kapudanjtascha  und  Tatar* 
ehans.  Kutsche  Münzen.  Sdber  aus  dem  Schatze,  Sehieeht 
■  hejr  Belgrad;  deueiben  und  de$  Gro$$w^r$  FeiL  Kriegt» 
vor/kUein  Bosnien,  DsUmniien,  turSee,  Der  Kapudenpe^ 
eeha,  Mufti  und  Groewe/tr  nbgeäetzt,  FHedensanwurf  und 
Kahm^y.  Congreis  und  Friede  tfon  Pasearo^ieu     •  * 

Vier  and  sechzigstes  Bach. 

Gränzberichtigung.  Dulcigno's  Vorfall.  Des  Grosswefirs  Em» 
pfang.  Ferwaltungsmassregeln.  Bauten  ^  Feuer,  Erdbeben, 
Dipiomutisehe  FerhäUnisse,  Türkisehe  Bothsehisfl  nnek 
fFien  uudkniwrU^  ne^  ComeMtiuepel,  deren  f^wdkmnd» 
iungen,  Rustlmnd^e  ewiger  Friede,  England'e  und  Fmuk- 
wviek*9  dipbomütiHfke  Sehntte,  Ein  ikrkiteher  GeemndUr  sm 
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Pari»  9  €iM  jjfremtUeher  Beau/lragler  stt  Coiuiantinopei, 
f^e r mäht ung  und Beichntidunff.  Kleider^und  Rangordnung. 
VoiktftMU  wid  Paimenmi/img*  Ruhemattregfln  in  AnatoU, 
Aegypten  und  der  Tatmr^»  Erster  Prinzenunterricht.  Der 
Heich$geichicht$chreiher  gewechfeU,  J)a9  Sthnupjluch,  da» 
Boi^a  und  ChnlwM*  Der  Doctontohn,  Todfdlle  berühm- 
ter Männer.  Gesandte  von  Buchara  und  Halch ,  Zurüek" 
kehr  der  nach  fmnkr^ieih  und  Persien  ge$chiekten.  Der  per- 
»UahM  B9th»tiu^iwMnHqfa  Kulichan,  Chan  von  Sehirwan 
UutnüiH»  An»tände  mit  Russland.  Drey  merkwürdige  Fet- 
W«.  Georgien  von  den  Türken  besetit,  Gesnndtscha/i  Tah' 
jnofi^V*  Eroberungen  in  Persien  uhd  TheUung  dereelhin 
wiwUehen  der  ^fbrie  und  Mu»»land,  

Fünf  und  sechzigstes  üuch. 

D^dommtkßhe  VeMUuiMte  mit  europäUohen  und  Mtetitehen 
Mäehun*  KnthoUktn^f^et/olgung.  Eroberung  von  Bnmndan 
und  Briwmnt  Tebrif,  ArdebU,  Lori,  Lorutnn,  Karniagh 
Mermgkn»  Urndn  und  Mogkan*  Mehmud  derJfghmne  in 
derBu»»köhlei  und  Euhrefeein  Nmhfolger  ,  mit  fveie&«0» 
derMede  ge»chto»ien  wirif*  Kueeiteke  Ahgränzung.  Ver-^ 
käUni»»e  der  euro^itehen  Getnndun  zu  Conttaniinopei» 
TeekedLeeMokmnmedbeg  in  Aegypten*  Unruhen  in  der  Krim 
und  um  MMmn.  Empörungen  und  Tr^en  mtC  den  perei- 
.  eeken  Stämmen  Sekmhtewen  und  Sekikaki»  ^nriduungen 
de»  Grotaw^flr»  Ibrehiau  BnuUn,  Fette  ^  BibUoiheken , 
Druekerty,  Gelehrte,  BonnevaL  Beeident  Tnimnn.  Gränz- 
»treit  mit  Ru»»lmnd.  B»ehr^»  Bothtehaßer.  Tod/hÜe  he-  * 
rOhmter  Männer*  Tahmatip  Sehnig»  Getnndter  zu  -Con^ 
»tmntinopeL  Der  Krieg  wider  Perelen  erklärt,  Sultan  Ah' 
mef»  Entthronung  und  UAerbUek  »einer  Begierung*       *  5og^ 

Secht  und  a^ohzi^tt«»  Buch« 

Rebellenherrscha/l  vertilgt.  Die  Woiwodcn  der  Moldau  und 
fValachey.  Kabakulak's  Grosswe/lrschaji.  Kermanschahan 
^     und  Ilamadan  wieder  erobert.  Schlacht  bey  Koridsehan. 

Persischer  Friede.  Al'scizum;  r/f  f  Grosswe/irs  Topal  Os- 
man  ,  lies  haftudanpascha  f  iMujii  und  anderer.  J'UsssCiZ' 
p/enstein.  Kleideruerboth.  Audienzen  christlicher  Gesand- 
ten. Die  Kaharta.  Des  Gross '.vr/'trs  Ankunjl  zu  Coastan~ 
tinopei.  jMunz,r.  H^asserleilung  fon  Jia^dichekoi.  Krieg 
mit  Persien.  Entsalz  t'on  Bagdad ,  7'npal  Os  hun  s  St  fitcLitt' 
le  und  Charakit'i .  Be/hrderun^m  1/ innchinngen  hini  iuh- 
tungen.  GrosiweJirichajL  Ismail' s.  Luslhäuser.  Gt-burtsjeyer 
des  Propheten  bestimmt.  FethgiraCs  Zug  naJt  dem  Kati- 
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kasu»,  DiptomMitche  Ftfiuut^l^ngm  muropiUtdlmrMmitliv 
an  der  PfoHe*  Kriegterktärungf^  J»fiim§  imr  Zu^fU,  Jm§- 
zug  dtäHttretm  Krieg  in  Penien,  Sekineki  mm  ArpttuAm» 
Vnterhandiuttgen  und  jtbsMuie  dm  peftUeken  FHedem»  391 

Sieben  und  sechzigste«  Buch. 

SUmmung  der  P/orie  in  Baug  aitf  europäischen  Krieg  und 
frieden.  Briefwechsel  zwischen  dem  Gtostwe/tr  und  Tal' 
man.  DU-  Butten  in  der  Krim»  Der  Kapudanpascha  Dtcha^ 

nüm  Ckodichu.  üer  IVoiwode  der  Moldau,  Cikn^  bestätigt. 
Die  Ukraine  verheert.  Schwedischer  TlandeUi^ei  trag.  Brief' 
Wechsel  des  Grosswifirs  und  Konigtc^t^'i.  Con^/css  t*on  Nif' 
mirow.  ErÖ(fnung  des  russischen  and  österreichischen  Feld-  ' 
zuges.  Die  CUmentiner.  Nisia  erobert.  iVaffenthaten  in  der  , 
fValachey  und  Moldau.  Absetzung  des  Grosswefirs.  Ver- 
trag mit  Ilakoczy.  Bemühungen  um  die  yermittelung,  die 
der  Ji  anz,uiLiche  Bothscha/trr  erhält.  Usidtehd,  Mfehudta , 
Scmendra,  Onowa  erobert.  Kriegauorfälle  am  Dniester,  in 
der  Krim,  in  Bosnien  \  Oczakow ,  Bender  geschleiß.  Der 
Grosswejii  nach  Constanlinopel.  f^ersiiche  fon  Fru  densun- 
terhandiungcn.  f\öni^  yiugusCs  und  der  pohlisi  /n  i  ConJ'o' . 
deration  Sc/u  nie  zu  Kriei*  und  P'rieden.  Dem  G  rotitvtfir 
Jegen  folgt   Auf  Jlohantmed.   Schwedische  Schuldentil- 
gung. Der  preuisiiche  Lieutenant  Sattler.  Die  Schlachi  von 
Kroczka.  Belgrad  belagert.  Cfioeim  erobert.  Die  Bussen  tn 
der  Molllau.  B/te/ weelnel  zwischen  IVallis  und  dfniGrost- 
weftr.  Sendung  ff eipperg" s  im  (tir  i\i'.<:/!rL<ißer.  PraLimina' 
rien  und  Abschluss  des  Belgrader      ledcns»      .        .       .  468 
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7  u.  8,  V. 
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55 
8o 
Iii 

is6  tm  R. 


23 

Ii 
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Ii 

Ii 

12g 
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114 

i64 
i65 
i68 
173 

»79 
ib6 

188 
191 

»97 
202 

io5 

206 

207 

226 

25o 

854 

i58 

s6o 

261 

281 

282 

igi 

3|Q 

326 


•  Anitait: 

DiplomiUk 

u.  beyden 
Absetzung 
Ahmeddede 
Ralewi 

Magjor 

{17.  Scliei^fwal  1118. 
22.  Jüuaer  170^* 
3  Ab«Ciile 
6  CiMBilepa 
9  t.  u.  37 
16  »weyten 
5  y>  a.  21.  Junias. 

15  T.II.  sahMä  . 

2  T.  u.  ffiraliimm ,  •  •  dki^/hm 
am  R.  May 

8  Frauk 

16  Aafiai 

11/^'^  beftiikbabw 
1.  Z.       Derselbt  ' 

9  Schlosses 

23         den  Verfasfcr 


6  T.IU 

i 

13 
23 

3  .T.  o. 

7 

3  V.  u. 

6 
16 
16 

■m  R. 

6  V.  u. 
2 

5  T.  u. 


1  T.V. 

7  tt.  8 

11  V.  u. 
^        10  V.  u. 
58g  1  u.  3  V.  u. 
339     io  u. 
3ö3  II.  354 
365      14  V.  u. 
.^69  24 
*^97-»-4oi 
401  17 


besebneidett 

Morea 

Sercbefi's 

er 

13.  Schieb.  (2.  Aug.) 

14.  Scbaab.  (5.  Aug.) 

halt 

Montngue 
Domwen 
Eukeiiuu 
lilnfhuQdart 
IQ.  Nov.  I7i7. 
Kischtak  < 
Kulkulle 
dem  voiji 
redig4' 
Valer 
Nchawcnd 
Abistdiic 
Mjthrafi 
Toi,  Sergaa 
Karatagh 

Mirchond  ^ , 

Soliau 

Pehlewau 

oeoule  . 


*  •« 

.  t  i 


Soll  b«ifi«a: 

Diplonatie 

drey 

Entlassung 
Ahmeddede  f 

nrattbt  ■ 

Magfär 
Silkide  1119. 
Febr.  1708. 
Bbabde 
Cbakidepi 
3i  ♦      "  . 

erstm 
28.  Auguat. 

Mir« 
Freok 
•  Aafsim 

-  vom  GeiieralbefehUhaber 
dtHi'AdpriU.' 
Dasselbe  '  ' 

Schlosses  Nnpoli^s 

gleichoahiqig  mit  de9>  V«i- 
fas&er  .  «       ^  4- 

▼•rschneki«B    .  ^ 
fiagdud     '  i\>\'H  ^. 

Srrclmsi't  ;  ' 

Wiclas  .  .  '  ^. 

x4>  S<;hA.ib.  (3.  Aug.)  ' 
'i5.  |fti#|»ab.  (4rAuß.)  , 
.  balt^         f  .  i' 

Montagaa^a       /    ,  , 

Dom  bell  f 

Tochter  ^ 
,  aachsbundart   .  [ 

27.  Nor.  171g, ;   >  ^ ; 

K.ischl#J| 

Kalle  ,  "  • 

nicht  TO  II)  p 
*  f«dig^e 

Schwiegerval^;, 
,  Nuhawcnd»,  ,  v  , 

Asitaue  ^ 

Mithras 

Cboi  ,  Seugan 

Rarahauh  ' 

Mirchawead 

Salian 

'  Pehiifvau  ^ 

mafa«t#  ' 
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Seite 
4o6 

407 

4a 

427 

434 

422  n 


4S8 

1* 
461 

49<» 
5iS 
645 
546 


Sä 

000* 

587 
691 
595 


ZeUa 

ai 
i3 

5 
8 
6 

is 

16 

.  461 

14 
aS 

2  u. 
1.  Z. 
6 

4 

5 

5 

8  T.  Q. 
7  ¥.11. 
19  T.Q. 

10  T.  «. 
d  T.  U. 


4 

1.  Z. 

4 

18  V.  u. 


Anstatt: 

Tchernn 

Kords  chibaschi 

sehirgiriw9 

KefelNetlak 

Teruohtrt 

derselbcB 

Selim 

Rerkud 

<li0  latttc'bilM  ilir« 
dem  lUsidcDtMl 

acht 

Jamafn 

Atta$ch 

INaghib*« 
CbmiQ 
Abmed^i 
ttar 

Ort«»ra*t  «ad  der 

Z>M  rr<?r -»rol 

taanjihukukU 
Käiimi 
Sindschin 
tisatesi    .  , 
Em  -  f  aiVfi 
m^ifteU 


Soll  )i  eitlen; 

Taham 

Raridschibasciii 

schireiri  we 

Kefel  il«lek 

▼ersicherto 

detselbai 

Salim 

Kerkuk- 

d«r  lauten  heb«  mIm 
der  Reeidaat 

iwdlf 

Jaman 
Aktasch 
1733 
Raghib*« 
Chnim 
Mabmad's . 
«U  ' 
OrtoT«  «sd  dk 

Durr  er  -  ol 
Sehehi 

taarUi  hukukÜ 

tismUsi  * 

E$  -  gaidtt 


Nachträgliche  Berichtigungen  «nm  VI.  Bande« 


$eite  Zeile  Anstatt: 

60  4  MobaromedpMcb* 

106  19  Athen 

itS  14     V-  i)ie 

190  l5  Bami 

3S5  19       ,  ersten 

287  22       '  Sohn 

297  i3  ▼Iterlicfaen 

S43  it        der  Dichter 

358  19        Resideat  ^ 

420  10  Hamm 

519  21        in  SlaYoaieo 

584  i5  Seis 

610  5  T*tK*  MoraTA 

616  &8  Y.v.  Baghistan 

634  9  fiinfzehn 

635  7        Uno« ' 


Soll  heiesea: 

Mohammedbeg 

Algier 

Dm 

Bejani 

«weytea 

Enkel 

erosiTlterliebeo 
des  Dichters 
lateraaalive 

Hain 

im  Ranat 

Seid 

Maroa 

Dagbittaa 

fünfiebahaadetf 

Sav« 
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